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Die  gewaltsamen  Todesurteil. 
Spezieller  Teil. 

ZWEITES  KAPITEL. 
Tod  durch  Trauma. 

VOD 

Prof.  Dr.  Puppe  (Königsberg  i.  1\). 


§  1.  Allgemeines  und  Statistisches. 

Wer  sieh  über  die  Bedeutung  der  gewaltsamen  Todesarten  überhaupt, 
und  insbesondere  über  die  der  traumatischen  Todesarten  orientieren  will,  muss 
die  Statistik  befragen. 

Wir  besitzen  hinsichtlich  der  Verhältnisse  im  Königreich  Preussen  ein  sehr 
njtes  amtliches  <;uellenwerk,  welches  hier  zu  verwerten  ist:  Die  „Preussische 
Naiistik-1),  Aus  derselben  entnehmen  wir  zunächst,  unter  Zugrundelegung 
der  Verhältnisse  des  Jahres  1000,  dass  im  Königreich  Preussen  bei  einer  Be- 
völkerungsziffer von  33  411  436  —  745  423  Personen  überhaupt  gestorben  sind. 
Hinsb-htlich  der  uns  interessierenden  gewaltsamen  Todesarten  erfahren  wir  sodann, 
da<s  66rJ0  Fälle  von  Selbstmord  unter  den  Verstorbenen  mitgerechnet  sind,  ferner 
^30  Fälle  von  Mord  und  Totschlag  und  13  843  Fälle  von  sonstiger  Ver- 
unglüekung:  insgesamt  entfallen  also  21 135  =  2,83  pCt.  Fälle  von  gewalt- 
samem Tod  auf  das  Jahr  1900  für  das  Königreich  Preussen.  Wie  eine 
F>*'tra<-htung  der  Statistiken  über  die  Häufigkeit  des  Selbstmordes  und  der 
T-'dliehen  Verunglückung  in  der  Zeit  vor  1H0O  ergibt,  schwanken  die  Ziffern 
für  Selbstmord  und  Verunglücknng  nicht  erheblich,  >\c  lassen  immerhin  aber 
•»ine  Zunahme  erkenneu.  Die  Zahl  der  Selbstmorde  im  Jahre  1896  betrug 
fr>407.  die  Zahl  der  tödlichen  Verunglückungen  betrug  im  Jahre  1883  (offenbar 
einschliesslich  Mord  und  Totschlag)  12  881.-) 

Die  Verhältnisse  der  Jahre  1000 — 1903  ergeben  sich  am  besten  aus 
folgender  Tabelle  I. 

1)  Die  Sterblichkeit  nach  Todesursachen  und  Altersklassen  der  Gestorbenen,  sowie  die 
•vih-itmorde  und  die  tödlichen  Vcruntflückuntjcn  im  Prcu>si?»cheu  Staate  während  der 
.Jahre  1000,  1901,  1902,  190»,  Band  171,  179,  1S4,  ISO.  Berlin.  Verlag  des  Königlichen 
itati^risehen   Bureaus. 

2>  Vgl.  des  Verf/s  Aufsatz:  Der  gewaltsame  Tod.  seine  ireriehtsärztliehe  und  strafreeht- 
.'iofcc  Bedeutung  im  Königreich  Preussen.     Zeitschr.  f.  ürztl.  Fortbildung.     l'JOÜ. 
Schnidtaann  (Cuper-LimKD).  Gerichtl. Med.  'J.  Aufl.  II.  Dl.  j 


§  1.    Allgemeines  und  Statistisches. 
Tabelle  I. 


Zahl  der  lebenden  Preussen   .     . 
„      „    Verstorbenen  überhaupt 
/  Selbstmorde   . 


darunter 


\  Morde  usw. 


„      „     sonstigen  Verunglück ungen   . 
Summe  der  Fälle  von  gewaltsamem  Tod 
Von   100  Verstorbenen  starben  gewaltsam 


33  411436  I  34  516  512 


745  423 

6  660 

630 

13  845 

21  135 

2,83% 


713  673 

6  887 

664 

13  886 

21387 


35  040  979 


677  293 

7  217 

580 

13  272 

21069 

3,1  °/o 


35  565  445 

707  950 

7  470 

690 

13  341 

21501 

3% 


Es  muss  dahingestellt  bleiben,  ob  in  der  Tat  die  Häufigkeit  des  Selbstmordes 
in  den  letzten  Jahren  so  zugenommen  bat,  wie  es  nach  dieser  Zusammen- 
stellung scheinen  könnte.  Gegen  eine  derartige  Annahme  spricht  die  gleich- 
zeitige Abnahme  in  der  Zahl  der  reinen  Verunglückungen.  Man  wird  hierbei 
der  Schwierigkeit  gedenken,  die  sich  oft  der  richtigen  Deutung  eines  gewalt- 
samen Todes  —  ob  durch  Selbstmord,  oder  durch  Verunglückung  erfolgt  — 
entgegenstellen.  Gleichwohl  wird  man  aber  doch  eine  weitere  nicht  unerheb- 
liche Zunahme  der  Selbstmorde  in  Preussen  konzedieren  müssen,  und  man  wird 
kaum  fehl  gehen,  wenn  man  diese  Zunahme  mit  der  wirtschaftlichen  Krise  der 
in  Betracht  kommenden  Jahre  in  Verbindung  bringt.  Auf  Grund  obiger  Zu- 
sammenstellung darf  man  aber  ferner  sagen,  dass  im  allgemeinen  unter 
100  Todesfällen  in  Preussen  nicht  weniger  als  3  gewaltsam  erfolgen. 

Wenn  wir  uns  nun  wieder  den  Verhältnissen  des  Jahres  1900,  hinsichtlich 
welcher  prinzipielle  Unterschiede  von  den  folgenden  Jahren  nicht  bestehen, 
zuwenden,  so  ergibt  sich  folgendes  zunächst  bezüglich  der  Selbstmorde. 

Tabelle  II.    Selbstmorde. 


zus. 


I.  Zahl  Her  Fälle. 

Selbstmorde  überhaupt 5257  1403  6660 

Darunter  Fälle: 

1.  gemeinsamen  .Selbstmordes 18  24  42 

2.  mit  gleichzeitiger  Tötung  anderer  Personen 11  6  17 

3.  mit  Verdacht  der  Tötung  durch  fremde  Hand 5  8  13 

4.  in  denen  die  Möglichkeit  einer  Verunglückung  nicht  völlig  aus- 
geschlossen ist 160  45  205 

IL  Art. 

1.  Erhängen 3216  633  3849 

2.  Erdrosseln  oder  Erwürgen 5  1  6 

3.  Ertränken 718  525  1243 

4.  Erschicsscn 832  i  32  864 

5.  Erstechen 26  i  3  29 

6.  Schnitt  in  den  Hals 89  I  22  111 

7.  Oeffnen  der  Adern 30  13  43 

8.  Aufschneiden  des  Hauches 2  —  2 

9.  Einnehmen  fester  und  flüssiger  Gifte 148  81  229 

10.  Einatmen  giftiger  tiasc      7  !  22  29 

11.  rebcrfahrenlassen  durch  die  Eisenbahn      100  ]  16  122 

12.  Sturz  aus  der  Höhe 72  |  52  124 

13.  Andere  Arten      6  1  3  9 
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!:•  Enmal  das  Uebi  □  des  Todes  durch  Erhäni 

iroqucnz  57pOt  aller  Selbstmorde beträgt, und  b<     K      rToc 
an  -mi  di  -  männlichen  Gesohlecht«  (88%)  mI"  ''  das  weibliche 

■■    um  I:     -.  icl     \\.'iii-iT    liol'MiMti:  r,d    lue    \  'Mii: 

tinaiehtlich  des  Brechiessecs.    Am  Selbstmoi  I  dai  h  Kr^uk»^  im 
unliebe  G  i  it  58pCt.  beteiligt,  das  weibliche  mM    !2pCt  Die  Falle 

nehmen   foati  i    und   öüssigei    *  iifti    rerti  leo   sich  eu 
85pCL  aufnV  ind  und  zu  S&pCt.  aul   da  he  Gcechlecht. 

Uta  mi  allem  entfallen  beim  Selbstmord  5098 Fälle  (=  I    auf  die 

trtan    der   gewaltsamen  Erstickung,  258  Pille   (=4pl       anl  Vergiftung  and 

—  r.»..\  i  die  traumatischen  Todesartes. 

••■hin-,  hieran  mögen  noch  ein  ■•    'Murr  bedeutungsvolle  Tatsachen 

leun  ehoben    rerden     taa  der  folgenden  Tabelle  II!  gehl  Kun&chstdas 

mi  der  Sclbstmordkurvc  in  den  wärmaren  Monaten  herrer. 


Tabelle  III. 


tnänDl.1  u.  il  l 


zus. 


I.  I«  .Iftnuar 
iL     .     Februar 
9,    .    Nfc 


332 
892 


■ 


4.    .    April 

9l    ,    Mftl .. 

• 

illBCD 

r      ;«ts  .... 

8L    •    AuguM .    .  

9.    .    Seplembrr 

LI 

10.  .    Oktober  

11.  ,    Nortmbor 

1?.    .    Dtumbfer    - 

UOBV  D 

IS  tfebrtanat  


10i4 

157 

;.oo 
561 


1523 

569 

4GI 
445 


1476 

(.Vi 

387 


53 


9* 
80 

in 


196 

157 
133 


416 

14!) 
107 
112 


SfiS 
106 
128 


324 


Hfl 

412 


1840 

568 

057 


1991 

718 
5S8 


561 


1470 
63 


li  nm  li  der  r.  h«  n  Statistik    Brj  der  Vi  Ifc  Kihfang 

das  Jahr   l!>00  die   Konfessionen  wie   folg!   verteilen:    Evai    dIiäcJk) 

\i;il<     K.niiuli-,,  Im    i  hriston  SM ,4 pro  Mille  und  Juden  lipn 

h  ii.k'Ii    <lei    Tahollo  |\    die  Selbstmorde  des    Jahres    1901 

auf  i  i  n   in  änderet    \V< 


§  ].    Allgemeines  und  Statistisches. 
Tabelle  IV. 


Religionsbekenntnis 


1.  Evangelische  Christen     .... 

2.  Katholische  Christen 

3.  Sonstige  Christen 

4.  Juden 

5.  Unbestimmt  und  ohne  Angabe . 


männl. 


wcibl. 


zus. 


4036 

1146 

5182 

938 

225 

1163 

16 

4 

20 

74 

17 

91 

193 

11 

204 

Es  ergibt  sich  hieraus,  dass  778,2  pro  Mille  Evangelische  Christen  durch 
Selbstmord  endeten,  aher  nur  176,5pro  Mille  Katholische  Christen.  Die  Verhältnis- 
ziffer der  Juden  (13,6  pro  Mille)  entspricht  annähernd  der  Bevölkerungsziffer. 


Tabelle  V. 


Lebensalter 

männl. 

wcibl. 

zus. 

Von  unter  bis  10  Jahren  .... 

4 

2 

6 

.  über  10  bis  15  Jahren  ■  .  . 

57 

18 

75 

;  15  .  20  .   ... 

239 

150 

389 

-    ,  20  B  25   .     -. 

455 

145 

GOO 

.25.30   .    ... 

394 

107 

501 

.  30  .  4Ü   ,    ... 

795 

220 

1015 

-  40  .,  50   .    ... 

1078 

220 

1298 

,  50  .  «W)   _    ... 

1068 

24  2 

1310 

„  60  .  70   w    ... 

726 

182 

908 

B    *  70  „  80   .    ... 

309 

91 

400 

„  SO  Jahren 

71 

20 

91 

Unbekannten  Alters 

61 

6 

67 

'raheile  IV  illustriert  zunächst  die  Tatsache,  dass  kein  Lebensalter,  auch 
nicht  das  1.  Dezennium  frei  von  Selbstmord  ist;  sodann  geht  aus  der  Tabelle 
hervor,  wie  das  3..  4.,  5.  und  ti.  Dezennium  die  höchste  Sclbstmordfrcqucnz 
aufzuweisen  haben. 

Dass  psychische  Minderwertigkeit,  erworbene  sowohl,  wie  ererbte,  körper- 
liche Zustände  wie  fieberhafte  Krankheil,  Menstruation  u.  dpi.  eine  gewisse 
Disposition  zum  Selbstmord  schaffen,  sei  hier  erwähnt:  gleichfalls  sei  erwähnt, 
dass  so  manche  eigentümliche  Fälle  von  Häufung  der  Selbstmorde  an  gewisse 
Lokalitäten   (alte  Baulichkeiten,  Teiche,  Felsen  u.  dgl.)  geknüpft  sind. 

Tabelle  VI.    Verunglückungen  mit  tödlichem  Ausgang. 


männl.  wcibl.  i   zus. 


tiesamtzalil  der  tödlich  Verunglückten 

#  1.  Ertrunken 

2.  Sturz  vom  Baume 

3.  Sturz  von  der  Leiter 

4.  Sturz  vom  tierüstc 

5.  Sturz  vom  Dache 

fi.  Sturz  aus  dem  Fenster 


1 1  624 

2S51 

14  475 

2  820 

517 

3  337 

78 

10 

88 

129 

28 

152 

305 

o 

310 

132 

1 

133 

142 

70 

212 

§  1.    Allgemeines  und  Statistisches. 


murin]. 

weibl. 

zus. 

311 

102 

413 

176 

42 

218 

25 

11 

36 

20 

4 

30 

172 

— 

172 

2 

— 

2 

76 

8 

84 

215 

121 

336 

7 

11 

18 

35 

— 

35 

385 

51 

436 

46 

7 

53 

78 

19 

97 

1803 

283 

2086 

947 

211 

1158 

105 

28 

138 

751 

44 

795 

411 

2 

413 

5 

4 

9 

335 

38 

373 

299 

53 

352 

18 

1 

19 

202 

270 

472 

4S 

159 

207 

48 

9 

57 

22 

17 

39 

14 

1 

15 

2 

1 

3 

250 

150 

400 

3 

5 

8 

50 

39 

89 

154 

67 

221 

33 

24 

57 

68 

33 

101 

19 

5 

24 

58 

25 

83 

266 

16 

282 

449 

2 

451 

299 

23 

322 

13 

4 

17 

75 

0 

77 

63 

12 

75 

14 

10 

24 

27 

0 

32 

34 

16 

50 

9 

o 

14 

7 

7 

14 

196 

16 

212 

30 

1 

31 

19 

12 

31 

I 
4 

_ 
i 

i 
11 

24 

20 

44 

7.  Sturz  von  der  Treppe ' 

8.  Sturz  von  dem  Gcbälkc  der  Obertenne,  d.  Scheune,  d.  Stalles  u.  dgl. 

9.  Sturz  in  den  Keller 

10.  Sturz  von  Mauern.  Zäunen,  Holzhaufen  und  dgl. 

11.  Sturz  in  Schachte 

12.  Sturz  in  Brunnen 

13.  Sturz  von  Anhühcn,  Felsen,  Stegen 

14.  Sturz  auf  ebenem  Boden,  auch  von  Stühlen,  Bänken  und  dgl.    - 

15.  Sturz  aus  dem  Bette 

16.  Sturz  von  Pferden  und  anderen  Reittieren 

17.  Sturz  von  Wagen,  Karren,  Fahrrädern 

18.  Sturz  von  Eisenbahn-,  Pferdebahn-,  Dampf-  und  clcktr.  Strasscn- 
bahn  wagen 

19.  Sturz  nur  im  allgemeinen  angegeben 

20.  Uebcrfahren,  erdrückt,  goschleift 

darunter: 

a)  durch   Fuhrwerk    (einschliesslich  derjenigen  Fälle  wo  „Uober- 
fahren'*  nur  allgemein  angegeben  ist) 

b)  durch  Pferdebahn-,  Dampf-  und  clcktr.  Straßenbahnwagen.    . 

c)  durch  die  Eisenbann 

und  zwar: 

aa)  Eisenbahn-Beamte,  -Arbeiter 

bb)  Reisende      

cc)  sonstige  Personen 

21.  Verunglückt   durch  Maschinen  (Räder-,  Trieb-  und  Miihlcnwcrkc, 
Dreschmaschinen) 

darunter : 
durch  elektrischen  Strom 

22.  Verbrannt  durch  offenes  Feuer 

23.  Verbrannt  durch  Petroleum,  Benzin,  Spiritus 

24.  Verbrannt  durch  Metall,  Säuren,  Kalk  unu  dgl 

25.  Verbrannt,  nur  im  allgemeinen  angegeben 

26.  Verbrüht  durch  Dampf 

27.  Verbrüht  durch  Maische,  Schlempe 

28.  Verbrüht  durch  andere  Flüssigkeiten 

29.  Verbrüht,  nur  im  allgemeinen  angegeben 

30.  Erstickt  im  Rauch 

31.  Erstickt  durch  Gase 

32.  Erstickt  im  Betto 

33.  Erstickt  durch  verschluckte  Gegenstände 

54.  Erstickt  durch  Erdrosseln 

35.  Erstickt,  nur  im  allgemeinen  angegeben 

W.  Vorschüttet  durch  »Sand,  Mergel  und  dgl 

*7.  Erschlagen  durch  Steine,  Fclseu 

38.  Erschlagen  durch  Balken,  Lasten,  Hausgerät 

39.  Erschlagen  durch  Windmühlen  Hügel 

40.  Erschlagen  durch  Bäume  (beim  Fällen)    ....    * 

41.  Erschlagen  durch  stürzende  Gebäudeteile 

■*■  Vergiftet  durch  Genuss  von  Beeren,  Pilzen 

W.  Vergiftet  durch  Vitriol  und  Säuren 

■M.  Vergiftet  durch  Arsenik,  Phosphor  und  andere  Gifte 

■*5.  Vergiftet  durch  Alkohol 

***>.  Vergiftet,  nur  im  allgemeinen  angegeben 

47.  Schlag  oder  Biss  eines  Pferdes 

48.  Stoss  eines  Stieres 

49.  Stoss  eines  Ochsen,  einer  Kuh 

50.  Biss  eines  tollen  Hundes 

51.  Schlag,  Stoss  oder  Biss  anderer  i;icrc 

32-  Insektenstich 
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n.unil     »\.-i 


iltvundon 

S 1.  \  arblutung  

.,,  ftx  m.i,  Lei    bi  im  •  |  \rticltxgorJU 

ifi    i  5  orai  FthTlftuIgkeH 

ö7.  I.  :  Bindfangen      

utladfln  'hIt  /,' i -.pringöo  von  SdmttwalTen .  .    .    . 

•in-  tni   aily«:rii'iiii  n  ln-n 

'.(>     \  ■  ■  i:  ... 

61    i  dD  io  pl  v   ■  In  

:.  D   '  m   Pultci  mühlcn    I  'ii  1  -il"  ikcn 

Gfl    l  kpiosiiiri  vnii  ■  /.:,!L-i     ind   Sprenajirttpii  tcn  . 

C  i    Bxplosii  d  r  Wetto  

''■■   i  ■ 

i-li  Uli!.-  . 

t.7.   SODDOOfticfa 

...     * 

'■.'>    N    -i  aad    i     ichlag                                      ... 
darunter; 
a)  Krträakt 

b    RnrBrgt     .  .       .    .  

IfM'hlagnn  

d .    \  

oj  Rntoefaea 

SßratioW                                           
!>.lOgt           •                                                         

I  ■  i  • 

IÜ  Trq  i  

I)  Zeral  

Hfl  

n>  Vftibnnal  ... 

Nur  tm  LÜgtmointO  argc-geheu .    ■ 

B 


137 

w 

15 

7 

)U 

■ 

81 

99 

10 

— 

b 

I 

42 

i 

1 

— 

8 

— 

7 

— 

OS 

1 

4 

— 

171 

111 

53 

251 

bb 

IL'I 

42 

191 

27 

30 

11 

15 

138 

»7 
i 

MD 

I 

II 

Bl 

18 

•_'i» 

■■ 

— 

9 

2 

_ 

8 

8 

1 

7 

0 

•> 

1 

..1 

■ 

m 

70 

181 

117 
t  IG 
JO 
<i 
16 
2 
8 

7 
C4 

4 
lim 

ICC 
680 

57 
18 

i.  , 

l 
IM 

... 
45 

' 

8 

»; 

i 
18 

.1 

.;  .. 


dieaer  I.iIm'Hi-  ergib!  sieb,  dass  —  mit  kussohlusa  derFSlU  von 
Mord  und  [  hlag  18845  Personen  tödlich  verunglück!  sind.  Er- 
stiokl  sind  3886  Persona  f8p<  t.  aller  tödlich  Verunglückten.  Durcb  Trauma 
i  b<  Fahl  fi,  stumpfe  Gewalt  mit  umschriebener  Angriffsfticfce,  abnorme 
Temperatur,  Schnitt,  Stich,  Schuss  etc.  gingen  008.'»  In« I  ridnen  zugrunde 
=  •;..*.  | .»  '  .  .'..JimmI  infol  i   am    501    Individuen  =  3,6  pO 

licli    veru  loa     Dil     Rubrik  „unbestimmte    Angaben*  nül  878  Filier 

dürft«  an  n  kTerh&linisiahlen  nichi  viel  ändern,  worin  es  ."rhm-r.  dii> . in- 

iahen  hierher  gehörigen  FiUe  richtig  unterzubringen 

(l<  M  urd  und  Totschlag)  sind  o&cb    der   obigen   Tabelk    in>- 

■  [ndiriduen;  die  Rubrik     nur  im  allgcmeu  pben8  omfa 

hier  relativ  bedeutend  mehr  Pille,    als  bei  den  Verunglückten    92);  die  nach* 
Lltnfszablen  Brerdi  d  desbal  i  nfiberad  richtige  Werte  A 

Heu.    l.>  '.'.  inli  n  -■■■i'itt  i  ];;:i-liii<!i  _--.*. .1 1 1  -. » 1 1 **   Erstickung  =-  21  pCt.;  durah 
Trauma  werden  104  getötet  =  tM  pCt.,  doroh  Veräftun«  wegen  nur  0.15  pl 
(1   Fall). 

Ba  ergibt    rieh  Nmaeb  tig^s  Verbtitais  der   einseinen  gewalt*- 

I  idesarten  u   inander,  wenn  man  die  Verhiltniftzahlen  I  ord, 

ungUSckanj      nid    .Moni    irt^-n    viuiuhIkt    lia.li.       Wü  Lrend     beim    Selbst  - 


|  1.     AlIfCMncin 


durch  gewaltsame  Erstickung    an  ingen  qnd 

um  im'iiii.i.    jsi   du  /orbdlt  i  k'erungläckang 

und   Mord    so   siomlich    Bin    umgekehrtes.     Nur    28p<  lockten 

ich  infolge   gewaltsamer   BreKcknng,  und  31  pOl    wurden    in   möi  leri  che« 

tickt     66,6  \>< '     dagegen    rerur^  lü<  k  dlieh  dar«  i 

und  »•'  i  pCl  auf  traumatische  Weise  durch  Mörderhand  zugrofl 

ii  im  Selb  eine  nichl  i  rh<  bli  Jv   Bolle 

rungläckong  [3,6  pCt.)  annähernd  dieselbe,  bei  Mord  and    l 

i  .15  pi 

Im  Anschluss  hieran  ist  ra  gewiss  nicht  ohne  Interesse  mi  rarfolgen,  bei 
i    i  amen  Todesfällen  sieh  nun  auch  die  Schuld  eine*  Dritten  derart 

mchwej  Verurteilung    d   -    Pitcra  erfolgen  kann.     I 

nal-Statistik  liefert  die  hier  in  Betracht   kommenden  Zaldeo.     /" 
isi   aber,    i!;is-  viele  der  gewaltsamen    rodesßlle    de«  Jahres 
i:hmi.  berhaupt,   dann  erst  in   Jahre    1901   abgeurteilt  ind, 

lirt'wl    anderei  iin  Teil   de*  im  Jahre   1900  in    dei   Reichs-Kriminal- 

Statistik  angeführten  Verurteilungen  sich  zweifellos  auf  gewaltsam«  Todesarten 
die    in   dfts  Jahr  1899    fallen«    Immerhin   rfnd   aber    die   erlangton 
\  er  rerii'   doch    wolü    von    einigem    Interesse,    Bodase    sie    Wer    Platz 

'     M. 

Im  Jahre    I  t(  •    wurden  duxoh  Verortoilun     de>    Fiter     Friedigt: 
>6  I  illi     on  Mord, 

n    Tötung  aal  ausdrücklichem  Verlangen  und 
86  Kiadesmord, 

das  ii 

■ Kord  and   rotsehlag    die  im  Königreich  Preusscn  (900 

i'-    i ..  ■  ■     erledig!  wurden;  bei  880  Fallen  ron  Mord  und 
re  gleichen  Jahre  überhaupt)  maohi   »Ii-'    88 pl  i-  aus. 
Im  J  i         -den  in  Preussen 

471    I  :    fahrl/Usiger    I  itnng    durch    Perurieihmj    des    Titers    ei 

■rner 

von  K"i-|ii.Tvrrlt't/iii  -  um  der  Folge,  di  twera  Korpei 

I        'inl  rat,  endlii  Ii 
■  i    Ue  von   Betedigung  an  einer   Schlägerei,    die   schwere    KOr]    i 
letaun  1  I    I  ■■   ■      in-!  ab  i 

von  Verunglückung   durch    Verurteilung  des    Inten  im  J 
i  ■        i' ■  macht   "»ii  den    18845  PSUen   ron   tödlicher 

-  ö  pt'l. 

en  Zahlen  des  vorigen  Absatzes  isl  noch  xv  bemerken,  dass  rie 

'<    reich  <  auf/unclinien    sind,  weil        wie  dies   bereits  im    l»v   markier! 
wurde  — .  niehl  nur  dii    Fälle  voi     Körperverletzung    mil   Todesfolge  in  den 
•ii  Rqlirikni  der  Kcitfis-Kriminal-Statistik  sich  Buden,   sondern  weh 
Körperverletzung. 
Gau/.  Im   tilgen  -inen  genommen,    Snden  sich  .ili"  etwa    L000  P&De  ron 
nd  21  0O0  I    llen  von  gew  all  I  id  im  Jahre  1000  in  lv 

I  nl  verursacht    hatte   and   deshall  ■     eil) 

;i   5  |><  i.  alli-r  Fälh    von  gewaltsamem  Tod. 


§  2.    Schnittverletzungen.    1.  und  2.  Fall. 


L  Tod  durch  scharfe  Werkzeuge:  Schnitt-,  Hieb-  und  Stich- 
verletzungen. 

§  2.    Schnittverletzungen. 

Tödliche  Schnittverlctzungen  werden  ausgeführt  mit  Taschenmessern,  Fleisch- 
messern, Brotmessern,  kurz  jeder  Art  von  Messern,  mögen  sie  nun  zusammen- 
klappbar sein  wie  z.B.  auch  Rasiermesser  oder  im  Griffe  feststehen;  ferner 
werden  Scheren  dann  und  wann  zur  Ausführung  tödlicher  Schnittverletzungen 
benutzt.  Das  auch  einmal  Glasscherben  oder  überhaupt  Bruchstücke  von 
Glas  oder  irdenem  Geschirr  zur  Beibringung  tödlicher  Schnittverlctzungen 
Gelegenheit  geben,  Hegt  auf  der  Hand.  Folgender  von  Liman  beobachtete 
Fall  möge  dies  illustrieren. 

1.  Fall.    Verblutung  aus  der  Vena  saphena. 

Wie  unerwartet  ein  Mensch  sein  Leben  verlieren  kann,  wenn  er  sich  nicht  im  geringsten 
auch  nur  der  Möglichkeit  einer  Lebensgefahr  auszusetzen  glaubt,  z.B.  wenn  er  seinen  Naclit- 
topf  nimmt,  zeigt  der  wunderliche  Fall  einer  50jährigen  Trompeter  -Witwe,  die  sich  beim 
Urinlassen  durch  ihren  Nachttopf  den  Tod  zuzog.  Das  Gefass  aus  grobem  Porzellan  war  zer- 
brochen, und  hatte  scharfe  Ränder  und  Spitzen.  Bei  lleraufnehmen  desselben  unter  die 
Röcke  verwundete  sich  die  Person  und  ward  später  tot  im  Zimmer  gefunden.  Der  vorgezeigte 
Nachttopf  war  äusserlich  voller  Blut.  Am  linken  Unterschenkel  fand  sich  cino  4,5  cm 
lange,  2  cm  klaffende  Wunde  mit  scharfen  Rändern,  deren  Umkreis  nicht  sugilliert  erschien, 
wahrend  sich  allerdings  im  umliegenden  subkutanen  Zellgewebe  Stipulation  fand.  Dio  Vona 
saphena  dieser  Seite  war  erbsengross  geöfTnet.  Die  Blutleere  im  Leichnam  war  in  ungewöhn- 
lich hohem  Grade  vorhanden;  nur  die  Piamater-Venen  nehmen  auch  in  diesem  Falle  wieder 
keinen  Teil  an  dieser  Anämie.  Caspci-Liman. 

Auch  der  folgende  Fall  ist  bemerkenswert: 

2.  Fall.    Verblutung  nach  Bosch  noidung. 

Die  Verblutung  hatte  trotz  der  angewendeten  Hilfe  nicht  verhindert  werden  können. 
Die  Diagnose  Verblutung  ergab  sich  aus  dem  Obduktionsbefunde  mit  Sicherheit.  Am  Penis 
des  Säuglings  fand  sich  die  geätzte  Schnittfläche  und  mehrere  Untcrbindungsfäden.  Eine 
krankhafte  Beschaffenheit  der  Gefässe  konnte  ebensowenig  als  eine  Verletzung  der  Corpora 
oavernosa  festgestellt  werden.  Im  Gutachten  erklarte  Liman  die  Verblutung  als  die  Folge 
des  operativen  Eingriffs,  gleichzeitig  erklärte  er  aber,  dass  sich  aus  den  Befunden  nicht  fest- 
stellen lasse,  weshalb  die  Operation  diese  Folge  gehabt  habe,  noch  ob  ein  Verschulden  des 
Operateurs  oder  der  behandelnden  Sachverständigen  vorliege.  Casper-Liman. 

Eine  Schnittwunde  stellt  ja,  wie  das  bereits  im  I.  Bande  dieses  Buches 
ausgeführt  ist,  eine  glattrandige  Trennung  von  Gcwcbsteilen  dar,  die  durch 
Druck  oder  Zug  mit  einem  scharfen  Werkzeuge  (»der  durch  beides  entstanden 
ist;  die  Länge  der  .Schnittwunde  ist  beträchtlicher  als  ihre  Tiefe. 

Der  Ueriehtsarzt  hat  auf  die  Richtung  der  Schnittwunde,  auf  ihre  Tiefe, 
sowie  auf  die  Zahl  der  Schnittverlctzungen,  aber  auch  auf  die  Anzahl  der 
etwa  in  einer  grossen  Wunde  geführten  Schnitte  zu  achten. 


§  ?,    SrlinitiTfTletmaien. 


II  h  der  Kit  htui  tutA  IiäI  E  Uen, 

w:in  ,\i.  Ende   der  Schnitte  i  ißt,    IN   lai    di 

[n  vielen  1  mtli<  l>  '(,,i  grossen  St  lumi- 

1        gelingen,  '  ■  oni   ßm  i  i 

i  und  damit  auch  dio  Richti  die  Wundo  w- 

imdfi    f-I     1:1  ;ill.")'ni.'ii:i'ii 

- 

Anfang  der  Wund  •  trex  Schnitte  in  der  Haut; 

I   uii    l  i  r«  ii'i  Warn  oehr  oder  nrenigM  i  ntfernl  wra  oinao 

rkennen.   Zuweilen  geige«  Zacken  an  den  Wund- 
rn  das  En  !?  Imiufuhrang  an.    Handelt  es  sieb  dann  um 

md  schritte  von  oben  nach  unten  verlaufende  Wo» 
neu  die  Ann  ans  eüu  seil  - 

,'-.ii.  ihIi  !-.  hau  lelt,  >l  h  h  ms 

i   ier|  nzahl  tron  I  ifien,  dass  es  rorkomrot,  dass  eine tödlicl 

im'  ili<  -.11   li  .uii  HiJ^i-  .iiirl]  ■  Mördei 

kann.    Man  brMehl  steh  nur  Uen,  dass  der  Mörder  hinter  dem  Opfe 

Kopl  etwas  xurückbicgl  aifd  schnell  von  links  oben  nach 
an'-  üals  schneidet,   dann  bai    oaa  föi   &  U 

»In    Sclmil  I  •.•'(  l<  I  /Hin*.  'ii    .11- 

I   .  iki   vorhanden  n    K  isui  tik,    d  u      die    Richtung 
rade  allein  nredei    ßr  Mord    noch    für    Selbstrao  seh  ist    Dftd 

.  uns  ilaraul  mmu  du1  Kirliumg  der  ^  uade,  wi 

tffenhcii    festzustellen,  am  daraufhin  rieh  ergebende 
Hangen  ;i!~   Mi  li  die  W  irdi] 

■     ken    lurchfurehendc  Schnittwunden   sind  ■/on    Selbstmördern 
■nitr  der  nachher  mitzuteilenden  Fülle 
Dm  Wunde  ha  ills  als  ristisch  und  bedi 

noce    'Im-  Verleb  b   beim   Won!    oder  Selbstmord 

.■'  ii   ".  ill<  i  ,     Mau  hal   •.■"-'_  i.     ?in<    1 1   ondi  i  5  bniti 

wui.  li  eine,  d  ite  Sehn  trfahnrag  \  urde,  könne 

ii.    Vui  h  -Li  1 1    ichtfg,    IVii  kennen  mehren 

ichen    Si  hnittwunden,  In 

bis   in   ilit-  Wirbt  Isäulu  gi  und.    Nachstehende   Abbild 

i  all   dar;    ff;»-  ide  Wei  I  swe- 

.td     lind     in     'I«T    Wirli'U.inIr    an    <!rm    I  tlUftidfi    /»  i 

1  I. 

Wi  die  /;  ii     nd  dii    I  age  der    Schnittwunden    anbetrifft,    se    isl 

i     füi   dii    \)\  icnose  M  ird  oder  Selbsljno  »i 
irerten.    I  ;  wird  unter  I  rm  er  M  »rder, 

durch  S  hnittführungen    xn   v 

i    auch  ebenso   wie  der   Mörder   zuwedei 

;  tlspunkl    füi    die   ^  itö     \  ihk  i      W I 

Vorderhals,  d  i    ^chlSfeo,  die  l!. 
1  iiliu.  die  Schfiikellteugwi  oder  dii'  innert  n  S«  iten  di  i 

i 
■  n    Sehni  ifi 

,  u   se  i  len. 

e  V  muh  Stelli  i 

Fülle  I " 


Hl 


\  2.    SobnHtverMssngMi. 


ml  die  Stellen  den  Körpers  für  den  Sek  titl  ffähfc  und  i 
Eegfolollung  dushalb  -ii-«.  keineswegs  für  Hocd  sprich 

die   Diagnose  Moi  I  odei   Selb»  rnonl  siia  eben  schliesslich  oiue   I 
kriminalistischem  Uomeoton:  «li<*  sog.  Umstände  d«     E  ■  !!■ 

;  n  i  **  s  i  1 1 1 ;  i  i_-  •_•  *  •  I  m  m  I        als     « 1  ■  •  -      tvin      Mti»il:/irii\rli.Ti  ■      iiiiiiinliiit      K  rrdi-u      :iln-r      LI     ii 

ha ■■  r  Bedentu  mdere  behufs  Fcsteteiluni  . 


l -.   i 


3#ibl4li>  <  V«Uh  limtl.      Kprii-i    .jnniKlii.cl«"   >oliniM  ■  uinli'n    tu   >]i<h   SftilHfrii. 

■  ■  !■      ■  ■  lli     ■     ■  .i     .i    tu I«     I«   B 


■  ii  i  •  u .1  des  Lebens  odei  naoh  dem  Voit  betgebrj 
nil  t  \  orletxong  bo  ndel  L 
Diel  '  Wandrinder  and  die  Retraktion  dei  Uuskul 

mal  dam),  h  um  \  i  rletaungen  bandelt, 

weicht  i  nach   dem   auf  andere  Weise    bewirkten   gewaltsamen 

Tode  sogefGgt  worden  sind.    Daa    Massgebende  hior  sind  die  Blutungen  tu 

tVaade  und  in  der   Umgebung  denselben,  die  BIuts| in  am  Körpei 

sowie  nodtieb  die  Menge  des  Benen  Blui- 


§  2,    SchnittTerUtzungen. 
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Di«-  Blul  angeo  ia  <i*-r  w  unde  erfolg«  n  aui 

ius,    sie   erfolgen  in   die  Wunde  hinein,   aber   besonders   in   die 
Mischen  den  durchsei  In  und  ii 

lilugs  dei  Goffase  und  Nervon.     Bei   grossen  klaffendon  Sohnittr 
v.imi-i ■•  wirkliche  Suffasion  von  roessbaroi  Ausdehnung  aini 

der    Schni  Pohll  eina  solche  Suffurion,    so  isl  darnH 

a]o    Charakter    der  Verletzung    aidhl    onriesen,    es    Esl  vielmehr 

■  ■■  trotzdem  die  ITcrlctzuni   eine  vitale  fst,  aber  det  Nachweis  Kr 

Entstehen  isl  rbracht. 

1 1  iQ  lei  bewirb  Bl  itsporen  an  der  Li  iche, 

lieh   nach   den   Gesetzen   der   Schwen    richten;    finden   vir 

ji-n   bei  inner  Sdmittvcrlctzunt!  am   Halse,   welch)    q  er  verläuft,   vrio  du 

loi    IIu    «runde  ha   übei    Kinn,   Naaengegend  und   Stirn   sich  erp 


flg.  1 


MorJ  T«rtikaJi  ■ '. -unr- 

sa«tn|  ■!"■  i  Bl*rri<M«n«Ult  für  ■      .  fUrtn. 

rend  aad  i  ud  erhol  Lieb     l  :  n    rankn  ■■  1 1   äbi  i 

!,    ibwürtN  zieheo,  so  spricht  dAS  dafür    dass  bioi  grosso  Gel 
•  sind,  welch«  sich  unter  dem  Kinfluss  der  Kontr  -I  a  Herzens,  also 

lortal  würde  das  mcbl   möglich  -•  u    d   l  ic  2]      1 
.:■  iduuin  1   Halsschnittwonde  ond    inil  Sehnst 

1  Srhläfeo  di<  1  auf  der  Vorderseiti    des  Körpern  I 

iwunde  aus  eine  Blutspar  senkrechl  vor  di  n  entlang 

■    wird   man  eine  is  der  Richtung  dw  Blut- 

Jaus  da   Heu  vergossenen  Blutes  den    Schluss  neben, 

«*  c«  si"h  hier    um    eine    vitale  Verletzung    gebändelt    hat.     Bin  derarl 

M»l«*s   V     ■  vrim    ili«'    II\|his|:isi-     in    ..!     Ii  ■■  'diiir 


tatnsefanft  tgi  Y  <rpp1. 


12 


§  ±    S-hniii    rletinngen. 


i.'u       i  xn.  li.ii.  an  der  ron  den  Verletzungen  abgewendet 

n«  ridlc  Gefbse  nicbl  rertofczl  und,  dann  w 
wir    distofa&rte   gologone  Blul  puren  im  aUgoineinon  na.     Wir  Verden, 

urnri    rlua    .-mic    gTOÄ»     ll.iU'.ni.-     •.•tmlirn    ki      SehdU      d&88    dlfl    i;lul<|iiirr  | 

abwärts,  hweri    folgend  verlaufen  und  zm   mon  die  betreffende 

-^11:'  der  Verletzung  in  horizontaler  Lage  »oti  befand,  ml  den 

ii     dem     Vi«  k.'ü     zu.      \\  i  :ifi     -i ■•     ila:  irn1     in     \rrl  I 

Stellung  sieii  befand,   übei  dk  Brusi   oaoh  abwärts.     Diese  i  unsere« 

iii.ii  nunenen  Beispiele    mögen    gentigen,    um    die  Wichtigkeil    der 

i    .in  dei   I  'i'  ho  ffu  'Ii'*  I  ttagui  ic  eini     \  Kaien  oder 

postni Ii  n  \  i  rlctsong    tartutun. 

I-    vrardo    eben    foboo  angedeutcl     dasa  nichi   nur  der  iritalo  oder  post- 
niorlali   '  liarakter   oinor  Schnittverletzunjj    .ms  der  Verteilung  der  Kim  i    ■< 
am  Körper  dei   Leiche   erschlossen  Verden  kann,   sondern  auch  die  Situation, 

& 


i     .    .      ■  \    fr-iwillip   inlaldi 


sich    das  betreffende  [n  m  bei  Zui  dj  I  i 

i.ui'i :    Ii  ■  'i   I  mftand  ist  ol  Bc  lei  tung     Fi 

\ik-Ii  im  d     i       im. vr  Mord  oder  Selbstmord  isl  die  Verteilung  derBlot- 
■  |.  '.i   am  Tatorte  von  Ei  ikeit,    IN  isl  sehr  wohl  mügiieh   dass  rieh 

aand  in  einen  Zin ödliche  Schnittvcrlctj  bringen  Kann,  dass 

dieses  Zimmei  dann  Blutspi  ".  and  dass  ei  dann  im  N'ebenximinei  mii 

ihsebnitienera  Halse  an  od   anfgafiiod  Das  Gorpns 

ii.'ij.-ii        das  Hessei   -    Üegi  im  Nebenzimmer  aal  dem  Tisch,    neben  dem 

die  Vt-rlti/ti 

\.in  Bed  h  die  Form  doi  Blntapritzor,    die    namentlich 

dann,  wenn  sie  ai  -  oin«  spritzt  n  b  i  Lrterii  Btammen  und  ai  I  ein  IV»  wrf 

ßine  LH  i  «ii  ü  r  oder  an  die  Wand  gelangt  sind,  rieh  durch  ihre  sohwannfOrmi 

h  \Üt    einzelnen  s!-  seil  st    w  ir  en    II  eine  Bi 

1  rm   aufweisen,    indem  das  lang  gestreckte  Ende  der  Betörte  eaoh  der 

■  In  Blul  nl  ilus  der 

mdc   dicke  Ende   diea  r  R  i  wende!   ist. 


§  *- 
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Jlo  Blutungen  geben  derartige  Bild 
Uli:    aus  ■  i 1 1  ■?  V  erspritzl  wird,  w  rd  licher  Ha  1 1- 

lallen  dei   Uli  ls|  rit*  le  köre  reo, 

im    nicbl  rtrlr  in   Mensch  rnass  2  lilei    Bl  il      i  li<  i 

0|  dt  tot;  •'•  isl  aud      i  ht  richtig,  eine    lerartige  tngabc  etwa  in  dem 
Sinoc  zu  machen;  esc  Mensch  mi  ■-  Blutes  verlieren,  i 

stirb!  er.     Dio  Monge  »1-  -  rerla  spioll    oben    keine  abeolnto 

Rolle     Viel 1 1    Icoroin  dor  Quere«  bnitl  de«  Gel  i 

war,  .  i   du  Blut  Boss,  beiw.  ehnitti  der  durchschnittene! 

schnell  '  isse  Men  i  ioss,  d.  b  ofc 

mn  i .    -■•    es  auch  aus        '    rblutung  schlechthin  .    sei 

.i  h    in»  Verblutung!}.    Mm  nimmt  wohl  an,   das* 

Blutmonge  boi  BrwachEenan,   nach  Bischoff  7.7  pCt.  des  Körpergewichte  be- 

d  nach   IV«  k<  r  5,2  pCt.  dos  Körporgi  viohfa      Ui  i    nird  nun 

■■....  :.     |  ..i,    |  -iii.-ni   Im. uln  l 

i!.  <  •,  itrh.ii  ten  Tod  bewirken  I-.  uon,     H&n  wird  sich  dabei 

im  wen,  dass  öin  Individuum*  weicht  iner  vet 

and  unaufhörlich  blutet,  '■  iel  mehr  ab  diese  Monge 

i  and  ■     ehl      I  -    koaunl     tbi  n  auf  die  Schnell^  kei    des 
Dei  Elerzmechanigmus  rennag  sich  einem  langsam  erfolgenden 
»bei    .m/1  lassen,   ata   einem  stürmischen  Blutverlust,     l1 
ii  uns  uueh  niclil  wundern,  wenn  wir  an  der  Obduktion  eh 

n  linlis  niiimus  nirhi  immei   eim       I!  I   ndi]  i 

Lg  all«  r    (».it.  -ii-  \\  mi  i.i  !■.;..  n  Oi.  k'..r-|)rr-    finden      l.w  xtero  \\  -  - 1  - 1  ■  1 1 

wir  ;  i ■iirr  erwarten  dürfen,    wenn  das  ßlal  an«  einem  (reifes  jerio- 

.  i  n  U:i[,     :s.  .t i .t  t  !»■  /eil  hindui  -h  dem  K<  rpei  ' r 

Kopfhöhle   oder   in  den  ffen  »eutel    r 
I      erfolgen   können,     I '      I  m   Bl  tt  &£  in  die  K 

hohle  oder  m  des  Herzbeutel  aas  anderen  Ursache]  spiler  zurück- 

eukommen    sei  d.     NmIi!    aber    Lmn  eine  Innere  Verblutung  in 

Pleurahöhlen     vivt    in    die   Bauchhöhle    ,;  Wfc     Enden   dann  im   & 

m  r  odi  r  m  bi  idi  n   PI  urahöhlen    l :  j     9   Litor  Ui 

und  diese  Menge  orgossentn  Blute«  isl       ni     »d.  um    lei 
^  hnelh  irken,  sw  isl  Res  shlii  hkeil   be- 

uför,  dass  i^  sich  wirklich  u h      Utk  Verletzung,   wu   dei 

e,  handelt« , 
Die    frustranen  Koni  en    dos    teilweise    entbluteten  Herzens 

•Ii»-  häufige  Folge,  dass  Blutaustrel  ikard  aal  i  de  b 

ist    bi<  las?  ■  tili  ii    ungeordnet  im 

»endokard  io  len    I  r   l  ei 

i  mi   :im.  h   bei  ;inderrn    rodesärten  finden  kSi 

I.'mIi.  iilufri    wird  l      ab    I  n    /u- 

fitn  Sri  .  'Ii--  K  lei  loi   -  ■!■  ■  'ii  be 

jt.  so  dass  «Ii-1  Kleider. 

lermel  ■  hrfach  I -!  wurden.     Word«  ler  Fall 

Mord  unterstütz 
ndm    uichti^  S  erlei  eungen    an    d  bi 

len:    E.*<  i     Word 

liaiili  rl  n    Mtl.    iln-   .  m  il'-n 

I l«:»*-lif**T       l>i***ii*    li-'/iiTt    Ii  virlii    darin,    dass  der  Solbst- 

lUir  II. im  lies  ü  :h  in  di<  I  in  en  söhne 


M 


Sehnfttmlatsangeft. 


i  die  II. im  des  Haisos,  Schnittrerletzungon  an  dco  Spitzen  der  -; 
r\\  also  die  I  e  Selbstmord  unterstützen«    Gre  en  das  Opfa 

im  das  Hesser  dos  Mörder»,  so  werden  Schnittverletzungen  an  der  BeugeseiU 
<ln  Finger   und   in  der  Hohlhaad  in   typischen  Fällen  voriiandeu  sein      I  a 

tfchlich    »bei    stolll    sich   die    Sarhe.  mj,     da.-s    in   dei    Mehrzahl   der   Fälle   tid 
ihm"  an  der  Beugescite  der  Finger  und  in  dw  Hohlhand  Verletzungen  irorhanden 
sind,  sondern,  dasä  der  Mörder  Mich  quer  über  die  zum  Schutze  vorgestreckte 
ü.hkI  Im  (meidet,  nnd  so  auch  an  der  Streckscltc  von  Band  und  Fingern 

&  huittwunden  bewirkt. 

\  i  !.  di<  i  isi  nicht  ohne   tasnabme;    so  sahen  wii  iclbsl  «'nun 

bei   einem   zweifellosen  Selbstmörder  eine  Schnittverletzung  an  HohUumd  and 
seite  der  Finger,  welche  auf  folgende  An  zustande  gekommen  war:  dei 
I«  .:  in  einen  Laden  und  forderte  sieb  etwas;  während  dw   Vee? 

nii    der  Erledigung  den   Bestellung    ^<-  chfiffigi   war,    nahm  91   Di 
dem    l  :-■'!'     liegendes    langoa  Wurstmesser   nnd    durchschnitt    Biet  den   Hals, 
indem   er  den  Srifl  des  Messers  mit  der  rechten   und  die  Spitze  des  Kessei 
um    der   Unken  (fand    packte      An   der  linken  Band  zeigte  er  auch  die  von 
uns   bei   der  Obduktion  Festgestellten  Verletzungen  an  der  Bohlhand.     Würde 
in. in  V"ii  dem  Falle  nicht  die  tatsächlichen  1  mst&ndc  genau  so  wurde 

man   in   diesen  Befunde   in   der  Elohlhaad    wohl   einen  Befand  haben  sehen 
iiii'i--  1     ,''Mn'i  •  i>    Diagnose  Mord  zu  unterstützen  geeignet  war. 

I'ir  ■.  •    »'■•!»  Ii  n   Km    wega  etwas  w',;   Limwi    mit    Recht    hcr- 

vorgehoben    hat,    immer,    aus    den  oben  Gesagten  ergibt  sich  vielmehr,    das 
die  Vorbedingungen  ffir  ihr   auftreten  in  den  zahlreichen  Fällen  gegeben  gind, 
ue  rollstSndige   Insblutosj  <!<■>  Individuums  nicht  eintritt« 

Von  Erheblichkeil    abei    erscheint    des  Lungen  befand    bei  dw  in 

Ihr   mimische  Lmui   isl  l«i<  in .   trocken,  mit  einzelnen  dunklen  Fl 
marmoriert,   auf   dej  Schnittfläche    entleert    sieb    so    nil    wie  gar  kein  Blut, 
mi  Ini'-Iii    1 1  in    überall    die  hellgraue  Bigenfarbc  do  iicvi 

Bild  i  I   an  den  hinteren  I.  hnitten  weniger  deutlich 

irorbandes  als    in  den  vorderen,    tumal  wenn  man  die. Schnittfläche  nach  einer 
Weil  bt€t;   man   Wird   dann   alMtald    k-nn'rkni.    dav-    du-  l.iii/»-   Si-Iwin- 

ilaclit*  blutig  ist.   Sind  in  solchen  Pillen  irgendwelche  Zweifel  an  der  Dia 
InSmk  der  Lunge  rorhamlen,  ->  muss  man  i-imi  nw  mmic  SchnitüUene  an- 
n  und  an  dieser  dann  die  Peststellungen  machen,  die  dahin  gehen,   dass 
che  Longe    aul    der  frisch  .wehrten  N:hnittflÄch«    kein  Od$r  nur 
sehi   wenk   Blul  aus  den  cos  d  GefSasen  au^treicn  läsM. 

Du     knamic    der   übrigen  Organe    isl    ebenfalls  eklatant,    soweit  ee 
parenohymai  uie  handelt    Die  Schnittfläche  der  Leber  isl   tr 

Organ   selbst    bl&ssbr&unlioli    oder  blassgelblich,   je  nachdem  ee  sich  um 
ertes   oder  Fetthaltigem  Organ  handelt     Die  Blutadern  dei 
Ti.i  :    namentlich  am  hinteren  Abschnitt  derselben  deutlich  blutigen  D 

■  .   während  »hin    selbst    nur  sehr  wenig  abspfilban  Blutpum 

SchnittilÄchi  ist 

Von    hoher  Bedeutung     sl    die    r.n-i>!  der  f*efund  dei    Blutlee 

en  und  in  den  Gelassen,  wie  er  in  typischen  Pillen  ron  Verblutung  rc 
len    sein   kai  unehmender  Leicbenzersotzung  ein 

stell!      Wii    werden    bei   faulen  1  in    leere«   Zirkulntioi  m   an- 

I  -l  ireh  Diffusion  ■••  1  die  1 1  ai     verlassen  bat, 

um   in  die  |  löhlen  anzutreten,    oder  auch  durch  die  Hau 


•     Kall. 
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tfta  t  l.i  -I  in  i .  welcher 

uschofi  kann.    Han  wird  sieb  deshalb  inten  missen, 
tul<  i  i  o   lofimie  1 1  blotonj  n  stallt 

§  ;i      Kasuistik. 

3.  Fall.   H  .  =  .--■  im  tl i  ttado.   Toi  dar«  b  Uaemetomi  (  p  Ita 

Dm    tu    -    h   interessante  Fall   ist  ausserdem  der  Aufzeichnung   irert, 

welcher  um  7    Mai  1866  das  bekannt«  AUeoül  iu(  den  Mim 
Präsidenten  Lfetnarel   machte.     \  w«lohM   dem   Attentat 

folgt*,  Irrid:  tbenda  in  einem  unbewachten  Auj.vni.in  mem 

raicherjmess. ;   ■  t   •  li  In  dfl    Nai-Iit  um  '.'  I.  !ir.  nachdem  er  «ehr  ruhig 

geschlafen  und  geaüap-  .      I 

•of  Uml   MRI-  -  :n    W  Ol  I     Ol     d--in    U.iH't     im    'i  «c    A:iin     lirl,     t  i.iu.     m     u 

aelbon  Augenblick    aber  auch  toten1  lai  ofaied.     So  der  Bericht 

Ulf. 
Um  .im   Dtva  pflnumirntcrossc  Höhle,  in  weichet  «in  dunkles, 

niebes  Biuüoaguium  u«.    Die  NGhle  aar  entstanden  durch  rmaoiig  dea  Ligament  byo- 

ihjrtoMeuiii  l  Das  Zungenbein  wai  in  -e  i:<n  Kürpei  schiäi;  dorcfcaehnfUen  und 

:ftf  von  rechts  nach  links.     I  i  mttfftla  Dil  dei  linkes  Hand  geschnitten  and  obcili 
£a*geot  ij  luiii  in.  i   Messer  gcxogon  haben.  ak<  FlUfte 

gtabeios    war    nach    obon    lim    disloziert      Bttt<   Verfel    D|  Kahlkopfe»  hau-   nicfal 

»Uitgefunden.    nuoh  war  iwiscl;  ad  Krhldeckol  eine  Uoflnung  nicht  wahr- 

■efcrohnr.  K%  tan  I  mar  das  Zellgewebe  tun  di«EpigIottis  borao  itiginfiltri 

m  da**  xu  leiden  Seiten  der  EpIgtotUi  etwa  tirvobkernfl  pmvumta  Vätste  '«banden 

waren,    welche  Infiltration  sieb  so  beiden  Seilen  d«  Bpiglottll  herunterzog.     Beide  Stimm- 
feindet   rerdfckt,   Sdcmatfta,   Infiltrirt,  ebarbaH    i  immbandes  eine  sackartige, 

wässerige  Infiltration.     Die  Schleimhaut  des  Kahideekdfl  inii.-iert  mit  Ueli  ladef- 

grossen  i  vjwaun  anter  der  Schleimhaut.     Die  der  Trachon  und  fr  I  Kehlkopfes  un- 

■  angefulll  ii. n  u 'einem,  gllnxasdtiD]  iVini  I.i.mrco» 

Sekaum.    In  der  Gegend  der  Bn  i  bUimbeat  injiziert.    Beide  Lungen  «rosa, 

»urk  tlathattig,  dunkelblau,  rnttialten  aal  haitt  aaihr  tioI  blotfg  wataerfges  Sebaam, 

Di«  rro  d  sind   injiziert;   m   Ebnen   icbi   riel  blutig  g<  Schaum.     Die 

Organe  ohne  Interesse,  Casper-Limnn. 


4.    fall.     Zweifelhafter  Selbstmord.     HaUschni  Uwund«a.    Ilorsslichwunden. 
fc  wurde  der  Scbnbtoaoher  E,,    36  labre  alt,    dem  Trunk«  erg- 

ia*r-  i  ir  (ot  an  dor  Krde  liegend  xiigcfundeii.  Bli1  St.fh-  Uld  '■Vlniittwundefi 

an  Bru*t  und  Hals. 

he  Leteh«.  Muslnlö*.  Brust  und  Hände,  welche  unverletit  sind,  hlutbefaldat  /u 
laa  Seiten  des  Halse»  von  der  Gebend  des   Proc  mast,  an   und   von   laufend, 

u  dringen,  •        an  lai  g,  klaffend  mit  tienlich  scharfen, 
angetrocknetem  B'  n,    BQgillicrtan  Kindern.    Gefässe  sind  am  H 

km  i  Unken  V  h  innen  ui  und  pvadi  nach  unten  befinden 

u.  i  ■  ^charfrand  fall*  mit  trockenen,  Kandem. 

KHe»eI&en  pr  m    der   In  mdei 

»ogilliert.    Ui«  ober*   t  lorch dringt  den  H«d  -.e  «rosse 

4)aanlitäl  krKuruÜ'  sieh    befindet.    Dac  Herr,   stark   l- 

«>♦  diaäuiHf«  Wued«  tetlaufeiide  Wundi  I,  w«loh(  I  dlliobbobri. 


Ig 


§3.    KanistSk.    5.  I  all 


In.  Unken  Ti.uraxraumo  etwa  artig  ftUasIgon  Blute?.    Am  Rand«  ist  dor  obere  L«( 

■■?•  durchbohrt.    Der  untero  Stich  dwcldrin  iMI,  mit  glitten  Bändern, 

ohne  dl  ugeweide  vrrlrlM  ir.t.     Aniiuuo  $£]  »t'Kane. 

Ei  nueste  in  tun  verdea,  dass  Ddnatus  in  Verblutung  dorefa 

Verwundung  dmllorzen*  und  dorLange  nuttfl.it edoes  meaterihnHchon  faatrameatei  gestorben 

Emden  don  Tod  nicln    herl  'irreführt  hallen,  den  ferner  anzunehmen 

fti,   and  't:i- 1  lv   in  tinm  ! 

sei,  welcher  dU  Annehme  reo]  taao  ein  Kampf 

hatte  nicht  Btattgefaaden1  du  i  ein  Drittel  wurde  die  Halswundo  nicht  so  oberflachn 
[  hiung  noch  sprechon  derartige  Vortttcbs-  and  P 

DWd|  für  den  ;,ih|i  <i,-i   Sil.  ihr  II;*.!  W  i  nittwunde  gellend  gcma.-M 

■     |  :  i  ;in. 


.">.  Fall.    Zweifelhafter  Selbstmord.    Verletzung  der  .1  u-uUrvcnon. 

Sehr  Mal  aehwit  iga  vai   üe  Krage  »on  zweifelhaft'  itmorde  zu  entscheiden 

n  Hatmaoh«,  da  man  gleichfalls  u  eine!  llAlssclmittwundo  getötet  fand.    Man 

•1er  Mann  noch  danlloh  spitt  in  dertfachl  im  Zimmer  umhergehen  and  ihn  am 

*n  Morgen  am  Boden  denselben  ii  i:«:  i  and  mit  Hosen  D&d  BtiofUn  bekleidet, 

nunh  mit  einem    dünnen,    leideoeO    Ktl  angetan,   geraden! • i 

tnden.    Ringsum  war  all«  voll  Blut,  etwa  60  om  ron  Toten  lag  ein  zusammen- 

geklaj  blutiges   Rasiermesser,    welches    aus    einem,   im  Fenster 

öden,  oflei    Q  R  ■  ■  •■erfuiterai  fehlte.     Sicht  well    davon    lag   ifn   frischer  Haufen 

Mensi*lienkni  lej  Befand  tan  ewel  oberfl' 

in  beiden  Ellenbeugen,   wahrend  die  BemdÄrael  die  ganz»  Arme  be- 
rhUtobne  des  Denatiu,  der  du  ..v.  -i  k  »nurin- 
lebte,  hatten  riic  Vermutung  auf  eine  Mordtat  rego  gemacht.    i»cn  Tod  hatte  eine  Hals- 
die  von  einor  Seite  zur  andern,  nnd  oben, 

!  unten  icrliof  i'th  i  1  as  Halstuch  xerachmt  tl  n  war  ,  uiul 

l-;i     Kohlkopf    und    bafdi  Wenen  durchschnitten    und  einen  Verblüh  i 

verursacht   halle,   der    sich    in   der  ttlutlccic    des    guiuen  Kürpi-rs   (mit  Ausnahme  (1er  Ge- 
hlnivtnen,  die  noch  lichtlich  Blut  enthielten)  dokumentierte      Miez  es  ergaben  iloli  nool 
iiflik'».   pathologische  Befunde,  die  gleichseitig  die   Bei  I  -rletch* 

Die  i  afli    I;  i  ■  In  Ihmi  ganzen  Ausdehnung,  sowie  die  Knorpel  dei  Kehl- 

■nd  enthielten   I  Bau  war  uro  die 'Hälfte  des  Vo- 

;.  hypertrophisch  mit  Erweiterung  di  Ventrikel  lie  Leber 

nUi orten  hatten  den  Ventorbenen,  n  le  und  sein« 

Hau:-:    :  It  Ward,  Sfl  l«ld  und  rci   hinmt  gODUU  In,  und   noch 

am  AbonJ  von  seinem    Tode  hotte  er  geäussert;  „ein''    l'istolcnlcugel    und    alles    iat   rozbftila 

Muidlo    man    schon    hiernach    zn   der   Annahme    eiai  tmordftl    gelangen,    so  sprach 

aad,    dass  dhe  Tfll    dei  Zimmere  von   innen  verriegelt    worden  war. 

. iTallend  waren  nur  die  ArmschnitUunder:  und  das  eingeschlagene  R;> 

ber  wir  ons,  wie  folgt  tosserien     »Diese    Terletsangi  aadig  zner&i 

beigebracht  irad  lese  ein  Meon  nnesolcbc 

-rlrtiunp  dann   noch  zwei  Um  habe  geben 

können.    Gl!  nfohl  etan  I   es  ferner,  wa.i  cCi  J  -rdor  veranlagst  haben  I. 

rm  »io  den  I!  cintu- 

ackii»  noch  weniger  DMD,  daai  LlriUe  xoers  EofatiO  und  dann  err.t 

■    I  nein    bitten.     Bekannt  aber  ist  e«.   wio  hloflg  Selbstaftder 
»erst  rergebliche  V'orsucbe  machen,  um  zu  ihrfJ  agea.    llöohs 

ist  auch  II.  so  d  S«:hmt  ■ 
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17 


■Jim  nicht  i\  .og  reati  genug  Hessen, 

Hemdsärmel  noch  wied<  i  zu  liehi  an  eizien  aoäern  und  sicheren]  Tod«- 

weg  einzuschlagen.    AttflU  Bad    Ist  lernt»  das  bei  der  Leiche  gefundene  eiugesehlaK*no 

blutige  rXaslwmesier.    Abor  es  liegt  nichts  In  den  Umstanden,  was  diesen  Befund  mit  der 

mordet  uir  EtQjZtOj  d'-.n.  I  -ig  nicht 

t«rau*xi.fcoU*ii,   das»   .  mittwundo  *t"  i,.,  viel 

aefer  bat  Denatus  nach  der  Analoga  ..    Entliefe  Wie   zweifellos  * 

5»cb  mthrrrr  Minuten,  riol&eicul  noch  lüi  t,  and  ku  unmittelbar  noch 

noch  ,i.r  Hasser  zusammengeklappt   und  i.    Wir   nnlFalUnd 

■  t  das  unverletzt  gefundene  Tuch  um  den   Hals  uel   Beb   mag,  so    \\  ■> i  muli 

dieser  Umstand   me  dl»  Tal    »Dritten,    da  Uuiu  Anzunehmen. 

da*»  «in  etwaiger  MOrder,  leihst  wenn  er  den  II.  im  Schlafe  Überfallen  iiMto.  jo  liebutsain 
■Ali  ia  Werke  gegangen  wfro,  das  LlalatDOh  tierabxu;tichon.     £ndU<  l>  n 

«iim«i  blo»«n  Zufall  darin  zu  erkenn-  lio  Stolle,  an  woloher  der  Loichnam  gefunden 

werden,  gerad*  dem  Spiegel  gegi  ofa  befind  -h  Hie  Annalimo  aufdringt, 

dass  B.  diese  -Stelle  abelchUloli  gewählt,  und,  dem  md,  das  Batstaeii 

hmraterziehend,   den  Schnitt  bu  ' * -*l ■'■. "    hn-sc  Annahme  drang  durch,  und  wurde 

der  Selbstmord  noch  daroll  spi  Dehnungen  zur  Gewisshciterhobcn. 

S    l.iman. 


*i.    Fall.    Strungmarke    und    H;i!  ■■•<  imiit  wunde.    Verletzung   dor    Hamiden, 

Jugularen   und   l.ultrühre. 

Eine  -;phr  eigentümliche  Komplikation  Mfigtt  der  Fall  eine--  BOjIhrigefi  HuiUB,  >h-- 
nolrRen  Beamten,  der  angeblich  sein  Vermögen  in  BörAen>|>«kulaliorien  Taxieren  hatte,  und 
dm-  der  Obduktion  angekleidet  rn  des  Rückenlage  b    ' 

gesehen  hatten.    Beide  Hände  waren  stark  llutbesudelt.    Am  Halse-  verlief  vollkommen 
lertzoetal  li  Ton  einem  Ohr  zum  anoVrn  eine  weHklafTcude.  etwas  stumpf  gerAnderto  Wu< 

uigeburig*u,  iintl  I-  /.nji"  "»'di  -|  i  dfetei  Scbnltl         i     .lere» 

Wasd  der  Loftrobre  unmittelbar  xibor  dorn  Kehlkopf,  rr ebtl  die  V.  jugnlaxi     ai 

:      '    md    dar  Carotis   zerschnitten   hatte.     I  ihn    Itfl  Backen  verliefen  drei 
parallel*,  dnnlclbliuri.-h  rot  au  t,  dil  lieh  in  bei  Ion  Winkeln 

itUunde  verloren.  Am  rechten  Winkel  letgta  ftiofa  auch  in  -I  [fen  eine  wirk- 

htae  Bltiuostretang.  I1  öl    lern  unteren  Wundrande  am  Halse  konnte  man  em  Sl 

mkhen  Streifen?  deutlich  wahrnehmen.  Anämie  in  eilen  drei  Hohlen  eufil 
(Ae  Uauchaoria  wai  zwei  Zoll  Ubcf  der  roUongSStOUfl  aohe  Mail  rtrknOcnoll    Wir  erklärten, 
itm  der  Annahme,  dauw  Denaltu    durch  Sclb.ttmord  gestorben,    nach    den   Krgcbniwen 
OtdekUoa  niclu  entgegenstände,  dass  auch  die  Strangmarke,  beim  M      -  idi- 

r»c    und  Verfettung   an  Kleidern  und  Körper    mchl  dagegen  spi ..<•:  *hr  diese  nur 

•mtn   netieta  Beweis  für  die  häufige  Erfahrung  von  der  Zähigkeit  des  Vorsalzes  bei  Bdl 
ofadarn  gäbe;  da*s  der  StrangoJatio-  l  den  Fod    gUMChtm 

*ta  musste  (da  noch  Hnc  Sogiltation  Hl  Stande  gekommen  ra  hmdoae, 

etwas    schartige,   sehr    blutige  Rasiermesser  das  leLale  Werben)  tn  könne,   und 

■V  ilarauf,  tlass  die  Kleidungsstücke  nur  an  der  hinteren  Sette  sebr 

bhtfbefleckt  waren,  aa^uuehuiM  lOUeedei    D 

»4er  in  !  mg  beigebracht  haben  mflS»C.    DftM  Annahmen,  BaaeOtUdl  U 

heCfvffviMl  die  Straxigulierun^   noch   nraign  7aü  vor  dem  Todet   wurden   sp.'itor  ilnr«  1. 
itiitgt.  indem  ein  Verwalter  aussairte,  da^r-  ir  den  nnn  am  Tage  vorher  bo 

saunekotumen  sUanguliert  m 


lichee  beobachteten  wir  mehrmals  bei  Selb>tmordem, 

»•a»»ei»»»B'C*^tr-L.m«J.    GmcblLSUd.    y.Aufl.    II.   Bd. 
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§&    Kasuistik.   7.-10.  Fall. 


&  ! u  der  folgenden  \.rii:  aber  Ring  er  in  die  ind  gab  sich  hier  durch  die  Uala- 

raod    Minen  Föd,  Ce>|  ei  -  Dmaa. 


7. — 10.  Fall.  Mord  und  Solbstroord  dnrch  Verletzungen  der  Karotiden,   i 
larvenen,  Luftrftnre  and  durah  KopfterlaUttagen,    Priorität  i!'"-  I  ftdei« 

Folgeode  entsetzliche  Sun  war  das  Grauenhafteste,  was  ich  unter  vielem  Aehnliche 
als  Augenzeuge  bei  gerichtl  <h<"n  |  n  i  m  Loicboi   gewaltsam  li'-M.-ur   orlobt  habe. 

In  einer  QMobtroaOfat  hatten  Vichbaru  SeJOhtni  und  Qetdst  in  <i<-r  Urinon  Wohnun;- 
*Mir.:ilternlieamtcii    gehQrt,    natu    wollte   in  da  NKh«   wob  Hiilfeiuf  aus   dem  Fenster  gehört 
haben,  aber  erst  am  Morgan  erfuhr  mna,  was  »ich  zugetragen.    Der  Mann  und  der  Vater  der 
Familie    war  all   |Shz6rnlgef   Murin   bekannt  gewesen,   gen OBS  aber  sonst  eines  guten  Kufe: 
nainMitlh-h  auch  in  seiner  amftlli  ht  rj  ^tellun^.   Um  so  unerklärlicher  and  rithselhafter  nmasl 
es  erscheinen,  als  man  Morgens,  da  Niemand  von  der  Familie  erschien,  eindrang,  und  in  d 
kleinen   Kurfi.  —  die  Ran™,  uns  Mann,    Pnw    ED*d  .'-vi    Knaben  bwtebendo  Familie  a! 
Leichen  terfleiobt  Und  blutbesudelt  auf  dem  Boden  liegend  fand!    Nut  dal  Holt  dos  Manne* 
war  noch  gemacht,  in  den  übrigen  hauen  die  B  -i-jh.    iflUai  und  Kinder  lagen 

■of  ton  rücken,  anm  berthwnd,  tun  Teil  eint  od«  die  enden  Extremität  Ml 

SacbbütWcbe  it'^aKcn:  diu  Sohne  im  M ■  t n . t ,  im  S'aehtkUide!    Die  Letoh 

des  Vater-  >o\z  und  UnlorkUldorn  bekltidot,    lag  auf  dem  R-m-h,  mit  dem 

Kopf  schon  in  dli  Kaauau  hinein,  in  weleliei  med  Betl  stand  Dil  Mebe  rat  mit  großen 
Blutlachen  besudelt,  und  am  Boden  lagen  noch  ein  ungotvöhnli<  -b  schwere*  Efiobenbeil,  ein 

alter  9  I  ein  Rasiermesser,  welche  Werkzeuge  sämtlich   mit  Blut  belleckt  waren.    Aul 

den  ersten  Blick  sah  mau  jede  Leiche  vielfach  aerfetzt  und  zerfleischt!  Was  konnte  ikb  biet 
zugetragen  haben  r*  Km  Raubmord  war  nicht  wahrscheinlich,  denn  es  fehlte  nichts,  es  war 
kein  Sohns!  RblOOLen  U.S.1I  In  sioh  selbst  tnusstc  lieh  dm  t  aciilfe  also  abgcsobUobw* 
h.ili  ii.  um  twungensten  drtingte  sioh  dir  Annahme  auf,  das»  det  Vater,  ein  sUrkei 

Mann,  die  S^inigon  und  zuletzt  sieb  !>at.o.     Abel  keinem,   d>r  die  l.*ut« 

und  ihr  Leben  kanntn,  war  «»in  Beweggrund  zu  einer  Solobau  l'ntnl  denkbar.  Oder  w.vr  die 
gleichfalls  kraftigt,  erst  einige  'M\  Jahre  alle  Frau  die  Mörderin  der  Ihrigen  und  zuletzt  ihre 
eigene?  Die  vier  Obduktionen  wurden  verfügt  und  von  uns  ausgeführt.  Der  Raumersparnis 
wegen  lebOderil  vir,  ab  hier  vollkommen  ausreichend,  die  vielen  Wunden  nur  summarisch 
•enaae  Schilderung  der  Originalprotokollo  nach  Mass  u.«.w.,  und  teilen  nur  di 
wesen  -ml. 


; 


7.     t'io  Mutter.    Die  ganze  rechte   Kopfseite  zeigte  vielfach  zerfetzte  Hautdecken 

Esraalatt  SohSdelkaoohen   and   hervorquellende,  lertriitTiinert-  Behtrnmaasen;  Ge 

i «n  und  sußilliert.    Der  vordere  Halsteil  durch  einen  9cm  langen  g 

,;t  getrennt,  der  die  1  iftrlfarc  ind  beide  Kai  »tidai  ganz  zerschnitten  hatte,   i  m-i 

der  rechten  Mamma  nni  i  om  lan«e.  klaffende,  *rUtt  pffadert«  Wunde,  dir  in  dli 

penetnerte;  ferner  auf  dem  rechten  Oberschenkel  eine  etwa*  dmerkure.  scharfgerämierl 

3'/3«ni  lange  Wunde,  im  Nacken  eine  3%  cm  lange  Schnittwunde,    nnd  kleinere 

wttndea  W  uteu  Daucb-  und  Hü«  >kei  aafdftl   i  eclileu  Hin  lei  backe, 

wie  ■'■  oiasoln«,  gar  nicht  naher  au  «childorade  blaurote,  nicht  sugillierle  Flecke, 

oeatllcfe  auf  dem  Runrli*     Bein  Kopf  ergnb  «mh,   il,u'   die  ZertrAmtnerang  das  rechte 

nwand-  end  Schläfen-,  da*  ifmv  und  die  linke  Hüfte  de*  Stirnbeins  betroffen 

|  oire  BÜM  dicke  Lax*  dunklm   BIntli  iae  eban 

solche  auf  der  Schädelbasis,   die  von  reohb    nu-li  links  „vollst"-  arel  ll;iiften 

gespalten  *aru.  In  dem  reol  bei  Ltberlappen  eine  lange  Stichwunde  und  im 

er  alUerotioe  Ao&mie.    Das  nicht  schwierige  Lrteil  ging  dnbin.  dass  die  Hals-  und 

Xackenw  mom  sebarfschneidenden,  dlo  Kopfverletzungen  mit  einem,  mit  grosser  Kr 


ter 


5  3.    £  7.  -Kl  pftll. 


r.» 


and  sohvennt  und  sbantlkhft  61  inden  all  dm  oheoden 

•  bracht  sei  ton  und  dass  die  oben  uE^Ahrtn  Rasiermesser,  Beil  und 

\\ti  sehr  scharfen  Spitze  als  solche  bstnUMOtl  gelten  mussicn.  Auf  Hofragen 

wurde  noch  gesagt,  dm  die  6c  DM  uug,  abgesehen  ron  den  übrigen  Wrlet/.uni:cn, 

w'Atii   kl  ihme  eint'  ■  neliim-N,  Am  .In?  Kopf* 

Hrungen  d«n  Halsverleuungen  (dtf  Trennung  beider  Karotideu!)  vorangegangen,  und 

K  mehrere  der  kleineren  V«rl*l  I  ich  liehe  Scichwuudeii  und  HnulabM  fiiufun: 

ntcti  dem  Tode  zugefügt  wordm   •. 
in  '  il.ro   ftlU  Sohn   August,     VUlig«  /i'titiiiiifd-mng  des  rcohten  Oh« 
u   ttharf»ftn  ref  eben  solch*  auf  dem  Kopfe,    eine   dritte  auf  der 

laken  StirnS'  gute  linke  Backe  durch  eine  eben  solche  Wunde  uuer  gestalten» 

aaf  drr  vordoron  Halssotte  eine  gleiche  von  O1/«  cm  Lange,    und  auf  der  Brust,  und 
in  Nabel   nooh   drei   Stichwunden.     Die  ganze  rechte  Schadelh&lfte 
•ar  zer  uümmert,  und  mit  «iner  goronnonon  Blutschicht  überzogen,  die  linko  Scito  dos  Stirn- 
HS  fraklurirrt  und  die  gnnxn   Bn*i<   des  Sofa&dft]  ■  Ul  ifiauuri      Die   Vonlrrw.-.n.i   dor 
Ltfträbr»,  ;-:rwand    der  linken   Karotis  darohiOhniUaa.     Stichwunde  tu   den 

unleren  Lappen  der  rechten  Lunge  mit  Bluterguss,  Stictiwunde  hl  der  Mitte  d«6  Zweich- 
fells  recht«,    durch  welche  die  Lober  hinaufgedrungen,  Stichwunde  in  I'liche 

d«   rechten   Lcberlappcns,   Stichwunde  in  eine  Dickdarmschlinpi  Dil  KoUrgW  .  und 
Aaärrnn.     Im  ganten  war  das  Urteil  dasselbe,  wir»  in  Betreff  'Irr  I, riebe  der  Mutter. 

9.  Der  8  Jahre  alte  Sohn  Wilhelm  war  auf  eine  ganz  gleiche,  gewiss  kanniba  i 
»nennende  Weise  abgcschhelu«-;  worden,  Am  Nnb«l  eine  halbmondförmige  Hautwunde; 
eben  solche,  aber  durchdringend  und  mit  N'otzvorfall  in  der  Herzgrube,  und  zwei  der- 
der  linken  Brustseite.  Zwei  parallele  Hiebwunden  von  der  Mitte  der  Stirn 
durch  di*  gespalten*  Gesicht  nach  dato  linken  Olu  in.  Zwei  ändert  Hiebwunden  auf 
dtaa  WiTbrl   und  auf  dem  linken  Scheitelbein.     Eine  glatt  geränderte  Schnittwunde  auf 

«1i-l  leg  H*,lM8  bftgegniV-     Bldi    im:    •  •hhm    hUii      iWrhi'ii      von    lutitwi   ln-r     gl'- 

fünen    so,   das«  in  der  Mitte  des  Halses  nur    eine  2  cm   lange   Brucko   unverletzt  tre- 
t  beben  war.     Diese  Wunde    halte    nach  Trennan|   der   Halswirbel  das    Rückonmnrk 
D.     Also   ein    versuchtes    förmlich ■  ■■     lv>|  j'M-   hneiden!     Bei    der  inneren   Be- 
ug fand   sich  der  ganze  Schädel,  das  Schädeldach  recht*  wie  links  und  die 
fiV  i turnen,  eine  penetrierende  Hirnwunde  rechts  und  grosse  Erga—  bn  Kopf  von 

•liukirm  u  mea  Blül  Bftlso  xcigten  ilct  hier  die  gtob&en  »oiilx  Ik-ii  lieftssc, 

aiobt  vorletzt,  abei   'in«-  vollständig  Trennung  de*  xweitea 
nm  dritten  Halswirbel-    Stiohwnnde  in  den  D&tentn  Laj  •■■  mit  ESt- 

ea   flüssigen»  Blut;   Stichwunde  in  der  Unken  Hilf  i  all  VodUl 

d«  Üd  »einer  hinteren  Wand  gleiebfalb  «int  Stichwunde,  hatte.    Allge* 

atat  AaEmJe.  Abgesehen  von  den  Werkzeugen,  über  welche  auch  hier  wie  bei  der  Lelohfl 
*t  brid*n  Anderen  abgeurteilt  werden  mussto,  erklärten  wir,  dass  auch  bei  diesem  Knaben 
«neKopf-  den  Habverlctiungcn  vorangegangen  sein  mOttlea,  und  dass  die  Verletzungen  an 
fceu  md   Baach  erst  der   Lelol  fdgt    vrordeo,   v.u.-;  m  h    m<  I  *    illefu  auu  «mr  Be- 

aaUlei  Wundrindor,   aowio   aus  der  FlüsAigkeit  d      l:i;u     im  Verblei- h 

LaajndMfUDg  im  Kopfe  rechtfertigt,  worauf  ich  an  sieh  allein  weniger  orhoblichen  ■fett 
z>tajt  haben  würde,  wohl  aber  aus  der  Kombination  all«  Verleitungen  in  Ihrer  G 

I*»,    -ü©  Leiche  de-  Vater».     Toicnflocke  auf  der  Brttflt  VOB  dor  Uauohlago,   in   der 

hatten.      S  i.d  BUrk  blutbeiudelt.     Auf  der  Bauch- 

tstttn*  etwa  3  n  ii  scharf-  aber  dorh  etwas  zackig  geränderte  Wunde  mit  s«h wacher 

^tniUUon.     „Der  Ranze  Hals   ist   ringsum    durchschnitten,    und    lassen    sich 

f># 
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deutlich  drei  verschiedene  Wunden  unterscheiden,  von  welchen  die  eine  die  rechte  Hals- 
xfeite,  die  zweite  den  Nacken  und  die  dritte  die  linke  Halsseite  trennt  "  Sie  halten 
alle  drei  sehr  scharfe,  glatte,  unsugillierte  Uiinder,  hatten  aber  nur  auf  beiden  Seiten  die 
hrosseladern  getrennt,  die  übrigen  wichtigen  Organe  am  Halse  unversehrt  gelassen.  Ich 
bemerke  nur  noch,  dass  die  Bauchwunde  sich  nicht  als  eine  penetrierende  zeigte,  und  dass 
im  übrigen  alles  unverletzt  und  normal  war  und  Anämie  den  Tod  veranlasst  haue.  Wir 
erklärten:  dass  die  Verblutung  aus  den  Halswunden  erfolei,  dass  diese  mit  dem  vorgelegten 
Rasiermesser  oder  einem  ganz  ähnlichen  Instrument  verursacht,  dass  die  mit  dem  Tode  nicht 
in  Zusammenhang  stehende  Hauch  wunde  vor  den  Halsverletzungen  zugefügt  worden,  und 
ilass  ein  Selbstmord  des  Dcnatus  anzunehmen.  Der  Richter  fand  sich  veranlasst,  die  Frage 
vorzulegen,  welcher  von  beiden  Eheleuten  den  andern  überlebt  habe,  und  sie 
wurde  dahin  beantwortet:  dass  der  Mann  nach  der  Frau  gestorben  sei.  Bei  dieser 
hatten  sich  Zertrümmerung  des  Schädels  und  des  Gehirns,  völlige  Spaltung  der  Basis,  be- 
deutende Blutergüsse  in  die  Kopfhöhle,  völlige  Trennung  beider  Karotiden  und  eine 
Lohcrwundc,  beim  Mann  nur  eine  Trennung  der  Jugularen  vorgefunden,  und  es  würde- 
srhon,  vorausgesetzt,  dass  die  Verletzungen  den  beiden  gleichzeitig  von  einem  dritten  zu- 
gefügt worden,  notwendig  haben  angenommen  werden  müssen,  dass  diese  seltene  Anzahl 
der  allerbedeutendsten  Verletzungen  die  Krau  früher  getötet  haben  müsse,  als  die  Verblutung 
aus  venösen  Gelassen  den  Mann.  Afcer  die  Lage  des  furchtbaren  Gesamtfalls  drängte  über- 
haupt zu  der  Annahme,  dass  der  Mann  erst  allen  Seinigen  und  zuletzt  sich  selbst  den 
Tod  gegeben  habe.  Ks  war  festgestellt,  dass  der  Mann  spät  in  der  Nacht  nach  Hause  ge- 
kommen war,  ob  betrunken  oder  rächt  er  war  kein  Säufer«,  ist  unbekannt  geblieben.  Nun 
entspann  sich  ein  Strei;  mit  <JrT  Frau,  der  bald  sehr  heftig  und  tätlich  geworden  sein 
muss.  und  die  schon  :r.  ii.re::  Better.  liegenden  Knaben  erweckte,  aufspringen  und 
der  Mutter  7U  Hilfe  eilen  Hess,  drr.n  der  Hilferuf  aus  dem  Fenster  war  von  einer 
hinderstimme  ausgeganger..  Nun  e*s:  wurde  die  viehische  Wut  des  Mannes  aufs  äusserste 
gesteigert,  und  er  Offerte  mit  üt  er'.egeser  Kürperkraft  einen  nach  dem  anderen  hin.  Offenbar 
hatte  er  zu  Anfang  sich  Ho*s  de*  schwerer.  Küche::leils  ledient  und  damit  auf  die  Köpfe 
mit  wütender  Kraft  eing-.-oi.Iager..  dann  erst  den  wehrlos  Umgesunkenen,  noch  Lebenden 
die  Halse  abgeschnitter..  und  ru'.et.-t  roch  ::.::  dorn  Säbel  auf  die  Sterbenden,  ja  schon  Ver- 
schiedenen im  blinder.  Fol*?,  eingehaurr.  und  gestochen,  l'ie  oben  kurz  angedeutete  Lage 
der  Leichen,  die  ;um  1>;  t:;i:  e:r.er  Kvtremita:  auf  einer  Nachbarleiche  lagen,  bewies  un- 
.-weifolhafi.  dass  er  noch  an  der.  Letchen  i:;ar.ipuiier:  Laien  musste!  Auffallend  ist  noch 
ein  1  instand.  Namentlich  iei  de:  Mutter  und  de;::  ältesten  Sohn  hatten  die  Hiebwunden 
vorzugsweise  die  rechte  Seite  des  K -tfes  getroffen,  statt,  wie  gewöhnlich  die  linke.  Cnd 
doch  scheint  es  nicht,  dass  der  M*nn  -iir.ks"  gewesen  wäre,  da  er  sich  offenbar,  wie  die 
allem  blutige  Hand  bewies,  er.:  dieser  die  Halsschnittwunden  beigebracht  hatte.  Es  kann 
also  nur  angenommen  werde:;,  dass  tfce  K*i :  hiebe  vor.  hinten  her  gefallen  gewesen,  wahr- 
scheinlich indem  die  \  r.c'.uek'.ieher.  f.ieher.  wollten.  l»er  Selbstmord  des  Täters  aber  musste 
bei  der  Beschaffenheit  der  llaisw  unecn.  die  seit.e  eir.riger.  tödlichen  Verletzungen  waren,, 
als  ,'weifellos  erscheinen,  denn  welcher  dritte  hätte  einen  so  robusten  Mann  solche  ring- 
förmige und  dreifache  H.iN>cl;r.i:te  ohne  desser.  Gegenwehr  beibringen  können,  von 
welcher  d.vh  keine  Spur  an  der  1  eiche  sichtbar  war.  Offenbar  aber  hatte  er  zuerst,  als  er 
m'iii  Mutiges  Werk  vollbracht,  versucht,  durch  e:r.er.  Schnitt  in  den  Bauch  sich  za  töten, 
und  es  ist  psychologisch  höchst  merkwürdig,  dass  derselbe  Mensch,  der  soeben  erst  in  der 
äusserst  denkbaren  Wuthit.e  die  grausame  V'ersttfs'.KelüSg  setner  Familie  mit  grosstem  Kraft- 
aufwand ausgeführt  haue,  ^doch  «vi;:  ui'i.'we.'elhatV  £>ict  darauf,  die  Hand  an  sich 
selbst  legend,  mit  so  schwachem  \\  iHen  verfahr.  -t.»ss  er  sich  nur  die  Bauchbaut  trennte!! 
Nun  ml  nahm  et  »ta>  Kasiermesser  d.H  w;r  ie.  .:er  Induktion  sehr  schartig  fanden.  Es- 
hatte  schwöre  Aibeit  vei  uchiet"  Casper-Liman. 
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-1-.  Fall.    Kord  dorofc  Balaaobnittwundeo.  Yorlottung  der  LnftrlJai  b  unii 

der  Karotis. 

Aß  IT.  Januar  18**  1  tu    all  MifMBB    El  HC  <!en  flalfl  lel 

len  teiblicbeu  SOlinc  de*   PatÜ,  8J  ...    und  des  Ottta  II      tnd   Bl&ohtt  irl»'ich 

darauf  einige   Selbstmordversuche  durch    Schnittwunden  and   Brbtngen,   die   jedooh    ai< 

rerletsteo  Km  <  *ch  der  T; v  and  worden  oM  Tage  ip&ler 

ibdixlert 

11.    Bei  l'aal  fand  loa    die  gewöhnliche   Leiohonfarbo.     Afl 

lUUe  ■■  '     cm  brtlt«  klaffend«,   icbi  alUvimde  mft  anaagll- 

|»rt#l,  trocknen  Rändern,  borliontal  verlief     Die  i.\do  unter 

Kc!  ind  jean/  dorol  llig  MctoboitUn  1k  linke  inner« 

bei   war  unvfilrt?.!  ircMi-'lien.   Vollkommene  blutleere  In  Leichnam. 
IÜ  Aufnahme  einer  h)'posiati«cheii  AnfUlong  der  hinteren  Pia  matei-Yeueii. 

12*    Dil  dee  Oakar  wai  itaig-bteiebgrfinUoli  (waebaarl  Die 

ie  auch  hier  horizontal  über  den  Bah  rtiUnf,  -Aar  6  ca  lang  und 

Lach    deren    R&nde]    waren   BcharJ    l-! n  und   nicht 

lie  Lnftrohri  reHkonuaea  «ndgleti  am  Kehlkopf«  afe*uad 

archv  iTÖbrc  unvcrifu.i.    Bin  grösseres    11  i  iou 

jndo  i  [.schnitten  worden,  .siehe  gleirhfnllj,  mit  d,U  nahm-?  1er  noch  ra&s&ig 

dar.  mal.,  vollkommen  anämisch  war.    Die  Beurteil  QOg  ''-liier   Pill*  gl 
b  zu  den  einfachsten.    Dil  sohl   drlii  b    Pal  moeetc  bald  nach  «1er  Mahlzeit  geeohi 

b  Mi^en   uafen   gant   mit  Kartoffelbrei   angefUlt.    Wir  bneertan  nach  da 
«Ofiulei  j  der  Schnittwunden,   dl  Kinder  (etwa  wie  eino  Bass- 

ticei  iu  stehen  gehabt  habe,  al<  n     ti«    I         ->llbrachte.    Beide  Voraussetzungen 

ir  anv^äcklKfae,  melancholische,  g  i  i^sgestMe  Mann  »fort  nach  doi  n  al.« 

uin. 


13,  Fall.   Mord  durch  Halaaobnittwand«, 

Der  nachstehend*  Fall  i  ib   wir 

Ihn  nicht  unterdrücken  kftnoon.  Kr  gewÄnrl  unter  anderen  «in  Beispiel  davon,  daai  mit 
dtttfctchnittener  Karoti*  und  Luftröhre  der  Verlettt«  noefc  dim-h  neben  /immer  xu  gehen 
ua  Suade  war. 

Am  13,  Dttembei  lol/a  Uhr  wuiii-   dt«  K  i    Lei  neben  Ihren  «rtdfenalrigei 

^*m,r:  ,-n  etnfenttngen  Stob   in  Ihren  Blute  lugend  mit  einer  groseen  II 

***!•  ,|»n, 

I-    i  tag  nach  der  durrh  roefohn   an  Limao  AuegefBori 

fcfnar,  xviichrn  den  drei  im  berefften  Zimmer  befindlii  bea   Tunn  .irr  Art.   iias<  etwa  Süffln 
«  dr  mlür  entfernt  dl  Schulter  doi    Leiche  laf .    Der  Kopf  la*»  n. 


...lojisBch    Ei  Ah  ganx   gleiche    RUli    r!i    dSe    vorhergel n 

l1('ll     I:  ■■'■'     t  nnr'i       W  :     ll:il*i'li  in  t  f  w  I]  ml  i-|:    I"  l| 

**nrn  i  en,  ton 

«•«*  i  it,  daas  i 

i  aacligcwieacfi   «<i  :; 

in-*  und  Lui'ii  n  air 

^»itiMii  gea-imaaear  hg  s;-.  uau  wie  sonst  bei 

•tetfr:  ■  ■    nacb 

und 
ÄKanlen  habe,  w  nach  den  Auwageo  der  Kd:>  itigt  hat. 
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den  Penstei  20.  Beide  Arme  waren  neben  die  Leiche  gestreikt,  der  rechte  etwas  gebeugt, 
der  Att,  dass  die  Hand  die  Ilüfto  borührt.   Di«  Fingor  heii.r  HS  unL    Bei 

.1    milden  Hacken  18   /.oll   rQO  einander 

entfernt  itabon.  I'"  Spitzen  beider  P&Mfl  stehen  nach  oben  und  etwas  nach  ausacn,  »nd 
verbindert  der  linke  l'uss  daß  Schliefen  der  in  den   Korridor  führonden  Tür.     I 

■ni  einen  bii  aul  dii  sVadeti  reichenden   Prauenhemd,  valcttaf  lul  der  Brust 
ingebi"|ii  i-i,  i; ii  i  midie*  um  -mci  vorderen  Fläche  TOB  Blut  fal 
Beide  Fusso  sind  i  opfN  und  mit  zogabondentn  Sobnürstfefelchea  bekleidet.   Beide 

Arm«'  and  Binde  rind  rc  »wir,  diu  0btrbw*1  and  lioke  Soholtoi  Itl< 

fache  angetrocknet-   Stfi  in-mi  nach    hll  [OSSOBtffl    lliule  dein  DttBiO 

i  Miouikarie  gleichen.  Im  lealcbl  bts  ul  die  Stirn  bmoJ  befl&dei  ifab  oflenbej  arige- 
apriUtea  Blut,  desgleichen  siel  tuch  novoh  mehrere  Pose  *u  Raupten  ter  Lei  beaoden 
Dielen  befindet, 

An^er  Her  Blutlache,    in    I  I  I«    I  tfcb*    Ut<    ottd    d«0  Eail  Blot»puTep  EB 

deren  BlapUn,  faodta  ■■>■  &  di  rglei<  bei  xnm  grossen  Teil  In  Form  |  in« 

/-immer*,    in    der  GtgBnd    btSdel   "I  lir.-n  d  IQ   Knrn.h-r. 

auf  <Itii   I  n-fi|nii!lui    l.art  an  der  zum   Korridor  fühlenden  Tür,  ft&J   dftl  Vhaelledex  Küchen* 

und  Spuren  angespritzten  beiw.  angewi-.< ihtan  Blutes  an  sammtlicli  n  I  Smi,  so  wie  auf 
dem  Tischtuch  des  rot  dem  Sopha  Hfttofidta  i  liebes. 

Die  Spur  de.1«  T4tor»,  als  welcher  der  lanlivtu  mup-  SYlilAiliiiTloblliog  Topper 
ni.  1t  wurde,  konnte  durch  BlaUpareQ  die  Tu  \  \>  ihei  -len  Hof,  einen  Schuppen  <*u. 

bis  in  da*  Nachbnigrundstück  verfolgt  werben. 

Im  /-irnmer  liehen  «ler  Kl  in  einer  BoJu  wurde  tdo  Mutiges  Mess.r  pftlndflD. 

Bei  der  am  18.  Detemtei  rorgenorameuon  Obduktion  der  Leiche  tkl  kiause  bat 
sich  An  für  die  Beurteilung  wesentlichen  Punkten  ergeben: 

Die  Leiche  der  155  cm  langen  Krause  ist  wohl  genährt  und  von  sehr  blasser  llant- 
farbe,  an  welcher  Verfärbung  h  der  Angen,  wio  die  Schleimhaut  der  l.ippao 

und  da:-  /.atmuVis.  h  irilnehmcii  \n  den  Q««C  h  I  »Cfll  s  tri  len  »st  etwas  Abnorm«  D 
zu  hemerkon.  Die  gnnxe  Leiche  ist  vielfach  blutbcsudolt.  Nachdem  von  den  Hunden  da> 
Blut  abgewaschen,  zeigt  »ich  an  der  linken  Hand  un'.er  dem  Nagel  des  L'aumens  und  iwar 
gerade  da.  no  dessen  beide  Glieder  in  einander  übergehen,  eine  4  mm  lange  Wunde, 
welobe  dadurch  entstanden  ist,  dass  ein  ebenso  langes,  etwa  2  mm  breites.  oterUeb- 
li.iic.  li.nii  ii..  I.  derartig  abgehoben  ist,  da«  dasselbe  mit  der  einen  langen  Seite  mit  der 
ilaut  in  Vertun. long  atoht.  Der  lirund  dic-cr  nberfliir.hlichen  Wunde  ir-t  trocken  und 
geratet;  eingeschnitten  «igt  lioh  dieselbe,  blutunterliiuien.  SOMl  tfnd  \  erleiruiiifMi  au  den 
Blödes  -Sohl  torhUldfiO,     Am  Hüls  uud  zwar  am  unterem  Teil  befindet  liofa  l 

<|iierliogende,  gerade,  1<> l/Ä  cm  lange,  8  cm  klaffende  Wunde.  Kecbterseit*  liegt  der  Wmk.l 
dleaer  Wunde  M/j  cm  *enl.i  >.  li\  "",,'l  Atta   Kl  linkerseits  8  Gtfl  BOl*l  demelbtn, 

Du  unten  Rand  dci  Wund«  M  durch  Ketraktion  der  Haut  bogenförmig,  so  das-  »ain«  !i 

Ibo&g  die  iJruMKeingrab©  leicht  berührt.  Der  obere  Hand  der  Wunde  ist  nach  innen 
liflgaatfllpt  I>io  Kinder  d«r  Wunde,  sowie  deren  pottl  lirund  *4ttd  E&tMMll  Dil  Bltfl 
getränkt,  welches  juiii  Teil  geronnen  ist,  und  dftl  noch  jeUl  während  des  AL-waschons  der 
Wumiv  oti  KickerL  Von  den  Mundwinkeln  Beiderseits  Isl  Qieb  dem  Nacken  xu  getlossorjes 
Mint  angetrocknet.  Die  Ränder  der  Wunde  sind  durchaus  teils  stumpf,  tttlf  Mbarf,  »her 
etwj  itUoh  »teht  recht«!  oil     ein  BaatvMlna  berfor,    Von  dem  rechten 

Wandwinkel  nach  dem  Nacken  au,  ganz,  in  der  Richtung  derWunde  iolbU.  lkuft  eine  l2lfaem 
lange,  allmälig  oberÜichlicher  werdend«  lobliesslidl  nur  die  fLintgebildt  durchdringende, 
scharfratidurt  rdobl  Mblfi  lliob  uif  <Ur  beschriebenen  (grossen) 

de  durstellt.  Indem  Hnkao  WnndwInW  befinden  sieb  xwei  dirergierende  oberllacb* 
Hebe  BaottrooBBSgui  ton  etwa  1  coi  Länge,  von  denen  die  oben    d  die  ?  ondi   fibejgtb^ 

mtere  eine  */•  cm  lange  Hautbni-  ddtaL    Im  Grunde  dor  Wnndo  sieht  man  die 
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durchschnittenen  Inskelo,  and  die  vollständig  I  liegen.    Nachdem 

Haut  tUtfökf«  ,  h,  daSSaU   B  -ind, 

aid  die  gresse- Blutader  des  IU-'  Seit*  ta  Ihrer  mdera  Wand  tfnrobaofcnltten 

Reohtersefts  sind  dfe  Gefasse  unverletzt.    EHi  >^eUeröhre  Est  unverletzt     Das  Herz 
iei  Bohlen  nur  wenig  Blal  bo  nw,  teu  In  den  ITo 
Blut  t<ir banden  i-  ronern  lew   sfnd<    Beide  Longen  i    '.  BbersU 

laftbalti.  .  blutarm  und  fleckig  dadurch,  da«  cinzctneGru|  | 

**►>  b<B  »n*obcin<'nd  mit  Blal  gefüllt  sind,  ind  die  bangen  »teilen- 

wtts  einpbysematöi.    In  der  Luftröhre,  deren  S.-hleirnluir  u, >..-..   beiind.1  ^  Sri 

6m  grossen  Bronchen  teil« i  istjes  Blut    J»k-  Hohlader  ist  roll* 

laasen  leer.    Die  Hulteraohelde  bl  tlemlkli  trocken  topbeb  in  der 

Srhdilr  I  «mens  nachgewiesen.    Di*  Organe  der  Kopfhffhle 

ergeben  keinen  veeettUidm  Befund. 

Die  Mengen  des  um  di  der  Krau  Blute»  und  Die  Blutleere  sin 

iKher  Offgea«  -..,!       die  Kraaai  Eh  i  o  \  abtuts  raden  hei. 

Quell»  du  DI  Halse  durohaenoliCeoen  GefSss©  gow«  -  d     \ 

angeschnittenen  jnossen  Hauptblutader  waren  auch  ofFenbar  noch  kleinere  Sdhlagad 
I-U4,  wi«  die  vielfachen  hini  tren  beweisen,  wenngWeb,  ihrer  Kleinheil 

wegee,  bei  der  Obduktion  dir  rerleUten  Stellen  Enden  VetsveSgnngeo  der  Sehlagadi 
:  ipetlell  nachgewiesen  werden  konnten. 

i  unde  war  eine  seht  bedeutende,  welche,  am  unteren  Teile  des  Halses 
urlaefend,  denselbeo  b  und  ausser  den  beregten  Vertonungen  dcrGofta© 

na-J  ire  qnoi  durch  seh  nltteo  neigte. 

Vit   Kinder  der  Wunde,  wenngleich  etwa«  ungleich,  sind  im  Ganzen  dur-  1  UBpf- 

»durf  gewesen,  und  ist  das  un.«  Yorgelrtfle  blutige  SoMiObteroieesev,   welche*,  im  /minier  der 
Detaia  lief un den  worden,  als  zur  Erzeugung  dei  VerieUaag  Bebt  wohl  geeignet  in  erachten. 
Das*  die  Verfettung  der  Denata  bei  Leben  derselben  entstanden,  kann  nichl  bezweifelt 
wtrdia,  angesichts  der  ii  et  fachen  Blutsauren  in  der  Behausung  derselben,  des  Blutergn 
ta  uj«  Leiche,  der  blutgetränkt- 1     Rinder  und   des  Grunde  der  Wunde,  BO  wie  des  I 
jfÄüaelen  Blal 

Wenngleich  die  Verletzung    rine   tödliche  gewesen,    so   folgt   daraus   nicht,   das«   die 
Krause  auf  der  Stelle  habo  tot  umsinken  müssen. 

E*  »oh!  möglich,   da  er*t  der  zunehmende  Blub-rluxt   nie  ihrer  Krifte  ond 

Btowung  beraubte.  dass  sie  in  ihrer  Stube  verletzt,  noch  die  durch  Blutsauren  bezeichneten 
Sehntte  in  ihrer  Behausung  hat  machen  können,  und  eculisaaliofa  in  dem  einfon*trigcn  Zimmer 
Wvussllas  and  yter  ödergetallen  ist  nnd  daselbst  ystnihm  .vi. 

Nicht  aber   ist  möglich,    da»,    wie   die    Kmuia   Kitlxnann   angibt,    die    KratlSfl    neob 
HKirleeo  habe:  „Mein  Hals,  mein  Hals".    Da  das  Mimmerzeugende  Organ,  der  Kehlkopf, 

ttftfc  I'urcischuttdung   der   Luftröhre    ivn    die  .mm    gleichzeitig  getrennt  war,    so  kennt 

Inew  überhaupt  k.'Ar  (.i>int>n  Ten  mehr  hervorbringei    nach  Beibringung  dor  Balsncb&IU- 

Veade,  ga*rhw*ig*  d*nn  artikulierte  Tftne.     Sift  könnt*  bochetans    i  Laut«  von  xich 

tAm.  Wenn  sie  die  genannt,  genfen,  <o  muss  dies  tw  Ausführung  des  SobniUes 

[tens  ehe  die  Laf)  bnittea  war. 

Lage,  Richtung,  Tiefe  der  Wunde  sohlieeseei  zwar  nicht  aus,  dass  dieselbe  durch 
Hftflm&rdeeisrbe  Absicht  erzeugt  worden  sei  i  weil  davon  entlernt,  die  Beibringung 

entkÄnite  Hand  in  rJderlegen.     i  »imstande,  die  nach  dem  Klur  weit  nffon  stehende 

T*r  dta  Zimmers  der  Ki ji:  ich   •!  i  Küche  hin    n  rerfolgeaden  Bfntepuren,  irtlcl 

•a,  daaa  si*  Mutend  nach  Hülfe  geiptiht.   daj    Inslrumont.   endlich   vor   allem  die  die 
frefoe  hinab  ib«  '  tu  verfolgend  et    BlnUpuren  erweisen  die  fremde  Hund. 

.uiii  im  Ganzen   von    linhl    nach  recht*  und    von  unten 
•eitig  nach  aufwärts;  rechts  nahm  die  Wunde  einen  seichten  Verlauf  in  den  llautgebilden 
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en  gegeben,   dw»  die  Kraus«  gleichsam  in  dtt 
den  ohl  dii  Tieft  dei  Wand«,  sowie 


und  ihr  rochier  Wandwi&ka]  Stand  li-..hoi  als  der  linke.    DI«  glitte  Wunde  liegt  relativ  tief 
.  der  HfiUn  Kud  btrBhrt  in      in.T  h.H-h-ion  Wölbung  die  Brnslhoingrube. 
bl  hiernach  anzunehmen,  das»  der  Schnitt  von  hnks  mich  recht-  -.erführt  Mii. 
Im  Unken  Wundwinkel  beiluden  sieh  um  klein«  dii  BTglei  lud ■■.  DE.  1  00  lange  liaul- 
(reuuuugen,  *  Uli  denen  die  obere  in  die  Wunde  übergeht,  die  unter«  Blne  8y*4  cm  lauge  Haut- 
bfftoke  I  LSfiofeUMlt 

kein  iitu  bell  ein  tauetseti  dee   Lniti  u 

voraus    Ba  klBn  lehr  füglich  durch  eine  kloino  Hautfnlte  UD  llnise  das  Messer  in  die  untere 
nach  oben  abgerutscht  und  so  dennoch   DU  DDd  derselbe  Zug  des 
■lT*.  beide  Tionnungen  veranlasst  haben. 
Ist  dor  Schnitt  von  links  nach  rechte  gef&hlt,  so  kann  der  Täter  entweder  mit  der 
Nebten  odw  mit  der.  Unken  fluid  gasohnfttan  haben. 

11.1.     IM      Hill     .In      !  .-rill  i- ll     -i*M'illill(.-|l,     |0    Hill-    DT  Sieh    I.IMl.-l  |  I  I  .1  |  »I  |  1 1    «llt     Kl.Ul^r 

liegend  gedacht)  oder  7.111  rechten  Soft«  >'•■  <   V.-rletzton  befunden  haben. 

Il;ii  er  mit  der  linken  Hand  gecchnitUn,  so  mos*  er  sich  vor  derselben  befunden  haben. 

Der  T.  bat  in  den  rrsten  Vi-Hnmm.  denen  wir  boigÜVOhnt,  W  '••-ntehen  gegeben,  das* 
er  au!  iten  Sofaseite  befindlich  und  ffitsend  fewasan,  ife  Kru  i  ra  ihm  gestanden 

habe,  und  hat  den  Objektiven  Befunden  gegenüber  die-se  Angabe  sein  rlel  Wahrscheinliche*. 
denn  diese  Stellung  UM  Lage  dor  Wunde  am  Halse,    erklärt  du  red» 

Btfl  Al'L'Intci  inen  oben,    mt^pri  hl    Irrner  dorn  Verlauf   «1-r  Wm.de   *on 

lobrfg   nach  üben. 

Ni  In  ..'laublieh  ist,  wenn  T.  eu  rora  toben 
H    hfnatageCfcllen  oder  gern'- 
ihn  Grösse.    Aus  derselben  ist  ersichtlich,  dass  das  Messer  aexogeu  worden  ist. 

Wohl  abi-r  ■■r.ttpriobt  EUchtong,  Sitz  and  Verlauf  der  Wunde   anttl  Annahme,  ilass  T. 

,«r  der  Krause  gesessen  and  mit  dor  linken  Hand  ge  (vorausgesetzt,  da**  er  sonst 

rechts  ktt)  dor  SflppoiStfOO,   dns.%  or  mehr  abwehrend,   als  angreifend  verfahren  sei,   eine 

Ansicht,  welche  die  über  dorn  rechten  Au  ■>■  dftj    I*.  rorgefondenen  KttttVOUdan  unterstützen. 

Es  wird  kann  erforderlich  rem,  den  später  von  T.  vorgebrachten  Kmuind,  daas  «r 
nur,  wie  ||   iluii.h  /.eichen  xu  versteheu  gibt,   ein  klein  weBif  (|11    '  habe,   daaa 

vielmehr  die  Kielmann  dii   Ate  ifl  sei,  welch««  die  IffdIloJifl    tUlitpholttwaftde  erzeugt  habe, 
in  niderUgto. 

Denn  es  ist  überhaupt  nur  eine  Halwchnittwunde  vorgefunden  worden;  Tor  allem 
hat  T.  fo  blutige  Hände  gehabt,  das»  die  Sporen  derselben  etat    m  1  repprugelaudef, 
ffifl  auf  dem  Hofe  über  den  er  geeilt    Est,  Dfld  aa  dem  Schuppen,   über  welchen  er  hinweg 
jreklettcn  ist,  haben  verfolgen  lassen. 

Die  mikroskopische  1  11  -nchnng  des  Inhaltes  der  Scheide  der  Krause  ergab  das  Vor- 
hand<nsein  von  BaBUQfladcbM,  die  Blttaente  dee  m.iMiilf  li  11  -anicns.  Ks  macht  die*« 
Umstand  es  nabrsohcinl  I  -m  Ableben  dor  Krause  ein  Beischlaf  voraufgogangen  sei. 

wenn  nicht  feststeht,   da«   »i*  vor  dem  Krarheincn  da*   P.  bei   ihr.   anderweitig    kohabitinrt 
hatte.    Bei  der  Gewohnheit  BffenUfofati  Dirnen,  rn  Beischlaf  n  reinigen.    1« 

iMubcii  iin/jinebmen,  dass  die  vorgefunä'-Mfu  BangntfalDben  langer  als  34  Stunden  in 
der  8ehl  de  in  Krause  verweil:  halten. 

Mit  I  obigo  Ausfül  .uiacliten 

dahin  ab:  l-  data  du-  Ki -.iu-.i-  n  Verbluioog  I  im  i  Cod  geftmdeo;  2,  data  die  Verblutung  aus 

der  vorgefundenen  Hal-M-hiiiu wunde  erfol-'i  sei;  S.dasa  daJ^TorgeletftcMe^8er  geeignet  govrteen, 
die  VarUU  rteogea;  I.  dau  die  Umstände  dee  konkreten  PaltM  dufur  &pr»ehen,  d*tt 

dif  He  toreh  fremde  Hand  enteugts#i;  .V  dass  der  Taler,  w*nn  er  B 

rcebten  Hand  «eschnitten,    an  der  rechten  Seite  der  Verletzten  oder  hinter  ihr  be&ndtfefc 
in  »ein  im  ..|  ivtnn  ei  DtH    dei    Unken  Hand  v--  hniuen.    ?icb  tOI   Übt  befunden 

habei  8.  das s  diese  letztei'  DM  tfStl  Vtbnobehll  l\  -ich  habe;  7.  dass 
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'aase  euch  DurchscbnoidnoK  <icr  I.oftTöbre  nicht  habe  sprechen  können;  3.  dass  Denota 

■  I  i  •  /.Willi  :   i''M(.i:;i  .'ir. 

I^egangen.  &4I  drrs»'!'»«1    nicht    UUOllUlbU     nade  vorauf^*?;1 

suodcru  auch  bis  etwa  J4  Stunden  suiückdatieU  wei<|.  n   k9lftl 

Caaper-Liroan. 


14.  Füll.    K»u*  in.,  i  .1.     II..  I  underi    im.!  fl    dei    A  L«  ni"  ff  ungen. 

v,  [<    rerfabren    IIa  1 1 

Am  14.  Dezember  4  Uhr  nachmittags,  fand  der   Ef&odeJ  Springer,   von  seinen 

Geschäftsgängen  nach  Hause  RQrttclk  ihl*  Ran  cm  dop  bmhnlU«D«D  Halse  auf  (Um 

i\..i  pii  rubta  li.iii-   Itsead  In  de    I    ke,  dei  Efopfabei  m  rechte  Öbw  n( 

**fjUlme  geneigt.     Die  Softlebni  war  stark  mit  Blut  beeadelt,  MD  Boden  dicht  daneben 

lind  m  gro««  Hlutlanho.    Die  Kommode,  ii   -i-r   Springer  •'•in  Qeld  an  I  Wertsachen 

bewahrte,  wai  goOrToti,  ier  lalialt Tenohmudezi,  an  mehreren  Stellen  der  Wohnung^  Möbeln, 

davon,  dass  Bit  mit  blutigen  Binden  .m  aren  — 

kurz  die  Sien«  lies*  keinen  Zweifel  daran,  das«  ein  Raubmord  begangen  worden  rar.    -Schon 

am  Taxe  darauf  waren  «in  i ■!!•■  KatOl       >   und  dar 'JSjhhrige  Beheb- 

Daceergmltc  Uahlitz  als  der  Tat  dringend  rerdioblig  inhaftiert  und  \c$\  -undnis 

.»b, 

Dieselbe  wai  rerhei  verabredet]   and  Mstditi  hatte  tur  Aaefährung   d«r*elben  das  bei 

■  Ist,  das»  ii  dureh  I  ma  Ii  Mang  taif  Feeh< 
draht  die  Kling«  fesurestelli  bitte,  und  dass  nun  offen  stehende  Messer  in  Papier  irewickeli 
in  dar  Taseh  Hart,  als  ei    ii  I  uril  Hatm  ij,  um  den  loi  I  tu  begehen,  n  der 

■  ib. 

j  ■   (»eich   m,  und  nthlDW  den  Au"  .nli. 

i  m  Sopha.  I  loken  demselben  rogtkebrt,  itend,   Aol  etoen  Wlnh  dea  Mahiitz 

rriaiiT  ?ie  llaturalr,  etwas  hinter  sie  und   neben   die  8  dee  Bej 

der  rechten  Ihod  beim  Uli  de*  Kopfe8.  tco  dm       -r    ihr     dabei  /u^lmcli    den    Mu 

iahielt  und  warf  -  ei    ihi   mglelen  den   Kopl  bJateo- 

iberbog.    In  demselben   Augenblicke  warf  sieb   Mahlitz  mit  dem  ganzen  Leibe  auf  sie   und 

abschnitt  ihr  i  loa   Rasiermessers  b  ras  kriftigee   3ehaiuss  dk   Kehlt 

Iah  in.  zeigte  am  IC.  Dezember  an  d  .  wie  Bf  difl  Sehnfttfl  führte,  niimlieh  ao,  dass 

er  <i  i   in  der   rechten  Hand   hielt   and  ron  linka  ni  ■:.  h.  von  der  rechten 

SeU  i  nngor  nach  der  linken)  sebnitt  gesfl  sich  wahrend  desSchnotdens, 

•  g  Widerstand  leistet«))  als   ehi  atavlcei  BJal  u^oi  au*  der  Hals- 

ing  der  T  ite  w  etwa  1(J  Minuten,  Ul  die  Springt! 

rar, 

I  iklion  ani  17.  Dezember,  welche  im  Weeentllohi  .'.efunde  et: 

iiKOn  Frau  Springet  ist  Ig  gehont,  IM  cm  lanir,  minierer 

.■i  dei  Rüi  ksi  In  dei  Körpen  ipftrUob 
«ekhe  c  keinen  Blutermr--   unter    I«    Hau;  ergeben.    Die  Bauohbanl  --.-hv. 

rru  ^  ganze  Gesiebt  vom  Kinn  ab  aufwärts,  sowie  derotorsi"  l'ni  dee  Halses  und 

4*5  Kopfhui  Lem  Blute  Terunrdnigt.   Beide  Pupillen  sind  lerer 

Weile,   die  A  tndebäutc  blaas,   in  beiden  Augen  abttl   .igen   sie   mehrere  punktfor- 

aug«  Blut  »astretangen-   Aehnliehe  Blutaasl  befindeo  »ich  in  d<-  I  lache 

Ata  oberen  ni  Augen.    Die  &n&ga  Eal  mit  der  Spitze  nrlsehaai 

den  Zähnen  elngektemnit,  die  Schleimhaut  der  Oberlippe  ist  blnss,   ebenso  das  Zabnfleisoh, 
ei  Ixterlippe  zeigt  in  d  i  H  Ue  eil  «Mi  Fleck,  unter 

<  heu  Blut  ergo-Mtn  m.    Die  Sohlrimh  Unterlippe  seigi  riaj   alwi  liri 

imese,  nnreg«lm>  (Hebe  Wunden  der  bchleinjbant,   1er  1-a^e  nach  enlsfirecüend  den 
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eckigen  Resten  dn  Wer   oberen  Schneidezähne;   die  Binder  dl««  kleinen  Wand«] 
Ums,  und  da«  Gewebe  in  ihn-    I  gen  —  ehei  l  i   der 

Haut  ■  oia  wenig  abgeschürfte  Stellen,  mtdu 

'um roier  Farbe  lind:  t]  eise  linsengrotM  rundliche,  San  Uta  dem 
reu  Winkel  <K*s  Itaken  Augee  ul  i  i  o    b]  eine  stien  solche  an  dei  linken 

.-  :lii'.    midi    "•  ■  ■ 

1  mm  btfiU  äkflll  UM  en^mlnr     t  .'*.i«n  dtmfftChteQ   Y  Mofiflgel     .i 
ItaUiagTOBM  an  Ud  auf  dem  linkfn  -:rosje, 

8 cd  i m  b  na    en  induntttii  ran  WInkoldw link«  i\  liegen; 

unmittelbar  unter    ihr   rinr   htlbTOOndfönnhje,   $Qt&hangtj   DU   dftl    Koni  '-M'.äi    n;i«h   oben 

gerfehlet    SimtHobe   Bantal  ia  elngeäcbnitten  kernen  Btotergan   untei 

der   Haut. 

I    Halse    bcfindrl      m:1i    nur    i'in'-.r,     \wil    kUttViidr,     |Tj  rill    lange    1|»  u  li-l«-.    ffelotu 

einer  ..ur  anderen  die  Web  bl<  1     :         (ftnzlich   ge- 

trennt hat.  Din  Wundrinder  sind  in»  allgemeinen  «chnrf  und  bin«,  nur  Her  unter*  WtfndMUtd 
ist  linker*,  k    bi  tnnrot  tau)  vi  beginnt  die  Wunde  Bon  unterhalb  de* 

Obrl&ppehi n-.  und  endlgl  linkeKeiU  i  cm  unterhalb,  iberingletoh  Unter  dem  linken  Ohr- 
LlppcbeD.  Da  untere  Rand  redflofl  ron  w<-\\\-  nudi  link-,  is  etwei  Bba  dl<  Mittellinie  In 
ununi'  Der,  -schwach  gebogener  Linie;  von  hier  ab  Bteigl   V,   einen   stumpfen  Winkel 

Midaid]  nach  [echtl  und  unten,  und  bilde!  BU1  ia  Verlauf  nun  linken  \\ 'undniiikcl  zwei 
tief  eSniprlngenda  Winkel.  Da  oben  Wandmnd  bildet  ebenfalls  zunächst  in  dexHttte  dae 
BaJeee  einen  stumpf  vorspringenden  Winkel,  und  ebenso  wie  der  untere,  im  weiteren  Verlauf 
iura   linken    \\  I    zwei   tief  einspringende  Zocken.    Zu  bemerken   ist.    dass   an   den 

beiden  einspringenden  Winkeln   dos  linieren  Randes  sich  je  2  and  4  mm  langt,  «an?,  ober- 
Hauttrennuniren  als  Fortsetzung  der  Hsaptwuudc   bemerken   lum.     Uli  unrigen 
Wundwinkel  sind  scharf  begrenzt  und  zeigen  kein  ähnliches  Auslaufen  der  Wunde  in  der 
Haut.   Der  Grand  der  Wunde  bildet  die  rorderi  RtKobe  der  Wirbebfc&Ie,  noi  bekleide!  uü 

durchinuiLlrrn  KellgewebO-  In  dem  oberen  Lippe»  der  Wunde  ist  du*  obere  Teil 
•les  Seli  ildknorpuls  mit  den  Zungenbein  enthalten,  in  der  Dicke  defl  uiilmMi  Lappefll 
erblickt  ru&n  den  freiliegenden  Keh  lkopfeingaiig  und  den  mit  roUftSsdig  glattem  Rand* 
gelrennten,  unteren  Tefl  dee  8ohfld1nD«Tpile.  Nachdem  die  Heut  des  HaUea  abprlparierl 
worden,  t.ety.i  lieh  dftf  linke  Kopfnicken  bis  auf  einen  kleinen  R  Iren  Rande* 

in  der  Hoho  der  Halswunde  qoer  durobtTeUBt!  die  durchtrennte  Stelle  ist  blutig  infiltriert, 

.izrot,   »yrtrocknet;   an  der  entsprechenden  Stelle  sind   UlOB  dio  Dre       1-  - 
iiic  äussere  und  innere  Kopf!  -I:  la [fader  dicht  über  der  Trennungsstelle  glatt  »luichtrennt. 
Rechlerseils  sind  die  grösseren  arteriellen  und  venösen  üeffisse  unverletzt.    Im   i 
Wundwinkel  zwischen  den  Weichteilen  desselben  liegt  etwa*  geronnenes  Blut   We1 

niK  *ngt  di  glatt  getrennt.    IM    r«crviis  regttl  ist  linker- 

saits  in  dor  Hohe  dof  Wunde  getrennt,  reohti  EL    EUennJ  IfW  die  Zunge  mit  den  deren 

hängenden  Witichteilen  herausgenommen,  Der  Seh!  andkopf  ist  unmittrlbur  unterhalb  der 
B&hO  des  ZvULgiDbeittl    fJtWH    doithtmUlt,    ebenso,   wie  erwähnt,   de  [Vil  des  Schild- 

"In  glatt  abgetrennt.    Keblkopl  uml  Luftröhre,  deren  Schleimhaut  gle-.chfalls  blass 

•  thalten  etwas  geronnenes  Blut.    Der    Herzbeutel   ist  leer;  das  Herc  von  normaler 

.  ist  schlaff,  zeigt  leere  Kraiizgefissc,  blasse  Muskulatur,  normale  Klappen.   Samtliche 

Hohlen  sind  leer,  ebenso  dir  tfmsj.cn  ilef)U$e.    Bei  dl  I  ungensind  blas^rrau  gefärbt,  nach 

i  kmma  etwas  bläulich  rot-   Daa  Cewci  i-  lat  DbenU  luftbalti  anttte  zeigen  • 

trocken,  blutleer  und  bl«s.  Schliesslich  worden  die  sämtlichen  Weichteile  des  Hälfte  ab- 
prapahert.  und  es  U  mm,  dass  auch  noch  dl(   Wirl  eil  I  B  1  B  terlet»'  w.u,  und  T.war 

KnerpelsvtsebeH  S.  DUdS.  Halswirbel  ist  in  etwai  ■•■hriiger  Rfchtunir  von  rechts 
oben  nach  links  unten  mit  glatten  Rindern  gelrennt.    Die  Wunde  I  and 

öffrut  nicht  den  H;i.:X.'nmark5k*naI;  b)  cineiweite  abertlachlichere,  tjoerg«  .inde  findet 


■all. 
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tauchen    I.  und  .'».:    c)  eine   dritte   twiaohotl    5  i.ivrirbelk.    ;  Nttf   nnd 

»iekröse  tlamiteh  tettreloh,  blutleer.    Dia  Hl  i  nrol 

gefärbt  nnd  blutleer.   DU  Leber  schlaff,  da.-  ];.--.  blutarm  IB  normal  be- 

Lfcalarad,  d>e  über- 

dle  RMnde  »i  brual     DI*  D« 

Mal,    Unter  der  harten  RlrnbtQt   talgt   sich  auf  der  weichen   in 

riehen,  ein  Fl  Aroten  Sunelgtfi  Blnlon,  wolaher  in  Hand- 

lellergrüssc  den  hinteren  Teil  der  baden  Hirnhalbkngolll  erw<  uVrllüchr  bedenkt. 

(iefisse  il«r  «eichen  Ihrnh  m:  ■  em«  Blut.    I'r  Hi  r  DSUDfltatU 

•  Rinde  nnd  MaTk)  ist  sehr  bla-.-  und  Ähe. 

Zo  Begründung  unseres  Gutachtens  wurdo  lonlebal  mag  dau  der  Tod  d 

Verblutung  erfolgt  ist,  wir  am   Ifl  i  Befanden  tveife  [o   berroTgina;.    Dil  Qsvilt  der  L&dUoheo 
Blutung  lag  klar  tor  A.  aw  dfo  groaan  Hahwonde,  in   weichet    völlig  dtirohtnai 

linke  äussere  und  innere  kopftohlegader,  dh   Dro    «3  wen  des  linken   Beile  und  die 

■  »ich  vorfanden.    Ka  Kind  diee  Q<  i«t 

jedes  einzelne»  wann  c-  rerletil  tU,  den  Tod  durdb  Verblutung  SerbeWBbren  kann.    Dass 
iznog  bei  Lebzeiten  stattgefunden  hatte,  zeigt  die  Blutda  'en 

enteilt  «in  i  n  stand,  dasa  mm  EHatuag  frfolgUj  mal 

blutarm  machen  konnte,  na  di<  I  i  derHirst&tigkeil  nach  erfolgter  Verletawg  bow  r 

Dil    Baterefleunng  obanüti  denüloli  il   efo  darofe  Schnitte«  Die 

Haut  An  jten  -ii-h  mit  glalam  Kundern  jfetieum,  nnd  qu 

an  dorn  quer  durobtrennten  8onUdimorpal  trut  die  Glatte  4er  TlrennanpAone    •  lir  deutlich 

nerror,  sowie  auch  an  den  \  •  ••  drei  ZwhcfcenfrMelknoroel  aufwiesen    Die 

im  Protokoll  genau  beschriebenen  Zanken  der  Wondriader,  sowie  die  Sei»  dm 

l.tlsiule  beweisen,  dasa  mindestens  drei  Schnitte,  w»hr<rh<-inli.  h  i..  geführt  sind. 

Der  Umstand,  m  de*  W  widr.indrr  liob  sämtlich  auf  der  linken 

te  das  w'nnd Verlaufes  befanden  Ifc  hei   den  Sparen   giDI  leicht  auslaufenden 

Scnnltte,  welche  die  Hant  nur  oberflächlich  getreu m  hatten,  stimmen  mit  der  Angabe  des 

nabliu,  da»  er  von  'iuKs  nach  i» -i-ht  .    l.  ii  ^ininger  von  rechts  na  h    | 

ftscbftiltrn  b*be. 

Das»  das  bei  den  Akten  hofmdlicbo  Rasiermesser  geeignet  gatresen  Ist,  die  Wundon  zu 
a*cb*n,  iat  snlbalrarttändlich,  da  die  RMohatTenheit  derselben  ion  vornherein  auf  ein  sehr 
sonarfe*.  schneidend**  Instrument  binwiei.  Durch  die  Poitatellong  d«  Klinge  wurde  es  ein 
aar  geeignetes  Mordmstrtimonl.    Dlfl  Kraft,  mit  dei  ■      •iu!.it  wurde,  erbellt  aus 

dar  Tief«  der  Wanden. 

ntschioden  ar  •  .stund,  dass  mindestens  drei 

l  s  auf  die  Wirbelsäule  dringende.  Schnitte  geführt  cJnl.  beweist  dir  fremdr  Srhuld.—  Dass 
aNa  SpringeT   auf  dem    Kücken   lag,   als   ihr  di«   Schnitte   beigebracht   wurden,  konnten 
4er  Sektion   daraus   folgern,   dass  das   Blut  nur  über   das  Gesiclil   hiuneggeftoasen 
«u.  aitrend  der  Hals  unterhalb  Akt  Wunde*  un.l  die  Brust,  hexw.  .1  !e  bedeckenden 

IWiit  leo  frei  ron  Blut  waren. 

■  müssen  nun  noch  einielnc  Details  in  dem  Geständnis  der  Täter  naher  beleuchten 
«Ddtnti  ihnen  ii  lenhang  stehende  Leichenbefund!  erklären*    An  dem  Qo 

Leicte  befanden  sie:.  ho,  an  sich  unbedontend  d  Hergang  bei  Ausfuhrui 

aWtVs  aber  bed  rolle  Hautverletxungen,  welche  oben   beschrieben  sind.    Ks  waren 

•a?  Itantabbebürfungcn,  unter  denen  sioh    kein    Blutergo  i.     lir  al5o  uiebr  durch 

Iratawa  ata  durch  beHigtn    Üruck   en**uj:t  waren.    Einige  (»ul  ttlglan   eine   halb- 

•tnüaemige  Kontar  und  Hessen  durch  Fenn  und  Grösse  m  iureh  Fi  D 

•  *«e I  »rxecßt  waren,  was  bei  den  übrigen  nicht  so  deutlich  war.  Die  Richtung  derKonreiitit 

hatte;  dass  sit  alle 
f  6er  linken  Seite  des  G<  da«  dir  Hai;  bM  her  zugegriffen 
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§  3.   Kasuistik.    l">-  Fa.ll. 


haUe.    I'.  .11  dem,  was  Maturekjr  über  den  Griff  gesteht,   den  e.r  anwandte. 

Hoi  den.-tcllxui  MSStS  «li-  I  lücho  seiner  Hand  aufden  Huod  der  Springe]  Lr&OfceV,  und 
die  Blacks  uri-i  leichten  Verletsungen  an  des  Lippen  Öud  die  Spann  das  Drucke*.  Dass  die- 
selben, obgleich   nach  den  Oestladnis  bei   Lebaeilan  entstanden,    leine  deutliche  Sugtllalion 

zeigten,  mag  sieh  dadurch  erklären,  data  der  Oroeli  b«  i  ich  dorn   I '■•  h  der  S|.rin-. 
gesetzt  wurde,  ioh  Wihi  KOfl  din  inde  dt<  Strangforeha  tx 

sollen  oder  nie  sugilliert  gefunden  wird.  —  Mit  diesem  (MB  da  Vanir-kv  mm!  ucll  gSl 
Lodi  in  Zasuounlu&i  iu  bringen,  wiewirrisBlchl  leiten  bei  Brauchten  Baden,  nämlich 
:  B1q1  iXtraraSttl  in  beiden  Augcnbind  rl,;ui  i  en  and  an  der  äusseren  Flu 
der  AogenUdei  u  m>.  Direkt  beweisen  afii  narp  dasa  tot  dem  Tedi  BuneZeitUnj 

starke  Blutstauung  in  den  üefciseu  des  Q<  lehta  itottgefttoden  hatte,  wie  fcle  bei  BnUOklDg 
ii  BratiokcuDgagefahi  »bei  konnte  die  l>enata,  ehe  dei   M  dural 
■•rfolgto,   flohr  VoU    dOFOh   Zuhalten   dS8    M  ttld  d«  Nase  geraten,    wenn  um 

i*fl  diasam  Akt  und  du   Dureh0Chn*U2ujDg  'ies  Kehlkopf««,  welohe  der  I 

•inen  aenen  Bin  fnete,  lag. 

Was  den  Blnti    gOSi  I  I  n  Ii  arter  und  weiob  er  II  im  haut  betrifft. 

dieser  rt<  ach  mit  derselben  Bluiansiauurnr.  welche  die  MeinenBlutaustreiun-ren  in  der 

i ■  -ichtshaiit  erzeugte,  alte  mittelbar;  mit  der  Yerschlie^ui  ndes  und  der  Nasi 

/.uviiiiini'iiharg  gebracht  nvr.li-ii.  do«l  i«BQ    Itt   Bt   BOfcfO  entgegen,  I  I  <in,  wo 

eine  aolobc  ItaspeiroQg  dei  I-u ft  wirklich  den  Tod  herbeiführt«  bei  Brwaobecnon  Extra* 
vasato  in  derSohldeUlShle  orfahranpÄgomrUs  so  überaus  nolton  entstehen.  Viehlunwahrsobcia- 
loh  ist  efl   dasa  bein  Niederwerfender  Springer,  i  •  krftftig  genug  ausgeführt 

wurde,  deren  Kopf  gegen  di<-  Wand  »dcc  die  Sophalehne  w  rtarli  ia  hI  lag,  <iaas  dadur.-ij 
das  Extnrasfl  rde.    Die  Abwesenheit  etms  SogHlaÜon  En  dei  Koptiehwarte  steht 

dieser  Annahme  nlobl  gerade  latgegen,  da  dv  Kopf  durch  dal  Haar,  eine  leinene  und  oine 
wollene  Mütze  geechütxl  war,  weiche  die  unmittelbare  Quetschung  der  Kopfbaut,  »bor  ni .in 

iiulteruni*  Copfel    binden  konnten,     Sich  lur  eine  odi 

kläruutf  iu  entscheiden,  liegt  für  die  praktische  Beurteilung  des  Falles  keine   Nötigung   vor. 
Wjrbomerken  ^hlies-lich,  dass  der  blaue  Pleok  am  Mittelfinger  der  linken  Hand 
<-iner  Blutunterlaufung  herrührte,  durchirrend  einen  Seliluu  >»ikT  StOSl  *u  erklären 

IIa  [fand  traf  udrr  der  mit  dar  Hand  gegen  einen  halten  Ktfrpax  geführt  vorda.   Daas  der 
blauo  Fleck  gerade  an  der  linken  Band  rorgefundeo   ruds,   Bthnml   wiederum   mit  dem 

&ndnfl   der  IlteTi   naoh  welchem  die  linke  Hand  dar  Spring«  allein  froigol^ 
und  rende  Bewag u  führen  konnte. 

WH  gehen  anaei  Chriaduen  dahüi  ab: 

i.  das  die  Springer  doroh  tnebrei    (olndeeteafl  drei)  Du  reo  fiemdw  Band  mittelst 
•■:•  *ohr  *cbarfcn  Messer»  beigebracht*  ElalaeohsHtwuudca,  aua  denen  sie  eich  vorblutet 
hatT  geiöut  worden  i-i:  -J.  daai  dl«  Beümde   d  aUea  EBimelhetteji  oail  den  ron  den  An«e- 
klairten  ahjplefftan  Qestladnlfl  m  vollem  Biohlang 

Es   erfolutr  \  -i urt.-ilunr  vmn  T  Casper-I.iman. 


1».  Fall.    Auf   rhlitzen  des  Bauchs.    Ob  Mord  od or  Selbstmord? 

Der  Fall  rerdleDl  Nhon  vregM  der  Seltenheit  der  Verletxuog  eise  HlUeilung.  Kr  betraf 
oin«n  65 j ihrigen   Uann,   der  am  0.  Januar  HoTgena   m  riergarten  bekleidet  urni   mu 

",«m  Bauch  tot  aufuefundon  wurde.     Cm  AaffindaDgBsieLla  ^'"ruf.-n.    f.ind    I.iman    den 

auCge&cbliuteu  Magen  nnd  grosse Dfinndarxnaofallngs  rorllagend.  Klal  dar  uml  Hemde  waren 

-ondern  bei  Seite  uehobon     Die  Leiehl  la^s  Hl 

rlage«  die  Arme  parallel  am  Korper.    In  den  Taschen  fanden  die  rolim-Beamtcti  eine 

MlUrn-»  Öhr  und  iwsf  Ffeifen.    D  Iftttdo  nachten  wi  Mord  wenig 

'•iieinlidi,  wahn-nd  dool   d«l  ii  recht  wahi^rhei&litth 
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■  ajonrr.  lieht  ibeJ  ii*  deutschen  Selbstaii  luroh  Bttuoliaufsehlitzen 

u!     Dazu  kain,  «la-  noch  der  Mann  fcn  def  Aul Ji n.iuij;- \  Im» 

verde,  unddoss  man  ermittelte,  daes  es  der  Wij  i  in 

deo  glücklichsten  Verl,.  Abends  tut*  rll  ftSgUell  b  meiner  Bier.-. 

Cewostti  *ai  imil   Min  Karl  llt  blttt,    lud  dann  rcr  fl  war.  —  Bei 

landen    wir    am  Unken  IIa  ifcan  dej  liini'ii  l.irh.-  nur  hofi 

m  lange  llnetwunde  mit  scharfen  und  glatten,  nicht  sugillicrton  EUodtTo;  anf  der  !  inker» 
Bruültoite  in  der  liegend  des  ftchwertfSnnlgeo  Pol  -.n/r .    I  .TUufcnde,  S  om  bl 

adt  mit  scharfen,  UnlenbreitsugMHsrten  B&adea  Zoll  von  derselben  entfernt  i 

udt,  aus  «eich*  •  rhi  Magen  und  i  in  Teil  des    I'unudarms  vorgefallen  tob  Repo- 

I  IiAlbmondförii  ii>  geitaltete, 

«on  Loa  und  i  d  Dach  innen   rorlaoJuidt  fl  ran  scharfen, 

aber  doch  mehrfach  zerfetzte»  Ramien.  \  in  denen  u  mehreren  Stelloo  kli  ti  Stroif- 

n    abgingen.    Nabe  Jcui  ■  ■!■•  sich  »UM  Btw*8  .   -'  ■  D  ■■'  l| 

Baucbdeckt>ri  _  ■  le  Wunde  mit  gl»i  Iceeen  Mündern.   Beide 

bi  waren  von  angetrocknetem  Ulm.*  becod  rehlagen 

Bauchdocken  bestätigt«?  u  rieh  nun  deutlich,  diiss  die  cm  --•  Wunde,  Datei  vdlohea   sich 
Eettgewebi  Tkl  tralbgeroDDOiias  Blut  befand,  rioan  Yeifanfrun  links  nach  rechts 
I  reo  oben  nach  unten  in  die  Boacfchdolfl  gaaeuunofl  hatte.     Der  Magen  war  f;isi    Li 

1  aufgeschlitzt,  so  das»  er  terfbtal  brtobleo,  um  m  mehr,  ab 
:  dl         fcoftchUl  ie,  etwas  dreli  k1ge,  3    dorn  lange,  l  om  klauende, 

wkarfjrtrirntciii  Wunden  fanden,  rem  danes  drei  Ue  Hegenwaad  durchdrangen.  Die  I  arme] 
'i  der  vorgefallene  Teil,    'vir   ...i     übrigen   Bauchorgaii«.   wara    DOTerlttKl       i'"1    KbrfgC 
:.  *a&t«r  allgemeiner  Anämie,  nicht  Bemerkenswert^    \\  fl  IfCM 
;«  und  nach  den  trmitUlten  allgemeine»    I  infltftadon  and  '  keinen  Anstand 

n,  den  Selbstmord un/.un.hriuMi.  \o  Obduktionsbefunden  lelBrdei 

»gel  von  Spur-  eingegangen  an  Eaapfe»,  .im  groeeoAnsah 

«fandenen  grosseren  und  kleineren  Vorlegungen,  von  denen  namentlich  die  vielen  An 
ftechangen  des  Magens  den  Beweis  ticforien.  eil  iriedorboll  dl  stechend-schneidende  In- 
ie*m*Dt  angoKUi  worden  vi  n  der  Schnitt  in   das  Link«  Handgelenk,  der 

•hne  Zweifel   die   der   Zeit   nach   erste  Verleihung   gewesen,  auf  welelie   dei  Stich  In  die 
link*  Brutt  gefolgt  »ar.  und  das  sehr  bedeutunjps volle  Zurüokgesch  lagcngowo«* 
Bekleidungsstücke  des  Lekhe  an  der  Stelle  der  tödlichen  Verletzung. 

per-Liraan. 


§  4.     Hi?bu>rlrizuUKCii. 

•  i-hilit >ui'j  tödlicher  Hiebverle-tzungen  dienen;  Säbel,   Seitengi  rehi 
Kaji|  iere,  ir   allen    .  bi  r  B<  il  .    mil  ihr  ru     i 

ir<  i   !?  hno  de,    I  ei  i  rl  Lkon  a   dgl     i.  und   Ha  iken. 
Die  !  ,'nn^rii  haben  hinsichüicii    ihres  He  hanisintifl   sine 

mit    den  SchniUvorl^  .   auch  dun  b  / 

Jirch  Druck    mi<.-r  durch   beides;   die  lebendige  Kraft,  Reiche  dem  In- 

«JTUfcirri*   durch  'ü'    II.  i  HS    u    ü 

vebverer  das  Instrumeni    ist,  doch  spiell    lie  SchÄrfe  des  lnstronwnt< 
Rolle. 

ic  dun  I    -  n  Elicbwcrkzcag  bewirk!  werden,    bes 
grossen  Anzahl   um   Fallen  dieselben   Bigcnschai 
bring»     rs    ilir 

iwere  desse  beo  m\  si<  b,  dass  die  di 
rirkien  Verletzungen  viel  intensivci   smd,  ;il<  ii;-  Lrefletrai 
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§  4.    Hfttbwti 


v..  in  '.'.  im  sie  tSdlioh  Bein  sollen,  sieh  doch  immer  u  wissen  Prädilektions- 
stellen i|is  Körpers  befinden  müssen.  Die  EGebverletsongec  sind  imstande, 
da.%  Knoohengerüsi  xu  zerstören,  insbesondere  Brust-  und  Schadelhöhle  m 
wölben  und  'in-  dort  gelegenen  wichtigen  Organe  ku  seh&digen.  Wir  habec 
halb  bei  den  Hiobverletzungcn  lorroül  (Teicnteilreiiotsungei  dl  mäh  be- 
Kaoohonvei  Ictzwngon;     totstem     bedürfen     bosondenn     Besprechen 


k*.  <• 


AhJikfpftinlkiiiut. 


• 


A|tu*ki>|<iruiiaoi. 


Ftf.  4  ■  »'    »  '■   «lurfh  Boltbitto  »HMitou  <oli»J«l  <Ur. 

Au  irr  äubnlhiK  <1m  Htrrn  0*h.  MM.IUl  Prof  Lir.a-rr*-BrwUo. 


btlich   dei   ersterea  tnosa  aui  du  rerwtoea  Verden,   im  oben  bei  B( 
aprer;  huitiv.rlnzuoRen  gesagt 

lim  Biebwe  kaon    d  lidel  treffen  in  mehrererlei  Biehttt! 

entweder  in  Bujttalflr  Sichtung;    der    Effekt    wird    dann    entweder    nur    aine 
scharfe  k  lurchtrenuung  dei  Sossei  in,    welche  genau 

der  l  Efiebwerkzeugea  entspricht,   oder  aa  kann  sich  eine  Verletzung 

imeren  Qlastafe)  enschfiessen;    hierbei  wird  die  lebsten  In   der  Kegel   in 
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mfai  ■<      ;:   »brachen  sein,  als  die  Tabula    Kl  rna.    Sodann  kann 
i  dachari  -    tue    nri.cn    der  auftreffeuden    Linie   geJegi 

henpartieen  nach  dem  Sch&delinnoren  im  rortreibciL  sodass  Bin  DeprefiaioDS- 

wird  die  innere  Glastafol  to  der  Kegel  in  grO^scrcni 
i  ■■    ■    ■  !        i  das  ''ii  erklären  durch  du 

,  -n-      niSMT  ol.  als  die 
ien    jnd    »lir  Kliinre  <!••*  llii  verhalten  siefa 

di  i  Stock,   der  über  d  is  Ki  en  wird,  und  bei 

Unirk-   und   Zagfestigkai    in   uaeca   ähnlichen   \  erhfiltnia   z\x  einander 

Mebcn     Vi  n  beiden  Enden  dci  des  S  h&di  Is  durch  du  B  obwerkneag 

i  au  l"  Knochenbruche  ausstrahlen,   dii  bis  in  die  Soh&dell  cfaeu 

;:■<!    dl«    Gewuli    .1'   ■    --ay.il 

u,  dass  dieselbe  den  ganzen  Schidelkaoehen  durchsehli^ 
n  durchdringl  und  dann  in  dei  Rch&delbasü  stecken  bleib)  (direktei 
■     h  . 
rd  der  Hieb  nichl    genau  sogittul,    Mindern   vhrüj;  L'efuhn.    s..    -md 
'l  »rhanden      Di«'  er*lc  M'uJieiikeii  m  ,    dfl 

bervoi  Stelle   des  Schädels  —  ein  Stirahßcker   oder  eis  Scheitelbein* 

tkei     —    oder    dgL    metu     ron    dem     EUcbworkzeag    abgeschlagen    wird 

^eparnisiuus    roi  xnt&mm    ubhaucn).     Durch    einen    der  llicl 

auch    di  in:'    eröfihel     und    da*  Gehirn   verfallt  worden. 

<Rg.  4    und    Fig. 

il;i  nder  Mechanismus  instand  e     Dj 

lei  Scbidel  unter  einem  mein  oder  wr-nigt'i  spitien  .   DJebl  tan- 

gential, wie  befan  Aposkeparnismus;  es  bewirkt  dann  um  seiner  Schneide  eint 
richr  oder  weniger  lineare  Fraktur  dar  Tabula  externa,  an  wnlche  rieb  eine 
Ihrebirciinuru  odw    Vbsplitterung  der  Tabula  interna  ansehlieaseu  kann. 

iten  der  aiutreffoudeu  &  bnoido  dos  Diebvoriucngea  brechon  die 
Sdiidnlke  ein;  daxnil  kann  die  Hiebrerle  bren  kbfl 

aber   sind   ausstrahlende   Brüche  ao  den  Boden  dar  Hiebwunde 

der  ^  ink<  I  ist,    un  ei  i  rerkzauj 

:yhä<i  lössei    ist    die    W  einlichkeit,   dass    dii 

trahlond  iren  der  primären  flick  «'H  -n  einamd  i 

den. 

\ri    würde  dann  von  i  hädidk hon  durch  die  piimln 

•    .M'kiHr.  iranleiiden  Frakturen  i-in  Stink  t  ■ 

wer-.-  atwa    ler  Calotb    einer  Kugeloberfl&  In    entspricht 

starken  Tendans    zur  Bildung    d  i  kreisförmiger  Scfcidel* 

eben    beschriebenen   lliebvorletzungen  innewohnt,    kann  man 
■  n,  hieraus  eü  i  herzuleiten  weichet  den  Gericktaan) 

unter  I  osiäi  Ien  die  wichtige  Fra  tcheidee  lehrt:    U\  die  eine  von  zwei 

ei    luersi  gefallen  oder  die  and 
in  der  heigegebenen   Abbildung  6,     welche    der    Sammlang  rliner 

ßr  Staatsarxneikundi    entstammt,   sind  ewei  Qiebverletsuj 
sichtbar,  ■    in  ein«  sen  rVinl  Eronennaht  ver- 

ladend an  ädere  in  der  Richtung  der  Pfeilnahl  iibei  den  linken  Scb 

Häufend:  nur  un  die  letztere  schlicssen  sich  die  kreisförmig  nach 
laufenden  stae  schliessen  sit  li  ebenfalls 

Von    dicken    \ lolautern    \<\    aluT  tun  der   in  der  Gegend 

nhüekers  verlaufende  ununterbrochen,  während  der  /weite 

Vr  Krooennahl  ad,    an  der  Stelle  aufhört,  wu  er  den   Auslaufer 
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§  4.    HitbvorlcUungen. 


ersten  Hu-l'vorlf'i/uiiü    bereits   vorfand.     Das   Sc! 

De   eben   in  seiner  Architektonik  gestört,  uiid  von  der  zu  »rwÄrl 

'!'■!    Nike    I«    Ei unaht    konnte   der   zweite  Ausläufer 

mir  soweit  entstehen,    »1*  das  Sch&ddgcwdlbc  n<*i  h  ■Th.-ilirn  und  nicht  unter* 
brtx  Im  d    1 

Die  zweite  Abbildung  i'Fig.  7*<  oo  lüebverkUunj  mit    kbsptitterang 

nsubstam  in  der  Richtung,  ans  reicher  dei  Hieb  geführt  wurde; 
rli  jta  anderen  Richtung  schliess  sich  an  dfa  primäre  Eliebverletzung  dar 
ehri  kreisförmig  aasstrahlende  Söhideibnicli  an. 

Beide  Verl  rühren  bei  modern  Raubmörder  Goonczi.  ml 

Witwe  Schulze,  die  sogen.  „Gipssdrolzeu"  und  Ihre  Tochter  in  Benin  enn 
und  ersl  nach  bwoi  Jahren  in  Brasil  i<n  .•■ -i  .u«-n  wnnli.    1  ■  ,.  I  i  •  ■  ihi.-  -  >-i  [>A •.•■■• 
weil  man  leinen  Hund,  einen  Spitz,  tob  dem  ei  üch  nicht  hatfc  trennen  wollen, 
b  den  Beschreibungen  arkannte 


Ki«.  6. 


• 


««fcltl«|ir«rl«b«Drr»   la  .     *•■    Jff   yrtoilrfi.  >HMlmlil*f>de.  «.  T.  luviiftnk«*  Brtefc«. 

Ab»  dtr  huamliini;  dOf   t  ntrmfbU»ti»UIt  mi   Multinnvilundr   :n   Berlin. 

Die  Richtung,  aus  m  dei    Hieb  gekommen  ist,  kann  n  erüi 

n  :iuc!i  iuls  den  Sc  ■■■■  massen  rin  Neg&tit  de 

auftroflend  'i(,i    KKnge    dt  i    Bii  bwerkaeugea     larsl  II  a ,    erkennen. 

Kockcl   hat   ■  ihaitenspnren     iwv^  -tmü-Iii     und    darauf  auf- 

seht dase  man  neb  ihrer  im   Beac  der  Frage  bedienen 

.-    i:  ii    einem    ■•  stimmt«  d   in   I 
nenden  Hiebwert  rzeugi    mn  i.i    hui    /n   di^nn  /•. 

i  reo    da  da     Eli  auf   ein«  r    au.s 

/nikwci*«  hergestellten  Platte  herg*  rtelH  und  die 
Btaadeoen  Um  habepiatt«    n  I  den  Scharten- 

i:  der  Knoi  I  hen,  ind  ler  seitli    ei  Be- 

leuchtung hergestellt«  rtigt«       \rthui  Schul; 

'.'iierksani  gianuu.')ii.  dasa  man  pur  der  Knochen- 

\erle:  en    bogenförmigen  Verlaul  erkennen   kann,    und    dasa 


:.iöu  zu  d  ung  berechtig!  i  i   Koak&viUU  der  bog 

:r   sei    nach   dei    Richtung   gewendet,   aus   welcher  dei 

i-'  lliebverietEODg    i-;    auch   die  bei  an  dich  bestimmte  An  der 

-    die  Enthauptung  Sic    wjn!    wiagoführt  entweder 

du  Fallbeil,  od«   dun  b  Eland-ßcil. 

FalL     Obduktions-Befund    bei    eineru   durch   das   Beil  Hingerichteten. 

Wir    jreben  :>end    das   Protokoll    über    äk    Obi  nkl  DD  eines  biDgttfohUUo 

obtnöiders    Reimann,    vek  I  1904   den  Rentner  Rahlke  in  Königs- 

i    l  i     iura  Kompression  de*  Thorax  und  Verstopf™  dos  Mundes  ermordete,  nachdem 

ihm    durch  tteiihierie    heuuht    iMUt-     Dte  GbtfoltUÖn    fand    2-1  Munden    nach    fal  Hn - 

utt. 

L-icK-r     de*    18  Jahre  alten.     I.-    Ott  greeeM    Mannes  tetgt  kräftigen  Knochenbau. 

lax,  geringe«  PettpeUter,   DJ«  Baal  ua  d*  Veriermloni  gelblich  wei**. 
(Utelen    sind    ausgedehote  Tolenflecke   llobtbir!     Du  Kopf  ist    vom  Kumpf  glimmt: 
rfreneang  bat  stattgefunden  im  Körper  des  5-  Batawübeti 

An  drn   Hiebllarhen  ragen    die   Knorhenrlümpfe    wen  Beul  und  HiWmusku- 

Mü  hat  1  .on   dem  Ende  der  KuocheriHüuipfe  zurückgezogen;  die  Trennung 

4«  Ettllkopfa  ist  am  Obei  i  <1<*s  Schildknorpels  erfolgt,  die  Kehlkopfuiuskulatu! 

r.iRK.-ieiJ':  dei  '<•  haben  stet  am  etwa  I  cm  von  dei  9ehnlttfllcn*  RQrQelge- 

Nftt.    Die   Retraktion   dw  xeolnil  der   Karatidcn   von    dei    <ehmi  fUU-ho   beträft 

loa.    in  dtf  Trenn  inkea  Km-  uni    deatllobe   roisnagelkopf. 

BWituntr,  auch  an  der  Trononsgefllehe  de?  i,  Halswirbels  prft- 
■•Mebral  i»i  rin«  flach»  SalTusion  und  zwar  aaah  am  zentralen  Stumpf.  In  Jen  weichen 
Kicftedeckuogcn,  in  der  Mitte  des  ScnSdels,  enttpreo&enu1  der  Sob&delwölboag  geringer 
Htaenjnss  (hein:  Bglicberwaisa  ron  dem Festhalten  des  Kopfes  auf  dem  klotz  d 

tie  Hand  des  Henkers,  mit  dem   Immer  ein  motu  aDerfalbifobei  Zog  verknüpft  Igt).    Die 
Vfftetfaie»  xur  halben  Rundung  mtt  Mol  gaflUlt,  die  Ba.Mi.ui:.  fei   teer;   In  den 

.  ;  1  paktieren  l'i*vencn  befindet  »ioh  ebenfalls  Ülot  bis  ;,ur   mittleren  RuadnDg,    [n 
eanWaloI  einige  ecm  einer   riu-ciisreichen  Flüssigkeit,  im   rechten  Herxen  15  com  flu- 
Bit,  im  linken  Herzen  I"  ige«,  mit  wenig  Gerinnseln  uriU'tnnM'hte-  Mut.    Unter  dem 

fcdokard    ausgedehnte    sul endokardiale  Blutungen.     Nach    DniehtteniUBg  der  /.um 
Brown  ftnrenden  ijofas-*«?  entleeren  »Ich  m  'i»»n  Herzbeutel  -liir.  gee  Blut   l'nier  der 

laafrnpleara  an  nebreren  Stellen  s^bpleurnle  Blutungen  von  Keringer  Ausdehn 
I"*  Lunten   sind   in   den    v.r. leren  Pnrtieen   an   der  Oberflfcehe,  wie   auf  der  Sehnittfllebl 
ei»,   an   d  lache   der  hinteren  Parlieet)    situ)   sie   graurütlich,   auf  die  äebniu- 

Icfc«  entleert   ri  ::er   Gewebü^aft  in   geringer  Menge.     I'ie  M  ---nders  an» 

**awf  an  der  *  an  der  SebnlttfUobe  grauweie»,   Leber  bla« 

enmliek.  Puppe. 

Interessant   \st    zweifellos   an   dein  Falle  die  nicht  rollkomn 

liese  Tat.sachi    untÄprichl  durchaus   lirm.   w.'in  oben  hinsichtlich 
ind  ihrer  anatomischen   Kennzeichen  gesagt   wurde. 
Wa\    dli    Euthanasie    l"-i    der  Eülhauptung    aobeUiffl,    ><>  wird  rieh 
Hinrichtung  nicht«  Erhebliches  ••inwi-md-n  bissen    Vfloa 
Wn   erwägt,    «la-vs    \%i\    dem     Moment    <I«t    I)i)ri;hlr<*nming    «l"f    /um     <--*hini 

-ehaU.  Di«  foreafii  eh  kriminal!     ßobo  Bede«tnB|  i  rt  - ibartoatpureu  etc 

IM  J3.    -   22a 

■  KlUM  :<Wr*r.r.im*n,   OfrtehÜ.  M#d.  9.  Au«.   II.  Bd.  * 
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nden  Schlagadern  Bewusstlosigkeil  eintritt.    [Vni<Miinj  wird  kein 

/■■ii|Mt:iki    >i   im  In-  /u.'.'riuiwi.  \U-  zur  Hfwu.sstlosigkeit  fuhrtödi 
Mechanismus  ist  'in  dhnlicher,  wie  beim  Erhängt  n, 

Wer,    vie    irä    eine   Reihe    ron  Hinrichtungen    gesehen    hat,    wird    diese 
Mrihodc  der  Justiiikatiuo  derjenigen  durch  des  Strang  vorziehen,     Kr  winl 
i  rkennen  müssen    dsss  die  ganze  Art  dei  Jnstifikaiion  oisi  würdige  und  sehne' 
ist     ZufÜle,    wie    sie    be     der  Hinrichtung    durch    den  St  rann    vurirekoraniej 
mim!    werden    \  ermieden    werdi  d     Ke  ssen    des    Strangwcrlt  I 

Su&crongi  a  der  öingerichti  ten  während  mehrerer  Standen  nach  der  Eünrichtaiij 
im  ■      n.  '  feigen  u.  dgl.  mehr  . 


nen 


jj  5.    kriminelle  LiMclieiizerstückelung.1} 

Es  isl  eine  onlcugban  Tatsache,  dies  die  Zahl  der  Leichenzerstnckel 
in  den  Letzten  Dezennien  gugenommen  bat    Sie  gestehen  in -der  grossen 
/iviil  f Ji- r  Pille  behufs  Verheimlichung  eines  Verbrechens,  insbesondere  am  dessen 
xi  u  »eseitigen.    Sodann  gibt  es  aoeh  eine  zweite  Gruppe,  aboalkdi  dii 

[enigen    f.. ii. ,   Im  i    denen   die    Feststellung   der   EdentftW    emu  [ndiridaams 
verhindi  i    werden  soIL 

Sehr   intereaeaal    iol  ein  MI   ron  Hof  mann       Ein   Viehhändler  möchte 
11  seine  eigene  LebansveEBicherangssuinme  besitzen    er  nordet  ein  [ndindoum, 
verstümmell    dessen  Laiche   und  serstreul  seine  eigenen  Kleider  in  der  Nihe. 
Dit  Versiehe]  Fallen     Das  Vnrlial>i*n  würfle  iiulo   vereitelt 

Die  erste  Kategorie;  taichenzerstfickelung  behob  Verheimlichung   wi  Be 
i  i .  hu."  der  Spuren  eine«  Verbrechens  isl  jedenfalls  die  blufigs 

Kur  den  (ieriehtsarzi  er#rel>en  -»ich  für  jeden  Fall  von  Leichenzerstückelung 
folgende  Aufgaben: 

1.  \ar|,\v.-i-  der  [dentitii  des  zerstückelten  Individuums, 

2.  die  Feststellung  der  Todesursache! 
:i   die  Feststellung  der  Zeil    l>  \  Todes 

Was   den  Nachweis   der   Identitft    anbetrifft,  so    lissi    rieb    dei 

hSufig  i  n,  nachdem  die  Teile  sämtlich  aufgei  und;   ein  einfai  hes 

umnenlegee  derselben  Iftssl  dann  wohl  Grösse  und  sonstige  Eigentümlichkeiten 

/um  Vorschein   kommen.     Im  riwj  srhon  bochgradige  Fäulnis  vorhanden,   so 

wird    CS    iooh  möglich  sein,    die  Gesichtszuge    wiedei    bis  zu  eiacin  gewiesen 

...    herzustellen     Ifan  kann  i   B  Einschnitte  in  dm  Kopf  machen,  hi/ieren 

im    flieesenden   Wa>  >dm<'li    *\us   irnmli'lic  Sulf-Hftmoglobin 

I  wird,    und    man    kann    «cum    den   Kopf  in  konzentrierte  alkoholisch) 

legen,   wodnrcli    in  12  Stunden  der  l!*-^t  dei     i  in  n  I  ärbung 

und   das    Fäulnis-Emphysem  vollkommen   zurückgehen    t    Hof  mann).    Man 

kann  such  den  Kopf  in  mehrmals  erneuerten,  mii  /Uaun  und  Salpetei  '/ersetzten 

Alkohol  legen;  auch  bei  diesem  Verfahren  soll  die   iufgedunseaheit,  sowie  die 

dlcheund  sohl  Lrzliche  Färbung  des  Gesichts  iu  einigen  Tagen  irerscbwind* 

Die   Feststellung    dei    Todi  in    einer    grossen   Anzahl    von 

Fällen  gelungen,  nämliefc  dann,  ei    Körperteil,  an  welchem  die  tödlich* 

ach  befand,  anfgefundei  wm  le    Bq  Ibon  rieb  ■■■  n  der  Verb 

die  Zeichen  ober  vitalen  Reaktion  derselben,  so  war  die  Peststt- llnr::     l-r   I"  »de 


kekno 

Ibe 


bei,  Kriminell«  LolcbensentOekeleug     Ypjrieljabrwjchr.  f.  jer.  Med.    1835. 


i  m;'.     17.  Kall. 
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heinlichkeil  -fit.     In 

i."  •  hi    •.  im   Falten    aber    fehlten  wichtige  Teile    der  Leiche,    sie 
wiivi:  I  Sbrend  ai<  h   i<«   aaügefbadem 

otnem   stehpndcn  Wasser,   in  einem  Plusa  edet  ig]    fanden;  eine  Peststellung 
•  mache  tri  dadurch  ausserordentlich  eischweti 
langt  Zeil  seit  dem   Code  reretrichea  ist",  wird  restzustoUei 
ad  G       e  di  i    Fil  ilni  ■>  rscheimingi 


17.  Fall.  iUei  Laiobonxersll  ofaei  Hitunlmoi-i. 

Feststellung,  wie  lange  der  weggelegte  Kopf«!  Inh 

he  treffe  ml  -n  i  >  r i  fliegen  hat. 

An   II.  Märt  li»ü<)  wurde  der  etwa  17  Jnhi^  Alte  Eroet  Winter  am  Konfti  roh 
in«  Chaussee  nah«  i  d  Konits  gesehen     \m  IS  Bin  1900  twdi  die  BrnithehU  mit 

ten  BruM^rßauen,  rn   Päd  eingenäht,   In    i'i    WasserapOle  des 

fundon ,     Eben  ilorl  und  im  lelboo  SM    n  ifde  euch  d6l  endete 
.  «b«r  ftbKvsvl:*">  'ob  Blast  und  Mo  tdara  An*  »ntdeokt, 

Ti  Vtn  wwrd»  *tir>nd***lt  h .  r . k . ;  gefunden:  an  den  letaterwllhnten  Tj 

i  auf  dem  evangelischen  I  inganirspforte  auch  der  reobte  -\rm  je- 

o.  ein    danchen   liegendes  Paptei    0  \* ■■■  BltttSpuren   auf;    mich   hei  (Irr  Auffindung  des 
Knopfe»  an  der  Wa-  rurd     beobaol  le,  wo  das  Packet  auf  der 

*isvr?f»üle  lap.  Mutig:  gefärbt  war.    Am  15.  April  Bftdltob  wurde  in  einem  Erlengebtsch 
wo«  Pub«   von  Dan        igen    bei   K  nn      n  einem   Uehwn  Graben   iv  Kopf   auf1 

ftfoden,  ui  ei»,      im   19     Mi-/    fold  eine  Besichtigung  der  in  der 

Sptlt  aufgefundenen  Leichenteile  olbcn    wurden  dann  \t>  SpIrltUJ  ?ole(rt  und  nm 

&  Hirt  erst  fand  die  Obduktion  statt. 

7ur  FrstUcilunj:  fehlten  also  die  grossen  p.wnrhymnt»sen  Baurhonrane, 

«wL*b»rt  Milt  and  Nitren    -l-r   tlkobol,  in  dem  die  Letehenta  I  p  iert  waren.  Wl 

eh  Utax  M  der  Obdektion  befoudei  .    Bei  dei  Obduktion  fand  -ich  In  dei  BraatiMibCbl« 
Miüf»  alkoholische  Flüssigkeit.     Von  den  Obduienten  wurde  die  DKb  Verblutung  in- 

Mf»Hai.*vhnittci  gestellt,  obwohl  sieb  ia  der  öalesobnittwunde,  '*r.ensn  wir  ü. 

in  einer  der  S-hni  tlfl  .irhrn  de*  K.ii  :  neSpUJ  I   >U  Suffuston  •.  fügte. 

fcf»f*n  wiesen  punktförmige  Blutungen  in  der  Gesichtshaut  daraufhin,  dass  hierein 
•»t«ko»*rstod  vorlas  durch  QrdTosaelo,   Würgon,   Behindcnu  \t*w- 

**»trn*rn.   Bedeckung  von  Nase  und  Mund  u.  dgl.  zustande  kommen  kann.   Die  Diamose 
fe*ct«ag  wurde  unl  durch  den  Befund   von   10— 5Är  BkehynOMn   ha  Sewebt  dei 

5rtot»Kaohe    d  |    und   duTCll  snbpleurnl''  i  der   Lange.    Vor  allem 

»■rte  ffpjren  die  tMajrnot--  tung  geltend  gemacht,  parenefrjmatceie 

**no*.  das  tut   Obduktion  roi  ich  dta   Longen        keineswegs  enlmtsoh  war, 

Jw  v«liejeenden   Li  •■  sind  von   dem  Brustkasten  lurflekgefallaB)   nein    blu 

wOiit.Miuli.'ii  »iirnioi:  link«  Lungi  ia    mit  Ihren  an     M    I    llei    Btl 

t»4  .-hl*  da  Irenen  Te>Illtwndlg   fr«i.     In    boldoi  B.*<iMf«llfiKek«n  boflnd»i 

ra  ein*  blotice  Plüssäglceft,   w*»lchft  nad  ro LUfl  Bmttftll   teobb 

Wplu-roUirh,   links  or»en   nhcn«o  hesohafTcn,   unlen   ^rau-rfitlioh.    Die   daiet  die  I 
l*a»e*!en  grossen  Scfanittflärhen  erschein cn   dnnkelrot,   aal  ihnen   entleert  sich  etwas 
*k«tti$e  !  it  mit  Luftbliichfn,  die  nach  Spiritus  neohen." 

Jb  wurde  von  ins  damals  ausgeführt,  da*s  die  3I6S5«  der  lla'at  an  de-n  vorgefundener 

itaütfl  davon  herrühre,  das*  die  LelchenMfStflckelung  offerbni  erfolgt  ad,   all  nwb 

war  und  daes.  •  le  Leei  *<n  GenLnse  dadurch  au  rtHÜrcn 

K  <Uu  di»  r*rs;ürkelter  [t    ja  schliesslich  20-30  cm  lancra  Partien 

■  »tltfcen    dir    erossrr  tiftOUse  rinlf.irh  rrntTnet  waren,  sodas«  dal  jedenfalls  Oussige  Blut 
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hlU  irettatta  ausfliesen  konnte,  und  du  Br  und  der  A  :i  Hiu< 

-keif  .in-  dein  Vielfach    ■'P.lln.'ln;      i<  -lern     iu-nm.i- 'hrn    Gelegenheit   Lallen.      I 

Bbrigen  acgsban  DiffDjionflerechelnungan  an  hTen  und  Gelassen,  dasa  dfi  ierGefaasi 

n i.-  aie  fmMomenl  der  Obduktion  gefondta  vord«,  ketoejiregt  etwa  immer  vorhanden  geweser* 

L'arati-  cn  er  (i  utac  b  l*n:  Dfo  ffil  \  Wb  Utung 

lelau  »fr  für  BBZorerl  aasig  und  unsicher,  unlci  befand«  i  Berücksichtigung  iir.-.  Fehlen 
ritalcj    Rtakl  BneioO   an  einer  der  durohlrenmrr 

tflctfrttfl  G in  l-rii...n..    .  .      Lodee  den  ainiigen  AnhaJUpunkl 

erscheinuncon   bltd«ton     Diesen  Gutachten,  welches  der  Ansicht  der  ersten  Oodmeeten 
■  1 1  t-  .  i  -  -  h  Bod  'liimii  loofa  dei  totj  tendanaifaei  Selto  :*,  dasa  all 

Ritiulmnrd   verlige,   die  Stutze  tntiog,  ScfaloH  aioli  du  lustfindig  um  der 

di  Wtst-PmttMn  and  weiia  uioh  die  erissenschafUiehc  Deputation  für  das  Med 
wesen  In  PkeOflfen  im  wesentlichen  an. 

MeliM-i  lendaaOutacJ  tendei  leti  fahatei 

f»CllVM  I    !i>   Imii    ISrlnfdr     l'irw-  .  f-lt'ninl.'t    /ui-fallm.        LS    "..  3Cb*Il 

nttoilich  die  KletducgMldohe  des  W.  aufgefunden  wordei  .  dl«  tlben  erwlaeea  -"*'i  nur  wenig 
von  BEnlspureQ  besudelt,  iortaeondwi  rinden  rieh  •"'  den  kernMlMboagen  der  V/eeta  und 
in  den  benachbarten  Teil  dos  JakeUfutten  eil  ig«  wenige  Blatspuren,  tnoli  sonst  n  m  h  einige 
Blutapritiar,  An  der  Au-  des  Hoeonsohlfuci  ararden  Spertnaflooke  ea 

3Jahre  nach  dem  Verschwinden  desW. wurden  in  rinexAbortgrflbc  dl  benVelkae 

in  Konilz  die  BftotM  bq  seiner  Leiche  noob  lehl-uden  Knochen  gefunden,  die  als  dii 
aehrigeo  srifl  SfcberhoH  rekognonfert  worden  rfnd«   Be  wurden  geft  I«  febte  Ober 

*rhenkel,  die  beiden  Kno.  hm  doa  rech  ton  (Jntenobenkcla,  di«  beiden  Efaeehel 
linken  Unterschenkels,  der  linke  Oberarniknochcn  und  beidfl  linke  t'iiierarroknoch.' 
fehlten  also  nur  dir  KnOOnet)   der   linken  Handwurzel  nnd   der  Kinger.    Mo  Grube  war  knr7 

i  ach  'lern  Venobvinden  des  \v.  gereinigt  ond  '2  Jahn  danach  ium  iwelten  Male,  ihr 

RttDJgnng,  weicht  IUI  AafSndong  der  KnoobtO  führte,  werde  Dil  einer  neu  angeschafften 
pneumatischen  BalnlgotigamaBohiM  rorgenommeB. 

Alles   in  allem   Bebeint  es  sich  also  um  eine  Tülung  posi  coitum  un<1  zwar  durch 
epwaltaaan  Erstickung  in  handeln  und  um  eun-  an  dlteettw  aleteld  angeachlosaeni 
lun^  dn  L'-i.iie.  bebufj  Verbergim^  dei  Verbrochene, 

Kür   die  Zeil    der  Kertstellunu    d«1    1"!      ffBm    wcsenllioh   Sporen  der  leliten  Mahl- 
aeit:  Garken  und  Karioffi  ta  im  Sehlande  »ich  fanden.   Er  haue  um  1  (  bi  an  Miujur 

(tejtessen  und  man  iiil-^i-  annehmen,  d.vs  der  Tml  alIrr.-vpaleMens  t>  Stunden  nach  der 
Mehlxeit  eingetreten  war. 

Der  Kopf  war  etwa  1  Monat  post  mortem  in  einem,  liemlieh  kalte«,  vt  ende* 

Wasser  enthaltenden  Graben,  ohne  arhebliofaa  Ptalnieencbeinangan,  gefondan  worden,  i-.r 
war  m  Jer  L>tobflOlwUi  dea  rüvilteflhaojsei  urObduklien  gsDreebt  und  hier  mit  Stückchen 
kleingracMsgvucti  Eise»  alsbald  umgeben  worden;    uichta  deatov   i  gie  er  barf 

Te^e  nach  derAoffiadvog  rorgeaomnienan  Obduktion  i-   i  d<nitirh  »terk* 

i  iemnaaeta  ana  diätem G  ai        onebmen   d«M  dw  k,.|.i  alibald  naefe  der  an  daa 

i    bei    I    '     •   beverkstellifiten  Dekapilaiion  on  die  blgliefac  .Stelle  iceli rächt   war. 
das  nicht  der  Fall  geVeeOR,   t(">   Vfri   er  t>ei  der  AoffindDIlg  HJchl  SO  wohl  erhalten  gewenil 
und  die  Fiobia  blEU  rtiehl  erat  Dteti  Virindarang  <le^  amgobenden  Medium  btst, 

DlatST  I*unkt  .Miielt.-  in  d«l  Slnifr-arhe  Videi  ll 

Kopl  .m  Btoem  baUimnitea  Tag«   neb  Dunkershagen  in  einem  ^ack  gebracht  an  baben. 
R  die.  Pupp 
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I     SttebTerletxmgeB, 

chverletxungeu  wi  den  [Angliche    n inei  Spitze  versehen«  Instra- 

-.  >•  ■hin.    Unter  S  rletzuogen  im  gewöhnliche]   Sinne  rer- 

solch«    die   durch  Stichwerk/i  ige    mit  etaer  scharfen  Spitze 

Wahrt    sind;     loch    kommen    auch    Stichrerl  Zungen     - Pf&hluags- 

■  r.   bei  welchen  '\i>-  Spits  h1   ■  osch&rfi 

ad    das    rqj    deshalh    in    den  Körpei    eindringt,    weil    die  Gewalt,    mit 

■«•  |i  lici  Kärpvr  m  $pitxe   luffölli  odci  rd,  eine  sehr 

LgCOj 

.  denen,  «reiche  durch  stumpft  Gewall  bewirkt  wen 

Sti  n    M" ■-->•■     weil  he«   eine   &  harte  Spitze  and  c 

«de  ha  ''  ein  Bla  I  Papi  a  ii   de    H  des 

:  if   nr.i    im    Bleistift     1 1    ene  I ■'    e  anbetet  u.U.. 

idjC    im  Papiei    nur    nach    dei    Sei  i    des  EM  Istifl 
mi  |ji  de  Hitspricht;   dei  Racken  der  Messerklinge  isi 

<ls,  wo    die  Bleistiftliaie  gezogen  die    I'"  u,  and  nur 

der    KliiK  ;i     ha I  Pap  e r    Lu r<i hdru  ■   ■  i 

i'ischm?  ili.uo  Klii  in  di  r  W  o  -■■■.  dass  beide  S<  [meiden 

■  I;1':!  in  die  '!  i  cn,  und  mroetrisrii  auf  beiden  >    ■ 

nie. 
Der  Effekt  der  mit  einer    inschnoidigen  Klinge  ...  etzung 

ler,    das  Ibc    oi infachi    inop 

u*onins:  erfährt:  diese  Durchtrennung   klaff)    in    lei   Mitte  am  meisten,  an  den 
i  Kinlni  ..    da>  Kl:ih'n    der  NVundrändei    n  dei    Mitte  kann  auch 

i<  i     r->    kann   -.  »Ilkoiorm  n    fclilei  Doi 

Wüi  d..-.  !  [  digen  Klinge  isi  der  Reiche  I 

i  der  Ifautverletzuiig:  die  <\  eischneidigo  Klingt    d  um 

fhr-ß  den  ein  dreizackiges  Loch  bewirken,    dessen  Zacken  je  nach 

st*-,  henden  Wei  zu  einandei 

siool    Handelt    es   sieh    um  ein  Messer,   dessen  Rüokenkanteii  nicht 
.N.|i;nii  waren,  sc  wird  auch  -  ine  dreist]  ihlij  o  W  an 

'  .    das  Resultat  des  Stich*  i  Hau;    sein.     Eine 

rl'ii      i   Srliiifiii.-ij  i"Mi/i.    ri,..;   .in   hohlsrcschliffenei    schar] 

1WA,   oder    aui         n  \l».«talUtalj    mii  -l   scharfen  Kanten  \v  i » < !    nne  Ehutver- 

,i,  der  i    Ecken   richtbai  sind.     Jede  S   bi  ■    le  dringt 

■  i  <l  bei  der  St i i  hvi  Heizung  in  die  Tiefe.    Je   mehi    £c 

«U-;  Kauten  des  $tichwerkzcuge.ä    cuniicmt,    am   sc    tragwfiT' 

lieh  'Ii«-  Schärfe   selbst     I 
ni     '•  ii'mh    nui  '."-.ii   in    ler  Spitze  geschärften,    sonst  aber  rund- 
fen  l  ent    gestorben  wird,     lano    ist  nicht  etwa  da    RfE^kl  dar  Stich- 

d«  v  i,,m  ;   in  dei  Haut,  d«  ssen  Dur«  Im  ess©   dem  l   u  :tunessei 
4*    Sl  pri   hi.    :  undern 

i|i-*i     korjMTs     viiir     i/;ui/.     Itcviiinniie    Richtung 

lfee<    •.  i.    i  richtij    gedeutete  Ge  ron    ler  Spaltbarkeits- 
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richtanj;   dei  Haul    gehl  dabin,   dass  Byroraetriscli  na  beiden  B         ..ilitc 
dii    Saal  eine    tostsiamte  Spaltburkeiterichtunä  hat,    und  dasa  Ems    Stichen  mit 

vorn  KogcspUztem,  send  ■■'<•■■  k schein  Instrument  schlitzfiS 

ooUprcohfnd    der  Spoltbj  og    der  Hnul   entstehen.     Wocn  man  naü 

einem    solchen  Stachel  dk  Baul   da,    wo  bestimmte  SpaltbarkriiM 

ssen,   durchstich     dann   entstehen   dreikantige  Stichverlettunjcen 


I  (wd  «■•-     D»r  *W»*     In     -t-ini  SUfflN    «rrr»eiW  aar  Um  »attflhu  Hak  r«1l.  • 

taWro  ffctuifftf  «m  r*«U»  H«nv*nJ.     KonLuilw  4m  K4*#ori«kt**  im  foraif**c«af*MA 


weil  die  betreffende  v''  Ue  kein  i  a  Spahbarkeitsri«  l>i  n-    u               de 

Fmsenrrhiuf  der  Cutis                 H  Snder   swinjp,   s                      id  der 

aroeestossendafl  Spaltbark«  nen  /u  gruppieren. 

Aach   inner«  Organe  hah  »aUbarkeitsricbti 

•n     lau     aufweise!).      Oru 

der  Magen                 M  -•■ 

auch  iwd  Spal  I  i. 


nd  der 

''-■■■" 
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[Hfl  L&nge  der  Stichwunde  kann  der  GrS  chwerkzeugee,    d.  h. 

■  -i.   >ir   kann  grösser  und  sie  kann  kleiner 
t  sie,   wenn  die  Klinge  beim  Einstechen  oder  beim  tau 
riicbtunj  hin  bevrc^    wurde,  kleiner  ist  sie,  veno  die  Schi 

hcldiche  war.    sodass  dii    Baal    m<-Ii    -limIm:«  we^en 
der  Schärfe  der  Klinge  bei  Seit*    -«■iii'-in-n   li»-ss. 
Sl  cl  kann  mehrere  Stichwun-in  •■  ■ -^-  ■  I-  wnin  <t  dunJi 

heral  rusl    erfolgt)    od«   wenn  er  durcl.  mi-'  Huutfalu* 

.1  wird;  ebenso  er«  Stichwunden,  wenn  ein   tan 

Jer  Bein  durch  einen  penetrierenden  Stich  durchbohrt  wird 

lue  SchneiaG    lei   Klinge  gewirkt  ha  an  die  Stichwunde  •- > n< • 

Uhr  miger  wi  Ibknii     nag  haben.     Diese    !  Ist  von 

ledev  denn   i  :  n'n  knnmi   an  cli-m  einen 

tatfc  q  &  hlfi  ■  ■■     di  i  v,i.     das    ■!• 

.i-'lc.    in  weichet   Richtung    es*  »in   Körper  i « -  t- •■!-...  ■■v-:-''n   \mm-.|.- 

Die  inneren  Or|  ischenrippen-Maskulatui    Bens,  Leber,  Nieren, 


■ 


•*  ••!*  Jnkhr#»l» '  iQtit 

b»f  '  plU*n.  roiul  hblifftu    Inairauvol  K*it>*ljl«- 

Au«  «!»r    »imr.iiin,:    i]i>  ■    ln.it!  .1.    IU-    prlsfctl  irh«     M  •  .1    HD    in    Kfniifxlwrc. 


reo  derartige    lenderun         n  der  Stichrichtung  öfl  noch  viel  be 

31  gehe   Fi  i'ii      F  .::     I" 

Zeweitoo  ii'    (««stall    einer  Stich  Verletzung  in 

**rt  tn9    daw   da-    Si  i.-h  v.<  rk  /.-'ii-    sichl    ■■  ■■ikrrrhf  zur  RSrpcrobcrfli 
•-hr&g  y  [rangen  Ist;    de*  Grand  der  k 

^«esseite    der   Wunri*-  dann    hervorquellendes    Fettgewebe    erkennen, 

'ärtnd  dir  nrehi  Längsseite  lappenartig  sich  nach  den  Einstich  zu  veijiu 

Bxal  di«  llaut   gibi  ■!<  r  Km  >  h  d  di<   ,:  5sse  des    Querschnittes 

*«»!•  iviedei    hier  sind  wir  in  der  Tal  imstande,   weil 

tat    noch  Stumpfheit  der  Schneide  eine  erhebliche  Rolle  spi 
Swa«  aus    der  Fora    einer  Knochenverletzung    du  verletzende  v  -  m 

rtyp-  |    denn,    das»    etwa  ein  Hesse)    bü  Eber  seine  Schneide 

Knochen    hindurch  grestochei  i.    sodass  "in  rtmd- 

5cW  Lochbrui  ■  ■  1 1    ii   welchem  die  primSn  Stichverletzung  des  Knoi  I 

i   ist;    nicht  selten  bricht  auch  die  Hesserklinge  im  Schfidel 
di  ii  Instruments   ist    I  m  ■  res 

ig.  ii). 
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nveilen  kommt  es  vor,  dasa  die  Messerklinge  den  Knochen  im  griteserm 

IiiiImi:-    < In r-h i r ■  nri; .    |]fl    Ihrem  QueiSChoitl   entspricht,    dflUHl    n;i:iiln  h      I    DB  da- 

Instnunenl  luim   Biusticli    »der  beim   lutuüehcn  nach  der Richtung der  Schneide 
i  in  w\ni      Das    isl  b.  B    bei    »reicheren  Knochen, 

i    B.  4«  in  Brustbein   möglich,    bei   dein  birterea  Sebidd   kommt  dergleich« 
kann  ror, 

Kig.  10. 


■    UnivU .'hl    durcli   d».  lltikp  UI,   -Uni»kurt«lKrI»Gk. 

•\uith  Im  III.  IttlKfcmdfftUi     Wlitklifi  Abtalakukg  4«r  obcrou  Wunde,    <Iio  BfillM  >)oi  ITett«  iMgt 

MAU   auf    du    "i-ln-ilti     I'  •   Wink*!». 

Au  d*r  S*minlun«  d«  laititul*  ttr  fitrielitllflbt  lUdlno  in  Käulcsbort- 


StiehTerittaifigeo  des  Gehirns  kfiimen  "entweder  primär  Kam  Tode  fuhren 
dadurch,  daea  ein«  \i  nie  oder  ein  Sinus  getroffen  wird  (Verblutung,  Luft- 
embolie, Sirndruok)  oder  sekunder  doreb  nachfolgende  Meningitis. 

In    aneu    aoeerer  l'.dle    war   ein  Junge    durah  einen  Stich  in  den  Km 
i/i    worden,    die  Messerklinge   mu  nach  Trepanation  des  Schädels  erta 
hieit,   die  Sdhög   dee  Del  in    BCtabranöse,   und   in  kurier  Zeil 

sollte  die  pk&tiache  Deckung  des  Defektes  erfolgen    \N  das  Kind  einmal  den 
sohl  q  Verband   oichl    im,:,    bekam   es  einen  Sehlsg  durch  einen  Spiel 

:  ssNi    aul        i       ad  dee  Knochendefektes.   es  tral  eine  schwere  Blutung 
im  fiehint  auf  un  1  der   l  »<i  tral   unu-r  Gehirnarock-SymptomeD  ein. 


ufi- 
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Dass  ■  mal  nicht  stets  da£  Rfiok*  Dxnark 

braucht,    wissen    wir    durch    Stri  interessante    I  oter- 

l     Eine  Sticnverlctzuiu  du  Rückenmarks,   «reiche  das  Organ  ■■■ 

logsriabti  ft,    wird  keim    odei   minimale  I  .< ogacrachoimu 

rken.     Wii   verfugen  über  einen  derartige]    Fall,  bei  i 
Durchbohrung  >h-<  Rückenmarks   in«  Wirbelkörper    ^i «m  k •  n I -Iü*I «    um!    uMirarh, 
■!•-  etwas  aassei  dem  Schinne  merkte;  ers<  nach  mehreren 
••n    wurd<                                                             istellt  und  extrahiert, 
■    Eingriff  die  Entwicklung  einer  eitrigen  Le] neningittt 

ml«;i>is  in  ilor  Naln-  ■  .*■»   Klnnhirn*   i'amlen   >nh   Ansainin- 

Ni«  in  aufzuliali 
Bei  Stichen    in    da«  Ben    erfolgl  der  Tod    n  ui  Verblutung  aad 

.  i       ui   sogi  n.  Taxnponadc    des   Herzbeutels    durch    Blut-     Darob    diä 

Fig.   11. 


*•  l»n»   **■■  T*rl»<ji-nJfu  VWikirnjr»*    <t    |  thniU    •rttdtr       F.-    »ort«    m»1    Hein    Mfa-trrtriWn  nt<li 

iinu-n   ib4   iuii  Dt 
A«  i«r  Simiuliim;  ■!•  ■  loiUI  rtrfcülahfl  tfiidliiu  In  KOolgulwri 

Stich- ■  ntleeri    sich  Illui    in  den  Herzbeutel  and  der  Tod  tritt  wob 

■    lieden     langei    Dauei    eina),     indem    das   Hera    durch  den  Blutergu 

rd|    sich   auszudehnen     ElAraoporikard).  Dei     I  •■'    I  fett 

n*ch  Zufoguig  dei  Stichverletzung    eintreten,    da    kennen  aber  auch  Stund) 

In  iihtin    «Irr    .-in  Richter    beobachteten  Pille    trat  der 

i-i    oaeh    50  Stunden   ein     Pille   dieser  An    werden  unten  mitgeteilt 

Verden,     Hierbei  ierkt,    dass   die   Prognose   dei    Herzstichwunden    m 

il  eine  bessere    geworden    ist,    seit    man  die  Herzatichwunden  mm 

Kommunizieren    lie  Qeratiühwundea  inil  den  Pleurahöhlen,  mi  win]  hcImii 
Herxbcutcb  durch  Blutung  eine  Blutung  in  eine  Ph 

und  c>  kiiini  iI.iiim  tl.is.  was  wir  oben     i:-.  innere  «7ei 
blntung  n,  i  intreten. 

\ 

t.l.   190-1. 

rktrunsen  M  tx  Etichl 

r.  MwL    3.  Folg*.     B<1   M      S    tfi 
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§  Ct.    Sth'h.cil-f.'.iinjon. 


Lucgenstichwunden    geben    ebenfalls    zu    tödlichen   Blutungen    in  der 
. i i i ■  - ii f - •    ihr    ;ilsl»alil    /um    !<"!'    luhrcn.   Veranlassung   i  ll;uiin'li<na\  ;    Im 

zu   Pneumothorax;   aoeh    bei    ihnen   kann   spftter   sekunder   der  Tod  Info] 
literfgor  BrastfoUentxündung  eintreten,    wit    tint  Sticlivfrlci/un^  <ie>  Hertens 
:    tönt   eiterige  Perikarditis  wir  Polgi    haben  kann,  and  eine  Sfciohverletsang 
des  Bauches  eine  eiterige  Peritonitis. 

Stichverietzungen  dei  abdominalen,  grossen,  parenchymatösen  Organe 

1   doi     in    der   Bauchhöhle    gelegenen    grossen   Liefü*.se    kennen    sehr  schnell 

■in 1 1  n  \ « iMui tu»-   /um  Fode   [Uhren     wir   geben   alsbald   hierüber  eine  ein- 
seh!:  stik.    Der  tödliche  Effekt  kann  auch  auftreten,  wenn  niebt  die 

den    botreffenden   KBrperabsi  boitl    rersorgende  Hauptschlagader,    sondern    ein 
Nebenast  derselben  getroffen  worden  ist.     Eine  tödliche  Verblutung  sahen  srä 
z.B.  durch  einen  Stich    in    die    linke    Glutaealgegond   (Hinterbacke  .    «1er    die 
kxteris  'im. mm  hm-.1i.»  getroffen  hatte,  nistende  kommen 

Von  grosser  Bedeutung  sind  Stichverletzongen  des  Halses  und  dar 
Glieder  Be  ihnen  Bndot  sich  ofi  »an  gara  erheblich)  Durchtriukung  der 
durchstossenen  Grewebsschichteu  ausgetretenem  Blul  aufweite  Strecken. 

Die  Hautwunde  selbst  kann  dabei  so  gut  wie  frei  ron  oinei  vital«  n 
Reaktion    Blut«  sein;    diese   Kndei    riet    dann  eben  in  der  Tiefe   der 

\  erleüuu  - 

Hinsi  ohtlieh  der  Sohuldfragi  kann  nun  einmal  in  Botnwhi  kommen]  ob 
rächt  etwa  der  Erstochene  infolge  Wrungl&ckong  auf  das  Ue  ler  aufgelaufen 
►der  aufgestützt  ist    tfui  d  ni  besond  reo  I  mstCnden  wird  eine  solch 

Situation   denkbar  sein,    es  wird  hiei  auf  die  genaue  Brwi  pnu  der  einzelnen 
Verhältnisse   ankommen.     Die  Richtung   des  Stichkanals   wiro    hierbei   wi 
wesentliche  Itolle   spielen:    ist    der  Stichkanal  ein  horizontaler  oder  von  oben 

h    unten   gerichteter,   so   wml    < 1 1 * ■  m   . tki u ■  -  Vuireiien  *lt-s  t.i: 

sprechen;  ist   der  Sücbkaaal  dagegen  von  unten  naofa  oben  gerichtet,  so  wird 

i    lii    Angabe,    der  Verstorbene  sei  auf  daa  Moseer  afcn,  untei   Um 

ständen  ehei   als  glaubhaft  anerkennen  können.    Hierbei  is-t  in  erwXhnaa,  dass 

eine  Rekonstruktion    der   Richtung    des  Stichkanafc    nicht    die  Lage    der 

Organe  ym-mamler.  wn   -i.    hei  der  Obduktion  gefunden  wii'l.  massgebend  sein 

darf;  man  wird  dii'v  .  i<inn  In  in  entsprechender  Weise  zu  modifizieren  haben, 

Wim.   in  in   oiebt  T&uschungen  unterliege!   will.     Die  Bits  heidunj   der  Frage 

nach   dw   Richtung   des  Stächkanals   ist  leicht   w  an  zwei  Sxe  Punkte,  z.  B. 

Knodhenrerietiungen,    Anfaiyj   und   Ende    des  Stiche«  bilden  and  so  gestatten, 

thrichtung    durch  Verbindung    beider    mit    einer  Sonde  in  einwandfreier 

Weise  n  ermitti  n      tach  die  Stfchrichtung  im  Gehirn  ist,  da  es  sich  um  sin 

an  handelt    welches  in  starrer  Kapsel  befindlich  nieht  srim-  f.a<re  verändern 

i.   mit    ausreichender  Sicherheit    noch   in   den   allermeisten  Eulen  zu 

mittein.     Mau  Wird  hier  EU  imiividi  n  Ijalirn:   Serien*rhnii  veder  in 

frontaler  oder  mehi  aler  Richtung,  die  Binselnen  ^-hmne,  nicht  zu  dünn 

'h  werden  Ä  ul  erkennen  lassen;  auch  ein  '■■»r-iditiges 

uiii    dem  Finger        eine   mehr   oder   weniger   reine  Sonde  macht 

bt  falsche  W  Finge*  ni.  in        [et  bei  » u  die  Tieft  dringender  EBre- 

er  iUum    so    empfehlen      Bei    der  Rekonstruktion    de«   Stächkanals  in  Brost 

und  Bandi  begnügt    man  neh  aber    mir  der  Feststellung  der  Stichrichttmg  im 

Dauere   I  ;  werden  sieh  schwer  maoien  lassen,  wenn  nicht 

ädere  Bmst  iade  dies  gestatten 

Von  grosser  Bedeutung   ist  natfirlich  auch  beaügli  N-imhifra^v  <li«- 

Lage  der  Stiohverteta  Btne  KoptVerleti  Stich  oder  eine  solche 
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an  der  H  ■'   des  Körpors  wird  aaturlich  nur  tro  sonderen  l  m- 

Icris«  bi   s  in  können    dau    W  ler  I  all  s<  I   wird 

angerjonimtn    Werden     Im'Iiik'-i.     Wenn    ehtö  GlDpgM    \.m    mehreren   Stlcbetl   sich 

Den     cl  nuswiebtigen  Organ  befinden,  /.  B    dein  Heroen  odei  dei  Hals 

»chlagudcr.     Die  Verteilung   * i «  r    l'.Iut.-.j  un  n      l  Imiuri;;   M>B   der  odei  den  W  üid-it 

einen  Schkss    daraufhin    /  uelrhes    die  Stellung  oder  du  Lage 

■i'ti    ist,    nachdem    ihm   die  Verletzung    zugefügi    wurde 

Sien  taue  Besichtigung  der  Kleider,  die  bei  der  Stich- 

ctroffen   wurden,    unterbleib«!      Dei    Selbstmörder   wml   oeteris 

K:^   die  Kleider  •   schieben,   der  Mörder  oder  Totschlagci 

di<   Kleidung  draul  I >.-.    um  das  i  »pfw  zu  n  ••*  ihm  m<  - 

!i  in  den  Kitrjui,  hei  ilcui  um  die  wischen  dei  Tasche  und  dei 

i»     befindlichen    BeidotBchichten    getrofian    aind*    wahrend    der 

■ii>ff  des  Kleidungsstückes     peripherisch   wo  der  Taschei  und  die 

i    8  ml.    Sprich!   'l.il'iir.  dass  des   U  ose 

aus  in  den  Körper  drang,  d.  b   dass  es  geöffnet  in  dei  1 
gebakej    wurde,  und  dass  ach  wahrscheinlich  dei  TrSger  selbst,   "hur   i*  zu 
wolleo,  mit  dein  Meesei  aus  Unvorsichtigkeit    rerletste.    Site 

larch  alle  Lage«  der  BeiduM  gedrangen  Mini,    gehörig    iber 

deutci  dies  daraufhin,  daas  die  Verletzung  nrfolgfa  ohne  da 

Man«*:  na  ürlich    noch    aus  anderweiten  VecloUangon  des  Titten 

crechlossen    werden  kenn)    rorangi  ist,     Finden   dob 

i  Kleid  urtgsschichtei  Weste,  Hemde  Unterhemd«  etc.) 

nicht  übereinander,  sind  an  ihnen  Ibeidies  nicht  penetrierend!  Stiche 

.    von  penetrierenden,  wie  dies  susl  ad«  kommt  wenn  mir  die 

■!■  in-    imei  Kleidungsfalte  von  einen  daneben  in  tue  Tiefe  fahrenden  Stichwerk- 

wmi.  so  dcutei  dies  auf  eine  in  Moment  der  !';u  bemoheodi 

Inung  der  Kleider  und  daniii  auf  oineu  dem  Tode  \  beoden  Kampf. 

ichtlich    der    Technik    bei   der  Obduktion    eine«    an    Stiehverletzung 

nei       1 1 ■■-'  •■  •  i  n    wir    auf    die    treffliehe    „Geriehtslnttliche 

l'i  ■  ii  M    Kiehter1  ■,.    der    empfiehlt,    stets  die  Lage 

Jrr  Sri.  i  mg   in    ihrer   I  ntfe  nung    \  m   der  Fusssoble   der   Leichi 

festzustellen,    weil    so    am    besten  Tüter   uml  StichrerleUung    in  richtige  Be- 

i  t gebracht    werden   können.     Dass  Verloteongen   stets    bei 

Srkli*»!iss«:hriilt(       SU      iiiiiM'|inri<lrri    sind.      |g|    bei 

teil    im    das  \    rfahren  dei    GericbteSnte  in  Preu&seo  rerlangen 
sung    sur    Prüfung    ihres    Untergrundes    auf   vitale    Reaktion 
nicht     durchs«  hnitten,     -"ndern    gleichfalls     umschnitten 
I    sich    nicht,    ron    einer  Stjohvarietzrrag  aas  das  verletzte  G 

aufzusuchen,    sondern  «,v  isl  i de*  Nachbarschaft  her  durci  Boa- 

■II      rti-lcho    dei     i  'ml  der  Stirliv.  nule    verlaufenden 


<=  7      Kasuistik. 

I*.   Fall.     Verblutung  aus  der  Arieria  iliaca  externa. 

Eine  Mltea*  tiefissrtrUuotig  war  die  d«r  Arteria  iliaca  externa,    i  .  Fabrik* 

«b«fr  erhielt  in  einem  Auflauf  einon  Stich,   sank  mit  den  Worten:   ..ich  bin  gestochen  — 
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in  Ai4  l!;..-r    zur  ivnir.   und  verstarb  sehr  bald  darauf.     Der  Leichnam  war  ffini  mit  Ulm 
and    lafgU  eine  ungewöhnliche  Blutleere  der  Leber  and  Milz,   r$U|ge  Leere  der 

i;  n  i-  D  .      ELOgSWObfilSohfl     UiHtlrtM-       !■  :      l.liiiyrtl.     <J»>     M  r  t  7,  •' M  S  .     «Jet    glOüSCB 

Venen    im    Cn.i.    M'lir   imig  Bin:    it.    >l.i    ?i  h  :.  .i.- 1  li.-li  I.\      Iiiiiliniti.in   des  gnnxeu  p 
ii.ni-.ii.-ii    /..■ll«n>\V)'ft»'.     inil  ::,-ni    Blatt         EWfl    .Wtfln.l    iliana    ►*  \  l  *•  r  ti  a  WM    hmle- 

den  Ponpartscheo  Ligament  (aal  gras  duzobscbnHUa    w  Im   aai  naab  oIm  wenige 
Mi  liaetei  bieili  BrSolt  die  hintere  kfterbnnnd  neohielL         Cajpcr-i.iman. 


l'J.   Fall.     Stichwunde  in  das  Bert.    Verblutung.    Soib*tmord. 

\m  j.y  9ipiembei  bracht*    iefa  ein  IBjturigoi  liandluufslefarUng  arii  einem  Tascheo- 
scr  eine  Stiohwundo  in  dio  linke  Brust  bei.     Motil  :    Wen  nag, 

l&riftign,    frisehe,    blutbesudelte   I  ".'he   xeigi   nichl    uüCalleud   blutieen. 
bflu,       l  ■  b.  und  6.  Rippe,  etwa  i.->  i  o  rmoti  [dabo  wo  der  Brut«  u 

gerade  m         h     &d  dei  Benspittej  awel  diu  dnwl  eine  ganz  Nhnala  Baolbvfld 
trennt»-,   qow   liegende]    2  CO  lange,  scharfrandige  Wunden.    I>ie  obere  bat  sehr  deottli  ii 
Migilliarla  Rinder;  da*  Bim  \s\  njohl  elvi  qui  angetrocknet,  iwwlara  in  das  /xiicewebe 

diffundiert.    Die  unlere  hat  ir.ni/.  Üfl  Iftl  BOd  ist  n  DO  einen  Winkel  gang 

sugUIiert    Die  EnuonJUohc  dm  welchen  Bedeckungen  ebeu&lla  tvetmol  durohbuhrL  Anden 
i  in  "i  u  ii  tal  munkeln  lab  leb  nor  eine  blutig  belegte  Qeffnang.  Enlapreehend  iru  in 
Zeliu*  De  ibeateb  Bluterguna,   [a  demselben   eine   querliegeude  Qeftrang.     Kant 

Hinwegnahme  des  Hertbeutels  zeigt   sich  da?  Heu  m  nn  -in--.--  Illutkoagulum    eingehüllt 
Das  San  edbst  ist  kontrahiert,    in  dei  Bplüw  dei  Unken  ?i  eina  Qaatwitad*,  In 

»eil  ber  ein  Blulko.'muluni  hai'ti't    Sir  -iui-rl. dringt  -iie  \  nriliMW.ind  rfcsllcrv.cns.  durefa   i  bneldl 

ipliluniuakeln,  die  Hintenrnad  dea  Unten  Ventrikels,  dringt  au*  derselben  in  einer 
IIa  querliegeaden  Wunde,  >ii*-  etwas  kleines  ist,  nieder  aas  und  andei  mit  einet  I 
Stichwunde  In  Zwerchfell)  In  welchem  sich  rine  kuayuiieuv  Biut-chichi  vorfindet.    Ausser- 
oft  <if.  irbeengroaner Bluterguas  gerade  tn  dei  Bpitm    des  Beneue,  und  e-in 
Duron*  hnitt  durch  denselben  seigt,  den  *r  mit  efaea  haardünnen  StlchfeineJ  icjaj&menfc  lag 
(und  bttfobatwabnehelnliob  »Ihren  Ii  die  Hertens  in  Homenfl  daa  Stiche*  ent- 

standen  Ist).    In  dir  linken  Plearabtifale  ein  ausserordentlich  grosser,  ^twa  i1/.  Liter  an 

^t>*ntall9  toagulCer^  durofa  nraldian  'l»e  linke  lunv 

stark  komprimiert  worden  Ist    Bit  Ist  klein,  Bogt  an  die  Wirbeb&eJfl  gedimogt,  heraa-v 
ii- n    ist  sie  hellgrau,  platt:  eingeschnitten,  ist  sie  tr.  Big  luit haltig.    Alle 

•n  Organa gerand,  dw  blutarm.  Casper-Linan. 


30.   Fall.     Stichwunde  in  das  He».     Leben  noch  48  Stunden. 
Tod  durob  Verblutung. 

Der  nochfolgende  Fall  ttt  hauptsächlich  durch  das  noch  nrel  Tage  hindurch  beste! 
Laban  bemerke! 

In  einen  Wortveohsal  im  10.  Kai  norde  K    von  dam  G   dural  einen  Messerstich  ?ar- 

let.    Letetarar  gibt  fn  leJnei  feraebmung  an  Ift  Mai  tu,  da«.,  er  mit  einem  Uei»er. 

welehea   er   in   der  llaud  gehabt^    auf  K.  zugestossen  habe.     Am  11.  Mai    in  Bethanien  auf- 

.!••  iv    daaelbM  "'  der  Nacht  vom  12,      13.  Hai. 

i:.-i  dei   an  IB.  Ha  ■  Obdnfcdon  landen  air:   i1"-  Leiche  tat  nnakalöa  und 

Auf  der  lini  rte,  befindet  sich  eine  von  I  ■ 

nach  dem  Hrustbem       [uenartao/ende,  -,.''  on  lange,  koiiatganohl  genibta,  aobarfrandiga 

Wunde,  deren  Ränder    b  ad.     Zniashan  4.  und  .'>.  Hipp-  neig!  siob  Raab   / 

schlagung  der  valehaa  Bedeckungen,  nahe  dem  Brustbein,   Mm  ttufni  "..--f  lllui- 

unterUufang.    Im  Knorpel  «1er  0,  Rippe  20lgt  sich  als  Fortsetzung:  der  lorber.elchneten,  eine 
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Maa   8  ttn    lange,   qnerR-  'Auiulr,   iri  u    oberen   Rand   des 

harf  *fcfc*Mrrmu    hat.     iQ3   <l*t   BrOatilÖMe   wrrden    itWfl   L'  Liier  EeJb  Aussigen. 

uils  geronnenen  Blutes  nusgesr impf .   In  ffenbeote!  teJgl  ilon    In  itwa  Ion 

huge»  scbarfrandige  Wunde,  mit  scharfen,  anblutigen  Rändern.    In  der  Unken  Berxltttntner, 
Ubtfl  *Jcr  Ungsfaicfe«,  betlm!  IS  teilte,  etwa  |  cm  lange,  n 

Wunde   mit    unblutigen  RUndern,   welche    In   die  bTenklBDVr  eindringt.     Ihr   link» 
kloin    und    komprimiert,    hat    ein  prnurotes  Aussehen:    eingeschnitten.    -\ri  ■ 
anlere  Lappen  iwhlaff,   luftleer,   sodass  BT  im  Wasser  untersinkt,   dagegen  der  ober*  Lappen 
lufthaltig,  aber  i  rechte  Lunge  vorn  ebenfalls  gm  eingeschnitten, 

blas-,  jnleren  Lappen  rechliches  Oedcm  und  bj  he  Biutanfüllung, 

MI»  übrigen  Org  gesund  und  ist  ron  ihnen  im  aUgeoefnefl  am  in  bemerken, 

da«  sie  blutarm  sind. 

du  Ühduklim  -ie  Herxwunde  vurhandrn  war.  ans  well  | 

'ne  grosse    die  'Mi-  Lunge  vollständig  kOffiprlDtermde  Menge  Blut  enlleert  halle,   in.! 
aii  Deeau*  somit  sowohl  infolge  dea  enormei   Enntrertaale*,  als  der  gleichzeitigen schnell 
•    i.-i  l:.-::ni.i   rang  der  Respiration  geetoi  I 

..-**  Herrwnndl  Ist,  eil  dll  icharfnn  Kändei  derselben  erweisen  torch  ein  spittes 
aoi  scharfe»  Instrument  mengt  Auch  die  übrigen  Rinder  d«  Tom  Herzen  bffl  an  die 
EiiperobcrfUca«  zu  rorfelgendea,  den  Stiehfcaaal  üatvteUeuden  Vc  etwa 

dieselben  Dimensionen  and  dasselbe  acharfrandige  Aussehen  der  Herxwunde  selbst    Mi.- 
IKrthfcrhneMlane  des  Rippenknorpcls  setzt  eine  schon  erheblichere  Gewalt  voraus. 

.1  ii  I«   n  endlich  im  /.ur  BemrbrtDgUDg  der  an  der  Leiche  ge- 

falevrn  Verletxung  roUkuimaon  •^•■■i^»-t. 

Wir  geben   deshalb   unser  amtseidliches  Gutachten   dabin  ab:    1.  da«  der  K.  an  d«r 

urHundenen  llorrwande   seinen  Tod   gefunden:    2.     Isfl   dieselbe   mit  einem  Spitzen   und 

Kaatujn  Instrument  enteu  ".  dass  das  uns  imtübersemlete  Messer  geeignet  gewesen. 

ileizucjr  ltenoizubnngen;  4.  da*.s  die  DurcbaflblieJdnng  des  Ksoipeb  da»  Rippe  «ine 

ko*  erheblichere  Gewalt  voraussetzt,  mit  welcher  der  Stich  geführt  worden  Ist. 

1    i^per-Liman. 


» 1 .    Fall.      L  U  n g e n  -  S  t  Ec  h  w  n  n  <l  I,     P  y  eps  «  u  m  0 t  h  o  r  a  x. 

Vr.  '1  eh  längeres  Krankenlager  kachektisch  gewordenen  Manne  fanden 

*  itsserlich  ans*er  Dekubitos  im  kern  Oedsffl   >l'ii   Pia»  N   der  linken  Seite  des 

Wdito,  iy.  cm  nach  aussen  von  dem  Dornfortsatx  de.-.  7.  Kückmv  8  HU  'Jtnge, 

khÄuide  Wunde  tmt  scharfen  Rändern,    in  deren  Tiefe  man  die  raube  Kippe  fühlte.    Im 
n*ilea  Bruslfellsica  Erguss   einer   blaügen,   ir&boff,    Dil   Ploofcefl  BOtsnnfeebUa  Flüssigkeit 
»o  keage  von  e:w»  9üt>  cero.    Die  linke  Longa  reUstindig  xurückgclagen.  u  ii  '■'■ 
**«lt  haftend,   sodass   fast   der  ganz«  Raum  des  linken  BrtifltfelUaeb«*  leer,   d.  b.   nui 

'nii  »ar.    \ur  ii  rerdickt,  HitbOt  iura  lOOoftQ  sinei  nrtgnaen  i 

t  lecier  am  Herzen,  und  sein  inner«  Ulan  »K    ll    I  eoeilBg  des  Herzen.1*  durchweg  be- 

,  (relhltchen,  stark  zottigen  Schwarten.    Das  Herr,  sonst  normal.    Im  Rippenfell 

ütt  4er  10.  Rippe  ein  bohnengrosaes  Loch,  welches  duckt  In  die  soeben  bMohrflbrafl  In 

Vvnot  lehn.     Mie  linke  Lunge  vollständig  uiltien,  graurot.     Wi    10    Kippe  in  der  Mibe 

dtr  Wände    l  >ekt,   da?  Kippenfell   sohvwtig   verdickt,   nui  Ettommen   belegt.     Dil 

e*W  Laoge  im  unuren  Lappen  hepatisiert.    Dos  Lungenfell  getr*«  |  ifcur. 


*ZZ.  Fall.     Halsstiohwundo.     Uelir.  tremens. 

Am  SS,  Februar  er.  entspann  sich  zwischen   dem  V.  und  dem  D..   nkhfl  beide  be- 
rtBktJfU  „Bauern ffinger4  gew»  sollen,   auf  dem  Ihn:, woge  aus  efoea  üustbause  ein 


4«  §  7.    Kasuistik.    22.  Fall. 

Strei:.  M  welchem  V.  durch  D.  mehrfach  verletzt  wurde.  Mehrere  Zeugen  bekunden,  das« 
dem  V,  sofort  <j*s  Blut  in  einem  starken  Strahle  ans  dem  Halse  herrorspriute.  Cr  wurde 
uh'A'.r'.wz  verbunden  and  nach  dem  Krankenbaase  Bethanien  gebracht. 

Hier  fand  man:  1.  Eine  Stichwande  an  der  linken  Seite  des  Halses  nach  aussen  ton 
ieru  Kopfnicker,  von  zirka  2  cm  Ausdehnung-  2.  Eine  Stichwunde  auf  dem  Rücken,  an  dem 
oberen  äußren  Winkel  des  Schulterblattes  der  linken  Seite  beginnend  und  im  Verlauf  der 
Scholtergiäte  vordringend  bis  auf  das  Schulterblatt.  Die  Weite  der  Eingangsöffnung  betrug 
zirka  31  2  cm,  die  Tiefe  1  cm.  3.  Eine  Stichwande  auf  der  rechten  Seite  des  Hinterkopfes 
•■od  zirka  4  cm  Ausdehnung,  nicht  bis  auf  den  Knochen  dringend.  4.  Eine  kleine,  zirka 
I  cm  breite  Stichwunde  an  dem  inneren  Rande  des  rechten  Delta-Muskels. 

Die  sub  1  und  3  beschriebenen  Wanden  wurden  durch  Knopfnähte  geschlossen,  die 
Wunde  am  Halse  durch  eine  umschlungene  Naht  vereinigt,  nm  eine  Wiederkehr  der  Biotang 
zu  verhindern,  und  dann  eine  Eisbebandlung  eingeleitet.  An  den  beiden  folgenden  Tagen, 
dem  23.  und  24.  Februar,  war  das  Befinden  des  V.  ganz  gut,  er  verlangte  nach  Speise  und 
klagte  nur  beim  Verband  über  Schmerzen.  Am  25.  zeigte  er  grosse  Unruhe.  Er  wollte 
durchaas  aus  dem-  Bette,  erklärte,  ihm  fehle  nichts,  glaubte  Manner  zu  sehen,  die  ihn  ver- 
folgten, und  in  der  Nacht  vom  25.  zum  26.  Februar  sprang  er  unter  Einwirkung  der  Hallu- 
zinationen aus  dem  Bett  gegen  das  Fenster  hin,  welches  er  mit  seinem  Kopfe  zertrümmerte. 
Kr  musste  infolgedessen  zeitweise  gefesselt  werden,  worauf  er  versuchte,  sich  der  Fesseln 
gewaltsam  zu  entledigen.  Zureden  nahm  der  Kranke  freundlich  auf.  Er  erheiterte  sioh  be- 
sonders, wenn  man  ihm  Getränke  anbot  und  verschluckte  dieselben  bastig  mit  zitternden 
Lippen.  In  diesem  Zustande  verblieb  der  V.  bis  zum  27.  Februar,  wo  er  plötzlich  kollabierte 
und  schnell  starb. 

Bei  der  am  3.  März  verrichteten  Obduktion  ergab  sich: 

Die  Augenbindehäute  des  kräftig  gebauten  Mannes  sind  wie  die  ganze  Hautfarbe  blass, 
ebenso  die  Kippen  und  das  Zahnfleisch.  Die  sub  1  genannte  Wunde  zeigte  sich  in  den  Kopf- 
nicker eindringend.  Das  Zellgewebe  unter  dem  Kopfnicker  und  zwischen  den  Halsmuskeln 
stark  blutig  infiltriert.  An  der  unteren  Fläche  des  Kopfnickers  zeigte  sich  die  Fortsetzung 
des  Wundkanals,  welche  in  der  Richtung  von  aussen  nach  innen  und  ein  wenig  nach  vorn 
verläuft.  Nunmehr  wurden  die  in  das  stark  blutig  infiltrierte  Zellgewebe  eingebetteten  grossen 
Gefässe  geöffnet,  dieselben  jedoch  unverletzt  gefunden.  Der  Wundkanal  liess  sich  in  Raben- 
federkieldicke,  gefüllt  mit  einem  derben  Blutgerinnsel,  in  derselben  Richtung  nach  innen  und 
etwas  nach  vorn  durch  die  tiefer  gelegenen  Halsmuskeln  etwas  weiter  verfolgen  bis  zur  Wirbel- 
säule, wo  die  Wunde  die  seitlichen  Sehnenverbindungen  zwischen  den  Querfortsätzen  des 
4.  und  5.  Halswirbels  durchbohrt  hatte,  sodass  durch  ein  längliches  stark  erbsengrosses 
Loch  der  Hinblick  in  den  ('analis  vcrtebralis  frei  wird,  in  welchem  die  bis  auf  ein  kleines 
Stück  ihrer  hinteren  Wand  völlig  quer  durchschnittene  Arteria  vertebralis  sichtbar  wird. 

Die  Beschreibung  der  übrigen  Wunden  übergehen  wir  als  unerheblich. 

Was  die  Bosohaflenheit  der  Organe  betraf,  so  waren  sie  nicht  auffallend  blutarm,  sonst 
aber  gesund.    Die  Leber  stark  verfettet. 

Die  knöcherne  Schädeldecke  auffallend  dick  und  schwer,  zum  Teil  mit  der  harten  Hirn- 
haut verwachsen.  Die  harte  Hirnhaut  zeigt  massig  gefüllte  Gefässe  und  Blutleiter.  Die 
weiche  Hirnhaut  zeigt  massig  gefüllte  Gefässe,  am  Rande  der  Halbkugeln  alte  Verdickungen, 
unter  ihr  ist  etwas  lllutwassor  angesammelt.  Die  Hirnmasse  ist  zäh,  massig  blutreich,  pie 
Blutleiter  am  Schädolgrundo  enthalten  ein  massiges  Quantum  flüssigen  Blutes.  Die  Häute 
des  Rückenmarkes  sind  unverletzt,  ein  Bluterguss  ist  im  Kanal  der  Wirbelsäule  nicht  vor- 
handen. 

Dass  der  V.  nn  Vorblutung  direkt  nicht  gestorben  ist,  hiess  es  im  Gutachten,  ist  teils 
aus  den  Mitteilungen  des  behandelnden  Arztes  zu  schliossen,  welcher  von  erneuten  Blut- 
verlusten nichts  berichtet,  teils  aus  den  Obduktionsbefunden,  welche  zwar  ergaben,  dass 
mehrero  innere  Organe  ziemlich  blutarm  waren,  jedoch  andererseits,  dass  jener  Grad  von 
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Bletleere  der  Leiche,  welcher  nach  YefblatungBtod  ffafa  ronnifio«i  mein  vorhando» 

*■«.    Ausser  dem  Gehirn  und  sriJt,:  Hinten,  welche  auch  be   Verblatanj  112  nicht 

anmiiwnd  blntlcw  lind,  Gand  tioh  in  Renen  und  In  den  grossen  Gelassen  der  rtru^i  ffym 

nissige  Metijje  Blut  vor,    »Irr   hinten  Teil  dei  Langen  war  ziemlich  bUtheUfg,   ebenso  '1"' 
Wen.    Da  vnrblutangetod  nicht  anzunehmen  «rar,  «rar  es  überhaupt  unmöglich,  aas  i 
KfgebaiesMi  der  Obduktion,  welche  einen  Im  allgemeinen  gesunden  Bau  dei  Organe  darlegte, 
Mi  arteonea,  weleta  de  n&cnat*  Tedeeorseciu  war. 

Ilienibc    glbl  »Uta  Bariobt  des  behandelnden  Ante«  über  di» 

akheüaereobeinuagea,  relebe  den  lodi  dal  V.  eoraafgiDgen,  den  tafrohluss. 

pul  /.«utand  hat  nun  üt  Sektion  I  ad  eine  besondere  peitologlaehc 

■:  ung  ai»  Ursache  aufdeckt,  und  e>  nai  ttteta  keine  Hlrabantentx&QdQjig 

luden,   'lie  nun  etwa  au  oaabbftnglg  reo  den  Toriemngei]  entstanden   hatte  ansehen 

Mm 

U'ir  mu4c#n  HeJaehr  nach  den  von  den  bebandefadeii  Aenten  bei  Lebzeiten  beo 
arlUUn    Brscbeinnagen    Hör  von    denselben   gestellten   DiegnOM   bettn ■:•  10,    'last  der  V.  in 
«rwm  Anfall  von  Delirium  ;rrm<'ns  gnetQfnen  sei. 

Tritt  der  r-.ii  Infolge  von  Delirium  tremens  sin,  so  sind  besonder!  ahenktorlstleolie 

Befunde  an  iler  Leiche  selten  zu  erheben.   Im  vorliegenden  Falle  kennen  wir  den  relativ  be- 
etotenden  Blutroichturn  der  Organ*-  dei  tOUt,  da*  Oftden   dflJ  Pia  natu  und  da* 

Lngenörfcm  nm  der  In  I  enden  Tedesarl  sehr  wohl  in  Sosammenbang bringen,  und 

ülls  sind   andere  als  dir-  eben  erwähnten  Befunde  in  den  meisten  Fallon  von  Delirium 

tmattis  nicht  vorhmd«n.    Hierzu  kommt  noch,  das«  der  Kettreichtutu  der  Bauobdtclcttt,  des 

rfetlang  der  Leb«   and   trobl  auoh  die  besonders  entwickelten  Bindegew«bs- 

«Dehirungen  dec  Pia  Btater  darauf  hindeuten,  dasa  der  V.  dem  Trünke  ergeben  gewesen  sei 

len  Krankheitsencbeinungen  und  I  lichenbtfaadeo  zusammengenommen,  erhallt  somit 
nallMka,  dess  v.  *n  Delirium  imnem  gestorben  bt 

^r  iiol  nurj,  i*t  diese  bMUob  gewerdene  Krankheit  als  Felge  der  Verletzang an* 

■Isen? 

Aaheitasinfa    werden  von  derselben  allerdings   mHantei    aaaobefaieftd  spontan, 
d  k.  ohne  nachweisbar-  are  Ursachen,  befallen,   anderemlti   ibei  lal  ea  eine  Beet- 

r-in'TH  e  i  InfiQssa  und  nun  ntitofc  B  ai  rn  das 

■■im  sehr  leicht. hervorrufen.    V.  ist  von  dem  Delirium  Ironien*  befallen  worden.  2 Tag« 
°*tud»oi  er  einei  .1  erlitten  haue,  and  wir  kQnnen  t\h  bl  umhin.  In  dem- 

*uWn  ihs  de*  ei  n  erkennen.    V.  majr  als  Trinker  elm  Disposition  zu  der 

KnuübHl  gehabt  haben,  dei  Anfall  derselben  aber,  in  welchem  er  gestorben  Ist,  Eni  durch 
d*8tai  als  nächste  Ursacln  i^ucn  gebracht,  mi.i  .nsofero  der  Tod  eine  Folge 

da*  Vtrituungen  gewesen. 

Iiimna<h  geben  vll  itaehtan  dahin  ab:    Das*  der  \  .  infoJgQ  der  erlittenen  V*r- 

Kwt$*n  and  dos  damit  verbundenen  Blutverlustes  ron  Delirium  Irenen!  befallen  und  hieran 
J»*»wbec  ist  Gnepei  -  Li  man. 


Fall.     Herzstioh  wunde.     Hämoperikard. 
gesprochen-   1 nl  Ettl 

BVi  einer  Schlägerei  wurde  am  26.  Jani  c.  dor  Ho. 
"***»  der  Vorwundunu-.     i  ihn  der  biniug* 

Ha.,  der  Tat  verdächtig,  avlll  vi.n  lom 
,orü»o  «airi,  mit  der  linken  Brust&elto  gegen  du  Wand 
•**»  law  .  und  mit  dem  M 

'■öe*  narh   hinten    ge$tosson    haben;    dasa  ai  j 
»rta  haben. 


H5molhöra\      Keine    aus- 

e. 

ftdli  )■  vemundot  und  starb  alsbald 

.n.l. 

-ien    con    hinton    ai 
gestanden    haben,   feinen  Kopf  II 
Icbü  er  in  dor  rechten  Hand  h»tte, 
rerlatzt  habe,   will  er  gamiebt  be- 
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j  ;     KMQittifc,    23.  Fall. 


i\'u*    H«iir. 


Bei  der  am  30.  JotI  wrrichttt«»  geriöhtUehen  Obdoktfoo  bil  riohan  Rh  die  Beur- 
teilung des  Falles  we^<  Punkten  ergebi 

i  '    i   .  !'     tea  iii>.  ist  vohlgenAfarl   rod  cddsIciüOb.   Zwischen  dritte»  nad  vierter 

i     ppi  n:h  zwei  tu*,  drei  Finger  breit  von  der  M 1 1 1 ■*  de*  I  -1  61/«  cm  von 

dor   linken  Brustwarze   entfernt,   eine  fast   senkrecht  gWteJIie,  ■  .  klaffende 

Wunde  mit  scharfen  Kand-rn.  »eiche  nur  wenig  btulbelrorknet  sind,  sich  beide  in  Ipftaen 
Wülkdfl  >'-'■-  •:    n_   An  dem  linken  W  undran  I  |#1    tu   BUblbar,  und  macht  d.iriuriTi 

die  Odffnong  den  Kindnick,  aU  ob  du.-  H.iul  schräg  »Od  Itnfa  Ittofa  rttChta  durchgr 
irlre.  Drei  Zoll  über  dem  inneren  Ende  der  Augenbrauen  des  linken  Auges  befindet 
sich  eine  etwa  I  oo  Itogl  htlbuondlörnigv,  mit  ihm  KoofMitM  nach  ausson  gerichtete, 
hlatifc  getränkte,  im:  fCÄnraci)  gerissenen  Rindern  oftvht&l  li.imverlciznnjr,,  welche  ein- 
gNOfaBlueo  etwa  In  PtlnfinarksttfcltgrOan  blutunterlaufen  Ist  Wohl  daneben  nach  unten  n 
Bf  ÜDBeagCOBU  Hautabschürfung.  Am  übrigen  Korper,  namentlich  am  llalae  und  an  den 
Händen     kein«  VlfltUiimreii,    jedoch     wird    noch    bemerkt]  dtM  der  Unterbauen  leicht,  wie 

(int  Beleben  t'ie  Laien*  bekMdel  inr,  - 1 .* r u  btatbeaudeh"  tat,  sowie,  daas 
bei  Druck  auf  die  Wunde  [Nut  aus  derselben  hervortritt.  Die  Schleimhäute  sind  bleich. 
dir  IontnfllobO  dos  Brostbeiaci  Ist,  ond  /.war  nach  innen,  von  der  Eingangs- 
üffnung  gereohnnl,  *'in"  anderweite,  nach  Lage  und  Ausdehnung  der  re.'.chri^bcneriXerlet/unjr 
entsprechende  OelTnuug  vorhanden.  Beide.  Lungen  -ml  an  die  innere  Kippenwand  ge- 
drängt. Ans  dem  llnkon  BrustfeUrauro  wird  eine  nahezu  */s  J  retragende,  stark  blutig 
gefärbte  Plft»Mnkrit  .iu*ice*eh«pr..  Rrlhvood  du  raobtQ  B  rnstfallsäftk  leer  tot.  Im  llcrxbeulel 
htßndot  sich  Imks  und  oben,  entsprechend  etwa  der  Kofi  eMB  '•  •-.'.>'■.  -ung  ouie  ebenso  be- 
srthnrTfine  (null  I.n>rR  und  R  rag.    Im  Herzbeutel  befinden  sich  Massen  flüssigen 

und  KcrunnrMti'i!  H lutea,  etwa  400  com.  In  der  rcl.  1 1  d  Ilrrzlinmmer  etwa  cmni  PingBT  breit 
unter  dem  Austritt  der  Loogenartfirte  eine  nach  Lage,  Richtung  und  Grösse  der  äusseren 
entsprechende,  lObaTftindlgl  V  erlctJiung.  welche  in  das  Hera  eindringt,  weiter  beide  Wände 
der  Aorta  durchbohrt  und  sich  verjüngend  in  den  linken  Vorhof  eindringt,  noch  dessen 
hinlere  H  cbdringi  und  in  der  hinleren  Hcrzboutelwand  endet,  woselbst  eino  an  dem 

irilirirn    ElIuLl      befind  In.  In-,     ituiuci     M'iikreebt    »rMrUlr,     >i;!iai  ff  .uidigr    VSundr    \«<i)iainl 

Im  tlobrigon  im  da*  Herz  normal.  Ans  dem  linken  Brusifellsack  werden  noch  riok.« 
Massen  (über  1  l)  geronnenm  BlBtefl  BDfgesebSpft.  I'ie  Lungen  gross,  von  hellgrauer  Farbe, 
Mnd  wenig  blntbaitig,  Mark  o«lc  malus.  Die»  Luftrühre  stark  injiziert,  wie  auch  der  Kehl- 
deckel,    uriii-i  detsei    Schleim!  Igt  stecknadelkopfgrosse  Blntanjlnta&gen.     in  i 

Luftrohre  viel  Speiscrr-n-    relcfie  sich  auch  in  die  grossen  Bronchien  fortsetzen.   DieWirbel- 
D ■•  I  Bi  nichts  Regelwidriges  7.u  bemerken,   sie  «ind 

normal  gebaut,  hluiarm.  nur  NicP.-n  und  Ibdiladnr  verhaltniMiiassig  reichlicher  blulhalüg. 
An  der  hinteren  Fläche  der  weichen  Bob&deldeolen  linkerseits  befindet  sich  nach  deren  Zu- 
lü'ksiiii.iguag   atna  nrel  Talu   gre-s»*  Liutonterlaofana    Die   knOchenc  Sohadetdeeke   I  I 

Die   ho  der  Kapßiftbte  ratkallenen  Organe  geben  ofobtii  u  bemariora    v 
normal  gebaut  und  vanig  bluthaltig. 

Die  sehr  bedoutendr  VodetnDg  d«  BeiVfOtj   welche:,  durch  die  bis  auf  die  hintere 
llerzbeutclwand  dringend«   VerietUBg  VOllltitodfg,    pJbpJieJi   in    »*.ncr  vorderen  und  hinteTM 

Wand  dnrabatooheo  war.  ond  dti  ebäfaili  rorinadena  Dnrehl  d«  vorderen  und  i  In« 

teren  Wand  der  aus  dem  Herren  austretenden  grossen  Schlagader,  Aorta,  Dualen  eine  sein 
beWohtllobe  Dlotoog  bqi  Polgi  habe»,  wie  deou  eue]  tehi  betiKohUiche,  über  i1  |  l  be- 
tragende ilu-'-eri  ßlutee  mi  der  Hbven  BraM>u.blc  und  dem  Hcixbeatal  ftoagoaehupd  w 
ein  Blutverlust,  w«lrh«r  vollkommen  auweh  bte,  den  alsbaldigen  Tod  des  Ho  zn  erklären. 
Wrnnglekh  die  ZfiobtO  der  Blvtlcen  an  der  Leiche  mehrfach  BODlUtitH  wi:rdcn.  ^o  war 
diese.;  ...  aulTallrn  Crtrtl  bei  an  VerMu'-  n  Menschen 

ra  sein  pflegt,  und  waren  im  vorliegenden  Falle  neben  den  Zeichen  der  Blutleere  solche  vor- 
banden, wie  man  sie  bei  Erstickten  tu  linden  pflegt,  nämlich  die  sehr  ausgedehnten  Lungen, 
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rta  Laftriibro  und  Kohldrckel.    DBtfll  dessen  S-  i  meine  B1-. 

'.utungeti  wahrgenommen  tfudea     b  hatte  rieft  'kung 

■  Iitii  Leben  Bio  Bodfl  machte,  als  der  Hluivwlust,  und  welche 
»ich   erklärt  teils  «In:  b    I;»'  um  «las  Her»  ergossenen  Blutuiassen  (Hil        nkard  — 
pooade  des  Herzbeutels  durch  UIui'j,  welohe  mechanisch  cm» Ifl  Draal1  auf  dasselbe.  Uffl 

l  «0  lahmten,    und   dadurch   ein. ■:  httofl  I.tvwiMi-ii.    letfj  daffch  dvu 

Uttote&doci  Bluterguss  (abor  I  1)  in  den  1  tafc n  Lung*nfoll*ack,  wMohor  plüixlieh  entstanden, 
4»  unk*  Lunge  fest  völlig  ausser  Funktion  set7.en  mos«»,  und  hm  somit  dir  Wrleun:. 
Ihnen*  den  Tod  des  Mo.  zur  1  ibt 

haben   sich  noch   EWrf  VedeltUDffla   an   dein  Schade!  des  Denatu*  mit  Blulaus- 
tmungen   terbund«n  rorgefunden,  welche  mit  dem  Tode  in  keinem  nahem  ZtlMnmud 

Die  Entstehung  der  Verletzungen  anlangend,  ist  die  Brostira&de  eis  eine  -Stichwunde 
a  «achten,    «eiche    mit  rinem  spitzen  und  schürfen  Instrument  I  rden  Ist,    das, 

»tnegleich  die  Wundrinder  bmdemoita  in  rpiu.en  Winkeln  sioh  begegneten,  Joch  ninht  doteh- 
vtig  beschaffen  gewesen  tu  sein  bflAoht.  Vi  bei  der  Obduktion  vorgelegte 

imesser,  das  übrigens  nur  einen  sehr  schmalen  Kand  hat,    vollkowmei  aj  go- 

*tna,  dia  qu.  Verletzung  zu  eneugen,  und  Ist  OB  diese  Wundo  mit  demselben  zu  erzeugen, 
*n»  «liebliche  Kraft  erfarderti  en. 

nicht  anzunehmen,  dass  Hl.  li-.'ine  Ahnun;.'  daton  gehabt  hahr,  6v  er  die 
"■.  tflftosoDg  nn*.  dem  Meiser  erzeugt  hnbe,  da  ein  mensohlulict  ttflrper,  BOOt  -tiuu  mit 
*e*f  und  Hemd  bekleidet,  einen  M  ei  lieblichen  WnlrrsUnd  leistet,  da»  vi  dett&elbra  fühlen 
Wi/,  Mindesten*  halte,  um  nicht  gewahr  H  werden,  dass  er  den  Hu.  »orlclzl  habe,  hierzu 
•O  uhr  grosser  G  t ad  Tön  Krrogung  seinerfleits  vorhanden  gnwearn   -nn  im       n. 

the  Richtung  des  Wundk.inals  vorläuft  ziemlich  horizontal  und  von  links  und  aussen 
■ch  rechts  and  inorn, 

Wenn  der  TltOT  angibt,  mit  der  linken  Hürpurhälfie  gegen  die  Wand  ge-danden  ZU 
Wen  ot-d  nach  hinten  hin  gestoben  vu  haben,  ao  lieg',  e.^  im-hl  iuw  der  Muiflichkeit, 
*»  m  auf  diese  Welse  den  hinter  ihm  und  nach  rechts  bin  stehenden  Ha.,  dei  ihm  seine 
'*Weiif  zugekehrt  haben  muss,  In  der  vorgefcndeBea  '" rt  r  redetet  hat.  Selbstverständlich 
vaa  tr  ihm  aber  auch  gcrado  flegermbor  gestanden  und  in  derselben Weiao  gestochen  haben. 

Was  di»  VerUtsnngon  am  Kopfo  betrifft,  so  setzen  dicselbon  nich:  die  Anwendung 
Oaeaipitzen  nnd  scharfen  Instrumentes  voraus,  sondern  siinl  dur*h  einen  slinn  |  :  ;n-r 

**■■>£,  Fall,  Schlag  oderStosa  mit  einem  solchen,  und  lässt  die  erbt"  liebe  Blötnii  eria 
•  «a  VwleUongen  herum  annehmen,   dass  dieselben  früher  zugel'u  iferz- 

«aft 

Hiernach  geben  i  liebe*  Gotaohtcn  dahin  ,>;.:    !.  .1..  ;    durch 

*»  NTgt£aoden«n  Verletzungen  den  lleracna  seinen  Tod  gefunden   habe:    -.  >l;i-  .  dltMlbM 
^«tö  ein  »prtzsebarfea  Instrument  erzeugt  sind;  3.  dass  das  vorgelegte  Tischmester  od» •■. 
ft»hVi«  Instruaect  zur  Kneugung  der  Verletzungen  geeignet  gew«Mn  i  itl  die  am 

*•!* tefindtichen  Verletzi  li  dem  Tode  m  keinen  Zosammenhang  EUheit 

Casper-Liman. 

'2t.  Fall.  >'.ichwondo  in  die  Subclavia.  Mord. 

!n  Her  Nafc«  einer  rJetberge  wurde  die  Leiche  gefunden.  Ein  Kampf  war  nach  den 

('gegangen,  sodass  dia  Schuld  eines  D  hl  fraglich  seha  Itooote. 

•    I  lulbesudelte  Leiche  eines  L'O  bis  "Mi  Jahn  alle«  i  i-.'idunga- 

itark  mit  Blut  besudolt;    Rock.    VTesU,    Hemd  mehr!  -n.  Ldeh 

7Mde<ie,  an  den  Schleimhäuten  ausgaeproaban.    Am  oberen  Rande 

4*f»ht«n  Schlüsselbeines,   6  cm  von  dessen  innerem  Knde  beginnend,  rerliuft  eine 

*ia«»««fCi*r^iJwo:-  o>ticmi.  Mod.  a.Aofl  u  u  a 
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P/j  ein  lange,    ottri  l/|  cm  klaffende,   gradlinig©  Wände  mit  scharfen  glatten   Rändern 
spitzen  winkeln,  deren  oberei  mit  angetrocknetem  Blatt  beätdkl  im.    im  Grunde  b 

&  dMmcIMb  sichtbar.  Bf  entleert  sich  aus  ihr  reichlich  blutig  gefärbt«:  FiÜasigkoH.  An  der 
rech  ton  Backe  eine  halbmondförmige,  ocharfrandigo.  hellrot  gefärbte,  lxf2  om  lan^o  Haut- 
vnrl«t;.iing.  Am  rechten  V  ord»*r:irrn  .  uber  «1er  Spelone^  16  cm  weit  von  der  Hand  on*- 
fprnt,  eine  quer-lanfendu  Wunde,  2l/0  cm  lnne;,  rollettadfg  entsprechend  der  obigen  Wunde, 
.;-::icnd  lief  in  die  Muskeln  eindringend,  deren  Kinder  Mutdurohtrankt  sind.  Von  deren 
Kitte  ab  verläuft  eine  leicht  rertrooknett  II  .m  weh  ramme  noch  innen  und  unten,  b  cm  lang. 
Am  Mittelglied  des  linken  Zeigefinger*  dicht  fibtt  Aeu  EnOobd  der  Länge  nach, 
ffunfle,  l'-,  cm  lnng,  3  mu»  klaffend,  bis  auf  den  Knochen  dringend,  llandcr  scharf, 
glatt,  blutgetränkt  ffinW  •\n'./..  An  der  äusseren  Fläche  dos  Schlüsselbein»,  rechts  auf 
dem  unteren  I  tSMtoUtlli  zwisohon  ihm  und  der  zweiten  Schicht  der 

Halsmuskeln    bin  3  an  unterhalb  dos  [Cieferwtnkeli,  schwann«  geronnen*     Bln1  und  Durch- 
rang defl  Zellgewebes  von  freienrossenem  Blut;  dio  obon  beschriebene  Hals  wunde  geht 
nach  Minen  and  antea,  schmaler  wer«i-  Mir  Subclavia,  wirb»*  ."  ,  on  ron  ihrem  I  r> 

sprung  qtu-r  daiohtchnitten  ist,  Ei  jjatteo  Kindern«  Die  Wunde  Est  ron  Blotgerinnielii  um* 
goben.  —  Im  rechten  BruMfellsack  ca.  1  1  nicht  sehr  duokies,  mit  wtA  ?ln 

vermischtes  Blut.  Kecbte  Lunge  unverletzt.  Beide  Lungen  hellgrau,  anämisch,  trocken. 
Her«  gaiu  blullcei.  Biiuclu<igAiio  miHiiiim.1i.  Im  d«  KopffaSblfl  r«rtllltnJflnl89lg  BOt  h  /icmlicli 
»iet  Blut.   Or;  BUl. 

In  ün  Schwurgorichu-citzung  kam  noch  zur  Sprach*,  Eo  welcher  Stell 
Tater  zum  Verletzten  befunden  habe,  da  ersterer  behauptete,  dass  dieser  sich  in  das  Mowcr 
ittfgeiannt  habe.  Dies  musste  natürlich  zurückgewiesen  werden.  Nicht  allein,  dass 
aus  den  mehrfachen  Sc li n in •">  in  den  K leidungsstücken  zu  folgern  war,  dass  über- 
haupt mehrere  Stiche  giffifarl  Feien,  so  konnte  auch  mit  grttoUrWabZKfaeiBlklÜCeitbobiaptot 
werden,  dass  der  Tater  sich  vor  dem  Verlebten  zur  Zeit  der  T;a  befanden  habe. 

Cnsper-Llman. 


35«  Fall.    Stichwunde  in  die  Brust.     Verletzung  der  Subclavia.     Aneurysma 
derselben.      Eizisiou.      Tod  durch  Nachblutung  aus  oi..  >n»wuode. 

Ein  chirurgisch  ebonso  als  für  die  foremischo  Beurteilung  interessanter  Fall.  Am 
S6<  Hin  verwundete  der  B.  aus  in*  acht  dornt  Stiche  in  dio  Brust  die  k\,  mit  der  gleich- 
zeitigen  Absicht.  Mob  seihst  das  Leben  zu  nehmen  durch  eine  Losung  von  Kerro-Cjan- 
lalium,  wovou  nebst  der  LOSOttg  HOCh  nn  Blttflll  bei  ihm  gefall  len  wurde. 

Die  Vorletzte  wurde  in  da»  JtÄdtiacho  KronkenhauS  gojohaffi.  Dem  Bericht  der  be- 
handelndtMi    '•  ■  nidimeii  wn  Kniffend«:    SU  kan  d  -iiilirh  erschöpft  und  Mut- 

arm  an,  die  Bekleidon«jrsstücke  und  Unterlagen  waren   mit  Blut  durebtränkt,  die  Pulsadern 
kaum  xu  fühlen.    Es  worden  ;in  der  Patientin   3  Verletzungen  konstatiert,    welche 
ii    ii    ihrem   Ansehen    übereinstimmten   und    sehr  füglich   mit   einem 
dolchartigen  Instrument  erreugt  sein  konnten.    El  befanden  sich   1.  cm 
«unde  auf  der  Hübe  der  linken  2.  «me  am  nehm  Oberarm  an  denen  hinter 

äusserer  Seite;    3.  «ine  gm  DberflftahUQJK   In    lei     '«end  dos  Schlüssel-  und  Brüstt». 
gelenkt...  -J.  rinc  etwa  'i1/^  cm  nach  oben  und  innen  von  der  linken  Brustwarze,  die  Bn>- 

•  durchdringen«!:    6,    eine  einige  Zentimeter   ron   der   vorigen   entfernt  nach  innen  und 

itben  von  derselben  an  derOren/.e  der  lind  :v\,-r:  6    eine   I  cm  über  und  starti  nach 

D  der  reehteu  Brustwarze:  7.  eine  in  der  Höhe  der  8.  Rippe  links,  etwa*.  eiaw&rtS 

von  der  Mammillarlinie;  8.   der  rechto  Zungenrand  2  cm  hinter  der  Spitze  ist  V  mm  tiof 

faserig  eingeschnitten. 

Dil  BtuUxfig  mu  ilutlicbefl  Wanden,  mit  Ausnehme  der  sub  No.  4,  stand.  Aus  dieser 
dagegen  sttir/'.e  Blut  in  reichlichem  Strahle  hervor,   sobald   die  Kranke   aufgerichtet   wurde. 


•  1  •    • 


•  •  •  •      • 
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dabei  jedesmal  ein  HoBteoanUI  eb,    md   durch  P  m   H««s  Blök 

.\n«anmlnnfr  von  Kiü-  a  der   linken  Brusthöhle  nachweisen.    Die 

15«  Wim. 1.":  p  ||  I!.  rtpfifl  .'.-.   verklebt,   da  nber  Wunilr  No.  4 
ter    blutete,  so  wurde   sie  -lur.-h  N  ■  n.     In  den  folgenden  Tagen  lin- 

Kranke  an  «ich  iu  erholen.     Die  Wanden  ^blossen  sieb  sämtlich  ohne  nennenswerte  Eite- 
rung.   Vkunde  4  utilte  vollmundig  durch  unmittelbare  Vereinigung.     Die  Atmung  Hieb  in 

dor  nbetHcbon  Dlntiin atanf  In    Enlrn  BrustrMtn  ~'-'iU  Lrhindort. 

In  den  ersten  Tagen  d«s  April  fing  dio  Krank«   nn    iibor   heftige  Sehmor7.cn   im   Unken 
zu  klagen,  toglalob  wafda  die  Hand  schwächer,    und  in  dw  linken  Unlftrschlnftselbein- 
grabo   !  ich  eine  allmählich  wamsende.   ■!*- ut l i**li   pui»ir»rfnili'  Scblagadorgesohwolst 

.013'.     Diese  Geschwulst,    welche   durch    eine  Verletzung   der  grossen,   zum  Arm 
hhgader  verursacht  sein  musste,  machte  es  wYfenehetalicb,  dass  dio  Wunde 
>e.  4  fl  lie  Brusthöhle  gedrungon,  sondern  in  sehniger  Uiohtung  aufwärts  gegangen 

und  dir  genannte  Arterie   Ketroffen   hnttc,     Dio  Blutansammlunir  in»  Brusirnumo  war 
entsprechend  durch  eioe  Verletzung  de*  Rippenfelle*  durch   VTnnde  No.  7  cu  erklären. 

_'on  Operation  des  Aneurysma  wurde  wogen  der  grolBM  Sohwlone  der 
'  genommen.     Indessen  wuchs  die  QsB6bWb]bJ  von  Tage  zu  Tage,  die  Be- 
schwerden   nahmen    erheblich   au,    die  Schwäche  der  Hand  steigerte  sich  ^u  einer  volhUtn- 

i.ahoaung,  and  so  wurde  nach  einigen  vergeblichen  Vorsuchen,  dio  Geschwulst  dt 
Ktafression  ta  heilen,  am  27.  Aj.nl  or,  die  Operation  ausgeführt.    Dieselbe  bestand  dario, 
oaas  durch  einen  Schmu  unter  dem  Sohl  a  die  grosse  A  irr  beigelegt,  das  Loch  in 

derselben  aufgesucht,  nnd  die  Ader  oberhalb  und  unterhalb  unterbunden  wurde.  Um  aber 
4abti  öe.bl  zu  viel  Blut  zu  vertieren,  war  vorbei  oleilialb  de>  Schlüsselbeins  die&elbc 
ütt  freigelegt  und  hier  kovprinderJ  worden.  Bei  der  "Iteration,  welche  trotz  vioUr 
Sde*  de  geführt  werden  könnt»»,   atelltn  es  sich  heran«,  das*  die  AfttrU  bei 

-amiung  an  der  binieron  Wind  getroffen  und  angeschnitten  irv. 

tnd  in  dr  •■■  Woche,  von  einer  rosenartigon  Entzündung  der  einen  Qpe- 

ttiwstt-jnde  abgesehen,  der  HeilangsrerlauJ  Bin  rollstt&dig  guter  war,  nahmen  dieAtrnungv 
tesebwerden.  welche  von  dem  oben  erwiilinlen  grossen  B  ntergUSS  in  der  linken  Brust  hei- 
rtaiiu.,  ,ii,    und  es  Hess  sieb  nachweisen,  dass  durch  eine  Entzündung  des 

BrasueUe»  die  PlGssh  I  ge  im  Brusiraum  stimulim.    Am  Ö«  Msl  steigerten  rin  b  rlli   !:« 

«bttrdrn  bis  zur  Kr  ■. ■!  es  muaste  die  Flüssigkeit  deshalb  nua  dem  Brust- 

tte»  derch  einen  Einschnitt  nnter  der  fi  Kippe  entleer!  werden.  Ks  strömten  durch  die 
'".  trgen  :*t»ni  Dcni  blutig  gefärbter,  lerH-eitriger  Fl&ssigkvSt  ins.  Ott  Atea- 
•Äawefden  li  essen  nach  der  Entleerung  nach,  und  es  blieb  trotz  der  vhva.-lie  der  Kranken 
»ojrä»d«te  Hoffnung  dbrig,  die  Kranke  genesen  xo  sehen.  Am  9.  Mai  aber  trat  durch  V.-r- 
;:  der  Schlüsselbcinsder  an  dn  Stelle,  wo  sie  bei  dtl  Operation  freigelegt  und  kon> 
»nnieri  worden  wor,  eine  be  Blutung  auf,  durch  welche  der  Tod  der  Kranken  eine 

Wlbf  Stande  apäter  teruiaarlii  wurde. 

Am    12.  Mai  1876   verrichteten  wir  dio  Obduktion  der  Leiche  der  K.  und  fanden  an 
***ntlrh»n  Punkte«:     I      |»je  Leiotlfl  ■  !■•-    KO  Jahr.'  -i'i.-fi    l\ 

«ine  blasse  Hautfarbe:  auch  du)  Au^enbtndehaute  sind  äusserst  blass.    t.  Der  II 
■•hwoHen,  übrigeos  nicht  verfärbt,  ein  Einschnitt  '"  meiner  In»  I  hinteren 

Zellgewebe  odematö.i  iiflltrUrt,  and   fl  h  oino 

We»,  easserige  I  Leu.    3.  An  der  linken  Seite  des  Brustbein-  am  Ansatz 

^»•r$  beflndet  sirh  ^  •■  aohe,  halbuiöndlürmige,  lern  lange,  qurgesteUte, 

■*  Kbufen  Riadem  vei  übe.    4.   Auf  der  BShe  der  Schulter  linkerseits  eine 

^Ikaondfvrtnige,  mit  der  Konvexität  nach  tna  in  kehrte,  etwa  3  uim  breite,  rosa  gefärbte, 
I  f*  lange  "■  •   Do  Urhalb  der  dritten  am  Brustbein  ein*  ^uer^sUllte, 

lw  laage,  */*  cm  hreite,  schwach  vertiefte,  glattraodig»,  schwach  rosa  gofArkte  Narbe. 
tOhtiaall  der  linken  Brustwarte,  m  über  derselben  zwischen  3.  und  4.  Kippe, 
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eine  u.u«rge>t-  .  cm  lange,  wie  «in*  fnilicr  beschriebenen,  Nnrbe.    7.  Unterhalb  der 

siebenten  Rippe  linkerseits  oine  halbmondförmige,  mit  der  Konvexität  nach  innen  gekehrte, 
6.  4  cm  oberhalb  der  rechten  Bru 
.  i  cn  tagt)  6na  breit«,  schwach  rot  gefärbte  Narbe.  '.•  Isaamo 

Seite  dw  rechten  ObeTormca  oine  halbmondförmige,  mit  der  Konvexität  nach  innen  gtfcdll 
1  cm  lange,   2  mru   klaffende,   clwns  vertiefte,   schwach  rosa  gefärbte  Narbe.      10.   An   der 
I  in  ki-  n  Seite  des  Halses.   entsprerlicnd   dem   B«»iTW  (Uode  dftS   Kopfoi  ne  drei- 

wHAgfo  mit  etwa  i  gen,  gleicb.seiiii.H-n.  scharfen  Rändern  versehene  Wunde,   welche» 

bis  auf  die  Muskeln  und  nvbehen  3le  Hüi-mu-Uln  eindringt.  Auf  ihrem  Grande  haftet 
etwas  geronnenes  Blut.  11.  Unterhalb  des  Schlüsselbeins,  vom  linken  Band*  du  Brust- 
bein! lieifinniMiii.  twirixontal  bis  \r.  |  .:  w  Oberem  erlaufend,  eine.  U 
lange.  3  cm  klaffende.  lanafftindlgO  Wunde,  wcJche  in  ÜB  Tieft  eindringt,  bfi  auf  die» 
Kippenfascio  eindringt,  deren  ürund  mit  einer  dünnen  Schicht  schmierigem  Kiter  bedeckt 
i-t,  und  die  Muskeln  de«  Oberarms  freigelegt  hat.  LÜngs  <I<t  Kimi, :  m.  ■:  \l  und.  ■•  ■  >.  ■ 
man  eine  Anxnhl  rundln-her,  liirsekorngro^ser  Oeffnunge  n  wt'lcl  i  chirtir- 
ßischen  Naht  herrühren.  12.  Zur  linken  Seite  des  Rumpfes.  10  ein  unter  der  Achselhöhle, 
'•ine  fjncTgPstellie,  sebarfrandige,  10  cm  lange,  klaffende  Wunde.  ftl  wi  ihren 
Grunde  mit  einer  dünnen  Bpithelsohiebl  bedeckt,  welche,  mit  tan  Finger  sondiert, 
ZwlaeheaiippeunuskfllD  scharframiig  dorobtrenni  teJgi  und  loa  Btoüttt  der  r'ingerspit«  m 
die  linke  Brusthöhle  gestattet.  Diese  sämtlichen  Narben,  eingeschnitten,  zeigen  das  unten  ge- 
legene Gewebo  bloss.  13.  Es  worduu  mit  Vorsicht  die  tfefobteUe  afeprSpaffert,  and  «iijibt 
sich  hierbei,  das*  QlatUI  FOWOfil  hl  U<r  Qf|  |  rechend  den  &ub  No.  6  und  sub 
Nr».  7  beschriebenen  Verletxungpn,  und  oherhalh  der  natem  die  Muskeln  mit  fllofaenheften 
Ms  majkotfiokftrossen  BlotaUbOtooftD  durchsetzt  sind.  Auoh  unt-Tlmü.  fa  sub  No. 
beschriebenen  Narbe  sind  die  Muskeln  bin.  .  -t.  Li.  BS  wird  das  linke  Schlüsselbein 
durchsagt  und  fortgenotnmen,  die  darüber  gelegeneu  Muskeln  abpräpariert  und  die  Gefässe 
der  Halsgegend  und  die  Achselhöhle  aufgesucht.  Hierbei  ergibt  sieb  nun,  dass  die  Arieria 
subclavia  quer  durchtrcrini  ist  m  schürfen  K.mdero.  An  der  'lrennongsstelle  sieh*  Das  einen 
Toromboa  Hafen  und  Reste  oIbm  I  nterbtadoDgafadena.  Von  da  ab  Wut  bb  uu  acbselfcdhie 
ein  Stück  Arterie.  Vorn  Halse  ab,  von  ihri-m  I  i  p;  m ,-.  wird  dic^olbo  horausprapariert,  and 
ergibt  »ich  nunmehr,  da«  an  dnr  oberon  Flache  denselben  eine  hii^ekorngrosse  Uetfnung  vor- 
handen ist,  TOB  elneCD  kletnen  iilmkoaguluni  begrenzt.  Von  hinten  her  die  Arterie  geöffnet, 
hl  man  nmaolu  la  denolbea  Jio  beregte  OeShung  ren  hintan  bor,  In  denn  Umgebung 
das  Gewebe  usuriert  und  weich  Ist;  hier  tiudet  sich  ein  locker  aufliegendes  Blutgerinnsel. 
ha  rJM  i'n.''iiiiidungwtel1o  ein  fest  haftend«  die  Ooffnung  MnohlioaiiBidor  Thrombus. 
15.   v Her  jcelinjjt  es,   ron  der  sub  No.  6  beschriebenen  VeXtMMDg  aufwärts  nach  der  5ub- 

H   hiu   eine  Blutinfiliration  von    !_*  nn  Lange   und  2  cm  Breite  im  grossen  Brusünuslwl 

iinweiacn.   Auch  dor  in  der  Achselhöhle  liegende  Kost  der  Ariern.«  wird  hcrauspräpnriert, 
platte  Trenoungsfläche,   VOlene  mit  dei   I  Dgabuftg  VOfVnaftMl  llt,   da«  Lumen 
xeitt  sich   verschlossen,  sie  wird  geöffnet,  und  hUrbol  ein  das  Lumen  foet  \etschllessender 
haftender  Thrombus  nachgewiesen.    Boide  Lungen,  be,   moiaaw  flieh 

nach  oben  xu  gegenseitig  mit  ihren  EUndont  Die  Leber  füllt  du  ganu  Elypochoodrioa 
aus.  die  vorliegenden  DarniM:!:  1  in/ru  Mmi  vnm  Bett  IrdecU.  Im  linken  l.ungenfell* 
räum  b  at  ats  durofc  oktfl  Pleura  gobidetor Saek  von  i  -  xveloi 

-•»e,  in  votofaem  sich  etwa  ein  raaaenkopf  roll  grftag  Lbea    uU  beo  Klon  beJndat    Die 

link«  Lunge  wird  h->rau>i;*nomnien,  nuchilfru  der  Hrrahoutcl  ge&fflMt    iJeraelhe  ist  tund 

herua   ms  dai  Hotz  angelütet,  seine  Innenilueh«  ist  mjirivrt,  das  fattumwachsaae   Hera 

.  .fT,  enthält  nur  an  beld  I  ifcn  faserstofflg  ireronnenes  Blut,  der  llen.übcrxuz  trübe, 

icrt,  stellenweise  m  iokl     ik   K  ippWappttttO  DOtSBOl,  Ü    Mn:-kul.itur  blas*,  die 

linke  Lunge  an  ihrem  gautOO  nnleion  Lappen  schwartig  belegt,  rU  isl  nlohl  mehr  vom 

!  üni:enlell  in  trennen.    Das  Gewebe  des  oberen  Lappens  ist  grau,   überall  lufthaltig,  da* 
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i  unteren  Lappens  verdichtet,  aber  nicht  I  i  ritten  nicht  lofflu 

toi  der  Sobnittfllohc  niobl  ausdrücken.  Auf  Wasser  gelegt,  risli  dieser 
T.  Zwischen  *>.  und  7.  Rippe  bi  I  •  Do  an  der  Etippenwand  eine  3  cm  lange 
welche  nach  aussen  kommunixlert,  um  wulstigen,  (las  Rindern. 

■wand    des  beschriebenen    Sacket)    in    welchen    dio   Wunde   hinelnmünde-i,    isi   mit 

anartrn    und   l  Hark    r-elegl,    da>s    «ine    uftfa  R aKl    Karbl    bfottll    nl  tj    fcst- 

..    recht»  Longe,   durchweg  bellblaa  gefärbt,  gross,  die  oboron  Lappen 
n,  di*  vnUren  I.npni»n  stark  Bdatnatfls,  isi  wia  die  Linke  Lange  blutleer.    16  Hie  Ztn 

uift  an  ii :  "l hon  am  rechten  Rande,  ein«  EUcfa  Die 

r.  ihn  Schleimhaut  Mass.    17.  Sinti  hlfaarea  Kiujrewcidc  sind 

Mass  und  geben  for  die  Beurteilung  vYaamtüdbeB  nicht  ru  bemerken.    Daagleii 
i  Organe  der  Kopfhvhlo  ausser  grosser  Blutarmut  trii  iges  ergo 

\\ :  n   Dtdi  du  Obduktion,  I   nttoi  «m  in  Vorblutnng  aus  der  bo- 

Vcrlfltxung   der  Arterie  Kestoibeu  sei,   und  da*s  über  den  Zusammenhat        [4 
en  Operation,   sowie  über  dio  Notwendigkeit  der  Operation  weiter 
• 
i«e  •  tat  nunmehr  »oTlsttodlge  Klarheit  m  den  Hergang  der  Im 


: 


den  Verlegungen,  welche  B.  der  K    «gefügt,  btben  sich  zwei  als  sehr  erhebliche 
in  Lebensgefahr  reneUendl  gexcigl     ■  -  unjr.Mi,  welche  vollkommen 

eeifnet  waren,  den  Tod  herbeizuführen. 

au  dar  Lebenden  »üb  4  und  die  an  dei  Lebenden  sub  7  besohriebei 
rangen« 

v.-.ti  -!.t  erMenee  hah*n  wir  nachgewiesen,  da*s  ilob,  obgleich  sta  h  vernarbt 

war.  an  der  Leiche   h  idong  mii  da  ron  las  Aorztin  wahrgenommenen  Verletsang 

hria  subclavia  nachweisen  licss,  dareb  jene  ;  saofcriebena,  db  Noattln  darchiiebandc 

:i  12  ••::!  1  tage  und  2  om  Breite,  Ks  entsprich:  diu  rotlkonu&sc  der  Länge 

dej$*bracchtcn  [nstramenl 

Verletzung  rfei  Gelasses  selber  konnten  wir  selbstverständlich  nicht  wahrnehmen. 
ean  dieses  Stück  des  Gefitsscs  war  bei  der  Operation  iDtftnri  worden,   and  wfi  baden  die 
0        :  '  enen  Stellen  der  Arteri«|  iwiiohen  deiKa  du  ehfnurgi 

4l#  v*r1ntzi*  StelKl  horautjrotrhnitton  halte,  und  fandon  Hir«e  Artitrii*nslümpf«  in  roll- 
Vnrnarhung. 
Vee  der  zweite  1.  mg  fand  sich  nur  Zeit  der  Obduktion  nur  noch  eine  ohrrfläcb* 

brat  Narbe,  und  konnte  an  der  inneren  Fläche  der  Brustwand  nicht  mehr  die  der  früheren 
Narbe  wahrgenommen  werdon,  weil  hier  alles  durch  oitriges  Et- 
fcrlegt,  und  sieb  bereits  speckt)  aWarten  gebUdel  hinten.     AUr  aiohttdefto- 

**ttgn  i«t  nachweisbar,  dnss  diese  Verletzung  in  den  Biustnum  aiago4ruogao  war,  einmal 
+mh  aie  bis  in  dio  Tiefe  der  oberflächlichen  Zwischenrippcnmuskeln  in  der  Gegend  der 
Varbtfirsg  vorgefundenen  Hluiiniiii ':,!••,  »nd  nm-h  dtfl  bftld  bioh  der  Aufnahm* 

aruten  erkannten  Erguss  in  die  linke  BruMh»M-  und  durch  d  1  erfolgte  künstliche 

Ccüetrona;  dieser  blutig  gefärbten,  igkeit  im  Boirage  von  2000  1 

Wem  Diro  auch  die  waren,  den  Tni  -Km 

**r!*tztm  herbeizuführen,  »0  haben  sie  ihn  tatsachlich  deob  Diobt  herbeigeführt!  denn  n 
ärfaad  atrat,  am  10.  Mal,  die  Kranto  nb  d,  womit  nicht 

«e»eg*  »ein  soll,  dass,  wem  i ipemlon  gtOcklfch  abgelaafoti  wäre,  die  Veretfc 

!   die  Ocffnung  dca  Thorairaarsic*  nicht  'loch  noch  SOhlieSllich  den 
*d  ix^it  bert.eifiihr*n  Uanen     Dlea  wSra  10hl  wohl  tnOglldi  mratei 
Die  Kranke  starb  nKpr  nicht,  weder  direkt  an  d<  B 

■•kl  an  der  in  den  Brustraum  eindringenden  Verlettong,  Mfldan  ab 

ar  Vrrblutu 


u 
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Es  war,  wie  uns  die  Krankengeschichte  erzählt,  im  Verlauf  der  Arterienverletzung  xur 
Bildung  eh  n  SohlagadeigwoinruUt  gekommen,  weiche  wegen  gefahrirötaderKnobrii 

«lt  werden  imivMr.   Ihn;  in  AusmiIu  itehende  Vergrößerung  bitte  d»3  l,r\  ..tieni 

io  Gefahr  gebracht. 

.Min  boschloss.  die  Schlagadergeschuulsl  um!  ihre  Quell«,   die  Verletzung  der  Arterie, 
.idirren.    Dies  gelang  roilkemaeii  and  fanden  wii  Kiidi  die  Leiden  ArterUnetSmpfb  in 

ilen. 
i      bitte  abor  zur  Krsparung  von  Blut  bei  dir  lad  schwierigen  Operation 

notw<;  bteneo,  die  Lrtori*  oberhalb  der  verletzten  Stellen  xu  tanpriml  i  somit 

lim  tigoaUfebe  Operation,  so  tu  sageD]  elneVoTöpeialion  erfordert,  d.  h.  es  nasale  die  Arten© 
oberhalb   der  verletzten  Stelle  freigeleiri  irtrdoa  (durch  den  Soofiltl  No.  10  OboVProl. 

-    tvinpretseotaa    vSülcUO    OU    UttSOQ.      liier    hatte    »ich    ioi    weiterm    VftllUf   de» 

Blutung  gebildet,  es  war  die  Artenenwandung  an  einer  Stelle  er"' 

Um  in  il.i  In  \n    II  (Um). -Prot,  beschriebenen  Weise  tarn  I 
bruch  gekommen,  iu  einer  Blutung,  welche  so  profus  war,  dass  dcrsolbcn  die  Kranke  erb*. 

Wir   fanden   dementsprechend   auch   die  Ln.i  lirinungen  der  Verblutung  in  der  Leiche, 

.prochen  in  der  Blässe  der  Hautfarbe  und  der  sichtbaren  SoMeimblote,  fOVio  der  Blut- 
armut der  inneren  Organe. 

Es  wird  noch  Vorstehendem  auch  füglich  ein  Zweifel  nicht  obwalton  können  «Hier  die 
Notwendigkeit  der  OpcrMiM  i. 

Diese  wurde  bedingt  duroh  die  Lebensgefahr,   in  welche  dio  Kranke  durch  die  aus  der 
ArtcricnviTlriv.un^  entstandene  Pulsader/rescliwulsl  vorsetzt  W, 

a  h  h  iae  irtrd  nicht  boiireJfell  Verden,  doss  du  uüiüberaendete  [astftjmeot,  •■■ 
einer  Feile  hergestellter  Dolch  von  12  cm  Klingenlänge  and  1,2  cm  Breite  an  seinem 
vollkommon  geeignet  BW,  «ü»'  v   VvlnttODgafl  xa  oneujren, 

Ks  bedurfte  zur  Erzeugung  der  Verletzung  sub  4  (Obd  -frot,  6]  einer  äusserst  erb 
D     inil   xu   der  Mib  7  (Obd.-Prot    7i  Ibtt  rreht  i-rhi-bl iclien  Gewalt,  und  iv.  daher  voll- 
kommen glaubhaft,  das?  der  etc.  It.  in  Wut  gehandelt  habe. 

Hiernach  geben  wir  unser  amtaeidlichei  Gutachten  dahin  ab: 

I.   Die  K    Ell  ;m   Verblutung  gestorben.     "2.   Die  VcrbtatQttg  M  las  der  bei  ein'*: 
Digbohfifl  Operation  freigelegten  grossen  Schlagader  erfolgt.    3.  Die  Operation  selbst  war 
•  uuli  die  durch  1*.  erzougto  Verletzung  dersolben  Schlagador  oboltTin)  notwendig. 

i.    \H$  EneogODg  dies«  Verletzung  setzt  eine  äusserst  oiMrttebe  (iewalt  voraus.    5.    Ml 
BtirUUamnlllllg  in  der  linken  Hru-.thi.hic  ist  ehcnfallr.  eine  Pfilge  der  durch  U.  er/< 
Verfettung     6,  Auch  diese  Verleitung  war  eine  lebensgefährliche  und  geeignet,  Sm  weiteren 

ufiihicn.     7.  Das  mitÜfcerealldtC   El  Est  geeignet  die  <)<> 

leUangeo  m  «neogvo.  Caspor-l.iman. 


"" 

rce. 


~iu  Füll.   Durchdringende    BeKaltchwunde.   War  Denalus  gestochen  wor< 
oder  hatte  er  sich  selbst  aofgerannt? 

Bei  einem  Streit  unter  Holzhauern  am  2b.  August  18**  erhielt  S.  von  II.  drei  Mos 
sank  svgloteh  tot  xu  Boden.  Aas  dem  Obdukltonsprolokoll  fuhren  v  ir  folgend« 
ul<>  ..n.   „Inder  Mittr  dtfillnkeD  Ol  ••  >  >   ■"    befindet  sich  an  der  inneren 

Klrkho  eino  olwoi  halbmondförmige,  1  oro  lange,  2  cm  klaffende  Wunde  mit  **ohr  scharr«», 
trocknen,  nicht  sugillierten  Knndrrn.  welche  aber  nur  dio  Hautbedeckiingen  getrennt  hat.  — 
An  der  linken  Brust  nahe  der  A  n.-.rlhi'ilile  und  -I  am  -  der  Brustwarze  t 

sich  eine  hol  bxnond  form  ige,  G  cm  lange,  tn  der  Mitte  3  cm  klaffende  Wunde  mit  scharfen, 
glatten,  trocknen  avngiUiertei]  Rindern,  aus  deren  Tiefe  Maskcll-ündcl  hervorquollen. — 
An  derselben  Brat  Utile  arbobtt  dn  iunlfn  nd  leohsUn  Kippe,  4  i  tt  Brtwt- 

«ane    von    oben    innen    nach    unten    aussen    verlaufend,    findet  I    -:»    cm    ianz 
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lo,  sehr  wenig  halhmondfürmigo  Wunde  mit  ebensolchen  Rändern*.  Nach  Eröffnung 
irr  Brasthftoli  ergab  sich,  dass  boido  Wundon  oingedrungon  waren.  Sie  begegneten  5-icU 
hier  so,   -dass  sie  nur  I  cm  von  oinand  pn,    Ali  Uten  ItoUtfl  eins 

förmige,    P/j  cid  lauge  Wunde  mit  scharfen,    nn.Mitfillirri  o,   die  andere  mehr  otlM 

Whartig*  OtlTnung  von  1  om  Durcbmessor  mit  ebensolchen  Kindern  dar.    Im  linken  Brust- 
fellsscl    fanden    steh    GOQedD    llDttfl   dunklen  ganz   flüssigen  Blutes.    An  der  Ba«is  des 
Herzbeutels  dicht  am  Zwerchfell  seigtl  sieh  eine.   l*/a  cm  lange,  1  em  breite,  haiknuid- 
ode  mit  ganz  scharfen  Rindern,    welche  im  Umkreis  eines  halben  Zolles  stark 
lieft   waren.   Em  HersfetUtel   fnnden   sich  noch  120  cem  ebensolchen  !'■  - 

hendea  Stelle  des  Herren  ein«  lehvMb  h:ilbni(indi;.rriiu/i\  sotaf" 

ene,    unsugllHerte  Wunde  von  l!/2  cm  Longe  und  f>  cm  Breite,    welche  in  die  linke 
neuidi.  rige  Befund  war  unerheblich.   Es  war  allgemeirieAuäuiici  vur- 

i,  an  welcher  dio  Gehirn  i  m  D    i  ta  ««.wohnlich    i  i  debin&eolg  teOailuaen    Riobl  i 

er  als  die  imabwoadben  PSdllcbkell  dieser  Perletxang  fietsueleUen,  und  die  An- 
bagrfodta,  da:  im  I  dem  ans  vorgelegten  Taschenmesser,  dessen  Klinge 

'3  er  3n-'L'  und  la  eta  Mitte  2  qzd  breit,  und  ii.is  M'hi  tpitj  uid  lohvf  wr,  bitten  bei« 
pbtwbt  werden  kennen.  Aber  in  derSchw'urgerichU.-utziing  trat  der  ADgeSobaldigte  mit  der 
tes  Uhia  e*uen  Behauptung  auf,  die  der  Verteidig«  mit  I  ihhaftigkeit  auffasste,  dass  er 
•©■Denatn*  die  Verletzung  garmobt  beigebracht,  sondern  da&s  er  nur  das  Messer  vor- 
CiteJlen.  am  sich  gegen  S.  zu  wehren,   der  mit  einem  II"l.*.kIobea  auf  Ihn  mgen  »ei, 

iad  da»  dieser  eich  bei  diesor  Gelegenheit  selbst  auf  da.*  Mc*.*or  aufgerunn  t  1  J  I  'a  wur 
Ähl  sei  -dieser  Behauptung  mit  dem  Obduktionsbefund  entgegenzutreten.   DcrVcrletzte 

iilUdrei  Stichwunden  bekommen,  eine  am  Arm  und  zwei  an  der  Brust;  dies  sprach 
Kftes  mrar  für  ein  aktives  Verfahren  selten-  eine.-.  Drr.ien,  als  für  cm  passivaa  A  ni- 
mm. Dazu  kam  der  Bowois,  von  der  Richtung  der  Wunden  hergenommen,  die  von 
•Wn  n»rh  unten  verliefen  rjnd  in  der  Brust  an  ihrem  unteren  Ende  kön- 
nen. Ein  wiederholt«  Stechen  mit  erhobenem  Arm  erklärte  die  Entstehung  und 
ttefcug  dieser  Wunden  hiernach  ebenso  Ltlobt  und  naturgemäß,  als  et  nicht  abzusehen 
«»,  »i*  I^natu.»  heim  Auflaufen  auf  das  Messer  sich  drei,  und  zwar  drei  so  Terlaufendo 
"öl«,  bähe  beibringen  können.  Wir  drangen  mit  unserem  Guiachten  bei  deu  Geschworenen 
nwei  urd  H.  wurde  vorarteilt.  Casper-Liman. 

H.  Fall.    War    der    Vorletzte   gestochen    wurden,    uder    halte   er   »ioh    selbst 

aufgeranntr* 

Dco  nachstehenden  Fall  t*ile  h-i.  mit,  niclii  sowohl  wegen  der  Souvtai 
"«Winng,  als  wegen  der  Seltenheit  der  VerloUang,  noch  dazu  D 

Dtst,  Hnem  gewöhnlichen  Tisohmcfisor  mit  vollkommen  abgerundeter  Spitze,  mit  welchem 
«W  Ä  Jokre  alte  Mann    durch  n  las  An  I    und   worauf  er  etwa  10  Minuten 

«x*ner  geborten  ist. 

Obduktionsbefund  sind  folgende  Punkte  bei  vert: 

Die  linken  Augenlider  sind  stark  geschwollen,   blaurot  und  eingeschnitten,    stark 
■tawtarlacfen.  lebaat    dei  linken  namentlich  unterhalb  der  Hornhaut, 

^rtHquellend   und    dunkelrot.  Beim  Einschnitt    pmi"  i  blutig  geflirbte  Flüssigkeit. 

«•  lt  lieoes  Auges  ist  etwa  )  cm  weit  von  dem  inneren  Augenwinkel  ent- 

Iww,  aaeh  unten  zu  quer  durch i  hnitten,  und  liegt  die  Richtung  dieses  Schnittes  etwas 
Kfarif  nach  aussen.  Ebenso  ist  die  Augenbindehaut  durehtrennt  und  das  umergelegeoe 
™arr  "n-ien  Aiitfenwinke!  ab  nach  aussen  au  die  Haut 

'*u  dem  Fettgewebe  in  scharfen  Rändern  and  glatter  Fische  abgclrennt,  sodass  beide  be- 
Eknibenen  Veiletiun.  Ii  als  ein  lehrüg  gi  nngesehen  werden 

Derselbe  ousat  ln/2  cm,  und  misst  da  an  üriireben- 
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falls  2,  Id  seinem  unteren  Drmeil  etwas  über  2  cm  (2,2  cm).   Der  Augapfel  selbst  ist  otch 

vcilrt/.t.      f.niK- ■  iln   Wefobe  KiiiihAiit    hmi    f i oi    ergossenen   Ellutu     I"  ilct. 

Auf  dem  Schliifcnlappen  cm  In  .lio  Tiefe  hinahr oichflndns  leichtes  Blut- 
oxtrarasnt,  welches  fcoi  iloraiwnahni"  do*  Hirn«  iiio  mittlere  Sr.hädelgnihc  zum  TVil  eUB- 
(Ult  Et  zeigt  Stob  nunmehr  dtl  ganze  Kleinhirn.  «In*  BrBOlCQ  und  dos  verlinuerte 
Mark  mit  leiuhtsu  Blutgerinnsetn  bedeckt  und  blutig  umspült,  wie  Uefa  beide  hintere 
Scbadelgruben  flussigem,  teils  halbg-eioiinenem  Blute  tedeokt  sind.    Nach  lluv.  <■ 

nähme  der  harten  Hirnhaut  sieht  man  von  der  obern  Augonhohlcolissur,  nach  hinten  und 
unten  abgebend,  eine  Fusur,  welche  im  grossen  Flügel  ta  KoObSiuSB  norabgoht  und  da* 
Febenbein  quei  durobtiennt,  in  blutig  getrennten  zackigen  Rändern,  in  diesen  MalTi  die 
Fi55ur  etwa  1?  mm.  Die  Hirogrundflache  ist  unvcrlctxt,  namentlich  iat  an  der  den  Knochen- 
■Uuogen    entsprechenden   Stelle    keine   Veiletzung  -1  dl«   Birüholllan  «nthalten 

bald«  etwas  flüssiges,  die  dritte  etwas  geronnenes  Blut.  Die  Adergeflechte  und  ober«  Gef&ss- 
platte  Bind  dunkelrot  gefärbt.  Die  grossen  Hirnknoten,  sowie  die  guil  Substanz  Mass. 
Vi«  1  ii<  des  Auges  zeigt  sich,  dass  entsprechend  der  beschriebenen  Haut- 

varlstsnng  des  unteren  Augenlides,  dii  untere:  kogonhöblenwaad  nil  finer 
schmalen,  scharfrandigeo  Fissur  ron  Augenhöhlenrande  an  durchbrochen 

ist,    Welch«   1  am  wait  läuft  und  dann  in    eine    klaffende  0 Öffnung    der    unteren, 
ru  n  teri  'i  Attgen Wand  übergeht,  durch  welche  man  mit  einer  Sonde  in  die  beschrieben 
gelangt. 
Hiernach  begutachten  wir:    1.   DeottUI  bt  infolgo  von  Blutung  und  dadurch  erzeugten 
rUrndruck  gesto  Die  Blutung  igl  Äurch  ffia  beeohitebeue  SobldelrerletEOflg. 

3,  Letalen  leU  ohaifos  Instrument  vr.rau.*    -1.  Das  NlgeUgfeS  Messer  ist  geeignet  dl 

\ciletzong  au  erzeugen.  Ä.  Dasselbe  Est  nil  dei  Schnöde  nach  unten  geführt  und  zwar  um 
grosser  Gewalt«  S,  Die  Kichiung  des  Öticbkanals  ist  eine  horizontnlo,  schliesst 
also  die  Führung  des  Werkzeuges  von  unten  nach  oben  aus  und  ist  somit 
nicht  anxunob  iimii  .  |  [e  der  Beschuldig  tuptet,  dass  der  GetdtoW  la  da» 

Messer  gerannt  sei.  Caspor-t.iman. 


; 


28«  Fall.     Stichwunde  in  das  üchirn.     Konnte  dieselbe  mittelst  slnoi 

Fcdermcsseis  erzeugt  »ein? 

Am  17.  Pebruui  WUlda  der  p.  0.  in  einer  Rauferei  von  dem  p.  L.  verwundet,  an  dem 
■hmi  Abend  mi  du  stldtlsofae  Krankenliau;  Frfedriolrshaln  gebracht,  WO  dml  am  18,  auf 
Veranlassung   dei  Vcnvallungs-Dircktion    nach  der  OhuriU    i  ;»nsloziert,  woselbst   er  am  II». 
abend»  verstarb. 

L.  behauptet  Im  polizeiliches  Virhflr,  aia  KaSM  überhaupt  nicht  gebraucht  zu  haben; 
im  gerichtlichen  Verhör  gib:  ei  an,  mit  einem  Federmesser,  dos  der  Verstorbene  tragen  ihn 
gebraucht   habe,  geschlagen    zu  haben.    Ob  dies  Messer  zugeklappt  oder  offen  gewesen, 
r  hübe  c*  nicht  zugeklappt,  sondern  M  10  gebraucht,  wie  m  gegnn  ihn  ge- 
bt werden 

Bei  der  am  12.  Februar  verrichteten  Obduktion  fanden  wir  auszüglku: 
Auf  der  Unken  Seite  des  Kopfes  die  Weichteile  leicht  geschwollen    i,m!:i  geiHa 
7  cm  Über  dem  Susseren  Augenwiokol  linkerseits,  und  ebenso  weit  über   dem  oberen  An  sau 
der   linken    Ohrmuschel    sfae   senkrecht   gestellte,   8  Od  lftncrt>,   Mehl  klnlTcndn  Wrle.txang, 
daran  Rindet  scharf  und  unblutig  sind. 

Bei.:  ■     linken  Auges  blau  resp.  blaugrüu  gefärbt.     In  dem  linken 

oberen  Augenlid  riebt  Bau  ßinc  kuH>im5  ig  angelegte  Kahl,  nach  deren  Entfernung  man 
eine  Verletzung  des  oberen  Augenlides  konstatiert,  derart,  dass  dasselbe  fast  scinor  ganzen 
Lange  nach  durchtrennt  m.  Die  Kander  dieser  Wunda  llttd  kslobl  mit  Eiter  belegt,  der 
Knoipel  des  Aogoulides  mit  jehar/eu  Hindern  getrennt.     Dir  ftrbong  des  0 
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Augenlides  eingeschnitten,  zeigt  eine  blutig-wäsjrige  l'un-hlrankuni;.  Die  Bindehaut  de» 
Augapfel?  Ist  geschwollen  nn-.1  gertttei  djj  Hotnaazu  trübe,  die  Popfllfl  nlcbl  kenntlich]  dfi 
Kegeobegeohau'  reu  Und*  dei  Bornbai 

ah*  I  co    lange,    qaerges  tollte,   ftcliaifiandifc.»  Verletzung,   welche   in  diu  Tiefe  doa  Auge* 

ri&dringt      Nach    Ilinwegnahrnft   der   Hornhaut    .  h    die  Krystnll  1  in.sn  nach  TOril 

tergefallcri.    Nunmelir  Wird  da«  Anjrc  btflUUgeai  D       ■  Blut* 

i  dem  Fettgewebe  dem  Arjge  kc  u rl  n  Ird,    Dei  Qltskvrpaz 

-t  ebenfall-  Mutig  gefärbt  und  •/•  auch  die  hintere  Wand  des  Auges 

ig  darrliininLi      Ion  D I  II   lern  rechten  Auge,  über  der  rechton  Schlafengegend  eine 

gestellte.    Sem    lange,   scharfrandigo,   seht  spitzwinklige,  (und  zwar  nach  ohnn 

rien  ni«*h  spitzwinkliger,  als  nach  unten  and  aussen)  Verletzung,  denn  Kund«  wenig 

■id.     Die  Haut  Behlig  durchircnnt;   es  liLsnt  oieh  der  untere  Wundrand  etwa 

Yj  cm  weit  abliden.     hie  Innenfläche  der  weiahen  9i  h&deldeoken   i*t  rclbtandig 

fiWnnd.    bl.  I  ::  •.*    bHB|    der  Wunden.    ffQSdbal    llfl  leicht  bluM<< 

»lknechen  dei  Hirnschale  ron  normaler  Dicke.  Mass,  rmrerletil 

i     i  osohriebonon  Verletzung  entsprechende  Stelle.    Ilior 
findet  «ich  derKftoctao,  entsprechend  der  Verletzung,  in  scharfen  Readern  echr&g  roaau 

htreont   Au  diäter  Stolle  sind  die  Ion  Hole  'hen- 

keKaeasubauuz   ist   durchweg  Mass,   die  hurte  Hirnhaut  prall.  blas,  Ml  dei  dei   Iwiuclicn- 
t«leuuiig   entsprechenden    Stelle   aobtnutxigrot  gefärbt  und  m     «  n  i:    .  i 

direbtrefint.     Hin  grösseren   Arterien   dei    hartei    Hirnheoi   reichlich  blutflbnrfflllt.     Rocht« 
d*lnnrr>:l  i  h  irteo  II  imhaut  blass,  links  eiterig  bcschlacco.   Die  v. 

:  oaoh  hinten  ihnen  ge« 

neue:  l    BlUtflrgO       auf   dem  linken  llirnzelt.    h  den  hinteren  Schädel« 

grub«  Je  t>  g  Mutig-eiteriger  Flüssigkeit    An  der  Grandfliehe  dei  I  ad  der 

Brücke  lagert  blutig  gelai  r.    Die  Basilargefässe  gesund,  massig  gefüllt,  abgepi  i 

,  nahe  dem  Schlafen läppen  der  Unket  li 
>ai-|,rc-  -  ■-!■]  d. :  \  crleicung  dei  harten  Btrohaat.  raettebj  erveiehl,  blutig  darebtrloki 
■nd  führt  von   hier  au«   ein   gau*efadorki«ddirk*tr  Kanal,  dieeeH   Wandungen  blutig  geh 

D  die  linke  Sciunkammnr  dos  Hirns,  die  von  geronnenem  Blute  erfüll!   ist, 

wich:  bmoUigrol*  Farbe  bat.    Audi  in  d«r  rech  abffhle,  vrle  in 

d*  ruften  thrnhohle  findet  sich  scbmutziggraureie  Bltrtmam,   Die  Adergeflecht*  und  obere 

ad  graurot  gefärbt.     Die  Konsistenz  des  Qzoisbiroefl  ist  eine  truie.  nur  die 

Itofeeun*  des  oben  erwähnten  Kanäle  qb  /orfall  erweicht,  mit  zahlren  hr-n  Blut- 

:-.  durchsetzt,  nachdem  das  auflagernde  geronnene  Bloiabgc  .     Uio  gruNsen 

nglieu  sind  linkt  in  ihrer  Zateboong  viel  matter  und  trtiber  als  rechts.    Die  Schädel- 

C«adfi»che   ist   HD  verletzt,   namentlich  auch  das  Dach  der  linken  Auj/enhotile.     Die  Organe 

dirB^st-  and  Bauchhöhle  zeigten  -i  h  nicht  krankhaft  verändert. 

Leo  wir  im  Gutachten  ansgeiTHirt  hatten,   -lass  die  GehirnreiTletzunjc  durch  Hirn- 
i.ngden  Tod  herbeigeführt,  sagten  wir  woiter: 

^erlrUung  verdankt  ihr»-  Entstehung  offen har  eil  rftl  stechenden  InMru- 

,rtwa  i  latheamesser,  welcboa,  wie  der  Aogtafohata  lehrt,  da  abgeseheu  ton 

^KlHfeder  Verletzung  die  harten  und  nicht  etwa  abnorm  dünnen  tfohldelknootoa  durch- 
**hit  «Ai«iif  mit  grosser  Gewall  geführt  worden  sein  dium.  , 

i»rme«*er,  welches  zur  Frage  sUbt,  wfltde  diese  Verletzung  nichthaben 
brjngan   rennen.    E%  Ist  tu  Iran  dazu  and  ehenfaü  mal.   V*A  vatdgor 

ha»,witder  Angeklagte  zu  Ter<!ehen  gibt,  ein  zusammcnReklapptc-*  Me«er  odoz  etwa  ein 
rVtezJOnaai-  tung  erzeugt  haben. 

Es  ist  noch  eine  zweite  sehr  tthebltehoVerleteong  dos  oberer.  Augenlides  Bi  und 

■Augapfels  rorhanden  gewesen,  welche  das  Augo  zerstört  hat.  aber   nicht  bis  auf  den 
gedrungen    l«t.     Diese  Verletzung,  obwohl  sie  eine  m<  iorn 
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rte  schwere  ist  und  im  günstigsten  Falle  ein  langes  Krankenlager  uni  Verlost  de*  Auges 
i\ir  Folge  gehabt  hätte,  Ist  nicht  die  tüdliobe  gewesen,  aber  sie  verdient  unseie  Ueachtung, 

«oil  mich  hier  dir  Winnie  hui   unteren   Kunde  der   Ifoinbaal   1  MO  bfrfl    t*t,    ftl    l    III     :    Q 
ohne  woiteret  auf  ein  Fedormossor  schlössen  liUft.      B      kffimM    BttflHIoh   diese  VMtU  i 

durch  ein  Federmesser  erzeugt  si»in,  weil  bei  flWB  Herausziehen  dfi**fdhen  Hin  ursprünglich* 

Wandt  tnnftexl  weiden  uäz  könnte,  aber  wenn  einerseits  die  Verletzung  ra  Sebldel  mit 
einem  Federmesser  nicht  erzeugt  s»?in  kann,  die  de^  Auges  nur  durch  Zuf&lliukeiun  ron 
einem  Federaesser  herrühren  U;wi.  so  wird  es  notwendig  n   BohUessen,  eide  Ver- 

letzungen ni^ht  mit  einem  Federmesser  onougt  worden  ifa 

fflOTDHfa    tXgataabtetot    wir:    I.Li,  ist  an  der  Verletzung   dos    Gehirne?   gestorben- 

I  mittelst  eines  *chai'fi!u  uinl  sfuUen  lir.it  .iiiinilttt  rrzeugt.  welch?-»  n]|  fr,r<»s*r 
Kr*ft  gegen  leo  9  hfl  Ittl  Im  Gerietet«  geführt  worden  int;  3.  ein  Federmesser  ist  aiobt 
geeignet  gewesen,  die  tödliche  Verletzung  zu  erzengen,  dieselbe  tefarj  vielmehr  <«:n  gl 

lartnraött  voraus.  Oasptr-LtinA! 


SOi    Fall.     Rersatiohwunde.     In    welcher  Stellung    befand  sich   der    h 

aebaldfgte  aar  Ernl i  »n? 

Am  "».  Januar  erstach   K.  auf  dt-i  Treppe  de;*  Hauses  au>  Eifersucht  «He  Ann.»  M.(   mit 
welcher  vr  ftjfl   LltbeiTKbUl&lfl  halte.     Er  ist  der  'V-  hg. 

Dil  Vcrietst*  ro  Saab  dei  erhalten«  SUoawtrnde  noch  [metande,  die  Trepp**  bis  7.11 
ihrer  Wohnung  hinaufzugehen;  sank  aber  vor  der  Tür  derselben  erschöpft  lasamm- 
vorstarb  das*  11 

Bei  der  am  <i.  .lanaar  anstellten  I  il  duUion  ergab  sich  an  für  die  Beurteilung  weseM- 
liehen  Funkten: 

Mfl  Letche  der  14*  an  langen,  etwa  zwanzig  Jahre  alten  Anna  ist  voMgeofthrt    und 
hat  rin. ■  •  ■  ho  Farbe;  Damentllcdb  rindaaefa  die  .SchlelmhÄutc  sehr  blass.  Zwischen 

der  dritten  end  rlertM  Rippe  linkereoita  und  «war  &  aBl  isftbolarende  ent- 

fernt, liegt  ein.-  '|Uftrßestelltet  2  cm  lange,  etw*  1  cn»  klaffende,  s eharfrandigo, 
mit  angetrocknetem  lllute  hndnoktl  Wumle.  I>i.-  obere  Uundlippc  liissi  deutlich  da* 
Unterliegende  Fettgewebe  seien,  und  erhalt  hindurch  die  VTondfl  tlu  Ansehen,  als  ob  die 
Haut  schräg  von  oben  nach  unten  durchbohrt  sei.  An  der  Innenfläche  der  Musku- 
latur in  der  Gegend  der  äusseren  Wunde  findet  sich  eine  ebenso  beschaffene,  durch  aus- 
getretenes Blut  umlegte,  scharfrandifo  Wunde  von  dcrselbon  Grösse.  Eine  ganz  ebenso  be- 
schaffene, soharfrandi^o,  klaffende,  nahezu  3  cm  lange  Wunde  zeigt  sich  zwischen  der 
dritten  und  vierten  Hippe  \n  der  Zwir.cbcnrippenmuskulatur  linkerseits.  Bei  Fort- 
nahme  de*  BrusiL'  -  liefe  Ober  dem  Fett  de*  Herzbeutel*  ausgetretenes  geronnene» 

Blut.  Bei  dem  fortgeführten  Schnitt  zur  Brlffnong  der  Bauchhöhle  findet  rieb  in  der- 
selben eine  etwa  250  cem  betragende  Menge  zum  Teil  geronnonen  Blutes,  und  wijrt 
sich  als  Qucllo  denselben  schon  jetzt  eine  quer  gelegene,  etwa  1  cm  lange,  ■ctofrandife 
Wunde  an  le  -n  Zwerohfeli  fläche,  entsprechend  der  unteren  Fläche  des  Um 

beute)),  d.  h.  In  der  Krchtumj  nach  unten  und  laset]  WO  der  äusseren  rtunde  gedacht.  Aas 
dem  linken  Lungenfellsack  werden  grosse  Mengen  flüssigen,  Kffl  V- iQ  rannenen 
Blutes,  über  ll/3  Liter,  ausgeschöpft.  Nach  Kroflnung  des  Herzbeutels  fand  man  in 
demselben  eine  Men^e  das  Her»  umlagernd**,  geronnene*  Blut.  In  der  vorderen  Flaehe  de* 
Her/  :  rochend  der  ftuasnren  Wunde,  etwas  mehr  nach  unten,  eine  etwa  l1/»  1 

itbea  darehbciireaua  Wunde,    DI  hingt  in 

das  Herz  ein,  sich  etwas  lerjurwrid,  durchbohr;  dasselbe  in  sohräger  Ru-huri;-.   no  zwar, 

dass  sie  an  der  Vorder  wand  11  Irans*  der  rechten  und  linken  Kammer  ein« 

igt  and,  die  Scheidewand  durchbohrend,  in  dor  Nähe  der  linken  Kammer 

wieder  austritt    Das  llere  and  lelsi  1  1  ^pon  sind  regelmässig  gebaut.    An  der  oberen 


§  7.  30.  ML 


59 


de*  Xwttchfelis  sieht  man  nunmehr  die  Fortsetzung  des  Wundkanals  in  einer  quer- 

-fiarfrar.«i  cm  lang:  l|ni  tatn  '  mgebung  blutunter- 

fen  ist.  Die  linke  Lunge  kJm  .  Daoh  hinten  gedrängt,  durch  gJOppenwejfi  Dttpbj  UM 

ihrer  Oberfläche  ungleich,   vorn  aschgrau   ton  Farbe,   xeigt  sich   bei   Einschnitten   dicht, 

'.    Die  rechte  I.  nn^,   im  ganzen  ebenso  beschaffen,   int  grösser,  bei  Einnahmtlen 

blutarm,  o*d*matö$.    Die  Leber  zeigt  all  Fortsetzung  de«  Wondkanall  ein«  roll« 

fetaodffi  Durchbohrung  ihres  linken  Lippons,  die  schajf'raodijr  und  ebenfalls  etwa 

!.cn  lang  ist.    D*r  Sagen  teigt  in  meiner  äusseren  I  ^sprechend  der  Leberwunde. 

eise  leiohl«  A.bachfltfaag  dir  Ifttaaran    Haut.     Di  mutter  gross  und  rwar 

*  tw   breil    and   gegen    11   cm   hoch.     Sie  BOlbUl  eÜM  dimd)   Blatgerirmiiag  umgebene 
Pracht  ton  etwn  NussgTüssc.    Dil  i\..rlorgano  zeigen  nichts  von  der  Norm  Abweichendes, 
le  relativ  blutarm 
Es  wird  knara  einer  woit-ci  thlDSg  bedftlfta,   das*  dio  Annn   an   dor  äur.-h  •]<.*• 

ung  erzeugten  Blutung  gastorbea  ist. 
Die  Dofohbohmf  des  Berani  md  Im  Barabootelj  hatte  '-ine  Btataoatvataog  in  Ion 
Bmbtutei  und  in  den  linken  Brustfeiback  ton  grosser  Menge  zur  Folge,  und  wurde  der 
ls  durch  plötzliche  Verminderung  der  Blutmasse  um  eine  bedeutende  Quantität  Blut. 
urch  Druck  des  um    das  llerx  sieb    orgiessenden   und    die  Bewegungen 
latataden  Blut«  bedingt. 
fteoata  ist  also  infolge  der  das  Heiz  bctreflVn.Un  SiichverleUung  gestorben. 
Ji-i-    Stichwunde   drang    zwischen    dio    dritte   Kippe    linkerseits   ein   und 
erat,    da*  Zwerchfell    r>öd    den    linken   Leberl-ipi-n   In   lalnai  ganzen 
i:cbbohrend,  an   der  äusseren,    unter  der  Leber  gelegenen  Magen- 
VaHd, 
Ca  muastc  mithin  dieso  Verletzung,  wenn  man  hinzurechnet,  da»  das  ierl< 
ttnioj'  ;  and  Bernd  darcbdxirjgen  musste  und  dexStiotdraoal  obao  in  »Irr  Brust 

tiadraag,  aber  erst  die  ganze  Brnstbonle  danbatraidband,  in  den  Urgam-n  dar  BaoOahöhle 
»adete,  eiae  sehr  erhebliche  gaweaen  sein,  um  >o  mein,  ab  dal   uns  vorgelegte  Dolch,  mit 
baa  der  Stich  goßbrl  WO  De  abgobroebeno  Spitze  hat. 

Was  diH''-  0  «4t  «T  zur  EneQgBDg  dfl  Verletzimg  »'«hl  gewinnet,   und 

»d-adiD  sieb  namentlich  an  der  hinteren  Soite  desselben  deutln  ^-  IlluUpuren. 

1 1  ii  tu  nie  des  Stichkanall  geht  ron  ölen,  nussen  und  links  nael:  unten  innen  nn-i 
rtchts.  und  tnuss  der  Täter  der  Verstorbenen  gegenüber  eine  Stellung  inne  gehabt  haben, 
**a«  dies  ermöglicht. 

Voraosgesetzt,  diss  er  mit  der  rechten  Hand  den  Streich  geluhrt  hat,  bat  er  iw  ihr 
Pttaeden,  wobei  sie  ihm  mehr  oder  wenig  u  Um  Unka  Solto  ngakaxurt  haben  mag,  er  kann 
ata  lach  zu  ihrer  Unken  SoHo,  ihr  das  Gesicht  zugewendet,  befunden  haben. 

In  leiden  Fällen  um sa  er,  d  i  der  Stiebkanal  stark  ron  oben  nach  unten  gebt,  sich  ziern- 
Ütb  r  i  ne  mit  der  Denata  befunden  babeO. 

Letztere  befand  sich  im  Anfang  der  Schwangerschaft. 
Wbr  geben  hiemach  unser  amtseidliches  Gutachten  dahin  ab: 

L  dass  Danala  äu  der  Torgofundcnen  Verletzung  ihren  Tod  gefunden;  2.  das*  der 
Tun  sieb  der  Denala  gegenüber  oder  ihr  zur  Linken  und  xicuilirh  in  derselben  Ebene  be- 
***»  habe;  3.  das*  der  vorgelegte  Dolch  zur  Erzeugung  der  Verletzung  geeignet  gewesen; 
*  dui  Hio  Ann»  M.  sich  in  den  ersleo  Monaten  der  Schwangerschaft  befunden  habe, 
l^i«:'  .ra  es  zu  leinet  MB  Verband!«. 

Casper-Liman. 

30.  Fall.    Verblutung  durch  SliahvQttdan, 

.Im  2n.  Mär*  e.  vurde  I  anscheinend  eratoclien  in  ihrer  Stube  Torge- 

«den.    Sie  lag  in  der  Nähe  einer  r  [n  einer  grossen  Menge  Blutes.  Beide 
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Winde  der  Eck«  zeigen  BloUlocko,  das  Wasserrohr  m  II. fei  von  18  cm,  und  ist  dasselbe  in 
seiner  ganxon  Brutto  mit  Rlui  besudelt.     El  kleben  Haare  daran. 

[i  h  fflbxe  nur  das  Gutachten  an,  da  dasselbe  die  Sektionsresultate  enthalt. 

Die  p.  Griffel  ist  au  Verblutung  gestorben.  Da*  gebt  hervor  aus  der  groäsen  Blut- 
armut »Her  Organe.  RaatfBtlfoh  tamnfobl  die  Blutarmut  In  den  Lungen,  welche 
bloss,  seht  leicht  und  auf  der  Schnittfl&ohe  in  hohem  Nasse  trocken  waren.  Auch  das  Herz 
war  stark  zusammengezogen  and  enthielt  in  seinon  Höhlen,   sowie   in  den  grossen  Geftss- 

nra  gar  kein  Blut.    Schon  M  der  injMiik  m  i:    iohtif  mg  ins  durch  die  Blässe  der 

.ir..*n  Schleimhäute,  wie  durch  den  Mangel  an  Totenflecken  der  Verblatasgftftd  tu  vtr- 
muten.  Bierzu  kuuiuit  der  Mangi  !  jmlei  krankhaften  Beschaffenheit  der  Organe,  so  das*  der 
Tod  durch  Verblutung  sSobergeetellt  tot 

Die  Verblutung  war  durch  die  an  dei  I  -ich»  vorgefundenen  Verl)  i»»dir»gt, 

mm  deren  etwa  dreizehn  vorhanden. 

Namentlich  die  Verletzungen  im  Nucken  uägfiXi  lim  ZtriotNOg  der  VtiobWIe 

11)1  Verletzungen  "lii  Ausnahme  der  am  rechten  Oherarm  !')  beiluden  sich  NO  Hals 
0Hd  Nucken  um!  in  der  Sähe  desselben. 

Vlfarend  t?,um?en  an   der  Vorderseite  des  Körpers  nur  oberflächliche  sind, 

gtbtn  die  an  Sacken  gelegenen  mtbl  In  I  k  Tiefe. 

Kein  I  i  abll    hl  eine  BOUe  DUlgodruiMJtO.    Lungen  wie  Kuekenniaifc 

waren  nnvorlotzt. 

Sämiii«  li  •  \  i  rlet;.unjron   sind   der  lebenden  l'crson   heigobranht  worden,   da  situ 

tartkUl  -ol'-hrt  \  -rlei/.un-M'ii  .:.•:•"■  n.  welche  dem  Lebenden  beigebracht  sind.  l'eberall 
fand  mcIi  cm  blutiyer  Grund. 

Es  wird  nicht  fehlgegriffen  sein,  wenn  man  annimmt,  dass  die  Verletzungen  an  der 

il.u-in.  .lir  orsten  waron,  weil  sie  oberflächlich  sind,  and  dfe  im  Nucken  die  später 

beigebracht'"1*.    a*ci  I  ja  auch  naturlirh,   dass   anfangs   die  Streiten.!,/. 

gegenüber  BUnden  und  vst  bn  Lauft  dos  Kampfes  em  angriff  tod  Unten  lUttgwfandea  hat. 

bei  dem  die  p.  Griffel  gestanden  oder  gelegen  haben  kank. 

Die  Verlatrongen  obonkUrliiern  alefa  als  .Stichwunden,  v.i-  ntmonttloa  aus  .1er  ron  ■* 
besehdobenea  7erleUnng  herrorfeht,  rad  de  kttnmn  -.ehr  PJgUob  um  -lfm  beiliegenden,  nm 
Blut  besudolten  Hesser  erzeugt  sein. 

Hie; :  pUohtaa  wir; 

I.   Die  Griffel  ist  an  Verblutung  gestorben. 

'1.   Diese  ist  aus  den  rorgefundenen  VotfatBUkgta  entstanden. 

3.  Lotsten  können  mft  dem  anliegenden  Mesaei  beSgebncbl  sein« 

1      l>io  Verlotzum'<  amtlich   -ler  l-i.:.!   ,,    I     r..-n  l.ri^.'brarht. 

;>    i\  lind  etwa  10—19  Suche  pfflhrl 

6.  Es  ist  anzanehroen,  dass  der  Täter,  vor  der  Dcnata  itaatnd,  ihr  die  Verletzungen 
•in  der  Vrtiilrrlläi'hfl  beigebracht  bat,  und  hinter  ihr,  der  Stehenden  oder  Liegenden,  bi 

n  der  Hinterfläche  befindlichen  beigebracht  hat.   Letztere  sind  anscheinend  später 
als  die  an  der  Yordei  flache  erzeugt. 

.m  lautos  Schreien  war  nach  Beibringung  sämtlicher  Verletzungen  noch  DOOgUob, 
weil  die  Et  ifod.  Caspor-Limao, 


31.  Fall.     Stichverletxung.      Ist  aus  derselben  ein   Soblatl  xu  machen 
auf  die  Gewalt,  mit  welcher  der  Täler  verfuhr? 

Am  4.  Januar  c.  erstach  aus  Eifersucht  der  i-jührige  Arbeiter  Speor  das  SO  jährige 
Dienstmädchen  AogUSt«  HOniofcl  auf  dem  Hof  des  Üauses  l-'nedrichstras?^  63,  nachdem 
•r  einige  Worte  mit  ihr  gewechselt.  Dieselbe  verfolgte  ihn  bis  vor  die  Haustür,  wo  sie  zu- 
sammenbrach und  verstarb. 
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Bei  der  am  t>.  Januar  rerri  Obdakttoa  d--r  Leiche  da  |>.  Hörneke  fanden   wir 

.r  die  Beurteilung  wesentlichen  Punkten: 

-  Leiche  dor  p,  Btafekc  -     i  ta  oinos  sehr  wohl  genltaitet]  ladifMoniu,  Brost  und 
Matidc  sind  Mark  mit  Hin.  Dil      i<-htba>ren   br h 1  <- 1 in li.< u :e    sind    Mass.     Die 

Zuige,     Hielt    geschwollen,    hlotei     In   /.ihnen,    und  Mild  die  Otttt]  Haben  n   EM 

toa  fremden  Körpern.     Die  Goschlochtsteilo  sind  entjungfert.     An  der  rechten    Seite 
der   BriMt   am    Rand»    der  weiblichen    BruM  lni-.i'.  d.  h.  etwa  zwei  Kinger   breit   von  der 

rs  entfernt,  und  einen  Finfal  Bbaz  einer  1 1 
Brustwarzen  gediehe  wird,  beGndet  sich  eine  fast  quer  gestellte,  9  cm  lange  und  etwa  1  BD 
Haftende  Wunde  mit  scharfen,  nicht  mit  Blut  Dnbrfrafmafl  B  ■mdern.au-  das  untcr- 

berende  Fettgewebe  und  Blut  hervorquillt.     Durch    da*   kiaflYn    Aor  Hunde    wird  ein  Oval 
WrgMteJIt,    welches  nach  der  rechten  Brustwarze  IQ  einen  spitzen  Winkel 
XtUelliuic  des  rXoTptffl   tu   eine   grüsaeie    Rundung    liai.     Na-.h    Zur ücksclilagung    der 
vnlben    B ed ooku n ye n    Bfl%1      ><  h   dor   grosse   Bruslmuskcl,  entsprechend  der  äusseren 
WV.jun/,    durchstachen,    und   «war   m   nslff  ü-nkrechter  Richtung,  ab  die  »unsere  Hml 
rode   andeutete,    and    ln>  - 1    ifi  h    schon  jetzt  feststellen,    dass   die  Verletzung   in    dem 

b        ippenranm,  den  Knornol  der."».  Ki[  |>" -< d;,rl    i 
liift,  weiter  Jas  Zwerohfell  durrhUd.r!  und  in  die  Leber  eindringt.  N;nh  Hin  wegnähme 
de»  Bmibeins  lagert  am  Rande  der  rechten  Lunge  zwischen  ihr  und  dem  Herzbeutel  ein 
sathes  Blutgerinnsel.     Nach    Hmwegnabnic    desselten  sieht  man,   dass  ein  Stuckchen  der 
Ixnr*  scharf  abgetrennt  und   lei  Hi  im  rabatta  K.ndoin  eingeschnitten  ist.     Im 

Hinbeatel  befinden  sloh  900  *;  Bist,  tma  Tofl  (lAssIg,  ras  Fell  gerannen,  and  da« 
Hm  stark  znsammengozogon:  in  «einen  Kranzadern  loer,  bloss,  zeigt  sieh  dor  reelit*- 
Htrzratiii  dicht  unter  der  Krnnzfarche  scharfrandig  hl  l.-inge  von  Sys  rra 
direltrennt,  so  da«  die  Hälfte  der  Wunde  nach  wirn.  die  Hälfte  nach  hinten  Hegt  Das 
Hffrileiseri  ist  bLibS.  N.vh  l'  i  .ffnung  des  Herzens,  wobei  sich  dasselbe  wenig  bluthaltig 
«■tf,  e  i(  dass  die  MuskelbaJketi  der  rechten  Kammer,  sowie  die  Klappen  unverletzt 

toll  4a&s  aber  von  den  Zwtschenrtuuien  der  Balken  aus  mnn  in  die  äussere  Horzwiindo 
l«Uagt.  Im  rechten  Brustfcllsack  befinden  sich  5'rf>  g  teils  geronnenen,  Ulis 
.*eo  Blutos.  Nanmobi  wigt  sich  dio  Zwcrohfellwundc  als  dieselbe,  bereits  bei 
GtUgeiheit  dos  Herzbeutels  beschriebene,  du  der  Herzbeutel  hier  mit  dem  Zwerchfell  vor- 
Wfesea  ist.  Die  rechte  Lunge  ist  durch  feste  Verwahrungen  an  das  Kippenfell  im 
p*m  Umfange  des  unteren  Lappens  getötet.    Einschnitt-  h  den  vorderen 

L*H>h  Ziemlich  trocken.  Beide  Lungen  sind  übrigens  überall  lufthaltig,  nicht  auffallend 
WUim,   auch    i  Farbe  eine  keineswegs  hollgraue,  sondern  die  gewöhn  li.  h«\     Dio 

Staleimhaut  der  Luftröhre  und  rJoi   Kehlkopfes,  welche   beul  lind, 

o» ielkot  geratet,  namentlich  am  Kobldeolol  und  in  dm  iö  ■  1 ' ■  i  Luft- 

tfltt.    In  der   Bauchhöhle   befinden   sioh    150  g   LeÜJ    flüasigej,   teils  geronnenes   Blut. 
Ix  blw«,  sonst  gewöhnlieh  beschaffen.     Dar  Magen,  dr ■hi  SeaUimtuol  bin 
kern  Spefeebred  niHkommen  gefüllt.     Dia  I  aber,  res  ^wohnlicher  firfose,  i 
*a  konvexen  Rande  des  rechten  Lappens,  entsprechend  der  Wunde  i  i  e.h. 

■  ra  lange,   äusserst  scharfrandige  Wondt,    welche  an  der  im 

Hkie  «er  Leber  als   lern  lange,  ebenfalls  m  harfrandige  Wunde   wiederkehrt:   uni-t   fa 

SifetJ  ist  hier  etwas  Blut  ergossen.     Der  EUasJ  zwischen  beiden  Wunden   ist   12  cm  lang 

*ed  nr  lauft  zienllch  von   vorn   nach   hinten   und   etwas  von  oben  nach  unten.     Beide 

Hau  normal,  >»ml  wenig  btatfaaltfg,     Die  Hara blase lai leor,  die  if ob  1  • 

U  wenig  Blut,  die  inneren  Geschlechtsteile  Masi  und  teer. 

itfil  BTtendete   Mesner  it>\  ein  *Jß  rm  langes,  sog.  Fleisrh- 
■eoer.  welches  ein*  Kingenlinge  Ton  14  cm  hat.    Die  Klinge  ist  nm  8c 

.'.eide  lau  \  zu,  ^o  dass  das  Messer  spitz  ist.  Die  Schneide  i.-tsehr 

*clarff  das  Messer  mscheiflend  neu  und  idutbesudeh. 


§  8.   Tod  duroli  stampfe  Gewalt. 


bedarf  keiner  Ausführung,  doss  diese  Verletzung  don   Tod  der    liönicke   horboi 
geführt    hat      Dieselbe  s^hr  tief  eindringende  Stichwunde  nn<l  botest  die  edelsten, 

PofUftnui|  des   Lebens    unentbehrlichen   Organe,    das   Herz,  die   rSCntfl   Longe,    Ufl 
Leber,    und   war    mit   einem   sehr  grossen   Bluterguss  in  die  Brust-  und  Bauchhöhle  ver- 
bunden, welch'  oralerer  durch  KottprMSlOD  der  Lang*  und   !'iu<-k   .im    d,n    li-it  die  an  der 
i;h»    v.:.ln  ,!■  In,.  ■  rx    d«o   EntifthuigStode*    i i «i  I ><  i  ;  h u hrt  habon  mag,  da 

eine  eigentlich«  han&foi    3i     beisst  bis  sur  Entfärbung  d«  (kgane  Torgeeobritttaa  Blnt- 
armut  dorselbon  nicht  wahrgenommen  wurde.     Immerhin  ab«  war  auch  der  Blutverlust  ein 
so  enormer,  das*  er  für  liofa  allein  den  «folgten  Tod  erklärt  cirnl  el    I     ,..  hfl  deisell 
prerdaa  kann. 
Immer  war,  da  die  Organe  der  Verstorbenen  gesund  waren,  die  Verletzung  allein  die 
Ursacho  des  Todes. 

Dieselbe  charakterisiert  sich  dadaroh,  doss  »ie  sich  im  Verlaufe  nach  der  Daacii* 
hÜhl«  zn  verjüngte,  als  ein©  Stichwunde,  die  dorn  uns  üborsendoten  Messer  entspricht, 
und  sehr  wohl  mit  diesem  ausgeführt  sein  kann,  der  Art,  dnss  di*  Sehm-idi  di  vst-ll-r-i 
ra  and  elWSfl  nach  aussen  gewirkt  bat,  wenigstens  zeigte  der  äussere  Wund 
vrinkel  der  Haut-  und  Eingangswunde  »inoti  spitzeren  Winkel,  als  der  nach  dem  Brustbein 
zu  gelegene. 

Wenn  du*  \S  unde  in  ihrem  ganzen  Verlauf  sich  als  eine  breitere  zeigt,   als 
klinge  an  Breite  hat,  so  ist  anzunehmen,  dass  dasselbe  beim  Herausziehen  die  Wunde  er- 
weitert hat. 

Da  ffuod]  t  ein  so  langer,  dats  daa  Messer  notwendig  bis  an  das  Heft  einge- 

drunj  und  r.nr  Hwnrrirmgnng   der  Verletzung   notwendig  eine  *ehr  erhebliche 

Gewalt  angewendet  worden  sein  muss. 

Hiernach  geben  Vil  SOS6Z  iiulaclitm  dahin  ab: 

1.  da«  die  Bftnloke  an  der  vorgefundenen  Verletzung  gestorben  ist;    2.  d.i 
selbe  durch  Stechen  mit  dem  beigefügten  Messer  sehr  füglich  erzeugt  sein    kann:   EL.  da» 

zur  Erzeugung  derselben  ev mJ   erhebliche  Gewall  erforderlich  mr. 

Casper-Liciau. 


§  8.     Tod  durch  stumpfe  Gewalt. 

Die  Zahl  oVr  stumpfen  Werkzeuge,  welche  sa  tätlichen  Verletzungen  ¥& 
ulsssung  geben,   \s\   ein«  ausserordentlich  grosse:    Beil«  und  «war  ntil  Duron 
Oehrteilf  io,  lliiiiinrr  aller  Art  rundo  di  e  Pflastersteine,  Knüttel,  Krüge 

EIolxs«  hi  tte    Balken.  SolzpAotoffoÜD,  W  ngearider,  Windmühlen» 
ttu.- ■••     l|  .  Flintenkolben^  eiserne  Haken,  wogen,  Bisenbahrozüge,  Faust- 

eehlige,  Zihne,  Fnsstritie  and  vieles  ander«  gehöre*  hierher.     Ferner  rechnen 
wir    oi    don   stumpfi  ilun   auch    l>  i    Stur/   BUS  dei    Flöhe  öder  ittü    v; 

i  r  Erde. 

Die  Wirkungen  dieser  stumpfet)  Werkzeuge  besw,  Gfowslten  sind  sasser- 
-ni-'Miii'ii  terse  sriieren  ie  Dach  dei  Kraft,  mit  weli 

ki    haben   iuhI   ii,:  li   der  Stelle,    auf  welche   sie   einw  sie    kunnen 

Haut-    und    Koochendecken    des    Körpers  rwdetseo  und  sertrSnunen 
kinnan  ein   eingeschlossenes   lebenswichtiges  Organ    orscuaUern    und    dadurch 
einen    schnelle  d  !Fod    bewirken«    sie    können    aber    aueii    die  nngesehlossenou 
i  ri  ane  rar  Ruptur,  zur  Quetschung,  Blutung  usw.  Yeranl;i>- 

Vi ic]  b  '-in  und  dasseu»  itnmpn  BVockxi        ■   i-  ■  i  Efamnei  i 

oftreffendeo  FlSchen  mehrfaefc    W  rkungen  entfalten  kann,  so  i   B. 
ii  ii    durch    das    eben    erw&hntc    Instrument    mit   den  Zinken  und   mit   der 


impfe  Qewalt. 
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ii  Ueichi  auch  mü  den    I  Vol- 

on dreierlei  fcrl  instand«  gebracht  ireideo.    Das    st  ronErhebft 
»•nn   noai  aus  der  Form  da   '■  e 

auJ    das    verletzende  Werk/ciu    ^u  machen,     liin  sicher  Rock- 

In  Ii    m  li',>.-i.   aber   hui,    v.ir.1   do<  h    L0    beSOflA  U«D 

:-<%n.  « 1  *  *  -- .    um  einem  bestimmten  B  irkzoug  eine  bestimmte 
Dg  bewirkt  worden  ist.    1"  den  meisten  PSll «* n    wird    man    aber 
im  Gutachten   aussprechen   dürfen     eine  Verletzung  sei  dm 

fi    Gevalf    zustande  gekommen;   Oeberfahren  sei   geeignet 
■  Verletzungen  zu  bewirken  man  nrird  sag  q:  Ston  soa  der 

II  du    sei  .ii  Eiei  anzusehen,   die  vorgefundene  Verietecng  berrorzund 

man  ei  eine  stumpf mdl  mit  umschriebener  kngriiftfliehe  sei 

.  die  Verletzung  su  erzeugen. 

uz    im    alLc*  meinen    I..  :htlich    der    lluui\  -  rll  tSUDgen    SU 

Hau     bsohörfuogen,    Kontusionen  oder  Qn  tsehungen  und 
durch    eine    stumpfe   Gewall    entstehen    können.     Man    wird    hierbei 
indes   eingedenk   sein   müssen,   dase   gerade   bei   sehr  heftiger  Ge- 
walt.  wie   /.  I>.    bei  dem  Stun   aus  beträchtlicher    Höhe,    Bautverietaungen 
vi!l.  Dies  wird  um  sn  eh. :  <:<■(  i  ,,:;  -  .m    !■    -e^.  hm. 

die  getroffene  Ue   in   drin  Mouu-m  d>-i  \.-r\r\  M    im: 

bau   durch    Haare,    durch   die  Kopfbedeckung,  durefa  Kleider   \nu  mehr  odu 
icr    Dicke  gcscnütai     ein,    >d.  i   aber  <lcr  Fall  kann  erfolgt 
otei  rund,  auf  einen  Hauten  Stroh]  auf  Sand  a.  dgi 
Wirkt    aber    ein    stumpfes    [nstrumenl  nn  umschriebener  Melle  ein    dann 
ii   wohl   in   Her  Regel  auf  i  esch&tzten  Baut  irgend  eine  Vee- 

inderini'.'  sustandc  kommen,  i lex  ixt,  wie  s&  oben  gekennaeichnt 

Bi  onen    Leichte  Hautabschürfungen,  die  suäi  dann  an  der 

iktion  ■  'H.  \ eri i ui'k nn ngen  präsentieren,    kennen 

'  ideutung  haben.    Wir  erinnern  hier  an  die  Bodeutimg  der  Exkoriationeo 
Uxm  Ti>dc    durch     Erwürgen,    dessen   Besprechung;   nicht   hierher  gehöri 

bei   dieser   Gelegenheit    die    U'-druimi"    •!.--    \\t  funde:    und   die 

;t.   der    Heselireihim^    der     k\kori:ii  ionen     iirrvorhehen      ruh -n-    wir 
i  -i     I     II--    <:  "Ieiil.ni,    den    I    iim.mi    bßObi  hal ! 

k  rper   einei         okulierten  Person   fand   er  Kratzwundeu  am 

I       ;    .       erst  -i"--  Mn  .!.•-  i,...iisi  \enlaeh  -e,  spfifa  i    ;est3ndi|  i  und 

lum  llcn  Fingern  rerkrüpjpelte,  nur  bis  rar  Hfilfto 

reichende  Nägel,     Es  musste  dauaob  behauptet  werden,  daas  mit 

.  wund,  n    nicht    häl  i    können,   und    d.i^ 

i  d    i    wir    Stelle    gewesen    sein    mu    U       Dei  Angeklagte 
Jeußn-  s    li.niii.  as  Mitle  ini  d  i  m  ihm   1 1 

Koi  K  aben,   gestand   aber  as    Hitschuld.      I 

•n  wir  unien  hei   Eksprccl  itus  des  Todes  dord    stampfe  I 
er  \iilt iBsflftche  anzuführen  haben. 

1  'i  rock« um;  eine  in iv.  i  >-, [stische  Gestalt,  daimnrass 

ben  —  am  besten  photograpbiert,  al  Eons  in  einer 

duktiiiuApratokoll   wiedergegeben  Denn  sie   kann  ffil   die 

enden  Werkzeug        m  eminenter  Bedeutung  worden. 
.  .         :  iung  kam    vital  rrfolgt   sein,  ohne  dasa  sie  in  Gestall 

n.  vi  tale  Reaktion  auf- 
ruwei^cts  braucht    Die  Suflu  ihi  \  tales  Entstehen,  dai  Fehlen  der 

-■  s;en,  dass  die  Kxkoriation  inira  vitu    entsl  laden  ist 


ht 


§  S.    Tod  itra  b  ■■tumpfr  Gevralt. 


neobtag 

an  gei 

Fohren 


&h  ir. ii  i  im  q   bre  ten  '  wtrocknungi  d  sn<l  ih 

fades  durch  üeberfahren  zu  erwähnenden  soir.  Uadspuren  von 
■  chei   Bede  ttung. 

Zu    erwfihnen    sind    hier    jene    auvedeiinien   Vertroi  ki 
in--'    fi'i  i     v,  i.-.it-i  ix- lImid-s-,  i TMiriic,    be     «reichen    Jw    Oborb 

durfii    Reiben    mit     Pttchera   u.  äg).  mechanischen   In  ölten   abgerieben   vurde, 
»od  U  I  .i'ili" 'i.H.i  ihre  Feuchtigkeit   sco  rerdonsten  imstande  n 

in  diesen    PillfiO   wird   —   häufe  auf  der   Brust    —  nur  hreit  ausgedehnte  V.-r- 

trocknung,  in  weicher  Geftsat  eraweigungen  sichtbar  sind,  bei  der  Obduktion 
gefunden  worden. 

Quetschungen  und  Kontusionen  &jmI  dei  Ausdruck  von  /envissun 

-  il  kutanen  Gewobe-s;  eine  Abart  der  Kontusionen  ist  dftfl  I  'erolleme  u  I 
de  la  peau,  —  eine  taschenai  .  ■  I  annnng  im  Unterhautfettgewebe  — f 
welche  mix   einer  II.iikmiIi.  I.ymphorrhagic  in  die  durch  die  Zen 

frewehes    entstehend«    Bohle    ei:iii.-rL'.-|irn    kann.      Wir   werden  diesei    '' * 

ünderoii:    mh  -"-II  bei  d»T  iv-srueehung  des  Deberfahrens  m  gedenken  tal 

Die  Blutong   beweist,  dass  dii  Zerreissunij  eine  ritale  war,  es  sei  denn 

8  sich   die   gezerrte   Stelle  des  subkutanen  Fettgewebes  in  hypostatischer 

Harn  befand.    In  diesem  Falle  beweis!  dieSaffasion  nicht  das  vitale  Entstehen, 

.Niiiusinn  kann  vital  sefUg  aber  de  braucht  ss  nicht  tt  sein;    lediglich  die 

Blutung  in  oi  I  tatischen  Stellen  des  Unterhautfettgewebea  bai   Beweis- 

knfl    naeh    der    Richtung,    dnss    die    stumpfe    Gowalteinwirkeng   intra  \itam 

erfoltee. 

gilt   auch  von  der  Blutung  in  dei  i  rngebang  .'in  Wuui 
Ki  s-  und  Quetschwunden.    Brstere  durch  '/.uz.  letztere 
entstanden.     Koinliinatiorien   von  Kiss-  und    Quetschwunden 
bezeichnen    sie   ata  Ries- Qu el  schwenden. 
Dii    ritale  K « • ; i k •  i - « 1 1  kann  bei  allen  diesen  Verletzungen  an  h  ein 

oder  gans  Fehlen,  wenn  eine  schwere  EflweilehEung  oder  EflraerschQUcning 
die  Benkrati  schädigte,  sodus*  die  inrn  Zustandekommen  einer  Esti  erung 
nötii'«'  B  in  nicht   mehr  vorhanden  war.    Die  Verletztng  kann 

auch    ohne    vitale    Reaktion    sein,     wenn   Sie   Bohr   klein   ist   und   wenn  nur  un- 

erhebliche  ,;  darch  ranni   dnd    v.l.-  dies  oben  sebon  bei  Bespre  1er 

Yen  angedeutet  wurde 

IicmiihIi-it   Bedeutung  sind  die  Frakturen  and  Luxationen,  welche 
durah  stumpf  Gewalt  entstehen  können.    W&hrenddü  Verletzungen  der  übri 

ichen    eine    mehr  chirurgische  Bedeutung  haben    und  in  «Jeu  Handbüchern 
dei  Chirurgie    abgehandelt    werden]   erscheinen    dio  Schldol-Frakturen 
aonden  richtig,  dass  zuniohsl  aul  ihren  Ueehamsni  oigen  all 

Beiiierkuii.iT*'!!     '    '   '    ■"'   *'n    werden   iiiiks 

\\<-  \.  dasa  die  Sch&4elbrflcbe  sustandi  kommen  durch  Druck  auf 

runte  SchSdelp&rtie    [Biegungsbräcbe,  direkte  Bräche]   oder  dadurch, 
dass   da-    olastäsi  be    SchSdelgeu  &fbe   ■  inbricht.   nachdem   die   ESIastia ;. 

IM   überschritten   hat  (BerstungsbrüriK.    indirekte  Bruchei.     Die  Elastizität 

einzelnen  Knochen-Schi*  hten  isl  eine  <  ersohiedi  dc    je  i  echd»  m  die  stampfe 

iiilh      Dafl  rübri  davon    her,    lass    nach   Räuber  dii    Zugfesti 

ilrt   Knoehensabstau  geringe)    st,  als    ue  Drm  Jeetigkwt     Wird  deshalb  eine 

Stelle  der  äusseren  SchSdäw6lbuog  drarcl   rine    jtbrmpfi     Gewalt    eingeboj 

so    wird    di  kbnla    interna    platzen,    wibrend    unter 

röastigen  DmstSnden  du  rähuli   externa  ihre  Kentinuitil  eriiilt:  isl 

.  dl  abei  eiu>   ■•"  . . -»«sse,  dünn  wird  auch  die  T.iUihi  •  cterni  nnbrec&OL 


Das  letztere 
Wir  unterscheiden 
duroh  Qoetschnng 
sind    häutis:.     U  ir 


$  8.    Tod  «IukIi  Muwpfc  Gewall, 


hricbono  Schädeldaches  oder  oacl  derSchidel« 

baää  von  eim  l.Iewalt  i   wird  Me  tranz  umschrieben   da, 

J|  druck!  und  biegt,  einbrechen  :  - i : «■  i;<  v.ah- 

anwfndunir  eine  !  i  wie  beim  Sturz  auf  ebener   Erde,   dann    wi  f 

«in  I  -•in  SchÄdcIbruch    die  I  i  I 

tir  Btehtwg  der  Gewall    verläuft     Während   die   indirekten  Beretungsbräche 
lonüli'l  im  Drookncbso  verlaufen,  werden  die  direktoi  mgsbntchc  (Kom- 

bi zur  [)r  a  ka<  ii -<•  gelegen   h  Ib. 
Die  ElÄstiaitil  der  SchSdelfcnoehen  isd  hierbei  eine  ganx  ausserordentliche. 
-i.ii   einmal   darin,  dass  Stücke  dei  Kopfbedeckung,  v.  B.  Stöcke 
rom  Hut  neb   b(  iduktion  im  Gehirn  finden  können,  nachdl  m 

idoldach  lieb  wieder  feel  and  ftlmtiseb   aber   ihnen    geschlossen 
b*te,  als  säe  im  Moment«  der  Fraktur  doreti  den  entstandenen  Knoebenspalt 
Iiefi  passier!  Loch   Binkiemmoagen   ron   Baaren  sehen   wir 

:  uligen  Schädelbrüchen. 
Diese  Einklommungcn  von  Haaren  haben  auch  noch  insofern  ein  ge- 
bes  Interesse,    als    sie    gelegentlich   bei  BxhuD  wem    die 

weichen  S  ieckungeo    lurch  F.-iuli  ie  teistör!  Bind,  and  wenn 

ildiagnos«  Hl  werden  muss,  ob  die  stwa  vorhandenen  Brüche  d« 

w*tli-r-  infolge  der  Fäulnis  entstanden  sind  oder  nicht  beweisen,  dass 
ach  vorgelegen  hatte,   so  lang«   doe  Schädel  noob  elastisch  war, 
fern  i   n      di  em  brach  eine  Wunde    der   weichen    Schädel- 

Ittkckungen  verbunden  war. 

bidolkapsel  ein  Sphäroid  darstellt,    oder  noch  b< 

■iii,  stellt  der  Thonix  etwas  ganz  anduree  <l._ir,  nämlich  ein  Zylindroid. 

keine  starren  Wandnngen:   oben,  onten    and    nun    nul   snch 

nach  den  Seiten  sind  Weichteile  vorhanden.    Das  Einbrechen  der  Kippen  roll 

h  üb    nach    ganz    anderen    G  a,    als   das   Einbrechen   der 

Stfüdelknochen.     Das  Einbrechen  der  Rippen   crfnlpt   —    so    kann    man    die 

mit  wenigen  Worten  Schilden)  —  an  der  Stell«  <ies  Thorax,    wo 

ppen    am    n  gen    werden.     Wenn    also    eine  Gewali    van 

Tome    her    auf    <lcn     Thorax    drückt,     w.     wenh-n     an     chm     SoitCOW^ndCB     ■!■  ■■ 

Thorai  die  1.  DgeboMn   werden,    and    dort    werden  sie 

;.'.!.  r'u'  r.  hfii     Wenn  s;»'  u.n  >\rr  <>■]]*•  hoi  k  »mpi  imii «ri  werden,  so  werden 

'iippcnbrüeho   nah«    dei  Mittellinie  an  Sternum  and  Wirbelsäule  sich  vor- 

Wir   haben   also  auch  hier  eine  Fraktur  des  Knoehens  an  da  Stelle 

.   aber  dies«  Fraktur   vollzieh!  sieh  unter  ganz  anderen  Vor- 

haiimstrc.  a;  St  bädel. 

erlieblichei   Bedeutung  sind  ferner  die  Verletzungen,  dit    das  Gehirn 

lewall   erleidet.     Zun&chs1    ist    hier  einmal  die  Cominotio 

[irnorschütterung,  xv  n.  >lie  auch  experimentell  erzeugt 

Hämmern   »Irr  S.  häilel    \  ■  n  V©j*a<  hstienn   (Koch,    Filel 
■•he   Befund    war.    abgesehen    von    der    Hyperämie    der     weichen 

und  de*  Gehirns.  negati\.    in    klinischer    Hinsicht  abei  stellte  sieh 
od  a  leristisches  Symptomenbild  ein:    Völli|      I  irosst- 

i      iraiion,  Pnlsverlangsamung,  remperatuinbfall,  iffung 

viuskeln.    I  aernpftndlichkeil    Her    Haut    gegen   starb    i  lektrischi    & 

1  sind  eben  die   rersi  hiedenen  Zentren   gel  i  izt   u 

t    .;..r.|'-  i,    I  .  eni/entriun,  igQS- 

■).  vor  allem  aber  der  .vv  ii.-s  Rewuss  die  Hirnrinde.     Versnobe, 

ieser    Zentren    isoliert   zu    reizen,    resp.  sa  llhmen,   haben  das  er- 

e«taUta«a»(CH*tfLhft&Q).  G*rieML  M*L  t:  Aufl.  IL  BJ.  | 
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wartete  positiv    Brgel  babl      Es  handelt  sich  also  hier  um  eine  d 

SehSdiaung  dtea  Gehirn-  and  Nerrensubstans  durch  die  Erschütteren] 

Dir  leichten  Fälle  mm  Commotio  cerebri  zeigen  ah  wichtigstes  SimptoB 
hall    wieder    vorübergehende    Bewusstlo  Erorecheu 

Ataxie,  Sprachstörung   und   Amnrsit?  kminen   naeli    \ufliurrn    der  Ben  dg- 

:■    w'ih;;ii<lni  seilt      In   Schweren   Fidlen    jnlorh   ist    die    Ke  Ine 

i;rii:  .  erfolgt    'iMsillkuiiniic!    I Ltril-  und  Kotabgang,  dei   Pula  isl  kaum 

fühlbar  und   verlangsamt,    da*    Ilautgefühl    und    die   KiTi^barkeit   d  -In 

laktrische  Ki  i«  isl  h 
Die  rein«  Commotio  oerebri  ist  sehr  selten.  Richter1)  fährt  /.  B. 
;i  seiner  Kmrliisarxtlir.lien  Diagnostik  und  Technik  an,  er  habe  nur  einen 
Fall  dieser  \xi  gesehen:  Kin  ä  Monate  altes  Kind  war  beim  Wiegen  mw  der 
\\  !•-•---  gerutscht  und  mit  den  Kopf  aal  den  Boden  geschlagen;  aufgehoben, 
ji:u  ee  oichl  coebr  geschrien,  nur  noch  einpaar mal geatmet  Dar  Obduktions- 
befund   war    roUkommeo    negativ.      D«    Diagnose  Öommotio    erubri    erfolgte 

im     VeSCntUchOD     auf    CIrund    des    (li  -.|.'iiidi:i  •  .-■      di        nn  I ■  .!■  i 

■  lehens. 
Das  BOd  der  Commotio  oerebri  isl  hlufif  kompliziert  durch  Blnti 
'kr  rerschiodeesten  Art,    Blutungen   zwischen   die  Hirnhäute  (intenneningeali 
Blutungen]  and  Blutungen  in  die  midie  Hirnhaut  und  die  Hirnsobstanz  (Apo- 
plexie).    Diese  Blutungen  haben  versrhiedene  l'rsa<heii:  Line  l'üivene.  welche 
..1:  Sinus  longitudinaUs   mündet,    and   die   eine   mehr  odei  i.mge 

Strecke    Brei    »wischen    barter    und    wei  hei    lliroh&ut  rerlSvft,  und  bei  e 
1  rechü  teru  1  E  h&delinnoron  leichter  einreiaeoB  können,  als  wenn  rie  erst 

in   der   N.'li-    'I'"-   Sinns  lun^itudinalis  die   l'ia   wrlasst   und   akbald  in  den 

sinus  einmündet,    liier  isl  eine  Qualle  intermeningealer   Blutungen  vor- 
tden    dii    bei   dar   Obduktion   stets   mit  Vorsicht   aotgesucht  werden  soll. 
Durch  einen  ähnlichen  Mechanismus  kommen  Mich  Blutung«]  in  da> 
ntasebige  Gewebe  der  Pia  selbsl    zustande;   die  Ruptur  der  Piavoni 
folgt  dann  eben  nicht  in  dem  frei  verlaufendes  (JeOss,    sondern   da,  wo  das- 
selbe die  Pia  radlest    Der    Bffokt   wird   dann   eine  blutige  tnfanrierung  dei 

In  11   Hirnhaut  sein. 

Wir    sahen    in    einem    solchen    Fallt*    \w,  einem  durch  zahlreiche  Btoek- 

schligi   auf  3ea    Körper  rerletsten  junges  bidirfchinm,  dessen  Schädel  nureine 

Centnsien  an  der  Stirn   aufwies,   dii    ganze    l'ia   hSmorrhagisch 

infiltriert;    web  die  l'I>  md   du   Tola  ohorioidea   war  vi>n  der- 

selb  n  nThagiedhen   Beschaffenheit     Leichen*  ersuche,    bei    welchen 

: ■■.■in    Di  m-'Ii  eine  Bohlnadel    n   im-  i" -i 

lüne  n  uns,    mit    welcher    Leichtigkeit  das  lockere  Gewebt  «ler 

Pia  .  iner  Durchblutung  sogÄnglicb  i- 

Daun  kommen  die  sogenanntes  Sirnkontuaionen  in  Frage:    Blub 
5teeknadelkop{grösse  und  darüber,  Stelle  der  anftrefiendc 

:;.   teils   aa   der   gegenSberliegeodoo  Stelle  dos  Schädels,   wob« 
die   enteren  Flächen   der  Sähläfenlapnen   und   die 
rnd  neben  den  Olfactoriis  die  Pridiloktionssteüeu    (&r   derartige  Bin 

Die  Hämorrbagten   können  massenhaft  rön;    sie  können  w- 
sanunenflie  sitzen  gewöhnlich  in  der  Hirnrinde,  zuweilen  kann   auel 

bei  massenhaftem    und  gehäuftem  Auftreten  die  angren  -0  Substanz 

bis  weil    ober  Zentin^trrii--fo  von  ihnen  durchs» -<  len. 


1)  I.  0.  &.  Ifti. 
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Sndet    man  die  Beste  d  .    Birnkontamonon  als  gelegent- 

■:  und  bei    -ii  -r  Obduktion  an  den  en  auch 

St  ll'ii  dl  i.ihtitrr  l'i.nj  iic-  jaQDÖSj   hrau.. 

,e.  in   denen  skojMfiCb  amorphes    odtt    kristallinische   Eumatoidin 

st. 
er    an    den    bezeichneten   Stellen    finden   rieh    Bimkontusionen   am 
:  k.  im  Aequaduetna  Sylvil  oder  an  anderen  Stellen 

.  seltener  allein  In  des  Substanz, 

kommi  iiustandc    durch    Erschütterung  dw  Mirm.-il.\  bei 

4encfl  öi'-  kleinen    K:,).il  !;i  1 1  ■■Li-  -  >     zi-ir.-isM'u.      Im.--.-    ;Vm..    unjj     findel     - 

9  Gehirn  ran  der  Gewall  betroffen  wird.  bzw.  an  der  entgegen- 
Stelle  dos  Gehirns,  insofern,  ab  die  Gehirnteile  \ermi  ■£.•■»  der  ihnen 
nden  Fei  ii  innerhalb  der  starren  Schidelkapsi  der 

genüberbegende   Steile   der  Schidelkapscl  geschleudert  werden  und 
ittrtc»  onungen   and    in   sreitwer  Folge   Hämorrhapec  er- 

dUesen  EUrnkontusioneo    aeraoa    kann   eine  [ntermeningeale 
solchi    in  die  Pia  binein.  oder  beidi  en. 

•n    findet    man    auch  kleine  male  Hamorrhagien  ohne  gleich- 
•"hri.    in  Ihnücher  Weise,    wi-   ^ie  bei  der   geva. 
Irs»£untr  gefunden  werden,  ila  Ausdruck  eines  Schideltraemae. 

jeher  Beziehung  hinsichtiid   '1er  Untersuchung  den 
9*angfn  bei  Pachyrtx  haemorrfcagica   und   traumatischen  inte 

fealeii  re    sieh    sowohl    ühei    der  kon- 

mch  am  Gehirngrunde  in  den   Schädelgruben  finden, 
*  Hi-n  mehr   i  hend    der    Gohirnkonvcxität,  da 

»das  z'j  ihrer  Entstehung  Veranlassung  gebende  tnembrantoc  Granu! 
t/i 

usio  cerebri   ohne  fcauma    sn   Binar   Spfitapo» 

i  ren   kann,    erschein!    nach    neueren    I  atersai  bunj 

Schädelbruch   eine  llirnhautarterie,   so    wird    er   Ihre  Wandung 
i     rissen]   innen  und  ea   wird  dann,    wenn    die  harte  Hirnhau 

eile  ebenfalls   niil   zerrissen    worden    im.    "im 
rl  •:- ii.     Das    wird    um    so  eher  eintreten 

-ü"   bat  in   der  lictrvuViidon    Stelle   mil  dem  Schi 

War  die  Dura  an  dieser  Stelle  ■  und  war 

urch  den  Schfidebpruiu  rupturiert,  dann  wird. 

Dar-  leldadi  miteinander  verwachsen  smd,  ein«  weitere  Koni- 

eintreten  können      Dil    Verwachsung    bildei    hier  ■  in-  n  Sehnt/ 

Tri        I  i  Anomalie     Sind  dagegen,    wie  es  normalerweise  der  Kall 

-  i  ;  ■■; :    !i  und  harir  Hirnhaut   uichi  rniteinandei  verwachsen,  dann 

•-kannte  S\i:i|.i   rnenbild  der  extraduralen   Blutung  nach  Ruptur 

meninj  T.     Klinisch    beobachtet    man  in  sol rik  a   I  ill-n. 

I  [ndiriduei  eicht  mil   leichter  Benommenheit    die  Dnfallstelk 

einem    Ohr    o.    ä.    deutet     darauf    hin.    dl 

^bruch  entstand;   alsbald   aber   werden  de  oabefliiffilioh,  rö   Bndei 

Hin  sich  Zu«  KQDgen  auf 

nden   k.T|i'-!hal[>e  ein.    »1er    i'ulv 


.'.ir   Krag«    der  SnntapoplexJc.     Vicrtcljthnwcar.  f.  ger.  Vi  San.- 
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und  Doch  weniger  in  der  Minute,    und    unter  diesen  Hirndruci  Lora 

kann  dei  Tod  antreten,  wenn  ■■■        m  operativer  Eingriff  das  reu 
Moment  aas  dw   V|   Kdelhöhle  entfernt  ano  die  Quelle  der  Blal  un  v 

Diejenige    Arterie,    deren    Aeste    einer    Berstung    bei   SchSi 
fctui  am  shesten  ausgesetzt  ist,  und  die  deshalb  am  häufigsten  : 

;     BSmatomi    Veranlassung   gibt,    im    die  Arteria  meningen   ro 
Diese  estroduraloB  Bän  utoli  multipel  auftreten« 

Alle   ui.'Nr    Ilirni'luhmi;..-!!    Linien    dil     Ki  ■  i  h. -1111:11:"  11   d$T  Cofl ÜC 

komplizieren     Est  letatere   abgeklungen,   dann    machen   sogenannte  Herdsyij 
taafallserschi  toungen;  je   nach   dei   Lokalisation  dei  Efirnblntnng  n 
dadurch  bewirkten  Vernichtung  von  Hirngewebe  (bei  BBmkontusionen)  o 
der  Kompression  ran  Hfoogewc-bc  durch  eine  der  erwähnten  Arten  eioei 
terebralen  Blutnnj  ßnden  sieh  Läliinunteu   iiMiinnsriirr    »der  anderer  /eni 
die   si  rüokgeht  q   oder   irreparable   Störungen   darstellen  köi  naofc 

\ri   d<  1    Hirnhchädigung. 

IM rnruptaren  sind  leiten. 

Unter  Eirnqaetschwunden  versteht  man  Zusammen! 
Himoberfläche.  du  mit  Zerreie&ang  bzw.  Hmoh  des  dai  nfii 

bedeokongen  >IIaui.   Sckadelknoehen)  ktnnplizierl    -nid. 

iehnlieh    vis    bei   der  Commotio  carebri  liegen  die  Verhältnisse  bei 
<  ommotio  medallat  spinalis.    Bein  ans  theoretischen  Erwägungen  fa 

wird    man    dazu    kommen,    auch    diese  traumatische  SchfldigUDg  des   Kück 
raarks  —  ohne    anatomisch    nachweisbara    Lftaion  —  zuzugeben. 

worden  lokale  Folgen  des  Traomas,  Blutung  n 
m      der  Contusio  medullaa  ftpin&lis  und  anderen  RGckcnroarksverleteurj 
komplizieren1).    Als  aus  der  Commotio  resultierend«    Störungen  sind 

meinen   motorische   und   sensible  Störungen  sufzufassen,   Lihmongen,  P. 
SsthesiaD,    tatethesieu   u    dd.     Diese   können    /um.  kochen,   es    tan 

alter   auch   im    AnschlttSS   BD   dieselben  eine  rrauin.iiiM  In-  Neurose,  HjSteri 

Neurasthenie  entwickeln,  wie  wir  diesznersl  beiden  mit  dem  Namen  Bai! 

>|iine  beschriebenen  Pillen  kennen  gelernt  haboOi 

Von    Praktnroa    der    Wirbolefiule    verdienen  awei  ßruppon  i-^ond« 
Oigehoben  ">  werden,     Mnmal   die  Fraktui   (Abspretigung)    des    Zal 
b  des  Bpistropheus  bei  Ueberstreokunj  des  Kopfes  und  sodann  die  Praki 

■  !i  1    Mine  der  Halsn  1  bels&ule  (8,  bis  5.  I fftlsw ü bell  reiche  ei: 

i  Siunong   dee  Nervus  phrenicua   mit    Brechlaffimg   des   Zwerchfelles    h 
l  kann. 

1  ri.enii.j-M.'e  >ensthh' Nerveueite  bei  Verletzungen  bewirk«  reflektoi 

eine  Lälmimit;   de«    viisunmionsehei    Zentrums   in    d»  1     Medulla    oblongata, 

!•  den  Shock  (Wundschreck       ren  Bardeleben,  Wundstupor 

Pirogow)  wohlbekannt  ist     Im   Verlaufe  diese-  -1,1    Blässe  und  Kuhlheit 
Haut,  perfall    i        resichte&usdruok,  Unregelmässigkeit  und  Verlangsamen^  * I < 
Aktion,   v  lamnng  der  Atmung    eml  nden    Zustande    kann  d 

Tod  eintreten. 

1  1   Umliobi    \  erginge  bandet)  da  riet  bei   der   Commotio   thoraoi 

I  is. 
Die    Im:;.- um-,    dir-    Binai    1 '  <   u   /■  tSnde  den    fod  berbekefftbit 
wird    nur    dam  I      werden     dürfen,    wenn    trau.  .ndc 
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Art  \m  einem  tödlichen   I  an  den  inneren  Organen  night  nach* 

ind. 
bdi  nun   EU  den   Rupturen    der    uinen-n    »u  v.  enden, 

.  ;-■•    hervorheben;     Eint     Ruptm     (loa   Herzbeutel*   I*    selten* 
on  'I  ii  (irf:i  oi    werden,    so  s.  1>.  behn 

San  von  der  Hohe  oder  beim    Inprallen  :.*i".-.-n    rim-n    fesr.-n   Widerstand:    die 
wkr  Vorkammer  liegt  am  meisten  Dach  vorn,  Rupturen  äw  Herzens  wei 
ttafeib  zunächst  hier  rennutet  werden  binnen,   noch  verden  ebenso  gut  die 
aens  davon   betroffen.    Die   traumatischen  Horzrupturen 
ad  strenge  v  tpontanen    im    scheiden,    dii    gewöhnlich   an  der  S] 

■ml  bei  denen  die  Ruptur  dem  Verlauft  der  Mus- 

bbfttr    folgt.      Die    tiau!iiati>»e|jeii     KtipLurcn     sind     im  .u-ki.    sio     haben 

Awfc  Ränder.     Kontueionon    des  Horzens  ohne  Ruptur  könn*i.     iHht.lj 
rhi*'<]eusten  stampfen  Gevaltan;    m  sind  (ür  dk 
Pudes  von  höchster  Wichtigkeit,    denn    sie    allein     W  p  D  bereits, 
d*$  das  H  erung   getroffen  hat,  die  tu)  nob  genügt 

an  <!  zd   erküren.    Sie  linden  sich  in  der  Regel  subporikardial  und 

ifl  nichi  sehr  erheblich  in  die  Muskelsubstani  hinein, 
toren    der    korta  und  PulmonaliS  kommen  selten  für  sieb  allein 
i  Rupturen,  z.  B.  der  Bi  Lober,  Milz  und  fifi 

Die    Lungenropturen    sitzen    entweder    ;m    Hiln-    di-r  I.im^i-  mlrr  ■*!■ 
faden  sich  an  dei  Oberfläche  der  Lungenlappen  and  ktaneo  dann  wob!  auch 
!ben  durchdringen,  oder  aber  sie  finden  eich  gnbptetu 
Bildung    '.'Oi    starken  interstitiellen]    Emphysem   boobacht« 

r  Lunge  sind  ziemlich  häufig;  man  findel  dam  eine  hbnor- 
tt^gtv  ii'n'Hii  dei  Pleura  und  der  angrenzenden  peripherischen   Ib 

wkji  -  -d  .    aucli    das  iutralobulänj  Gewebe  isl  öfter  u&norrhag 

Strenj  r/uhalten    is1    die-*«    Vcriiniluriiiig   von  den  Rlut- 

Mfaitioneii    der   Lunge,    bei  denen  sieh  di«   zentralen    Abschnitte  der  Lobuli 
Unorrha^isi-Ii  infiltriert   fini 

1       b  sondere  An  von  Lungenverletzungea  stellen  die  \nspic> 
■   Long«    durch    zerbrochene    Rippen    dar.     Man    findet  dann  in  einem  der 
Ernte.  r    Kippeufraktureu    s  on    einander    mein-    oder    weniger    genau 

nd    klein«    Zusammenhangstrennungen  an  der  Oberflache 

:     R.indei     lilmij    Verklebt    sind,    und   dii     sieli    als   die   cliarak- 
Igc  der  Rippenbrüche  darstellen 
an,    welches    keinen    prat'onnierten    Bau  aufweist,    wie  die  Milz, 

akteristisches  hinsichtlich  seiner  Runtnrierung  darbii 
leshalb   hier  basale  Risse,  reiner   Lb- 

ei  n    Organe*   und    perforierende  Risse    die  du  Di*  I     d< 
zu    verzeichnen.     Dit     Rlntnni:    aus   einer  Mil/ruptar  ist 
eine  beta  e:  wenn  das  Individuum  die  Verletzung  anfangs  über- 

iu  hat  kann  schliesslich  sekundär   wegen  der  Blut  uni:  aus 

ip4ur  der  Tod  eintreten, 

•  !•  r    \  ii  ren     riehlen      ich  licnd    dem   l>au 

f.vlM'Ni.-in.lii'il.'n.    welche  di^  Struktur  de*  0 
den  Markstrahlen;  sie  sind  deshalb  in  der  R 
••n  und  man  sieht   an  den  blutjj 
Ii    die   M.irkstl  ihl 
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Ma-,darn.r.pv,reft  %"r**i  *e:.r  sehen.  »::e  geschützie  Lage  d*$ Orsaos  gibt 
c.e  hr*:.>.r.r.g  f-r  d>.se Ta>a  -ne.  In.  VJ.ri*reE  können  Mastdarmrupturen  auch  durch 
^•r-Ai/^rif;.*:  Kir.f  ,.'.r,r.g  fr-.-rt.'i^r  Koq rr  "irr  auch  durch  s:arke  Ausdehnung 
\*i.  K, ;-:.'.  er.  e:.*s*eoer.. 

f.'-.er  j?r'«p"i*ffcß  ir/.ra  2r&vM;*a*.*l&  können  ebenfalls  durch  Trauma  zustande 
koK.rr.en:  It»  Bedev;:.g  J>gr  weniger  auf  dem  hier  interessierenden  Gebiet* 
ai-  a',f  dem  '1er  ärztlichen  Kunstfehler  und  des  kriminellen  Abortes,  sie  habea 
W;kN  Ir.re   W'üpfÜftiME  gefunden. 

EIßft  K-pvir  'irr  Blase  mit  Beckenfraktur  ist  häufig:  ohne  Fraktur  der 
Beekenkr.oeLer,  kann  diese  Verletzung  aber  ebenfalls  vorkommen.  Liman 
-all  einen  Fall  derart:  Hin  trunkener  Mensch  hatte  bei  einer  Kauferei  Fuss- 
»r.'V;  auf  den  Bauen  ert.ar.er;.  war  aber  auch  gleichzeitig  von  seinem  Wagen 
herunt'-r  und  mit  dem  Bavm  a=jf  eine  Stange  gefallen:  nach  5  Tagen  war  er 
an  pftfifoßfrife  B^vorben.  Das  d>-  Blase  umgebende  Zellgewebe  war  mit  Urin 
infiltriert,  an  dem  oberen  rechten  Teil  der  Blasenwand  fand  sieh  eine  etwa 
marksiückgrosse  Of-nV-ni.1  in  der  Schleimhaut,  welche  in  ein.  aus  dem  die 
Blase  urncebend'-n  Zellgewebe  gebildetes  hühnereigrosses.  mit  Blutgerinnseln 
gefülltes  Divertikel  führt*.  Die  Blasen.schleimhaut  war  trübe  und  verdickt, 
die  Trabek'-I  der  Blase  nvpertrophiert.  Von  grosser  Bedeutung  sind  Harn- 
röhrenrupturen.  weil  sie  die  Ursache  einer  tödlichen,  oft  mit  Gangrän  des 
I'enN.  IIod"n*acks  und  der  Bauchdecken  sowie  des  Dammes  oder  einzelner 
dieser  Organ*  einhenrehenden  l'rininfiltration  bilden  können. 

Traumatische  Magenrupiuren  gehen  einher  mit  Kontusionen  des  Organs, 
die  Kontusionen  wiederum  können  in  Gestalt  von  Blutungen  in  die  Schleimhaut 
auftreten,  aus  ihnen  können  sich  Majrenges'hwüre  entwickeln.  Bei  der  Diagnose 
Magenruptur  wird  man  die  irraue  oder  braune  Erweichung,  erstere  in  der  Regel 
bei  Kinderlieben,  letztere  bei  denen  Krwaehscncr  beobachtet,  die  beide  Leichen- 
erseheinungen  sind,  auszu^chlies^en  haben.  Traumatisch  kann  eine  Ruptur  des 
Magens  auch  auftreten  bei  zu  starker  Ausdehnung  von  innen  heraus,  z.  B.  bei 
unvorsichtigen  Maffen;ju*»spfj|rinxfeii.  >ie  wird  dann  namentlich  in  der  Gegend  der 
kleinen  Kurvatur  ihren  >;t/  halten. 

Leberrupturen  i-n>st<-h"n  entweder  an  der  Konvexität,  oder  sie  durch- 
setzen die  tanze  Dicke  d"*  Organs,  oder  sie  linden  sich  nur  an  der  Basis, 
z.  B.  nahe  dem  liilus  oder  gar  subkapsular  und  dann  oft  durch  dicke  Ge- 
rinnsel verklebt.  Wichtig  sind  die  beim  .Sturz  auf  das  untere  Körperende  auf- 
tretenden Rupturen  und  Kontusionen  in  der  Nähe  des  Ligament.  Suspensorium 
und  des  Ligam'-nr.  leres,  deren  eigentümliche  Lokalisation  sich  aus  dem 
Meehanisrnus  der  Verletzung  ohne  weiteres  erklärt.  Da  die  Leber  im  wesent- 
lichfin  ein  Neben-  und  lebcreinander  ihrer  kleinen  Acini  darstellt,  so  können 
die  Leberrupturen  auch  nieht,  an  präformierten  Gewebselcmenten.  wie  z.  B. 
die  Nierenrupturen  an  den  .Markstrahlen,  entlang  verlaufen.  Die  Leberrupturen 
verlaufen  «leshalb  anscheinend  regellos;  quer  durch  die  Ruptur  zieht  sich  oft 
das  derbe  portale  Gefä'ssbündel  mit  der  Glissonschen  Kapsel.  Die  Ruptur 
wird  da  entstehen,  wo  das  Organ  am  meisten  eingebogen  wird,  ceteris 
paribus  senkrecht  zur  Richtung  der  eindruckenden  stumpfen  Gewalt.  Zuweilen 
linden  sich  einfacht'  Kontusionen  des  Organs,  an  welche  sich  wie  nekrotisch  aus- 
sehende Herde  anschliessen  können. 

Aehnlieh  wie  der  Magen  vorhält  sich  der  Darm.  Auch  hier  können  ein- 
fache Kontusionen,  Zusammenhangstrennungen  einzelner  Schichten  oder  totale 
Rupturen  des  Organs  durch  versehiedenartige  stumpfe  Gewalt  entstehen. 

Mcscntnrialris.su    kommen    durch    .Stoss  oder  Fall  zustande  und  geben 
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dum    wold    zu    tödlicher  Blutung  in  dii    B  uchhöhlo  Veranlassung. 

i  bei  tangential  vi  irkend  n  1 1  walte  i    ■   r,     o  i    ,;..   sn  an 
im  Wagen    ;u.    .  inem    an    die   Wand    geq  i  bn  nd 

.   die  Intest  eht,  und  so  las  Mesenterium  an  der 

,i:_'sM"II<    des   l'arius  zur  Zerreis 

Schotterung  lebonswi  frgana  -s;  sohl  ofl  die  Dodea- 

hf  r  i  . i •  im 1 1  durod  Btan  i  b  • ;<  veil     Zuweilen  ßsdi  tmu 

n  nicht,  and  die  I  Qtersuohonfl  dei      i  Gi  tdrns 

1  mi  iiiu  il.iin  lerraschende  Ergebnis,  dat  tnalmun     I 

fiur  ausgedehnten  Fotterabol  hr1   hat«     Entori      u 

i    beobachteten  Pule,  bei  denen  Deliranten  dieae  Komplikation 
Schlagen  da  Gliedei   gegen  die  ZeUenwünde,  wodurch  sieh  Koabisit 
tcrhautf<  ten,  akquirierl  haben*    Unter  allen  Umständen 

bei  Vertetauu  dm  h  sti  mpfe  Q<  vtli  ein 

.i  den  ritalen  Charakter  der  i  erh  tau ;,     B  di  i 

eteilteri   Beol  ■  it,    I  ndel  sieh  Pettembolie  niohl  nur 

lei    Knochen.    Als  Todesursache  Frird  die  Fcfctembolio 

tenen  l-'iillcn  angesprochen  werfen   i  iü  -•  n.    in    denen    ne  besonders 

i. 

hnten  Oi  en  sind  häufig  von  Bchnellttr  deletirer  Beden- 

ndividuum    doch  kennen  wir  »-in*-  ^msae  Reihe  ron  Pillen, 

ii  lijdlirlien  v  erletzungen  noch  stunden-  und  tagelang  lebten. 
btsirztlichei  Bedeutung,  denn  >•  kann  riet  sehr  wohl  einmal 
und'  »ein   Mensch,    nachdem    er    die   Verletzuiu:    erhalten 

tta,  noch  fähig  war.  mir  bestimmt«  Bandhang  auszuführen  odei  nicht. 

Ein  67  Jxhre  alter  uhnrfahrenor  Matrose,  der  -1  Rippenbrücho  und  einen  5  ern  langen 
frMlili  der  Leber  erlitten  hntto,  Inbtß  noch  25  Stand««. 

:.  der  dareb  den  BinstimeinM  Hauses  eine  longttadinale  Seliiidclfraktur 
4tx  Baste  darongetragerj,  und  dem  die  rechte  HemiaphSre  deb  Kleinhirns  Bertömmert  wau 
«vi  ertf  nach  3  Tagen. 

¥i'.  liaer  Ruptur  der  Dura  und  Diastaso  der  SehidelflUitl  table  oin  4  jähriger  Knabe. 
■fct  allerdings  sofort  bcwussllos  geworden  w;ir.  noch   IWÖU  StttD 

itr  über   beide  Augenbtthlondlcbei    reriantadoo  Plaier,  Durcbbruch     ■ 
faeeiiea?  au  i.insengronso  in  dem  rechten  AogenboDlend&oh,  bltttigai    Saffu  ilotl  »Ur  PU  d«n 
Kleinbirne*  in  ganzen  ('mfange  gin^  an  (    Mai  ab)  Mann  von  den  tu  \Win- 

"fetwstrasso,  wo  er  bealnnungiOfl  ;  u   numenbracb,  und  verstarb  am  8.  Mai  daselt*t,  nnch- 
er  wieder  so  weit  zar  Besinnung  gekommen  war,  das*  er  über  die  ihm  zugefügte  M 

•abtn  zu  machen  vtrmoehte, 

Mn  mner  Kupiur  dar  I*bei  I  mger,  1,5  cm  tiefer  Vertikalnss  im  rechten  Lappen 

einem  oberlttcb  liehen  im  linken  L.<  d  der  Ulla,  In  der  Bl  ;  ;m  langer  Ein- 

i  Blutung  ia  du  Becken,   lebte  ein  % •;iufiuiiu-:KiMi  I'.p  iniook«   '-ii  Page,  mU 

Ruptur   des  Gekröse*   »ia  S&Jib  rigor   M.m ■<  Ion,   ein  andac«  09 jfiurigMr 

Hi=n  mr;  d  'iftin  und  vrim  G  ix-utiiMn  I'nrm  noch  Hl  Standen.    Kit  w'nea 

Raptsr  der  Harnröhre  and  md«n  Bockenfrafctnren  und  vieifn 

l-ebeaupturcn   lebt«  ein   bei  dem    •      .   p  Brandt  des  Kaiserhofw  rem 
Zterargcdetlc   H  l'ape,  er  starb  septisch     I  i  Lhrotomii        Aucb  Boptaren  dor  Milz,  der 
Ifttreo,  »owio  d«  Lungen  und  des  Herzens  brauchen  nicbi  sofort  n  toien,  wofür  wir 
■rfMfcrm  kann««.    Ebenso  wenig  Bruche  der  llals-  und  Huckenwirbel,  mu  i  i  N>r- 

UUaag  «i<  latariea. 

Am  3-  Oktober  war  ein  Kutscher  aur.  einer  Hcho  hurabgcfallen  und  am  ö.  Oktober  ge- 
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ID.    Wll   laudeu  ausser  einer  Kopfhaulnunde  den  Proc.  banal  3.  Halswirbels 

rochtersefts  abgebrochen,    Blotblflltration   in  die  Naokcnmuskoln,  das  Rückenmark  an  diese 
♦nUpr*chondcn   Stollo   *rwoicht.      Bei  Auf«!  fl  Wjwaor   Bewahrte   man  eine  (Mhuag 

nnd  gelangt*,  nachdem  diese»  erweitert,  in  eine  Hisohamifrom  EtöM*  mit  tauigen  Wan- 
dungen von  rosenroter  Farbe.  Di  ll BhtU g  -ich  3  cm  ober-  und  unterbalb 
dieser  Stelle,  von  da  ab  war  das  Mark  nach  oben,  via  0460  Ultra  gaaon& 

In  einem  anderen  Fall  von  Bruch  des  Domfortsaties  des  3.  Brustwirbels  selbst  war  das 

Rückenmark  unverletzt.    Im  llorzen  fand  Li  man  abor  den  seitonen  Befund  einer  talergrossen 

D  in  der  Wand  de«  rechten  fi  ED4  in  dor  linken  Vcnlrlkclwand  einen  b  cm 

rotten  Jubilierten  Streifen  roB  Atrium  nach  der  SpiUc  bin  ver..uürM<l  Hier- 
mit hatte  der  durch  Auffallen  einer  Last  Vorletzte,  ubgesohon  von  Kippenbrüohon  und  Ob«r- 
xchenkelbrurh,  mich  S  Tage  gelebt.  Caspnr-Liman. 


K,  Fall.    12  tägiges  Leben  bei  Fraktur  der  Basis  cranii. 

Einern  ftjffarigen  Menschen  war  aus  dorn  5.  Stockwerk  ein  Mauerstein  auf  den  Kopf 
gefallen.  Benin  mini;  l.  vuinli»  rr  rwn'h  Hethanii-n  gebracht,  WO  tt  sieh  nach  wenigen  Tagen 
besserte  und  bis  drei  Tage  vor  seinem  12  Tage  nach  der  Verletzung  erfolgten  Tode 
bei  Besinnung  blieb.  Dann  erst  wurde  er  komatös.  Keine  Spur  äusserer  Verletzung  am 
Kopf..  \  n  ii  /uruckschUgung  der  ü.ilca  7.ehnpfennigslückgro*se?  Sache  Sugillation  an  der 
Spitta  dor  Lambdanaht  auf  tan  lVrikranium  Bffrfiofcefl  rechter»  .Schläfen-  und  Schuppen* 
beia;  auf  der  Dura  mater  ein  60  g  tohwerea  irerunnene»  K.uravasut.  Durch  dasselbe  war 
das  Gehirn  biet  komprimiert,  W  daaa  ziuub  Entfernung  du  kugeligeu  Gerinnsel»  eine  <  I 
sprechend  gro*t<o  Höhlung  nwi  Ikh  Hirn-  Dfid  Imi Ol -l"  D •  ■-''■■!  tu  eehon  war.  An  beiden  ge- 
nannten Stallen  Knocbanbrttollfl  mit  »'ingftwiekten,  hlulig  imhihiortftn  Rändern.  Recht*  tfing 
difl  Fraktur  TOU  antortn  Drittel  des  Schläfenbeins  ab  und  in  die  Bnsis  hmuntei  dttroh  die 
Hittl  des  Felsenbeins  bis  nahe  an  die  Sella  turcica.  Saiten&akbwa  gingen  in  der  Art  ab, 
das*  ein  dreieckiges,  5  cm  langos  Stück  rOD  SoUÜUlbefn  »;an;.  ausgesprengt  war.  U&J 
wo  über  der  Dura  mater  an  (!ei  Bruchstelle  auch  ein  flaches  geronnene:  l.xtr&Tasat  von 
FlDfanraWttlofcgldaaa  lag,  w»r  die  Sut.  lambdoidea  au  ihrem  Anfang  3  cm  lang  ganz  aus- 
IlUUKta  gesprengt,  un<l  nach  hier  gingen  kleine  Seiteufrakturon  ab,  so  das»  auch  bler  ein 
dToiocki'gca  Stüok  vom  Soliupponteil  fast  ausgesprengt  war  und  mit  Leichtigkeit  ausgehoben 
werden  konnte.     Vueh  du»*.-  FiaktOl    NtSU      I  b   POÖfc    I  ■">  OB  im  Felsenbein  fort.    Anämie  im 

Bi  hadcl.  Casper-Liman. 

33.  Fall.    SUgigei  Leben  mit  Wirbelfraktur  und  Quetschung  dos 

Kückenmarkes. 

■:  K)  Jahn  aller  BüHelu-areseUe,  dem  aus  dem  2.  Stockwerk  eines  Hauses  ein  mit 
Slgtep&nan  gefüllte]  SmsI  tofden  Kn-Ln  pHrorfeii  rardo,  ra  u  nritfeelbai 'und  dau  Un- 
fall La  stina  Behausung  von  zwei  Männern  unterstützt,  4  Troppon  hinauf  genUagen,  Dir 
Verletzung  war  ;ril  geschehen.    Der  Jod  erfolgte  am  12.  Mai,  nachdem  er  am 

7.  Mai  wagen  Blasenlahmun/  Ud  PaialyM  der  unteren  KiUemitüleu   nach  Bethanien    über- 
gtiuhrt  werden  war. 

Bl     I  l  I  ■'  ■    tktion  fand  sich r    In  der  Gegend  des  7.  H;<  lla   ntlergroases 

Blutcxtravasat  von  geronnenem  Blote,   welches  die  tiefen  Halsmuskeln  durchdringt.     Der 
f..  Halswirbel  ist  vom  7.  getrennt  und  steht  vor  und  über  demselben   um  einen  RagV  f-reit 
<ir.    In  iler  Hohe  des  5.,  6.  und  7.  Balawfrboli  sind  lie  Weiclr.oile  Memalds  Infiltriert« 
Naoh  BrtftBOOf  der  fftAeUSoli  adgt  lick  der  Bogen  des  6.  Balai  daa  Uelenk- 

fortsatten  in  einem  Spltttartorocfa  abgebrochen.    Im  Wirbelkanal  bis  auf  den  4.  Brustwirbel 
biral  alo   Wls  l'<>  HhiU'.Mi.i-  - tel  froies  Blut.    Das  RG>:kriitn.nk  an 


DOBg  breiigweich  und  platt  gedm 
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J.Fall.     K>  tagiges  Leben  mit  Ruptur  der  rochton  Nioro  und  des  rechten 
Hier».     Peritonitis  purulonta  of  riptt,  Phlegmone  rotroptritottealil 

loptlofr. 

^hitfslneoht  war  am  8.  Dezember  von  ^inem   bcmbroUl&dlD  KftltblNUB  in  den 
:    worden.    Im  Krankenhaus  starb  er  am  LS.  Dm-mber  und  wurde  von  aas 
D.eMuiart, 

Rechterseits  die  ganze  Partie  zwischen  Rippen  und  oberer  Darmbeinwand  geschwollen 
atf  schwarzbraun!  ich  gefärbt,  in  welcher  (chirurgischo)  Linschnmc  »in»)  lin  Drainrohr  sich 
•oefitrden.  Die  ganze  rn<.hie  Hälfte  der  forderen  Bauchdeckon  RStnenÜloh  (ji  i  In:  n  tieferen 
-ten  von  Jaucheherden  durchsetzt.  Das  Bauchfell  entsprechend  diesem  Abschnitte  mit 
4w  ßu»i<hlingen  verlötet.  In  den  übrigen  Teilen  des  lUachfollsackcs  keine  Flüssigkeit. 
Dil  freiliegenden  Darmschlingen  islgen  all  \oilM:iiulig  glattes,  glänzendes  und  nicht 
4kfeef  Bauchfell.  Nach  der  Trennung  der  Verklebungen  kommt  man  in  eine  k-iUMiu 
«annskopfgrosse  Hohle,  auf  der  ein  stark  nach  zersetztem  Urin  riechender  jauchiger  Eiter 

[|  kommuniziert  mit  den  oben  erwähnten  Kinschnitien.  Die' 
taftn  dieser  Höhle  sind  gebildet  oben  und  seitlich  von  den  unter  einander  stark  Ter- 
vaekaeaaa  [\»iii.« ;hiiiiireu  resp.  ilei  anteren  Pl&obfl  den  Leber;  Ik  hintere  w.m<i  ron  deti 
a  «erneu  Grude  von  Kiter  durchsetzten,  hinter  dorn  Bauchfell  gelegenen  Bindegewebe.  In 
ixm*  tax  .lin  Jauch*  an  einigen  Stellen  bis  tief  in  da»  kleine  BeefceB,  ran  gltottB  Toil 
rKk»  v>a  der  Wirbelsäule  gelegen,  nur  an  wonigen  Stellen  nach  links  hinübergreifend.  Von 
far  Hoble  irclangt  man  in  oine  dritte,  wolcho  zwi5chrn  der  fott-Nierenkepsel  und  der  Zell* 
fwnos-Viercnkapjel  «rlegen  ist.  Die  Niere  laJbtt  Ell  mit  Ihm  Kaptel,  dleitel  verdickt  ist, 
fatnnrachsen.  9o  dass  die  Kapsel  nur  Ktil  Hinwegnahme  der  obersten  Schichten  der  Irtan 
«Uarot  werden  kann.  In  der  Umgebung  des  Nierenbeckens  einige  fast  kroisr<  Lalich 

p&tte  Risse,  welche,  wie  der  Einschnitt  lehrt,  sich  bis  ungefähr  in  die  Mitte  der  Rlndon- 
Kkkbt  erstrecken.  An  einigen  Stellen  der  Oberfläche  oiuaelno  uiircgelmüasige  Horde  von 
püiiehtf  Farbe,  weniger  tiof  Ifl  die  Sobetam  -indfin,;rii  1  wm  die  Hisse.  Auf  dem  Durch- 
'  *t  das  sehr  derbe  Organ  sehr  blas»,  die  Kindnnscnicht  kaum  verbreitert,  etwas  trübe. 
Äelarkvu  bwacb,  aber  relativ  stark  im  Verhältnis  zur  Rindenäcln*  ta  /''tötet.  3  cm 

wa  drta  Austritt  aas  dem  Nierenbecken  ist  der  Harnleiter  durch  r  i  -  se>n,   und  zwar 
»wu»A  die  TiennangslUche  sehr  zackig,    Um  ein  weniges  von  dleSel  TramTOgBfiiob«  ent- 
fern beindet  sich  das  sehr  stark  geschwollene  braun*ohwarzo  Eaftst&oli  dea  antares  Ab- 
atarittes  des  Harnleiters..    Dieser  ist  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  stuft  zusammengezogen, 
seifte  Windung  Ut  eitrig  Infiltriert,  seine  Schleimhaut  schwach  grünlich  gefärbt   Die  Grenz- 
fifha  dt»  unteren  Abschnittes  passt  ziomlich  genau  in  die  Trennungsflächo  de»  oberen.    Die 
flanbhu*  üi  mittelstark  ausgedehnt,  enthält  ISO  OQm  klaren  l'rins,  Sehleimhaut  blassgelb, 
aiebt  geschwollen.   Dje  linke  Nleri  zei^t  m  Ihren  Kapseln  «innre  Blutaustrotungen,  naroent- 
D  der  hinteren  Flache,  Kapsel  leicht  trennbar,  Oberflfccho  glatt,  blass;  Gewebe  weich, 
»af  dem  Iharchschnitt  fUndomubstaxri  nicht   verbredteTt,  blait,  trübe,  Markschiclit  mein 
ricuropti-  echta,  sonst  keine  krankhaften  \fr;"md*rung*n. 

per-Liman. 


In    der    Regel     ist    die    Frage    des    ursächlichen    Zusammenhanges 
iner    durch    stumpfe   Gewalt  .-rlm  ctu-n    i  vi'rUt/n 

on<:  on  1  ade  von  dem  n».  beständigen  ra  orfirtem    U  in 

1 1!    Grund  des  Sei  fundes  allein  euweuen  vorsichtig  bei  der 

Dtv  ser    Frage    verhalten  d;   insbesond-  t,   w  im 

"turrenu»  Krankheiten  die  eigentliche  rodesursache    darstellen,    möglicher- 
ihrorsents    durch    den  Unfall  hervorgerufen  sind.     Man  kennl 
svethÄltnissc  des  Verstorbenen  nicht  genauer,    man  reiu  nicht,    ob 


74 


§  9.    Kasuistik.    35. 


■in  Erkrankung,  vrolcho  dem  Tod<  unmittelbar  ■••■>.u.-.  m.    -  riolli 
eine    Lnngenentsundong    oder   dergl.        bereits   in  Ihren  ersten    ini 

iL-  'l- i  i  fall  sieh  ereignete;  rielleichl  bildete  die  körperliche 
Indisposition  des  Individuum*  i  die  Ursache,  warum  das  betreffende  Indivi- 
duum nichl  in  gehöriger  Weise  aufmerksam  war,  sondern  Ines 

Vbwchrhandlungen  zur  Abwendung  des  i  s  machte.    Der 

Befund  iltvs  LTMitrhiiniii-iiidcn  \r/i<>,  Erhebungen    aussagen  von  1  den 

Imstande  sein,  in  diesei  fünsichl  etwa  auftauchende  Zweifel  w  verdichten  od« 
so  beheb  et 

I  vi'    voretehi  sind,  k 

allein  yiim  Tode  ffihren  oder  es  können  eine  Reihe  ron  Nachkrankheitea  anf- 

■  II.    (in-   dann    ihrerseiu    wieder  den  Tod  bedingen.    In  aolohei 
der  Toi  ebenfalls  als  im  DOsSohliehcfi  Zusammenhang  mit  demTraa 

[zufassen.     Bin  Fall,  wie  ei  sich  rieralich  haufi i^nw.  isi  du 

Individuum  in  mehr  vorgerüi  ktem  Alter  auf  der  Strasse  angefahren  wird 
oder  dergl.  m.  und  dabei  einen  Enochenbrucb  sich  tuzieht.  Wahrend  de«  sich 
un><  oden   Krankenlagers     tall1    tich    eise    hypostatische    l,tngcncnt- 

/und  in-  nn,    u  :   die  betreffende  Person  ragrandc  uvin. 

Vu.h  dae  Delirium  tremeti*  geh5r1  in  diese  Gruppe i  neu 

hm- 

Weitei  rahtoen  biezber  die  Wondinfektionskrankheiten,  das  Ery- 
sipel« die  Phlegmone  (ZellgewebsentzfinduBg),  der  Tetanns  Wnna- 
atarrkrampl     die  tjlm  e  und  die  Sepsis. 

Wir  iirmi-Ti  einige  kasuistische  Beitrage  in  dies«  Efinaloht, 
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M,  Fall.    Bauchfellentzündung,  oti   flnroh  Pnsstrltt  oder  aus  Inneren   i  i- 
laehen  entstanden.    Hvpuslatisclie  LungcuenUüuduug. 

Äntt.  Kerenberer.  bat  tbtih  te  i  rstotbene Starraieper  mit  mehreren  Prauen- 
xlmmern,  mit  denen  er  In  einem  Lokale  uime,   luleut  mii  dei  rde  geworfen. 

Von  letxteror  will  er,  nachdem  sie  sich  um  ilitn  I- >-i.'owuodent  auf  den  Bauch  getreten  worden 
soin,  »o  da*«  ihm  dor  Irin  in  die  Hoeo  goiprititt  sei.  Die  Kleiner*  leagnel  die  I'ateoobe, 
und  auch  »ine  Anzahl  vernnmmenflr  /nigra  will  himviin  nicht«;  he.mf.rkt  h.\l'fin.  w*hrond 
wieder  andere  die  Tatsache  lh  rtebUfe  bekumim.     Starrsicper  dohtftl  ich  dorn 

'  hielt  lieh  den  BaoCk  und  musste  Unwohlseins  halber  in  der  Nacht  nach  Haus  ge- 
bracht werden.  Am  30.  November  nachmittags  wurde  der  Dr.  C.  gerufen,  welcher  den  Er- 
krankten an  einer  umschriebenen  Bauchfellentzündung  linkerseits  leidend  erachtete. 

Gleichzeitig:  bestand  eine  Urin  Vorhaltung  nobst  bcdoutemW  Ausdehnung   der  Blase. 
Aeusscrlich  mm   in  dor  Gebend   dtr  SchracizriiJj'Uiidung  Spuron   von   auwerer  Verletzung 
Diofll  mohr  erkennbar.    Dor  Urin  raur.sto  kun. ittfi  b  entleert  worden.    Kr  tot  oine  bldtlgC  I 
iniitohung  nicht  d;ir.   Am  folgenden  Tage  hauen  iSofa  die  KnoUktitaMtoheSanngan  bedeutend 
Tewchlimi:i«-i:.    an  I  Dr.  R.  behuf»  Behandlung  hinzugezogen,  welcher  im  all- 

gemeinen den  Befund  des  Dr.  G.  bestätigte.  Er  nahm,  abgesehen  Ton  einer  Bauchfelleat- 
lündanf,  ''ine  Blascnentründung  an,  entleerte  1  Liter  Irin,  der  sich  infolge  von  Harnver- 
haltung angr  bette,  Amh  er  fand  keine  Süsseren  /riehen  einer  tranntttiicihea  Ver" 
letinng  und  mochte  sidb  niobl  eatsobeidei  l  Sic  Krankheit  dei  Sl  i  i  einem 
Trauma  oder  eine:  I  auachxeibeu  ttllft  Eflbuttfg  ihm  mitgeteilt  wurde, 
deee    der  Starraieper,   nachdem                                 menon  Tor^pürt,   wich   lüager*  Zeit 
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im  liarien,  auf  einen  Brett,    p*  der  Lrde  «itiend,  zur  Linderung  deTselbon  aofgo- 

I  haU. 

An  5.  Dezember  er.  ist  Starrsioper  gc*1urbon. 

Bei  der  *3i  h.  Dezember  vorrichteten  Obduktion  fanden  wir  ita  wesentlichen  folgendos: 

An  der  Leiche  fanden  sich  msjst  BloUgolstiahra  aal  -Irin  Dntarioib  kefni  Ver- 
letzungen. Netz  and  Gekröse  sind  durch  Injektion  utark  gtröUt,  der  hautige  Ceberxng 
der  Di  reif  ist  dorofa   eitrige,  fasersloffige  M;i-  • ft,    nkh«  Wohl  trvnti!  lebt. 

Mwsfn  E  ii  im  Becken.    Eine  Ahscbnürunc.   «Hier  Durchbohrung 

■  M  wahrnehmbar.    Die  HarnU  >  ■       ■  '  im, 

leiwfcaui  i&l  »üllstSudiif  normal.     Alle  ftbrlgOO  OrglQl  waren,  abgattbeQ  daion.   das» 
sie  darch  Pili  v,  »tri,  in  ihrem  Bau  normal  und  Engten  keine  krarikhaUen  Ver- 

Indetutgan;   nur  ist  noch  xu  erwähnen,   das»  dio  Lungen,   welohe  conti  Sbsfl  eltlg 

oad   gr<u;nd    erscheinen,   im  unteren  Lappen  der  Unken  Lunge  durch    «ihm    bjpi 
Lt0f  it  waren. 

Es  .  .      -ieper  an  einer  eitrigst]  Btfl  fconduug  ge- 

worben ist.    Die  Tar  die  Beurteilung  dfQ  Kalle*  Schwierige  l'ragc  M  die,  ob  die  Baucnfell- 
entzimdang  einem  Trauma  2U2uschreiben  war,  oder  ob  anzunehmen,  dass  sie  spontan  ent- 

-Ull'irli    -Ol. 

Davwpootan,  d.  h.  ohne  .m<' -ir    nln  huttrai    1:. 
stehen  könne,   ist  nicht  in  Abrodo  zu  BtS)U  :aot  zu  lassen  ist,   da« 

die  klinuche  Erfahrung  dann  besonders  anatomisch*  Verhältnisse,  "ino  RKnddarmentzunili. 
eine  Darmabkltinuung.  einen  schweren  Darmliatarrh  sls  Vorbedingung  kennen  gelehrt  hat. 
SoioftN  fehlte«  biet 

Im  vorliegenden  Fall  wäre  nun  höchstens  der  Aufenthalt  im  Garten  bei  kalter  Tempe- 
ratur nach  vorhergegangener  Erhitzung  durch  Tanz  nnd  Genuas  von  Spirituosen  ab   ein 
eine  Erkaltung   befflnStfgecdes  Moment  geltend  zu  machen;    indes    ist  zu  heachten.   das* 
Aufenthalt  im  Garten   erst  erfolgt«,   UobdotD   bereit»  Sohmcrxco   im  Bauch   vorhanden 
waren. 

Andererseits  harmonieren  die  Rnchefanngen  Tollkommen  mit  einer  durch  ein  itUSSJEfl 
Trauma  verursachten  Bauehfellenteündung. 

Denatus  war  nicht  allein  bis  dahin  gesund,  sondern  er  war  an  jonem  Abend  auch  so 
übermütig,  daas  er  sioh  wiederbolentlic!)  Dil  d?n  Tanzerinnen  zur  Erde  niederwarf. 

FlOtzIich  bekommt  er  nach  w'm  teil    hin  ingeftgtSJO  Tritt  auf  den  Bauch,   der 

ic  heftig  gewesen  sein  soll,  dass  ihm  der  Urin  in  die  Hosen  spritzte,  Schmerzen  im  Bauch 

[e  Erscheinungen  steigern  siob  unun>  In 

stetiger  Entwickeln«?  bi;  .-.um  tndli   heu  Ausgang  der  Enokhslt 

lUrnveranJtnng,  d.  h.  din  f-ahniiitift  [eh  mit  der  Rnurh- 

-stanndang  nichu  zu  tun  und  kann  sehr  fflglich  einci  I  Bcbätterang  ihr« Entstahoog 
verdanken.    Gerade  diese  Erscheinung  macht  anoh  im   vorliegenden  lalle,  um  so  mehr  || 
sie  ptöulich  eingetreten  ist.  den  Ursprung  durch  erne  äuv  U  wahrscheinlich,  und 

ist  ein  Tritt  auf  den  Bauch  eine  vollkommen  geeignete  Gewalt,   nicht  nur  eine  BaucM 
eauundunc.  sondern  auch  eine  Bla«enlahmnng  zu  erzeugen,  wahrend  cm  H  nulJoo  resp.  Hin- 
werfen auf  dec  Kücken  all  eu  falb  letztem  Erscheinung,  jodooh  nicht  die  Beuch  f.  !  hing 
au  etkliron  verrauchte. 

taten  Sporen  satterer  Einwirkung  nicht  wahrgenommen 
trorden  I  <ollkomxnen  irrelevant»  da  die  Erfahrung  lehrt,  da»  Hol  heftigere  Gewalten 

auf  de»  Körper  einwirken  kennen,  weicht  Borstungen  innerer  Organe  zur  Folge  haben,  ohne 
iasaere  Verl  so,  und  da  hier  Denatoj  bekleidet  war  und  von  einer  relativ 

nicht  i  'iewalt  getroffen  worden  Ist. 

•  obigen  Ausführungen  geben  wir  unser  amtseidlicbea  Gutachtea  dahin  ab: 
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1.   da**  DcnuiiiN  .in  ninirnr  BMObClUfllMBduiu:    mul  Hl    r-nlühmung  seinen  Tod  ge- 
weder  B3U   der  Obduktion,    noch    uu:>  den  akleum;-'.  i-in    i';UMioheu    der 
Schliua   xu   xiohcn   ist,   dass   diese  Krankheit  inneren  Ursachen   ihre  Entstehung  verdanke; 
3.   das*  oin  FusstnU  auf  den  Bauoh,   mit    einiger  Heftigkeit  geführt,   ein«   geeignet*  \>r»n- 
■ung  xur  Erzeugung  der  de»  Tod  de»  I  ir  Folge  habenden  Krankheit  gewesen  tat 

Caaper-Liman. 

36.  Fall.    Meningitis  nach  Verletzung  der  Orbita  durch  einen  Regenschirm. 

Zweim.il  hat  LI  man  ganz  analoge  Verletzum  )h  Stoss  mit  ein«m  Regenschirm 

m  das  Auge  beobachtet.  In  dorn  letzteren  von  beiden  Füllon  zoigto  sich  da*  l'nterhautbinda- 
gewobo  dos  geschwollenen  rechten  Augos  blutig  imbibiort  und  am  unteren  Augonlide  D 

Q  inneren  AagBBwlnkft]  eine  l',J.:rn  Inn^c  Wunde,  welche  ED  die  Tiefe  dringt  und  in  einen 
Wundkanal  führt,  der  nach  oben  und  innen  verläuft.  Das  Siehbein  und  der  hintere  innere 
Teil  des  Daches  der  rochten  Augenhöhle  waren  in  Form  eines  3  cm  langen,  1,5  cm 
breiten,  riorockigon  Loches  durchbroßbon :  die  darüber  gelegene  harte  Hirnhaut  mit  fotxigtn 
Moden  durchbohrt,  und  fa  Waadkau.il  m-ui  sich  weiter,  3,5cm  uei,  in  das  Gehirn  fort. 
Dio  Wunde  drang  an  der  untoren  Plhah«  dos  roebton  Stirniappons  eiu,  setstc  sieh  in  der 
Richtung  nach  vorn  und  innon  fort  und  endigte  in  einer  urallnussgrossen  Höhle,  welche  mit 
geronnenem  Blute  gefüllt  war.  in  welchem  einzelne  Knochenstückchen  haften.  Die  weiche 
Hirnhaut  an  der  unteren  Fläche  des  Gehirns,  namentlich  des  Mittel-  und  Kleinhirns  trübe, 
leicht  berietet  von  eitriger  Flüssigkeit,  welche  sich  auch  in  den  hinteren  Schädelgraben  in 
Menge  eines  bslSffoll  voll  beim  Herausnehmen  des  Gehirns  .insammelt.  Die  llirnsubitanz 
selbst  ist  ziemlich  derb,  nur  in  der  Umgebung  der  beschriebenen  Hohle  und  den  Viund- 
laudem  U«iig  erweicht,  mit  kleinen  Blutpunkion  duicha-eUt,  übrigeua  blast-.  In  der  linken 
Soilenböhlo  etwa  oin  halber  Teelöffel  voll  dicken  Blutes.  Das  Blutadergellecht  sehr  blut- 
reich, wahrend  das  der  leeren  rechten  Soilenhüule  blass  ist.  Auf  der  den  Schädel  aus- 
kleidenden harteu  Hirnhaut  haftet  in  beiden  vorderen  Schadelgruben  eine  durine  Schicht 
geronnenen  Blutes. 

In  einem  dritten  ton  uns  beobachtetem  Fallo  hatte  ein  dem  Trunk  ergebener  Arbeiter 
seiner  übel  beleumundeten  Ehefrau  mit  der  Spitze  eines  Regenschirme.«  in  das  linke  Auge 
gestossen.  Es  fand  sich  in  der  Mitte  des  oberen  koiij,inMi\.dsackes  eine  mndlicue  OelTnunir. 
von  der  aus  I  ■  o  Loch  nu  kuücheriien  Dach  der  Augenhöhle  gelangle, 

dos*on  naoh  hinton  gerichtete  Basis  1  cm  und  dessen  nach  vorn  gerieh lete  SjiiUo  von  dor 
Basis  1,3  cm  entfernt  war.  In  dor  Basis  des  linken  Stinihirna  oin  pilaumengroMior  Er- 
weichung&hcri.    Tod  iu.-Ii  S  T.igen  an  eitriger  Meningitis.  Pappt. 


37.  Fall.   Bisswundo.    Iyamie. 

Gelegentlich  einer  Rauferei  wurde  Schwarzmüller  am  3.  Januar  d.  J.  von  Franke 

DIMM  in  den  Daumen  gebissen,   und  zwar  nach  dessen  eigener  Aussage  in 

den  oberen  Teil  8m  Dann  -ihalh  dos  zweiten  Gelenkes.  Beide  Muriner  waren  trunken. 

Anderen  Tages  fand  die  Tochter  des  Verletzten,  die  lhmo,  den  Daumen  geschwollen, 
il  de*  l'aamens  eine  offene,  kUffendo,  eiternde  Wunde,  und  klagte  der 
seli  war/mfiller,  das*  Frank«  ihm  all*  Sehnen  dun*h  and  bis  nuf  den  Knothen  gebissen 
habe,  sowie  über  lobh&fte  Schmerzen.  Diese  nahmen  noch  zu,  und  fand  die  Ihme  noch  drei 
Tagen  -.schwarten  Eiter'*  Bad  sehr  üblen  Geruch.  Der  Finger  wurde  immer  grism  und 
dicker.    Sie  wendete  für  ihren  Vater,   i  M  ko&SOlttttl  lat>,   nach  Angabe 

dea  Franke  auch  nicht  konsultieren  wellte,  Handbäder  und  Pflaster  an.  Ausserdem 
«ah  bald  nach  Zufüguog  der  Verletzung  der  Borutta  dieselbe,  welcher  sie  nicht,  wie 
Frauke  uud  dessen  Ehefrau,  als  eine  oberflächliche  HauUciloUuug,  sondern  als  eine  tiefe 
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»childnrt,  so  itkis  du  den  Knocht  konnte,     S*'in  7.u«tan.l    veBOUtoBN  b    und 

w  17-  Februar  ging  dor  Kranke  in  iii 

Der  ihn  dort  rdernde  ArimMiwundar/t  K.  vermag  fibO)  BBJfi 

«wie  über  auamuestische  Momente  gar  keine  Auskunft  n  Uwebt  nur 

.aIs  könne  tod  einem  Biss  als  Entstehungsursache  die  Rede  genesen  BtJ 

Au.  der  Charit*  geführte!  SrukugMohiehte  entnehmen  wir  nachstehendes: 

Der  02  jährige  Kranke  gab  an,    vor  etwa  fünf  Wo« ifa  i    Daumen 

la  sein.    L'rsprünglich  sollen  infolge  «de*  Bisses  drei  Geschwüre  »ici  |  haben,  wdchu 

jedoch  mit  der  Zeit  zu  einem  grösseren  sich  vereinigt  hätten.    Das  Gelenk.  weiches  /.wischen 

dim  1.  und  I,  Danmengttede  reehta  die  leiden  Danmenkaochen  mltefaandei  .  soll 

dtreh  den  Bisa  geöffnet  worden  sein.     Ton   ■!••!    imheren  Behandlung  und  dem  Verlauf  ist 
artoU  bekannt  gew.  1  der  Aufnahme  zeigte  sich  der  rechte  Daumen  geschwollen 

lad  auf  dt.  ics^elben   in   der   Gegend   dl  Siehe,  ans 

4er  ein   stark   waUnnjsgroeser   Wulei   roo   RH    Teil    brandig  gewor-lenen   Granulat i 
taaesgewucliert    wai       Bei    Bewegungen    in  gedachten  Geleuk   war    deutliche    Krepitation 
ab  Zeichen   bor'  -or  Beschaffenheit   der   Gelonkonden   bemerkbar.      Die   Einführung 

die  Sonde    lehrt*  aber    ferner,    d**a    beide  m  In    Ihrer  TotaH:» 

Fieber   bestand    nicht.   —   Am    26.  Februar  wurden    dio    beiden  abgestorbenen    Km 
tttftrnl.     Blutungen,   welche  sich    eiu    dem    Sumpf  einstellt™,    wurden   lefobt  gl 

unde  cil*Tte   stark  am    .  mar.    und   das    Kiober   hg  Abends  bis   28,8°  C. 

It  der  Nacht  loin  27.-28.  Februar  soll  Patient  sehr  unruhig  geschlafen  und  deliriert  haben. 
Am  anderen  Morgen  bei  klarem  Bewusstscin,  klagte  er  über  massige  Schmerzen  in  da  Bau 
Diese  «v  bis  Ober  das  Handgelenk  hin  goschwollen.    Die  Haut  Ober  der  Geschwulst  war 
glinxend,   sehr  prall  gerötet.     Dir;  Pingcrwundo  war  mit  m  Kiter  bedeckt,   an   ein- 

Hnea  Stellen  zeigt©  jedoch  die  Wunde  eine  missfarbene,  griingraue  Beschaffenheit.    Grann- 
Istior  ■'  war  nirgtmdi  wahrzunehmen.    Die  Delirien   de*  Kathie  dauerten   fort,  und 

*Mer  massiges!  Fieber  halte  sich  die  Geschwulst  am  2.  März  bif  ;ur  \rh-    ihidile  ausgedehnt. 
An  der  Yolarseite  des  Daumens  bildet  :Tnungt  und  wurd»- 

frnninderung  der  Spannung  und  hiierentleerung  Einschnitte  am  Vorderann  erforderlich.  — 
Bei  4er  nunmehr  immer  starker  werdenden  Eiterung  nahmen  die  Kräfte  de»  Pfttienten  sehr 
schnell  ab.  Kr  fietxrte  stark  und  phantasierte  auch  bei  Tage.  Am  10.  Mitrz  wurde  bemerkt, 
das»  die  flaut  and  die  konjunktivalen  Schleimhäute  eine  gelbliche  Färbung  zeigten.  GUich- 
mngen  im  Kespirationsapparat  auf.  welche  eich  aU  ein  diffuser  Katarrh  BT» 
bonen  Uessen.  Dfifl  Wanden  wurden  atafaxblg,  M  hlligea  Ma  Omen  im  Wasser  flottierende, 
atafubene  Petzen,  ■   uat  der  Pinzette  entferren  liessen.    Daneben  sezot- 

nitrtco  die  Wunden  massig  wenig  dünnen,  wasserigen  Eiter.  Seit  dem  13.  Muri  ernnr 
nähme  der  Schwellung  des  Armes  nebst  profuser  Fiterung.    An  d<-  leinen 

rsenkung,   und  zeigte  dieser  l  m<  l  am  anderen  Tage 

n  lies  Brandes;   dfeeer  ProaeBi  verbreitete  sich  in  wenigen  Tagen,  sowohl  der 
Ungr  ab  der  Tiefe  nach,   f«t  über  den  ganzen  Fing  ■    den  1  »rtachreitr  > 

jHchvBgaproaetseft  und  dem  Eintreten  eoo  h  [et  Bei  Patient  tfchfUefa  neh 

iimft*n.     Am  Mnr*.  M.»n   trat  «in  heAlger  SohQU  <r*er*r 

ond  langer«  Zeit  bis  zum  Tode  de«  Denan;.-;  wiederholte.    Det  Z  Ul  am 

Daumen  und  kle  ad  profuser  Ettetnag  nur  wemg  wtäu  i 

Maat  aa  Vorderarm  peiforiortr.  an  einzelnen  n,  und  entleerte  sich  aus  diesen 

igen  ein  höchst  Mbelnechender,   duanflOa  r.    Infolge  einer,    wie  es  schioc, 

■etestattaelieo  Lungenentzündung  trat  sehr  grosse  Atemnot  ein,     Am  Morgen  dr<  0.  Apnl 
•ine   «Lwki  i -fi  Gewebo  des  Daumens,   deren  Stillung   erst   nach 

längerer  Kompression  der  Artona  radialis  gelang.     Dio  Erschöpfung  nahm   mehr   und   mel.i 
dar  Krack«  werde  komal        n       ttarb  am  9.  April. 

km  15.  April  wurde  Dcnatus  gerichtlich  obduziert.    Die  zur  Beurteilung  wesenti 
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Loichonbef    :  de  ü  n-jn  folgende:  Der  dürftig  genährte  Loichnam  hat  gov.  l.eiehiei- 

farb*.    DI«  Soblelmblnte  lind  blnstj    8fe  KonJtraktiTeo  gelblich  gefärbt.    Dor  reobt« 

Vorderarm  and  die  rechte  Band  stark  goschwollen,  die  grau  Handfliott*  Mark  w- 

jaucht,  sodass  dir  BmI  d*J  Ehadtellergrnndei  dvrat  Efterang  unterminiert  [9t  Im  liand- 

Lenk,  in  der  B<  f-  VerdenuMS,!  u*n  ß&ftuvkstflekgttaMSg  rorJanehUa 

I  -und  mit  grün  schwarzer  Jauohe  bedeckt  ist.    Der  Daumen  fehlt,  and 

;  Stomp!  bIim  uiiregelntoflge,  verbuchte  Oberfilehe;  aus  welcher  du  schwarzgrunen 

Knochen  bervoreefaen,  Sbroj  Kaoobeubul  ratbltat.  I>io  Muskulatur  des  Vorderarme!  und 

-ler  Ü.ii.l   1  :  iidctimion  infiltriert.   BiUr^Sag«   fuhren   xwbt  den  den  grünerwoiobton  Muskeln 

..n    i.  ,i  Kllenbognn      KMo  Ivnnf  Ihm»    -im!  ihrer  Knochenhaut  beraubt  und   weich.    Haftend* 

limlen  sich  in  den  G  n  des  Oberarmes  nicht.    Die  harte  Hirnhaut  ist 

blutarm.    Mio  II   |  n  h  l  Dt  vielfach  getrübt,  blutarm.  SdamatSB,    Db  HllBftQbitftBf 

und  feucht.  Die  Blutleiter  an  der  Schädelgrundllache  enthalten  etwas  schmieriges 
Blut.    Das  blasse  Her*,  wolches  nicht  krank  ist,  enthalt  in  I  r  il.hlrn  lasrrstoiTige«, 

geronnenes,  missfarhiges  Blut.   Dasselbe  ü;iIi  TOD  den  grossen  Gofässstamnn-n.    Di*  ftSCibgrue 
röchle  Lange  /.eigt  bei  Einschiiiiien  sfob  überall  lufthaltig,   aber  Süssem  stark  udetnatfis. 
altrerwaobsono  linke  Lungo  ist  ganz  ebenso  beschaffen.   Die  Leber  ist  ziomlioh  gToss, 
bloss,  hellgelb,  itampfrindfg,  I  an   blutarm,   fett,  lasierst  brfiehig.    Die  MHt 

LS  cm  lang,  11  cm  breit,  schlaff,  weich»  blataim.  Beide  Nieren  äusserst  blass,  blutarm,  in 
ihrer  RlndensubstanE  getrabt,  nicht  über  die  Norm  Yorgrüssert.  Die  Hohladcr  ist  mit  dem 
betagten  Bluto  massig;  gefüllt 

In  »einer  Vernehmung  vom  27.  April,  während  er  früher  hiervon  nichts  angegeben,  tritt 
Kranke  Bit  der  Angabe  auf,  dass  ücliwarrmftlicr  am  rechten  Handgelenk,  am  rechten 
EÜWnbogtn  und  ui  dem  Körper  mehrere  Blutgeschwtln  gehabt  habe,  worin  ihm  boine  Eüe- 
fra;  eml   die.  Ihmn  nta  Himdgolonk  ein  »olche-.  nicht  boruorki  haben  will    ond 

Borutta  »war  weiss,  das*  Scbwarzmüllor  sowohl  vor  als  naeh  dor  Verletzung  violfaeh 
uberBlutffeschwuregeklajph.il,  Jedoch  nicht  betenden  kann,  ob  erudb  an  der  Band,  an  der 
er  dl  nd«  bekam,  ein  solches  gehabt  habe.  — 

Nach   den   oben    UgtfQbrten   hrar.kheU<-    und  Obduktionsbefunden    starb  Schwarz- 
m filier,  sagten  '.vir  im  QutaohtOT,  an  sogenannter  Fyämie,   d.  h.  an  einer  Infektionskrank- 
durch  Anbahne  fauliger  Stoffe  in  das  Blut.    Lassen  sich  auch  dieselben  im 
Blui  llrekt  nacuwclsoo,  so  waren   doch  die  Zolchon  dieser  Krankheit  bed  l>ben  und 

nach  dem  Tode  rorbanden,   aa:  n   in   der  gelben  Hautfarbe,   den   I  cUrion   tu.! 

Schüttelfrösten,  dorn  r.flhmiorigon  und  missfarbigen  Blut,  dor  vergrössorten  Milz  und  don 
kranken  Nieren,  -hui.-  in  <!cr  Ven  hu  hung  <\  r  W.iini--.     Ml  iber,  die  Verjauchung, 

war  die  VflntttttSattg  zur  Fj  arm? .  da  diese  Krankheu  nicht  spontan  entsteht,  sondern 
stets  eine  Eingangspforte  der  Eiterung  roraussei 

Dien  Eingangspforte  war  durch  die  Daumonbisswundo,  welche  roseheniend  das 
; -nk  verlet/.t  bitte,  jOdeafeUl  aber  eine  Knocbcnenliündunn    und   Vereiterung   des  Zell- 
gewebes nr  folge  hatte,  gegeben. 

In  sehr  wollenen  Fallen  bat  man  Prämie  (Blutvergiftung)  auch  durch  Blutgeschwüre 
♦nutehon  sehen,  mde»    i-t   In   vorliegenden  Fallo  su    i  fl  Gmnd  rei 

■eselien  davon,  da**  gar  nicht  wirklich  feststeht,  daas  Denatus  in  der  Hand- 
wui.  r   :;  habt  habe,   da  nur  die  Frau  Franko  und  deren  ange- 

[10,     iod  zwar  rrst  nachträglich,    mit  -Iicmt  Behauptung  auftraten,   so  ist, 
selbst  angenommen,  dass  Denaftni  eh  Bin  bah",  mit  Bestimmtheit  zurück- 

zuweisen, da»s  Ton  hier  aus  sich  eine  Infektion  gebildet  habe,  well  dies  tunächst  eine  Ver- 
BOlrrtntDg  DDd  Verjauchung  dcssolben  voraussotzen  wtirde,  die  nicht  boobochtet  Ist,  wogegen 
direkt  tod  der  dftn  Vater  vorbindenden  TV  mm  (dtl  IbDO)  tfau  »tetige  Vfrschlimmernng 
der  zur  Erzeugung  oinor  Knooh<  lang  und  nachfolgender  Verjauchung  and  Allgemein- 

infrktion  vollkommen  geoignetrn  E'ingeibUaW uudfl  bi^rhrieben  wird. 
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l>c  .    «rar  um  diexc  B  ■    d«l  im 

mw-  i  i*t  iüf  Möglichkeit  nioht  ron  dei  (find  M.tn/r**!  an 

ainlurn  Pflctcr  ;  .  •  Brtnntwi  i  fttimfda 

dvta  die  Bissrundc  bedingten  KnOÖhoiMOtzQsdoog  beigetragen  haben  BfcQgfl 

•  m  der  Tod  Imme*  die  Folge  der  Verletzung.   Uld   war  oia  Biss  von  einem 

Meestfcea,  der  bis  auf  den  Dautnenknochon  ging  und  ansehen  du  DMDflDgtlonll 

t«Jw.  natte,  geeignoi,  eine  Koocl  tndnog  zu  orxeogeu.    Dnss  Bieswandea  Gclegen- 

fa  trtl|  n  L  feÜJones  geben,  im  ßftei  t>eob*  b  ■ 

Huroaeh  gofcen  wir  unser  Gutachten  dahin  ab; 

I.    iIam   Sehirarzmüllftr    an   ZellgfiWAbST«tJAOa1ltzng    und    I  nt.-iindung   uml 

dem  Felgen  -inen  Tod  gefunden  j 

bong  dio  Folge  einer  am  3.  Januar  ihm  lagefügten  Bisswunde  in 
dw  Baume*  gewesen  ist; 

3,  da»*  eine  andere  Veranlassung,  velohtt  dfM4  '/»dlgewebstr  ig  und  Knochen- 

eattimUng  zugeschrieben  wei  lots  fcönni»,  aus  den  Akten  mein  berrorgeht. 

Oasper-Liman. 

;ill.    KepfvoMeuung  dnrcli  ein  Blll&rdqaeae:   Kopfiose,  Tod.     Im  £a- 
>*aaieali*Dg  daoui  mehrere  Ftlle  um  Klndbelff  lebet)  daroh  die  Ehefrau  d«> 

Verlernen,  eine  praktizierend«.  Hebamme.,  eerroittolt. 

In  der  Sacht  vom  19.  ton  30,  Urs  1904  enistauil  Es  einem  Lokal  in  der  Kippenstrasse 

.i|sbexg  u  P.  eine  Schlägerei.     Die  beiden  Angosohuldigten  H.    und  K.  kamen  in  das 

tiohal  und  isplcl,     Dei  Verstorbene  F<  bml  den  D  Kritik 

'«Biosan  Billoxdnpiel  gerast  tftod  ein  Wortwechsel  und  im  ftn*9niate  daran   eine 

?iä£elet.   ifi   d?ren  Verlauf  H.   mit   dem   umgekehrten  EttQvdqntU«  den  P.    ujf   Jon  Ilintor- 

ii$f  blutende  Wnndo     I)insMhe  wurde,  zunächst  mit  Vauemnd 

*ig  ausffewa-icin'ii  und   gekühlt.    Dann  ist  F,  nach  Banse  ge  rorddo,  wo 

an  seil  au  —   eine  praktizierende   Hebamme  —  mit  einen   -ruberen  Taschentuch 

zankt  --ig  behandelte.     Vom  2(L  März  ab  machte  sio  Umschläge  mit  essigsaurer 

Tonerde.    Am  Montag  den  21.  MIR  requirierte  ■•■  '"•  Ht:i>,  ■  >ann 

Sc4n.ii.  tarke  Kep  k  DarAi  etafl  nVinigum; 

*  Wände  mit  Spree.  KarbellfeaDg  ror  und  rorordnetc  dann  weiter  Vorbände  mit  essigsaurer 

i'.v    Am  52. Man  ging  V.  xu  dorn  Arxl    in  die  Sprechstunde,    kr  klagte  über  Schwindel 

.'•ptVehmert.    Der  Am  rerordnete   die  Eisblase  auf  den  I  Märte  abei 

«m  üeterfdhrung  des  F.  in  das  Krankenhaus  flfa    notwendig,    dieselbe  fand  nicht 

binxageholter  Arzt  fand  am  Donnerstag  den  14,  Min  eine  Tempenbn  von  39*, 
laefcmcbmeTxen.     Die  Wunde  war  rni!    Spreu  r    Heil-    und  Zvgsalbc    behandelt 

»otden!  Auch  diesem  Arzte  gegenüber  rerwefgerte  i'.  die  Enokfinbansbebendlang, 
Aäveseben  der  Salbu  fand  slcbatfi   '.  Im   ECCtuJ  In«  uml  Kupfliaul  iti  w<- 

buag  der  Wende.    Am  26.  Man:  nUrb  P. 

:  de«  krau:  iiii  ihrigen  Hanne«  er^ab  tinkn  von  der  Miiudlinle  des 

feffci,  »ahe  der  Spitte  der  Hinterbau ptschuppe  eine ßcmla-nga  Ten  TOfn  i 
kiattn  x erlauf tnde  Trenn ung  der Voiob teil«  mil  foUitea,  unebenen  Randorr, 
ffJrbe  risan  die  Knochenhaut  herangebt,     liefe  der  Wunde  am  nt  12  um. 

Cb  die  Trennung  herum  Ist  das  Gewebe  in  einer  2 cm  breiten  Zone  eigentümh.  h  gelblich] 
offranamg  gefärbt  und  wassei  trinkt,  Piogereindrfleie  am  Kopf  und  Nacken  bleibt!. 

twieben.    Auf  de :  Iföbe  des  K  ntiig-  bis  markstQckgrosse  unregelm 

Waoao  Yrrtrocknangcn  ohno  BlaUa*tritt  im  Grwebo.  Hoobtea  Ohi  blaurot  und  teigig  ge- 
waereU«»  ohn^  Blutaastritt  im  (IoweVo.  Hinter  dem  Ohr.  dessen  iiuss^rer  Rand  blaurot  und 
C»actaöJlen  int,  eine  50 [>fenni^lückgros%e  braunrote  V«rtrockn«ng,  in  deren  t'mgohung  die 
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Oberhai. i  Mrh  blasenartig  abzielten  lagst.    An   der  Haut   ilct  Körper«   ÜB  übrigen   brau 
Streifen  im  Verlauf  der  VenenTerüyielun*ren. 

Die  weichen  Kopfbedeckungen  «weisen  sich  bei  der  inneren  Besichtigung  als  faltig 
wässerig  durchtränkt    I'a«  ka9ob«ni  Schädeldach  ist  unversehrt. 

HQi  Mi ;  IQ:  \  on,  schmutzig  grau,  Ich«  dantalrot,  sammctariig. 

Im  Gutachten  wurde  ausgeführt,  Jas»  ein  Kall  von  Wundinfektion  vorlaut;:  Die  pr.mJ 
Wunde  war   die   5  cm   lange  Zusammcnhangstrcnnung   auf  dem  Kopf  naho   der  Spitze 
llinterhauptschuppe   links   neben   der   Mittellinie.      v,n    UttHT  Wunde  au*   halte   sich   eine 
Wundrose  über  die  Kopfhaut,  die  Haut  des  Nackens,  die  beiden  Ohren  bis  an  die  $ 
ii wickelt,  und  infolge  dieser  Wundiosi'  isi 

i  die  gorichuärztlichc  Beurteilung  des  Falles  ist  es  unerheblich,  fb  die  Infckdons- 
koimo  sofort  mit  Hern  15iilnnli|ueue  in  dfl  DtuBtU  Wunde,  bxw.  die  Blut- 

und  I.ymplibahnen  gedrungen  ifind  oder  erst   später  durch  die  uuz weck massige  Behandlung 
mit  Enl^,  .Sprangerseher  Heilsalbe,  unreinen  Magern  und  dergleichen  mein.    Auch  VC 
die  Bebandhmg  sofort  ciue  zweckmässige  gewesen  wäre,  hätten  möglicherweise  die  mit  dem 

Schlag  m  die  Wund -<J r  iin.----i.Mi  Ininktionskeime  Dloht  Bellt  entfernt  werden  können,  wie 

dies  einwandfrei«  in  .  tu  arwiesen  haben.    Bb  I* *•»■» r . ■  Itnof  an,  r»b  i 

Verletzung,  wolche  dorn  F.  durch  den  11.  q  Billardqueuc  zuRofiitf;  ist,  und  dei  Tod 

des  P.  in  einem  QltfohUolM   Zusammenhang  stehen,   und    dies»  Frage   ist  unter  allen  Im- 
ständen  zu  bejahen. 

Der  Fall  ist  ein  ausserordentlich  bemerkenswerter,  nicht  sowohl  weil 
sich  hier  an  eine  Kopfverletzung  eine  tödliche-  Kopfrose  angeschlossen 
hat,  sondern  auch  noch  deshalb,  weil  die  Khcfrau  des  F.  —  entgegen  ihrer 
Instruktion  —  am  Tage  vor  dem  Todo  desselben  eino  Kreissonde  unter- 
sachte.  Diese  Frau  Bat  an  Ki nd bettfieher  erkrankt!  Die  Hebamme,  welche 
diese  Kreissende  dann  übernahm  und  entband,  hat  die  Kindbettfieberinfek- 
üon  noch  auf  2  weitere  Kreissende  übertragen,  die  sie  entbunden  hat,  auch 
sie  hat  instruktionswidrig;  gehandelt.  2  von  diesen  3  Kindbettfieberfällen 
endeten  tudliofa.    Heide  Hebammen  sind  bestraft  worden.  Puppe. 


39.  Fall.    Weichteilverlotaungen   in  einer  Prügelei  am  27.  Januar  H*4.  keine 
knorhenrorloliung  am  Schädel.    Tod  an  eitriger  Meningitis. 

Arn  27.  Januar  1904  entstand  in  einem  Dorfe  bei  Königsberg  i.  Pr.  eine  Schlägereif  b 
der  Drossel  Di  odetfti  wurde:  Er  wurde  toll  Stflflkes  geschlagen,  aber  auch  in  eino 

flache  <.irube.  En  der  SlA Qlssncherbap  befanden  haben  sollen,  hmeingestossen.  Er  hat  nach 
der  Kücltkehr  von  der  Schlägerei  erklärt,  er  hale  '2  Hiebe  auf  die  Stirn  erhalten,  davon  aber 
nur  eine  Beule  bekommen,  er  sei  auch  von  hinten  über  den  Kopf  geschlagen  worden,  sodass 
ihm  die  Augon  roll  Bim  !■  ;.t.<n  bei  ei  geschlagen. 

Am  28.  Januar  ging  Drossol  DSoh  Königsberg  rata  Am.  9tl  Lhffl  rinsehlage  verord- 
nete.   Am  29.  Januar  ging  or  nooh  in  di*  Arbeit,    war  aber  tehwarh.    Arn  .SO.  Jnnnar  l*fjte 
or  sich  ins  Best,  voll  dir-  Schwäche  zunahm,  und  am  31.  Januar  W.M  kam  er  in  das  Neoen- 
Krankenhaus  mit  einer  schlaffen  rechtsseitigen  Lähmum-.  Utamgan  und  hohem 

r.    Dieser    Befund   blieb   wahrend  der  nächsten  Tage.    Er  war  uitv-i  als  er, 

Drossel,  am  4. 1    i  DUZ  UHU  in  d.i  nhaas  der  Barmherzigkeit  zu  Königsberg  i. Pr.  ein- 

ireli-fert  wurde.    Gesicht,  rechtor  Arm  und  rechtos  Bein  waren  gelahmt,  dm  Zunge  war  frei. 
Es  bestand  eine  molorlaohe  Aphasie,  da*  Scugorium  war  fast  frei.    Drossel  konnte  sich  auf- 
lichten,  machte  auf  Aufforderung  den  Versuch  zu  pfeifen,  loigto  die  Zunge  und  dergleichen 
Das  Hautgefühl  war  erhalten.    Die  Untersuchung  ergab  auf  der  linken  S*ne  i!*r  Stirn 

hinter  der  Haargrenze  eine  2  cm  lange  Quetschwunde.    Temperatur  39°,  Puls  50,  un- 
regolmissig.     Am  b.  Februar  wurde  eine  Operation  vorgenommen,  welche  die  Entfernung 


ie 

- 

fie 
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D  harter  und  weicher  Hirnhaut  hnl  und 

m  der  Bildung:  mehrerer  grosser  aneinander  I  ler  HailfalOChanl*ppen   ünks  auf 

lern  Schädel  bestand.    Die  weiche  Hirnhaut  zeigte   bei  der  Operation  einen  festsitzendem. 
nlbgrönJIchcn  Bring,  besonders  längs  der  Gelasse.    Nach  der  Operation  tfitg  Sei  Pols  auf 
190,  e»  »teilen  sich  Zuckun^n  En  noblen  PaciaHl  und  im  rechten  Rein  vor«. 
ipatar  auch  doppolseitig*  Zunkunjtnn.   An*  der  Wunde  entleerte  sich  in  d«n  folgenden   I 
rial  Kiter.  am  H.  Februar  trat  der  Tod  tio. 

• 'bdukiion  ergab  bl  VerletSBBgftfl  btw.  WlouungsfoiVn 

I,  In  der  Gegend  de*  vorderen  Jochbeins  links  beiludet  sich  ein  haselüussgTOsaer  Ab- 
siws,  in  der  Tiefe  des  Gewebes,  oberhalb  dos  linken  Ohres  frei  ausgetretenem  Hat  In  1  bis 
2  nun  dirker  Sri 

'l.   Am  linken  inneren  Augenwinkel  ist  das  Gewebe  uniegelm^Mtf  vertAM 
X  kein  Hluter^u*** 

3.  An  der  Vorder  n  beide)  Kniet  Etthrfach«  unregelmäßig©  nicht  sehr  erhebliche 
Biiriaitttr**tuntff*n  In  1  ni-~i h.\iiii<-iißewebe. 

4.  In  der  Mitte  des  rechten  Unterarmes,  gerade  auf  der  Elle,  ist  eine  etwa  markst-: 

retung  im  lintcrhautfcttgewcbe. 

5.  Oberhalb  de*  rechten  Stirn  b  I  eine  annähernd  .r>mark>lückgMssr  etwa«  w- 
evcheoe  1  ratn  dicke  HluUustretung  oberhalb  der  Knochenhaut. 

5.  Rechts  oberhalb  der  Nasenwurzel  ist  eine  p  flau  menkern  grosse  un  regelmässige  Blut- 
»»Mretung  von  derselben  Dich«, 

7.   Hinten  links  am  Hinterkopf  Blutau&trotunffen  derAelben  Art  wio  ,in  der  Stirn. 

Qtspeabend  dem   linken  SoheitelbeiliMektl   finde;   rieh   «in  Rluterguss   von   etw* 
IwtotQefcgrdfM  oberhalb  dar  Knochenhaut. 

9,  Oberhalb  des  linken  Stlrnhöekartj  hintat  des  Euigmua  findet  sich  eine  2  cm  lange 
1«f  verlaufende  missferbig*  Wunde  mit  stumpfen  Randern,  welche  durch  den  operativen 
Ku^il  erweitert  ist. 

In*  Basis  des  linken  Grosshirns,   das  Kleinhirn  und   d»o  (ranze  rechte  Hirnhalftr  Rind 
dicken  Blutergass.     Pia  links   trübe,   stellenweise  gelblich- 
\  durchtränkt,   besonder»   an   der  Kossa  Sylvii.     Im   linken  Stirnhim  Blutergüsse  bis 
m  llaMlmissgrässe,  in  der  l'mgi'bunc  derselben  Erweichung,    ti  lüleren  amerefl  Ab- 

stfaötten  des  linken  Zentralhirns  gleichfalls  Blutergüsse  lön  Paukt-  bffl  SuTUadelkopficröase. 
«a*  iwar  sowohl  in  der  Rinden-  als  auch  in  der  weissen  Substanz  bis  1  cm  tief.  Die  rechts- 
WaftlCe Pia  ieift  unmittelbar  neben  der  Mitte,  .-m  j>;vrhend  dorn  /en-.ralhirn,  einen  lOpfcnnig- 
tffctfressto,  gotbgrünlichcn  Pieolt.    Del  Schädeldach,  abgesehen  von  der  Operation 
itfMog,  absolut  unversehrt!    i  ici  dann  (2— 6  mm),  stellenweise 

totbxheincnd.   Herz  etwas  hrpertrophiM'h.  I,un^cnö<leui  o  DadoO  im  linken 

l'MBflappen,   sowie   in  allen  Lappen  rechts,    Nieren  tciilarT.    Rinde   l il I    9  HO   rllelE, 
adnraiun.    Mlh  14  :  7\  .     i  i  cm  schlaff,  Gewet*  aorfgelookert. 

D»  TorlKufi^re  Guiachten  ert  ftfl  aftriger  Meningltii   and  Brw 

«Otaenic  erfolgt  sei,  und  dnss  erstere  offenbar  die  iM/.t'Tc  SUlPoIge  hatte.    |>i<-  Meni:; 
naUssfl    i  pfe,  die  linke  Stirogegend  treffende  Gewalt.    Schluß-  nrfl 

In  und  dergleichen  Instrumenten  seien  geelj  an  der  Stirn  vorgefunden«  Ver- 

tuet* iu  bewirken. 

111  oi    durch  die   miakien  kn)  ''-okao 

«me   oltrifQ  tafekl  Gohirni   von   *jrur  Hautwunde  aus  erfolgte.     Aach 

ad*  fc«ibct  war  Ittinesweg*  nine  besonders  schwere.    I>i'  I  !n( tltohen 

ftperterirtiung  mit  Todesfolge  wurde  von   den  Geschworenen  ?erneint,  die  iweite 

g  dagegen  von  thnen  bejabl   §228i  ■ 
Jeferd«  Angeklagten  erhielt  9  Monate  Gef&Dgni  Puppe. 

SefcBHta»e..Ca*er-Um«r».  OerieMLHei  fcAr.fi.   II.  IIA  f) 


§  10.    Tod  durch  Sturz. 


§  10.    Tod  durch  Sturz. 

Bio  Sturz  kann  entweder  von  der  Höhe  bomb,  oder  auf  flachem  Boden 
gaschelf-n  Die  ( erletzungea  werden  infolgedessen  namentlich  hinsichtlich 
iluvr    Inli'nsii.ii    diflVrirrm.   sie    wi-nlrn    heim   Sinrz   aus   der  llnlir    bei  r:u  hl  licher 

sein,  als  beim  Sturz  an  ebener  Erde. 

Erfolgt  dar  Sturz  ans  der  1 1 ■  *he  auf  das  untere  Körperende  oder  bei 
mehr  horizontal  gelagertes)   Korper.   so   werden  die  Verletzungen   wieder  ander.- 

sein,  als  wenn  'Irr  Stnn  ans  der  Höhe  auf  den  Schädel  erfolgte. 

lafolgQ  Ihrer  NaMmiäi,  SOWle  Infolge  der  oben  he reilM  erwähnten  Mo- 
nirnir  (Schutt  durch  Kteid*-r.  Fall  auf  wiüehe  Unterlage  u.  a.)  machen  wir 
häufiger  die  Erfahrung,  dass  die  Haut  beim  Sturze  keine,  oder  so  gir 
keine  \erletznngen  aufweist.  Gorade  beim  Sturze  aus  der  Hohe  unserer 
Häuser  ist  >.i  mrliis  I  n^uwöhnliches,  wenn  das  abgestürzte  Individuum  keine 
oder    nur    geringe     llauivericlzunireu    aufweist.      Wenn    aber    an    dem   Schädel 

eines  angeblich  ah^osiür/teu  individinuiis  sieh  viele  Hautwunden  linden,  dann 
werden  wir  jeheu  auf  Grand  der  Bussaren  Bariehtiguiig  erklären  kSnoen,  dass 

dies  reL-eii  die  Annalinie  eines  Sturze«,  aus  der  liuln  ■■<  I : *  im!  gemacht  worden 
kiuniie.  Man  wird  vielmehr  erwarten  dürfen,  dass  jede  llaui wunde  einer  be- 
sonders   umschriebenen    Einwirkung,    oinor    anderweitigen    urnschriebonon    G' 

wall  entspricht 

Was  nun  die  Schädelbrüche  anbetrifft,  die  beim  Sturz  auf  den  Kopf 
zustande  kommen  können,  so  werden  wir  beim  Stun  EU  ebener  I  i  e  sehr 
häufig  nach  dem  obeu  angegebenen  Gesetz  folgende  Typen  finden:  Stürzt  das 
Individuum  auf  die  Stirn,  so  werden  Frakturen,  welche  die  Schädelbasis  von 
vom  nach  hinten  durchziehen,  die  Folge  sein,  [tatet  Umständen  werden  auch 
Ltnnm  duroli  du  SchidolgewSlbe  von  der  Stirn  ani  Dach  hinten  ziehen. 
Wir  haben  hiev  eine  Biet  hwnting,  die  wir  gleich  noch  weiter  kennen  lernen 
Werden,    vor    uns.  nSmlieh,    dass   hei   imiumii   ober  die   (ireuze  seiner   Blas 

hinaus  eingebogenen  Scillae]  von  seinen  Drin-kpnl  aus  Bruche  durch  di« 
Schädelbasis,  zuweilen  auch  durch  das  Sch&deldacb  neben,  IhnluA  wie  die 
Meridiane  an  einem  Stobus;  WC  der  Druckpol  ist,  sagt  uns  nicht  allein  die 
Konvergenz   der  verschiedenen   Bruche,    sondern    das    sagt   uns  auch  vor  allen 

n  die  NiifuMui.  wiche  sich  an  der  Stelle  der  weichen  K  mihcdeckungeu 
findet,  an  welcher  dei  SchEdel  aufgeschlagen  i^i  - 

Wurde  der  Sehidel  fOH  der  Seit«  her  getroffen,  d.  h.  fiel  der  Betreffende 
um.  so  dtiss  eine  (Joi  "■■■hhifenseiten  auf  den  Boden  aufschlug,  so  werden  hl 
der    Regel    quer    durch    die   Sch&delbaSifl    gehende   Brüche     und     Fissuren    die 

Fol1. 

Brfokl    dei   Stnn   dagegen   etwa  so,  dass  die  Soh£defarölbung  getroffen 

i  iiud  der  Betreffende  durch  irrend  eim  (Jewalt,  rialleichl  durch  einen 
anfahrenden  SttasseabahnWBgen  U.  dgjL  bei  Seite  und  an  die  ;  leudert 

wurde,  dann  kann  dei  Knoohenbmoli  pan diel  zur  Druckachsc  dun  I  nadcl- 

wölbung   /irlirn  oder  «  -  ••rii.-trluri   mendianartige  Sprünge  von   dor  G» 

Dmcfcpols  aus,  d  iQen  dorofa  quer  daze  gestellte  —  aUo  etwa  rund  am 

den  Druckpol  herum  rerlnafende  —  BrQchi    anter   einander  indes  sind 

Zuweilen  aber  briehl  die  auftreffende  Stelle  de-»  Schädels  in  mehr  oder  weniger 
kreisü  brach),   und   ersi    bei   diesem  kreis- 

RSnnigeu   centralen  Fragment   beginnen  die  divergierenden  Beratungabrncbi 
mertdionaler  Richtung  zum  Druekpol.  um  welchen    sich    dann  weiter  dli 
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iin.-Ih'h     .u|  i:ii.>ri;il\v:\rK     "im  lii.*im    l'r.ik'  iin»n     i^roppHTen. 

tten  des  Schädels  wird  auch  beim  Stun  aus  der  IIöJh  in 
eu  Fällen  zu  konstatieren  sein,  doch  linden  Wir  zuweilen  eine  gewisse  I "n- 
elm&ssMrkeit,  die  da  Mutiert,  dan  dteGewalt  «.-lim  r\u<-  zu  grosse  ist 

Schade]  in  eine  Reihe  ron  kleinen  Fragmenten  zerschlaget)  r 

mihi    tnir     SObwOI     im  n     r*^>  I/hi.ivm;-'^    Verhalte»     wird 
inen  kann  d. 

Man    soll    aber    nicht  etwa  zq  ÜSh   von    einem    »typischen  Verlauf  einer 
SAidelfraktur    sprechen.      Auf    dem  Soklionstisch    kann    man   einen    solchen 
•■!     il  i-rhaupl    nicht    RUSftmmeDSetzl ri.    man    kann   nur,  wenn  überhaupt, 
«h  gioz  allgemein  0]  tt.     Wohl    ibw    kann    man    nach  der  Obduktion 

#e  Fragmente  mazerieren  ood  den  SebSdel  Mnammensetan,   wenn  die  r 
mmte  getrocknet  und  entfettet  sind.     Die  Aufschlüsse,   die  man  hierbei  erhält. 

Kg.  UL 


Slurt  auf  Olo  Imko  ■Vtadofüilfto. 
Am  dtc  8*anUQiE  Am  Eb  tttol    fll  i;-ii.MIi«h»«  M»Jiun  In  KönlpWj  i.  Pr. 

aller  irartig.    i  di"     Muhe    lohnen.     Man    sollte    BbOrhaupt 

mthr  von  diesem  Verfahren  der  ZosamineDsetzixDg  der  mazerierten  I 

Gebrauch  machen;  gewiaa  würde  m.m  !><'i  Iv.tiitalvcrbrechen 

«Jen  neh  !  ii  Hergang  der  Sache  aussagen  können,  als  os  ohnehin 

|  ti    Es  uns   nriederholi   rorsrekomnn'n  uraile.  feine,  •  •haraktr- 

dtete   Fissuren  erst   bei  der  Mazeration  des  S.:ha<)el>  zum  Vorschein 

nachdri:i  sie  bei  der  Obduktion  den  *  liarfen  Micken  des  Obd 

waren.     Die  Institute  rdr  gerichtliche  Medizin   Verden  rewba  jjern 

ichte  um    Prtparation    eines    derartigen  Schädels  ent- 

Bfl  rede»  horizontal  izeleironon  Koro«  i  der  Schädel  in  der 

n    ali'-r   aii'-h   der   lirustUorh    narh    den   ObCH   cr- 
qos    und   das    Becken,   leibt   durch   AI  n'.;   voiner  Darm- 

chaololn,  teils  durch  Losung  der  Symphyse,  teils  durch  quere  oder  >•  In  a-c 

luxeb  Kr-  iud  Beckenkii'i- lim. 
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Bahn  Sturz    auf  du   untere  Korprrrndr  \V\iss.  Ku'u 
Fraktur«!  der  Püseo,  der  Heine,  doeBeokeoa  'li<-  Folge  sein  können;  suwvilci 
wird    aber   oooh   beobachtet,  dass  die  \  ■'•  unten  her  in  die  SohfideBiftblc  ein« 
riebene  Wirbelsäule  ringförmige  Bruche  tun  das  Foramen  occipital  laoo 

herum  bewirkt,   die  dann  gewi^rnnasM.'n  direkte  Soh&delboaie-Fraktarea  dar- 
len. 

Selten  kommen  durch  bydrarüiscbe  Pressunj  «les  ihissiv'keitsrciohen  Seil  idel- 
inhai  'ImtH'    Schädelbasishrürhc  an  der  schwächsten  Stolle  des  SebM 

dun  AiiL-'-nlinhlcndäcliCIB  und  dem  SSebböSn,   vor. 

Verge&dhsch&ftel    in.i   all   diesen   KriocrieiiYerlrl/.un^'n   Mild  nun   die   '  i  • 
bo   pTOOhcnOl      Kontusionen    and     Rupturen,   sowie    Frsriiiiiw-runuvn   der  inneren 

lii".-iii.\      und      man      wird      /rr:nl<  /u      n.i'tii    Lomirn,    dftSI    ID    <li»-srn    RopttUefl    m 

klinischer    Hinsicht     dir    Haupt;  rtahr    für    den    Verletzten    liegt,    Ottd    dass  die 
Todesursache  oft  weniger  in  den  Kn'"-lirrnrrlriyiiriL*.'n.  als  in  ihnen  EU  SOOhei  ist. 


§  li.  Kasuistik. 

40.   Fall.      :?lur£  auf  diu   Stirn.      Treibriemen  -Verletzung. 

Der  Arbeiter  Mahlrr  WOTÜt  ED  6.  JSftl   1906  du  Mi  -in*  n  Tn-ihr  lernen    llfel 
die  Erde  geschleudert,  er  starb  an  &  Jnnl  1W3. 

Die  ObdaWOD  See  etwa  30  Jahre  allen  Manuls  eigab  auf  der  Stirn   konfluierende 
troeknun^on,   Augen  bluttmUrlaofes,  frei  ausgetreten!    Blei  »"  den  AugeabtadehauUn.     In 
der  Na1*©  and  In  Ri  uigatroeknetea  Blat,    ta  d*r  Hiniarflnch*  <i 

3  handteller^rosse  Vcrtrocknungcn  mit  BluUustrftt.  ibodso  an  Her  vorderen  Seite  des  linken 

bl  (tobten  Oberschenkels.     Die  H*nt  U  ler  Innenseite  dos  linken  Oberarme«  blauröt- 
lich, ebenso  an  der  Innenseite  des  rechten  Armes. 

Die  innere  Besichtigung  eririU  Bluterguss  in  den  Voichtcilen  der  vorderen  Hälfte  d 
•Wichen  Schädelbedeckuugeu.  Die  Stirn*  und  Nasenwunelgegend  und  die  linke  Schlafe 
beffl  zeigt  ein  System  TOT  8  Brflobtn,  die  von  der  Nasenwurtelgegend  ausgehen  und  m 
hintai  SU  divergieren.  Der  »cd  Btlsttt  links  gelegene  Bruch  i  i  ;  .in  tong,  und  endet  ii 
iui].«n    SeollfMbtin.     Den   kennt  »in  Bruch,  velcfaei  In  linken  Äusseren  Abschnitt 

i:ift  und  an   der  Krnnrnnahl  aufhört.     Ein    dritter   Bruch    xieht   «eic»>n    de; 
rechten  Äusseren  Abschnitt  dee  Stirnbein*  in  die  rechte  SoblifcoSObQpm)  um!  ernl   i 
rechten    Felsenbein:   an   seinem   vorderen   Ende  biegt  er  nach  der  Schädelbasis  zu  um  und 
Infi  bis  an  den  Tuikensattel. 

Der  2.  und  3.  nach  hinten  zu  verlaufende  Brach  wird  durch  drei  kreisförmig  um   d 
K&senwurreijfcffend  rarliofande,  t  dcq  von  einander  intfanite  Enrtktoxtn  biv,  Ptesuen  n»i 
erbunderi.     Es   findet   sich  ein  ämarkstüek  grosses  extradurale»  Hämatom  linket- 
Beido    AugenhÖhlendncher   und    das  Siebbein   sind  rerlrümmerl.  die  Dura  ist  io  d»e 
Stirngegend  zerrissen,  die  Pia  zeigt  blutige  Quetschungen  daselbst.    Das  Stirnhirn  mII 
links  mehr  wie  recht*.  wrtrfmnBrl  Puppe. 


41.  Fall.     Sturz  aus    dei  :    Rupturen  der  Lungen.  Aorta,  Leber,  Hill, 

Nieron;  Brdcbt  sinnlicher   Kippen  reohUrseUl  und  Bruch  der  Wirbelsäule; 

keine  äussere  Verletzung. 

Ein    J8jihriger   Mann   war  aus  der   fünften   BUgl  nbaucs  herabgestürzt  and 

■11  Sorben.     Aus»er  xwei  7ehnpfninigstfieligro>.-^!i  B&UUbeohurfaogen,    die  ei 

n    Oberem,    die  andere  auf  der  reebten  Brusthäifte,  nichts  Auffallende*  an  drr 

te.     Laoetliea    zeigten   sich    die  Lnngon  vielfach  eingerisaen,  der  obere  Lappen  der 

rechten  Lunge  war  mitten  durcligtriMcn,  m  !  ■  raxhÄIften  viel  Blut  ergo^eo.   Die 
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ierta  drei    Zoll   unterhalb   des  Bogen*   nullen  du  OD,  der  sechste  und  siebente 

nwirM  i im '.'ii  iieide  legen  kijiniir,  v<iv  ii   ilt 

-'etrochen.     In   der   L!nterleib>ltOh  lo  obonfoll?  vi?l  Blut  orjcov  Mule 

i-  Rupturen  der  Leber,  Rupturen  .1er  Kill  and  ^ieron,      Onsper-Lintn. 


42.  Fall,     stur-  aus  i  rJal-  ind  Rlppaobrttolie.    Rupturen  dar 

Lunge,   Leber.   Milz  und  Nieren  ohne  Äussere  Verletzung 

.  Tara  vor  d«r  Ohduktion  war   *\r\   QjlMgpt   Dachdecker    Ifi  m    hoch    Von    Dach 

:i.-i  md  auganblieHioh  tet  geblieben.    Keine  Kiuaera  Yattetraflfl  am  Letoa- 

i am.    Die  Dura   maler  igegeo  Starke  Anfüllung  der  Pia  uater-Yenen  auf 

i*:.  IHranem  Sphäre,    wo  etil  iKiselnussgrosses  Extravasat  von  geronnenem  Blat 

lag.    Fissur   im  linken  Scheitelbeine,  die  sich  in  Zickzackform  in  die  Basis  hinein  er- 

und  i  U   la  die  rechte  Seite  hinüber  teils  vor,  teils  hinter  dem  Turkensatiel  verlief. 

Vdfcllwide  Anämie  in  der  Kopf  hühln,  dir  sogleich  auf  innere  Blutung  deutele.     Rechte 

und    LMouTahöhle    normal.     Links  war  die  fünfte  Rippe  gebrochen,  und  an  der 

Menden  S  ■•'•>  lieh  ein  5  cm  langer,  2,2  cm   Haftender  Rias    In    «1er    linken 

lern  Brustfellsack  über  I  Liier  flüssiges  Blut.     Hera  und  grosse  Gefass- 

n«    leer,     Im    linken    Leberlappen    seebs    longitudinale  und    im  rechten  zwei 

M,  ohne  sehr  erheblichen  Bluterguss  in  die  Bnnohhöhle,   ferner  sehr  nfalreighc 

i  der  Milz.    Jede  Niero  zeigte  zwei  bil  drei  uborfläcbliohe,   kaum  3  uirn  tief 

;  -. .     BüdHeh  waren  die  ganzen  Bauch  decken  linkerseits  im  Zellgewebe 

itmmwn  Blute  Jarchaatak   Alle  übrigen  BauoborgaUC  waten  umeileiit. 

Oaeper-LImas. 

I-  Fall.     Sturz  aus    der    Höhe.     Ruptur   der    Vena  Cava,   Leber,    Milz   and 
Nitren  >>lue  äussere  Verlegung. 

90  Jahre  aller  Maurer  itQ  b  von  einem  Neubau  herab  und  stirbt  sofort.  Sehr 

•ehe»  «er  der  Befund  einer  Kuptui  dei  Von»  oav*  Snferloi  dicht  am  Herten.  Ausserdeo 
'«4  lieh  ein  o  cm  langer  Leberhs»  an  der  InserlionsstelU  des  Ligarn.  sospen«,  und  viel- 

fart»  KnpMran  d*r  Milx  und  beldec  Ninren,     A<Mit««rlifh  arn  l.ei.'hnnm  fce-ino  andere  Spur 

«•er  Verletzung-  abcf-scbundene  Stelle  am  linken  Ellenbogen.  Obgleich  dar 

aoftnbbcklich  erfolgt  wir,  fanden  sich  dennoch  sehr  viele  Hluikoafrula  indem  in  die  U 
iden  Rupturen  ertrossenen  Blut.  Casper-Lim&n. 

Fall.     Ruptur  des  Mesenteriums  und  Darms,     Keine  äussere  Verletzung. 

".'  Mann  w.n  im  StreH  tos  einer  Restauration  hinausgeworfen  worden  und 
>;iae  Treppe  hinuntergestürzt.  Aeusserlieh  keine  \ -ri^zung.    Aas  der  Bauch- 
»iges  Blut  ausgeschöpft.     Der  Dönndam  ist  23  cn  lang  vom  H 
■t.   and  selbst  dnrebgertssen,     Die   Masenden  waren  stampf  und  ungleich- 
imbibiert-     Das   Mesenterium  an  der  abgerissenen  Stelle  ton  geronnenem 
•iitTüDdiort.    ebenso   der   am   Darm  haften*,  der.  Mesenteriums.     Unterhalb  der 

He  fand  sich  30  rm  lang  Klni  in  dorn  Darme    vor,   oberhalb    der    Hinstelle   war    der 

Der  Darm  i  na  gesund«    Es  scheint,  daaa  die  darchrboeireo 

<n  der  Hl  Dtti  ndarmschlinge  gelegen,  welche  einen  Bruchsack   füllte.     In 

B:  ?lb*t  war  keine  blutige  SorTusion  vorhanden.     Im  übrigen  die  Zeichen  dos 

lutsogriodi  Caapar-LioaQ. 

H.    Fall.      Sturz  au»   der   Höhe.      Fremde   oder   eigene  Schuld? 

aan   wurde  in   einer  Scheune  unter  einer  Bodenluke  Ig  mden.  und  die 

ÜOttt&nde,  namentlich   ein    nomu  begangener    Zwist,    liefen    vermuten,    das»    der 
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$  12.    Tod  durch  Unerfahren. 


Verstorbene  totgeschlagen  worden  sei.  Wir  fanden  vontl  riaer  gerittenen  Wnr.de  in  dl 
Woichieilon  einen  Bruch  des  linken  ScliMiivlbein».  der  stell  bis  Boa  Tttrfcensattel  bin  er- 
streckte.  Blutung  ftWUKhefl  Knochen  und  l>ura  liukvi >eiir .  rechts  eine  lulche  Mriaotrefl  Dur» 
und  Pia.  Ausserdem  ein  erheblich»  BIuioMmr^aV  iui  Pon.--.  (jefiiasc  dtr  Bnsie  »thoroaiatfo. 
Kondition  »uf  d*r  linken  Schalte*  Braeb  der  hnken  8«  Hippe  nahe  den  SUrnU  Binde 
unverletzt.  Ks  wurde  begutachtet,  dass  die  Verletzungen,  an  welchen  er  jresrorben.  mii 
mehr  Wahrscheinlichkeit   auf   einen   SUuz  als  anf  Schläge  mit  einem  Instrar  *Wa 

und    diu*    die  Apoplexia   pOBtil    eine    hinreichende    Erklärung    und  \>runl&».nunjr   abgäbe 
dafür,  das»  der  Verstorbene  vom  Boden  herabge,-    b  Casper-l.iman. 


in. 


§  12.     Tod  durch   Ueberfahreii. 

Mechanismus  f>eim  Tode  durah  Deberfahren  ist  wn  andere*  ah    i  i 
Sturz.     Beim    Stars   haben   wir   im   allgemeines    nur  einen   Druckpol, 
reberfahren   dagegen   zwei.    Erstens  die  Erde  oder  den  Boden,  auf  welche 
der  Betreffende   hegt   und    zweitens   der  Wagen  and  sein  Gewicht,   die   sich 
tangential  üb«  den  vif  dem  Boden  Liegend«  i    ! 

In   ähnlicher  Weise    vur    ib-i    Mf-hamsiuus   des  (  »  h«r falurns  mi-I1i    Meli   der- 
jenige   beim    Erdrüektwerdeo    zwischen    awei   Bieenbahnpufibn     d  p  bein    Fr 
•  Irucktwerden  durch  zusammenstürzende  Balken  dar:  tuoh  hier  handelt  es  sich 
Stets  um  2  verschiedene  auf  den   Körper  einwirkende  Druckpole. 

Die  beim  Deberfahren  tangential  einwirkende  Gewall  innert  sich  um 
schon  auf  der  N;iui  lumli^r  in  ■  diarakicristiHShei  Weise,  fadem  BIS  die  Haut 
nur     -.ich    wegzieht,     bewirkl     Sie   Tn-imim."  Q    derselben    von    der  [e&1    .ml    dei 

Unterlage  anhaftenden  Mnskel.seinrlit  oder  vom  Knochen   und  /war  im  Im.: 

Ii.uiifi  II:'- webe:  mi  kommt  da.s  "heu  erwühnte  Deeollemenl  zaiMande  I  >a»- 
selbe  kann  die  Grösse  einer  Hand  erreichen,  |e  ea  kann  BeoliessHoh  einmal 
die    Haut    von    einem  Gliede    vollständig     im    Dnterhaotfettgewebe    abgetrennt 

werden,  sodass  sieh  dann  nachher  die  Maut,   ähnlich  wie  m   kenne]  auf  das 

verletzte  Glied  ziehen   |j 

Sodann  linden  wir  beim  Ueii'-rf.iiircn  blnfig  die  Aarakteriatischea  Spoi 

der  Kader,   die  so?.  Kadspuren    auf  (irr    I lauf .     Bs  bind  das    breite,  braunrote 

rooknungeu.   welche    zum  Teil   der  ganzen  Breite  der  Rlder  entspreche 

häutig  aber  nicht  so  breit  wie  diese  sind,    und  nur    durch  ihren  baadfornuji 
Verlauf,  der  viclfoch  unterbrochen  ist,  charakteristisch  erscheinen       DiCM 

stattet  eine  EU  cmstniktioo  des  Weges,   den   die  RSdor  auf  dem  KöquT  xg- 
sgi  haben. 
Bei  einem  Ted  dei  tödlich  verlaufenen  Fälle  von  Deberfahren  fehlen  Man 
verfindcruiiL'i-n  gänzlich. 

And  bei  Dentung  -Irr  SobfBdelverletsungeD  werden  wh  daran 
ben  haben,  dass  es  lieh  um  zwei  Druckpols  handelt.  Wenn  wir 
oben  das  Beispie]  der  durch  die  Kugel  durchschlagenen  Fensterscheibe  an- 
führten,  90  werden  wir  Wer  (Sglich  —  wenn  wir  wieder  ein  Beispiel  aaa 
dem  praktischen  Leben  rfblen  löUep  in  die  Baselnasa  denkeoj  welche 
von  (fem  \us-knaeker  sardritakJ  wird.  Wir  haben  hier  hfiofig  zwei  eingedruckte 
polare  Reginnen,  und   von  diesen  aus  ziehen  sieh  dann  ein  oder  n  ;ngc 

von  Pol  zu  Pol.     In  der  Mit e*-  i-t  häulig  eine  äquatorialwärts  gerichtet« 
gong   am  Knochen  m  Qestalt  der  Diastase   einer  Naht   oder  Shnliobes. 

rl    im    hierbei   m-.  |,,    <lavs    WCgCfl  der  relativ  langen   Datier  der    | 
biegung  der  Knochen  die   Disl"k;tiiTi  «.irr  Fragmente  auch    bei   der  Obdnktj 


arotie 


$  13.    Kasuistik.    46.-47.  Pfeil. 
Hg.  13. 


<7 


\4%nh  Qlbwftlhuil.    i'fickpol»  m  >  DimIw4  Jer  KnaeUtfcl  -Üb  »n  -J*ii  Schlafen 

I    Uiiilamon    Kftootinnbrllf.h*  mit  •tu«nil*r    torMcwIon.1. 
Am  <\*r  Mmmliing  <\o*    trutltuU  fTir  gcriehU  ll    in   KftlffbM|  i    f 

j»A  häufig  sehr  gut  sichtbar  ist,    die   zurückfedernd*    Ein  der  Knodua 

vi;   erkennen,    als    wie    wir    ei    oben    IrinsicbÜicli  da    d 
I  l  ■  i  sehen  hatwn  (Fig.  13). 


§  13.    Kasuistik. 

Iß.  Fall.    I'  eher  fahren.    Risse  in  leiden  Langen,  kein  Bruch  dftl  Hippen. 
Unerhebliche  äussere  Verletzungen. 

Bei  einem  durch  l'oborfabron  nach  I/a  Stunde  verstorbenen  13  u*hn>rtMi  Knaben  fanden 
«viowerlich  nur  xwe.i  klein*,  streifcnformiire  Hnutanschürfungon  in  der  PJOfatan  Schlafen- 
i.  Am  Gehirn  und  desson  ilimien  koino  Vanfadeniiig,  ftuasor  Bluunmu.  Keinen 
k«ö  der  Kippen  noch  Wirbel,  aber  einen  Hämojuieumethoni  reebb.  D&tdfeM  2UO  g 
•fca^w  Blmes  und  etwaöOg  linkerseits.  Hechts  war  der  oben»  Lappen  «ier  Lange  tu  14  BBB 
Ulfe  and  i»  <n  Tief«  zerfetxt.  Link»  dio  Lunge  in  der  Umgebung  dr«  Hfite  "itigwlssen, 
*üf  dis»  d*T  Bronchus  rerletx*.  w»r.  Blutarmu  piimili^hi-r  ubriR*n,  nicht  vorUtiten  Organe. 
foflatfUntwert  ist  in  diesem  Fall  din  Rlaatitltll  dor  Rippen  den  jnp*ndlirhrn  Individuum«, 
•■tut  blieben,  während  di«  darunter  geflogene  Losgf  rupturierte  )     (.'asper-  I.imnn. 

"■Fall.    0  ^herfahren.    Oroixe  Kuptur  der  Longe  und  Leber.     K»inn  Rippnn- 
»«ka.      Aeusseri  inlge    oberflächli    n  -.    afoht    blutuuirrlaufena 

Hautabschürfungen. 

Bin  tia^Jähriuer  Knabe  war  überfahren  worden.    Die  Leiche  war  sein  fciaflh  und  halt* 

•  iuwerst  anämisches  Aussei  issei  einigen  DJnragfljiartafi  Hautabschürfungen  auf 

finm  uad  Ellenbogen  keine  Verletzungen.    Im  laut  ehw  pnnu  Quantität 

dm,  flüssige*  Blute-,  bei  Leere  des  linken,    Beide  Lunten  bollgrau,  vielfach  ron  Blat 
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unterlaufen,  sodass  sie  dadorch  «in  scheckiges  Aussehen  gewannen,  empbjsemat$s;  vielfach 
mit  fftgto«  bü  boboragrosMfl  Blasen  bewtit,  dio  bei  d.-r  i;r:-i*he  doi  Le  i  da  mehrere 

von  ihnen  denUicfcl  Blulunterlaufungen  am  Rand«  zeigten,  als  intentitieHoi  Kruphysem  sre- 
;L  werden  mußten.    Die  rechte  Longa   au   allen   »Jrei  Lappen   an   Ihrer  hinteren  Fliehe 
zerfetzt.    Herz  ganz  blutleer.    Die  Leber  am  konvexen  Lappen  des  rechten  K&ndes  lermatmt. 
Wie  BaaobOTgllM,    asmendloh    dll   Wattn     tUtMISt    blutarm.     Auch    In    der  Bauchhöhl©    ein 

^er  Hluterguss.  Weder  WiiI-.mKuiI»  n.icfi  K ■  ?  h  K»-  krnknöclien  sei  D  Bruch. 

Casper-Liman. 

48.  Fall.    ftnptai  de*  Gehirns  durch  l'eberfabrou  ohue  äussere  Kennzeichen. 

Lin  bejahrter  Schneider  war  durch  Leberfahren  getötet  worden.  Die  ganze  Lefoh«  nicht 
nur,  sondern  namentlich  auch  der  Kopf  boten  nicht  das  geringste  von  der  Norm  Ab- 
«tleh>-ii'b  iiftf,  i  i.w  dennoch  fand  ifcfl  »Ine  i  fsem  ron  Bndedei  i'f- »in*hi  bi»  tm 
Mitte  de»  Schuppenieil  s  Jos  lin  kon  Seh  1  ufenbeins,  und  darunter  lagen  auf  der 
iieliiniherni.tphäre  SO  g  dunklen  geronnenen  BlatU  l'ntor  demselben  befand  not  endlich 
noch  der  interessant*  Befund  einer  S  cm  langen  und  klaffender  Rnptnrdll  tichirns, 
die  mit  etwa  60  g  ebensolchen  Blutes  erfüllt  war.  Der  Mann  hau-  noch  I  stunden  gelebt. 
und  es  waren  ihm,  wie  die  Obduktion  ergab,  noch  blutige  Ekhrtpfkfißfli  in  den  Nacken 
gesetzt  worden.  —  Ich  habe  nur  dic<cn  und  einen  zs\  -  en  l  all  von  lliroruplar  gesohon. 

ner-I.iman. 

40.  Fall.  Bedeutende  OriranrujUuren.   Bruch  der  B  ecke  nk  noch  en  ohne  Leber  - 
ruptur  und  obne  äussere  Verletzung. 

Ohne  äussere  Verletzung!  weshalb  Midi  ftfn  hiesiger  Arzt  bei  der  Besichtigung  erklärt«, 
da»  der  Tod  des  zwischen  die  Puffer  zweier  Eisenbahnwagen  geratenen  und 
an  Konvulsionen  jAnamiet  gestorbenen  Mon sehen  durch  Schlagfluss  (!!)  und  mein  «iurch 
•erc  Gewalt  erfolgt  sei.  Wir  baden  M  der  Obduktion  die  Hautfarbe  blass,  im  Sehldel 
keine  Verletzung.  In  den  bilden  BrustfellnQfkon  eine  grosse  Sengt  Mutiger  l'lusMgkeil.  die 
linke  LnngC  klein,  aschi'Uü,  im  oberen  Lappen  zwei  fi  n^rrglied  lange  Eiu- 
rieso.  In  dieser  Brfl  il  hohle  lag  gleichzeitig  die  linkoNiere  frei,  durch  einen  Ries 
in  dini  Kwercbfell  links  hoch  getreten;  die  rechte  Longe  irle  die  Unke  SeseheJeii,  aber 
ohne  Kinnsso.  Aach  auf  der  rechten  Seite  ein  querer,  Diitforl.irmei  Kmriss  des  Zwerchfelles, 
an  der  Wirbelsäule  beginnend,  Acht  bis  zehn  Rippen  links  quer  durchbrennen. 
Leber  unverletzt.  Milz  mehrfach  geborsten.  Dfl  linke  Niete  aus  der  I5ru>: Ii-Vhle-  heraus- 
genommen,  ist  an  ihrem  Becken  eingerissen,  siebt  ffftSslgran  und  blutarm  aus.  Zwischen 
Snbstui  und  Kapsel  ist  ein  Uiuterguss  vorbanden.  Kbenso  an  der  rechten  Nitro, 
welohe  obenfalls  au  ihrem  konvexen  Rande  einen  Kiiui*s  tefgt  und  r-men 
•im  Ih-cken.  EMe  QekrfS*  blutig  infiltriert,  der  Imko  P*oa*  durohrisstn, 
in  dem  Ria«*  fühlt  man  vielfache  Knochensplitter,  weleho  von  oin«r  'Zertrümmerung  de< 

Hftftbefna  i      Hüftbein  ist  vom  OaacniiD  abgebrochen,   ierQaaraat  des 

umbeine»  durchbrochen,  mit  einen  NVori :  .  .  inert.    Die  ton  Blutinfiltra 

tionen  umgebene  Harnblase  indes  ist  unverletzt.  Casper-Liman. 


§  u. 


Tod  rlureh  stumpfe  iMMvalt  mit  iimKchrieliener  AnirriiTsflächf, 

Jn  dieses  Kapitel  gehSren  »"ielc  derji  rlötzungen,  ■«■■■ 

nft  die   briMlo  iU'lT"titli''l»ki'ir    (■••-.'•iiaff iiri-n.     und    <lio    als  interessant«   Kriminal- 

falle  die  Spähen  dw   Pagespresse   dann  und  wann  erfüllen.    Bs  sind  das  die 
\  Drietzungen,  welch«-  in  rerbrei  bor  scher  Absicht  bewirkt  werden  du 

'I  welchem  stumpfen  Werkwag,    Wir  verde  r  i  itei  raten  eine  reich- 
haltige Kasuistik  in  dieser  Hinsiebi  brmgen  köir 
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Dann    aber    gehören    hierher    auch    Fälle,    bei    denen    Dichl   KD   Kapital- 
hen  wirlK't.  andern  eine  Kahria-siirkfit.    Verletzungen,  welche: 
d    duFcb  Stoaa    mit    einer    DeiehseT    durch    BorabfalldQ    ros  GefBageo, 
fitanvntopfcn   u.   d  den    Kopl   des   Vorübergehenden   u.  a.  ra. 

Bedeutung    tfnd    hm   zunä  Bautvoranderungen. 

-;:ii  um  Pusstritte  handelt,  dann  wird  unter  Umständen  der  elurak- 

-  -  .  .■    VI   ruck   des  Backens  oder  einer  Ecke  oder  einer  Kante  desselben 

•uf  der  Haut   vorhanden   vm   können,   tt  Wird   - h  1 1   aU   luaum  lOknOBg 

lue  daruntei  befindliche  Snffusion  prleentit  en     Mao  wird  insb« 

ui  den  Stellen  des  Körpen  die  charakteristische  Form  der  das  verletzende 

ffiiMiiT.'ei'fndtti  \ » *ii r « ..  i. n u ri ir  i <T\v*-r« »ti  U'<im"'h    an  denen  die  gc- 

tn&eu-  Bau    straff  über  den  Knochen  gespannt  war,  und  man  wird  üi   vrenigee 

i «werten  k&u  an  ös  rieh  etwa  um  Funtritie  gegen  den  Baneh  u.  dgL 

lUflil 

Schl.i  dem  Hammer  können  unter  demselben  Verhiibntten  eharak- 

de^  Instrumentes  wiedergebende  Vertrooknungen  bewirken. 
S*  kennen  vir  einen    lall,   bei   dem   sich  in  der  Maut  der  Wange  die 

'■   Hut.  edi geben  fanden1).    In  einen  von  Haberda 

enüichten  Falle    hatten  SchUge   um    einen  runden  sogen,  franztoiseben 

ner  mondsicli  o  Vcrtrocknungen  der  Haut  bewirkt"). 

Stock-    und   i;  1 1 ' n  I  n.-l>e   können   gleichfalls    Kxkoriationon    verursachen, 

i  haraktcris  tisch  gestaltete  Vertrocknungen   bewirken;    gewöhnlich    aber 

El    kl    der    mit    diesen    Instrumenten    geführten   Schlafe   der,   dass 

men  im  I  nterhaatfettgewebe  vorhanden  sind,  welche  deutlich  die  Ponn 

tuenden  Wert  erkennen    lassen,     Diese  Suffusionen  können  in 

ieit  zu  einem  erheblichen  Blutverlust  führen,  der  anter  Umständen 

beifuhren     kann;     letzterer    kann     aber  an.  h   ■•iritrru'n  durch  eine 
_'c  sensible  Reizung  und  dadurch  bewirkten  Shock. 

Ifll   sahen   in     'inem    Kalb-   vn  <'-  Majori    rnii    ilrm    I   irn-al,    in    w-'lrh.-m 

i    Her    !i      '      !■   zunickgebliebftnes  Kind  gezüchtigt  hatte,  ohaiakta* 

schob  iknungen    an  Uhren  and  Gesiohl   des  mißhandelten 

welche  deutlich  die  rechtwinkligen  Ecken  dw  Lineals  wiedergaben.    Es 

li  in  diesem  Falle  öbei  dreissig  Suflusionen  am  Körper  verstreu!  vor 

i  I    durch  Abwehr  bedingte  Suffusionen   an  der  I  laarsaite  dei   bi 

lud    Aar    erfolgt    durch    KontUSioii«  n    der  ha    und    liluini;- 

Hirnhäute. 

Charakteristisch    sind    auch    braun  rtroeknongon  Mm  Krei.-fnnii.  in 

Murcbmesser  von  et  m  halben   cm  und  darunter,    die   Breite    der 

knuna    beträft     I     2  mra.     Solche    Vrrirurknimjren    >|<n.vhen    lur    die 

eines  ausgehöhlten  Instrumentes,  wie  es  sog.  BohlaehlüsseJ  und 


i  nen  charakteristisch    \  ertro*  knuniren  Im  Menscheabi 

wiohl    wie   Tierbisse.     Unterhalb  der  Vertrocknnng  kann  sieh  Däne  Suffnakm 

Die  Form    dicsei   halbkreisförmig    gestellten   Vertrocknongon  wird    gc- 

**«t«c.    auf    die    Beschaffenheit    doa  ronetzondon  auf  die 

d«w  Täters  Küeks^hlüs-se  zu  ziehen.     Wenn  etwa  Time   mit   pot- 

ihiieii   die   Ki^vedetung  ausgeführt   haben,    dann    kfiimen  diese 


in.      ttr«Uu   1895.     SrholtJindor. 
J    iUberda.    M  r*chlhp;    gfßrn    d-ri    Kopf.  «sehr.  L  MT. 

IM.  Ul-  Voltf»  A.  Suppl. 
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Eekzihne  nach  dem  Prinzip  des  konischen,  \"ri)  migeapksti  btttz- 

EOrmige  Durehtiviinuniren    der   Flaut    bewirken,    deren    Verlauf    sieti    na 
Spaltbarkeitsrichtung  dei  Haut  regvHerb 

Handelt    <-     Meli    um    iiii  Mint     eine?«     M<-ii.m-|x'M     dm-di       !      ■      .      /..    li. 

Hunde,  so  sind  zuweilen  parallele  braunrote  Vertrooktinngen  in  einem  ibetand 

TOD  annähernd    1  CID,  ofi  zu  drei  nebeneinander,  der  Ausdruck  der  \erle;/in  : 
Welche  die   Hiuidckrallen  dein   Verstorbenen  ZOgofSgl    haben. 

Hinsichtlich  der  Hautverletznngec  ist  weiter  \un  Erheblichkeit,  dasa  die 
den  Schädel  bedeckende  Haut  von  solchen  Instrumenten  mit  umschriebener 
Angriffsfläche   stets   zerquetsch!    wird,   sodass  eine   | -  oder  nicht 

penetrierende  Weiohteilswonde   am  Schade!   entsteht,   es   sei    denn.   dm  die 
iilüge  auf  die  durch  Kleidungsstücke,  Kappe,    Mi        Hut  gi  ■   Kopf- 

h.-mt  gefallen  sind  Haben  wir  iIm  an  einem  Sohiäel  eine  Pielsehl  von 
Wim. -in i-i \;\w niii-i,.  s..  wird  dieser  Kefund  allein  ftti  eine  raehnojtligQ  Ein- 
wirkung einer  stampfen  Gewall  mit  einer  umschriebenen  IngriflsflSOhc  sprechen, 
and  die  Behauptung  dw  erd&chtigen  f&ters,  der  Verstorbene  Bei  aas  dem 
Wafea  gestürzl  o.  a..  wird  allem  nurch  dieses  Befund,  die  vielfachen  Haut- 
redetxungen,  krfnflü]  tum  mindesten  Hussersl  unwahrscheinlich. 

\ii'i  widiii^er  als  die  llamverlctÄUflgen  find  die  Knöchern 
/.iini.il  die  -»"  Sch&del  befindlichen.     Hier  kommt  i  -   ganz  auf  die  Kl 

welcher  3m  [nstrumenl  eebraucbl  wurde,  an,  ferner  auf  di Enstro- 

menies.     Handelt  es  rien  um  lange  Instrumente,  wi«  Dreschflegel,  welche 
ihrer  ganzen  Masse  auf  den  Schädel  einwirkten,  so  wird  man  häutig  eine  regel- 
lose Zertrümmerung  dee  Kno<  icna  Enden  und  bs  wird  schwer    sein,   In- mach 

irgend     eine    (leset/ma-vi-keit     /u     erkennen.      Handelt    es    äeb    dagegen     tun 

kleinere  Instrumente,   welche  eine  winkelige,    eng  umschriebene   \ngrifbfll 
haben,   irle  Hammer,  die  stumpfen  Selten  [Oehrteilei  der   \\\.  Totschlage)  o. 
dergl.  in..    Enden    von    Brecheisen,    dann    wird    ein«    häufig    charakteristische 
Fraktur  am  Soh&del  vorhanden  sein. 

Ein  Instrument,    dessen    auft reifende    Flächen    etwa     15  nein    Diebfl    üher- 

igen  —  genaue  Kegeln  lassen  sich  in  dieser  Hinsicht  nicht  toben  — .  wird 
bis  zu  einem  gewissen  Qrade  dian&kteristische  Frakturen  hinterlassen,  es  wird 
dk  Praktui  geradeso  formen    Wir  bezeiehnen  deshalb  diese  Art  von  Frakturen, 

die     die    Form     des     fafftrumentafl     in    Rir  den   tn'rii-htsarzt  verwertbarer  W. 

wiedergeben,  aoeh  knn  da  geformte  Bräche.    Eine  derartige  Formung  der 

bktur  wird  unterbleibe a  unter  dcie-clbei  l»rdiii<:iint.'eu,  untd  denen  eine  Haut- 
wunde   imit-ii  i"i  ••  n    kann,    nüralich    dann,    wenn    ein    dichter   Baai  difl 

wei.  heu    Kopfbedeckungen   umhüllt    ><<\rr  Kleidungsstück*.     Dal  EaStn) nt    wird 

entweder,  entsprechend  seinei  anftreffenden  Fliehe,  ein  Knochenstttck  I 

Schlagen,    sodass   ein    [.ochbrur  elii,    nder    es    entsteht,    wenn    das  In- 

gtnunenl  nur  mit  einer  Ecke  auiiiiüt.  ein  Terrasseobrucfa  oder  ••■*  entsteht, 
wenn  der  Schlag  nicht  mit  genügender  [ntansitti  gofOhrl  war,  ehe  ober- 
il-iehhchc  Knochenverletzung,  ue  nur  rtne  Kante  oder  Ecke  des  auftreffendea 
Instrumentes  als  Beinen  Sprung  in  der  äusseren  Glastafe]  >der  anch  in  beiden 
Glastafeln  wieder  tibi    1 1  rennt«  Pia 

Wir  -;,lii,i  solche  Frakturen  neben  gleichfalls  die  Form  des  Instrumentes 

adergebenden  Fissuren  in  einem  Falle  ron  Hord  mit  einer  ellipsoid  gestalteten 

! . .        Fall  50),    In  diesem  Kalb   raren  n^en  drei  gr<  ssen  Lochbräcbea 

am  Schädel     <vm'\i    fünf    u-rschiedene    \  •llkoininen  Oder  leilwiM-  ellipseilfBl 

gestaltete  I  und    Fissuren     ■  Öii    Frakturen   und  i  ■ 

kamen  erat  sum  Versebein  bei  der  Fraparation  is.  leider  er>.t  m 
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whandlung.     Das   in  der  Haoptverhaudltmi  bene  Gutachten 

aal  mindestens  8  Schläge,  die  da    Sehidel  getroffbn  hatten,    es  hatte 

mter  gong   der  bei   der  fr&paratioo  erhaltenen  Befunde  riel  be- 

i  v,.'  •!•  n  k<  im.  ii.    Wir  fügen  eine  U>büdung 
i  Keule  bei  and  an  auf  'luMjnten  darüber  zu  gebende  Geschicbto- 

erz&hlnng  (Fig.    14) 


Kg.  14. 


Dri  T   -  ii.-.-.rrii.rii'-iii'  als  in'surul  ht  Gruppe  der  geformten  Brächoworde 

l-    Mini  das  Brüche,  welche  z  l.    dadurch  zustande  kommen, 

■tt  da  mit  einer  kantigen  Ecke  versehenes  stumpfes  Enstrunoenl  niohl  im  rechten 

.r  den  Schfidel  einwirkt,  sondern  in  einem  spitzen  Winkel,  and  däsa 

in    Ecke  des  Instrumentes  den  Schädel  trifft,  nicht  aber  eine  B 

nhq  jrird  dann  diese  Kcke  des  Instrumentes  am  tiefsten  den  Schädel- 

kowhtn  deprimieren  and  die  an  diese  Koke  a         enden  Kamen  \s  •< 

dei  KnocheiMlefirosiuii   funneu.     Dir  deprimierte  SchSdelpartfe  erhob! 
b  wicii«  i    normalen  Niveau  der  SchideJflSofae.     Dies  geeehiehl    ii 

[eichung  der  Depression  nicht  iJImffhTi  .  sondern 

spun:  .isscnartiir.    Btwa   so,   wie    in  einem    Amphitheater  die  • 

e&co  aog<  ind,  zieht  sich  um  den  Scheitel  desWrakeb  zwiscl 

Wden  Scbenkeh  eine  bogenförmige  Fraktur  oder  Fissur  in  dem  deprimierten 
Kittchens  ü  k  hinter  der  andern,  bis  allmählich  das  Niveau  des  unrersehiten 
Sdttdels    erreicht  ist  (dritte  Seite   des  dreieckigen  Terrassen braches).     Solche 


92 


§  14.    Tod  durch  Stampft  »it-walt  mit  umschriebener  Angriffsfläche. 


Tcraesenbrüche    können    aber  nicht  nur  von    eckigen   mit   Cai  iheneo 

Im  ii    erzeug    w-rden,    sondern    sie    kommen    auch    in   ^anz    ähnlicher 

WriN"  bei  runden  mit  Kanton  versehenen  Werkzeugen  xur  Beobachte 

Derartige    Terrasseabriiche   sind   de.shalh   von  Wichtigkeit,    weil    vi«*  q 
einei  gewissen  VFahrscheinlichkeil  die  ScUussfolgerang  gestatten,  cm.s  welcher 

htxmg  der  Hieb  des  lätere  gefallen  ist;  er  wird  aus  dei  Richi 
sein,  in  dir  tiefste  Depression  das  l  bruchas,  d.  b.  der  Sehe  •! 

vrfnkolig  deprimierten  Knochenstückes  sieh  findet    Zu  berücksichtigen  i^t 
selbstredend  hierbei,  dass  auell  öuum]  mit  oineoj  Bohräg  gehaltenen  Biebvrerk- 
■  cht    auf  d<:n  Sob&del  ea  werden   kann,    and   äasa   auch 

hierbei  ein  Temssenbruch  entstehen   kuird>\ 

Diese  geformten  Brüche  werden  zum  Teil  völlig  isoliert  im  SohSdel  u>r- 
li.  iid-n  srin.  häufie  aber  werden  sie  durch  grosse  Knochensprunge  miteinander 
verbunden  sein.  Man  wird  dann  bei  der  Obduktion  Enden,  daaa  sich  gewissi 
Systeme  \nn  Krakturen  an  dem  \  .letzten  Schädel  feststellen  lassen,  ioso- 
fem  ab  »eh  die  kleineren  Fragmente  stets  da  linden  werden,  wo  das  Instru- 
ment eingewirkt  hat.  wiili rem!  die  rtn-Mini  l'raiMiicnti  entstanden  und  durcli 
die-  einzelne   Oiuckpunktc  des  Schädels  miteinander  verbindenden  Frakturen. 

Zu  erwähnen  ist  In» irbai  <lie  Einklemmung  von  Haaren.    Schien. c 

hat  galt ntlii-h  der  lii'sjiriN'linn;'  ilrniT  l : j Mi-  vun  Ilaareinklemtnung  in  SchSdel- 

Erakturen  tonSohln       wogen,  dass  sur  Besrorferingung  smer  derartigen  Ver- 
letzung ein   kantiges  odea    mit   I  nebenheiten  versehenes  Werkzeug  nötig 
und  dass  das  WerJzeuj  ontei  einem  Winkel  auftreffe-    von  llofmann  beb 
dass  nicht  Stun  auf  eine  Fläche  oder  .Sehlag  mit  einem  breiten  Werkzeug  am 

EforfOffafagung  dieser  Erscheinungen  genfige,   Mindern  allein  eine  umschri 

Gewalt. 

Wir  haben  auch  dia  Haart  sur  Diagnose  der  ScbSdolverietxungeo  durcli 
nuisi  lirirhiMic  stumpfe  GewaU  herangezogen.    Die  Untersuchungen,  weicht 
in  fieser  Beziehung  vor  Jahren  anoieih  hahen,   bedürfen  aber  noch  der 
nng     Gewi         heint    es  von  vorneherein  sehr  einleuchtend,   dass  das 
Haar,    ein   organisches  Gebilde,   welches  der  Fäulnis  unter  I  mstiaden  noch 
100  Jahn-  und  darüber  (Widerstand  an  leisten  imstande  ist,  die  erhaltenen  Ver- 
letzungen konsen  lert. 

Wenn   ein    Haar,    olmr    da>*»   ■■im  nrnde    WcichieilwuncU    ■  >> ■  Beb 

entsteht,  ron  einem  stampfen  [nstrmnent  getroffen  wird,  so  wird  es  entweder 
mit    An-  Wnrz.'l   a'i^n>-rii   n<ler  an   seinem   Sehaft    durehtronnt   werden,  Ofl   Sei 

denn.    ;  Klassizität   hinreicht   um  den  Schlag  zu  überdauern.    Di 

\osrelssung  mil  der  Wurzel  bietet  «ob  sonders  Charakteristisches  dar, 
die  Trennung  im  Haarschafl  anch  wohl  icaam,  es  kommen  quere,  terrassen- 
förmige und  soni  »schieden  gestaltete  Dorcbtrennangen  v..r.  Isü  aber 
penetrierende  WeichteUwande  erzeugt,  dann  kann  das  Haai  auf  dem  freu- 
nden Knochen  gequetscht  werden  und  es  entstehen  dann  Verbreitert 
des  FlaarsohafteSi  die  je  nachdem,  ob  ein  Instrument  mil  einer  ebenen  Fliehe 
einen  mehr  eben  gestalteten  Tau  dw  Soh&dels  berührt  und  das  Haar  dazwischen 
komprimiert,  oder  ob  sin  rundes  [nstrumenl  einen  ebenen  Teil  des  Schidek 
trifft  oder   ob   ein   ebenes    Instrument  den  runden  iVd  des  SotuSdels  ber&hi 

oder    endlich    -d.    riii     rundes    Instmmeni    eines    rumlen  Teil  des   St  LideLs   und 

dazwiscbei  le  Haar  verletzt  -   bandförmige,  lang  spindelförmig  "der 

umschrieben    spindelförmig   gestaltete   Verbreitungen    des    Saatseha  I       dar- 


1)  Wiener  ratd.  Press©  1S76. 
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Word  trierondi    W  Äoug 

scheint   an    dw  Durchtrennungsstelle   d«   Haa/schaftes  Neigung 

den  v..i»  iii.M.-  um«!  KnochenverletzcDgen   am   Schade]    können   ki 
die  bi  Bits  beschriebenen  HirnrerS&dori  «l  ■•lim-  anatomisch) 

;  I    mm  u  o    erahn,  Contusi srebri  u.  dergL  m..  esnhergehen. 

0   Teil   di'>  Tli"r;i\    durch   iIU*  Mmii|if(    ("rVwiill  In    roffeu,    SO  v.inlrr 
tfii  dadurch  bewirkten  Veränderungen  je  na-ii  M.i-x '..im*  <i.s  I'.iL.  s  w  ■■ 
dasselbe   Ital    rieh   betreffe  dar  Bauchorgani      egan.     Wir  fem 

diesrr    il  ns'urlil    iiul   rl  ts   oIxmi   <•■ 


9  IV    Kasuistik. 

SO,    Fall.      Moni   mit   f.incr   Kenia.    Behaupteter   Sturz   SM   den    Wahren.      Oö- 

(ernte  Bruche  am  Schädel.     Der    senkreohte    Verlauf   der    Blntftpuren    an 

»igen  widerlegt    dl«    Angabe   des    Täter:*,    daei    der    Wagen    sich    bei  dem 

•agobltciieri   Od  fall   halb   umgestürzt   im  Cbausst>egrab*n   befanden  habe. 

In  der  Nacht  vom  16.— 17.  Dezember  1896  fahren  die  Undwlrti    Bi  und  Bothe 

im  tardeshetm  bei  BalbenUdl  nach  beendeter  Jagd  heim  nach  Badersleben  die  Chat] 
Milane:   sie  *assea    auf  dem  Vordergesftss   des   Jagdwagens,    beide    in   eine    Di 
pttekelt,  'il--  i  dtrseaürte  des  Jagdwagras  war wgeknöplt    El  hentohta  Glatteis,  nach 

gäbe  de%  Brun  ig  fuhren  Stfl  langsam  die  Strecke  bis  *ur  Senkung  der  Ohm 
.  hier  sei  da:  Pferd  anfangs  in  scharfen  Trab  and  alsbald  in  Karriere  gefallen. 
firsaig  habe  die  Bremse  angezogen,  je<l--«-h  mii  dam  Effekt,  dm  9er  Wagen  Doeh  nebt 
n  es  bbher  schon  tut;  sehKeeslteh  »ei  der  Wagen  geschleift  worden,  da* 
tot«  an  den  Grabenrand  gekommen  und  dann  durch  ein  Hindernis  in  den  Graben  hb 
«flippt,  während  gleichzeitig  die  Strange  rissen,  die  Scheorbäume  brachen  und  das 
iVd  davonlief  Kr  und  Botho  seien  auf  die  Chaussee  gmhieildert  worden;  bei  diesem 
San  habe  rr,  Brnrn  in  verloren;   als   er   wieder  zu  »ich   gekommen  sei, 

a*W  Uoih-  an  ihm  blntftbenlctal  auf  der  Chaussee  galegen,  er  Bi  fl 

Wa  tef  atfl  Freund  gerufen,  ober  nur  einen  Seufzer  gehört,   denn    dabo  ersieh  irott    i 
ejewn  i*lir  irr-  •■•••->  >»<'hmenen  bemfiht,  den  Botho  so  zu  lagern,  dass  n  mH  den  Rffekeu 
&ftQ  den  nächsten  Baum  zu  liegen  kam;  hierauf  sei  er  in  seine  Wohnung  gegangen, 

Di.  d  des  BrüniK   bestanden  in  einigen  Baatebsobdrfongen  im  Qesicbl 

■ad  b  Tusion  in  der  Gegend  des   linken   Handgel  l  Subjektiv    bestanden   die 

**aafteaten    Beschwerden    in    der  Seite,   die   aber  auf   katner  nachweisbaren  Veränderung 

Botbe  verde  alsbald  ron  seinen   Vni:clioiij:cri  *»>n  dn   Hi^lu   u. stclli     ■  •  hott,   er  kam 
r**l  wieder  tum  Bewußtsein    un<l  .1  dem   Ton  dem  Am  angeratenen  Transport  in 

riakecbaus    zu    Hnlberstadt.     Vorhanden    waren    mehrere    Umstände,    die    bald    di« 
T*öcliedrins'.rn    Gerächte   zeitigten:    Dor   rerwStwete    und    in    denngiertfn    Verhüllt.: 
kknu  BrGaig  sollt«  mit  Betbea  Pran  ein  Vei  nntahaltsn  haben  und  man  war 

-'Vir.  hiermit  ein  Verbrechen  in  Zusammenhang  zu  bringen.     Das   Pferd  kam  in  ruh 
Irio«  io  Badersleben  an,  es  konnte  bereits  am  ander™  Morgen  uni  ~  '  bt  un  Ackert 
9*pitnt  werde«.  Sehr  wunderbai  war  weiter,  das*  das  Pfcrd  des  oioen  gebrochenen  Sohcr- 
**a»  recht»  trug,  den  zweiten  aufgehakten  dagegen  links,   ribrend  es  nach  »Sem  Befunde 


I)  Zeitochnn  f.   Uod.-Beamte   1S>7.    Btncüc    über    Jk    MV.    KUuptrersainmlung   de» 
FtetMÜeaen  Ued.-Beamtea-V«remsi. 
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§  15.    Kasuistik     50  Kall. 


am  Wagen  umgekehrt  hätte  sein  DÜS8MQ,  sowie,  da»  die  Strange  teilweise,  anscheinend  int 
OB  scharfen  Instrument  durchtrenm  waren.   Dies  und  andere  Verdachtsmomente  bewirkten, 
dass  eine  gerichtliche  Obduktion  der  Leiche  dos  Bothe  angeordnet  wurde.     Dieselbe  ergab 
(olgondes: 

Am  behaarten  Kopf  linden  sich  im  ganzen  acht  und  Ms.srrdein  um,  t.  »d  der  Stelle 
über  der  linken  Augenbruuo  oino  weitoro  neunte  T-förmigo  Wunde,  doron  Schenkel  1  bis 
2ya  cm  lang  lind«  Die  Kiir.der  der  Wunden  omgelroässi^  um)  j.refjueLtf.'hl:  eine  10  cm 
lange,  in  ihrem  hinteren  Theile  weil  klaffende  Wunde  sitzt  rechts  neben  der  Mittellinie. 
.">l/a  cm  über  der  KaseswtKttl  beginnend;  rechts  neben  ihr  befindet  sich  eine  langsgeslellte 
6,5  lange,  im  allgemeinen  wie  die  erste  von  hinten  nach  vorne  gerichtete  zweite  Zusammen- 
hangMrcnrmng;  eine  dritte  Kit  über  dem  hinteren  Teil  der.  rechten  Seitenwandbcins  gelegen; 
ihre  Kander  sind  rosettenformig.  7  cm  lang  und  5  cm  breit;  über  dem  linken  Stirnhöcker 
beginnt  eine  vierte  4  cm  lange  Wunde,  die  *cbräg  nach  luchts  und  oben  verläuft,  und  von 
welcher  sich  unmittelbar  eine  fünfte  6  om  lauge  rechtwinkelige  nach  hinten  zu  abschrägt; 
die  Gegt."  mken  SelteBinndhi>inh<'iri<»r«  /»igt  hinter  den   beiden   eban   beschriebenen 

■  weitere,  im  allgemeinen  qucrvcrlaufoode:  eine  vordere  grade,  3  cm  lange  und  eine 
hintere,  nach  vorn  konkave  glatlrandigo  4l/t  om  lange,  nahe  bei  einander;  endlich  lateral 
nach  hinten  von  der  zuletzt  beschriebener,  findet  sich  noch  eine  abwärts  in  die  Ohrgegend 
x erlaufende  4  cm  lange,  ebenfalls  glattrandige  Zusammenhangstrennung.  Schädeldach  in 
etwa  30  Stücke  zertrümmort.  Es  lassen  sich  im  wesentlichen  drei  Stellen,  an  denen  eine 
besonders    starke   EtrtrQBU&enng  dos    Knochens  statthatte,    unterscheiden .    am   Stirnbein 

:.  de.i  Mittellinie,  an  rtohtOO  SoftOOvUdbeln  Bttd  W  Unken  Beftenwaii-im-io,  'iur.-ii 
weitklatTendo  Frakturen  sind  dioso  l.ochbrüche  mit  oinander  vorbanden.  Kb  ergibt  «ich 
weiter  recht*  neben  der  Mittellinie  am  Schläfenbein,  und  zwar  am  rechten  Rande  das 
grossen  Lochbruches  eine  schmale  Randleiste  von  '/7  cm  Breite,  eine  gleitharlige  Rand- 
leiste findet  sich  am  rechten  Rande  des  Lochbruches  am  rechten  Scheitelbein,  ausserdem 
findet  sich,  dass  der  Bruch  am  reohten  Seitenwandbein  und  der  der  rechten  Stirnbeinhälfte 
im  allgemeinen  eine  ellipsenförmige  (jostalt  aufwiesen.  Es  fanden  sich  ferner  (bei  der  spä- 
teren E'rhparation)  vier  ellipsenförmige  Fissnion  auf  den  Fragmenten,  ganz  oder  zum  Ted 
lioutlinh  erkennbar,  und  zwar  jode  entsprechend  einer  der  erwähnten  Zusammenhang»- 
trennnngen  der  Haut.  Dio  Verletzung  in  der  Gegend  dos  linken  ScheitelbeinbÖokers  war 
eine  mehr  dachförmige  Depressionsfraktur.  Zwischen  den  Hirnhäuten  linden  sich  rechtt 
ziemlich  viel  Blutgerinusel,  rechts  finden  sich  ferner  Hirnkontusionen,  und  zwar  eine  in  der 
grauen,  drei  in  der  weissen  Substanz  von  Erbsen-  bis  Bolinengrösse. 

Nicht  lange  nachher  wurde  etwa  hundert  Schritt  von  der  angeblichen  UnjrlücksstoHo 
entfernt  auf  dem  Acker  eine  Keule  gefunden  —  ein  schweres.,  etwa  .*>  I'fund  schwerst 
eisernes  Irislnuneiit  — ,  das  seiner  Bestimmung  nach  als  Schwimmet  in  einer  Tränke  halte 
dienen  sollen,  aber,  weil  viel  zu  schwer,  nie  hierzu  benuUt  war.  Am  Morgen  der  Tat  war 
die  Keule  in  der  Scbürxonta*che   ii"     ^  -iner   Zeugin  worden,   bei  der 

rULokkahl  des  Wagens  wurde  sie  von  derselben  Fersen  vermisst.  Das  auf  dem  Acker  ge- 
fundene Instrument  zeigte  Haare,  welche  denen  des  verstorbenen  Bothe  glichen,  in  Blot 
eingehüllt,  daneben  ein  Hasmhaar. 

Die  Blutspuren  in  Vl|«D  waren  ziemlich  zahlreich  und  so  angetrocknet,  dass 
der  Wagen  unmöglich,  während  diu  angebliche  Unglück  passierte,  sich  im  Uraben  halb 
umgestürzt,  d.  Ii.  schräg,  befunden  haben  konnte,  ihr  Verlauf  bewies  vielmehr,  dass  der 
Wagen  auf  ebener  I  I.   als   das  Blut  gegen  den  '»V—m  ■  p.  irftbflot»  und  an- 

trocknet*. 

Trotz  aller  treten  ihn  sprechenden  Indizien,  trotz  den  Kntachtnns  d*r  I  lerirhiMnv.tn.  Axm 
ein  Fall  die  vorgefundenen  SahndclTerletzungen  nicht  habe  horromfeD  korinen,  leugnet« 
Brünig  an  fang.-.,  eine  Ti  tuog  des  Bothe  begangen  zu  beben,  ftnÜefialfoi  aber  bequemte 
er  steh  zu  einem  Geständnis:    er  gestand  zu.  den  Bothe  mit  der  Keule  ermordet  zu  haben, 


§  IS.  lik.    M.  Fall. 
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upteto   abor,  von   ihm  zur  Tat  durch  Angriff  auf  seine  P«  <-  gereizt  worden  iu 

■  ig  wurde  xu  10  Jnhrct  ms  \<rurtoilt.  1'uppo. 


1.    Fall.      Waren    die    am    Schädel    vorgefundenen    Verletzungen    mit    dem 
den  Beschuldigten  abgenommenen   runden    Bammel    «»engt? 

Leicbenversuche. 

Der  mir  übergebene  Schädol  des  p.  lüde  ist  difl  Fragment  eines  Schädeldaches 
rohst  dreizehn  kleinen  demselben  zugehorigrn  Slurkchen.  von  welchen  jetzt  nur  zwei  in  die 
.*:>,  denen  Hie  entstammen,  el&iQffiges  Dir  gelang. 
'•••n  <len  Näoten  sind  die  Kranznaht  und  die  Pfoilnaht  deutlich  kenntlich. 
a)  Im  >:imbetn,  etwa  2  mm  links  neben  der  Mittellim..  la  der  unteren  Hälfte  des- 
wlb*ii,  befindet  sich  eii  uli  langaovalc  OerTuung,    die   im   Langsdurchnicsscr  3,2  om, 

«  l)uerdarch  messet  2,6  cm  misst. 

Ihre  Kinder  lind  scharf,  so  dasi  die  Oeffnung   wie  mit    einem    Locheisen   geschlagen 

aussieht. 

An  der  Innenfläche  riebt  man  die  Oeffnung  zur  selben  Grosse;  die  Ränder  sind 
bier  etwas  unregelmassig,  nach  links  und  oben  m  liegt  drr  innere  Rand  der  Oeffnung 
••«er  jurück  als  der  äussere  dadurch,  dass  die  ülnslafel  bogenförmig  um  die  Oeffnung 
fcwm  fehlt. 

2  an  rechts  neben  dieser  Oeffnung,  fast  in  gleicher  Hohe  eine  rundliche   Knochea- 

eeereuion    mit    der    Konkavität    nach    hinten    und   rechts   sehend,   deren   beide  Endpunkt* 

im  von  einander  entfernt  sind.    Um  dieselbe  herum  ist  der  Knochen   terr*  |   eio- 

btfl.    An    der   Innenfläche  ist  die  Gtastafel  bucklig  abgehoben  und  mit  mehrfachen 

-fcüngen  versehen. 

:;'beo  dieser  Verletzung,  zum  Teil  [fl  dtatlM  hineingreifend,  eine  schwaohe 
on»ie  Kaocbondepression,  welche  die  vorige  sozusagen  nachahmt. 

Die  Verletzungen  a  und  b  sind  durch  einen  aebarfrandigen.  horizontalen,  durch  die 
ttaie  Dicke  de»  Knochens  sich  erstreckenden  Riss  veibunden. 

e)  Durch  einen  ebensolchen  Riss  Terbuudou,  sieht  man  1  cm  links  und  oben  von  a 
•llfcnrt  «ine  Knochendepression.  velofee  Efl  EUofctOng  md  Korm  der  sub  b  beschriebenen 
foua  entspricht  und  die  grosse  Depression  ebenfalls  nach  links  und  vorn  zeigt,  so  dass  die 
Badndn  Knoohensprüngo  vollständig  parallel  liefen,  and  dass  hier- 
auf zwei  resp,  drei  (trenn  man  den  b*  beschriebenen,  ebenfalls  mit  a  und  b  pa- 
&1W  laufenden  Knoehanbraeb  hinzurechnet)  sehr  schnell  auf  einander  folgende 
ScbUge  geschlossen  werden   kann. 

doi  '-;<  iijidels  an  der  c  entsprechenden  Stelle  ist  beschaffen,  wie  bei  1>. 
Von  dem  inneren  Kandr  dioaor  Vcrlouung  o  läuft  otfl  '  ,  am  klaffender  Knoehenri*s 
^M  parallel  mit  der  Pfeilnaht  und  mündot  in  einen  otwa  fau*tfrross»n  Defekt  des  HinUr- 
k*iples,  der  unregelmäßig  gestaltet  ist,  dessen  Ränder  aber  dadurch  auffallend  sind,  da» 
*  «baff  sind,  und  da*»  an  drei  Stollen.  nittflQtlfofa  Ifl  dem  Kunde  rechts  und  hinten  an 
•lönnige?  Segmente  wahi iii'li:iibar  sind,  wolche  sehr  leslimmi  innl  hindeuten. 
*«i  sämtliche  Knochenverletzungen  mit  demselben  Instrument  gemacht  sind. 

£ur  hntseboidung  der  Krage  nun,  ob,  resp.  mit  welchem  lirndn  ton  I  mnlichkeit 

•■^nehmen,    d&ss   d  tragen   durch   den   dem  Thurulf  abgenommenen  ilammer  er- 

***t  mi'«d,  warden  Versuche  an  Leichen  angestellt,  deren  Resultat  folgendes  ist: 

einem  Hammer  mit  abgerundet    tier^ekiger   Schlagfläche    von   2,2  und 

••*«>  Dorchmftsser,  welch?  mit  grossei  Kraft  geflhrl  wurden,  mengten  fimelriga,  /.  T. 

■"gelmawige,  immer  ab*;  i eckige  Form  kennzeichnende,   vlnkllgl  Oeffnungen  von 

irtsse. 

Wurde  mit  dem  Hammer  derart  geschlagen,  das»  nur  eine  starke  Depression  entstand, 
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so  entstand  eine  unregelmäßige  viereckige  Ooffoung  von  fast  3  cm  Durchmesst",   dl* 
gt^Stt  war  eil  die  Sei  Bs  riss  gleichsam  dio  aufschlagende  Flache  den  Kastei 

parallel  laufende  KnOOhflDiflbVlUU  mit  hinfort. 

ff  arde  derart  geschlagen,  dass  eise  Kant-  reQeli&dIg  durchdrang  und  ein  dem  Kest 
dtr  Fl&che  ent*pr«Ctl*ndefl  Knuchcnstik-.k  stehen  I  - 1 1 *_- » - .  so  on'.staud  eine  viereckige  Oeffauatr, 
und    dtl    ttelitmgebllebene    Knochenaliick    aeigte,    dei    Flüche   de»  Hammers  entsprechend, 

terraMMffirmige,  Weht  konkave  Flssurei) 

ITarde  dH  einer  Beta  dee  Biomesa   gasohlaeeo,   -  i  ein  Winkel,  dessen 

Sohenkelliin^r-    dfif    d«j    eingedrangeneti  TeBftfl   '1^    ll.imruers   rntsprach,  und  bogenfurmige 
•■''MminiMt'  Urüche,  wie  ober.,  d      I  lache  des  Hammer-;  entsprechend. 
Ward«  mit  der  ganzen  Kante  des  Hammers  geschlagen,  so  entstand  eine  oral 

sion,  welche  in  der  Mitte  am  tiefsten  war,  1n  welcher  sieb  eine  geradlinige,    der 

Hammoikantc  entsprechende  D*DTM>toO   befand 

2.  Sohlägo  mit  oinom  Hammer  mit  runder  SohlagflÄcho   von  2,7  om   omugten,   »ofern 
»ie  mit  grosser  Kraft  geführt  wurden,  so  dftSf  möglichst  dio  ganz*  Srhliig(ia>ha  gl«««'! 
wirkte,  und  l--n  ganzen  Knochen  dwejhdran^i'ri,  runde  OerTnungen   mit   %rrurf*n 
Rindern.   Der  Durchmesser  der  Oeflnung  betrug  2,7,  höchstens  2,8  cm.     Kinn]  entstanden 
auch  seitliche  horizontale  Fissuren. 

Miotal  düiebdringendc  Söhlige  mit  diesem  llatnmor  geführt,  so  dass  oino  Kante, 
die  dem  Schlager  zugekehrte,  |ej  es  die  entferntest«,  am  ittltStOfl  nuiM-rhlug,   erzensten    der 
runden  Kante  in  ihrer  Richtung  entsprechende  Depressionen  und   der  Fläche   BOtSpfi 
terrassenförmige  Fissuren,  deren  Konkavität  der  Konkavität  der  aufschlagenden  Kant«- 
kehrt  Mr. 

Sie  bildeten  ovale  Figuren  ähnlich  den  an  dem  Lud  eschen  Schädel. 

Dies  Rcsuit.it  viedtrbolU  rieh  del£aob. 

Dcrjrleirlim  Schläge  zeigten  aber  noch  Fissuren,  welche  mehr  oder  weniger    | 
der  aufschlagenden  Kante  verliefen,  "nie  we  %irh  auch  an  dem    Ludeschen 

3.  Der  ilem  Thürolf  .iI<l-<  ncminene  Hammer  miast  in  inner  runden  SobUgfiiebe  im 
grüssten  Durchmesser  2,4.  Im  kleineren  '2,2  cm. 

Nachdem  dio  Untersuchung  auf  Blut  von  mir  (mit   negativ  beendet 

konnte  auch  dieser  Hammer  rw   V(*r*tirln<n  Kenn        ■      !**0. 

a.   Ein  sehr  heftiger  Schlag  mit  ganzer  Flüche  des  Hammers  ausgeführt,  welcher  den 
Knochen    vollständig  durchdrang,   erxeujrtc   (ohnr   d.i*s   die   Weich  teile    hin  weggenommen 
waren)   eine   scharfrandige,  schwach  eiförmig-  gestaltete  OelTnung  ron  2,f>  cm  im  grössten, 
2,35  cm    im    kleinsten   Durchmesser.     Es  war  das  runde  Knocbenslück  vollständig  htn 
geschlagen. 

{f.  Dm  s  hl. 'ig,  so  dass  eine  erhebliche  Depression  entstand,  die  aber  da»  ausgeschla- 
gen* KttOCnenelflol  DU  loekai  mit  der  ÜotTnung  in  Verbindung  hiolt  nnd  BN*  grosser  Vor- 
sicht I  beben  des  ^chhdcldachoa  ira  ZusamraenhanR  erhalten  wurde,   orzeugte  «in« 

oi^ nnd grtoere OenToenf ,  eil  die  Sdhlngfiiefcl  dee  ThSrolf schau   Hamm*:  und 

zwar  halte  sie  8,8  und  tfi  OJS  im  DOTetaeater.     Es  trat  alle  auch  hier  derselbe  Fall 
wie  unter  denselben  I  Bsttodei  bei  dem  viereckigen  Hammer. 

y.  Weniger  durchdringende  Verletzungen  zeigen  ein  ganz  analoges  Verhalten,  wi* 
die   mit  dem  grosseren  ronden  Hammer  gtsehtegeflen,  sie  zeigen  ebenfalls  tria* 

genden  KntO  pViltel  Itatede  Ptannin  uml  terrassenförmige   ihrer    Konkavität    zugekehrte 
Brüche. 

d.  Hin  Schlag  mit  Her  viereckigen  geleilten  Endfläche  de»  Hämmere  erzeugte  eine 
gerade  Depression  der  aufschlagenden  Kaste  entsprechend  und  eh»  togonftmige,  wie  oben. 

Wenn   es   etil  .   aus  so  wenigen  Vorsachen  bIIkcdi'  m  /. i eben,  in 

wäret   es    dio,    dass   sehr  heftige,  mit  ganxer  Fläche  geführ. •  Söhlige  scharfrandig*  Öff- 
nungen erzeugen  können,  welche  fast  genau  der  (Mm  des  Instrumentes  entsprechen,  dass 
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womge*   heftig«,    immerhin   aber  den   Km.  beo    -.uich.iringende,   das  ausK«sohla£cne  Stück 
Keiohuitig  itrsj  liUrmde  Schlag*,  »•lol  .!ur<-li    mengt   werden,    das*    die 

lache  etwas  schräg  auffällt,  grössere  Öffnungen  eraeugon  als  die  SchlagflaVhe  und  parallel 
ien  Rändern  der  SchlagfUohe    Knochensabstanz   mit   fortroissen.   endlich,   dass  Sei 
vtkae   vorxugsireiso   Dil  rdtfl  und  i  iobl  äorohi Irinnen,  Depressionen 

rrMOgfD,  welche  im  nÜK^inriiioti  der   Form  laginstnimtntas    IBl  und    bei 

■Jenen  te   Stelle  der  aufschlagenden   Kantr  !-   1  i.kIu' 

dareb  die  urrawenforiuigen,  mii  dei  Ktinkavlttt  Dach  der  aufschlagenden  Kai  iitetM 

Kröche  angedeutet  *M, 

C»  ift  nun  da«  ii.  de  Oefhuog  dM  Ludcrln-n   s-li&dtl     gth&ende  Knochen- 

ümA   »  todig,  es  waT  aUn  zersplittert,  nad  woieh  stall  um  etwa  wie  der  Ver- 

i  f. -immer. 
Aus  Vorstehendem    folgt  bisher,   ia£l  dio  Oeflnung  und  die  iJcpressioneu  im  Lude- 
sda  Schädel  jedenfalls  eint*  rnndt  anftrefltode   Riebe  iorau5selt*u  und  dass  der 
Kud,   dass    die   OelTnung    im    Stirnbfta    grOsaen    Durchmesser    bat.    als    der  in    Rede 
italeädt    Hammer,   nemo   Bonuuung  uu    BraaogBDg  der  rorflndttcb«  7wretUSg«Q  nicht 
li 

liitnu  kommt  nun  aber,  dass  die  eine  kleinst*  der  Rondungen   im   hintern  Rande  dos 
Seaidelfragiuiinv  findig  ist  und  genau  zu  einem  SegDBDt  des   kreUfoRDlgea    Rand** 

Aw  Toürolfsclien  Hammer«  passt,  irie  aoeb  nn  Segment  dt*  au:>  dem  Stirnbein  ausge- 
Ktligtnen  Stückes  ein  Segment  des  Randes  d«s  Hammers  deckt.  Wenn  letzteres  nuch  z.  B. 
»o»  dem  etwas  grösseren  runden  Hammer,  den  wir  zu   du  VauodMQ  benuteten,   gesagt 

letxt-*  Versuohshammex  niobl  in  dir  Mainatc  d 
Stfpente  am  HinierhauptMaud. 

mach  begutachte  ich:    1    die  Zeel  dM  I.udeschen  -Schädels   sind  mit 

■  wtD  lastrumeot  mit  rundet  scharfkantiger  Sohlagfll  macht;   9.  dtt  r  h  m  .k  fache 

ilimmfr  war  geeignet,  diese  Verleitungen  u  erzeugen;  3.  dieselben  können  iebi   wohl    mSl 
Hammer  erzeugt  sein.  Casper-Liman. 


*4  Fall.  Mebrfaobe  VorUtsnogan,  namaattSob  SobidelTerltttongtn.  Wolofaa 

SUIloig  haben  die  Verletzten  /.um  Täter  eingenommen,  und  setzen  die  \  *r- 
letzungen  notwendig  mehrere  Tater  toraos? 

Her  folgend*,  nn  sich  sehr  einfae.hi  Fall  wurde  dnrr.h  die  richterlichen  Fragen  in  aini»m 
wkrsehwirricen. 

Am  24.  Mai  er.  abends  gegen  10  Uhr  misshandelte  de  den  Farber- 

w*Ü#o  L.  und  den  Zimraergesellen  G.,  welche  leide  er  im  Verdacht  des  Diebstahls  haue. 
*»J  die  «  tach  seiner  Depositen  Auf  dem  IWhen  Neubau,  in  einem  Stalle  schlafend 
**uif.  Kr  will  dieselben  aber  erst  gcsrnlagr-n  haben,  nachdem  rw*0*1  und  lio  auf 

*»  inge'.reten  seien,  namentlich  Q.  ihm  einen  starken  Faustschlag  gegen  die  Vise  Kr* 
ftaiaaU. 

'i  dabei  seiner  Aussage  nach  eines  abgebrochenen  Spateristiel*.  nnch  der 
•ner  sogenannten  Wasserhtte.    Ei  will  sieh  fern«  Dtu  srfnuenij  btfdi  MinoBraitf 
***  rechten  Arm  geschlafen  zu  haben,  im  übrigen  nicht  za  wissen,  wimel  -■'hlage  er  gegen 
•"hau.  Hannci  lonsl  noch  getroffos  habt. 

Beide,    L.  und  (J,,   wurden   durch   hi  Lat,    vom 

ftttsstgevahrsaixi  aus  in  dei  flach  l  rom  24    zum  25.  itu  Charlie*  tefordert.   G.  rttMffb  da- 

■•ka  «  iJer  Nacht  toui  l!ö.  tum  2$. 

hatte  mebrfai'bu  Verl«  Uungen  davongetragen,  auf  die  passender  vreitor  unten  xurüok- 
akmnaw  *#i»  wi 

•(»•(«••M'Ou^r-l.immi     i.tnfht:.  M«<i.    9  Auü.    II.  fei.  7 
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Dio  Obduktion  der  Lclcbo  ergab  für    Ufl  Hvuricitui  _;oade»: 

Di«  Leiche  de*  anscheinend   30 — 40  Jahr«  alten  0.  ist  sehr  vroblgeolfal       An 

irn   dei   Hinterkopfe*  btÜ  b    stol    1 ..'«  CV    lang*,   wenig.»  NflUaeteV 

klaffenda  Wund»  Dil  icharfen,  trockenen,  harten,  hoi  dem  Einschnitt  deutlich  ragUlittteo 
Rändern  am  -1  •*  m  \\  Erbe]  Befindet  liob  Bin«  bobnengrOSSS,  barl  zu  fühlende  and 

zu  totaeid'Mide  Stelle,  wich«  bei  Einschnitten  sich  ebenfalb  leicht  irjgflfterl  /.eigt.  Minen 
auf  der  Stirn,  etwas  naob  lmts,  befindet  sich  eine  ebensolche,  beim  Umschnitt  stark  blut- 
unterlaufene Melle  von  ähnlicher  Grösse.  Unter  der  rechten  Augenbraue  zeigt  sich  eine 
ebeu.iolcho    liueengrosse,    lo    weiter   Umgebung    bli  ilmir  Stelle.     Auf    der    Imkon 

W  KD  ■".  1,5  cm  unter  dorn  Auge  nach  links  hin,  befindet  sich  oino  otwa  3  cm  lango.   1,5cm 

Dem  abgetrockneten  Schorf  bedeckte,  hart  zu  schneidende,  stark  t.intunterlnnt. 
Stolle  i'J"  l'mgehung  des  linken  Auges,  welche  grüngelb  geln'rk  i  t.  zeig!  sich 
beim  Einschnitt  ebenfalls  Mark  blutunterlaufen.  Das  ganze  linke  Schultergelenk  sieht 
'■illen  und  violett  gefärbt  au»  und  ist,  wte  ein  Einschnitt  zeigt,  stark  Migillteri. 
Auch  an  der  Innen fläche  des  Oberarmes  befinden  sich  drei  runde,  woieb  ia  schneidende, 
blutunterlaufene  (wie  Kin>chnille  zeigen)  Stellen.  An  der  Kloinfm^erseiLe  des  linken 
Verderarmoa  zeigt  sich,  etwa  8cm  vom  Ellenbogen  entfernt,  eine  etwa  1  cm  lauge,  scharf* 
kantige  Wunde,  und  zeigt  räch  sehen  jetzt,  da«  ein  Vurderannknochen  gebrochen  im.  Ein 
BfaeohnHl  ergib!  nntehst  eint  sioh  über  die  Weichteile  des  ganzen  Unkei  Vorderarmes 
erstreckende,  sehr  umfangreiche  Blutunterlaufung,  welche  bis  in  das  Muskelgewebe  hinab- 
reicht. Woiter  ergibt  sich,  das*  das  Ellenhogenbein  (UJna),  in  doppeltem  Bruch,  mit 
zackigem  Mündern  gebrochen  ist,  so  dass  in  der  Mitte  ein  ft  cm  langes  Stuck  vollständig  aus- 
gebrochen ist.  Die  Speiche  dieses  Vorderarmes  llt  unverletzt  Auch  die  Hand  ist  unverletzt. 
Am    rechten  Oberarm   befinden   Blei)    an  dessen  innerer  Fliehe   mehrere   runde,    leicht 

Herta  Flecke.  An  der  Aosnneeiti  des  Pordennaet]  ü»  dessen  Mitte,  ein«  ki 
1,5  cm  im  Durchmesser  haltende,  blutunterlaufene  Stelle.  Die  ganze  Außenfläche  des 
r.M*  h  1 1  ti  Verderara**!  inkl.  des  rechten  Hindi  (Lefeena,  i*t,  wi*  em  Kmx-holW  zeigt,  hlut- 
iii  !•  <i laufen.  Die  Knochen  dieses  Vordorarmes  sind  unverletzt,  wie  auch  sonst  an  dieser 
Hand  eine  Verletzung  nicht  wahrnehmbar  isi  Bfj  Kröffnung  der  Kopfhob  ||  zeigt  sich 
nach  /.unicksclilagung  der  weichen  Bedeckungen  in  der  linken  Vblafengegtod  eine  4  cm 
im  Durchmesser  haltende  BlntUtterlnuIuiii:.  Kims  ebensolche  ferner  entsprechend  der  äusseren 
und  oben  beschriebenen  Verletzung.  Auf  der  linken  Seite  des  Schädels  beündet  sich 
in  der  SchUfengegcix)  ein  bogenförmig*)  K  DO)  »b  I  -nbruch  mit  feinzackigen  ItKndcrn.  Die 
in 'in  aU  gesrShnU  b  Alekon  Seh  nde  ik  lim  !  ■•  ii  ii  'i  im  übrigen  anredetet.  Nach  Hin  weg  - 
nähme  dieser  Knoehen  xcigt  sieb  die  harte  Hirnhaut  unverletzt.  Cntcr  der  haiton  Hirn- 
haut liegt  ein  BluLextravasat  von  geronnenem  Blut,  welches  die  ganzr  rechte  Hirn- 
hälfte  überzieht.  Nach  Rlnvegubffifl  dfese*  Extravasales,  de  htigkeil  ifi  OD  betragt, 

wigtsfch  das  Gehirn  an  dieser  Stelle  grubenart;  lokt     Hern  Herausnehmen  des 

Keift  sich,  dass  der  mehr  l  itorguss  die  rechte  mittlere  Schädelgrubo  aus- 

fiillt.    Die  Oberfläche  des  iielnrns  ist  unverletzt     l'ic  weiche  Hirnhaut  ist  auf  der  rechten 
Seite  wenig,   auf  der  linken,   IQWfe   der  Oberfläche  des  Kleinhirns   sUrk   injiziert.    Auf  der 
mdfläche  d  e  |  lidiirns  zeigt   »ich   d?r  mittlere  rechte  Hirnlappen  an  seinem  Rande, 
wir  nSnterei  »rträmmerL  Des  Gewebe  Ut  hier  mnasartig  weich   nicht  nebr 

xu  schneiden  und  verfärbt.     Auch  an  dej  linken,  mit  die?  ei  1  ■  1 1 ■  j - «'n i i-rendc-n  Stell«  be- 
ll eine  Blutunierlaufung  unter  der  weichon  Hirnhaut    Im  übrigen  ist  dio  .Substanz 
des  ceflechte   sind   blüt.     Du    oben  llrm-h    der 

SebEdelknoeiien    SfStoeld    mcIi    -nch    etwa   Hern    nach    abwärts,    und    i*t  im   übrigen   die 
Igrundfl hebe  unverletzt. 

'ie  der  Brust-  und  Baaebbohle  ergeben   dUH  (Qj   dll  Beurteilung  des 
Falle»  YVe»entliche4. 


„Ursache  do»  Todes*,  aalten  wir  im  Obduktionsbericht,  «waren  dio  beschriebenen 
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:  Verlegungen,  WMl  zwar  die  enorme  NataattretaBg  in  der  rrchtim  SrhhdrlhÄlfto,  wolcho 

ia  1,5  cm  Mächtigkeit  die  rechte  Hirn  hilft«  Aberzog,  das  Gehirn  an  ilie.srr  Stolle*  irrubenartig 

ragedrückl  halte  und  auch    die    noble   mittlere  Srhädelgrubu   ausfüllte.     Bin    solcher  Blut- 

wfOie  Wtet  gowübriliob   and   hnt   aaofa    im  fortlegenden  Fnllo  gelotet  duxotl  L>ruck  auf  das 

r**l  dii»  dadurch  bedingt«  Lähmung  des  zentral«  ms 

Dieser   tödliche  Blulcrguss  aber  war  die  Folge  einer  äusseren  Gewalt,  welche  den 

Schid«!  des  Denalus  gpfrofliTl   hatte,     Dafür  spricht  die  Zertrümmerung,  welche  sich   am 

Ratte  des  rechten  mittleren,  in  der  mittleren  Sobidelgrobe  belegtste  Hirobppffni  befand, 

vornet.  81  der  In  der  linken  Scblafengegend    belindlich--.  :  i  h  nach  abwärt*   bis  in 

Idit  Scbidelgraüdflach©  erstreckende  hnochenbrach, 
llir  hatte,  wie  *icb  aas  den  Btl  iMsi  itorl  tafungon  der  den  Knochen  an  dieser  Stelle  be- 
eedtndi'n  Weichtotlo  ergibt,     -  es  fand  llol  Sil  Lluka  B<  ilüfengegond  4  cm  im  l'un  litnnaser 
lafillkn  —  offenbar  dir  (Invalt  eingftwirkt,   und  •*  war,  win  nicht  selten,  anf  dor  anderen, 
4«  rechten  Seite  durch    conlre-coup    —    die  Uefääsznrroissung,    Blutung   und   tlehirn- 

<pje*ckttng  erlolgt 
h  gleichzeitig  der  Einwand,  der  etwa  erhoben  werden  könnte,  dass 
4er  Rausch,  in  welchem  G.  sich  bofunden  haben  soll,  die  Ursache  des  Todes  gewesen  sei. 
L.  nämlich  sagt  au»,  dajes  G.  angotrunkßn  gewesen  sei,  und  die  verhaftenden  Schutz- 
•uutebaften  hielten  ihn  ebenßills  für  betrunken. 

*I*«r  Rausch,  könnte  man  einwenden,  habe  jene  tödliche  Blutung  veranlasst  direkt  oder 
-*  zwar  letzteres  dadurch,  das»  G.  au*  Trunkenheit  (wie  deponiert  wird)  vor  dem 
lilitirarresigebaude  ■»zusammengebrochen"'  und  tur  Freie  gestürzt  sei  und  hierbei  sich  den 
beebttibnieb  resp.  die  todlichen  Folgen  desselben  zugezogen  habe. 

Der  Rausch  bewirkt  zwar  auch  eine  Kongestion  nach  dem  Gehirn  und  hat  in  seinen 
uttastes  Graden  «ine  solche  Bluianfullung  der  Hirngefiisso  zur  Folge,  das*  dadurch  die  Kr- 
Känouigeo  des  Gebirndruekes  erzeugt  werden,  vollständige  Bewus$Uosigkoit  eintreten  kann, 
«■*■  hat  erfahrungsgemass  selbst,  wenn  der  Rausch  tötet,  er  niemals  so  kolossale  Blulaus- 
nflaageo  aar  Polge,  wir  hier  beobachtet  wurden.  Andererseits  wurde  G.  geführt,  und  tat 
•Kniet,  allein  tenon  anzunehmen,  das«  er  einen  schweren  Fall  uberbaarpt  K;ir  ""*'11  getan 
bU.  Ater  was  das  alUrheweisendsie  ist,  ist  der  Dastand,  dtfl  die  Wllehtsflfl  über  dem 
aaeeWohnich,  d.  b.  die  ScMäfengegend,  und  nicht  diese  allein,  sondern  gleichzeitig  die 
aftst  Waage,  die  Umgebung  de»  linken  Auge.*,  die  Mitte  der  Stirn,  die  Wirbelgegend  blut- 
OfiuUofeo  gefunden  wurden. 

Wie  hatten  alle  die?*  Verletzungen  durch  einen  Fall  entstehen  können?  Sie  setzen 
»kaaihr  die  wiederholte  Einwirkung  *1er  .stumpfen  Gewalt  voraus. 

Es  »  der  Tod  die  Folge  der  Verletzung,   und   di  mg   war  kein  durch 

enfUvsch  das  G.  herbeigeführtes,  zufällige*  Kroumi;. 

•t  weiter  die  Vermutung  nahe,  das*  dieftslbfl  Kampfe  Gewalt,  welche  ilrn  Körper 
felDoaJaj  getrollen.  am-h  d-n  ^*hadel  desselben  wrM/i  !  ■.(...  und  dteAnuhffll  geVbnl 
&*«*,  law  von  den  Schlägen,  deren  einen  S.  elngestandeuennassen  gegen  den  rechten  Arm 
fwUrtbal,  andere,  von  denen  ar  Dniobt  aniugeben  vermag,  an  welchen  .Stellen  ^onsi 
**c»  seinen  Gegner  getroffen  haben,  gegen  den  Kopf  des  G.  gefallen  lind,  BD  M  mehr  alm 
*eta  der  I„,  «ie  wir  spater  sehen  werden,  am  Kopfe  VaTleUt  befunden  worden  Kit. 

«omil  hat  nun  S.   diese   Verleihungen   b-  i|  I   setzen   dieeelben    nicht   ein 

■»arlea,  **nd*ni  ein  mit  stumpfer  Gewall  wirke  I  I*      W  I  lottug  rorau&,  wobei  zu  bemvri 
^aw die  «rJiarf kantigen  v,  m  BInterkopr  unl  linken  Vorderara  mriii  mit  Ketwei 

rrkuisr  eines  «cnarfen  oder  schneidenden  Werkzeozes  voiarjfseuen.    Vielmehr 
nicl     durch    ,    m.  i!  ]  fo1     v,    |  kteuge,   wenn  gfa  mit 
n  Kraft  di-  troffen    haben,    namentlich   leleho,  die 

irte  Feile  gespannt  sind,    in  scharfrandrigen  Wunden  die  Hau  > 
Je  geplatzt  zu  finden. 

7» 
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Zw  Fragt  ateborj  to  igmdiB  Pill  ein  tbgobrocbaneT  Sj  .  wie  der  Ange- 

schuldigte  angibt,   und   ©ine   sogenannte  Weberin.  Ici  ebenfalls  geschlagene  I-  be- 

iptet. 

I       l<-  dies.«  Instrumente    sind,    wie    der  Augenschein    lehrt,    in    hmu1;  auf  d*fl  in   Kede* 

Sit1.  ilinhch.  Beide  lind  etwa  gleich  lang,  etwa  1  m,  gewolflalioh  ron 

üol? .gearbeitet,  verschieden  dadurch,  dass  ein  Spatenstiol,  wie  ihn  die  Maurer  ge- 

brnu.hn.  in  mdot  ist,  wahrend  eine  Wassorlalte  ein  rhrkuitjgM  Invtru- 

niMit  mit  abgerundeten  Kamen  i-;t  and  aosferdea  u  (edem  Endi  Sokerbuig     bMftst,  um 

•  ho  Henkel   der  Kitner   tufkonoomea.     I'.ir.  3paUfi$ttftl    191   dafür   wieder   an   der  Bruchstelle 
notwendig  rauh  und  uueheti  Ond  hat  selb-.tArr.-.uiullich  an  dieser  Sülle  hervorstehende  Höh- 
ii.     Iine  We*80rl>  ab  ein  abgebrochener  -Snatenatiel,   indes  sind  leide 

i ? 4 - :  r t i t t i . ■  1 1 : .  ohwei  d   Hub   von   |«w6hDllohM   Ktapi  da 

ubctte&den  Klasse  sie  nicht  bequem  mit  einem  Arm  als  Waffe  gebrauch*1  Heide 

Instrumente  moSStO  daher  »1*  7.ur  II  ei  vorbringung  der  in  Kode  stehenden 
Verletzungen  geeignet  erachtet  werden,    beide  aber,    Ml  H  lel     in"  I ■'•  H  das  an'l 
setzen  die  Anwendung  einer  erheblichen  tJcunlt.  mit  ■  I  ihn  wurden,  voraus,  wenn 

sie  einen  Schädelbruch  der  noch  dazu  mehr  als  gewöhnlich  dtotai  Bohftdelk&ocbeo  hervor- 
•'im  t  cm    lADgM  -Stück  aus  der  Mitte  >        -       ■  h  lagen  »i>! 

Mii   WtalgeT  Sicherheit  kennen   wir   uns    öbor    die    uo*    vorgelegte   schwierige  Präge 

-orn:  ob  au«  der  Art  dir  Verletzungen,  ihrem  Sit»,  I3mfang  usw.  sich  a  in  darauf 

..issl,  welch«'  Stellung  die  VerleUton  xn  dem  Titer  iXBg6BOfll&*0  haben. 

Hierzu  ist  es  nötig,  genauer  auf  die  Verletzungen  iifi|Qgibe&,  welche  sich  bei  dem  I- 
vorfanden,  und  den  der  BÜftmtaaelobnete  Liman  am  :>0.  lum  ärztlich  Lesl  m.   Aus- 

wei  ChlritejOQ]  nie  derselbe  mit  folgend  ungen  ein  1.  einer 

C  ern  langen,  gcn-'.erinn.  Ui%  u|  «he  knuehonhaut  dringenden,  ziemlich  Itirlf  ItlaffeedftQ 
Wunde  red  welche.   1,5  cm  vor  der  Lambdanahl  dieser  Seito  pvaUtl   mit  ihr  ver- 

lauft; 2.  einem  Bruch  mit  rtlfkoi  KxtravnaatioD  and  Quetschung  der  Speiche  (Radio*); 
3.  euiem  doppelton  Bruch  an  dem  linken  Kllcnbogonboin  (Ulna)  mit  starker  Quetschung  der 
\S  eichtcile;  4.  einer  Quetschung  der  ganzen  rechtes  Schulter  mi:  sehr  starker  Kxiravasalion 
in  der  Umgebung:   lt.  einer  massigen  Kontusion  am  rechten  ObetSCQflCka). 

Zu  Erledigung  der  vorliegenden  Frage  sind  wir  überhoben,  auf  alle  fast  unerschopf- 
boron  Eventualitätan  und  NffgUobkeltofl  .-inzugohon,  \ielmehr  steht  nach  Lage  der  Akten 
zur  Krage,  ob  an; . u  nehmen,  dass  ii.  timl  I..  sich  in  liegender  Stellung  be» 
fundeti,  als  sie  die  .Schlüge  erhielten,  wie  L  behauptet,  der  angibt,  dass  sie  von  S.  im 
Schlaf  überrascht   und   angegriffen    Verden   seien;   oder  ob  anzunehmen,   daaa  beide 

iei  ihm  entgegengetreten  seien,  wie  S.  behauptet,  der  in  Besorgni«  eines  An- 
grlft  erst  dem  L.  über  den  rechten  Arm  geschlagen  und,  nachdem  er  von  G.  einen  «sehr 
starken  Fausistoss"  gegen  die  Nase  erhalten,  auf  beide  Männer  eingeschlagen  haben  will, 
Obfll  dass  anderweitig  von  dieson  ein  Drohwort  gesprochen,  noch  eine  drohende  Üebirde 
gemacht  worden  war. 

BS  beiden  KremualitSten  gegenüber  haben    wir  den  objektiven  Tatbestand  in  das 
Auge  zu  fassen. 

Bei  dem  L  befanden  sich,  wie  wir  oben  ge&ohon  haben,  ausser  am  linken  Atoi,  der 
gleich:  rar,  .•!!"  Verl«  mingnn  auf  d»r  rechton  Körperteile,  am  Kopfo  rechter- 

en der  rächten  Schulter,  dem  Tochtnn  Vorderarm,  rennicn  Oberschenkel.  Hei  ti.  he- 
Eutdlfl    ifoh,   rint  Ausnahme   »Irr    Hautwunde  am   rechten   Hinterhaupt  Blulunter- 

laufung  an  der  !  Iti  des  rechten  Vorderarmes  und  des  Handrückens.  Jie  erheblkhiten 

und  die  Mehrzahl  der  Verletzungen  auf  der  linken  RBrperllllfte,   Unkereeltl  befand  sich  der 
i'-lhruch,   die  l'mgegent  ifl  Auge«  und  linke  Wange  waren  sugilliert,  dio  linke 

vollen  and  btatanttrUato,  der  'lerarm  sehr  nmfaDgreicli  sogillien, 

ioohen  desselben  gebrochen. 
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.  8,  ün  1  liofa  gai  keine  Vr-riruung;  weder  an  den  Händen,   noch  *n  der  Sasr  d< 
«alten  hftl  am  2K  Mü»  Hör  untcr/oichniH^  Li  man  fegend  voll ifc    5pma  ein«  Angriffe*  wnlir- 
fMUCBtBM. 

-i  Kampf  hat  hiernach  zwischen  den   beteiligten  1'erüontMi   :n-lit   statt- 
-efanden,   und  wenn  S.  oinen  l  In  du  (Mehl  erhallen   haben  sollte,  so  war 

ierstlb*  keinesfalls  so  stark,  um  eine  Sugillation  zu  erzeugen,  weil  solche  in  so  kurzer 
laicht  vollständig  hätte  verschwunden  sein  können. 

Vena  ferner  beide  Klonif  tfg  auf  S.  ngttrftoD  lind,   so  kennen  Agilen   die 

^BDgcci  beider  tiichi  uidin  erzeugt  sein,   all  dnss  L.  *on  recbU  her,  Ü.  ron  LinKa  her 

(Ctgiu  £>.  vorgegangen  sin  andezfl  konnte  die  Kopfverletzung  des  L,,  rcohterseit 

in  Smr*  der  Längenaxe  de»  Körper*,  nicht  erzeugt  »ein.    |  |t|  datts  S.,  um  zieh 

Kalbend,  leide  Männer  an  doli  betreffenden  Körperteilen  rerletxt  halte,  war*  nicht  abxu- 
tagieo. 

i  rwi.ir^hcirilrrhr*.,    weil    ••in    bedeutend  ■-■   ki.ifte- 

foraass  auf  Seiten  der  Verletzten  geweeeo  »*i-  Die  I-eiche  des  G.  war  die  eines  sehr  ro- 
&ca>n  Ne&sehtB,  und  wenn  beide  Miii  nbzeitig  auf  5.  zugetreten  sind,  wie  diew 

*Htftt,  und  er  zunaohs',  tDgeaahiagsn  hat.   und  twar  nach  desseo  rechtem  Arm,  so 

«:  rar  nullit  abzusehen,   wie  ihn  0.  nloht    01  m   und  wenigsten*  daran  v«r- 

hiiA»m  konnon,   ihn  Koltist  und  1..  ftnw  in  so  erheblicher  Weise  zu  vorletxen,   da  ja  beide 

IlUoe?  sich  geradezu  wnhrlrtt  hätten  den  Misshanillnnfjen  des  S.  überlassen  müssen.  Indes 
Wl  dW  Eventualitäten,  die  bei  einer  derartigen  Be;<  wie  sio   hier  stattfand,  Tor- 

knataeo  können,  gar  nicht  zu  ermessen,  und  wollen  wir  deshalb  die  Möglichkeit,  dass  beido 
Ihm«  aof  S.  zugetreten  Solen,  mein  gänzlich  von  der  Hand  wet 
Vial  wahrscheinlicher  indes  ist,  dass  die  Angabo  des  L.  richtig  ist,  dass 
•raifder  linken  Seite  liegend  die  Schlage  erhallen  habe,  wobei  nicht  nuge- 
»eUceaen  ist,   da«  der  linke  Ann  uT9J  bewiglkll  gewesen  und  ebenfalls  verletzt  worden  ist. 
■e4  »ber.so   erklären   sich   leichter   dio   Verlobungen,   welche  (1.   davongetragen,  wenn   er 
.  rj  Brhilfta  nufgalegen  hat,  und  scheint  auch  hierbei  der  Umstand 
«*bt  ganz  unerheblich,  dass  beide  Männer  an  fast  ganz  gleichen  Körperstelieii   verletz 
l'ass  0.  auch  eine  ffanttwleteong  an  rechten  Hinterkopf  gehabt  hat,  tut  dtt  Annahme, 
*aa  er  auf  der  rechten  Seite  liegend  die  Schlage  erhalten,  keinen  Hintrag,  weil  sclbstver- 
«Wlica  er,  wahrend  dio  Streicho  fielen,  auch  den  Kopf  einmal    gedreht   haben   kann. 
;taa  wäre   auch  die  Mnu;lichkci'.   nidu  .>  Wissen,    dass  G.   diese   Kflotverlelzung 

**  Hinterkopf  erst  Lei  dem  Späteren  llinfalieri  davongetragen  haben  könnte. 

Uagegen  «prioht  ein  anderer  Umstand  nooh  difür.  daflfl  G.  im  Liegen  geschlagen  vi 
tatdarch  nnlfeh  geworden  ist,  der  nümln-li.  dass  die  Schuulmiu» 

k  wf  den  Hobelspänen,  wohin  er  sich  mit  L.,  am  zu  nächtig  n.  L'deßt,  angetroffen  haben 
•Mihi  Unbesinnlichkeit  ermuntern  konnten.    Wfa  w:»re  e*  denkbar, 

da«,  wenn  G.  den  S.  angegriffen  hätte,  er  «ich,  nachdem  ihm  Arm  und  Sofaidel  xcr.-n- Magen 
**dlO,  wieder  Ittl  dil  Hobelspan«  hingelegt  bitte,  und  umgekehrt,  wie  wäre  es  denkbar, 
*»>w«on  Jtae  Unbesinnliehheit  lediglich  ein  Zeichen  SOhwerer  Trunkenheit  geweson  wäre, 
■•C.  Schutzleute  aufrichten  und  führen  iuu;>sU'ii.  K^^•TL^',  ond  Ilewusstsuiu  nonug 

'•o  wür«,  qdi  auf  S.  ofnea  ingriff  tu  nuir.Uvn  und  kaiM  Zeit  vorher  «ich  solb^tandig 
terkebee  und  «nan  Fm.  ^on  S.  *u  lUhren. 

:  atire  also,  das»  beide  Männer  in  liegender  Stell«  die  Söhlig«  er- 
»*Il*  .  bat  eine  bei  weitem  re  Wahrschein  lir  li  keil  für  sioh. 

Keser  L'mswnd  macht  es  auch  erklärlich,  dass  S.  allem   beide  KlAliat  In  beregtet 

'•*■•  «««baadeln  konnte,  wahrend  anzunehmen  ist,  dass  beide  Männer  steheud  und   im 

feüV  '-cistes-  und  hörpcrkrfafie  ein  hinreichendes  L'ebermass  an  KrtAn  besessen, 

'»i»ri  eines  >el  i-nbolz  bewaffneten  Mens«  boo    u  ir wehren.  DleNami 

de»  Vnleumngen  aber  den'  ..   die  Mitwirkung  mebroror  Titel 
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Hiernach  gaben  wir  unlw  wörtlicher  Beantwortun.;  du  uns  vorgelegten  Fragen  unser 
Gutachten  dahin  ah: 

1.  Dass  Donatus  an  den  beschriebenen  Kopfvorlotzungen  seinen  Tod  ffofundeu  habfc 
2.  Da*s  dioie,  sowie  die  übrigen  beschriebenen  Verletzungen  eine  erhebliche  Gewalt  vor- 
aussetzen, welche  den  Kopf  und  dm  KfirpH  des  Uenulus  getrotTen  habe.  3.  Das«  eine  sog. 
Wasserlutie.  via  solche  von  dem  L  resp.  den  anderen  in  der  Llnteriuirfiun^  rttoottmota 
Zeugea  beschrieben  wird,  ein  ?.nr  Beibringung  dor  konstatierten  Verletzungen  geeignetem 

wat,   da*s  dieselben  aber  auch  ebenso  uuviu    jpuirniwci     niuilei 

schuldigte-  angibt,  zugefügt  soin  lmnncn.  I.  Dar.*  /.war  boido  In  -timm-iile  den  Seh  luv»,  data 
sie  mit  erheblicher  Gewalt  geführt  worden  seien,  gestalten,  dns<  »bor  nicht  notwendig  der 
Tutor  das  Wftrkteug  mit  beiden  Binden  erfaßt  und  mit  beiden  Armen  gesrhlngnn  haben 
muss,  sondern  sie  -ein  füglich  mit  einem  Arm  fuhren  konnte.  6,  Dass  aus  der  Art  »I 
leitungeu,  ihrem  Sitz,  Umfang  usw.  sich  DQl  mit  Wahrscheinlichkeit  ein  Schiusa  darauf 
xiohen  la-sst,  welche  Stellung  die  Verletzten  zu  dem  Tater  eingenommen  haben,  dass  ins- 
besondere mit  Wahrscheinlichkeit  UfQUlnitl,  cUnQ.  um:  I...  all  sie  die  Schlage  erhielten, 
sich  in  liegender  Stellung  befanden,  und  d*M  die  An-  nJgmhuldigaa,  tat  *io  ihm 

entgegongolroten  seien,  durch  den  objektivon  Tatbestand  nicht  unterstützt  wird.  »',.  Da** 
endlich  .in?  l.'<m%iu(iefftafl  FtttaflaiTOgefl  fögUoh  von  einer  Person  zugefügt  sein  können  und 
dais  dabei  mch:  notwendig  eine  Mitwirkung  mehrerer  Tätei  angenommen  werden  im; 

Casper-Lima 

53.   Fall.     TotsohUg  durch  \Vürg*»n.  Seil  l  üge  gegen  d*     Kopl    Sebleffei 

ul.'i    den   r'usshoden  und  FnssiriH.  gegen  den  Halft. 

Knappe   und   Gen,   sind   an^"-<-huldi«t,    teo   p.  Lehmann  bei  einer   Prügelei  totge- 
schlagen zu  halon,  und  zwar  am  10.  Oktober  abends,  wo  nach  einem  Gelage  und  einer  da- 
rauf folgenden  PrflgafaJ  der  p.  Lehmann  auf  dem  zwischen  den  beiden  Wohnungen  der 
oflie  Lehmann  nnd  Knappe  Belegenen  Korridor  Lol  vorgefunden   wurde. 

Arn  29,  Oktober  wurde  die  Obduktion  dar  Leiche  verrichtet,  dem.  Binxelheitea 
Iq]    übergehe,  weil  die   lur  die   Beurteilung  wichtigen  Befunde  sich  im  ii  pro< 

ziert  linden. 

DieM  lautete: 

Der  Fall  iH,  waa  die  TftdeWBIiAe  betrifft]  -iniuili  uiiil  lm.-lii  /.i  Im-ui teilen.     1 
auch  einem  Xiehtarate  einleuchten,  dal      «ino  *o!oho  Vorlotzun«  der  WirboUaalo  resp. 
de*   Rückenmark.«,   wie   sie  hier  rorg  •  iffl  n  d  10  worden,   den  Tod  und  zwar  als- 
bald  he  r hei  führen  musst*.   vorausgesetzt,  fa>  da  dem  lebendem  .Menschen,  nicht  etwa 
erst  der  Leiche  beigebracht  wurde. 

Sic  wurde  aber,  dafür  finden  sich  die  anatomischen  Beweise,  dem  Lobenden  1 
denn  sämtliche  r  II™  '-im:     ofl  BlotflgftlHO  umgehen,  die  rfefa  El 

NU  Ailns  (1.  Halswirbel)  bll  zum  7.  Halswirbel  WtlOOkm  l,Illi  4**1  Bindegewebe  wie  die 
Muskulatur  selbst  durchsetzen. 

Schwierigkeiten   bieten   sich    nur  bei   Erörterung  der   Kruge,    wie   diese  tudlic; 

'standen,  und  wann  lle  im  Vovglftkh  Bfl  den  übrigen  vorgefundenen  Verletzungen 
entstanden  Ift 

Denn  der  Kampf  fand  ha  Dunkeln  -tut,  und  gesebra  bei  niemand,  wie  und  womit  der 
Bruch  der  Wirbel  und  die  Zernulmung  dns  Kücken  umritt»  erzeugt  worden  ist. 

Ks  erscheint  mir  nuu  vidlkommen  untunlich,  wie  der  »leben 

Falle  der Pb&nusto Kaum  zu  geben,  und  ganz  ungerechtfertigt,  well  zufällig  auf  demOorridor 

■    in  den  ganzen  AI  Etef  gp*-»«t  wird,  aU  daaacr  bei  deta 

Beginn  der  Prügelei   den  Lehmnnjn  gehindert  habv,  »ich  den  Schlagen  dos    Hermann  zw 

en. ziehen,  dienen   J'itch  xU  da«  Instrument  zu  stempeln,  dureh  wrlcli.-.  ImrhvtvJihrscheinlieh 
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die  VerleUung  entstanden  sei,  indem  dieselbe  Turaus>etzle,  dass.  ^während  der  Nicken  los 
I^riMiM  gegen  eine»  harten,  stumpfkantigen  CiegcnBland  angosteiumi  wunlo,  der  Kopf  stark 
oa/a  bmten  üherRebetiflt  wurde" 

!'■  kfoltli  riellalohl  die  Verletnng  ml  diese  Weise  entstanden  sein,  dass  sie  so  ont- 
»tax.den  Ist,  dnA  I  nicht*,  am  wenigsten  ist  es  aber  Vlfanobtinlteh,  mdert)  b 

anwahischeinlicb.  daasdei'l  isrh  'las  Instrument  gewesen,  welrhc*zu  der  genannten  l'rozodur 

Ifdieal  hatte,  donn  Bin   ftsch  von  'JO  ctu  Lünj.'e   und  -i!1.*  OD  Breite,  von  ..gtwühnlirher", 

d.  b.  also  etwa  77 — Sft  cm   Höhe,  ist  atn  sehr  vtatfgM  Ding  und  rttl  Dicht  aus 

jaoi  beaondei»  festem  Mutmal  Kim -im m-i  i.  w.i-  un-hi  air/uuehmrrj  im,  und  iroi  ItnfaUfl 

lieits  gesagt  ist,  wohl  zasammenirabroehon  oder  umgefallen  sein,  wenn  swviMitnnm  auf  den- 

.irucken.  und  wie  soll  man  sich  donn  ander»  rorstellen,  da«   i..  über  d*nfi«lh#n  bin» 

OTf  glitten  habe,  als  wenn  der,   ta  ihn  gebändigt,  auf  ihm  liegt,  da  n  HCfa  wohl  nicht 

freiwill  mgs   übergelegt   haben  wird,   um  sich  das  (irnirk  brechen  zu  lassen,      WIM 

ant  den  Mannern  derart  angefallen,  dass  er  eine  feite  I  m-rlage  bildet  und 

L's  H&ls  auf  einer  der  Ti^chUntcn  liegt,  so  kann  man  sich  vorstellen,  dass  es  möglich  ge- 

tesen  wäre,  eine  Verletzung,  wie  li«  bei  I .  gefmtta,  H  mengen.      Aber  dann  hatte  man 

doch  L.ubcr  den  umgefallenen  Ti.tch  hinweg  liegend  BodffJD  musseu,  was  nicht  der  Ml  war. 

Es   bat  gar  keinen   Nutzen,  dergleichen  Kyjiothef.cn.  doren  man  noch  viele  andere  ins 

Ml     lll.il    Iwtl 

Es  erscheint  mir  zweckentsprechender,  die  an  der  Leiche  vorgefundenen  Verlotauniren 
oüt  dem  zu  vergleichen,  was  von  den  Zeugen  ausgesagt  wird,  und  zu  prüfen,  ob  dieselben 
a  den  Zeugenaussagen  eine.  rTklärung  finden,  ndrr  ihnen  widersprechen. 

agen  haben  hauptsächlich   rfiM   nnohladeDC  »levali-inwiihm 
*afdeo  Lehmann  ^taU^funden,  und  diese  w eT iit'v.alu-iriw  irkungen  kann  man  sehr  füglich 
'"  dm  Vrrletauugen  wiedererkennen  und  sie  durcli  ersteie  uiklümi 

Erstens     soll  ein  Angriff  gegen  den  Hals  des  Lohmann   stattgefunden  Itaben,  irio 

•eirtr?  7.«ug*ri  bekunden»  während  ander«  die»  in  Abrede  tUHcrtt,  und  nur  dlVOD 

•law  Lehmann  von  llerrinann  au  dem  Arm  gepackt  und  BD  Kflohl  b>  .umgeworfen 
«wdfn  sei. 

sind  al-er  bei  der  Obdoktion  die  unzweideutigsten  Beweise  »lots  Angriffes 
•U  der  Hand  an  den  Hals  de*  Verstorbenen  nachgewiesen  worden. 

Dahin  geboren  die  im  Obduktionsprotokol)  beschriebenen  Marken  zu  beiden  Seiten  des 
Kahlkopfes,  velcho  durch  Dracfc  dal  ETIogefkQppel]  aah]  fDgtlcfa  entstanden  sein  können, 
'■»liicht  auch  dl  llderte    \i>  und  endUob  dk  besobrUbeoani  punktförmigen 

Btfanjlr «in iiacn  auf  don  Augenlidern  und  in  den  Bindehäuten  dor  Augen.  Kr\cheinungen, 
>it  sie  häufig  nach  strangulierenden  Lmgriffen  sowohl  an  Lebenden,  als  auch  au  LofflhM 
getttdra  werden. 

Zweitens  soll  Lehmann  mi1.  Fausten,  resp.  harte  reu  Gegenständen  rdem  Lnmpen- 
'"■**' I  Kegen  Gesicht  und  Kopf  geschlagen  worden  sein,  kurz  behandelt  sein,  wie 
■  bei  Prügeleien  unter  rohen  und  anscheinend  trunkenen  Leuten  rorkonmJ. 

Diese  Angabe  wird  durch  >llo  zahlreichen  Verleihungen,  Abschürfungen,  AasebwnUufl  ■■  d 
•  Gesicht  ntterstu'.zt,  und  hierber  dflrftf  euch  der  grosso  Blatcrgu»  rechlersoits  von  der 
M*iW*geod  bis  £i*t  zum  Hintorhaupto  hin.  gehören. 

ifii  die  fc*i  dem  Kampfe  »teilgehabte  Gegenwehr  erklären  sich  die  an  den  Hunden 
•*  Verstorbenen,  namentlich  der  rechten,  vorgefundenen  Verletzungen. 

ileos.    Der  am  Boden  liegende  Mensch  sali  gesohloift  worden  sein     Dien  \  i-%age 
*ird  ur  durch  die  mehrfachen  streifenförmigen  naaUbsofaürfaDgen,   urekbe  sich  an 

»«nwzafeod«  Teilen  des  Uesicbts,  ntolich  der  Nasa  nid  reobtflB  Wange  befanden. 

^lerleiu  endlich  die  lödlieheVcrleliung  im  Nacken,  n  Irolobei  die  San 
••tlWt,  die   B!  .  .   Zerreissungen   der  Bänder,   Kno  he  und  /.rrn.ihnong  de;* 

WatkjtiTaarke*  gebOien. 
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Die  Erklärung  dee  Ursprung«   dioaer  VetktSWJg   Ducht  die  meiste  Schwierig!' 
ich  habe  nur  bereits  erlaubt,  darauf  hirmiwoi^en,  wie  wenij*  mh  -mt  »1«»  aufstellten  Hypo 
fliegen  Qbereinattmme,  |V<]*m  tini  UEngeTM   '•■'.'.  .luame*  Iiinühefhicgen  d*-  \...  i..  aj  über  einen 
harten,  kantigen  Gegenstand  die  Halsvorlctzunjron  erzeugt  habou. 

Mm.-Ii.  i    ii      laH  in  der  von  Blbftfl    TttgOtlOhtSr  angegebenen  Weise  die  Verletzung 
entstanden,  wahr-M-ii-mlidi  bl  es  nach  Lage  des  Falles  aber  nicht,  wie  lob  btttftS  oben  ans- 
b  l  habt. 

In  dor  Zeugenaussage  der  15.  imdet  rieh  die  Angabe,  dass  Heumann,  wahrend  er 
den  am  Boden  Ileg<-iidnn  [<nluii.ui  n   dmi  kiinidoi    inÜanfl.   *°g»   go**gt  habe,  inst 

nooh  nicht  gc-nng  au  haben,  warte,  du  Hund,  da  hau  du  noch  eins",  und  unmittelbar  dar; 

itfin  einen  Knall  gehört,  alt  wenn  jemand  mit  einem  Hacken  auf  ein*n  harten 
Gegenstand  heftig  tritt,  und  gleich  durauf  fand  die  Lehmann  ihr.-n  Khemann  ohne 
Lebenszeichen  liegen. 

Dies  scheint  mir  eine  sehr  wichtige  Aussage,  woil  wiodorum  der  Obduktionsbefund 
dtiatitH  BaWrtMUaL 

Denn  ein  oder  mehrere  heftige  Kussiritie,  mittels  eines  mit  einem  Stiefel  bekleideten 
Kusses  in  die  Nackengcgend  des  au  der  Erde,  mit  deiu  Gesicht  nach  dem  Kuaaboden  zuge- 
kehrten, und  durch  die  voraufjgegangvne  Behandlung  und  Schläge  gegen  den  Kopf  wahr- 
scheinlich bereits  uni..    mhiu  h.'ii  Kaotahao,  erscheinen  aU  rotUooinnMn  geeignet  »tir  Hereor- 

BDg  der  beschriebenen  Verletzungen,  sowio  auch  der  hussorlich  an  der  Nackenjragend 
rorgeftin-i'-n BD  Hautabschürfungen,  all  sich  ja  unschwer  durch  dil  Binwifhag  des  Kaades 
des  SticfibsatzcN  erklmvn. 

Selbstverständlich  kann  *s  auch  Irgend  ein  anderer  schwerer  und  harter  Gegenstand 
gewesen  sein,  um  welchem  der  Nacken  des  Verstorbenen  bearbeitet  wurde,  indes«  sieht  kein 
andeiet  tur  Präge,  als  utwa   !   '  i   >hi|>oofaM,  der  eventuell  auch   eui  II'  mg  der  qu, 

Verletzung  geeignet  gewesen  soin  konnte. 

Die  Hh.rui»  de«  Ltht&ftOfl  lallon  «clbKtvorstandlich  vor  jene  letzte  VerleUung,  nach 
deren  Beibringung  BT  nicht  mehr  BfinrelM  kOBnll,  und  alsbald  versterben  mussU. 

Hiernach  begutachte  ich: 

1.   Dei  T.  natus  Ist  durrh  Wirbelbruch  und  Verrenkung  und  dadurch  bedingte 

fcnissung  des  Küokenmarkefl  erfolgt. 

&  Diese  Verletzungen  souen  eine  sehr  erhebliche  Gewalt  roreus,  welche  den  Nacken 
des  Verstorbenen  getroffen 

3.  PoafftrJtU  olnei  kraftigen  Mannoa  sind  als  solche  Gewalt  zu  oreohten. 

4.  Di*  übrigen  vorgefundenen  Verletzungen  antentütztn  die  Angaben,  dass  Angriffe 
gegen  den  |  Verstorbenen  von  vorn  stattgefunden  haben,  das.«  er  gegen  den  Kopf  ge 
schlagen  im  l  u.r- handelt  worden,  und  das«  er  am  Fussboden  gCRoMeift  v.orden  Ist 


.M.    Fall-      Raubmord,   Kopfverletzungen   mit   einem  Brecheisen   zugefügt. 
Art  und  Weise  des  Kampfe». 

Am  31.  Januar  er.  wurde  der  74jährige  Schuhmacher  Wilms  in  seiner  Wohnung  toii 
dem  via  sich  epäler  ermittelt-  Bfl  |  ll  btrd,  einem  vielfach  wegenDlebsuhh  bestraften 
: -kt.  zum  Zweck  der  Beraubung  überfallen  und  durch  vielfache  Wundon  am  Kopf  verletzt. 
Hei  der  bald  nach  der  Tat  erfolgten  Kuckkehr  seiner  I-Yui,  fad  Ins  diaM  in  der  Tür 
airtsekta  Vordar-  und  BtatvnWba  rafoöbl  nahen,  }tdoc1  tai  K  msaev  Stande,  ihr  oder 
Hat  hinzugerufenen  I'er.-voneii  irgend  eine  Auskunft  über  das  Vorgefallene  zu 
geben.      Kr  wurde  im  befördert  und  starb  daselbst  bereits  am  1.  Februar,  Vor- 

mittags. 

Bai  d<i  l>ui.  1   nhiwig  dei  Wohnung  tod  naa  In  bdd<  rn  d»r  V/ohnan«.  w 

•n,   auch    die   beiden   Betten  in  dem  Hinterzimmer   waren  blot- 
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iwükH,  der  Waschtisch  daselbst  zerbnvlirn.    ..Fast  überall,  sagt  die.  fr»Q  Wilma,  wohin 
eh  «ein  Auge  wendete,    lag  Blnt,    odsr  war  Blut  gosprti«-,  mehr  |  ummfir  als  im 

rordwximnner,  sowie  an  verschiedenen  St*lltn  im  Bodeni  immer*. 

In  dem  Bett  eines  der  Schlafburschen  unter  ÜMB  !•■•■  kbttfl  tifl  Fügende  Tand  sich  ein 
Unmeisen,  welches  anscheinend  mrTat gedient  hatte  und  zwar  nach  vorgefundenen  im 
!*  übenden,   blutigen  PüpteraUkktB  abgewischt  war,  aber  doch  an  seinem  scharfen 
l.t'U  ntu*.?i  frische,  wenn  nge  Bluts  -to. 

Murckbanl  ist  (ta  I  Überfalles  im  allgemeinen  v-  •  Eltf  In  polizeilichen  wiege- 

tichtn  Verhör  wem  lieh  übereinstimmende  Angaben  über  den  Hergang  gemacht. 

Ohwn  Wli..r   ■-■!■  ■'     -an,  er  habe   dem  am   A  ■   i     Leo     ■   ttlHUl 

«wo  Schlag   roo   hinten    her    auf  dm  knpf  gegeben,  worauf  dfettf  viirn  Schemel  gefallen 

lie*ei  sei  aber  wieder  zu  sieb  gekommen,  auf  Du  tob  dem  Hinterzimmer 

«f*urt,  und  hier  habe  er  ihm  noch  zwei  Hiebe  gegeben,  worauf  tf  zusammengesunkon  und 

i«reo  gebl 

Im  gerlchtlicöen  \  .igt  er,    er  habe  den  auf  den  Schemel  sitzenden  Wilms  von 

auf  dfo  Kopf  gefchlagen,  dieser  habe  sieb  umgedreht,  and  als  er  rieh  entfernen 

b  die  Qtateratul  I  gehabt  bitte-,  sei  Um  Wiln«  aachKekoiiuupu,  hüben 

An  »m  Arm  feitgchalton,  and  habe  er  ttwomehr  ihm  die  beiden  andoroü  Hiebe,  die  ihn,  den 

mhenderi,  :n  Bodai  clrt,  rtrettat 

I    rnUD    Schlag  habn  er  ihm  gcffehon,  damit  er  ihn  Kcuiuhe,  die  beiden  anderen, 
Unit  er  ihn  loslasse. 

weichen  beide  Angaben  somit  an  insofern  too  einander  ab,  dass  nach  der  poli- 
-i  \\i  hm  durch  den  ersten  Schlag  besinnungslos  geworden  und  sich    erholt  habe, 
eaefc  der  gerichtlichen  er  sofort  ihn  verfolgt  und  in  dei  Blotmtnbfl  U  fal  Atm  gegriffen 
Üb?  worauf  er  ihn  durch  die  folgenden  r.wei  SohUge  von   stoh   abgewehrt    und   zu   Boden 
f»tekt  bebe. 

Bei  der  am  4.  Februar  verrichteten  Obduktion   fanden   wir   nn    für    «lif  hing 

WMUtteben  Punkten  an  der  Leid."  .]. ■,  Wi  mi  lulgtSi 

[n>  Leiche  des  anscheinend  einige  70  Jahre  alten,  158  cm  langen  Wilms  ist  fett;  die 
Benehdeeken  sind  ton  Verwesung  grün  gofarbt  and  sebimmorn  an  der  Seile  des  Bauche» 
»diadan  landen  bcr-»it<  urangnrtig  die  mit  mieteten  Blute  gefüllten  Venen  hindm  h. 
Leicbeastarre  in  noch  vorhanden.  Beide  Hände  sind  an  ihrer  Innenfläche  stark  blut- 
toetelt,  und  »ird  au»  dem  angetrockneten  Blute  otn  Ehftt  het  vorgezogen,  welches  nach 
VtkraeLmuog  mehrerer  Umstehenden,  sowie  der  Obduzcnlon  als  grau  erscheint.  '■ 
A0|ialiJ#r    beider    Augen     ifnd  Ml    und    blau    geftlbt,  btl   Fmschniitnn  überall 

MUurterUufen.     Auf  dem  Nasenrücken  ein  bohnengrosser,  vertrockneter,  hart  zu  schnei- 
de* Fleck,  der  nicht  blutunterlaufen  i*t.     Von  dem  linken   «ihr    detseo  Muschel 

I  Di  Blute  besudelt,  welche:  auch  in  den  Geu&Tgaiig  hineingegangen   Ist, 

d»e  ganze  Gegend  geschwollen,  aJnEload  mit  zeigidiesielbetiefblutuntorlaufon.  Aoi 

«I,  tnd  zwar  über  den  ganzen  Schädel  verbreite,  zeigen  sich  «In«  grosso  Anzahl 

rrletKUOg  iwaj  im  ganten  IC  etwa  gleichartige,  d.  h.  ttreifenftraigo, 

«■  Tal   der    Lingsachso    de      Körpei       parallel    gestellte,   ziemlich  ^ehnrfrandigo.    teils 

tiafa  nrch  lninatgemass*  chirurgisch«  Naht    n  trletWngen.      l>rei 

Aea  liegen  zur  Läng*az>*  d«  •  K  irpei     nebr  odor  wenigor  ^  Hergestellt,  und  zwar  ebenfalls 

««d  diese  aber  i  (teilen  des  Sobidela  Terltill      h-  werden  die  rfiht«  fa   ein- 

•i*o  Varlittnag««  nunmehr  getrennt  uüd  dieselben  des  Näheren  dabin  beschrieben: 

Verletzungen,  a)  am  meisten  nach  hinten,  etwa  3  cm  von 

r  hertomgend-trn  Stell"  dej   fltnterbanptbelna  nach  r-ohu  gerechnet,  eine  b  ntx  lange, 

*aÄ  qu^i    Ke5trllto  Wände,   welche  in  ihrem  Grunde  den  entbtflsstea  Knochen  frei  fühlen 

er  derselben  nach  vorne  m,  etwas  nach  rechts,   eine  .r>  ;m   i  f   eiudriti- 

W«nde,  welche  zwar  den  Knochen  nicht  durchfühlen  lis*t,  an  welcher  aber 
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Wundlinji«    ein    halba«    Fmgeruhmi   l;»n«   unterminiert  ist,   W»   da**  folgHd  (He  Hautdecke 
Lrfg  durchtrennt  erscheint;  c)  eine  jranz  ebenso  beschaffene,  etwa  halbmondförmig,  fast 
parallel  di&m  Leistern  liegende  Verletzung  tindet  sich  i  OD  WoiUl  DI  "i  tcto. 

beinahe   m   de(   Mittellinie   dei    Schäm  I.-.;    -I)   in  derselben  Boho,  links  von  der  lliUellu. 
sin«  6  cm  Lange,  ebenso  beschaffene  Verletzung,  von  deren  Hute  aus  eine  andere,  etwa  4an 
lange,   nach   der  Ohrengegend  zu  rerlauK,  bei  welcher  der  untere  Wunillnppen  abzuheben 
ist,  uml  :;  itvn  lertol/.ion  Knochen  füMi  .  e)  hinter  dorn  linken  Gbf    »1 

eilte,  Com  lanj,*©,  nach  hinten  *u  (Job  •••-:  dachende,  9b  plC<  DUtl| .  ■  Cfl  lotlfotdo,  et»-  l 
beschaffene  VorloUung,  welche  anscheinend  nicht  durchdringt.  Die  übrigon  V.*rl*t7unffen 
liegen  auf  dem  Mittel-  und  Vordorkopf  bil  zur  -Stirn  hin,  d.  h.  bis  .*i  Kinger  über  der 
-uwurzel  nach  vorn  hin.  Sic  gruppieren  S&ob  sämtlich  f)  um  eine  grosse  Mattende  Ver- 
letzung, deren  Fenn,  roh  be-zen-huei,  ein  römisches  H  vorstellt,  derart,  dais  die  Schenkel 
desselirn  der  Lmesaxe  des  Körpers  parallel  laufen.  Der  linke  Schenkel  ist  14  cm  lang,  er 
klafft  etW«  ti  on  lüg  und  Wflaohl  -Mi  nach  hinten;  dei  rechte  Schenkel  ist  5  cm  In 
der  (juerbnlkeri  CtWI  2  cm.  Im  fl  runde  der\\  'undc  sieht  man  den  entblussten  durchlöcherten 
Knochen,  g)  In  dem  unteren  Lappen  diese«  II  liegt  eine  senkrocht  gestellte,  4  cru  lange, 
und  h)  (juer  tu  dem  rechton  Schenkel  nach  vorn  eine  ebenfalls  4  om  lange  Verleitung: 
n  und  k)  nach  hinten  rot!  «Irr  VerletMing;  ad  h  liegen  tiobl  hd  einander  2  parallele,  6  cm 
lange,  oben  falls  fast  senkrecht  gestellte  Verletzungen,  und  I)  nach  rochts  und  vom  ton  der 
Vorlegung  ad  h,  also  etwa  anderthalb  Finger  von  der  Mitte  des  rechten  Augenhohlnnrandes 
eino  4  cm  luge  Verleuunß  mit  unterminierten  Rindern,  velobo  tbeotUla  den  Itnoobon 

fühlen  lässl;  im  nOjCU  EfllkS  von  dem  linken  >iohenkel  des  gtOOien  H,  und  zwar  etwa  3  cm 
nach  links  auf  dorn  Mittelteil  des  Kopfes,  el  lange  Verletzung,  welche  ebenfalls  den 

Knouhon  durchfühlen  lässl,  deien   linker   lUnd  unterminiert  ist,  SO  das»  die  !!■•  OD 

recht«  nach  link*  durobechmtwn  ••r-cheiooa«  Bemerkt  wird  tooh,  da«  der  «anx»  linke 
Schenkel  dos  II  ifnan  Flngei  lang  antorml&leri  Ist]  wahrend  an  dem  rechten  Scbnfcel  dies 
nicht  der  Fall  ist;  n)  nach  hinten.  4  cru  entfernt  von  dei  I  n  etSQDg,  ad  m  eine  etwas  *iuer- 
gestollte,  b  cm  lango  Verletzung,  deren  unterer  Rand  ■bgtbobou  ist;  o)  ton  dem  linkes 
Schenkel  de*  II  auf  der  linken  Stirn  twii  <>  cm  lange  llnuischrarnmen:  p)  mitten 
au(  der  SUrn  eine  baselnussgroMr,  roHrOOksotO,  bei  BÜMObnJttBO  mit  BlDI  unterlaufene 
Stelle,  eine  dergleichen  ubenn  rechten  Ohr.  Die  Bttodtt  llZDtltcbot  beschriebenen  Wunden 
-i:i'i    i .1 1* : •- ■-■ : .1 1 1 Ja    and  Maluntezlooleai     q)  Am  rechten  Oboim  mehrere  bleu  ■■•  kt, 

von  donen  einer  exkomrl  bluiuntcrliiufcn  let  Am  BUoflbogOfl  elfli  nn  dor  Minoren  Flüche 
befindlich«  pflniimenirrntto  Il.-mt  i  m.'.  die  hhunnterUnfen  ist.   *n  der  Innenfläche,  ein 

ebenfalls  blatoottril "ti. OM    Flook    roll    Iwi^dikerngrosso.     Auf  dem  Kücl.  ■  Hand- 

gelenks elfte  a<'ht|zro!*chen5täck|rro$so  Hautabschürfung,  die  nicht  Mutunierluufen  ist.  Auf 
der  linken  Mittelhand  in  dot  Dtozn -ngegend  ein  lalergro^er  Fleck,  welcher  loieb;  blut- 
unterlaufen ist.  Am  linken  Ellenbogen  zwei  groschengrosso.  mit  Hlut  unterlaufene 
"0,  als  eine  groicbengro&e  BatobBObfirfang  m  der  Gegen*!  dos 
linken  Knie*,  welche  melii  I  ej|  BD  I  t,     tvd  im  tu  virlunden.     Nach    /urüuklassung 

der  weichen    Bodockunp-en  dOB   «any.en    Schiidol  mit  einem  Bl  ;.s*t 

bedeckt,  das  zum  Teil  auch  an  der  Innenfleche  der  Weil  Du   Sobldoldftob 

ist  in  rlor  Sttloke  lertrimmert,  welche  nach  dem  Absägen  locker  liegen,  und  iwar  betniTt 
diese  /ertiumiuerung  den  Vorderkopf,  auf  welchem,  entsprechend  dem  beschriebenen  II.  ein 
Stuck   in    GroschengTösse   fehlt;    «on    hier  ab    nach    hinten    und   seitlich    er:  -iCb 

bool  abermals  zu  einer  den  Verletzungen  n  und  n  antsproobendoB  A 

SprflDgnng  olfiol  dn-irrkigen,  I  cm  ^ohenkellange  habenden  KnoobORSlttoIni  fuhren. 
linrte  Mnnliaut  ist  fest  mit  dein  Sobfdol  vrrwuctisen,  MrrOÜMl  bei  dei  UorUfDOlu 
überall  blutig  gefärbt.  Die  ganze  weiche  Hirnhaut  Kofl  mit  einer  dünnen  Schicht  Blut 
überzogen,  im  Vorderteil  der  linken  Hirnhalbkuizel  blutig  infiltriert  und  eb«nso  an  dem 
unt"  reu  Teil.    l»ie  weiche  Hirnhaut  zeigt  sioh  zart,  surk  blutig  infiltrier:. 


Casal 


ubstan*    ist    unverletit,    mistig   tduthaltig,    in  beiden  S+itenhoblen  je  ein  Teelöffel 
lässiges    Bluifs      Bah«   und  Strsifimhflgel,  Britein  nod  •. 

reben  D  I  bemerken,     Dil   Son&doigrQndfl&obe  Ell  derart  v«rlot?.t(  dass  in  benign 

lugenbobTendecken   Knochenrisse   vorhanden   itad,    Utk    belndel   tiefe  in  dir  Qflfftnd  de» 

mzen  (ihres  eine  Knochenspalte,  den  Boden  der  mittleren  linken  Schädelgrube  durch - 
jrcLenJ.    Die  itlutlciter  an  der  SoMdelgrundflachs  enthalten  Blut. 

Dir  H      der  Brust-  und  BiQi  hbftblt  geben  nichts  zu  nemiTkon.   SM  waren  ge- 

•1  ut:d  wurde  in  ihnen  kein  krankbaiVi   Fmoss  wahrgenommen,    welcher  das    Fortloben 
•    behindert  tttlA 
•  itachten.    Bfl  wird  einer  wpit.'n'ti    Vu»|Tihrung  nicht  bedürft i  A'ili&l  an  den 

keschritbeoen  Verteilungen  seineu  Tod  gefunden  hat. 

MlbM  haben,  abgesehen  von  der  sebr  erheblichen  Zorfetzung  der  Weichteile  des 
Schädel»,  eine  ZsiUQJUUtrang  dos  Schiidoldachcs  bewirkt,  so  Am  ^n^clnc  Knochenstücke 
■ose  lagen,  resp.  herausgesprengt  und  «  eJbOO  wahrscheinlich  in  der  Charittf,  " 

taetOI  geschallt  worden,  entfernt  worden  war.  Sa  ist  durch  die  auf  den  Schädel  einwir- 
kende Gewalt  fem  ei  ume  Verleitung  des  Bofaldelgnui&fiicjM  snougl  vwdtDg  indem  in  di o 
»tiden  Augonhuhlond.  Un  Knodionfl  N  »vrhundon  war«»  (wodur.h  belUufig  »ich  dlehlui- 
mterlaufenim  Augenlider  erklären,  »hn«  :i:iv -.  man  f;i>rmtig|  wird,  ein»1  diivU  du-  Ingen 
imitieren'.  anzunehmen)    und    indem   ferner   ein  Knochcnspalt  die  linke  mittlere 

StflldelgTube  durchmrciit 

Infolge  dieser  bedeatendoa  Pedetinnfin  war  eine  Blutung  Übel  dkl  weich*  Hirnhaut 
ml  in  dieselbe,  sowie  eine  Blutung  in  die  Hirnventrikel  entstanden  und  somit  durch  Hirn- 
intk  d*r  Tod  dt*  Verstorbenen  herbeigeführt  worden. 

Ebensowenig  bedarf  ns  wi-itcu-i   rsUSfuill  an ■■■,  dft!  '•  -  rlt-uungen  otue  ttbf  erhob- 

Gewalt  voraussetzen,  welche  doa  Schädel  des  Verstorbenen  getroffen   hat,   um  so  mehr 
I*  durch  diese  Gewalt  nicht  allein  da«  Schädeldach  zertrümmert  «orden,  sondern 
Uta  die  Knochen  der  ScJiadelfnud0loha  fissunert  vorgefunden  wurden. 

Es  setit  dieses  voraus,  dass  die  den  Schädel  de»  Verstorbenen  treffende  Osmil  em- 
»efer  von  einem  Körper  hergerührt  habe,  der  ein  sehr  grosses  Gewicht  gehabt  bat,  oder  dass 
••  d  Itr  schwerer  Körper  mit  grosser  Gewolt  gegen  den  Kopf  geführt  worden 

Was  das  vorgefundene  Brechoiscn  betrifft.  H         dasselbe  inr  Krzeugung  der  Ver- 

igen  nicht  allein  vollkommen  geeignet,  sondern  allem  Anschein  nach  auch  zur  IFaiaag 
-!**'»  Im  s  benutzt  worden,    und  zwar   ist  anscheinend  auch  mit  beiden   Enden 
(Umlagen  worden,    wie    übrigens    Burkhard,    fftf  nicht    registriert  worden,    bei 

famition  mit  der  Leiche  dem  mitijnterxeichneten  Li  man  ausdrücklich  zugegeben 

Btol  ist  ton  Liruan  übrigens  an  beiden  Enden  des  Brecheisens  gefunden  worden,  und 
vwoSkrxcczka  bei  setner  Untersuchung  solches  nicht  mehr  zu  entdecken  imstand 
*T  m  erwägen,  dm  überhaupt  an  tlom  vierkantigen  Ende  Ireriig  Blut  vorhanden  war,  dass 
s«n»T   l,t man    der   erste  Untersuchende  gewesen,  und  dass  schon  nach  dem  Kohzoibenoht 

I  bemerkt  wurde,  'ieltuehr  das  Insirunient  abgewisoht  01 schien.    Wie  dnu  am  h 

**.  ee  war  de»  rforkantigo  Ende  ebenso  geeignet,  *li  dM  scharfe,  die  vorgcfund>a.  d  \  n 
i*titag«n  xu  erzeugen,  iQrZertrütnrn*:riinj{  d«fc  Schädeldaches  undAnssprongung  derKnochen- 
iiüe  vielleicht  geeigneter,  aK 
t*SMr«5  Krachtens    ist    es    hinrnac!)   auch   in   der  Tat  zur  Erzeugung  eine»  Teiles  der 
ViriKiiiBgea  benotet  worden. 
:h  übrig,  die  Aussagen  des  Burkhard  ubor  den  Verbal  in  Begebon- 
^K  dea  Uicbenbofond  und  die  übrigen  uns  bekanntgewordenen,  aktonrowigen  [fattsohw 
w  vunia«ei). 

Dass  ciii  Kampf  statt feefund od  habe,  ist  nach  den  vielen  Blutlachen  und  Blut- 
•feitifct,  die  angeblich  vorhanden  gewesen  sind,  namentlich  in  dem  Ilinterzimmer  vorge* 
hftlM  «orden  sein  sollen,  mehr  als  wal  lieh. 


v.!     ■!!:■ 


I»;i      l!u  i  h  li:u ■<!  ludiglioh  angegriffen  worden  sein  soll.  iv.  »lVherlicfc  eine  Unwuhrhoi1.. 
In»   Gegenteil   spreeln-n    61«   D  i    frischen  Sugillationen   an  «lern  rechten  0 

Denatus,  wie  auch  am  linken  Ellenbogen  dafür,  dass  im  Gegenteil  er  angegriffen  worden  ist, 
fotuOgliob,  dass  er  sich  diese  sämtlichen  Sugillationen  durch  Hinstürzen 
ml  den  Bodon  zugezogen  habe. 

\nlil  minder  unwahr  Iftt,  dftM  Wilma  nur  drei  Schläge  erhallen  habe.    Wie  16  ver 
dorn   v  <  i  i '  izungen,    verschieden  in  Sitz  und  Richtung,  durch  drei  Schlage  tnu 
■nvoft  worden  sein  können,  Im   bKdi  mifassbare  Behauptung.    Es   I 
viol    größerer    Boitimmthoil    zu    behaupten,      i»        ntadoeten*    Iß  mal    geschlagen 
worden  i«t. 

Die  Verletzungen    am   Hinterhaupt    lind  zum  größten  Teil  von  links  nach  rechts,  die 
•n  /.um  grössten  Teil  von  recht*  nach  links  gefehlt 

Da  die  hinteren  tief  am  Hinterhaupt  geftbrl  wurden  sind,  so  ist  dieAmiahme  berechtigt, 

Burkhard   dir  Wahrheit  sagt,  wenn  er  angibt,  dorn  sitzonden  Manne  zunächst  die 

i,  venigf r  «rbebbohm  Verletzungen  beigebracht  zu  haben,  und  widersprochen  die  »m 

Miliel-  and  Voiderkopf  gefundenen  Verletzum p  !   i   Annahme,  dm  ife   dem  ihm  zu- 

■wendeten    and    Meaaoden   Wilma  beigebracht  sind,    der  etwa  von  derselben  Grösse  wie 

Ba  i  khnrd  gewesen  i%t . 

Sind  die  auf  da*  Hinterhaupt  dos  Denatus  geführten  Soli  läge  die  ersten  gewesen,  was, 
die.  wenig«  erheblichen  waren,  wahrscheinlich  ist,  so  waren  sie  doch  vollkommen  ge- 
eignet, dtll  ffiittl  IQ  beUUlbe»,  ja  hH  ihren  woiLoren  Holten  zu  tuten,  und  i -«t  c<  mindestens 
nicht  wahrscheinlich,  das»  Wilms  sofort  narh  Applikation  derselben  dem  Burkhard  nach- 
gesetzt habe,  vielmehr  rlel  wahrscheinlicher,  dass  er  erst  nach  einiger  Zeit  wieder  zu  sich 
gekommen  und  dem  Burkhard  fn  das  Hinteizimmer  gefolgt  Ist. 

Dass  Wilma   noch    wieder  aufrecht  Stehend  von  eetBei  h,m  vorgefunden  werd.-r. 
erklärt  sich  nur  dadurch,  dass  die  Blutung  über  das  Gehirn  anfangs  eine  relativ  geringe 
.i  ih-H'lii  r-r^i  im  weiteren  KrankhettsverUuf  bedeutender  geworden  ist. 
HieroiOh  geben  wir  umr  amtaifdliehei  Gutachten  dahin  ab: 

I.    h;»  Otbena  an  den  vorgefundenen  Kopfverletzungen  seinen  Tod  gefun 

2.   DaM   dieselben   eine   tehr  erhebliche  Gewalt   roraosietnBj  veloha  den  Kopf  des  Ver- 
storbenen belrolTon.    9.   Dass  das  HU  zur  Untersuchung  übergobene  Brecheisen  geeignet  ge- 
zur  Erzeugung  der  Verletzungen,  und  dass  beide  Enden  desselben  ri  Krzcugung  der- 
aa sc b einend  benutat  vetdec    nod<    I.  Dana  mindesten*  16  Schlaf   gegen  den  & 
dofi  Verstorbenen    geführt    wordon    sind.      5,    Doss    dio  Verletzungen    am    Hinterkopf    dem 
Sitzenden   von  hinten   her,   riit?  übrigen   dem  Stabenden  und  Burkhard  Zugewendeten  <*hr 
i  zugefügt  sein  können.     *>.   I>ass  anscheinend  äff)  Kampf  stattgefunden  hat.    7.  Data 
Wilma  die  m  seinem  Körper  rotgnfefldflDeo  Verletiungen,  namentlich  die   an    den  Annen, 
sich  nicht  sämtlich  durch  Niedorfnllcn  zugozogen  haben  kann.    s.  iJas*.  die  Verletzungen  am 
Hinlerh.i  ipl  >ehl  geeignet  warm    den  Betroffnen  zu  betäuben  und  in  ihren  Folgen  zu  töten. 

Casper-Lima 

.Vi,    Fall.      Mord   durch    Knpfhiehwunden   mit   einem   Schusterhammer. 

Mark*ndorf,  ein  znr  Zeil  der  Tat  orai  k&jtllligl!  Kentofc,  war    q  ein  nH  ihn  bei. 
Schuhmacher  gekommen,  in  der  spater  eingestandenen  Abstobt,  Ihn  um  jeden  Plaul  ein  l'zar 

auf  einem  Schemel  bei  der  Arbeit.  Im  Gespräch  schlich 
IL  timt-r  ihn,  ergriff  einen  Sohnaterfanmtier  und  schlug  beherzt  and  wiederholt  auf  den 
Kopf  des  Mannes  ein,  der  gleich  von  seinem  Sitz  herabstürzte  and  bald  nach  ilon  Verletzungen 

Mut-in  bekennte  später  —  w**  I<  i  ofl  m  Unlieben  FUKen  aus  dem 
von  «»lctton  Verbrechern  gehört  höbe,  —  dass  er,   nachdem  er  einmal  mit  dem  Hammer 
geschlagen  und  sein  Opfer  schon  tßgungilns  vor  ihm  lag,  nun  erst  recht  wütig  geword 
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inJ^iffirQfrxu"RCs^hlnnfi!i  aatte.    \ha\t.  nlsprach  »lr  i  l;.iui,.j  .,  r. 

•  iorcltaoa  Kopfverletzungen,  bis  in    das   Gesicht   (Au«e.   Na*-',   BftofcfQ)  er- 

tireektan.     Unter   anderen    Vir    du    linLo  t»fir  in  sojnnr  Mitte  bffl  auf  .-im-  «rlimalrt  EKrflflkfl 
durth  eine Qoerwunde  um  Ms  Main  .!•  -n,  |  IUI  srharfcn  EUtadern  getrennt,  und  auch  nehme 
ateaatae  Verletzungen  an  den  weichen  Kopfbedeckungen  hatte*  lolefca  Moder, 
sehliessen  mussten,  das*  De&atUfl  mit  einen  <     '  B  Mchrwhl  du  Wunden 

<erecb),   leih   aber  mit  einem  -\u\u\  i--rhvHMi  \\    i !. •  •..„-  geißlet  VC  DI« 

kestltigie  sich   durch  Eftodntl    .i>  klag    er  Leid-  y  de» 

i:  am  uier?».  auch  die  m-harfe.   abwcrhselnd  angewandt  hatte.     Es  würde  seh 

nü6>n  sein,   wollton   wir   biet  alle  einzelnen  Vcr'  <   nMfa  dem  uns 

ml  *it* Tt.lrtti  > m  •  i i j k r n  protokolb   itiiiiii ifeoj  irfr  begnir_'i'n  um  .  i-i iiM-tn  rnll  de*  Angabe  du 

Itcblttn,  woleho  bostanden  in  einem  Vertikal-Biu<  li  defl  Unken,  B  einen  halotnond- 

ftraigen  Bruch  des  r  i-Scbuppentoils  und  in  ein  Sprengung  der 

i  >he  ton   e  '  <  i    K  ilbeinflngel   bil  7.11m  alldem  hi-rüber.    L)ie  Venen  d 
xit-r.  zumal  links,  strotzten  von   dunkrlem  Blut«.    Dem  Bruch  de»  linken  Os  lempomn 
•oUptechend  fand  sich  auf  dem  üenirn  ein  Kitravasat  von  geronnenem  Blut  von  Zelmpfen- 

inid  »ine   I   CID  Mi  Ü6  Gehlfl  'indtnigeude  Verletzung. 

C&flper-Limzn. 


3b\  Fall.    Schidelzertrümmorung  durch  Schlag»  mit  oinora  grossen  Hammer. 

Tod    nach   2l/2  Stunden, 

la  eine»  Anfall  von  Mama  epiltptiOft erschlug  oin  Maurer,  durch  ilalliuinatiorien 
getrieben,  einen  jungen.  111  demselben  Lokale  ;ir  h.«  lenden  Tischler,  ohno  vorher  ein  Wnrl 
iil  ihm  rc  :\  rechen,  indem  er  von  -einer  Arbeit  fort  auf  ihn  losat&nte),  Bei  der  Obduktion 
i»»4en  wir  folgende  Verwüstungen:  Leiche  des  21  Jahre  alten  Mannes  gut  genährt,  Mass, 
JZ  itn  Ohren  angetmrl;ii(it<>-.  Hut:   Haan   mit  Blut   verklebt    Augenlider    und     LSpj 

uhant  i»  La»,  Gesicht  bis  zur  Kui  bfa     IB  affl  stirn  an  eingesunken,  in 

&r  Gegend  der  Nasenwurzel  deutlich  lortrfimmerte  Knochen.  Beide  Augengegenden 
4kz  aufgelaufen,  rot  und  llaugriin  verfärbt,    stark  Ha  ttfto,    vielfach  aegetrock 

*  '.  .  .  (kr  I  Digtbuog,  Conjuncliva  blutunterlaufen,  (eher  dem  rechten  Auge,  ncbrig 
we  aussen  nach  der  Nasenwurzel  zu  laufend,  befindet  sich  eine  dreiecli;-»,  n  1  der  Basis 
•eia  *t»e»  gerichtete,  in  inten  Schenkeln  8  cm  lauge,  an  der  Basis  3  cm  breite,  klaffende, 
tfbff kantige,  ebtfr  mehrfach  zackige  Wunde,  in  deren  Orasdfl  leftrfisunerte  Knochen 

tw;  rerad*  ober  d*r  Nase  ini  dei  Stirn  nur  doroh  eioe  1  md  bn  Ete  EMake  getreust,  liegen 
»•atreckt  zwei  etwa  3cm  Untre  klaffende,  elattrandrige  Wunden  mit  blutgetränkten  Rande- n. 
Siviter  dem  linken  Auge  in  derselben  Höhe,  wie  die  be*  in,  lie^t  eine  ebensolche, 

loa  luge  Wände;  im  <i  runde  samt  Loher  Wanden  fühlt  und  tiefal  man  I  r  des 

nt/a-h  zertrümoiertfii  Stirnbeins.  An  der  rechten  Öhrmuschel,  nahe  ihrem  Ansatz 
*»4eo  Kopf,  ein«  die  Haui  in  einem  Lappen  abhebende,  auf  den  Knorpel  dringende  Haui- 
*****  mit  glatten  blutig  ■  n  Rändern,  rechts  am  Blnterkopf  ciral  Uaffeada,  fhatdzej- 

«Ugellaatwnnden,  ]o  3cm  lnn  ,:  den  Kn.x-licn  dun  Ufl  ^^^.•tllr:rt 

Uu^ftrinkte  Ränder    haben,    aU  dio   be^chriebonen.    Auf  da«  7ahlreich«t*,   »nirefähr  l  U» 

•  Ibtjfnd  befanden  sich  auf  doi  -ngegend,  teil«  runde,  teils 
'•aieaförnaige  Hautabschürfungen,  alle  blutunterlaufen,    kfidi  tSQOgMI  fanden 
•>*  a4rki,  nameatlich  aueh  nicht  an  den  Händen.  —  Von  der  Mitte  des  Stirnbeins  aj 
■twlbe,  towie  aiiBÜiche  daran  grenzende  Gesichtsknochen  in  eine  grosse  Anzahl  kleiner 

•ke  mit  zarkijren  blutigen  Rindern  tazlrtomart  ud  radanün  ran  da  ab  Über 
•a» SUrnbein  nach  beiden  Scitenwaadbeinen  hin  U.-»  toi  Knoxziabl  awel  ziemlich  glatt* 
I-a4rige    Fia^mrea,    auch    das    rechte    Schläfenbein    mehrfach    zcrtrünxxne:  Lei« 

Isj-htn    gewöhnlich    dick.     !>ie    Dura,    doren    Siaus  leer,  ist  der  forderen  Knöcherner- 
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Irümmorung  entspn  rfSWHj  Q&ttt  »l>r  ü  t*or  (Im  gRMtGeUi  n,  SUOh  dle&tl 

»in«   ni«hr«t-   inffl   di-'L»   SofalcM   neronnaneu  Blute«.      Pitt   »Art,    besonder*   Hl   der  Vorder 
gMd  Mutig  infiltriert,  im  Vorderhirn  aof  beiden  Satten  nnUprochend  d»n  Knochen* 
Verletzungen    in  -.ihlreiche,   sterknadelknopf-   Ul  pflauntoJnnigmM  Kit/arasate,  so 

x*hlrni<  h.  da ■■-.  .sie  die  Substanz  getigert  machen;  Substanz  an  dieser  Stell»  weich  «'»gexi  den 
Pingerdruck.  Auf  der  unteren  Fläche  das  Voidorhirn  in  beiden  Hemisphären  zertrümmert 
und  strukturlos;  sonst  im  (irosshirn  nichts.  An  der  Basis  beiderseits  Knocbenbrüche  unter 
Zertrümmerung  dr%  ganzen  Torderea  Telli  der  Etats  über  beide  Urbitte  hinweg;  hinter« 
Bhai.mciI  intakt.  Luftröhre  enthalt  reichlich  blutigen  Schnum,  Seinem. Imhi  UOJisiait 
Linker  Ventrikel  hypertrophisch,  Kluppt-napnarat  normal:  Kndokardiuoi  mit  »Heben 
Petechien  besätet  DtS  Blut  In  redhtH  Kammer  und  Vorkammer  reiohlirh  vorhanden,  spar- 
sam in  linker  Kammer  und  Voikamtuer,  ist  äusserst  wässerig.  Beide  L HS  gen  massig  gross, 
vorn  bollgrau.  Blutreichtum  missig;,  über  die  Schnittfläche  fliesst  llutigschaumi" 
keit.    Die  übrigen  Organe  bieten  nichts  des  Aufzeichnens  Wertes.  Cssper-Liman. 


57.  Kall.      Schadelzertrümmerungen  durch  Schläge  mit  einem  Stuhl. 
Win  viel  Zeit  gehörte  zur  Beibringung  der  Verletzungen. 

Diese  Frage  stellte  der  Richter,  weil  es  sich  in  diesem  Falle  ebenfalls  um  ei 
Qliltaskraokail  handelte,  welcher  wahrend  einer  kurzen  Abwesenheit  des  Warters.  die 
dieser  nach  Minuten  berechnete,  drei  Menschen,  welche  wegen  Delirium  tromons  in 
den  Hellen  befestigt  waren,  mit  einem  Stuhle  erschlug,  den  der  Wütende,  Ton 
Halluzinationen  getrieben,  auf  den  Köpfen  der  drtl  i  QglflokllohflD  zertrümmerte. 

/um  <t»t  Lalehao  wurden  nur  obdiuicrt.  Bei  der  einen  fanden  wir  ausser  mehr- 
fachen gerissenen  Hautwunden  im  Gesicht  und  Vorderkopf  /.<  i  ii  tunmerung  des  Schädel 
«laohes,  der  Sohädelgrundlliichn  und  eine  »ehr  erhebliche  Hirnblutung  nl. er  beiden 
Hemisphären.  Bei  der  -/writen  bei  lnlejrritüt  des  Hirnes,  wie  der  Hirabasis,  Zertrümme- 
rung der  QMfobtdcnaolKD.  Hier  war  der  Tod  offenbar  durch  G  ehirnersohütterung 
erfolgt.  In  Be2ug  auf  die  zur  Erzeugung  der  Verletzungen  erforderliche  /.eil,  xnusiton  wir 
aussprechen,  dass  nur  wenige  Minuten  zur  Hervorbringung  derselben  ausreichend  ge- 
wesen waren,  da  ein  bis  zwei  Schlage  mit  dem  schweren  eichenen  Stuhl,  von  dem  im  !,(- 
mehr  in  den  Fugen  war,  als  die  Hinterbeine  mit  der  I<ehue,  sehr  füglich  die 
lu-lliohen  Verletzungen  der  wehrlosen  Menschen  erzeugt  haben  konnten, 

Casper-t.iman. 


58,  Fall.     Ob  Darmriss  duroh  Stoss  mit  einer  Deichsel. 

Arbeiter  war  am  t.v  Mai  mit  einer  Wagendeichsel  vor  den  Bauch  fftttatcsn  worden. 
Er  hatte  sofort  über  Schmetten  geklagt,  stall)  am  22,  Hai.  Raehtl  auf  dem  Bauch  kleine, 
oberflächliche  Hautabschürfungen  ohno  Bluiuniei  laufung.  Peritonitis  und  Kotmasseo  im 
in  Dünndarm  zwei  etwa  14  cm  auseinander  liegende,  7j.cn  im  Durchmesser 
haltende,  runde,  loGheiaenfönnige  OdSbOAgta,  QlUM  jede  Reaktion  in  iU-r  ftagVOUlg.  Die 
MaglfoUcelC  eines  Zusammenhanges  twlaoben  StOBfl  und  PorforaUQD  BHtttll  angenommen 
werden.  C  asper-Lima  a. 


Ml.    Fall.      Kiss   der   Lungenarterie   durch   ein    eisernes   Schwangrad,    oboe 
erhebliche  äussere  Verletzung. 

•  ii  Knaben  waj  <es  eisernes  Maschinenrad  auf  den  Körper  ga- 

-  i'lin  ii  ii-i    Irr  Tod  »ol'oit  erfolgt.     Auf  der  Itfttl    dei    Brilfl  ;    ein  linxerglied  langer, 

schwach  blhulich'i  ferlN   Ptooki     Weder  eia  Brustbein- ,    noch    eio  Kippen- 

brach  usw.,   aber  der  rechte  ttru  stfellsack  gana  and  gu  Dali       rniiliUsigetn  Blut  »uflge- 
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I  d**MR  (höchst  .■■!],  -,  ■  i,    I    ,:»   l..t  :  ■      Iituiw  in  die  Lugl  dicht 

im  rechte   I.ui.  _  'vurdc     Allgemeine    Anfrnte,    bei    wol 

i  aber  a.  ISMO  Fall*  eine  sogar  sehr  deutliche  Hirnhypn*t.v;#  umi  dia  Totan- 

IlckC  wie  gewöhnlich  nicht  fehlten.  Casper-Litnan. 

GO.  Füll-    Mißhandlung  tinos  Kindes.    Tod  durch  Hirnblutung, 
Das  anderthalbjährige  Kind  von  der  unehelichen   Muuer,    die  sich  inzwischen  ver- 

NcHH  hatte,    mf  das  schous5tirhr.tr  mißhandelt,    zeigt«  7.  ah  Ire  ich  o  b  l  «i  tunterla  u  (txic 

B  irper,  namentlich  an  den  Unterextrenütiitcn,  an  Armtn,  Gesicht,  Stirn,  Hinter- 

/   Auf  dar  rechten  Ilüfle  und  den  Katss  Iinx*ngrosae,  rundliche,  gruppenweise  gestellte, 

i  das  Korimn  Mögende  Hautabschürfungen  dicht  nebeneinander.    Darunter  am  rechten 

chenket   eine  Gruppo  teils  parallel   stehender,    teils  sich   krenzonder,    vertrocknender 

nenen.     \n  der  Imnflloh*  der  KopftohwUt*  rialfacbf  Bluiunlerlaufungon.     Auf  der 

des  Sohidela  ein  ranfmerkstQokgrossai  Btntergnsa.    DJ«  Knochen  oaTattttat 

-henso  die  weiche  Hirnhaut.    Unter  der  harten  Hirnhaut,  das  ganze  Ge- 

erziehend,   eine  Lage   geronnenen  Blutes.     Das  Gehirn  blas».      Brust-  und 

_*o»  blutarm.     Wir  begutachteten:    rJtM    da«  Kind   an    Blutergus*   in   den    Schädel 

dui   dftsi  Ibe    ainer   Rumeren  (inwalt  saino  Kutstahung   verdank*;    dass  am 

sich  lahlreicho  Spuren   von  Misshandlnnjr.cn  gefundon  haben,   namentlich  auch  von 

»hieben    herrührende   '»erlcttungnn;    d&ss  der  Fall   von  einer  Treppe  (den  angeblich 

i  Kind,   wie  die  Eltern   behaupteten,  die  Nachbarn  aber  nicht  bekunden  konnten.    K«tan 

Lte)  »war  den  Bluierguss  erzeugt  haben  könne,  aber  moht   müsse;   dass  derselbe 

die  Sparen  von  Misshandlangen,  namentlich  nicht  der  Katenhiebe,  er- 

Cas  per-  I.i  man. 

Hl.  Fall.    Vielfache  Misshandlungen  eines  Kindes.    Hirnblutung. 

Mai    verstarb   das  Kind  Elise  Ludwig.     Bfl   entstand   der  Verdacht,   dass   das- 

keines  natürlichen  Todes,  sondern  infolge  von  Misshundlungen  seiner  Mutter  gestorben 

da  es  noch  Tags  zuror  gesund  geschon  worden  ist.    Die  Zeugen  bekunden  fortgesetzte 

Behandlung  des  Kinde«  seitens  der  Mutter  desselben,   auf  welche  einzugehen  hier 

de*  Ort.    Nur  das  sei  bemerkt,   dasa    auch  der  IUI»  des  Kind»  ein  nioht  seltener  An- 

(eVfqnfct  gewesen  za  sein  scheint.     Die  Ludwig  nelbst  bekennt  zablreiohe  Misshamlliu: 

n  4fm  Stiele  eines  Ausklopfer*,    und   das»  -  nd  oftmals  an  dem  Halstuch  zu   sich 

^TMKftc*^  W«  an  !'.  Mal  rarriebtete  Sektion  der  Leiche  ergab:  Die  Leiche  des 

ihre  alten  Midchen-  Est  I  Weit  ■■  erbeitel  am  Körper  finden  rieh  im  wesentlichen 

Mgnde  Verfettungen :  a)  Beide  Vorderarne  und  Blodi  sind  geschwollen  und  grössten- 

NU  beide  jert.irt.  der  rechte  mehr  i  dl  stand  tg1    der  linke  fleol  -^gibt 

Blutergus*  m  das  Zellgewebe  zwischen  Fett  und  Muskeln  und    lasst  bei  Dnuä 

:  «faaetige  it    hervortreten,      km      sohlen  Oberarm  einige   2  Fingerkuppen 

ins»*  blaurote  Flecke,  ebenfalls  bJolunl  Ell  '  elden  II  tiftgegenden  je  ein  hand- 

mlftqcr^wei  blauroter  Flacl   bei  einen  Blniehnitl  blQtouterlaizJea    I  »bei  beiden  Minier- 

.     Wo  linken  Oberschenkel  »ich  herabziehend  eine  doren vag  Hilde  aussehende 

a*  Plkbe,  welche  eingeschnitten    btotanterlauieu    ist.     Am  Obersobenfcel  mehti 

w*w*groa*  HanUbsebirfungei      In  dei  Kustalatiu  der  linken  HirttrrLiicko  eine  kirsch- 

iwiposse  Höhle  ohne  lab  all,  «eiche  bei  mikroskopischer  Besichtigung  m  der  auskleidenden 

fcakran  SptndetatJlerj   und  Kerne  zeigt     Aul   beiden  Unterschenkeln  sehr  vielfache 

•»tat  teils  rundh.'hc  FU  Grösse,  welche  teil     dunkel    luidej  teils 

iniUrt'Ia«gTün  sind,  s&mtlioh  blutu  en,  anter  denen  das  Blut  etwas  dunkler  braun 

tineiakL    Dies«  Flocke  gehen  bis  auf  den  Fuasrücken   herab.    An    beult»  Fussoblen   uu<l 
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xwar  vom  Beginn  der  Zehe  bis  auf  die  Mitte  derselben  jo  eine  grosse  Blase,  welche  einer, 
orangegelben  Inhalt  bat,  nach  deren  Ueirnung  man  die  gerötete  und  granulierte  l.adtrhaut 
1  bei  Auf  der  Stirn  ebenfalls  mehrere  linsen-  Ui  UnfeJtairigstflGlngrQaM  Man» 
Flocke,  welche  bei  Kinschnitsen  blQtant«rIaaf6Q  find.  Am  Halso  und  zwar  fast  ton  der 
Mitte  d.  n  •'  b  rorn  [»nntinUigrad  bia  untei  dii  -  so  herab 

und  dann  wieder  nach  rechts    und  oben  bis  la>i  in  den  .Nacken   verlaufend!*  Mark«,   welch* 
an  ihren  beiden  Endpunkten  verlrockixi  rOtbniLQ,  exfcoriiert  uii«l    bfa    1   OD   hreit    Ist,    link» 
«was  wen  ige i   tucit,  wie  rechts.    Der  vordoreTeil  dieser  Marke  ist  links  suhuiuUig  braun-»' 
lvi<)  i  !  v.i     exkoriiert,  rechts   kaum,  aber  doch  sichtbar,  die  ganx»*  Marke  äusserst 

oberil:i< -lili-  b     Am'  der  linken  SchvltOT  nach  hmtri.  uickgrosser  Irfl 

Reck,  in  welchem  riok  eint  itm  [wrimtiksülckgvou«  i1  st    wuee- 

schiHiti'.  wir»  LiflgMOhnitte  der  Marko  mikroskopisch  iintn  '!,l!,  ergeben  keioc  ■  long 
rOD   ZoÜAQ,   »ieimehr  i  ■■  i-rhal'.riissH.     Aii-ir-rdem    am    linken   äusseren    &Qg< 

fflnfcel,  auf  dem  linken  Nasenflügel,  am  Kinn  einige  eingetrocknete  gelbbraune  Haut- 
abschürfungen ohne  Bluterguss.  —  Die  Muskeln  des  Maises,  sowie  die  Uefasse,  das 
ZwUcheotnuskclgowebo,   die  Schilddrüse,   Mttl  Rlohi  da  Uro 

und   de*  Kehlkopfes   sind   roHkonimon  intakt,  blas.'.,     I' •   «- u-la-n  S 1 ihid  -Id-eckeo  sind 
an  ihrer  Aiissenflüchc  unverletzt,   blas«,  die  Innenfläche,   blaurot    hi*    auf   drei    etwa   f\.u\- 
'•knnigstückgrosse    unregelniassig  gestaltete   Blulaustretnngen   ron  dunkelt 
Nähe  des  rechten  Seiten wandbeinbvki'r.-.  elfte  riittt  ähnlich  grosse  Blutung  findet  sieb  an 
entsprechender  Stelle  rechts;  das  ßlu;  lasst  sich  nicht  in  it.    I»as  Schädel d ach 

vollständig  unvorletxt  blaw,  die  Nähte  überall  erhalten,  von  mfttleTK  Diokt.  Die  Innen- 
fläche des  Schädels  eftBt  fest  mit  der  harten  Hirnhaut  ftWBUnoD,  teifft  ibM  I  ine 
Abweichungen.  Der  Längablutlci  Lcr  enthalt.  QuasigOH  Blut  iu  ui&»iger  JUeu^e,  Aic  linke 
Hälfte  der  barton  Hirnhaut  gefgj  Efl  Ehren  btoteTOD  Abschnitt  oinen  bläulichen  Tod,  bedingt 
ii  atUgetreteAM  Blut  an  der  Innenfläche.  Dil  D  I  Lei  harten  Hirnhaut  M  eiae 
mittlere.  Die  hintere  Hälfte  der  linken  ■iirosshirnliülflo  bedeckt  »OB  ein-:  :mtn 
•  I  <k«n  Schicht  dunkel  geronnenen  Blutes,  eine  £anx  dünne  Schicht,  weiche  sich  iqd  \>\\ 
in  Form  von  allerdings  loieht  raxeisaUobeo  Membranen  ablösen  lasst,  liegt  iu  Innenfläche 
der  harten  Hirnhaut  unmittelbar  auf,  GtfllM  sind  da  i  br-rnnkm. 
weichen  Hirnhaut  la-.sl  sich  «las  Blut  durch  einen  \\  av.erstraiil  ItfCbl  uml  vollständig 
entfernen,  was  bei  der  Innenfläche  der  harten  Hirnhaut  nicht  SO  leicht  nBgUofa  war.  Das 
icd  ilirnliuui  selbst  ist  nirgends  blutig  inliltnort.  Ergossenes  Blut  in 
nirlit  messbarer  dftBBOT  Sobichl  Badet  «ich  auch  »wischen  harter  und  weicher  Hirnhaut  in 
dtt  mittleren  und  hinteren  Schidelgrube  links,  auch  hier  haften  in  Memtranfonn 
ablösbare  spinDgewebeahriliche  Blutgerinnsel  dei  Innenfläche  der  knien  Hirnhaut.  :»n.  Ihr 
harte  Hirnhaut  da  BlWBeobt-Oll'SCbtll  B  Ef  ll  i  III  ihrer  Innenfläche  bedeckt  mit  eil 
ebenfalls  in  Petes  ■butbbtxtB  Membran,  innerhalb  weh-her  einxelne  bis  Unsengrosse 
Blutungen.  (jefässe  sind  auch  hier  mit  blossem  Auge  nicht  r,u  erkennen.  Nach  der  rechten 
Seile  eCatneU  -""Ii  ihev  Membran  Dur  auf  eine  (reinige  Strecke  in  die  rtobtl  Materi  Scbadel- 
grabo;  in  der  mittleren  rechts  ist  davon  m  emerken;  beide  vorderes  lind  frei, 
leben  dtC  harten  and  woiohon  Hirnhaut  fmdot  tieh  ondlieh  nach  reehU  hinten  in  un- 
•Ih.riT   S.i                                            .  ■   rinn    anschnnrnd    aOJ    geTOIMOneiD    Blute    bciteheadt 

dame  Memt'ran.  sowie  eine  ireringo  Monge  auf  ihr  liogenden  flüssigen  Blotee.  Die  Woke 
der  Blutarm-  I  'nessbar.    Die  I  ..  die  Breite  Igt  i' '/?cni.  Die  weiche 

Hirnbaut  ist  auch  hier  blase,  DfcTt,  leicht  abliebbar.    Das  grosse  und  kleine  Hirn,  sowie 

die  übrigen  Organe  ergeben  Dichtj  bin 

Der  Tot  1  '!■■    Ktndey,  ^a«te  ich  In  Otttsohltn     ist   u  Bin«  Blutung  /wischen  die 
Hirnhäute  erfolgt,  welche  durcl.  Dnidl  auf  das  Gofain  den  Tod  herbeiEeluhrt  hol. 
Dk   anatomischen  Befände  finden  sich  im   Sektionsprotokull  speiiell  verxeiebh' 
Am  ganxen  Ii  den  oberen  Extremitäten,  dem  Rucken,  Hintern  nnd 
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Igen  fcitrennuten,  im  Gesicht  und  auf  der  Stirn  fanden  sich  .spuren  von  Misshandlunsen, 

eeajtSpmtlQn    In    Anschwellung,    til.nn  i.nr   fleckiger  Verfärbung  der    I     i 

«oem  Hlutr  in  do.%  Zellgewebe. 

Dias*-  igen  setzen  Insu  I  tition  on   mittel*  oinos  harten  Körpers  voraus. 

Ad  t!en  Kijsst»ohlen  je   eine  grölte  ßr;.i  r&glfob  diireh  on- 

■  r-ichiigl  Anwendung  eifloi  UtStaDdM  lata  Unn. 

Eine   inner«,   durch  krankhaft*   V-uiMi-rungcn  der  Organe  gesetzte  Varanlaniang  EQl 
LsWebung  der  Hirnbaotblutung  hm  £    <  d  i  Leiche  nicht  ergeben.  und  i 

attgeetellt  ist,  dass  lahlp-h-iK-  Itisihtodlangtn  erhol  dm  Kinde  bis  ta  die  leinte 

Ml  8(dl  DU  xugefugt  u  >i'l  •w    -in.l.  BÖ   liegt  der  S.hli^-   ■iahe,  «la--,  ..uch  'In?:.--   luilhrh 

irne    Bhltang  auf  diese  Ur  siebe  aurückaufühidi   iM. 

Uolerstätxt  wird  diaeez  AuMproofa  durch  du«    BlatncteTlsafongefl  au  der  Innonfl&che 
:*r  reichet)  SchÄdeirrttderkun 

Was  speziell  die  Vt  am  Hülse  betrifft,  >o  sind  Nie  in  ihrer  Gesamtheit  aLs 

kd»  Strangrnarko  au;. 

D»   aber   ilio   antat  ihr  liegenden  Teile,  eba,  Muskeln  und  tiefa  rl«tsl 

wtn,  so  kann  man  nicht  annehmen,  dass  ein  ernstlicher  Krwürgungs-  bezw.  I  ungs« 

unuob  stattgefunden  hM 

v*  uinil  t,  da**  das  Kind  ofUaalj  an  deoa  n  h 

orange^gen  hnbe,  so  können,   da   dioj   nach  Lage  des  Falle*  wohl  m< 

I  .  !ien   *nin   wird,   diese  Verletzungen  Wohl  dirvu   Manipulation  ihn 
daolnQi  BD  N  meLr,  ;ils  wiederholenllich  diese  Art  Verletzungen  v 
w i  lern  Kinde  frahrgoaeoHMii  worden  sind. 

&  madig,  ditt  sie  am  Todestage  entstanden  sind,  sie  Uni  iehr 

tarwÄ  einige  Tage    rai    dem   Tode   bestanden  haben,  and  ontaTStSUt  die  loftrofkopischa 

rfhung,  welche  er^  mg  noch  im  i.t  \  irhanden'wnr,  dl  praeh, 

i  m    in   den   exkoiiicrten  ■■  -fuudou  wurden  varrn. 

i  das,  wan  der    Jh.   w*UJe   u  uhr^enommon  hat.  niobi  Kiu-xkric-ien,  sondern  emo  cinfaeho 

ntraeknansr,    welche    nicht    notwendig    auf    ein    Alter  nebreren    ragen    xurüok- 

Biaraach  begouchte  ich:   1.  Der  Tod  des  Kindes  ist  durch  Hirnblutung  und  dadurch 

ngtto  I  das  G&hiro  erfolgt  an  dem  Körper  zahlreichst  aufgefundenen 

von  Kbshandlnngea,  sowie  die  kba  anderer  Bedingung*«  aar  ButtUbong 

Blntong  (tätigen  so  dem  Sohloss,  das*  aoofc  tu  ie  Blutuug  voraufgeg.intfenen  Misshand- 

baog  verdankt.    3.   Die  TurgefuuUeiicn  Verletzungen  rerduÜCeO  ihre  Km 

[  der  Einwirkung  eine»  bartenJLCTpat       -i.   I'ieStrangul.Uinn  i-.i  aloLl  [eworden 

kann  dorch  brutale  Behandln]  Bl         tan  ■<■'  odei  einige  Tage  roi  'um  Tode 

aden  Caspcr-Liman. 


SS.   Fall.    Tödlioii'  i-.iudo*,  aag  ♦blieb  aar  darön 

Ohrfeigen.     RnplOf  <\qt  Leber. 

embei  1***  mittaic-   borten  Uausbewuhin-r  m   dai    EL'acbeo  Wofcnang  ein 
Mllaactt««  <  u,    ndio   sieh  abascherte",    dann   auch 

KUare«  ond  Bitten  e  m,  ein  Mahnen,  ein  Aufstaachen.    Kiam&l  deutlich  die  Worte: 

aasen1  Di  d  r  itn  Im  li    tu  i      in    '  u  h<  ■'>.     Bein  ia  'li^ 

Wo*nu»e  Und  nun  de.i  K.  Wirtschafterin  mit  dessen  &ehnjfthrig  l  I  bau  .u-  \<\ 

i.-bri  wur.  allem  im  &imtnei  ■■■  Kind  in 

omid  schetnbax  lebl*seii  Zustande.     Das  Gesicht  war  Mutig,  die  Haare  i  und 

glaxb  «aurauf  verstarb  das  Kind.   Die  I  >  dm  >  Dteaaebaag, 

etaaa  si«  dem  Ktnde  nur.   und  /.war  über  dem  Strohhut.  aJ  -schule  gekonamea, 

»tkaKlMtti    LMfccUit;.    uciwlill.  Sto«.    ».Aufl.    ii.ee. 
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zwei  Ohrfeigen  gegeben,  worauf  es  sich  aus  Bosheit  zur  Rrdc  geworfon,  von 
ilyi  m    u  irfed*]  .miy-lioben,  woraafrN  m«Ii  "heiml!     |  m   Urgeworfen  habe,  und  st*: 
jede  woitcro  Mißhandlung  mit  eisflrnor  Beharrlichkeit   in  Abrod«.     Auf  am  l'ussbodeu  and 

•t.  i  .i..iii  irr  KSbel  wurden  I5luKpnrp.ii  «pfunden.    Anntti  zahlreichen  kleinem  Haut- 

gUOgeO,    fand«-n    '.vir    r.prhsu  nd  v  irr/.ig    grössere    Suiril  lalionen    und    Ei- 

koriationen,  un  Köpft,  Kurnpf  und  Hxiremiiäien,  und  ausserdem  waren  beide  Aagon,  die 

.  dlfl  Lippen  and  beide  Ohren  stark  blaurot  angeschwollen  und  die  KttM  mit  bluuen 
Flecken  ganz  bedockt.  Auf  den  Bauchdrckpn  fand  sieh  keine  ibnOroftiL  Das  Qtfeim 
war  vchr  hlulroir.h,  und  in  der  Mitte  der  linken  Hemisphäre  fand  sich  ein  Blulexiratasat 
von  annähernd  2  oem  Menge.  Herz  und  Lungen  »ehr  blutarm,  in  der  Luftröhre  etwas 
•  iunkolrotcr  blutiger  Schleim.  In  der  Bauchhöhle  ein  halbe*;  Liter  dunklen,  flüssigen  Rlutee, 
welche*  sia  etnean  Leber  rfsfl  geflossen  war,  der,  6m  lang,   die  Lober  der  Unge  "ach 

•■hen  dem  rechten  and  linken  Lappen  m  ihrer  ganZM  Substanz  getrennt  hatte.  Di« 
übrigen  Befunde  waren  normal. 

Das«  der  Tod  durch  innere  Vorblutung  aus  dem  LobttrUt  entstanden  war. 
musste  angenommen  trerdeo.     Aber  auch,     U  •    dlsSOl  EUU  nur  infolge  einer  äusseren  Bfl 
walttäliykeit  habe  einstehen  können,  konnte  nicht  zweifelhaft  sein,  da  eine  gesendo  Lei 
wie  flteSfl  war,  niolil  ahn«  eine  solche  cim\iu"n  li  Qettftll  n-i^i,  fü(  welcho  letaler«  ja  auch 
übrigen«  HUI  BQ  fiele  Spuren  am  I.oicbnam  deutliches  Zeugnis  pabon.     Die  Art  der  (towali- 
Utigkeir.  konni«   Datfll  Ich  BtOO  d*n  blafften  Rrgohnkson  dnr  LftichnnfttTnnng  nicht  festgestellt 
und  nur  soviel  mit  Sicherheit  angenommen  wrrdon,  das«  dfl  Ohrfeigen  das  Kftod   m.:rii 
auf  diese  \Neisn  hätten  löten  kiinnen.      Mass  dii   i^ehirrihliUung.    die  fQf    rieb   iHsfa)  gMttfc- 
falls,  ohne  Konkurrenz  der  Leberruptur,  den  Tod  des  Kindes  hatte  tu t  Folge  haben  können, 
nicht  etwa  aus  bloss  inneren  Ursachen  entstanden  war,  konnte  keinen  Zweifel  in  '■'■ 
drs  i  »gen,    dstfl   das  gesandt  Kind    nur  sehr  kurze  Zeit  vor  dorn  Tode  . 

von  ein  od  LurflokfekehH  vir(     Bbtoae  mnavte  In  Abrode  gestellt  weiden,   daas  die 

zahlreichen  Beschädigungen  (wozu  noch  der  Umstand  ru  orwägea  kam.  dacs  man  später  des 
Kiti'f-  '»hrringe,  die  es  am  Todestage  getragen,  zerbrochen  an  mehreren 
St  .-Hen  der  Stube  gefunden  hatte!.  blOJ9  von  einem,  wenn  auch  wiederholten  Sich* 
niederwerfen  des  Kindes  häl  u,  was  wohl    Inei    kein<;i  Ausf&hruflg  bedarf. 

Hie  Täterin  wurde  zu  zwanzigjähriger  Zuchthausstrafe  verurteilt.  Casper-Liman. 


4»3.   Fall.     Pödlicli-  Mißhandlungen  eines  Kindes,  angeblich  nor  durch 
Schläge  mit  der  flachen  Hand. 

HIl  ir|»  freol  q  Ldgtn  Inj  onuldlgU  *or  len  FUohtei  treten,  mli  welcher  7 
sie  on  denselben  feilhalten,  bau  Ifll-  *ii  kaum  ilo  anderer,  Lei  nachstehend*  Fall-  Am 
24  September  1-s**  wur-io  in  •ineta  QeWsche  in  einem  nahen  Dorf?  in  i  neu,  Kerbt  cm 
int.-    Kind  mit  Sparen  Enwerer Gewall  m  1-n,  und  bald  als  das  der Webergesellenfrau 

Pöhluiami  ermitleU.      Dieses  ihr  ehelviblkhe».    b<  im     l'nde    ein    und    drei  Vierlei  Jahre    altes 

Kmd  hatte  sie,  nach  allen  Zeugenaussagen,    nicht  nur  nie  gl  andern  -in 

•i  i;n  iiiii  lin-i  lüde  Katii»lT.-lM'lialeu  wsen  gesehen  halte,    und  sie  hatte  rv 
sehr  haut'  v  xueJktfgf  und   fopefntgt    So  i  i  I 

m,  da  dSe  I'ühlmannschen  Eltern  Sonderte  ion  Wespen  ©in*;ef*ng*n  hatten, 
mit  denns  sie  cn  Zeiten  das  Kind  pinsperrtpn.  Ueber  eine  Züohtifung,  die  am 
SS.  September  Abende,  d.h.  tan  rw  ion  I  Kfndea,  bei  elnei  Bekannten  voniei. 

depoDierte  deren  15ja.li rigor  Sohn  wörtlich:    ^Um  8  Uhr  Abends  kam  die  P.,  um  das  Kind 
von  uns  abzuholen.    Als  sie  ■  ■    "  b  rerannUgt  halte,  fasste  sie  es  beim  Arm  und 

befai  :.    Als  du  Kind  nl  hm  woliie.  eobJMderie  öe  w  erst  eine 

Strecke  Ton  *^4  m  nach  dem  Sekretär  zu,  dann  n  mit  dem  Pune  so,   da^^    Bfl    b 

mittea  in  die  Stut-*  hinkoHerte.     Ilieraaf  ergriff  sie   es   mit  beiden  Händen  beim  Kopf  and 
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<*ieh!e  es  wohl  gegen  fünfmal  vorn  mit  (Irr  Stirn  heftig  gegen  den  Fiuslindcn.  Kndlich 
«afseute  sie  ibm  noch  mit  der  Faust  mehrere  heftige  vhh.  '  .c»iehtr  auf  dm  Meken 

uei  wf  den  Hintern.  Das  Kind  war  gam  malt  und  schrie  nicht,  sondern  stöhnte  not. 
taoo  nahm  >ir  r\  *n  i!m- H.iuil  tiinl  ^inii  im;  obci    ic  äusserte;  nwenfl  Da  I 

■uht  lkaf*C    dann   schlafe   loh  Dloh    noch   roln  tut."  Die  Angeschuldigte  dagegen  b*> 

beplttp.  das*  sie  dem  Kirdo  nur  ..«in  ig*  Sobligi  nuf  >icn  Hint«rnu  tfaffobon  habe.  Dum 
«1»  mit  dem  Kinde  nach  Hause  gegangen,  WObti  sie  es,  weil  ns  müde,  gewesen,  ab* 
fecawlnd  getragen  habe.    Zu  Hause  angekommen,  habt-  das  Kind  .-:■  .  zu  essen, 

•efcr  sie  ihm  »inen  Schlag  mit  dir  Hand,  aber  diesen,  aus  Versehen,  statt  Hl  Im  (intern, 
.in  die  linken  Weichteileu  gegeben  habe.  „Ich  haboM,  sagte  sie,  „ihm  nur  einen  Schlag  ge- 
fvoo;  er  fing  aber  sogleich  an  zu  wimmern  und  zu  »lohnen,  so  das*  ich  ihn  fW  Bodtfl 
«tiubm  and  eine  Zeit  lang  umhertrug,    Da  er  »ehr  kalt  war,  so  brachte  ich  ihn  bald  darauf 

km  Bett,  tr  ward  immer  stiller,  und  endlich  war  er  in  anderthalb  Stunden  tot.11  Sie 
I«  I  •  i  iriam  «in  uud  stellt«  ihn  unter  ihr  H-tl.  in  mlohtu  Kit  Ü6  Nacht 
hig  schl<"T.  uaclideai  He  ihrem  Kh-maMM  bei  dessen  Zurückkunfl  vorgeredet 
kaue,  dass  sie  du  Kind  bei  jener  Bekannten  gelassen.  Am  andern  Morgen  legte  sie  die 
Lewne  in  einen  Korb,  bedeckte  diesen  mit  einer Schöreo,  nahm  auch  eine  Kartoffolhac.ke 
trt,  damit  die  Leute  denk  ^inge  zum  Karlom'lgrabcn,  und  deponierte  den  Korb 

u  dem  oben  bezeichneten  Orte.  Die  Hacke  hat  sie  auf  dem  Heimwege  in  ein  fremdes  Haus 
itrxeckt,  «o  si«  spater  aufgefunden  worden. 

Bei  der  Obduktion  fanden  wir  an  wesentlich  <>n  Befunden    mehr  als  twoiundsecli 

Uaäw  oder  grossere  SufnUaticnen  am  Kopfo,  zahllose  blau«  Flocke  an  den  Kit:  ..  der 

n*a*n  Kürprr«(*iU   und   .  ■  [alba    und   innerlich   einen  ll II D  '■••  l rnigen  Bruch   im 

Binteraanplbnin,  bis  zum  Foramen  magnum  sich  erstreckend,   r.o   das?    der  krmebon   in 

len  Hälften  hin  and  her  bewegt  werden  konnte.  Fissnr  des  rechten  S 

"tade  Hfpertoie  im  Gehirn  und  Extravasat  von   über  1  Esslöffel  voll  Blut 
n  ielbists. 

Dar  Ubdiiktionshencht  haue  zunächst  die  Aufgabe,  die  T&UlotteM  der  Verletzungen 
UtowUilec,  Sodann  aber  warm  mehrere  Prägen  iil<i  1k-  \rt  und  Weise  der  KntMchunt; 
Bieter  Verletzungen  oit  Kiieksirht  auf  die  Zeugin aussagen,  die  Angaben  dor  l'ühlmann  und 
6e  «nttr  *o  verdächtigen  Cmständan  ra^vfandaai  Kartnffeltuurke  Torgelegt  worden,  in  Be* 
r*tta*aaf  welche  Fragen  ■!■  ih,  wie  folgt,  ftogaert: 

„Wenn  die  Angeschuldigte  bis  Jettt  dabei   stehen  geblieben  ist.  dass  sie  dem  Kinde 

■au  rinen  Schlag  mit  der  Ilachen  Hand   in  die  Weichen  gegeben,  so  verdient   diene  Angabo 

aase«  wissenschaftliche  Würdigung,   da  e*  auch    dem  Laien   tiolaool  •   dass 

«terra   eine«   solchen   Schlag   die  ^di.idelknochen   nicht  gesprengt   werden    ttQMfla.      Dirse 

Sprengung  setzt  vielmehr  ganz  notwendig  voran»,  dass  «in  stumpfer  Körper  mit  Kraft  mit 

■  »dtt  üV  Kinde-  m  Ber  ibrong  gekommen  iit.    Jeder  stampfe  Körner  konnte  bei  dem 

■  ■mg  heben  .rohl  /.  B    all  Üd  •     \t  Holzpantoffel,  der 

ckeo  eines  Beiles  usw.,  *elb$?rederid  also  i  In  Beschlag  genommene  Kartoffel - 

ung  des  S     Idol     konnte  aber  auch  namentlich   durch 

ie*larhoile*   Stowen    und   Schleudern    des   Kopfes   ^e^rn   den   Fussboden    eines    gedielten 

er  tüM  u.  dergl.  entstehen,  and  so  e-rfordert  die  zweite  der  uns  vorgelegten 

#40«  genauere  Würdigung.   Nach  der  oben  angeführten  Ansage  des  Knaben  Selthelm 

ndto    mh     rninm  Tode  etwa   l1  ,  n   Dach   Jan 

zw,    -koll»rte  und  trudelt«  (rolltai  dasselbe  mit  dorn  Fuas*  umher,   stauchte   tfl  mit 

iaita  wohl  fünfmal  grgon  den  Fosthndan,  nnd  gab  ihm  mit  dn 

ige  gegen  Uenick,  Rücken  and  Hintern  ■    Wem  et  raeh  oiotrt  in  Abrede 

lallen,  dass  dnreb  ein  so  rohes  und  gewaltsame*  Verfahren  ein  Kind   so  zarten  Alters 

K,    dass  ihm   namentlich   dadurch  sogar  Brüche    und  Sprünge  der  ddnaeren 

;,  wie  Scheitel-  und  Schappenbein,  sowie  GehirnerschiiUermng  und  Blntextra- 

8# 


llü 


ffuntsttt 


vesate  Lütten  verursacht  worden  können,  *o  In  dio*  doch  au*  obigen  Gründen  von  einer 
SpreQgUlu  '!'■>  Hiiilerliaoplhdblt|  vir  rfe  hier  gefunden,  nicht,  anzunehmen.  Aber  noefa  ein 
ladarefl  wichtiger  Qrattd  BBtaXatfltt  ihr  Annahme,  Im  .  ■  Todes» 

iiinl  späteren,  als  der  von  dem  SeUheitn  bezeugten  Miuhandlang  ibr 
Dasein  verdanken.     Inknlp.um  hat  ninjhch  angegeben,   dass  sie  nach  dh         '  "ing 

das  KinJ.  er.  abv  sobeelnd  tragend,  mit  nach  Hause  genommen  und  es  hier  auf  die  Erde 

gOS''  um  In  dfll  Küche  KartutHn  IQ  IrOOhefli     foi    86D  BtthtrolteteS  KuvM.-ln   wollt« 

ia  es  ^ehr  unzufrieden"  war,  anfangs  olatita  doIhdod,   nahm  sie  abor  dann  doch,  warf 
fcic  ahei  alsbald  nieder  fori,  ohne  ia  esaen,  and  legte    loh  nun  naoh  ■■.ohnheit  auf 

i!ic  Salti       Brst  nach   der  nun  Angeblich   noch  erfolgten   neuen  Züchtigung  so]  .nnt 

haben»  ball  «^worden  und  bald  darauf  verschieden  sein.  Das  Kind  mi  '■■  .  not  der 
Inki.  enen  Angaben,  ?.u  Hause  eogek<  Im(   nachdem  es  difl  früheren  II 

handlangen  In  de*  Sellaeimscben  Woonong  erduldet  gehabt  hatte)  noch  iowoft   «01  II 
das»  es  in  dei  -übe  aufrecht  Milzen  könnt«,    und   hatte  DCcfc  BatfQQQBg,   da  Ol  auf  Auf- 
forderung otne  Kartoffel  annahm  und  sie  dann   wegwarf.      K;n  Midier  körperlicher  und 
ajeiMii:«-!  Kaatand  ist  unerträglich  luil  dei  Annahme)  daaa  um  dfeseZeil  die  bei  dei  !.•■*« brt»- 

■  •iTntihg  nachftflWiiv    im'm    \  .■.-:.. tSQOgi  n  |an  Kopfe  bOrattt  hat/  si-irritlert  hufc,.i>n  konuten,    nach 

wnlchen  da*  Kind  nichr  'si<:  noch  „abwechselnd"  Iiüi:m  iim-Ii  ll:.n  ■  ■  -■«!  vielmehr 

ild  besftroongeloi  und  unfähig  werden  niusit-.  steh  aufrecht  zu  erhalten. 

Bferoiob  legtet)  »fr  (Oesper)  in  Fenoi  im  Gutachtens:  dm  die  Kopfterietanngeo 

als  letale  tu  erachten,  nnd  dasi  dieselben  mit  dr:  Kertefittbadn   nagefflgl  »in  konnten. 

>an. 


: 

(aar. 


(ti.   Fall.      Hi  rnh  iimon  'hagle   durcii   Misshandlung  bei   einer  Trinkcrin.      I ': 

gerechtfertigter  Verdaobt  eine)   äohwefelsluiererglftonfi 

Dei   naehstahende  Pill  ist   in  vielfacher  Besiefavng  interessant  und  wichtig.    Gleic 
7.oitig  ein   '  .  dl  au  dem  Berliner  beben. 

Die   Sohanlnrfrl  I. auescher:    l  beleotQ  waren    beide  notorisch    in   hohem  Grad«  de 
Trünke  ergehen,  und  ante  Ihnen  blaflge  Zwistlgkelten  ror,  bei  denen  der  Maars 

die  Krau  nicht  selten  missfiandeKe,  and  auch  eingestandenermaßen  mir  einem  Stocke 
schlug,    Dei   :  Hern  wohnende  Sohn  der  Line      M%  IS'/j  Jahn  nli,  stand  in  d ■ 

Rttie  eine*  leichtsinnigen    und  zu  Gewalt)  CO  Menschen.     Auch  er  prügelte 

nich;  sotten  seine  Matter,  jedoch,  wio  er  boliauptet,  nur  auf  Uefehl  seines  Vaters.  Letzterer 
atelll  die*  in  Abrede,  stellt  seinen  Sohn  al.%  einen  Bfiotei  h  R  liederiil  hen  Menschen  dar  und 
behauptet,  Mhbal  kSoflg  ron  Qua  peenllgen  IQ  lato,  El  labe  auf  die  gennnfußu?Me  Ver- 
anlassung auf  die  Mutter  losgeschlagen,  nach  Ihm  selbst  mit  Flaschen  und  Gläsern  geworfen,. 
ibm  sogar  einmal  ein  Messer  auf  die  Brust  gasetat. 

Am  Ki  Deeenilicr  war  dir  Trau  Laue  am  N :*•  liniilt n-  I  m  -1  ■:  im  selben  Hause  «ohnen- 
den  Krau  l'uixke  und  klagte  ihr  gegenüber  darüber,  dass  sie  dl«  ohleobte  Behandlun-  durch 
ihren  Mann  nnd  ihren  Sohn  I'ritx  nicht  mehr  aushalten  könne. 

je  Stunden  jpäter        i/»7  1  bi  dli   onvaralielleate  Prantiaka  Potake  die 

Frau  Lau  n  liaden  Bitten  nid  eine  Bnttaralnlli  essen  —  1  tteo 

.   daw  Fun  sei.     Gegen  9  übt  deSMlnen  Abend*    haltM   beide  Zen 

gtnaen  ■  rei  und  6M1  Praa  Patzk«  erkannte  an  de;  Stimmi  Ifie  Sakretenaa 

t'iau  Lemi 

Lm  dieselbe  2«it  war  der  Tischlergeselle  Qndcela]    m  dem  Lauescbeu  Laden,    wo 
nur  den  alten  haue  und  seinen  .Sohn  Yti\z  antraf.     In  r)ei  "t'Oti  dem  Laden  lag  ej 

IWaan  im  Bett,  welche  Priu  l^aue  aufxuatehon  m  ;  ialn  Vatai  eagta:  „l-a.*a 

sie  dooh  liegen,  nag  sie  da  Lr«piereat  oine  solcho  Ft..  h  nicht  gebraueh*n.*'  Darauf 

Mrta  GndeHei,    wie  Pinta  lam  auf  nein»  Motte!    leatefclif   und    wie   diMolhe   iohzte   and 
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aihete.     Sich  etwa  ein  Istaadt  10   lange   dauerten  ununterbrochen  dl«  ' 

taadlangtn   —    kam  Frii  i  Stube  in  den  Lad«]  KOrfici,  r-eigte  sein©  bin 

ii  uail  «nijft«:  „Sehen  Sie  einmal,  da»  ist  von  meiner  Muller." 

In  d«l  Nicht  1  I  hr  wurde  I»r.  lt.  zu  Laue»  gerufen,  und  fand  die  Frau  Lau©  be* 
tmtlos  und  phantasierend  im  Ben  liegend.  DI©  Augenlider  und  flu  Vetoa  lo 
wi  M  das  gante  Gesiebt  «rann  stark  mit  Blut  unterlaufen.  An  verschiedenen  Stellen  des 
CSrptrs  banden  »ich  Biotum-i  len/osgen  »nid  HaoWbschCLrfQDgea)  I>aa  Innere  der  Mund- 
tili«  war  trocken,  mit  sc  h  varxbraunun ,  anscheinend  ron  «otrocknotom  Blut 
itrrehrenden  Kratten  bedeckt 

Dil  bl  auofa  taunWU) ."«'ii  dei  Fritx  Laue,  erregten  in  Dr.  R. 

im  Verdacht,  das»  die  Frau  Laue  eine  ätzende  Flüssigkeit  genossen  habe,  und  er  sprach 

«nasaberi  in  dem  Attest  Hl,    Uli  reichen)  er  die  Krake  am  folgenden  Tage,    Als  ihr  Zu- 

itiad  uirerandert  blieb,   nach  dem  Lazarus-Krankenhaus©  schickte.     Sil    wurde    hier  atn 

ftiAn  aufgenommen  und  starb  nm  Ä  Vormittags.  —  Der  aKant  Dr.  &.  welcher 

i«  in  Krankciihauae  behandelte,  nahm  an,  das»  neben  den  Verletzungen  eine  Schwefel* 

•trriftung  stattgefunden  habe.      Kr  wurde  hierzu  veranlagt  durch  die  Aeur.r-orunir  toti  Cor 

naea,  welche  die  Lau©  in  da-  "haus  brachten,  durch  die  schwarze  Farbe  der  Lippen. 

in  Zange,  die  Beschwerden  beim  Schluckeu  und  die  Aufeetriebenbeit  des  Magens,  die  er 

Ui  irr  Kranken   wahrnahm,   und   bezeichnete  deshalb  im  Totenschein  „Scbwefolsanrew- 

I "i  de*  der  Laue. 

law  ein©  Sohwaftllftara-Verglfluog  vorliege,   scheint  liieret  hervor* 

gerasso  zu  sein  durch  AeuweruriKen  dei  Tritt  Lau©.     Er  bekundet,  das»  er.  als  er  seine 

am  Mofgeu  de©  27.  auerM  genauer  ansah  und  ihren  Muud  ganc  schwur/:  fand,  geglaubt 

-sas*  sie  Oleum   getrunken  habe,   weil  sie  dies    »cli-.-n  frulies   einmal   getan,    und  Öfter 

tasafi   habe,   da*«  *i*  **   wieder   tun  wolle.      Auf  die  -Vnfi-.Oii-n   den   alten  Laue   und    srnnea 

Sehne»  ober  das,  was  am  26.  abends  mit  der  Donata  vorfiel,  genauer  einru^ehen,  können 

Der  Vater  beschuldigt  den  Sohn,  die  Mutter  sreniissbandelt  zq  haben, 

Sobs  lenkt  den  Verdacht  auf  den  Vater  und  beimpfet,  dir.  Mutter  habe  snjjar,  als  sie 

-kenhaua   gebracht   wurde,   als  dir   Zeug©  J'utzkc   sie   fragt©,    wer  ihr   etwa»   getan 

habr,  leese  gesagt:  „Vater.  Schlunk,"  und  Franziska  l'utzke  bestätigt  diese  Angabe. 

Adj.11.  Dezember  wur<i- i  roii  inndfa  bell  uziert.    Wir  fanden  tu  wesentlichen: 

H>jähngon  Frau  Laue   ist    166  OKI    lU  laiülg  geballt,    EltttlOT©   ESv- 

Baurhdacktn   enhwach    gH  eftrbt      An  dal  Kopfhaut,   »twa  über  die 

••   linken  Scnenl  imbdanaht  eine  braunrote  vertrocknete  Hl  urfung 

i  ii  i  in    ..riitt  mij{t  dir  i-,.  in  ihret  ganten  Dicke 

Hautabschürfung  von  Bli  riokl  und  rot  gefärbt.    Beide  Augen- 

I  ueo  sind  gesch woi.'  iaurot  gefärbt.  Btoschnltte  ergeben  du  Ontet- 

leewete  von  geronnenem  scb*arxroton  Ulm    ll  legi -nhindehäate 

-s  sowohl  als  der  \uy  lad   bloinntediafeo.     her  Nasri  ,  ist 

kwollcfl    und  jjerolet,   cm  Einschnitt  zeigt   da  webo  am  n»n/.en  HatOnT-flck* 

■neavoi  Blair  infiltrier..    Aaol    dia  rechte  Wange  i»t  gosvhwollcn,  und  das  Unterhaut- 
ade* -wehe  isi  infll  besäe  die  linke  Wange,     knl  der  Stirn  befinden 
mehren?  verwaschene,  blaolichroie  Flecke,  xehnpfaanagatüc. 
■baut  an  venig  ebg*                  und  braunrot  vertrocknet  ist.     Einschnitte  eTgebatl  das 
pilctw«t«  von  freiergossenein  Blut©  durchsetzt.     Beide  I.ippc  iwarx  gefärbt,  der 
w©  Saoai  trocken,  di©  Schteimhautuach«  mit  einer  schwärzlichen  brti 

asier  der  die  tut  glänzend,  blaurot  gefärbt,  sichtbar  wird.     E  nniti 

krtach  Bl«4»aatretuagea  im  Zellgewebe  nnter  der  Schleiruhrtut.  Gerade  in  der  Hü 
i  4U  Schleimhaut  dfi  I  nUl  I]  Torn  nach  hinten  bi«  zir  i<oh 

mm  klatT'"  en  R  Lndec  sng 

1    slagert.     Am  X  l'aar  tehc  Iflolgraasa  müde  Flecke, 


iis 
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Wtloh«  eingeschnitten  kamen  BltttergtuB,  aber  rote  PBrbnng  des  i  ntHluutzellgeweb«  z< 
In   »Irr   rech  t  '•  n  Ohrniusch  al   etVSfl   angetrocknetes  Blut.     An    der   rechten  Soft«  do 
IIo.l5e5,  4  cm  anter  Mi  m  mkcl,  «ine  unrogelmiieaig  gefv>-nih\  rQJldUen«  '-'cm  gros**, 

gerötet  i^inllt  xalgt  du  Z*llg«w4b«  7M&  Bloi  tnAltrieH     DIchl  Knnl- 

grübe  mehrere  linsonnrosse  rote  Fleckchen.   unier  welchen  das  Zellgowebo  rot  gofarbc  i 
Auf  iier  linken  Seite  der  Bmst  ein  oraler,  4  cm  langer,  2  cm  breiter  und  zwei  reo 
l/2  cm  im  Durrhmatltt  haltende,  an  dnr  rechten  Seil«  zwei  rundliehe  L'  CRB  im   l'ur'hiiieaser 
hallende  blaue  PlttfilU,  rekbe  tui-e^chnillen  das  Interhautfellgewebe  von  geronnenem  Blot 
infiltriert  lAlgflL     I  Ine  handgroße  blaue  Verfärbung  In  ich   in  der  rechten  Unter* 

baUOhgOgend.    Eine  Ohm  "*  male,  4  nn   Uns  QO  hii'ilc,   U  dtl  toMTOD  l'Ucrin  do> 

I  i  n  ken  OborariUOS,     md   Pinr    -   -'in    im    Dinrlirnr-  -<■:    hnlleadu    nn   iln    .in..    ■  ron    Flache 
rechten    Handgelenkes,    fcrnnr    eine    1  cm    im    DvfahttenMJ    haltende    rundliche  Fläche 
dem   Kllenhogengrlenk.     Bin»   handtellergrossa   in   der   vorderer    PUobc    des.   linken 
Oberschenkel s.    und    enn  kleinere   U    der    VorderllÄche    des    linken    Unter- 

schenkels.   Sämtliche  diese  Hautverfärbungen  lefgBQ  gleichfalls  eingeschnitten  das  l'oter- 
"ll^ewebe  ron  Blut  infiltriert.     In  der  Bauchhöhle  ist  ein  Erguss  nicht  vorhunden. 
has  ül.r.r  die  Kinir-  ■■■■•  '  •     'breitete  Netz,  sowie  das  QafcrtM  Lsl  ■•ehr  tottwiob.    I ■  j •-  Hill  Itl 
von  gewöhnlicher  Grosse,  da.-*  Gewehr  pflaumcnmusfiuhig,  aber  ziemlich  fest  um;  Vaoho&rtig 
glänzend.     Dio  Lober.  250  g  schwor,  i.it  sehr  bedeutend  vcrgrJssert,  namentlich  der  re- 
Lippen,   welcher  von  oben  nach  antra  W  cm  lang,   im  Oberteile  1U.  im  unleren  8  C1 
in  da  lütt*  aber  eingeschnürt  und  dfinn  tat;  die  Breite  der  Leber  im  oberen  Rande  betrifft 
83  cm.     Das  Gewebe  ist  blass,    irümilichgelb  gnttrot,  die  Lappchenzeichnung  an i 
das  Mc«snr  bcschliigt   beim  Schneiden  stark  mit  Fott.     !»or  Blutgchalt   ist  nicht  terraehrt. 
Dar  rozYobrifUmfitftii  nnttrbnoddDa  Magen  ist  losmlion  bI«Hgrünluh  getobt,  -1er  Bauch- 
fellüberzug  abtuend,  die  t\  ilSC  wnng  Muthaltig.     Jm  Magen  sind  etwa 

4  BeniWeJ  roH  einer  graugelben,  aohwaofa  nlkalisoii  reagierenden  Mtsalgkafi  anüutlteo,  dte 
BoUatakani  Eil  to  allgemeinen  bJaaa,  aobfeitorgxna  -ifcj- 

lichem  Schleim  Kbanctgen,  In  Magengrunde  dagegen  aeigen  sich  hier  und  da  einzelne  Flecke. 
valefae    Mwle  die  Haha  dar.  Fallen,  durch  Injekihm  dei  den  und  punktförmig*  Biut- 

austrclungen  im  Gewebe  der  Schleimhaut  g«  "I.     Der  herausgenomm  de« 

Dünndarms  ist äußerlich bloss  and  gllBiend,  enthält  dünnen,  gallig  im- 

haut  is:  l  r90fg  intakt.    Bb<  hlfftfl  bt  der  übrige  Iml  des  Dünndarm,  und 

wird  namentlich  bemerkt,  das»  die  ächleimhauldriisen  normal  beschaffen  riwL  Bei  Dick- 
darm Ist  aussorlloh  blass  und  glänzend,  die  Schleimhaut  normal,  er  BOtfcftll  <  >  --iiirru  Kot. 
hir  N  inron,  »ta  -  I  umwachsen    sbtd  gross,  ?<-hi.iii,   nIetnMc.   i.,iii.niu,  die  Kapsel 

haftet  an  der  Rind«,  die  Snbslartt  ist  sohr  brQchtg,  «i io  Rinde  graugelb  gofärbt  und  trübe. 
Di«  Hohlvene  enth;ih  viel  dunkles,  r.lnt       hie  Uthärmulter .   MB  ge- 

wöhnlicher ürü&stf.    nach    hinten   umgeknickt,   ist  leer;    im  iil-n^e n   i  Qdflcfalodl 

Organen  nichts  zu  bemerken.    Wirbel  und  Becken  kau  nrcriottt)    Harnblase  leer. 

In  beiden  Brastfellsäcken  em  ».in-   klarer,  wisserlger  PItoigkait    >"on  der  loUteütn 

cii  .uich  ütWl    ii    'iem  normalen  Herzbeutel.     Das  Herz  selbst,  riimlioo  Itarfc  I 
hrwachsen.    Int  vl'rtrro.s.*.ert.   an  der  i^ucrlut.'he  ist  e?  13  cm  hreit,    und  mis.it    I  luen 

bis  rar  Spitna  aboniOTieli     Die  Kranzgefhaao  sind  ziemlich  Refüllt.    Die  linke  Kammer 
fast  leer,     !  lohlen   sind    dagegen   stroUond   gefüllt,  mit  ttil*  fliirtigem,   t*ila 

urtoli    {flnuanan  dnnUan  Blote,   mfli  mil  gelbem  Enataretofijgertai  fie^  auch  die 

Krojsen  Gefks««  erfiilh.  Di«  loikttlatu  llt  brfleiiff,  blnas,  (relbgräulich  gefärbt.  Die 
Klappen  *ind  normal.    Di«  Zange  <m  l»cninllön  schmierigen  Belag  bedeckt,  unter 

ihm  aber  die  Schleimhaut  weich  «nd  blass.      Ml  SpitM  der  Zungf  ist  bBalicl  Bild 

ein  IIa  oberflächliche   Mu-.lcILi/c   blutig  infiltnerL     Die   Spetseröhr* 

leer,  Ihre  SobMallUI     m  Dbei  d  Delhi  voll  a  B  T«8nH  bläulich  geflrbt,  son«  aber 

überall  blass,  glänzend  und  unverletzt.     In  Kohlkopf  und  Luftröhre  viel  graugelblicher 
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Seherin,  ihr«  Schleimhaut  intensiv  gerotei.  Die  Bronchien  enthalten  reieUtofa  ; selben 
Scaiwaats,  wenig  am  Luft  gomisclii.  die  Schleimhaut  ist  injiaieu,  ihr  Volumen  M  <lur.:hwt»g 
waetdich  crweiurt.  Beide  Lungen  vorn  schiefergrAii,  hinton  bläulich  rot  gofarbt,  «igen 
»ea  auf  dem  Darehsehnitt  iberal]  Lofthaj  nick  (ritt  Nnhr  wemjc  blutjgor,  arttsserigtt 

$e4wxn  bvrvur.    Rippen  ood  Wirbel  fetnd  ai  .  tu  de*  Acbaeiltale  IKnkeni 

llaaaUlur  auf  den  BBleraten  Kippen  in  Uandfcdlcrgrosse  blutig  infiltriert.     An  der  Ol 

»Riebe  der  Kopfweh  w  »rt .  i  m    iler   Stm    bil    KtLtD  lliui»«rh:ni|>t«v    hanpi-iit  Mi  *li 

litf*soit-,  zahlreiche  erbeefl-  Ml  viergresohenstückgrosse  Flecke,  welche  efogeeohnitten,  Jlie 
Eor/schwane  bluüg  infiltriert  zeigen.  Die  knöcherne  Schädeldocke  ist  mittlere!  Dicke 
tad  qomleut,     l>i*»  harte  Hirnhaut  ist  im  QsMtn  ilutleitei  r-nthr.lt  «in 

heiß  FaserstonY  ihre  untere  {Diebe  ist  WaM  Dfid   glänzend.     L'ie  8*iae*a  «ler 

•ifo  Hirnhaut  «igen  geringen  BEtttgehall  DMUtlmaa  ub*r  dem 

tauten  Teil  de«  Gehirns  sind  starker  gefallt.     In    der  welchen  Hirnhaut,   welche   längs 
a»  r^esaen  n.  naptil      | etrnbl  ud  rerdteal  lal,  findet  *kh  wi  wiisaerJge Flfiatlgkoit.    Do* 
'  itn    ist   auffeilend   klein,   nui    1  Kilogramm   schwor,    dio  Substanz  in   sehr   fos-t,   stark 
^ifffln.l,    Rind«   blaae,    in   der   UarksnhMAnz  nur   mHs«ig  viel    Blntpaafctfl   letgend,      Die 

>«uq hühien  sind  leer,  die  BtottdeTgefleobU  bleu*  Beb  und  streifenhügei.  *owie  Kleinhirn, 
Brücke  und  verlängerte«  Mark  Bind  sämtlich  -ehr  fest  und  blutarm.  Beim  Herausnehmen 
i*  Gehirns  zeigte  sich  eine  etwa  3  mm  dicke  Schicht  geronnenen,  dunklen  Blutes,  welches 
«*  ganze  linke  mittler**  Sohadelgrube  ausfüllt,  sich  noch  etwas  über  die  link*  Hälfte  de» 
Klcinhinizfltf"  fortzieht«  und  mehrere  luir-rn-  Ml  erbKDgroaQ  Blutfleckchen  auf  der  i 
Knhaat  des  linken  Augenhohlendaches.  Die  Blutleitor  am  Sehadcl^runde  sind  gefüllt  mit 
etflklD  dcnkleu  Gerinnseln.    L>ic  knöcherne  Sthädelgrundfläche  ist  unvvrleln      I 

aa  der  unteren  Fläche  de«  Gehirn-  mm.I  rionii.il  l^-.cli^iTpn. 

In  Gutachten  sagten  wir:  Bfl  kann  nicht  wohl  zweifelhaft  sein,  dass  in  dem  Blut- 
«fws  ia  der  Sehftdelhohle  die  Todesursache  erkannt  werden  BUH  Dt?  tUnl8rgoaa  War  ge- 
läjwd,  na  i  btfbeisoJIhmi,  und  die  Erscheinungen,  vrek&a  dm  'l  »4a  rorangjngen, 

*et4|ce<hen  der  i  tobe,    So  wenig  wir  von  der  h  rank  heil  der  Laue 

eiaen.  so  steht  der  plouliobe  Eintritt  clor.M-lL.pn  un«l  dM  vollständig  bewuasiluse  i'aliegen 
**•  tom  Tode  in  vollkommene:   Uebi   einsüinuiunu;  mit  dem  BhitaTgU  <ible. 

ewaer  dUeea  »bei  h.»i  -n.  ■  >i  •  luküon  auch  keinen  Befand  irgiO.on.  «!.m  ■humi  ....    onnciioi 

•W  auf  die**  V.  -  - !  r  »•  f »-  ri »-  ri     Im!    BüI    mh! \;  D    kODBtl         DlH   llirnluu:-    und 

Iteuedcm  sind    als    Folgeerscheinung  der   Hirnblutung    m    \n-j>ruch    zu    ii'hmni.    im 
önjea  aber  fanden  wir  hei  der  Obduktion   zwai  Zeichen,   daM  DeneU  wirklich,  wie  iLr 
*w*wfeti   wurde,    eine    alle  Sloferin  war.    nher    keim      puren  einer  schnell    tödlichen 
loalawL 

Wirkungen  des  chronischen  Älkoholismas  erkennen  wir  in  du  VngiOaMUOBf 

l-ebet,  dem   obroolschari    ICatarrll   du    MaKe-nri  :fndcr 

aftbanki«^  r<>n,   Verfettung   des  Horsoni   «nd   den  diffusen  Trübungen  der  weichen 

üirtbaui.     Mit  allen   diaaen    kraiikh.ifti>n  MrKanvpriin<lerungen    kann    dir  Maasell   aber  vMl 

Jebrr  le>- 

W  M  die  Mögli'-iik.u  einer  Vergiftung  betrifft,  so  würde  der  Obdaktiensbcfum:  uns  gar 
neat  VtranUssnng  gegeben  haben,  dieselbe  überhaupt  in  Erwägung  n  liahen,  wnn  nicht 
eie«  Frag*  des  Richters  bei  der  Obdu  ifl  darauf  koiüIi::  bitte.    I"-'  I 

vtarber  raerst  die  Vermutung  b  bat,  daaa  Beine  Sluttcr  sich  selbst  mit  Uleum 

••«jrftet  habe,  —  also  uicht  an  den  Misihandlung  ei     I'i.  iuf  eine 

Vor^Uiag  mit  ätzender  Klü?:igkoit  venigaten^  al.^  MögHchkeil     n  Beinem  Attest  bezeichnet, 
•»**  Dr.  S.  aU  poiit^e 'i'i.<fi*s-i  nsobein  „SebwefeJsJore-1  ■•■  enge« 

«nieii.    Voa  dir  Xoirlichkeit,  dau  irgend  welche  ander':  6UI        '    In  Laue  teuotntnen  oder 
r  Uwbracbt  seien,  i<.t  nicht  die  Rode,  soodetn  nur  vor.  SohwefeWure-Vergiftarj 

'i  vi  lieh  nicht  vor.  Der  schwanrote  schmierige  Belag  auf  den  UpfttO  und  der  Zung^ 
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welcher   ilcri  MQtm&aSUngao   des  FriU  Laue  xur  -Stütze   gedient  zu  ha'  ttt»   bestan 

lediglich  aus  Blut,  resp.  blutiijem  Schleim.  bis  tVetaohflrf,  wie  ihn  Schwefelsäure  er.vutf. 
war  nicht  vorhanden.  Zange  und  Lippen,  ..ui  w-lche  Schwefelsaure  eingewirkt  hat,  sehen 
pu  anders  Ulf,  lud  halt]   lederartig,  wie  ffogorbt,  nicht  breiig  erweicht,  die  Lippen 

sind  gelbbraun,  dio  fcunge  gnu.     Abgasebni   hiervon  aber  war  unter  -ici  rxroien 

Belag  die  Schleimhaut  ganz  bla--.  BBl]  intala.  und  tn  Spilw8bf0  und  Magen  zeigte  «oh 
nicht  eine  Spur  von  Anälzung,  wie  sie  die  Schwefelsaure  erzeugt. 

Vih-h  die  Erscheinungen  vor  dem  Tode  haben  kerne  Ärmlichkeit  Bit  den  Symptomen 
wolcbe  Schwefelsäure- Vergiftung  erzeugt,  stimmen  aber,  wie  erwähn;,  mit  denen  der  Hirn- 
blutung uberein. 

Wir   bleiben   also   bei   unsorm  Gutachten   stehen,   das*  die   Laue,   nieht  an  Oleurover- 
giftung,  sondern  an  BUUflB  BIulergus.%  iu  die  Schädelhohle  gestorben  sei. 

Was  nun  die  Ursache  des  letzteren  betrifft,   so  müssen  wir.  wie  die  Sachen  hegr- 
Misshaiidlungon  al  •*  Ursache   der  Hirnblutung  beuloboeD.     Da«  die  Lau«  am  Abffi 

des  2fi.  Dp/.oihImm   »uik  Ituui  i>i  keineswegs  ei  wiesen,   vielmehr   \M  da»  Gegen1 

wahrscheinlich.  Rock  qjq  ' '..7  l:hr  abends  fand  die  Franziska  Putxko  die  Laue  gesund 
und  rinn  Stalle  essend,  im  Laden  Mtzond,    und  bemerkte  Dicht  K.iusabe  an  ihr. 

Das.*  gegen  9  Ihr  dit  Krau   LtOl   TOD    ihrem    Sohn«-   auf  entsetzliche  Weise   gcmisshaadelt 
worden  ist,  bekundet  Set  Zeugt  iiuderley;  ob  Fritz  Laue  oder  «ein  Vater  >ie  schon  • 
und  vielleicht  auch   noch  nach bei  Landelt  laben,  tat  Rh  008(1  Gutachten  nicht  von 

Belang. 

Di-  Spuren  flei  Mißhandlung  landen  ifofa  I0  der  Leiche;  Arme  und  Beine,  Brust  und 
Bauch  der  Denata  wiesen  zahlreiche  Blutnnterlaufu:i«rn.  wie  sie  durch  Staue  und  Söhlige 
i-n.  auf,  dooh  stehen  diese  nicht  in  so  direktem  Zusammenhange  mit  dem^Todo,  als 
die  am  Kopfe  und  Halse.  Wenn  auch  der  Sontdel  nicht  u-r  letzt  war,  so  war  doch  fast  das 
ganxe  Gesicht  (alffllfoh  beule  Augen,  Käse,  fangen,  Lippen)  blutunterlaufen,  und  die 
Unterfläche  der  Kopfschwarte  war  von  der  Stirn  bta  zum  Hinterhaupt  bedeckt  mit  2ahl 
reichen,  bfa  EMriratflekgrOBSen  blutunl«  rlaufenen  Flecken,  Es  unterliegt  also  keinem 
Zweifel,  da$s  sehr  zahlreiche  und  heftige  Schläge  resp.  Stösse  gegen  den  Kopf  der  Ornat* 
i  riod,  ur.d  lies«  ilWn  wurden  schon  als  btarefobene'i  Unaafce  für  einen 
Buitergnss  En  die  Soh&de1h5Me  anzatrtoaoeo  sein. 

Nun  kommen   aber  noch  hinzu   die  Spuren  von   |  Uungen  am  Half*      Dieselben 

konnten  wohl  dadurch  antatan  d  die  Laue  bei  der  K-*hi*  «efA^Kt  hatte 

si    würgte,  und  das  hl  U  weit]  BD  der  Entstehung  eines  Blutergusses  beitragen  künnen. 

Da  nun  also  du-  I  tue,  iwar  buh.  aTMMllfltati  ( '  ^.m-Vcranderungen, 

die  auch  tu  ■   ■  lohnellM  Und  nUlrou  k5nn1  ob  in  ihrem  gc 

in  26.  Doxamler  abends  lärm  durch  brutal- 

d  am  Kopfe  rarlaut  und  genrttigt  In  Beiroaatloslgtefl  rertel  und  spater  verstarb. 
Blalcfgvaa  In  die  9ebi  rgab,  dai  ilol  dural)  die  Vi**- 

getsQgend  erklärt,  *o  w&rde  ee  ganz,  und  gai  unstatthaft 
aneu nehmen,  daae  n  oht  die  Mfashandlangen  den  Tod  ti*rheig*fiii  i  '.lern,  da»; 

lei  Hbahindlnfen,  aber  unabüngtf  von  Ihnen,  der  ScblagflQfl  iranz  von  selbst 
.nden  sei.   Schliesslich  waisan  wir  Bach  darauf  bin,  da*j  der  Blutet] 
■  land.  und  daS3  au! 
Eigen  zeigten,  also  die  Sc  Ion  waren.    Auch  dieser  Leu 

d  unterstützt  unsei  ben  unse:    i  Sabtn  ab: 

i.  .  i  1. 1  u  .im  Blatergu  bau  Ist; 

9.   dan  dteeei  Blnlerguafloi  ::«  der  Mushandlungen  gewesen  ist,  wd' 

die«  ibend  da»     mbor  orEi 

Zor  Beantwoiiunir  der  Krage,  ob  der  VaUt  Laoe,  odai  ier  Sohn  PrHl,  oder  be:  I 
Verstorbene  «-  .  gffhl  die  tihduktion  bataen  kfihaK 


-  tu* 


$  |&     Tod  durch  SchussrcrUlxnt 


IM 


ater  erhingt*1  ftfoh  im  Gefäü 


Der  Sohn  wurde  IQ  mehrjähriger  Zurlithau*- 
Casper-Liruan. 


S6.  Kall,     \\uri  toll    einen    II    Barataln  gegen  den   Rauch,  Tod  nach 
24  Stunden  an  eitriger  BauchfellentzumiunK. 

l>rr  I  ri  r&*bmticl  'keil  d*s  Verlaufes,    da   nach 

Ua  Uiehetierftcbeinungen  allein  man  Wohl  nicht  b&ttfl  nrflcl  'en,   das* 

-jod«  die  Udliohi  VerUttMg  eingewirkt  habe. 
&V  hligajrai  in  der  Nacht  vom  1".  I  ffardt  dtt  ato    VoblftS]  dm 

\  irf  mit   einem  halben   M  roffbü,  wahrend  er.  ohne  an  der  S  Bi  bo- 

tolqjt  au  sein«  rifallur  Hba  Jeu  Hof  ging.  Auf  sein  Wehklagen  wurde  ein  Arzt  herbei- 
ewtfen,  .ler  die  Ueberfabrung  lo  Bin  Krankenlinju  Uta  anaQttg  irkllrtdj  dl  an  dem  Kranken 
nagen  wahrnehmbar  *«ien.    Nichtadeatow«"-  in  'ior  Nacht 

19  Aaga  L  Wir  fanden  boi  der  Obduktion  «in«  eitrig«  Peritonitis.  In  der  BaOOfl 
..raiigenfnrh*ne,  mit  Krtortlockrn  untermengte  Flüssigkeit,  das  Net*  an  die  Darme 
rt,  ni  ■■■  Uookoii  belegt,  nach  teinoi  Zurfioksehlag&flg  die  vorliegen- 
in  Darmxrhltrigt-M  leekig  und  IntflDaif  gerötet,  unter  einander  dur-.-h  eitrige,  leicht 
uvfttbar*  AdbÄsionen  vorklebt.  Wir  beantragten,  da  es  doch  sehr  auffallend  erscheinen 
mdhU,  dass  ans  der  genannten  Veranlassung  dies«  n  fcfaoall  lu-lli^h  gewordene  Knuündung 
«Utanden  r*   Etba&angea   über  das   Befinden   den  VentOTbamn   na  &M 

•aztLUcheii  Verlottung;  diese  indw.n  hatten  kein  anderem  Ke.iuliat.  als  dass  er  bis  dahin  ge- 
•aU  g«w«on  5oi.  and  bagateohtatan  wir.  daae  ein  Wurf  mit  einem  UaueraUfc  gegen  den 
fctodi  gaeignet  gawaaea,  die  torge-fundene  BanohbllenttOsdung  zu  erxeugen,  und  die  Ob- 
a  keine  anderen  Anhaltspunkte  rur  Entstehung  derselben  erhoben  habe. 

Caspor-Lioian. 


§  1»;.     Tod  durch  KrlnistverMziuigfii. 

.ii  \\\    hi  edenheil  doi   Sehtisswerkzaugo  "ml  der 
ng    benutzten     UatrrifihVn,    sowie   airtaprech&id   der  Entfernung,    aus 
ss  »uf  den  Knrper  einwirkt,  sind  die  Effekte  eines  Seht 

I»m  (\r ■/.    ml  chi  d    and   Be1  ofaei    kommen 

n.    Infanterie  I  i  v  ehn  n    s  »w  ie    Flobart» 
ind  hstoiei    in  lietruuht,  abi  r  uu  h  eiserne  Röhren,  Ktnderkanonen 
\  i'ilen     «in  öelbsttnoi  '     i  füj    diesen  Zweck   h< 


gen  können  bestehen  in  kleinen  löchftfrmigen  Durchtrennw 
itirchtremiungeii   können    tuschen   mc  Stiehverlet  Die 

.  •  i.   .  ■;■  in  i  infai  hon   I  I  i  hen,   50 

ilcn    dann,  sich    in    der   Ladung   kein   Projektil  befand, 

mn  .  q  Prell-  oder  Strcifcchus*  orfo  der  M  kann  eine  Platzwunden 

i   -i.'ri.     Kixllii  I-   könnt  n  -•  hwerf  Zertriimme* 
raaten  iKin/i ;   K  ilt\  insbesondere  des  Schädels  eintreten,  w*M-nt- 

lurch    die   Macht   dei    L'ul  vergase  odei   auch  durch  einen 
d.  h.  durch  eine  Ladung,  dei  n  m   endichatai  Bestandteil  Wj 

■   Regel  fall  ii  li  benagen  dem  Beschauer  ohne 

cht 
:    die   Kniekehle,    die    \>  hsi  Ihölile,    d  o  OhröSo 
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den   Kund   dankt    und   dfota   .ui    dat   Vorhandensein  reo  Ebsekussdftnragtti 

(liirrlniiiisHTt. 

So  isi    es  denn  M  ekommen,  d&BG   i  l    ktzl  /u  rinn  |  gerufen« 

'! ■»■  Zeichen  ot altsameo   fodee  ausschliessen   zu    können   glaubte,    und 

rinn  natürlichen  Tod  annahm,  bozw.  den  Efntritl  eines  solchen  besehe  d 

mm    die    rechtlichen    Folgen    eines    solchem    Ittosioa   ■• 
wouen         der  Aivi    wird  in  edlen  Füllen,  ii    denen  er  eine  innere  I  »ch« 

nach    der   finsteren    Besichtigung,    ohne    den    Beireffenden    an  dar   tun    Po 
führenden  Krankheil    iehandeli  zu  haben,  bestimmt  altestiert,  von  dorn  Vorwarf, 

fahl  ■    -clMinirli    y u    lulirn.    iip'lii    t "n -i-i'sjir« "'lu-ii    v  künnon.      I-    ig 

.ii glich,  dasa  seine  bntahme,  eine  Heratttnrang  u.  dorri.  liege  ror,  sutrift; 

abei   ein«   solche  Berzlähmung    hol    stets  Ihre  Ursache,  um  ßrundkranfchi 
der  Vorwurf  der  fahrlässigkeil  srlrd  Ihm  nicht  geraachi  werden  kßnneo,  venu 

l'o'li  -ui  ■-.irln     riiciil    !»<"■>  t  i  in  in  I    l>csrhrmiy  I ,    --  '  1 1  •  I »  i  ri  dlO  Gültigke 

Erklärung  durok  ein  „wahrscheinlich11  oder  .möglicherweise11   einschränkt« 

Es  seil  l»1!  dieser  Gelegenheit  eines  Falles  Erwähnung  getan  werden,  von 
dem  DJ  s  berichte*  wurde. 

Im    Ar/1    h.'iiir    mir    tnii    svlbstiuünlmschcr  SchussYrrlHitiiu 

behafteti    Person  in  Behandlung  genommen;   sie  war  antej  seinei  Behandlung 
gestorben,  und  er  hatte  auf  den  Totenschein  ab   rod  sursache  ii>  i 
invririmrt.    i  »<-  s -ii.m  iiior-iviTMi«'iii-s   h.itif    w  uichl  Erwähnung  getan.     D 
Knlirik  des  Totenscheins,  welche  von  sonstigen  Verletzungen  dei  Lolche  spricht« 
hatte    er    oichl  v ...  mi  ,•.  ■,  i  IM  ■   :■.-/..-,  M  iniMi^ir  -t  **.■  i< 

mit  dem  trxtlichcn  Rerufsgohoimnis  Es  bedarl  keines  Uinwecses.  dass  tiBesei 
Einwand  <irs  Irztes  ein  hinfälliger  war,  Wenn  er  das  Ärztliche  Berufsgeheim- 
nis wahret:  vroQte,  dann  hätte  er  eben  Oberhaupt  nichts  attestieren  dürfen: 
naclitlcMi  ri  -i in*!-  ilii  rodesiirsacbe  attestierte,  ond  &wai  >n  untnreicheed 
attestierte,  dass  dauWli  iViivln  \  nrsicllum.'on  fmrr  i1m<  /u  ürundc  liegenden 
Vorgänge  wachgerufen  wurden,  machte  er  sich  den  wissentlich  falschen  Aus- 
steifung tili--  kttestes  schuldig.  Ba  im  bcdauoxlicli|  dass  dergleichen  PUle, 
welche  geeignet  sind,    die  publice   fides,    die  der  .V  ■  od  geniesst,    an  sc- 

Bhrden,    immer    wieder   vorkommen.     Der    gewissenhafte    krxt,    welcher    der 
uamittetbarei    rodesursaclu    auch   aul   dem  Totenschein    lusdrecli    gelien  will, 
d    in  derartigen  Fällen  stets  zu  attestieren  haben:    Brsticknnj    nfolgt   rou 
Erhängen,  Herzschwäche  nach  Scbussverletxung  des  Gehirns  a.  m. 

I  [man  gedenkl  eines  ähnlichen  Falles.     Bin  Kind  hatte  omen  Spiufa   e 
m  den  Schädel  erhalten,  es  >uri<  n;ni    i  ii^u     DieObdak 
bei  äusserst  kleiuei    BinscbussOfTauDg  eine  Kugel  im  Gehirn.     Dei    lehand 

hatte    als  Födesuisacbi    Brechdurchfall,    welehei    tnrl    dem   rorhnndeoeo 
eifachusfl  in  keinem  Zusammenhang  stehe,  angegeben.     Es  fehlte  nichl  ried 
sagt  Liman,  se  bitte  den    Irtl   seine  Diagnose  &ine  Anklage  wegei 
Uten  Attestes  eingetragen. 
Was  die  klinischen  Erscheinungen   einer  Sohussverletxung  anbetrifft, 
so  sind  dieselben]    jt    nach  dem  Sita  dei  Schussverletxungeo  aaturlicti  aussei 
ordentlich   rerechieden,     Dass   ein  Individuum   mil  einem  Seh  i        i  Schädel 
•  sen    kann,    ist    ja    allgemein   bekannt.     Die  K  i  nn  ror  den 

Scb&dcll ben    in    dei   Baal   od«   Ena  Schädclknochcn  selb  :  cd  bleib  i 

■luni  zu  a    oder  wo  kann  ewar  du  Gehirn  n  i,  at 

In  l  Slii  n    Verden    Lik  cdenei 

Verfall    in    I  oder  Siechtum  im  Sinne  des  8  22d  Str.  ü.  B.  die 

He    roo    Schuss  mit    Durchünnnung    beider 


§  16.   Tod  'iuioli  SekuaamieUofl 
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und    nachfolgender    totalei    i    blindting    sind    nach  Brühl 

•  ■!••  su  i  .-n  Erscheinungen.    Weitere  i  ge  ron  Schldel- 

- 1»  sind  lli  nfl  •  rn  die  Betreffende  überhaupt  Dicht  unmittelbar 

oder  I.  iil  Dach  der  Schussverletzung  infolge  von  Hirndruck,  Hirnblutung, 

usw.  .<*!  i  [runde  gi  ben, 
DU  üblen  folgen  einer  Sdia&sverletsung  tu  die  Brust  können   in  Rfimo- 
dium    Uni    Zerschmetterung    oder  Durchbohrung   da  Hciwns  bestehen, 
in    Elimotho  '■      ■  i    b     h   Bit  igei    Brustfellentzündung  oder  ■ 

Dass    ein    Herx*cltu£s    auch    das  Zwerchfell   und    den 

i.mIiii.  iiml  '..i—  ii.-li-Ii  eventuell  chirurgisch  versorgter  Herzwundi 

4?rT  :  Bauchverleuunpen  ao  Peritonitis  eintritt  i-t  zuweilen  beob« 

Di«  Gefahr  der  Schussverletzung  in  die  Bauchhöhle  bilden  Blutungen 

der  pwerjohvröatosen  ünterleibs-M-^aiir  ..d.-r  ihr  t'itrrii:!.'  Perforations-Pcritonitis. 

I  i  -h  .  rd  Luftembolie  Isl  bei  Schuasvorletzungen  beobachtet  werden 

Die    Prägen,   du*   dem  Gerloh  sarzt    vorgelegt  werden,  wena  a  die 

0W«lu  «u  eines  Ki  ch  »ssenen  anstellt,  werden  sich  im  allgemeine«]  in  folgenden 

Lfcn:    Wurde    der  ScIiush    ins   der  Nfthti  oder  ans  dei    Ferne  ab- 

n,  welches  war  die  Entfernui  e    war  die  Stellung  d«  Täters, 

Mksttimrd  oder  Mord  ror,  bezw.  welche  medizinischen  Gesichtspunkte  sprechen 

•»der  für  das   andere?    Kann   es  sieb  um  eint    PerunglQel 
haadHn?    Bs  isl  Diclil  immej  leicht,  dies«   Prägen  kurz  und  bündig  zo  b< 

d  »ui  tun,  sich  bei  der  Beantwortung  an  den  vorliegenden 
od  nicht  etwa    ingaben  >l>-r  Lehrbficher  über  die  Grösse  der 

ülirr  dii   Entfernung,  in  wclchei    uocl  Pulvcrcinsprci 
i,  /u  Rate  .-'n  xiohon.     M.-m   wird    vielmehr  ruil   der  in   Prag« 

i liehst   gleichartigen   Ladung   Versuche  anzustellen 

bleu,   welche  sich  auf  die  Feststellung  der  vom  Richtet  rerlangteu  Verhilt- 

Solchi    Versuche   sind    keineswegs   etwa    komplizierte.    Kai 

min  keine  Leichen  rai  Verfügung,  dann  wird  man  an  einem  Klotä  ron  weichem 

:    man  mit  Hilfe  ron  Reisnigeln  mit  leicht  befeuchtetem  Papier  b&- 

•    hat.  ili*'  >''hu>s\rixu*'ii<'  Mi.ii  hm.    Dann  kann  man  »ehr  wohl  erkennen, 

i  [{immcowirkun  en  auf  dem  Papier  sichtbar 

m  «i  itforiiuii£  sioh   der  I'ulversohmauch  i h  niederschlagt    i.  dergl.  na. 

so    Ge  Streuung  eines  Schrotsehusses  in  den  denen,  in 

iidni   hnH.i  ::ui  i'  i   -<  in    "in   zu  schätzen   imstande  sein.    De 

Dtschusse*  i-i  zu  berücksichtigen,  dass  Au    Verteilungen 

[Viien  k»'ii  '■•:•■•:  -  den  ganzen  Streuungsk^d  des  Schusses 

rritn  r-'i    i<r;i  m  in  n.    und   dass    rielmehi  nur  ein  scitlichei    Ibschniti 

troffen   haben    kann,    to  der   tbschStzunjj  der  Boir 

Ewischen  Waflf'  und  VerlHxtetn  bat   man  dies  noch  zu  berücksichtig 

■  •»  auf  den  Körper  d«  Getroffenen  du    Sobrotiadung    n  gosi 

r.    i.l    h     lind. mi    «iich    dii    Schrotwunden    annähernd    in 
•in  angeordnet,    dann  wird  man  allerdings    innehmen  kämen,    dass  die 
.    di  ii    KurpiT   traf, 

imehr   die    gerichts&rztlicli    v 
rirkuog,   insbesonden    den    I  oschuss,   den  Schusskanal  d  m 

I  inschuss    l>milli,    so   untci 
i      -i.    I ■  i.  .     '.   den  Ki  I    dii    Fl  mi 

Haaren,    J     Pulrcrvinsiircngiingen     5,   Pulrerschmauch,    8.  Blut- 
ngen. 


m 


j  n;     Vi  d  ■im.  ii  SefcnsswIttxongMi 


-  vir  !"■   einer  Schusavortoteung  w  suchen  haben, 
Kinsch nssöfin  i  alche  di<  K  ige]  in  der  Haut  u  u  rkl  hat;  diese  Oeffm 

isi  in  der  Regel  rund  und  [deiner  us  dii   Kugel,  selten  lindel   tnn    ine  Bin- 
scbusfl  •"in  Charakter  einer  Stichwunde;    die   Richtung   derselben   cnt- 

'ii  ili-i  Spaltbarkettsricbtung  der  Haut.     Oder  .il»-i    ■  ••-    hiwnlcli    sieli   u 
l'Lu/wichli   aw  Baut,  dann  bw  die  Efasohustöflnung  grösser  ab  hos». 

I'ioo   -..»Irin-  will  ni;in  il.mri   ;m,   MTW    die   Pulvergav   im  l'xvirk    lii-r  llaul    ^»-1  t>^r 

zur  Explosion  gekommen  sind]  man  wird  dann  eine  onragehnfosige,  wn 
sternförmige  w  m<ir  Hu« i -i :.  wrlolu*  iinci  \;nm  nach  den  oben  geschilderten 
Rissvundeo  entspricht,  sieh  if«er  durch  die  ScbwarafSrbung  fa  ansein- 
andcrL'*-Tisscn».*n  feile  von  jenen  unterscheidet  (Fig.  15.  l<>.  17.  Iß.)  In 
seltenen  Fällen  können  vollkommen  lingUoh  ovale  Verletzungen  durch  diese 
Explosion  der  Pulrergasc  in  die  Haul  tustande  kommen,  wobei  die  Richtung 


Fi*   15. 


p%.  1$. 


Runilt»  EiiiifllmuniTiHiiH'  in  dwr  Hmg«g«hd, 


RunJo  !loc«h(t«Ofrniioe  <o  A*r  G«e*o.l  dw  rtoMn 

*clilir*.      Nftboclm».      X*1ImI:< 


Fig.  17. 


f » -7  Vy 


7Cftl*thtt>.    Kiii»e!  Iium.    Vianultigi  PUUwondi 

J 

itr  Himalunc  d#»  Tu-1  rffMHolM  M.duin  m  Kanig«b*ne> 


■  !■•!    rrennnng  sicli  wiede    nach  dei    6<  ets     m  dei  Spaltbarkeitsri  -!•■ 

liaul  ragnli 

in  Schrotaohuss,    vreloboi    -»'i-    otori    60    m    Entfernung    in    einen     Bc 

Dg, 

rirktc  bfti  drm  (ifttrofkn  n  rioc  n  der  Spaltbarkfitsrichttmg 
laafends   Oeffiii  ;     ken  ven  3;  I  Ur-cv*  um  .  rr- 

Dierunß  der  Haui  in  der  Rtel  es  Schosses;  in  der  pul 

Hauttascbe    fax    riol    der  Papierpiropfen   nebsl  rn;   oin 


§  lf».    Tod  rforeh  SohossverUuongtn. 

:kom  v.  ■■■    Räckemnarfc  batte    soforl   eine 

der  unt  evrirkt,  der  Tod  war  innerhalb  40  Standen 

■her  Lungcnentzündui 
<r  worden,     (Flg.   19 

:.  Körper  erreicht  odei  aadi  im  Körpei  beim 
i   aufschlagen   rikoebetieren).,  zerspringen  und 
Ebsciussuirnuogen  bo.  anile    bewi  ten,  ainen  Rückschluss  Auf 

-    nur   mit    Vorsicht   / 

19. 


T-d  ut  Met»   Er.tffrnutf.     Ü«»l*  1  k*ftKkbtHft|   .(^    H«.,i 

7**^*4     ir»t«r«i*l»#i»*  >Ur   N                                                      Im«»*«      [i.  1«  4*r 

**   **«**:d#U   P»pwrjfrt7r    nnJ    um«-  ^chrciUörnwr   0bi    aiott   üu-rohr«    UÜndlich  «b|«1»!i!*1,\     foRtu- • 

Au«  i«r  -  ,  u   in   K«5nio'i»«rf. 

ein  [ndi  an  eine  lanp- 

nderoähnliclie    i  >rle1/ung    ■!  •     !                   .   oder  CS   kann   Üne   Dlt- 
"felaiv^ier  Risswnnde  entstehen 

•     ■.  rladung  cinu   he  ii  die 

ii  werden,   es    tritt 
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kl 


explosionsartige  Entladung  »-in.  die  schwere  Verwislongea  bewirkt 
um)  uuweüen  aui  noch  Best    ron  Baut  und  Knochen  in  Zusammenhat    Lftssl 
uderei  Teil  der  Knochen  and  Weichteile  weit  von  der  I  >. 
pritzt   wird. 
Selbstredend  kommt  efl  Mob  jfor,    dasc   sin   Ehdmdaum  durch  Explosion 
des  übermässig  geladenen  Schnssverkzeugi  beim  M>sehiessea  desselben  verletzt 
Hui  wnra 

indem  die  Engel  muh  di<    Baal  durahsohUct,    sttüpl    noh  dieselbe   band- 
schuhüngerartij    nach   dem  Körperinneren  m  am,  and  so  entsteht  infolge  der 
lü.isu/n.i    der  Hau;    die  rdstii   kleine  Pterforationsöffnung;   de 
wird   dir  Oberha  wissen  und  es  tritt  als  Effekt  dieser  Abschürfung  ''ine 

Vertrocknung  rings  am  die  EinscJ  i  rSffnung  bernin  eis,  der  sogen.  Konto - 
nsrusg.  B&ung  ist  er  »ehr  klein  and  Kaum  als  solcher  kenntlich.  Zu- 
weilen «i  er  durch  eingesprengtes  Pnlvei  verdeckt  in  ihn  schlieaen  sich 
die  Effekte  der  Pulverflamme  an.  Da  i$j  zuerst  so  nennen  der  Kffcki 
der  Polverfl amine  auf  die  Haut  und  dann  der  auf  die  Haare    Von  der  M •; 

<lmii.r  der  Wall'-  ans  wird  steh  ein   Flammenkegel   ausbreiten,  der.    wenn  Cr  die 

Haut  trifft,  eine  V'-iLn-imina  und  m  weiterer  Folge  (so  nrlsentiei  Ita  ge- 

troffene Stellt    In  dei   Regel  bei  der  Obduktion)   eine  Vertrocknung  der  Kutis 
nach    m-  h    rieht.    Kan  irird    h&ufig  diese  bellgelbe  Zone,   selten  mit  Brand- 
en, in  der  Umgebung  des  Einschusses  erkennen  können.    hnden  sieh  Ilaare 
in   dei    DJfihe   »U-s   Ijm-m ■Iimvsi-^,    sn  wiTiIrn    vir  darch    dir   I,d!\ eiflamme   makro- 

skopisch   nnd    mikroskopisch   verändert     Mikroskopisch    sehen    wir   die    be- 
kannten drei  Stadien  dei   Baarverbrenmnu:.     Das    Ende-  de>    Haares   ist    in 
formlosen,    schwXrzlieben  Deti  lus    imvandeii,   dann  Ummi   eine  kolbenai) 
verdickte,  rondi du  .Midinnii-n  i-utii.i;*si'n  iiunh^oi/if  F'anif  und  endlich  reihet 

i  Mi  die  normalen  Bestandteile  das  Bearsohaftes  in  normaler  Dicke 
gleichfalls     mi;  sporadischen  Luftblasen  durohaetxt     Makroskopisch   sieht  man 
•  !i-'  ll.i.i'  -i-i  h.  in  I .iu.Hinl.'-li  ■  au'di  dii-i'-iiiL'-ii  in  der  N&ho  dec  Kmschuss- 

ßffnung,  welche  makroskopisch  keine  FkmmenwiixuDg  aufweise!    können  mikro- 
skopisch in  Gestalt  der  Lnftblasenentwtckolang  die  Plamracnwirkung  dartun. 

Der  grössteTeO  dos  Pulvers  verbrenn!  bei  dun  Schuss,  unverbrannl 
Pulver   schlagt  sich  ai  Baut  an  den  Biusebuss  herum  nieder,  je  ; 

[ei  Entfernung,  ha  weicht»  die  Waffe  vorder  Rani  abgefeuert  wurde,  m  metn 
oder  weniger  grossem  I  nkreise  um  die  BiosohassOlIauqg  herum,  ihnlieh  dorn 
Stxcuuugskcggol  i"-i  Schrouschüssei  Diese  Pulvere  nsprongunj  en  si  d  in 
der  Regel  deutlieh  auf  der  Haut  als  solclii    kenntlich;  man  »ich 

in    d.T    Baal    haftend)     .ohwane  KCmehen.     Hinsichtlich  der  Bev 
der    Pulvereinsprengtuigen    als    Mittel    zw    Feststellung    dei    I 
welcher   geschossen   wurde,  gilt  das  oben  ober  diesen  hinkt  hinsichtlich  ici 
Stellung  •"Mi  Seh  oi  hen  Gi  sagte. 

Weiter  Badet  sich  in  bestimmten  wellenförmigen  Niedere dda^-n  rings  um 

den  BSnschnss  herum.  Mei  ini  m  siver  als  dort  Pulvoi  eh 

Pulverschleioo);  aocbdiesei  Niederschlag  ist  als  ein  Kriterium  de>  XaliM'lm&ses 

H  n. 

In  D     I   dien  uns    ist     dei     Nad  mmal  gelungen   — . 

durch    dir    Pnlvergaae    das    Blut    in    der    Etnschu&svunde    knhlenoxyd- 

halt  iu'  geworden 

-ii  einen  Nahschuss  werden  nun  die  i b(  i   erwähnten  Punkte  sämt- 

um  ein  Te  I  de 
Wnrdt    die   Waffe  —  nehmen  wir  an.    es    sei    ein    gewöhnlicher   Revolver 


g  16.   Tod  duich  Stibasmrietiui 
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n  —  direkt  aul  die  Haut  aufgesetzt  und  abgefeuert,  dam)  i»<  nur  eine 

kni  vnri.an.ii  i..  vielleii  hi  isi  aioh  'i""*'   ii".  h  in  einer 
.    und  daneben  flndei   »Ich  dei  Kontuslonsring;    ivti 

jed*'   riiiiiinifii-.virkiiiiL-,   l'uh  ml    I  'ul\  •  i  "  Ii;i.j\  ■  ir 

tnde  huMu.     Das  ftlut  wird    möglicherweise 
■in      Da*,  w'i-  wii   .in  \:iiiM-iiuv-kriirrifn  vernrissan,  Bndei 
kanal 
Wardfl  der  Schuss  auf  rtwa  10  cm  iSntftraang  von  riet  Haui  ah&refeuei 
■tum  haben   wir  eine    I  ii  schussöffnung   mn    Kontos*  D!  rinj .    Pols  erBaminen- 
nrkoog   an    Haut   und    Ramm,    PuJi  ereiiupreDguQgen,    Pulver»  Firoaucfa    and 
■  1 1    -  i  v. ■    kohlenoxydhaltifcem    Blut.     Der  Schusskaoal    wird    gjeaohtalla 
h  l'ulvcrschraauch  nur]  unverbranntc-5  Pulver  darbieten, 
ra  2  "«  Entfernung  geschossen    ■  i    rl  sine  Basohoasiffimng 
ring  \  orhanden,   keine   FlarnmenM  ir«  ong     sporadische  Pah  wein- 
uml   j-   Dach    ifi   der  Ladung   kein  odi-r  mininialor  Puivexsdiinattdl 

Kohleooxydblul 

Was  nun  den  Sohusskunal  anbetrifft,  ao  isi  seine  K.<  htung  von  Erheb- 

"■:!.      Man    wird     Ihm    dm    sohl     WuIiIiltii   und   häulipjii   Mirnx  Iiusm-ii.   um. 

nü    in   ei  "ii  wedei    vorsichtige  sagiuah-  \imur  dn>-i 

III    es    m<  h      tut    einen  ScblalriiM-Iri-"     li.ind'M    "dri     frontale 

um  ii  Stira     "N'r  BinterhauptBchusf   bandelt  oder 
ui  I.  i    >i    roiai  nit  dem  Finger         keinesfalls    aber  mit  feinen 

Zuweilen  wird  nun  Sudan,  dasa  an  winkeliger  Schuss- 
bml  vorbanden  ist,  die  Ei  an  der  gegenSborliegendeu  Seite  desScbfi 

Pelsenbe in   ider  iargL  angeprallt    -   rikosohettierl        and  luu 
ti_-  •.■.•.■null  i  .  ii.-i  rinrm  Nahschasa  wird  der  Sehasakanal  voUkomi 

ikeln    Pulveisrhiiianrlu    i      ■  ;!eidet,   in  weitere!  I  ingebong  der 

Ins  SdniNskaual?  nbei    werden  sich  bei  jedem   tlirnschuss  cahlreiche 

bekannten  puutl    b       becknadelknopfgroBsoD  Blutergüsse, 

t*-iv  rzung    des    Schusskanalfl 

wißtn.  ir  nur  die  mvälinien  Hirnkootasionen  an  den  loch- 

fc*iHj:<  '  nrh.unli-11   ■■ 

i    Kall    ron    Sohrotsohuss  ans  einen  halben  H  te    Entfernung 
k*i*n  vi\  '    troffene   tlsbald  nach  der  Verletzunj 

***4ainsroire>turzt  uar.     I>  fanden  sich  Pulvcreinsprengungen  cm  der  Nimliani 

[faul    |  tlidcr,  einige  ScbrotkÖnier   waren  in  die  StimhÖfa 

♦^cwirinccn.     Das  Gehirn  selbst   zeigte  hu  h   beim  Nachsuchen 

t.i  ii.    In  diewm  Falle  war*n  ü*1  kleinen  Projektile    Schi 
*»d«  krufiur  ifenup  gewfttm,  um  in  das  S  einzudringen,   der  Tod 

di«  Ol  rluk  ;  m  we  tei  ergab,  infolge  von  Hirnerscfc 
um.  h  erheblichen   pialcn   II  ic      Diese  abei 

..irki  durch  die  Fortlcitung  dei   Erschütterung  von  der  Waffe  durch 
ffn  der   Fissura   orbiulia    suporior  dei  oinee  verletzten   tagenhdbte 

\  orÄndorunp  8  D  ►ohen,     na 

t     I*.  i ■    hon   ••  •    Schädels,    d»n    Ii   Ar      [•  in-vi.-liu.s-*   ''tKudeii. 
Es  ist  ein  koi  rhalten,  welches  wir  in  dieser  Ffinaichl  bei  Seh 

(  -      den   i'"  hten  können,     Das  G<  ;.  Jon  I 

Praxis  angepa.s-i.  i  roassen:  Bei  platten  Eno 

lumellen  in  geringerem  I  mfaogi    perf  riert,   ab 
M'ii      |i;ts    Gesetz    is  lalfa    von    SC   l^rvorragendcr 


[28 


§.J6.    Tod  durch  SdiussrerltlzuoKcn. 


kcit,  wfil  es  gestattet,  aus  derSchra  eines  pta  och 

oen,  Knochen  durchdrangen  ist.     Ha 

bat  /ur  Frklirung  diesei   Knochenverletzungen  Verschiedene« 
dass  die  Druckfestigkeit    eine  grössere  sei    ah    die  Zn  rostigkeil 
ja  möglicherweise  hier  mj  I»  Euweilen  in  Betracht      Bin  solcher  Fall   I 
«■•ml  iin-  Knvr    :»:ii  flei   einen  Sem-  lim  Sebädelknoclien  dui  :1   8 

senden  v  Ah   doe  Schädels  anschlägt,  ohi  i  interna 

tu  renetaen     I  ft   m  ingelndi        I       1 1  :i  ■:■  r  Tabul  i  I  b.  dei 

von   der  Kngel    berührten  Knochenlaroelle  läasi  dann  wohl  je  ö 

lineare  Fissura   dastlbsl  zurück,    Eine  plausible  Erklärung  (Qr  die  besohl 
kraterftrmige  Oarchlöchetting  der  platten   Knochen    hal    tpsen    gegeben,   i 

gelegi    bat,    dase    die«    davon    berrühret,    dass  die  Kugel  -■■ 
all   auch  frontal  die  Kn  m  \h  nteilohen  beiseite  dringt,  und  du  ndene 

henwnnde    dei    R^iilrante    der  ■  n  und  frontalen  Eni       itep 

Fi-.  20  .1.  21.) 

i  ,    •■■ 


tfcfaaw  lo  dl«  rmtl  KraUrfßrinitt*  tlimtinanffinin;  <\<?t  KnUl  *r»»H.rt  n«&  u.  AH  birblaag 

d«t  Seh u 
\\\m  ilpr  SftWimliM  'im«   für  g»n#Mlk  bttj. 


Vf-hnli<ah    v,i.-   i,n  v.  rhaltei   sich  z.  B.  Schulterblatt  un«i 

Hippen;  lange  Knochen  Äsen  runde  Löcher  auf   an  dk  siel  eatwo« 

Et    bleiben    nunmehr  noch    die  Indirekten   E                                       tu 

\lmrn.     In  <it<    isolierten  Schädelbrüche  oder  -Sprünge 

i  die  Blut«  hädelliöhlr  komn  uni                                  on. 

ilbruohe  derc  ai    der  schwächste 

der  Schädel'                   b<  an  der  Parti*  in  der  Gegend  d<             idächer  und 

EWlsehen  beiden,    Sie  and  ein  Effekt  d 


16.    r©d  dtarofa  Sebanmltlivnftti. 


tt  n   schnell«    Draekerhähunf    gebracht    flflssigkeits  h&deKnbalt  auf 

Wand  an  übt.     v  d  auch  einmal  eine  dei  Pfeilnalii  parallele  Fissur. 

I):  a   Lafidroekstttgerang  im  Sehidelianen]  oh  raweilen  auf 

•r  Hirnhöhlo  benachbarten  Nebenhöhlen  fori  and  bevirkt  in  ihnen 

Biufig    fanden    «rix  dieselben  in  den  tfitl  gelegentlich 

in   der   RäekenmarkshGhle  und  d  den  weichen  Bauten  de» 

[»i.    Lqasehnsawundi    isl    üehl    sharakteristisob,  sie  BleQl  hfiofig  iMne 

«regelmässige  Durchbohrung    dar,   die  in  der  Begel  Uh- 

tcbwniwijii  da  in  dei    Baut     Ihre  Begründung  findet  diese  Fe  n  oe  wohl  darin, 

iv*  <ii<  Kugd  in  der  Regel  stark  deformiert  ist,  wenn  >n-  dm  S<-h:idel  .vH.- 

in  der  Anssehusswonde  hereusbingenck  Gewebsfetzea 

•.  dai  Gesohose  anbetrifft   bg  isl  et  suweikn  niehl  leicht,  dasselbe 

ttbnfindei  wn  sieh  infolge  der  Verwesung  nach  den  abhängigen  Teilen 

okt   haben,    05   kann   ferna    intra  ritain  in  kanalförmige  Ab- 

iUc  des  rcrletztcn  Individuum-,  gelang!  sein,  und  in  dirsen  entlang  gleitend 


Pi|.  21. 


AtttdlMMflfomit  aoi  Schtfol.     Do:  Krtlor  «rvwilrrl  »Mi   in   Jor   Etfobli 

Ai>  .i»r  S»minlniH-    i.  i    ImtUtmU   Rl   R*r1«titll#l«    Mi  '"'Y. 


der  Richtung  dea  urspiüiüHirnrn  S-Iui  ■  ■  !■  rnrfeiui    li.il><*n     H.uih 

i  im.  arteriell  rtwn  —  Geachoseembetie  — )-     Liegt 

die  Möglichkeit    vor,    dass   da-   G«  Q    Bin U d gUSS,    /.   B.  in  einem 

<hnm   rieh   befindet,   dann  wird   man   die  Unteisochung  ml  be- 

iderer  Vorsieh!   anzustellen    liaben.    Unter   allen   Umstfnden   B&uffl  M  das 
Benreben  sein,  das  wichtii  i  ku  ermitteln. 

siemlich    seltsamer    \xL    Steine,  gehacktes  BW 
o-  '  men    nob«  odkugeln    und  SpiUkogeln    vor.     Am    hl 

iiiKii.  Knochcnschichtcn  di  blagen  haben, 

h&ofig  stark  deformiert.     Bei  di  aber  in  der  Regel  noch  ihre 

relj-  äderte  Basis   das  Kaliber,   die  Zahl   der  Linie  *hr  Waffe, 

Cr^rr  TUiiii]   i.n-Mi  v«d.  o.  lud.  tr.  Bd. 
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§  16-   Tod  durch  9  [ttamgen* 


Besonderheiten  [q  ilei  Anlage  der  letzteren,  festzustellen,  und  das  ist 

i  n    --In    grosser    \\  iehturkeit. 

die   I 'i.. -.:.■  der  Sobald:  Mord,  Selbstmord  oder  Vertun  ■_■  ?  kann 

Sie  Feststellung  defl  Gerichtsarztes  wiel.i  y  l^ritrair»-  erb™ 

Was  /un;tiii>i  die  Situation  anbetrifft,   In  welcher  dii  Leiche  aufgefunden 
wurde,  so  ist  die  Rückenlage  der  Leiche  kein  Kriterium  dafür,   das  sich 

um  N-iiiNiiiioni  handelt,    wichtig  sind  Zeichen  der  Notwehi  odei  du 

M'!-n  .'Mi .'  n  q<  n  Kampfes,  D6rangemenl  der  Kleidung  u-dergLan  «irr  Leiche 

Dsu  -las  Auffinden  oder  Niahtauffindai  der  Waffe   neben  doi  Leiche  mit 

Vorsicht   für   die    Frage  der  Schuld  Fcrwertci  werden  muss,  kuehl  dk 

Waffe  kann  wo  dem  Mord«  h  »ein,  damil  dor  Vordach!  eines  ^elbst- 

rdes  erweckl  wird,   oder   der  Selbstmörder  kann  die  Waft  oaeh  Begehung 

der  Tat  fartgevorfeu  hal 

In  einem  Fall-'  Lim. ms  lagen  '2  doppoUluflge  1'istolen.   i  davon 

Zersprangen,  neben  der  Leiche;  :>  Läufe  waren  alv''S'di».ssen.  Der  40  jährigp 
Kann     hatte    Sich,    unmittelbar  na.  h   seiner  Ankunft    im  soc. 

Die   Leiche   seigte   einen   Bobusa  in  dk  linke  unterbau  md,  am  weichet 

ein  Konvolui   Dickdftmat    heraushing,  einen  sweii-n  in  der  Xabelgegend 

and  einen  dritten!   offenbar  tei/i-in.  an  m.  dor  den  Kopl  .<  »ert 

hatte 

Wenn  sieh  die  Schusswaffe  real  in  den  Bim  Leiche   befindet,   so- 

dass die  Totenstarre  bei  Entfernung  derselben  ers-  gebrochen  werden  moss 
dann  isl  eine  kataleptische  Toten  oel   ien,   bei  welcher  die  letzt« 

Aktion  des  Lebenden  unmittelbar  in  die  Totenstarre  übergegangen  ist.  Nun 
aber  bal  man  i  ndet,   dase  sine  Pistole,   die  dem  ''Leu  '■  «i ^i > ■; Linm    ■ 

die  ILmd  gegeben  wurde,  ilurch  den  Rigor  mortis  in  derselh'-n  WVKe  krampfhafl 
umklammert  werden  kann  (Kussmaul).  <\<><,\i  ist  dies  längs!  durch  tob  Caspe 
angestellte  Vorsuche  widerlegt     Diese  Versuche  richteten  sieh  auf  den  Kintrifl 
der  Totenstarre  an  den  Händen  eben  im  Kraaksnhas  laen 

Die  Stellung  der  Hände  wurde  durch  Hi-dplla?  .n.  Weher  usw.  lixier- 

bevor  die  T-iirnMarre  eing'-iret.-n  war.  Nichtsdestoweniger  gelang  ee  riacs 
Eintritt  dei  Tnti-nstarre  mit  Leichtigkeit^  das  (nstrumenl  ans  d  r  Band  dm 
Leiche  su  nehmen. 

Die  Sohw&rzvng  der  Hand  der  Leiche  fcritl  heutzutage,  wo  in  der  lieg« 

:  Revolvern  gosohoe  ro  wird,  kaum  noch  b&nfig  in  die  Erscheinung,  lt- 
Pistolen,  die  mii  Pulver  geladen  werden,  maj  dcrgleii  hen  häufiger  vorkomme* 
namentlich  dann,    wenn  die  Waffe   pu   Qbermi  hart   geladen   war   um 

-prant:.  Wir  haben  bei  unseren  Schussversuchen,  die  irii  mil  Revolver) 
ani.r-i.dlt.  kaum  je  ein«  erhebliche  Schwärzung  in  unseren  Binden  bemerkl 
Jedenfalls  wird  man  nach  einer  Schwärzung,  blonden  am  Damnen  and 

Bitig    eu  suchen    und  bei    positivem  Befunde    de  oe    tnjfao- 

skopische  Betrachtung  des  aufgelagi  rteo  Schmauchest    dii    Herkunft    di.'SM»jbeii 
tu    !■  IL  ii  haben.     In  önein  ron  Richter  mitgeteilten  Falle  rührte  die 
von  2  Aerzten  als  Polrerachwirzung   angesprochene  Schwanfflrtung  der  Hand 
vom—  Tapeteo-  und  Bilderabstaub  her,  und  es  lag  keinS  ädere 

Mord  dureii  >e   in    Kupf,   Hals  und    Her/  vor. 

d  mehrere  Schasswunden  an  demselben  Iiidix  iduun  vorhanden, 
Endlich  daraus  noch  nicht  die  Schuh    änei  anderen  Person. 
Gas  das  der  Selbstmörder,  wie  Li  man  ii.  >-*inem  Fall  beob- 

achtet hat.  gkidueitiig  mit  2  BerolrorachüsseD  und  /war  mit  je  einem  in  eine 
Schläfe  geschossen  haben   kann,   ist  er  selbstredend   im   stände,   mit  einer  Waffe 


$  16.     Tod  du  Lfigftfi. 
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.  sc  nacheinander  sich  beizubringen,    Wh   ibdoafeitan  einen  Selbstr 
»örder,   der  ."»  Bcbttae  auf  stob  abgegeben  bitte;   m  handelt*1  sieh  ua  etnen 
eben  19  Jafcn    alten  Zollbeamten  aus  WirbäDen,   der  sieb  im  Dezembef 

rschos.s;    i  ><  i,n ,:..    halte  er  sieb  in   den  Mund  hinein 

,-n     u. .(  i  ii    die   Zuiiko    »Irr  nach    itW  Kbohrt,    ein  4. 

poroOd  dein  Zungenrücken  nach  hinten  gegangen;   -4  Kogeln  fanden  sieb 

ader  der  WirbelsÄale.    Die  Zunge  zeigte  starke  Pülwechwäraong, 

Her  5.  Schtiss    Eand  sieb   sin  typischer  Stelle   in  der  rechten  Schläfen^ctrond. 

Von  sonstigen  Befunden    ergab  sieb   starke   tUntaspiration  and   interatitaeUea 

tysera  —  ein  qualvoller  Seibetmord!   [fig,  21 


«4    luici    tftbu*i    :»    i.  r   rc  etile  ftc&llfo.     Vor  drin    lOJIirlinu   ftrtiu»    »urlau    4  Sei 
Ü  4M  luo  •  i      ii»S         •<     I   i    \'  i»!  !  J.. 

Xatdt«  Jureü '•■■Lr ton      i  Kufoln  FU&U  ilflll  »i>i  4w  Halswirbel 
Im  itf  «"»oiinlao^  du  in-.tiuti  fBr  (oriohtlleho  M>dum  tn  Koolnitiorg. 


Der  i»rder  wird  im  .'lllm-meiiien   i\|.iM;ln:  Stellen   /um  Seil 

iwd  wählen.      Der   RechuJiändige   nimmt    die   rechte  Schlafe,    der  Links- 

Uadiyp  die  linke  Schläfe:    wcitci    gehört   ru  den   typischen  Stellen    das  Her« 

fc*nr.  dir  H^rzf^gend  und  der  Mund.     Bei  tödlichen  KtmdsehtiBsen  ludet  man 

hfctg,  dass  der  Schusskanal    gerade    nach    der  Scheitelhöhle    an  \  erlauft  — 

nsattel    hindurch.     Seltener  komm!  die  Stirn  in  Fra^e.    Das 

...-  Stellen    hei  Selbstmord    durch   Schosa.    Aber   sa  spricht 
o*du  ge^  Vnnahme  eines  Selbstmordes,  wenn  auch  andere  Stellen,  e.  B. 

cheiielwulbung,  der  Hinterkopf,  1. untre  und  ßauch  redetet  sind. 


132 


Tod  durch  S<'hu.\sv©rli!lzung»n. 


ii  i  Uli  in uiii;  des  S  buaakanale  isl  ftirdh  frage  der  verbreoheris 

;..     ein  .Mi-. 'tMr.li-Mili.il     wichtiges    Kriterium.      Ihrnd-Ii     !■-   --ii-li   u 
Notwehr,    dann  wird  »Ii'1   Richtung    häufig  eine  von  unten    nach  oben  p> »I 
sdiL    vreü  der  sirh  Wehrende  am  Boden  liegend    gegen   seinen    Li  die 

Wafie  abdrückt.     Bind  Richtung  «l<  skanalsvon  oben  nach  traten  spriclri 

Hr  Tötung   dnroh    fremd«  Band;   eine   horizontale    Kiehtum;   unterstützt  di< 
Aii-i.iiim  Selbstmordes.1)    Stand  d<  tiefer  als  dei  e,   so 

wird    die    Bicbtung    dea  Schusskanals  von   unten   nach   oben   wvi.-mfen.    l.s 
-i.  h.   in.si'i-sondcrc  bei  Kuni|iN.  hülsen,  «Im-  Höbe  dei  EinÄcliuÄSöffnung 
und  ■  derer  Teil,    des  Scfaueskanals  hinsichtlich  ihm  I  ..  von 

der  Ferseahdhe  genau  w  messen.  Hierbei  isl  nodi  zu  erwähnen,  dass  ge- 
icL'fMiilii'h  auch  einmal  ein  Kontur-  oder  Kin^eUehuss  vorkommen  kann,  bei 
dem  die  Rage)  innen  oder  süssen  ao  irgend  einem  rundlichen  Knochen  e&t» 
lang  l.mJ:  \  Hofmann  bildei  in  seinem  Atlas  dei  gerichtliehen  Uedizh  ■ 
sehr  instruktiven  Fall  von  Ringdschuss  des  Gehirns  ab. 

Endlich  ist  noch  auf  die  B  o    er  Werl  zu  legen; 

Ein  Selbstmörder  wird  gewebolioli    die  Kleidungsstücke  vom  K&rpei   i 
entfernen,    wo  er    sieh  uä\    der  Sehe mwafl  rorloteon    beabsichtigt;    d 

haben  wir   aoeh   Ausnahmen    m.m    .Ii.-.,  i    K.  Ihm:    ein    iuirnnllii  Ihm     Selbst- 

naörder  &  i'»   schoss  rieh  durch  das  gestärkte  Oberhemde  ins  Herst,   aef  den 
I  i'uerwirl  um    und  Pulverschmauchniederseblige   als  deutliche 
Kriterien  des  Nahschusses  sichtbar.    Bei  einer  Verun^Hickuny;  oder  bei  einem 
Mord  werden  die  Kleidungsstücke   potforii  dann 

und  zwar  we^en  der  Dehnbarkeil    aer  Stoffe,   gewöhnlich  mtl    eine]    de 
Oeflhuog,  als  der  Grösse  dei  Wunde  amKCrpei  entspricht,   Petzen  von 
gehen   mit  dei  Engel  in  den  K8rper  hinein.    Bs  kann  anch  vorkommen,  da*** 
TimI.    .  in.  •    Kleidung!  tfiekes    tnii    der  Kugel    in  den  Körper    gedrängt  m 
und    dass  dii  i;ill(.    wann  man  an  dem  St]  sind 

aber  seltene  Fälle.    Bänfigei    ist,   dass   man   mü   dem  Schufts  eingednu 
Fetzen  von  Bekleidungsstücken   im  Schosskanal   der  Leiebe  Endet     In 
besonders  seltenen  Fallen  kommt  es  vor   dass  die  Kleider  Feuer  fangen,  und 
dass  die  Iiidi\idtieB  dann,    nachdem  sie  sich  die  Schussverletzung  bi 
haben,  verbrennen;  dass  durch  Glimmen  dei  Qaidei  io  dei  Nfih«  dei  Schuss- 

wunde    IJJasn  hon   können,   wkd  schon   hiuflgar   beobachtet. 

"ileu  wird  die  Frage  aufgeworfen  werden,  ob  nicht  bei  einer  zur 
Beurteilung:  vorliegenden  Sohuasvenetznng  rauch sehn  aches  Pnlrai 
wendet  worden  ist.  Man  wird  cur  besseren  Klärung  dei  Sachlage  ebenfalls 
Versuche  zu  machen  haben  und  wird  neb  dabei  vergegenwärtigen,  dass  das. 
ranohsobwaabi  Polvei  sich  auch  dadnreh  von  dem  -  wohnlichen  si-hwaraen 
Pulver  unterscheidet,  dass  bei  oralerem  eine  Pulvertammi   iv*lilt. 

Zu    erwÄmen    sind    u    dies«    Stelle    noch    öle    Explosionen,    deren 
Wirkungen  zuweilen  der  ■  ohussos  oiclri  onihnSol    sein  können.  Wir  ge- 

dachten bereits  oben  dar  oxploribels  Wirkung  am   nSehsrer  SaUr  -.'\  :•  ■  ■  ■■!>  n 
Schusse      In  frage  kommen  Bzplodonen  in  Pulverfabriken,  Explosionen  durc 
<ITe,    insbesondere  Ni  (Dynamits    Dualin,    Anmlen.    Knall- 

quecksilber.    Hier  kommen  in  d<  ungen  der  Haut,  Platzwunden 

:  darunter  liegenden  Weichteik  und  Knochen  zur  Beobachi 
.  Brost-  oder  Bauchhöhle  "der  mehrere  von  ihnen  si  bei 

rinnem  er  opft-r   einer   koetytenexplosion:    Eines  derselben  wai  in 
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cn 

ob 

ii. 


lieh  Li   •.  ..  0.  S.  1». 


§17.    .       Mk.  »>;.-  6a  Kali. 


kk'itii.»   Hain-   und   Kaocheofragn    :   '  m  in:   EMU 

der  K\ii  Ici    BaadiMhlfl    mit    Prolap: 
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'i'i.   Kall.     SohaMVBndc  uken    Armes,    der    Lunir*   und    des  Ruck";i 

aarks.      Kücksohluss  auf  die  Stellung  '1-  *fl   In  Vom-  Dl  der 

Verletzung. 

I  n  V»  -  1<II  ieb  getötet,    hatte  folgenden   eigen- 

tümlichen   Verlauf   fMteOH&M       Die   Kugel   w.u    m    Ufl    [ftAc    Maril   eingedrungen,   am 
ftadiu  ind  dann  in  dio  linke  Sohulter  eingedrungen.     Sio  hatte  die  erste 

»weite  Kippe  zer-  ,    war  unterhalb  des  Schlüsselbeins,  ohne  dessen  Gofasso  xu 

ff«,  in  die  linke  Brusthöhle  ein-  B,  hatte  die  Spitze  der  linken  l.unjr«  zerrissen, 

in  den  K6rper  da  dritten  Brustwirbels  tlsgttfrangau\  belle  die  vordere  Fläche  des 
P.6:kenmarks  eingerissen,  und  war  dann  wieder  ausgetreten  und  in  den  Weiobteilen  dea 
Rockens  stecken  geblieben,  wo  sie  in  der  Leiche  gefunden  wurde,  Caeper- Litnan. 


Kall.    Todliche  Kopf-Scliusswund...  durch  Spitxkugel.     I  rmitUtung 
des  Täters  durch    A  a  1 1 1  n  1"  "   der  letzteren. 

r  b  Jöjbhritjer  Knalle,  der  beim  Sch^bcoBcMeSBoTI  die  Schüsse  zu  markieren  halle. 
Ukim  bei  dieser  Gelegenheit  durch  Unvorsichtigkeit  rtiwn  BohtlH  lD  den  Kopf.  l>ie  Wunde 
fce4  i-xh  tu  der  Galea  am  HinteraMpto«  und  Soheitelbeümod  lecbteiseits.  und  bestand  In 
♦iw  whr  unregelmäseigen,  halb  dreieckigen,  halb  müden  OelTnun*  mit  (UehU,  nicht 
•  ii,  ^ihw.vli  sugillierten  RÄndern,  Verbrennung  wurde  nlchi  •■■  iimdi'n,  ii.i  der 
Sern»  notorisch  150  Schritt  weit  hergekommen  war.  Eine  ganz  ähnliche  Öffnung  fand 
<ki  te  den  Schidelfcu&cheo,    u  otgecraollentn  G  vekto  eine 

Sfiikogel,  deren  Basis  breit  gedrückt  und  wie  lerrluea  erschien.  Dft  frlrklärung  eines 
*tf»ßieugen,  dass  dio  Ku^el  zuerst  auf  einer  Bohle  aufgesetzt  hatte,  und  von 
4aertbspi  i  gedrungen  war,  machte  Ihre  matte  Wirkung  ihre  eigenartige 

*WBrm*ti«ig  und   die  ('niegvluiaxsigkoit   der  Soliu$>OlTnung    klar.    Dci   Knabe   hatte   noi  b 
*g*  gelebt.    Die  hintero  Hulfm  der  re< ■:,:•  n  Remfaphtn    war  ganz  in  Brei  verwandelt. 
kNirmant    war   ea    noch,    tn    erfahren,   da.«   der    Verdacht   der   fahiliiwifren   TUtnetiaR 
Mtciea  zwei    5  ichwankte,    von  denen  «Irr   Kme  rim  Andere  eine 

hefagel  gebraucht  halle,  und  das*  durch  den  Befund  der  Spitzkugel  im  Leichnam 
Tater  ermittelt  wurde.  Casper-Lim&u. 


*&.  Fall.    Tödliche  Kop  laswaade.    Zerspringen  der  Pistole.    Ver- 

letsongen  der  Hand,  welche  die  Waffe  hielt 

ossener  war   auf  dem    Kücken    liegend   tot  gefunden   worden.      Die    linke 
*er  »ehr  zerfetzt  und  der  linke  Zeigefinger  abgesprengl.     In  der>elben 
«lud  wurde  ein  liest  des  ganz  zersprungenen  Pistolenlaufes  gefunden.     Die 
üöplrarin  dir  ingeo,  und  wie  die  Hautwunde  stornfürmig.  Die  Knochen- 

••ae  hatte  ix/8  cm   im  Dur-hmo-  <  •.  nne  Au  ■  -.       ■-.  Urning  war  nicht  vorhanden.     Der 
■^kidel  war  aber  auf  eine  höchst  ■  iche  und  selten.'  \i\  vorletzt,    indem  das  fa&M 

3'kid«Idach  durch  eiue  kreisförmig  hurizontal  ringsum  luufendo  Fraktur  abgetrermt 
■**"  efc^eepreogt  gefunden   wurde.     Die  Kugel  mit  zwei  Fetzen   toh  Papierpfropfen  steckte 
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plattgedrückt  am   und  im  Hinirrhanptshoin.      Dtt  Scimsskannl  zeigte,   wie  gewöhnlich,  7>r- 
malmung  J^s  (iehirns.  Catpcr-Liaiin. 

69.  Füll.    Tödliche  Kopf.Schu-owm.le  durch  SpitzkugeL 

Der  Spitzkugclschass.  der  sich  hier  nU  solcher  sehr  deutlich  charakterisierte,  firm 
der  rechten  Nackenseite  riehen  den  HnWwirhdn  eingedrungen,  wo  siob  '•ine  kleine, 
kaum  pfenniggrosso  Wunde  befand,  deren  Ränder  ein  wenig  Biogtttfilpl  und  */,  cm  breit 
sogillicrt  waren.  Auf  der  rechten  Backe  vor  dem  Ohre  zeigte  sich  eine  Ausgan gsstelle 
in  einer  dreieckigen,  l^rm  langen  Wände,  mit  l/4  cm  breit  sugilliorten,  *• 
nicht  umgestülpten  Rändern.  Die  ganze  Basis  cerrbri  war  mit  schwarzem,  gtronDflOSZD  Blntn 
wie  Übergössen.  Die  Fan  petTOSi  CSCÜIU  war  abgesprengt)  und  Zickzackrisse  setzin 
hier  hie  ins  Hinterhauptsbein  fori.  Casper-Liman. 

70«  Fall.     Sc  Im  ss  in  die  Vena  poplitoa  bei  einer  Sc-Inessühu  ng.    Verblutung. 

Bei  den  Schiesstibungen  der  vormaligen  Bürgeruehr  war  ein  an  der  Sclilessehetb* 
Itriger  Knabe  erschossen  worden.  Hier  war  es  eine  reine  GoftsablutuDg,  die 
den  Tod  r*rur*Acht  bitte,  eine  Verblutung  aus  der  Von»  poplitea  nämlich.  Dt*  Kugel 
war  unterhalb  des  rechten  Kniegelenkes  von  innen  nach  aussen  gegangen,  ohn#  das  (i*l#nk 
7.u  treffen,  und  hatte  eine  2  cm  lange  (Jcffniing  in  die  hintere  Wand  der  Vena  poplitci  ge- 
rissen. Die  Eingangszeile  der  Kugel  war  kreisrund.  Jhtt  Rindet  M:harft  glatt,  trocken» 
sugilliert,  and  etwa*  n;iHi  innen  gekehrt.  Etwas  kleiner  war  die  Ausgangsöffnong,  derer» 
Ränder  zerrissen  und  nach  aussen  umgestülpt  erschienen.  Der  Schusskanal  war  mit  koa- 
guliertem Blut*  ganz  ausgestopft.  Das«  die  Blutung  sohr  stark  und  eine  wirklich  tödliche 
gewesen  sein  musste,  erwies  die  vollständige  Anämie  des  Körpers,  an  welcher  in  diesem 
Falle  selbst  die  Ciehirnvencn  teilnahmen,  wns,  wio  ich  nnchgewier.cn  habe,  keineswegs  immer 
heim  Verhhituitgstode  der  Knll  iat.  Casptr- Liraan. 


71.   Fall.      Todlicher   Schuss    in    den    Mund,    ohno   Verletzung   des    Gehirns. 

Selbstmord. 

Ein  Instrumenienmaoher  hatte  sich  in  den  Mund  geschossen.  Um  den  Mund  zei 
■  i. -h  die  Haut  mehrfach  in  scharfen  Händern  geplant,  wie  einge«chnilten,  und  waren  die 
Kiiiider  weder  verbrannt,  noch  hart  zu  schneiden.  Unter«  und  Oberkiefer  zertrümmert. 
In  die  Basis  des  Schadeis  war  das  Projektil,  welches  nicht  zu  finden  war.  nicht  eingedrungen. 
Diese,  wie  das  Gehirn  waren  unverletzt.  Beide  Hände  mit  Blut  besudelt.  Auch  die  übrigen 
Organe  nicht  Terletzt,  sowie  kein  grösseres  Geföss,  so  dass  angenommen  werden  muss,  dass 
Denatus  an  Qe  hirnerscuültcrung  gestorl.cn  ist.  Casper- Lirnin. 


Tl.   Fall.    Schusse  in  Her;  und  Leber.     Selbstmord. 


i 


in  2öj*hrigor  Mann  orschoss  sich  mittelst  eines  Tenerols.     In  der  Herzgegend  eine 
fast  kreisrunde,  grosse  Wunde  mit  schwanen,  blutigen,  trockenen  Mündern.   Härchen  ver- 
sengt,   das  Herz  zertrümmert.  Kippen  zerbrochen,  reehteaaltfl  das  Zwerchfell  durch- 
löchert, dte  Leber  im  rechten  Lappen  zermalmt,  rechte  >iere  aurt»  Teil  zertrummerU 
MW  Blutergus*  in  Brust-  und  Bauchhöhle.    An  den  Händen  nichts  Abnormes. 

Cnspcr-  Li  man. 

73.    Fall.     SebQM   in    Zwerchfell   und    Lunge. 

1  .in   nicht  gewSbaHtbCJ  Ü-Mutii!     .\cu:tserlich  fanden  wir  die  SohussofTnuni*  ihier  mit 
eingestülpten,  l/jCm  breit  xugillicrtcn.  hart  zu  schneidenden  Händern)  zwischen  der  fünfte 
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o  Kipp»  rechts.    Beim  Oeffnen   der  Brusthöhle  tiol  ao«)  >*  <    •]>■■  ■  i,   d»» 

in  die  Hohle  hineinragte.      Natürlich  musste  das  Zwerchfell    vi-rMzt  sein,  ond  es 
lad  neb  in  der  ganzen  rechten  Hälfte  desselben.     Aber  auch  da  untere 

Uppea  der  reohten   Lunge  vtf  dnrob  da  Suhnja  Miiitttu,  dessen  EUabtang  nun 
tauch  leicht  versinnliohen  kann.    Weiter  fand  sieb  nichts  mUlt     Casper-Lnnai . 


. 


74.  Fall.    Spitxkugelschnss  in  Lunge  and   Hohlvene. 


n  sehr  charakteristischer  Spitzkugelsehus*  hatte  einen  Knnalarboiter  gelotet  tloV 
tut  erbsengrosse  Oeffnung  fand  liofa  an  der  inneren  Seit»  des  reohten 
klerarms  nahe  der  Achselhöhle  mit  Va  cm  urel1  ^lau  MflUieTton  Rändern,  sonst  nicht 
geringst*  Verletzung  am  ganzen  Leichnam.  Wie  leicht  hatte  diese  kleine  Wunde,  die 
u  der  Tat  erst  fanden,  nachdem  der  ganze  Körper  hin  ond  her  vergeblich  nach  einer 
ung  durchforscht  war,  übersehen  werden  MflD<  mx  lur-h  die  Achsel- 

lr  in  die  Brust  gegangen,   hatte  liefe  einen  Kanal   durch  den  oberen  [Appen   der  rauhten 
Uag»  gebohrt,  und  die  Hohheno  zerrissen.     DU  Kugel  vermochten  wir   in  den  (etwa  660  g 
i  Hlutcoagiilifl  nicht  aufzufinden.  Casptr-Liman. 


i 


<•'».    Fall.     Selbstmord    durch   Spitzkugelaebus*   in   da>   Herr. 

Bemerkenswert  ist  dieser  Fall  wieder  durch  die  überaus  kleine,  durch  eine  Spitzkugel 
•trirkte  hingangsöffnung.  Dass  diese  das  Projektil  war,  »st  nicht  zweifelhaft,  denn  in  im 
Taieie  des  Mannes  wurden  Spltzkugoln  gefunden.  Links  am  Stern  um  in  der  Gegend  der 
«taten  Kipp«  eine  Ulergroese,  braunschwarze,  harte  Stelle,  die  Hauthnrchcn  versengt.  In 
J*  litte  dieser  verbrannten  Stella  oino  Koharfr&ndigo,  etwa  1  cm  lange,  fast  gar  ciobl 
llifttd*.  wie  ein  Stich  aussehende  Wnnde.  Kbonso  mne  scharf  geränderte  Wunde  an  <\&r 
Wattn  Kippe.  VVeiteT  traf  die  Kugel  den  Herzbeutel,  da."  Herz  über  dem  rechten  Ventrikel 
•  dvMiUe,  giOR  durch  das  Senium,  trat  aus  dem  linken  VorbuJ  dicht  über  dem  Ventrikel 
»im  hinteren  Herzfläche  heraus  und  durchbohrte  den  Luugenrand.  In  der  Pleurahöhle 
MBtHeTgus.   iflagaogsOib  tag  Dient  verhaadaa,  oad  sbatto  vanjg  tadan  »ii  dl   ECogai 

Casper-  Li  man. 

«6.  Fall.    -Schasswunde  in  Lunge  und  Herz,  eine  einzige  handtcHrrjjrosse 
Hautwunde  bei  zwei  Terzcrolscbtissen.     Selbstmord. 


Bei  der  Leiche  des  24jahrigon  Drechslergesollen  war  ein  Doppelterzeroi  mit  iwci 
fttfftcaewenen  Läufen  vorgefunden  worden.  Die  Wand«  war  nur  eino,  aber  bttdtoüoT- 
Oaieckigo  in  der  linken  BrasUoitl.  Kin  Zündhütchen  fiel  aal  de*  linken  Hand  der 
heraus,  beide  Bandl  vram  »bei  unmrleizt.  Der  Tod  war  durch  Zertrümmerung  dos 
aaterw»  Lappe**  der  linken  Lunge  und  do5  Herzens  erfolgt,  Eine  Kugel  wurde  im 
.V  Röcfceawkrb«1,  dl«  andere  gar  nicht  aufgefunden,  obgleich  der  Schulte  keine  Ausgange- 
ätfaaag  halt*.  Catfier-Lirnan. 

7«.  Fall.    Selbstmord  durch  $ehu«&  In  die  Leber. 

In  diesem  Fallo  war  der  Selbstmord  klar  durch  die  Betrachtung  der  Kleidung*- 
-cfre,    Dm  Verstorbene  trug  ein  leinenes  Hemd,  darüber  ein  wollenes,  dann  eine  Wulfe 
Im  Hemd  fand  ifca  Oeffnung  am  hiuieccn  Thorax  i  ndes  Loch.     Daa 

weUes«  Htmd  wax  nicht  lernssen,  »bor  eingestülpt  in  ein  im  Weatonfutter  botindlichos  1 
In  dies*  Ionen  Hemdes   befand   sich   dii*    Kugel,     Vorn   waren   all« 

Kleidung»  nrersehrt.     Die  I  i    «Öffnung  befand  sich  in  der  Herx- 


^^m 


insu 


grub«,   put  (Bflfoarlrjtficltgrosit,   batti  blu  irbranote  Ränder.     Di*  Aun- 

-ilffminß  befand    sich    links    von    dn    Wu  lirk.mle,     war    l1/*  CID    lang,     ein. 

durobtai  Ibtdlcb.    tafto,  Dob«r,  tinl  u  isiuianos»  in 

i;.iu  -I  !inli)t\    Bni-uorgane  unverletzt.  uer-Liman. 

?S,    Fall.    Scü.N'.monl   durch  Sobotl  Sa  di«  liftkft  Lunge.      Uruständlicb 
bereltungen  zum  Selbstmord. 

Ein  junger,  hier   studierender  Mediziner    hatte   in   lanire  bestandener  melancholischer 

<irimil:-.iimnuiriv'  seinen    I  hlotSln.    i  r  BCt/.to  rinr  ,      1'ivtr.!.-. 

diett  doppelt  geladen  hall«,  an  dan  Tisch  f aal  eines  Sofatiscnes,  band  an  das 
untere  Ende,  eines  Rohrstöckcbens  ein  Stückchen  Feuerschwamcn,  setzte  sich 
auf  das  Sofa,  zündele  den  Schwamm  an,  und  brannte  nun  da*  Pulver  in  der 
/.im  dpfannc  los,  nachdem  er  sich  mit  dem  Oberlei  l>  mügl  ichst  vorn  übergelegt 
hatte,  um  die  Kugeln  in  das  Her/  zu  Laitan.  Sie  mfsnUaa  dieses,  nrrfiJN  aber  die 
linke  Luuge,  gtngQfi  in  difWgtofWldeJ  EUobtaOg  im  Kücken  hiuau.-.,  und  blieben  im  weichen 
Sofapolster  stocken,  wo  wir  sie  fanden.  Der  ÜQgi&oklfofea  lebte  noch  lünl  Stunden,  und  so 
ii.d  Dan  den  Hergang  genau  urffthr^n  N.i.ur  li.h  fcovntl  In  dKMin  llgantflmHcbsfl  I  »He  de* 
Hand  weder  eingebranntes  Pulver,  noch  Verletzungen  usw.  zeigen.         I   > -per-Ltman. 

79.   FäII.     SfihiHÄirundn  in  dns  Gohirn,    nach   meli  rernn  Monaten    durch  Hirn- 

abszoxs   tOdlfclli 

I  iürfto  interessieren,  deü  Obduktionsbefund  an  der  Letefai  N>bilings,  der  be- 
kanntlich am  ü  Juni  1878  das  mörderische  Atfettl  It  den  Kaiser  Wilhelm  I. 
beging.  2u  erfahren. 

Nnl  Hing  lobte  noch  mehrere  Monate,    war  aber  wahrend  dieser  (ranzen  Zeit,    wie   ich 

rholeotllob  blfiitnchlete,  vernchmongsanAfafg.      Dill  ■■: .    "«'  [ob  IUI  den  mir  bekannt 
■.denen  iktoninisafigM  Tiftsaohdn  entnahm,  bereits  rot  dem  Attentat  ein  schwach- 
li&Blgai  Mensch  dflrftl  Hieb  in  lit'ii  Hfatomtschen  Befunden  eine  Unterst" 

ünden,  dio  unabhängig  stnd  von  den  durch  die  Schassrerlotzung  erzeugten  Veränderungen 
Da*s  er  sloh  salbst  tu  ib  »In«  i<  RerolvorsabaM  ntobl  wie  zuerst  angenommen  wurde  dnro 
iwei  Sohus.se)  Yerlctite,  wochenlang  unhosinnlich  war  and  sich  dann  erholte,  will  ich  out 
beiläufig  erwähnen.  Die  Obduktion  ist  in  meiner  AbynatthlJt  ron  meinem  damaliger 
Assistenten  am  forensischen  Institut  verrichtet  und  -ind  ihre  wesentlichen  Resultate  die 
nachstehenden: 

Dil  167  1 1  '  liehe  d«  90  Win  alten  Carl  Nobiling  ist  massig  kräftig  gebaut, 

Muskulatur    wenig    entwickelt,    rntorhaiitfettgewi-be    dürftig.      Der    Breitt?ndurchines,ser   des 

Schädels  16,  die  |rl  ■<■  18  em.     Dia  BnUhmnng  ran  dm  Hftnttrlrtt  ra  bi? 

zur  Nasenwurzel    lft8/i  m*      ^l*  BtttfanniDg  vom  Scheitel  bis  zum  Kinn    24  cm.      Di« 
fern  un;  der  Joch  bogen  l^1/^  cm.     Dio  Entfernung    rwi-rbm    den   beide  M  Rändern 

der  Ohren  13%  cm,  dio  Blatte  du  SUrabi  Im  «wischen  dm  ScaliliflliBiatt,  I  cm  oborhaH 
der  Augenbrauen  ungefähr  ll/2  cm  nach  sossen  TOB  dan  IftssiTSn  Augenlidwinkrln,  11  cm. 
Die  beiden  DatOrUlfarviaM  1"  oa     l>ic  Lange  des  Nascnru  cm.     Die  Breite  der 

ITatl  an  der  Mitte  ihrer  Di  Abi  t  om.    In  der  rechten  Schläfengegend,  Cl  4  Qm 

nach  oben,  3  cm  nach  ;,u  en  vnn  dem  ESMoT«n  Eodl  der  Lntepulte  des  rechten  Auges 
findet  sn-h  aÜD  7  mm  breiter  und  ebenso  langer  rundlicher  Schorf,  dessen  Um- 
gebung nur  in  der  unteren  Hälfte  geschwollen  ist,  Dl«  nächste  Nahe  des  Schorfes  sfi 
dem  Knochen  in  engerer  Verbindung  als  dto  übrige  Stlrnhaut.  Etwa*  nach  aussen  von  dlH 
in  iluii'ii  Schorf  finden  sich  mehrfach  kloino  Pu  tvorei  n  Sprengungen  unter  jotal 
intakter  Oberhaut,    2 .'.'.  •  m    R4  D    und   ebenso    viol   nach   obnn    findet  sich  eine  ganz 
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fl»rh»,  et»;.  4  C4D  bw't*.  blasse  Narbe  in  der  Hau!      Ml  lugeubuide- 

kautc  blass»  die  Hornhaut*  fast  an-.'  upillen  «Wich  weit,  mittelgross. 

Der  oben  erwähn  I  istel,  welofal  laret  die  Wcichtcilo  bis  tu 

dm  Knocben  sieh  fortsetzt.     Di«  Wandung  der  Piste)  wird  gebildet  dtuch  sin  w b 

hchw  Gewebe.     Ein  ihr;  n  la  geringen  'irade  derberes  findet  sich  zwischen  dem 

rtetelgauge   und    der  oben   erwair  mtlcba   ebenfalls  bis  tum  Knochen  hm  dil 

ti  lli    durchsetati      I»t*?^<-     Kuba    H  roUsttluifg    tafl    PQfdttlfl    Kaud«   eine? 

anorhctiplfcc'  welche*    an    den    Inneren    Hld      IBM    Ml    ft«     ol     |    I     U.indea    dot 

ftefnuag  eines  Loches  sieh  ansetzt,  das,  in  dw  FoHs«Wuiik  cor  abffl  erwähnten  Fistel  gelegen, 

BÜn  L'  ern  unterhalb  •!.■■   Kl  >n*  unaiit,    1  Om  COB  dem  verirren  Ramie  des  Srhl&fon- 

eiuskeU  durchbohrt.     DiMfit  Loch  ist  1,7  cm  lan«;,  1,9  00  brolk    An  dem  unteren  und 

Ttcdereo  Rande  dieses  langsoralen  Loche«  i-t  reiche«!   rötliches  Gewobe  —  GranulatH'iis- 

cewebe  —  in  geringer  Breite  vorhanden.     Dieses  Loch  ist  ausgefällt  mit  eitriger  Masse  und 

MD,  rötlichem  Gewebe. 

Da.^  oben  rrwahnte  Knochenplatlchon  ist  7  mm  breitT  1,3  cm  lang.     Die   ubere  Flache 

desselben  ist  im  grossen  Ganaen  glatt.    Ebenso  die  untere  Rache.   Dies«  Knochenplättchen 

tit   durch    wenige  Strange   weichen  Gewebes  an   seinem    äusseren  Räude   mit    dem    oberen 

Rinde  des  den  Schädel  durchdringenden  Loches  verbunden.    Innerhalb  dieser  Verbindungs- 

cuss*  Anden  sich  ebenso  wie  in  dem  übrigen  ncugebildeton  Gewebe  in  der  Nabe  der  Fistel, 

fttlrereimprengungen  und  ein  Bleistückchen.    Das  Schädeldach  roosocephal.    Die  Kronen  - 

a  ihrer  linken  Hilft«  vollständig  verstrichen.  Der.Schidcl  ist  in  seinen 

»titeren     Partien    rechts     starker    mrgnwcilbt    als    in    den    entsprechenden 

■n  der  anderen  Seite.     Das  Hinterhaupt  überragt  die  Scheitelbeine  bzw.  die  Fort- 

«Uunr.  d«  dttlt4   Ihre  Oberfläche  gelegten  Eben«.      Nur  ein  linkes  Scheitetbeiuloch  is.i 

hedta.      In  der  Nihe  dt»#er  Stell*  ist  die  Pfciln&ht   verstrichen,   in   der  Ausdehnung 

tbei  Markstücks     Dfi  OberM  >-.t  glatt,  i  igfjlbltah,  Unten  bli 

ökulich.    Das  Schädeldach  zeigt  eine  mittlere  Schwere.     Die  ZwischenknochensubsUDÄ  ist 

•rt  AcMiahmc  ein  -   bwdttllelgroaiaii  Abschnittes  des  rechten  Scheitelbeines  überall  T©r- 

kaadea.    Did  grdssU  DSoki  du  SohiAeh)  betrügt  4,  die  dQnovbl  Stolle  2  mm.    Die  innere 

Tifei  tst  glatt,  glänzend,  nur  die  Gefassfurchen  der  linken  mutieren  Hirnuautschlagader  -md 

•«ras  vertieft.    Der  Knochen  in  dieser  Furche  dutchschemeud.     Neben  der  Pfeilnaht  > 

'"Kg'lcatesdgc  Vertiefungen.      Dem   oben  erwähnten  Loch  iu  der  äusseren  Tafel  eulapnelrt 

«t  Uta»  grosserer  Defekt  an  der  innom.     Diese  ist  in  der  Umgebung  d»     Loebl     Efl    einer 

tesi  1  mni  kcaitOB  Sdtioh  ig  nhn»\\>rct\nt     StelleuWeiBt  liegt   hinr  dio  Knoohen- 

nestaaa  frei.     Die  hirU  Hirnhaut  sehr  stark  gespannt,   wem«  nit  rer- 

**»sea.    Ihre1'  bis   m  die  kleineren  Aest*  gefüllt     Die  Qehirnviodungen  wenig 

dträaieheinend.  Entsprechend  dem  Loch  in  dem  SCKrnbtfO  ein  gleich  grosses,  nur  etwas 
•te  randliches  in  der  harten  Hirnhaut,  durch  das  sich  rötliches  Gewebe  pilzförmig  vor- 
wflk.  Ihr  Ungabtatleiter  enthalt  eine  reichliche  Menge  dunklen  flüssigen  Blutes.  Die 
leaealiohe  der  harten  Hirnhaut  ist  beiderseits  hl  der  Ausdehnung  eines  Zweimarkstücks  mit 
<m  UuraJen  Atscfcnitten  dor  hinteren  Hälfte  boidrr  Stirnlappen  verwaohnon.  Dio  Karw.* 
VffeeraÄlft*  der  Innenfläche  r^cht^,  und  fast  in  der  ganzen  Ausdehnung  der  Innenfläche 
hakt  ig  die  har;e  Hirnhaut  bräunlich  renn.  raatfarben  ye  färbt.  Unti  lüg)  rioh  ■noh  auf 
d»  (»ierUlche  des  hinteren  Abschnitt«  des  Gehirns  eine  Verwachsung  desselben  mit  der 
**1tn  Hirnhaut.  Dm  Dicke  der  harten  Hirnhaut  ist  an  den  Stellen  der  Verfärbung  nicht 
•rrtb«  tennehrt.  Dm  'ipfbjwe  an  der  OehinujrundUobt  ^ind  von  einer  namentlich  hier  in 
auftretenden,  gelblichen,  tMt  lliissi^en  MMM  uiühüllt.  Diese  gelbe 
lajae  findet  BtCB  In  den  übrigen  Partien  de»  Oefairns  nur  in  unmittelbarer  Nllho  der  GoCUve 
**■  gana  ichaaaler  Saam.  Die  weiche  Hirnhaut  Ist  im  übrigen  nicht  getrübt,  zart,  ihre  <it> 
Äee  1 1  gerollt.    !n  der  Mit)    einer  ■'•"•  grosseren  Venen  gei<ngei  Bluiaustritt.     l>tj 

«■*  erwähnten  Verwachsung  der  harten  Hirnhaut  mit  dem  Gehirn  an  der  äusseren  Seite 
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§  37.    Kasuistik.    80.  Pill, 


de*  rechten  Stirnlnppens  enUpreohend.  findet  riefe  in  der  GohirnMibstanx  ein  schmaler  Kan 
umgeben   von   einem   sehr   dornen,   rötlichen  Gewehr,      U  OD  dick. 

dessen  Umgebung  ist  eine  etwa  2  cm  breite  Zone,  welohe  (reit  gefärbt  und  weich  anzufühlen 
ist.  Durch  jenen  Kanal  kommt  man  in  eine  kleine,  apfelgrosse  Hohle,  vollständig 
im  Mark  des  .Stirnlappens  boiegen,  umschlossen  von  einer  derben,  warzigen, 
grauen,  du  rch  seh  einen  den ,  von  dem  Nachbargowebn  stet,  sc  n  arf  absetzenden 
Membran.  Ihr  Inhalt  Ist  dün  nflnssi  *  c  r.  icfe  warb  grüngelb  lieber  Kiter.  liege» 
die  .Mittellinie  und  etwa»  nach  hinton  befindet  sich  ein  zweiter,  otwa  kirschgrosaer 
Herd  rni(  denselben  Charakteren.  In  dessen  Umgebung  die  wei«*1*»«  Snh-.: 
Ausdehnung  von  2  em  erweicht  ohne  Farbenvcrhnderung.  Die  Ähilelfläche  beider  Stira- 
lappen  ist  in  einer  etwa  maristuekiriossen  Ausdehnung  verwachsen,  und  zwar  findet 
diese  ziemlich  in  der  lOttl  flu  Hache.     Diese  Verwachstingsstollc  Mi  er- 

weicht.   Von  hier  aus  ziemlich  horizontal  durch  die  ganze  Dicke  des  linken  Stirn- 

U  der  oben  erwähnten  Verwachsung  de?«  tii-hirn*    und  der  harten  Haut 
lu.ks  ein  gulber,  weicher  Streifen  rOD  ungefähr  3  mm  DurchmesM >]  An  dein 

Ende  diese«  streifenförmigen  Herdes  findet  sich  ein  uDreicelninsaig  gestaltete*  Stuck 
einer  Bleikugel,  sowie  mehrere  kleinere,  unregelmäßig  gestaltete,  ganz  feine 
Knocbenbalkoben;  ausserdem  einice  schwarze  Punkte,  Kohlenpartikel  r.h. 
Mztcre  worden  auch  im  Verlaufe  des  Herdes  angetroffen.  Die  beiden  Seitenkaromern. 
la  die  3.  und  4,  Höhle  sind  stark  ausgedehnt  und  enthalten  einige  Esslüffel 
dünnflüssigen,  gelblichen  Kiters.  Die  Wandschicht  dieser  Höhlen  zeigt  - 
sehr  stark  verdickt,  von  sehr  zahlreichen,  stecknadelknopfgrossen  Blutungen  dl 
setzt.  Die  GouteplaUf  und  die  Gclassgollochte  zeigen  sich  ebenfalls  eitrig  infiltriert. 
Substanz  der  (Jro.ishirnhölfUn  ist  dcil  ,  atfgl  aablioiche  ftlutpunktc.  Die  graue  S<ib:Ur 
von  mittlerer  Breite  nicht  wesentlich  gerötet.  Die  Windungen  der  OrOfsfefrBfeStftM)  si 
zahlreich,  etwas  abgeplattet,  aber  zicmlirh  breit.  Die  grossen  Ganglien,  das  verlängerte 
Mark,  die  Brücke  und  das  Kleinhirn  zeigen  einen  mittleren  Blutgehalt,  sonst  nicli' 
norm«.  Die  harte  Hirnhaut  an  der  Grundfläche  de9  Gehirns  zeigt  nur  links  eine  rostabr- 
liche  Färbung  in  der  vorderen  und  minieren  Schädelgrube.  Die  Blutleiter  enthalten 
eine  reichliche  Menge  dünnflüssigen  Blute*.  Die  Knochen  der  S<  fefcdl  Ifrundflacbe 
unverletzt . 

Die  Organe  der  Brust-  und  Bauchhöhle  ohne  Veränderung.  üaep«r*Li  man. 


Um 

-inii 


80.    Fall.      Mord   durch   Sofe'MS  wunde   im   das  7,  werch  feil.     Vcrschiedei 
vergebliche  Selbstmord  vorsuche  des  Täters. 


Angeblich  nach  gemeinschaftlicher  vorheriger  Verabredung  erschoss  (im  August)  e«n 
Seidenvrirkergeselle  seine  Geliebte,  indem  er  derselben  die  Läufe  eines  Doppelpistols, 
in  deren  Jeden  er  eine  halbe  Kugel  geladen  hatte,  auf  die  Herzgegend  setzte  und  dann 
den  einen  Lauf  ebsohoss.  Mit  dem  andern  Lauf  versnobte  er  nun  si<h  selbst  zu 
erschlossen,  dio  Kugel  blieb  jedoch  im  Laufo  Ittsen.  Die  noeh  lobende  Verwundete  for- 
derte ihn  auf,  sich  zu  erstachen,  was  er  mit  einem  Brotmesser  und  zwei  Rasi  ermesse™ 
gleichfalls  vergeblich,  reisuchte.  Sefna  BOdl  immer  lebende  Geliebte  redete  ihm  nunmeh 
xu,  dass  er  sich  erhängen  möge!  Er  machte  hierauf  noch  einen  Krh&ngungsversoch  mit 
einem  an  einer  Türkliri  -'ton  Handtuch;  verlor  aber  angeblich  hierbei  dio  Bcsinnnnc, 

im d  wurde  nun  alshaM  verhaftet,  später  zum  Tode  verurteilt,  aber  mit  einer  Frei- 
heitsstrafe begnadigt.  -  Die  Leiche  des  Mädchens  zeigte  riefe  Inder  drei  Tage  uaeb  dem 
Tode  bei  der  Obduktion  schon  verwesuugsgrün.  Zwischen  der  siebenten  und  achten  linken 
Hippe  war  aus  einer  grossen  Oeffnung  der  Magen  in  KiniUköjifgriistn  hervorgequollen;  aber 
so  desorganisiert,  data  m  bei  RapofllttonsTeTSiukfn  platzte.  Vun.  fand  lieh  die  äussere 
Schusswunde,    eine  5  cm  lange,  tM/?  cm  Mattende  Wunde,    mit  wenig  nach   innen  ge- 
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§  17.    KmistUi.   81.— 82.  l-'-.n. 
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n*»r    ansagillierten  Randern,    an    welchen    «ie.h    hier   and    d&  -ci'hwArzgTnu* 
(Palrer)  erkennen  liMon.     Heide  Rip|  tan  sich  nnrerlntzt,    wie   es  aach 

■*ide  Vulleer*  Lungen  waren.    Im  linken  Pleurasack  Du  b  ISOft  im  rechten 

«Og  eines  dunkles,  halb  flüssigen,  halb  geronnenen  Blutes.     Herz  und  gr tdsse 

taiaa  nicht  getroffen  worden,  wohl  ober  das  Zwerchfell,  dessen  ganxe  linke  Hälfte  mit 
iDgleecben,  stark  sugillierton  Randern  xernssen  war.  Durch  diesen  Riss  baue  sich  der  nuf- 
Ct^uollvne  Magen  auporgedrüngt.  Au.v.ri  •]••[  hei  der  Sektion  geschehenen  /orpUiKun^ 
ttigt*  dieser  an  seiuer  fordern  Wand  eine  runde,  scharf  geränderte,  nicht  sugillicrtc  OerT- 
K»f  ron  &  c«n  im  Durchmesser.  Die  übrigen  Bauchorgane  waren  unverletzt.  Die  Kugel 
toasto  in  der  Bauchh"  hl-'  t.K-hl  aufgefunden  werden;  die  B'urieilung  UM«  l'.dles  konnte 
EMpss,  aie  man  sieht,  nicht  zweifelhaft  sein.  Casper-Llrnan. 


Sli  Fall.    Scbrolschuss  in  Herr,  Zwen-lifeU,  Leber  und  Magen. 

i  "Vorsichtigkeit. 

rsht.  der  aus  Scherz  eine  KlinU,  dio  er  ungeladen  glaubte,  auf  ein 
äjihriges  Mädchen  anlegte,  dass  etwa  2  in  Tun  ihm  Itud,  tötete  dasselbe  sofort. 
Eiirar  ein  Schrotschuss  aus  einer  Jagdbüchse,  Auf  und  unter  der  linken  Mamma 
www  drtfssEg,  teils  runde,  teils  ovale,  schwarzrote.  ganz  harte  Stellen,  ohne  Oeffnung  in 
•itr  Flaut,  jede  einzelne  ohne  allen  Rand  und  von  der  Grösse  einer  halben  Erbst.  Aus  dem 
FfU»  dtr  Mimmi,    in    dam  man  sin  fuhlto,    wurden    drei  Ha«anflchrotkörnor  ausgeschnitten. 

Drn  war  am  untern  Drittel  de-;  rechten  HerxventrikcU  eingedrungen,  durch  dfl 
iblere  Wand  hinausgegangen,  halte  das  Zwerchfell  durclil.r.lri,  war  du  rchden  linken 
Überlappen  und  durch  beide  Nagenu-äude  durchgegangen,  und  wurde  in  eine:  »m-:  ;, 
Styllatinn  am  Nette  eingebettet  gefunden.  Der  ganze  Herzbeutel  war  schwappend  von 
teil*  flüssigem,  teils  geronnenem  Blut  gefüllt.  Ebenso  lag,  aas  der  Leberwunde  stammend, 
auf  Jen  Därmen  unter  dem  Unken  Leborlappen  eine  handgrosso  Masse  dJckgmootnea  Ulmes. 

Caspcr-Liinan. 


52.  Fall.     Mord  durch  Schuss  in  die  rechte  Vena  jngularis  thoracica 

and  Lunge. 

Dar  bald  nach  der  Tat  geständige  Tater  halte  auf  seine,  dicht  vor  ihm  liebende 
GUiebie.  die  ihn  tenchmäht  hatte,  zwei  Schüsse  ans  zwei  mit  Rehposten  ge- 
Uieocn  Pistolen  abgefeuert,  von  denen  einer  die  Baachhaut  Tcrleuic  der  andrre 
'■  »f  Irust  nndrar.g.  Die  Blutung  war  eine  äusserst  geringe,  wovon  ich  mich  zufSUig 
«st  halbe  Stande  nach  dem  Schusse  hatte  überzeugen  können.  Die  \  erletzte  starb  erst 
oath  fluf  Tagen.  Obgleich  der  Schuss  aus  unmittelbarer  Nähe  gefallen  war,  so  zeigte  die 
«und©,  die  gerade  auf  dem  Manubrium  sterni  sass  und  1*;'«  cm  DotolUMWet  hatte, 
twir  «iwarsTerbrannte.  aber  nicht  sugillierte  KamiuniKet  urix-n.  Dagejren  erwiesen  dll 
CToue  SkSe  des  Schosses  noch  rnr  dem  GesUtodfllSM  de«  Tätern  dir  7j»hlrAich*n  ainge- 
baast«  PnlfertCrner  aof  der  ganzen  linken  Backe.  Es  zeigte  sich,  das*  die  vordere  Wand 
•»  recaU»  V.  jngul.  thoracica  nngleiob  UMaig  durchlöchert  vir.  An  der  Spitz.- 
•bertn  Lappens  der  rech  ten  Lunge  befanden  sich  twel  kreisrunde,  der  Grösse  der  Tor- 
£*fta»  Rehposten  entsprechende  Wunden.  Beide  hatten  die  ganze  Lunge  durchbohrt  and 
fctigienea  so,  dass  die  unteren  Wunden  2  cm  ron  einander  entfernt  waren.  Auf  der  rechten 
Sei»  de>  Zwarcbfella  tagen  die  beiden  Rebposten.  Im  roobWfl  rMenra*tok  loOgflfiss*- 
C«*i  Bletae.    Sinti  ir.  Organ*,    de«  jugendlichen,  ga«unden  Mädchens  waren  unver- 

lettl,  H«T  ea&witceh.     Di*  ReurUilnng  war  leicht.     Der  Täter  ist  zum  Tode   verurteilt. 
»  WitoslIoglicheuD  Zuchthaus  begnadigt  worden,  Casper- Liman. 
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§  17.    k.»    :      i      ^.-86.  Fall. 


H3.    Fall.      Mord   durch    Schus.s   in   die   Leber. 


Mehr  in  fttychologiitcher,  als  in  foionsUohor  Besinnung   war  dieser  1**1 !  «ltoo  and 
merkenswert.    Der  Mauraigewlle  Kle.hr  lohte  mit  einer  Zuruilti-nn  und  hatte  Verdacht  gfgvn 
BOB  ältesten  21  jährigen  Sdm  ftQI  früherer  Bfal  gOtohopft,    da«   *r  ihm  sein-  •   zu 

Ittfl  Beilen  ahwendig  machen  wollt.-.  Bf  bi".chlo.--.  mi'Ii  10  rächen,  und  beging 
Am  eignen'Sohn  einen  Mord  aus  Btferscehtll  Der  Augenblick  der  Fftiboi  etneStene  dar, 
wie  *io  die  Ausschweifendste  Phantasie  kaum  erfinden  mag.  Dor  Sohn  schlief  mit  dem  jungem 
Hrml-i,  .'ini-ni  Kl. m-ri  Kn,iri;,  in  imiktii  BttiB,  'Hill  hielt  denselben  nflUllgin  Schlafe 
umschlungen.  Da  dAqi  [ob  In  dei  Neobl  da  \  etei  seinen  sahnrilmdep  Kiadeni,  eine 
klein«  Lampe  in  oinor.  ein  geladenen  l'ir-tol  in  dor  andern  Hand,  biegt  sich  über  don  Knaben, 
um  diesen   r,u  hl   H   '.«rlolxen,   hinüber.  Mtsl  dal  PiltoJ  dem  hfl   bl  der   I     !<  ■?*•;    ' 

Cfct  los  und  total  ihn  auf  der  Stelle  1  Bei  der  Sektion  fand  »ich  die  Leber  so  zer- 
malmt, dass  nur  noch  der  Lob.  SpfeeüJ  erhalten  war.  Die  ganz.«-  Ibrjjgfl  Substant  mil  der 
Gallenblase  war  in  einen  blutigen  ßroi  verwandelt.  Zwei  Pfund  flüssiges  Blut  lagen  frei  in 
■  Li  H.imlihuhlo.  Dio  Kugel  war  von  «Irr  Lato  aus  noch  in  die  Hilx  gedrungen,  hatte  diese 
an  ihrem  mnern  Kam!«  durchbohrt,  und  war  dann  in  den  a<  I.u-n  Kückenwi  rbel  gegangen, 
in  welchem  sie  steckend  gefunden  wurde.  -  Der  unnatürliche  Vorbrecher,  dui  spatei 
Gefängnis  eine  grosse  Zerknirschung  und  religiöse  Fassung  zeigte  (oder  erheuchelte?},  wurd 
iricMet.  Caaper-I.iman. 


hl.   Füll.      Mord   durch   Sohusa   in   den    Buu<  )u 

Det  l.sjiihnge  Bursche  ei-.i  e  Geliebt*  auf  der  SUMS«,    indem   er  dicht  an  9 

herantrat,  mit  einem  mit  nvel  Kugeln  geladenen  Tertetol.  In  der  Unken  Seite,  etwa  'S  finge; 
hIm-i  ii  .     i  üin,  eine  gant  kleine  quer  gestellte,  knajip  l1 

mit  wenig  ungleichen,  ublotfgen  K;.mi.-ni,  keine  VerbreonQng  n  der  Umgehung,  Im 
Grundo  dor  Wunde  drangt  sich  da*  Uaterhautfettgewobe  In  dio  Oeffnung.  Oberhalb  dor 
OefftTDfflg  siebt  nun  PnlverechwKrxnng  und  nachdem  die  Stelle  gewaschen,  bemerkt  man, 
nrk<«rncr  in  -Irr  Haut  haften.  Pieso  nicht  tnitveTbrannton  Pulvorkörncr  waren  also 
mit  dem  Projektil  durch  dal  Hemd  in  die  Haut  gedrungen.  Kechlersrits  *  OQ  unter  dem 
Nabel  eiue  "_"  -m  lange,  *charfraodJgc  i  Schnitt- 1  Wunde  mit  unblutigen  Rändern,  EBtt 
war  im  Krankenhaus  eine  Kugel  herausgeschnitten  worden.  In  der  Bauchhöhle  xwei  Pfand 
um  Bit'«;      t  UM.  Mfiiltiutfts  ergossen.  Kintelne  Pannse  Illingen  iojlticrt  und  ditTu*  gerötet. 

...  iila.  >\n  ilri  iiiucion  ll.-iiirhwaad  ;i  •■  firbaengre»e,  Bnl  1  - 
tigo,  gerundete  OcfTnung.  Cm  i  u.-i  nlbon  in  dor  Muskulatur,  die  hier  blutig  ^uflundiert, 
ein  iwella  Kugel  b  II«!  sieh  dar  (not  efnt)  SehassfeiODa]  dnrah  du  Kera,  dio  lurm- 
tobllngen  rückwärts  bis  Jui.ii  laa  Geklttse  des  Colon  descenden*  verfolgen.  Alle  OetTn engen 
haben  Locheisenform  und  unblutige  Riader.  in  der  Gegend  dea  SchuüskanaJs  sind  die 
Darmwindungen  frisch  eitrig  verklebt  (Tod  midi  U  Stunden!).  Alle  übrigen  Baucbeinge- 
weido  unveriot/.t.  difl  Hohlador  enthalt  noch  viel  Blut.  Auf  den  Darm. -n  befand  sich  ein 
Stückchen  kartete!  Kattun  FOD  der  EMdtt&f  herrührend.  In  diesen  Fall  hatten  die  Kugeln 
also  nur  in  der  Gegend  der  AuitriitM*tTuunL'  divergiert  <*»aper-Liro»n. 


■Sil.  Fall.    AngtzwMfeltor  Solbstmord.    Schußwunde  in  ine  Leber. 


Im  Friedriohshain  hatte  man  einen  jungen  Menschen  erschossen  gefunden.  Kin  Wacht- 
meister haue  den  Schuss  fallen  gehört  und  glaubte  bfosoeilend  einen  Manschen  forlUufen 
zu  sehen,  weicher  Umstand  verbunden  d/unif,  Anas  die  Pistole  funriehn  Schritt  von  dem 
hurper  entfernt  lag.  xu  dem  Verdacht,  es  handle  sich  um  Mord.  Veranlassung  gegeben  hatte. 
Zwei  aütierte  Personell,  von  denen    bei    der   einen    sogar   Kugeln   und  Pulver   vorgefunden 
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wirf»,  mawten  wieder  entlassen  werden.     Die  m  Beschlag  genommenen  Kugeln  pti 
tkh  ia  die  Pistole. 

l»ir  Obduktion    orgab   cino    gro«*,    fersl  B   OH    n»   Durcbmes^ M 

Scfaasswundo  mit  paivergeschwaTiten.  verbrannten  Kindern  in  der  Herzgrube    Uli 
amt.  it.    Der  Ausspruch,  litis  der  SchiiAj  jus  der  Niihe  gefallen  ond  di?  Ob- 

•lakuüD  dls  Aoiuhm*.  ordfts  watassbsfnttoli  ni  bt«  ran  ■.oJflndtn  ein»* 

Briefe,  worin  der  Selbstmörder  die  Absteht  aussprach,  sich  das  Leben  ru  nehmen. 

Casper-Liman. 


88,  Kall.    Anger  wei  feit  er  Selbstmord.  Sek  uss  wund.-  m  Zwerchfell  und  Mi  Jz. 

Ertrinkungsbcfunde, 


Isek  D  rock  waren  bis  an  den  Half  ingrfnQpft,  Kloidor  und  Hund  narsristst 

la  iveifelte  nicht,  einen  Ertr&nfemfl  ior  sich  H  atbtD,  »nd  begreiflich  ist  die  Usber- 
oKkag  der  I'oliteiheamteri,  die  nun  beim  Entkleiden  -  eine  Schusswunde  in  der 
Beagegeud  fanden!  Bei  der  hierauf  erfolgten  Obduktion  ergab  sich,  da«  der  Seh  um 
'»  ci»  Brost  eingedrungen  war,  diu  Zwerchfell  und  die  Milz  durchbohrt  hatte  and  an 
e>f  WlrbftltfculA  in  den  Mutk'ln    ItSOksil    geblie*  Die  I  Q  "gen  waren  ge- 

«ad  ssd  enthielten  lein  Wasser,  die  Luftröhre  kaum  etwas  blutigen  Schaum,  das  rechte 
fltritar  überfällt,  da.*  linke  leer,  dor  linke  Pleurasack  enthielt  anderthalb  Tassen 
&t,  die  Zunge  war  eingeklemmt.  Im  Kopfe  fand  tiofa  «'in  pOSSST  Blutandrang  in  den 
Vswo  and   Stau.-,   im  Magen   eine  Tasse  ansn   tfasssx*,    bn   HWgSD  slles 

•anul,  nur  eine  ungewöhnliche  Obesität  am  ganzen  Leichnam.  Am  frühen  Murgen  hatte 
•ea  in  den  dem  Teiche  uabealvlieiiden  ll*i  q  horeOj  und  ran  kOB&tS  »oh 

•uxr  -Uta  Teiche  nicht  sebr  entfernten  .Stelle,  wo  dor  Sohnee  sehr  snJfccwuhli  wui 

ti  ieutlicb  Fiifitritt*  bi*.  »um  Teiche  verfolgfii.     Die    Efcurietlnug  dt.-    *ehr   im 
h'iea  Falles  war,  wie  man  sieht,  Dicht  ganz  leicht.    Eis  wurde  im  Gutachten  geurtcilt,  dass 
otswundo  swar  sine  letale,  diSss  T&d  Eohksil  jedoch  keine  notwendig 
-•(*Ä.lickliche  gewesen  <ei,   »ml  >ioi   Q«| ohosseue  habe  damit   füglich   noch 
»ißife  Schritte  bis  iura  nahen  Wasser  gehen  kotiuen  und   hier  bald  seinen 
fo*  fifonden,  wie  wenigstens  mehrere,  im  Leichnam  gefundene  Zeichen  des  fcr- 
-«•n.    Was  die  Frage  von  der  Täterschaft  betraft,  so  müsse  Selbit- 
Mt  «gtnommeß  werden,  d*  nur   90,   in   betraobe    der  Möglichkeit   eine»   noch   kurze  Zeit 
kftkuwnden  Lebens  mit  Itctinnang  nach  dorn  Schüsse,  dor  Befand  der  ganz   zagokn 
KlflfltngMlücke  zu  erklären  sei.     Kin  Mörder  halte,  dn  Kleider  und  Hemd  unverlet/.t  warn;. 
m  .»taates  nackt  vor  sich  haben  DflSSSO,  BS i  L-SOO      '  wieder  die  volle  Bekleidung,  in  der 
bleiche  gefunden  worden,  fast  unerklärlich.     Endli  che  auch  der  Umstand,  dass 

derToc,  noch  beror  die  tödliche  Schusswunde  ibre  letzte  Wirkung  geäussert,  durch  Kr* 
tnakea  erfolgt,  gegen  Mitwirkung  dritter  Täter.  Das«  dos  abgeschossene  l'i<tol  in  der  Kock> 
twxbe  4er  Leicbo  gefunden  worden,  kouuir  ab  lieweivn.l  FW  luet  werden,   da  mög- 

l»«*emeise  aueb  ein  Morder.  um  die  Vermutung  einen  Selbstmorde*  rege  zu  machen,  dasselbe 
Juanagtateckt  uni  xorikkgela.-sen  haben  konnte.  Wohl  aber  sprächen  endlich  analog©  Fälle 
-od  Selbstmördern  noch  für  QMSri  -   Spilst  wurde  ermittelt,  wer  der  bisher  Un- 

bekannte gewesen  (ein  fremder  Kaufmann)  und  dann  durch  die  Umstände  unser  Urteil  durch* 
aas  betätigt,  Casper-Liman. 


*•*".   Fall,     angezweifelter  -  ord.    Tödliche  B  -asswunde. 


Ken  junger  Mann  von  18  Jahren  hatte  sich  durch  den  Kopf  geschossen.    Wahrend  die 
llir  «a  der  Tasche  dei   Leiche  gefunden  worden,  fehlte  das  Plstol-  und  dieser  Uuustaud  ver- 
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aolassto  das  gerichtliche  Einschreiten  und  diu  Obduktion.  Die  Kugel  war  auf  der  Mitte  dt 
Stirn  eingedrungen,  wo  sie  die  Weichteile  in  Form  eines  M  zerrissen  hatte.  Kein  einge- 
brannter Polw  Mfgtfl  -ich  an  den  Kunden?  der  Stirn  wund*.  Die  Aimcbus>»öfrnuDg  der 
el  befand  sich  am  Hmterh*auptsbem.  Die  Knochenüilnunif  an  der  Stirn  hatte  2*/.  cm 
Durchmesser,  wahrend  die  Ausgangsstelle  kaum  die  Spitze  des  Zeigefinger*  durchließ.  Das 
ganze  Scbädolgcwölhc  fand  sich  abgesprengt  und  hing  nur  an  Hinterkopf  noch  in  dar  Lange 
v. n  5  on  tot  rasaauMO'  Dia  gtiuo  ObarflSoha  des  Gahfraa  war  nlt  Wut  bodaokt  and 
ganz«-  Oextiro  zerfetzt.  Die  Umstände  des  Falles  sprachen  im  Selbstmord,  und  wir  urteilten, 
die  ObduUiuu  Keine  ElgebnlaBO  geliefert  habe,  die  dieser  annähme  widuapincben. 

Casper-Llffltn. 

88.  Fall-    Angnxwoifftltor  Solb*lmord.    Tod li ch e  Kopf-Scbueswunda. 

I  In  BS  J tätig«  kraftiger  Mann  war  erschossen  gefunden  vordeflu     Sehr  ungewühalir 
war  dir  1'vh  tiiung  des  Schusskanals;  der  Schuss  war  mitten  im  Uaumen  eingegangen,  wo 

Üc  icharf  gerundete  '"MTnung  üml  ;  mhi  dem  l*nn>  VarolJ  lb  llMH  "I"  du  Ivuial  im 
Gehirn  in  diesem  Kalle  loiefat  verfolgen,  da  wonig  oder  gut  Um  <i  gössen»»  Blut  im  Gehirn 
i!  wurde  Milien  im  Hinterhauptsbein  war  ein  B  Markstück  grosses,  nnregelmässig 
rundlirhus  KttQalttttfll flflk  angesprengt,  und  unmittelbar  dahinter  lagen  zwei  halbe  Kugeln. 
An  deu  Händen  fand  sich  nichts  Auffallendes,  aber  bei  einer  solchen  Ktrnchussöffnung  war 
eiu  Selbstmord  anzunehmen.  Casper-Llnan. 


89.  Fall.   Spitikagelgasohosa  fia  Ilars  and  Milz. 


fad 

en. 


-rihalli  Zoll  you  der  linken  Brustwarze  zeigt*  sieh  hei  dorn  .10 jährigen  Mann  eine 
kreisrunde,  nur  V,  cm  im  Durchmesser  haltende  Oeffaung  mit  scharfen,  weder  aufgewulateton, 
noch  eingestülpten  und  ganr.  glatten,  trocknen  Rändern,  deren  Umgobung  in  oinom  Kroi.-.e 
von  5  cm  dunkel  gefärbt  ist.  I)ie  Stelle  itt  [«derartig  und  nir.hl  sugilliort.  Die  Pinger  *ind 
gebogen  und  steif.  —  Das   erste   Glied    de»  linken  Zeigefingers   ist  gebroch 

rdem  bemerkt  man  unterhalb  der  Bruchstelle  an  der  Beugeseite  eine  erbsengrosse  blu 
Wunde.  Die  Yolnrfläche  der  Hand  ist  mit  trocknem  Blut  bedeckt.  Beide  Hände  sind 
schwanetrrau  laJunntaig,  aber  ttta  Firbong  arfrd  durch  Abwaschen  leicht  entfernt.  El  konnte 
td  auf  da*  flawerba  des  Denatus  geschlossen  werden,  und  es  fand  sich  auch,  das*  er 
—  ein  Kletapnergeeolto  gewesen  war.  Am  Kücken  links,  etwa  Ö  cm  tiefer  als  die  vordere 
Wände,  am  nennten  R  ;i  8  kon  wirbol,  6  om  von  deseen  Dornfortsatz,  zeigte  »ich  eine 
halbmondförmige,  */s  cm  In  Durchmesser  killende  Wunde  mit  scharfen,  ganz  glatten,  oa- 
-uviliierten,  weder  auf-  noch  nten  Kändorn.  öw  sehr  charakteristischer  Spttxkugel- 

schuss.  Hütte  man  mit  einem  aobaifa  IfSSM  bei  einer  Leiche  einen  halbmondförmigen 
Hautlappen  gebildet,  so  würde  derselbe  genau  so  ausgesehen  habco,  iril  der  vorliegende. 
Bai  der  Sektion  fanden  wir  an  d*r  KinsdiLssüilriung  die  fünfte  Kippe  angebrochen,  und 
hier  war  der  Schuss  eingedrungen.  Dio  gante  Umgebung  dieser  Stelle  ist  mit  geronnenem 
Blute  Infiltriert     I"  der  linken   II  er  t  kuui  uin  zeigte  sich  ein  4  cm  lauget  I  it  ganz 

enon  Randorn.    In  diesem  Ventrikel  fand  sich  noch  einigen  Blutgorinr  rechte 

Herxhatfte  war,  wie  dio  grossen  Qaftasa,  unverletzt  und  Innr  Aher  der  ganr.A  linke 
Brustfellsack  war  rollständig  ausgefüllt  mit  einem  teils  flüssigen,  teils  geronnenen  Blute. 

Ie  Lungen  waren  Bi  geblieben,  der  Schuss  war  aber,  nachdem  er  Herzbeutel 

uiil  Herr.  jetroffan,  durch  das  Zwerchfell  in  dta  Bauchhöhle  gegangen  und  hatte  hier 
noch  die  Milx  an  ihrem  oberen  Rande  durch  einen  Riss  mit  ungleichen  zackigen  Kau  dem 
rarlaUt  Ueoatus  hatte  also  ndt  der  link  an  Hand  dio  Warte  in  die  Herzgegend  gesetzt 
gehabt,  und  dm  SpiulugeL  war  im  »ben  na.  h  unten  und  von  vorn  nach  hinton  durch 
don  Körper  gegangon.  t^isper-Liman. 
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*M>,   Fall.    Selbstmord  od  dl  Tötung  durch  einen  Anderen. 

I*r  Pall  war  tur  /eil  der  Obduktion  ganz  dunkel    und    blieb    e*   auch    bis   zur    Zeit 
«ftHTM  Berichte«. 

We  Afigthi»riv  .1115,  dass  Wurche  naoh  Hause  gekommen,    iibor  Schmorson 

r/slig.  and  mo  beim  Entkleiden  die  Verletzung  gesehen  hätten,  über  die  er,  da  er  trunken, 
keoe  Auskunft  habe  geben  können. 

Das  erwie*  sich  als  ein«  Unwahrheit.    Wir  fanden  bei  dem  69  Jahre  alten  Manne: 
•  :em  Bauch«  horizontal  9  otn  vom  Nabel  onlfornt,  rechts  eine  1  cm  lange,  ijuer 

lir|tO'.  i'.Aiid  vollkommen  scharf,  deren  BBteVtX  Rund  etwa»  nach 

gifttülpt  und  dadurch  unregclmAssitr  erscheint.  Boido  Ränder  vereinigen  rieh  nach 
ia  in  einem  scharfen  Winkel,  wahrend  ritt  innere,  den  Kabel  rcgektnitfl  Winkol 
etfü  t-reiter  erscheint  Kreisförmig  um  du-  Wände  hemm,  and  smi  •'»  min  von  <iun  Wund- 
rkdem  entfernt,  findet  sich  eine  bl&uschwarze  Verfärbung,  weleho  etwas  hüri<?r  tu  fühlen 
iHr  ab  die  Umgebung,  und  in  einer  Entfernung  ton  4  orn  um  dto  Hunde  unterbricht  eine 
ttfanhrhe  Kirboog  ton  Sem  Breite  die  bin. ;■■••  ll.um';u  1  rbung  ist  mit  dem 

Schwamm  unil  VlStet  fortSQVU oben.  Naomehr  IrRI  eine  leicht  blaurötliche  Färbung  ron 
San  Breit«,  unregelmäßig  gestaltet,  gleichsam  ein  Hof  um  die  genannte  blaaschwarxe 
*tnj  Umgebung  hetTOf, 

Ein*  Verwendung  det  Hauthaare  ist  UMdl  mil  Sa  LajM  nicht  wahrzunehmen. 
D»e  Finger  der  rechten  Hund  sind  leicht  geschwärzt.    Die  Schwärzung  lasse  sich 
atoaxbeo.    Kine  Verletzung  Ksl  ra  dftMI  Hand  nicht  vorhanden.    Auch  die  linke  Hand 
nlgty*hvärxt  u  lOBWirXttDg  tnH  Hl  ttfttettltL     Verletzung™   Mnd  auch  an 

4itNr  Hand  nicht  vorhanden.  Det  B.iurhtellüberzug  des  Bauches  |||  bateeraeltg  fleckig 
gvftat,  auf  demselben  einige  Klockeu  geronnenen  Blutes.  Auf  den  Därmen,  dem  Nette 
*.*.%.  Meue  Ireuidaitigu   Massen,    aus   Syeiseiesteo    bestehend.      An    dei  lauen- 

fUcfce  der  Bauch  wund,  entsprechend  der  hoaehriebenon  VorloUung,  ein  wenig  nach 
Imea  «nd  unten  vnn    ritew,   e4ne  eilte    1    em    lang«   Acharfrandige  Wunde,    deren 

Küder  nicht  blutantefhaufen  sind»  welche  sehr  deutlich  2  spitze  Winkel  zeigt.  Ein  ia  und 
<*  dl*  Wunde  gemachter  Bmohnitt,  welcher  sie  erweitert,  zeigt  nunmehr,  dm  die  MftU- 
*mne  Färbung  von  einer  blutigen  Durrhlriinkung  der  Umgebung  der  \erletzung  herrührt, 
W*  diss  die  Muskulatur  b  cm  In  der  Umgebung  blutig  durchtränkt  Ist  Aus  dem  kleinen 
&cte  werden  <a.  900  g  flussigen  Blutes  geschöpft. 

ung  der  Gedlirtu«    llndei    floh   eine  Diinndnnnschlingo   doppelt   in 
reaÄshen   erbten-   und   lirschkerngrorscn   UelTnunKon  mit   unsugillierten  Handern   durch- 
Wrt  ra»!  im  Cickröt*  eineT  Dünndarmoohlingl  eino  wnhlerhaltnno  Spitzkugel.  »tw*  'S— 4  cm 
•KkiBten  und  innen  von  dm  beschriebenen  Hautverletzung. 
Der  Zustand  der  übrigen  Organe  Internsten  hier  mchi. 

Mikroskopische  Untersuchung  zeigt:  In  der  Umgegend   der  Hautverletzung  Ünden 
eewebes  sparsame,  schwnne,  anregelmassig  eckige  Massen  (Kohle- 
jenJWj.    Die  .schwarzen  Stell  r  Hände  zeigen   nur  oberflächlich  ähnliche  PÜ 

^•d  dieselben  in  das  Hautgewebe  nicht  eindringen. 

GUickxcilig  waren  mir  zur  Untersuchung  überyohen  das  Hemd   und  die  Hose  des  Ver- 
warnet*«]     An   erstereru    befanden     [el     11     dei   liegend    Sei  ^chussÖrTnung   im  Bauch    drei 
»-rch  Faltung  des  Hemdes  bedingte)  rundliche,  etwa  1  cm  ho  Do«  IBM MC    haltende  OeiT- 
■Pgti  mait  zerfaserten  Rändern,  an  denen  mi;  blossem  Auge  eine  Schwärzung   ineht  wabr- 
oeettbex  war. 
An  den  Beinkleidern  befand  sich  rechts  unter  dem  (jurt  eine  analoge  OotTnung,  an 
•  riebe/  weder  mit  blossem  Auge  noch   mikroskopisch   >ich    eine  Verkühlung   .ider  I'ulver- 
scbwinaBg 

l»*tn*oh  »usjte  ich  aussprochoo,   da.*s  dtr  Ventorbeno  au  einer  Schussverlttteog 


14-1 


17.    Kasuistik.    *».-«?.  I ', .:. 


*<me.n  Tod  gefunden  babe  und  nicht  aufnehmen  »ei,   cUas   der  Scbuss   aus   nächste 
('unt*t    1o  OB    irtfalton  Sil,  und  du«,  wenn  auch   «in  Selbstmord    n;.-lit   auagwcblost-en   sei 

n  Tnd*  des  W.-  n  wahrscheinlicher  sei. 

Fortgesetzte  Recherchen  organen,  dass  eine  solche  allerdings  vorhanden  and  die  obige 
Angabe  der  Angehörigen  ein«-  Uavthlhtil  war,  das»  vielmehr  der  Seh  wiegorsohn  des 
Verstorbenen.  5—6  Schritt  von  demselben  sitr.cnd,  mit  einen  geladenen 
Revolver  gespielt  und  dieser  sich  bei  dieser  Gelegenheit  entladen  und  den 
Verstorbenen  in  den  Bauch  getroffen  habe.  Mit  dieser  Angabe  stimmten  die  Ob- 
duktionsbefunds iibri«-in.  Caspoi  -Li  uia». 


'.M.    Fall.    90fiuSI  tn  ^ C"  Mund  murinem  Papierpfropf. 

Ocr  ;tö  jahrige  Mensch  hatte  ruh  im  August  nachts  im  Tiergarten  mit  einem  (bei 
gefundenen)  Terxerol  ersohossen.  Der  Kopf  war  mit  aus  Naso  nnd  Mund  geil" 
besudelt,  der  Mund  fest  geschlossen  und  die  Lmrhenstarrc  noch  so  stark,  dass  es  nicht  mög- 
lich war,  sio  anders  als  mit  grosser  Krnflanstrengung  zu  lesen.  Der  abgewichene  Kopf 
(und  Körper)  zeigto  nicht  die  geringste  Spur  einer  Verletzung  mit  Ausnahme 
*ines  kleinen  Kinrisses  am  linken  Mundwwki-1,  und  niemand  würde  in  der  I  eiche 
einen  Erschossenen  vermutet  haben.  Her  Unterkiefer  war  ganz  zerschmettert 
und  viele  Zahne  tose  (bei  völlig  intakten  Uaatbedeckungen!).  Die  Mundhöhl«  wurde 
von  unton  her  untersucht.  Es  find  Bot  die  Zungenspitze  zerfetzt  und  drr  trauntD 
rauh  und  zw -  plitt ■  -it.  Vom  Iv  r  h  I  deokel  war  ein  kleines  dreieckig':.  StftdttlMfl  abgesprengt, 
und  auf  ihm  lag  ein  starker  Paplerpftopf.  Alle  diese  Teile  waren  stark  mit  Blut  durch- 
setat.  Die Schidelknoohei]  mann  sanriliobj  auch  die  die  GrocdJleobe  uideudeu,  MdUuuianx» 
unverletzt.  Durch  einen  Meisscl  wurde  ein  Weg  in  die  Nasenhöhlen  gebahnt,  aber  U. ire 
Kugel  «o  wonig  als  ha  R&uM  oder  dessen  Wirbele  gefunden,  I  DitNttl|  vu  biet  auch  bloea 
mit  dem  starken  Pfropf  geschossen  worden.  Casper-Liman. 


92.  Fall.   Schuss  ins  Ohr.   Solbstmord. 

Der  Invalide  M.  war  tot  gefunden  worden.  Neben  der  Loicb<-  (.ml  man  einen 
läufigen  Revolver.  In  dor  Soh&dolgcgond  au  der  Knlr  um-  -.ehr  goringo  Quantität  Blut. 
Dies  führlo  auf  den  Vordacht  oinor  Schusswundo,  welche  nach  sohr  genauer  Besichtigung 
tOOfe  entdeckt  wnrdo.  An  der  ganzen  L#tOlie)  des  kräftigen  Mannes  nichts  Abnormes;  nur 
im  reohtrn  »ihr  einig«  Impfen  Blut.  Am  Gehöreingang,  Im  Knorpel,  eine 
kleine,  8  mm  lange,  scharfrandige,  nioht  klaffende,  ziemlich  oberflächliche 
Wunde.  Tiefer  im  Gehörgang  sieht  man  noch  eine  ganz  oberflächliche  BftUtl  Ladt.  l>* 
l'ars  petrosa  zeigt  sich  UOtl  Abnahme  -ir-  NfhadelHachrs  zertrümmert.  Kbensu  die  ent- 
sprochen^1 -Sieilc  d«  %  (i  abtrat,  d.o  m-'Ii  ausserdem  mit  vielfache«  nteckoadelknupfgiwaeu 
Extravasaten  darchseUt  findet.  Der  Schusskanal,  durch  die  blutige  ZflrilflttBU  I  "ig  <iee 
Hirnes  kenntlich,  steigt  nach  aufwärts  durch  den  V«t  md   findet   sich   KU   l'nd*  dea 

Kanals  die  unregelmissig  platt  gedrückt«  Kugel.  DU  Hirnhäute  injiziert.  Pulvervorfärtuog 
am  Eingang  des  Ohres  fehlte,  ebenso  Verbrennung.    Die  Knochensplitt  fiele  in  das 

■  ü-hirn  eingedrungen  waren,  waren  geschwärzt.  An  den  H laden  ni<his  Abnormes;  ein 
klriner,  eboTttchliCaer,  frischer  Hautriss  in  'Irr  inneren  Seite  des  rechten  Zeigefingers  war 
vielleicht  mit  der  SohusswaiTo  zusammenhängend.  Sonst  in  den  übrigen  Organen  nichts 
Abnorme*.  Caspcr-Limau. 


§  17.    Kai  «3— 9a.  Pall. 
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Fall.    Schstss  in  den   M im  l      Solbslmord.     Zerspringen   dor  Waffe  mit 

/i:.-'i'!i[in''  -ler   Hin  d. 

kissenlxtc  hall«  sich  mit  der   Unken   Band,  dio   «anz  r.crfotxt  irur,  or*oh03»en. 

4qcä  b-i  diesem  nng«sabiekt«B  Sehü&tzon  war  die  (altri  Pistol«  rollkomi 

reogL     Die  S<  [933  uml  TU  I  ld  C*  orgab 

Mt,daas  der  Lauf  ganz   hintan    Em  Mund    Steht    vor  dem   üaiimenaegel   ange 
*mto  rar.    B*t  andere:  \\\   »Ion  Mund,   wie   sie   bei  Laflg, 

(Iffeo  do«b  wenigstens,  wenn  nlol  rthnb'ch,  du   ganze  Kopf  mehr  oder  weniger 

Mtifr"!-  n  oilcr  mahn  M  l'.innve  .im  Munde  oder  auch  Bruch  des  Oborkiefcrs  IL   IgL 

U*  d«  ersten  Annäherung  an  die  Leiche   die  ftmschusMifmung   zu   verraten,   die   hier      | 
aa%«Mc&t  werden  mauste.     Di«  SOBT  rohe,  spits  geteilte  Kugel  hatte  ein   tulcrgroasos  Stuck 
m  4»r  .Sehadelba>*i*  angesprengt  und  war  im  Qthltt  nahe  am  Hinterhaupt  steckengeblieben. 

Casper-Liman. 

''I.  Kall,     Zveifalhaftor   Selbstmord.     Krsohiautfl    durch   Vollstopfen    des 
Hü  ödes  mit  Pulver.     Ruptur  r)e)t  LVttfl  -."-n,  Speiseröhre  und  Kar - 

k Diane  Fall  is?  so  eigentümlich,  dass  er  gewiss  der  Aufnahme  hier  wen  ist.  Er  betraf 
':er,  der  unter  Umstanden  verstorben  war,  die  d-n  Verdaoht  de*  Mordes  hatten 
nmen  lassen,  obgleich  man  wusste,  dar*  rr  dvofa  Anzünden  von  Pulver,  da*,  in  den 
lud  gestopft  vorden,  getötet  worden  war.  An  beiden  Mundwinkeln  der  Leiche  waren 
attift>  verbrannte  Einrisse,  am  rechten  i<  cro  lang  und  VL  cm  breit.  Die  Zange  war 
Uass  blutig  und  hart  tu  schneiden,  aber  dIi  b1  ligWÜlot  verbrannt.  Auch  der  Gaumen 
*u  aaverletr.t.     Im  Rachen  fanden  sich  etwa  .10  g   koagulierten 

«ritkamtDee  unv«r!«txt.  and  der  Luftdruck  bei  dar  I'u.  Eon    war   vielmehr  in   Reinen 

Virkungeo  nach  unten  gegangen.    In  beiden  Braatfelisftaken  müden   resp,  40  und  SO  g 
crakehlüjsigen   Blutes    gefunden,   and    es    ergab   sieb,    dass   die   oberen    Lappen    | 
Lo&cen  \.  >irchlöohert  und  zerfetzt  waren.     I.uitruhm   and  Kehlkopf  zeigten 

*eb  arorlettt,  dagegen  war  du-  Spalsaröhre  an  ScMnndkopi  eiui»enssen,  und  in  ihm 
feUefan*  sich  noch  eine  bohnongTosse  Kuptor.  rindlich  wurde  auch  noch  ein  I 
dir  linke  Karotis  vorgefunden.  Wir  gabän  un  n  Gotacbtas  dabin  ab:  1)  das«  der  Tod 
ivck  Verblutung  aas  der  Karotis  und  den  Lunger.veileuun-ru  erfolgt,  und  -•  Äaaa  dlfl 
IWWm.  dass  der  Tod  durch  fremde  Hund  bewirkt,  durch  die  Obduktion  ni©ht  gereeht- 
Imnp  worden  sei,  rokl  aha  »lir  Annahme,  dass  ein  Selbstmord  stattgefunden  habe.  Sthr 
a*Jd  ergab  sich  in  der  Tat  die  gtnsltehe  Eftchtlgkflil  des  früher  erhobenen  Verdachtes 
asIMord.  Casper-Liman. 

96.  Fall.    Zweifelhafter  Selbstmord. 

Auch  in  dtefttm  Falle  war  der  Selbstmord  zweifelhaft,  und  wurde  ich  zur  KnWcheidung 

Frag«  requirien.    Es  wurde  nämlich  im  Tiergarten  ein  Mann  mit  einer  Schusswund«  in 

Vageoarnbe  sefanden,  offenes  Hemd,  Prolapsus  des  Magens.    Terzorol   13  Schritt  von 

se,  BUbpuren  in  den  Blättern,  welche  in  der  Nähe  der  Leiche  lagen,  bis   zum 

■  des  Terierois.    Nachdem  ich  erklärt,  dass  dir  in  <ler  KnifeTnung  gefunden-  Sohtiatt- 

|  keir*n  Gegongrund  zum  Selbstmord  abgäbe  und  man    in     loa  Taschen  de?    Penatus 

iliti  und  nd,   ward   von  einer   aznülcheo   Obduktion  Abitand  genommen.     Die 

KtatixD  ao.  Ol  Auktion    rgal     mo  grosse,  etwa  4  ein  lange,  P/j  cm  klaffend*]  Wr> 

tot,  gvsekwänle  Wandt;  die  HiathÜTch^n  veraongl      m  Baaofc  etwa  3  Utes  StaigN 
rber  al«  einzige  Organ  zertrümmert:  in  dem  Blute  am  Rauch  einige  Srhrot- 
■awr,  plattgedrückt.    Alle  anderen  Organe  gaben  niobU   iu   bemerken.     Bl  ffüt 

KU  ***•  grvss«  Eiogangiüffiiui^',  durch  einen  Sohrotschu:^  erztugL         Casper-Liman. 
laarttam  (faiyir  Uiti>  <Ifn«hU.  Med.  V.  iofi,  XI  Id.  |Q 
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§  IS,     i  ..i  -Hirch  abnotm  höh-?  Temperatur. 
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g    \H.      I ml  durch  abnorm  hohe  Temperatur. 

Der  Tod  durch  abnorm  hoho  Temperatur  kann  in  zweierlei  Weise  ein- 
boten:  durch  Verbrennung  und  durch  Verbrühung  Bei  doi  Vi-riin-nnun^  wirkt 
eine  Flamme  ein,  bei  da  VeifaiQsung   eine  Flüssigkeit    oder  heisse  ßainjifi 

Die  Lehre  v  vmi  di  r  Selbstverbrennung  (Combustio  spontanea)  ist  nicht  m 
Gegenstand  ernstlicher,  wissenschaftliche!  Kritik.     Liman  wendet   nofa  in 
letzten  Auflage  dieses  Lehrbuches  mi1   Saikasmufi  gegen   diejenigen  Sacbi 

idigen,  die  ihr  Gutachten  in  einen  Folie  dahin  Abgegeben  babon,  das.s  dk 
angeklagten  EhoraSnxcr  ihre  Ehefrauen  nicht  durch  Verbrennung  getötet  hltti 
■ -jj- !-i n  dem  diese  durch  Selbstverbrennung  zugrunde  gegangen    teiei 

Dil    Verbrennung    «im *li    :il/i-ip|f   Substanzen,     wie     At'txkalh  '      i     füg- 

lich zur  Besprechung  dei  Vergiftungen    &    wird  hier  eben  deshalb  nur  0 

den,    interessant  sind        um  auf  diesen  Punkt  auch  nur  venigen  Worten 

•  ozugehen        die  Beobachtungen  Limans  in  dieser  Hinsicht,  zumal  der  \ 

ihm  erwähnte   Fall   von  bösartiger  Kurpfuscherei«     Kirn-  Pfaschcrin  hatte  einen 

86jährigen  Kann  eui  Kur    Ines  krttzeai  igen  kn  sehlagee  mit  einer  Salbe  von 

grüner  Seife  and    ketzfcalk  üboi  den  ranzen  KOrpei  du!    kusnalunc  ron  Kopi 

Hals,  oberen  Teil  der  Brost.  HSndeu.  Fu^m  nml  Hiutrrb<n-k»-n  <  ■■  u  und 

lim  dann  in  dio  um  d« Treiben  Salbe  beschmiert«"-  Bettlaken  iriokell  und 

Bett   legen  lassen     I  ntar  heftigen  Schmerzen  erfolgte  der  Tod  in  3  Ts#ea. 

[Xe  Leiche  stellte  sieh  aal  den  ersten   Inbliok  wie  die  Sinei  Verb  rannten  dar. 

Der  ganz«  KBrpi  r  mit    tasnabmi    der  ungesohmiert   gebliebenen   Pe  I  •  war 

schwarzbraun,  wie  geröstet   nii.l  wie   eine  w  Schwarte   zn 

\n  1 1 <- ii  ■..'[•sriiii'ibiii-ii  tirt'nzsU'llen  der  schwarzen  reue  fanden    sich    nteri 

hwüw   auf  rotem   Grund.     Die  Obduktion   ngab    mit   Ausnahme 

iroteo,  halb  syrupartigen,  halb  koagulierten  Bmtea   keinen  einzigen  posi 

ii  l>r-fund,  al  moi  dei  erwähnten  Bautverftnderung. 

ein   zweiter  EUI  Limans    isl    interessant      Bin    11  jahrige-r  Knal 
in  eine  Kalkgrube  gefallen      Aeusserlich   ergab    lieh:    dio    gans    a   I  a 
tremitfiten,  I  nterbaucn,  Gesicht  and  tane  der  Oberhaut  beraubt  teils  feud 
teils  rostbraan  und  hsu  ,    D  Uen  zogen  ein  Weti  feine*  G 

dnm  Blasen  an  der  Oberfläche,  welch«  vollkommen  das  Aussehen  ron  Fäulnis 
blasen  hatten  Juli),  ron  diesen  aber  sich  dadurch  unterschieden,  dass  der  trü 
[nhall  Biterkörperchen  entbleit    Nachfragen  ergaben  übrigens,  daan  der  Kna 
bei  Lebzeiten  Brandblasen    gehabt.      Blut    masartig,    BirohSut*    h\  perfmia 
[Uoh<  nsi  Ueimhaut  rigid,   Kehldeckel    l<  i-  In    geschwollen    und    »t  kr« 
Kehlkopt    und  Luftrtnrensohleimhaul  grauweus  und  brüchig.     Unten  dein  Mi 
kroskop  friehl   man  bei  BssigsSurezusstz  starke  Entwicklung  von  Blasen;  da.<- 
Belbe  in  den  Bronchien     Nach  abkratzen  deoSchorfea  zeigt  sieb  das  darunter 
gelegene  Qowebe  Beckig  gerötet,  Speiseröhre  leei  rnh&ute   ohne   krank- 

\  i  rinderungen    lul  Lui        ■•■■  I  Hera  s ielfacn<  puoktföi  i  liymosen, 

welche  auch  auf  der  Harn  dei  Brust    and  des  Halses,    wie  dei  Stfan   wahr- 
genc'iini  i  ton.    Parenchymatöse  Nephritis. 

Wir  unterscheiden  4  Lirade  der  Verbrennung: 
I.  Das  Erythem   das  sich  im  allgemeinen   unter  dem  i  infhn  von  Tom 
peraturen  von  35  bis     M     entwickelt     1>  stellt  sich  dar  ab»  eine  diffuse  Röti 
dex   Um     welche  mit    mehr    oder  weniger    deutlicher  Schwellung    cinherget 
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Luis,  sie  gebt  bald  in  eine  blaurötÜ  she  oder  braunrötlich©  PSrhong  übet  und 
■acht  schliesslich   einer  -elldiehrti  oder  hraiiniirli.'ri    r'ärliuiij;    PlatS.1 

ü  Di«  Blasenbildung.  Der  Inhalt  di  bo  Blasen  isl  klar  un<l  rötti 
gtfirbt,  mikroskopisch  lassen  suli  darin  roto  und  weisse  Blutkörperehen  nacb- 

•  die  Blasen  k-otnen  wrirneknen  «"Irr  |iLit/rn  und  das  Serum  ;ius!liess< 
b»?iK  die  Epidermis  kann  dann  noch  die  Ladatbaut  bedecken;  liegt  die  Leder- 

iiut  dagegen  fr--,  dann  wird  eine  VertTOokoung    die  Folge   srfn.     öcbereteW 
a  die  Verbrennung,  so  booknen  die  Bissen  ein,  od«  n  entstehen 
an  ihrer  Stelle,  wenn  sie  zerfallen  sind,  Geschwüre. 
III    Dil  Scborfbildung.     Die  Perbreannng  ergreift  nicht  nur  die  Kntis, 
«dem  auch  dio  tiefen  Schichten   des  Qnterhantfettgewebes.     Der  Schorf  hat 
:  Rum  Farbe,  die  Grösse   tanecfcalb  des  Schorfes  und 
m  nnr  die  an,  zeigen  starke  Füllung,  die   sich    nukrosk  i>i 

id  ten  nachweisen  l&ssl  (von  Hofmann). 
IV.   Der  vierte   Grad  der   Verbrennung   wird    <!  U     durch    eine  voll- 

e  Verkohlnog  der  von    der  Flammt    jetronenen  Gliedraasson  bazw. 
hnitn- 

iiluuni  kann  die  Verbrennung  überstehen^  wenn  die  Zeit  der  Em- 

;    Flamin.-    kein.«    sonderlich    l»eir;i.:lirliehft  war,    und    «AcNII    kein    Im- 

erheblicher   reil  der  Kdrperoberfl&che  der   abnorm   hohen   famperatar 
ist.     Bin  alter  Kifahrurnrssat/.    der    selbstredend   nur  s^anz 
un  all  '-II    kann,    geht   dahin,    daas  der  Tod  eintreten 

wüse,  wenn  n  ein  Drittel  der  Cörperoberfl&ehe  rerbrernnl 

ndl.  nluuin  bald  naoh  einer  Verbrennung  oder  Verbrühung   i 
rmid»  kann  der  Tod  ans  verschiedenen  Ursachen  eingetreten  sein.    Trio 

I    unmittelbar   oacb    Dder  bei  dei    Binwirkanfi  der  bohei     rernperatoi 
e.n  kann  es  ■   h  tun  (Jeberhitsung  des  Blutes  odec  um  Shock  handeln, 
Bauch  kann  ein  -•  m..   und  eine  EoblenoxydrergiftuDg  kann  die 

Cij*v  I..I.S  sein.    War  eine  Terfcohlong    eingetreten,   dünn    kann   ein 

smrirflea   Gettss  grösseren   Kaliben»  plat/en,    und    es    kann    infui^f    vm 
l'"il  erfolgen. 
sieht    ein    Individuum   die  Verbi  i  na  Standen  oder  Tage,    so 

triii  unter  i    Symptomen    Soranolenz,  Delirien,  Krämpfe»  zuweilen    Sei 

Toi   i  ise,    weil    sich    mittlerweile  Toxine  im   BInt    entwi<  I 

halft  er  kann   der  Tod    eintrelen   mehr    nder  weniger     lange   Tage    nach 

All  Verbrennung  infolge  von  sekundären  Veränderungen,  die  in    oxsfchli  hem 

•  rbrennug  stehen:   PyJbnie,    kspirations-PneuE 
nach  Kohlen-:  Rung;    in    selteneren    Fallen    treten    auf:    Starrkrampf, 

iHwlroate ■  *■.  die  zui    Perforation  kommen,  Dinhthei 

i    \  rrbronnung  verdienen   jedenfalls  panz  bo- 
mdr  _-   sie  finden   dieselbe   auch,   doch    sind    die    Vkien    Sber    (hn 

1  noch  langt   nicht  erschlossen.    L&ngsl  wissen  wir,  dasi  Bit  eben 

bb  <l  wnung  angrunde  gehen,  m  auch  au  Plasmaverarmuog 

ant*  datlui"  li    bedingter    Eindickung    des    Blutes.1)      So    können    intraviUle 
Gerisiingen   entstellen     Die  Blutkörperchen    können   sieh   ix    des    Milz   so- 
dann rergrösseri  erseheint,  sie  können  auch  in  den  Nieren  zur 
osscheidung  gelangen     Hämoglobin-Infarkte   und  Nephritis).     Das*   die  Blut- 

1)  Reuter.    Keaaxdcheo    der   vitalen    und   postmortalen   Verbrennung.     Wien.   lehn. 
icor    1909     N  i   M. 

Ilnann*,  Lehr!  och  dei    tlUomctooa  Chirurgie.      Leipzig.      Veit  u.  Ce*.    8.  AuS. 
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5   I  ■-.     ToJ  darch  abnorm  holu»  Terapcr.'iLur. 


Veränderungen  auf  ii  Q  Eintritt    doj  Tüdea    nicht    ohne  Einflnsa    sind,    - 
ri&ä   /u   wrni'.'ii  daTCll    «in    Tatsache,    dnsä        ire     v«]   i    n    man    Blut    aal] 

und  deflbrinieii  s  Bim  injizierte    starke  Verbrühangei  en,  weil 

sich  dann  die  Gerini  rhronibose  und  Krobolie  durch  Blutplättchen   Sali  ali) 

nichl  bilden  können«     Hau  h&l  wich  BtansSure  aJs  Ursache    :•  -    L'odee  ange- 
bt .mh»,.     Bei  ausgedehnte)    Verbrennungen    sollen    folgende  Vor 
;i    auf  Im    Haut  eintreton;    Dai  durch  di<  cnsauro   sauer  n 

Schweis*  wird  durch    kmmonhunhydroxyd  illmiiilid] 

leicht  lösliche  ameisensanre  Ammonium.     Wird  dies  Sali  schnell  er 
hii/,l  -n  rieh  unter  Verla«!    pon  Wasser   in  Blau  Die» 

Theorie  hai  nicht  riol  Wahrscheinliches  für  sich,  besonders    weil   der  Verla 
einei  BlaasSarevergiftnng  demjenigen  einei  \  srbrennuiu  nicht    gleich! 
Eb  i-    finden  sich  im  Harn  verbrannter  MAose  ausserordentlich  Pyridin* 

ba.vn;  der  Harn  rerbraimter  Miuso,  gesunden  Klüsen  injiziert,  irödbon 

unter  Kons  and   Krämpfen   in  irenigcn  Standen, 

Bei  det  Würdigung  dei  Leichenbefundes  bei  einer  Verbrennung  hat 
wir   folgendes  *u   berücksichtigen:    Handell   es  sich  am  eine  Verbrenna 
engeren  Sinne,  &    red  dei   Verlauf  des  Erythems,  den   ferscborftmjj  odn  de 
Wkohlung  suwe  sein.    Die  Flamme 

schlügt  nach  oben,  im-  \\\-»  wird  zuweilen  such  noch  an  der  Leiche  nach* 
\  er  wir  v.i-.-.h    iia»  durch  die  B<w<  jungen  des  Verbrennend« 
und  jene  Stelleode]  Kleidung  ioBraud  geraten  kdniien  und  so  werden    i 

()|>isches    Vrrlialt.it     ni<  lit     mil      iiv  n«i    \wd-im-     I  ■•  ■'   mm    Im  .  |     |  <  umen. 

anders  aber  ist  n   bei   der  Verbrühung,    bei  der  die  heis»    I  I- »■■ 
rieh  in  der  I.  on  ohen  nach    unten    nhei  den  Körper    miesst     Bei    de 

Verbrühung:   werden   wir   auch    nur   Verhrennunirrn    1.   und   '2     Grades    erwarte 

können,  nur  unter  besonderes  Umständen  noch  solche  8    ßrad«  uon, 

an        wie  ea  rorgekommen  ist        jemand  in  selbstmörderischer  Absicht  in 
einen  Bottich  mit  kochendem  Wasser  spring!  and  darin  verbleibt 
Bei  der  Verbrennung  sind  die  Haare  affuien,  hei  der  Verhrühuui; 

Wii    verweisen  in  dieses    Beziehung    auf  da>    oIh-ii     hetreffs    der   Veränderung 
der  Haart*  in  der  Nähe  *U>r  Binscaiias&ffnuiUj  Gesagte 

Im   äbrigen   Wird   ihr-   Haut  ri:d  e    an   der  Leiehe   haulij  ■  d -n 

sein.  'ii  werden  sich  die  Blasen   "ich  noch  bei  der  Obduktion  vorfinden; 

waren  sie  gesprungen,  dann    ■'  (fit  freiliegende  Lederhaul  zuweilen  vorn     . 
oder  auch  hoonrot,   fenchl   gUnzend. 

\  »n  ^anz  l»ervornurender  Wichtigkeil  W  OB  mm,  festzustellen,    ib  die  Ver- 
brennung sine  vital h     i)..- 1  umnalc  war.     Hier  komm  bsl   in   B 

Irachl  die    Aspiration  von  Russtoilohon,  die  sich  in   der  Schleimhaut  der 
Bronchen    oder    in   den  bronchialen  Lymphdrüsen  o  ^odann 

der  Nachweis  im  Blut,  dass  KoMonoxyd  eingeatmel  isl      Man  hat  neoerdin 
daran!  b  üsss  oa  biokIM)  i*t-  Knhleimvyd  amh  postmortal  perkutan 

in  eine  Letche  :  /i   lass^D,    wenn  man  sie   in  einer  kohlenoxvahaltigeu 

AUnosohlre  bettest    Die  Entnahme  ronBlot  aus  derHaul  «ra 

bei  Gelegenheit    einer  gwichtlicben   Leichenschau,    um  die  vitale  Vert>rennn 
•ii  den  Nachweis  da  KoMenaxjdes  Im  Blut«   xu  beweisen, 

'wu<  Im  n    hinfallit:    und    iibcrsuindig        Nur    die    I  B    Blut 

I  i  hier  einwandfreie  Resultate  liefern   k< d;   Sm 

sieh    nlmlich    im    Flerzblot    Rehlanoxyd^Rlmoglobin,    dann    wird    der    viti 
Charakter  der  Verbiennuni    am  'in. 

Wichtig  isl  aneb  das  Vorhandensein  ron  Fcttemboiie  tCarrara^.  Es 


en. 

nn. 


§  18.   Tod  durch  Aboana  höhl  Pemperatur. 
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im   , 


wt-  ■u.U.  da--,  rrars  gefunden  hat,  Fell  m  BBssteeo 

ssen   feinporatnr)   reu   dem   eröffneter  (ieftssystem 

len  kann.   /.  B.    bei  V.-rlinfiiiJii:  Dies   I  <'U  winl 

rossen  Mengen  die  Kapillaren   flei  Langen   und 
i»itr< :  M-rstopfca.    B  he  dafür  sprcchsn,  dasei 

Uft*  I-.  ■    Lungen    durch    Petl  stattgefunden    bat,    -i  i .- 1    /war 

Mckni'lii  erho  »ttembolie  wird  deshalb  bei  PftrbrfiDnung  kaum  da  Todes* 

lit    kommen,     Cnter  allen  Umständen  aber  dürfte  die   1 
il.»  i"  rbrennung  suoti  an  den,  den  vitalen)  harakterdcrVertorenirang 

•  nd  ptonn  1    zu  rechnen  -nu. 

Dil    erwihatea  Brandblasen  sind  ebenfalls  für  die  Diagnos«  >or- 

ac  tritalea  ron  Wichtigkeit.  Ba  ist  &war  bereite  Limas  gelungen, 
yMvoital  dnrob  Emwirknng  <  aoi  Spitsflamme  Blaeea  ohm  l-iii...  erzeugen; 
nd  ncucrdin^N    n.  Versuche,  von  denen  vir  insbesondere  die  Reuters 

fftihrit-i..  bähen  das  Rrgehnis  gehabt,  das«  auch  mit  Flüssigkeit  gefüllte  Blasen 
>»inortal  er/-  1  konnten;  es  gelang  dies   u  du    ödematösen  Sani 

ose*  Leiche,  ferne  von  der  Einwirkungsstelle  dei  Flamme,  urobei  die  von  der 

»elbsl  getroffene  Stelle  dei  Kaut  schrumpfte.    Eb  Ist  auch  getan 
mt  Fi  Füllte  Blasen  hervorzurufen,    wtw   man    die  Flamme   eines 

■    Brennet  rken  Ifissl  und  rofen   beim  Beginn  der  Blasen- 

di    Flamme  *■  Plattes  so  an.    ludri  um"  man 

j.    'lass  es  schwer  ist,    derartige  Brandblasen  postm 
ind  dass    im    allgemeinen    il.i-   \\ ■■■;-lnn    mehrerer    gehörig'    ent- 
'•■     Urainllilasi.-n   für  eine  vitale  Verbrennung  spricht     lueh   Biohter 

'    ■       ■        I  ong    hu    des   \  iialen    <  'liarakb-r 

irr  Brand  sicherlich  der  Befund    ron  Lenkooyton  im  Serum  «1er 

h  dii    Kandröte  bei  Blasen  an  aichi  bjpostatischer  Baut,  beaw. 
Meilen,  dei    Epidermis  beraubt  sind,  sprich!    fm    rine    vitale 

n  nirinu. 

ii  der  Befund  eines  G<  1     lom  Brandsohorf  mriobf  fin  die 

Aoaüirae  einer  vir. il'-n   Verbrennung,    unter  der   Voraussetzung,    dass    derselbe 
*tk  nicht  etwa  an  •  ii  det. 

:  r.    sich  im  Rachen    und  Kehlkopf  Zeichen    einer    kmpösen  Bnt- 
*o   ist  aurh    diese  als  ein  ■     lafüi    im  verwerten,    dass 

durch  Einatmung  heisser  Dämpfe        l   'iura  vitam  erfolgte. 
F11  Ähnlicher  Vi     -     wie  der  Leichnam    des  Ertrunkenen    \n)  Wasser    rar- 
«Art  wird»  lä»t    auch  das    Jon    Körper    des    an   Verbrennung    SOgrunde  Ge- 
n-nrl«  Medium,    insbesondere  die  Flamme,    eine  Reihe 
tn«  ft  11  rmtn-t.'ii.   ohm-  das-  liii-r  ■.  11  :il«-  Vonr.'inge  in  Fr 

nsen. 

itarken  Erhitzung  rerdunstel  'las  Wass«  r  an-  -1. 1 
s.  'jihI  dieselben  verlieren  'inen  grossen  Teil  ih 
die  Halft»-      Man  sielii  in  soll  ben  I  allen  beispielsweise  das  Gehirn  eines 
Kra  ti  einer  Grosse,  wie  es  kaum   den      ton   eines  Neugeborenen 

otfprkhi.      Dasselbe   IääüI    »ich   auch   an  den   andfrrn   Organen  beobachten. 

liachcr  \       n    .  auf  den  glcichtalh  seit  längerer  Zeil 

rfcsam  gemacht   worden    ist,    isl    die  Hitzestarre  der  Muskulatur.     In 

d«  1       •-  man  die  Oberarme  an  den  Körper  addtuiort  die  Kllen- 

*"t»twrelenke  and  die  Handgelenke  hochgradig  flektiert    und    1  je    uber- 

13.) 

In  an-i-  in  denen  die  Hit«  rar  .-inseitig  auf  den  Knrper  wirkte, 


i  ;.o 


y  18.    Tod  durch  abnorm  höbe  Temperatur. 


kommen    Stellungen   i  la  räche    zusiani  .    Peß]  I  tilgen,    Boxantelli 

u.  «LI..  Stallungen,  dio  man  früh<M  n  onrdchl  aal   den  So! 
der  Verbrennung   oder   auf  einen  vor  der  Verbrennung  stattgehaln      Kampf 
besog.  die  aber  tedi^iefa  einen  physikalischen  Vorgang  repräsentieren. 

Di    Knochen  liah- n  >l-*i    Einwirkung    hoh»-r  uitaegradi    niohl   stand] 
•.  erlien n   ihre  organischen  Bestandteile  und  werden  hell,    kalziniert,    vorher 
können  sie  noch  aine  Reihe  ron  anderen  Veiinderangan  eingehen,  sie  Kennen 
ränge  bekommen  ('Fissuren  ,  sie  kfornen  vollkommen  zerbrechen,  das  in  ihnen 
enthaltene  Blui  kann  axtrara 


Liakrr  Ana   mit  SdmlUfbUH  tio«l  wrkohtWj)  Lel<tie.     Cbtr*lt«ruU*cfc«  SUllaiii;. 

Du  HertMut  w«r  fcot>1<*ooM4b*}tif{ 

Am  4*r  lUanliiDf  •!«•  Inililu*  fttr  KoncHlieho   Mcüiun  Ui   kOtilt'ib*rir 

Von  letztere  sack    kann  man  sieh  durch  einen  einfachen  Versuch  hei 

jedtt  ii  leicht  uberzeu^n:    hah  mau   das   uhgi\s:tA.ir  Schädeldach   31 

eine  Gas-  oder  Spiritusflamme,  dann  erkennt  man.  wie  aus   zahlreichen  Oef- 
^i-lunlrl  ului    ml;  Petta  ipfen  oni  «iniscn  .  I*cn  rackert,  am  in  der 

*  hadrllinhh  n    ,  tsam  ft  DZUfliOSSCOL      1  '  IJrluit'ii 

insofern    oine   -  stlioh*    Bedeutung,    als    sk    su    V'orwecbse]  nit 

trait  i  denen    e  *1  i  adn  i  alen    D&n 

^Trassmann  i  beton!  hat,1) 

1'  Vtrfaaodlanttfi  doi  Preus*bchen  Medw.ioalbcamtcn-VcrcioK-    IS96. 


c:  18.    Torf  durch  abnorm  höhn  Ttmpmtlir. 
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Die   '\  I  radtirah-n  Wrl-rennu  n  tl   >\w-    Äld  aber  durch  die 

Kianstenz  und  die  Beimischung  ton  Fettropfen  ata  solche  zu  ericennen;  fehlen 

Sdddelfrakinren,  welche  die  Fun-hen  <lei  üteriae  meniageae  kreozen,  dräi 

traumatischen  EDniblutuug  ichon  Min  diesem  Grunde  tri«  bl 
■vil.'ij.'  l  !.u  M'  der  1  on  der  Plann  i       ■■■  0  b 

d  s  Knochens.     Sil    kBonen  bei   aufgehobenem  Bewu&stsein    und    ontei 
B    bei  \  erbrennocj    eis»  -  an  fadividuuina, 

amen;  ihr  Vorhandensein  wird  aber  in  äea  B  teni  posi 

!  M-hcn  \  >rgaag  entsprin 
d  1     ktoren  des  SohSdeldaehes  kOnnen  eintrete^  wenn 
lamme  den  Schade]  intensiv  berührt  und  die  fTeicbteile  rerkohU  hat;  die 
n  mihI  -rw-liiiiirii  diu   in  dei   Süsseren  Gtastafel,  Beltenti 
n  W;-  ihr   auf  die   Basis  über.      In   den   Röhrenknochen   mit 

in  der  Diaplw.  -■■•.• ui uro  Sprunge  da^-p-n  m  den  Epipli 

aal  Das  ■  fern  von  Bedeutung,  ab  siel  daneben  auch  anderweitige  Ver- 
ktmngen  des  Cnooheiui  gut  trots  der  Kalzinieruni  desselben  erhalten 
komCD. 

11  und  Verbrühung'"  kommen  meistens  durch  1  D 

■  i-HiMmord    durch  eine  der  bezeii  üien  kommt   bei  •.■  ■ 

1     kaum    rOT«      In   «li-r  l!''L'''l    Sind    Wohl.    *'i-nn  wir   liüroflj   Chttfl 

cm  Individuum  die  Kleidet  mit  Petroleum  dorehtrftnkl   und    I       ( : .< -n  dann  an- 
Spuren vun  Erkrankung  bei  denselben  nachzuweisen, 
rbreonnng   oder  Verbrühunj    au  Kordzweoken  ist    in   seltenen   lallen 
ei   koinnil   es   1  ir,  dass  Diu   Individuum  auf  nur  ander.- 
Wtee  getötet  wird.  un«l  <l.i>s  nachher  yersw  W  wird,  die  Spuren  daa  Verbrei 

■     1         [er  Leiche  so  be  sodass  kein  Murd,   sondern 

«tf  \  1  :kunj;     Tod   infolge  Hausbrand]    vorzuliegen  scheiut.     Bs   ;>-i    Im  1 

fc*  aber  n  k  iehtigen,  daes  auch,  trott  VcrkoMuQg  der  Leiche,  oaebge- 

irerden  konnte,  dass  sieh  2.  B.  die  Strangulation  m. tri-.»'  m  Halst  einer 
w»he  erhallen  hat  a  daa  Strangulationswerkzeng  fest  um  den  Hals  au« 

»aomeaffezo^iTi  und  darangelaasen  war    Schippe!  .' 

Fall  der  Gräfin  Görlitz  endete    teil    einem  Geständnis  des 

derselben,  dass  er  die  Gräfin  erwürgt  und  die  Leiche  dann  dem  Feuer 

tabe;  maxi  hatte  die  f.*  ■      ■  .  in  halbverkohlten]  Zustande 

ikrem  Zimn  gefunden;  man  hatte  dieselbe    'm.nliM     da   man  an   "in" 

Dgluckung  glaubte,  begraben,  nah    kblauf  von   14    Monaten,  als 

rdaebt    gegen    den    Diener    dm    tir,  I.      i  \hiimn-rt    und 

du/.iert       Di-  Uten  Versuche  haben  ergubwi     daxs  dii    Leiche 

dem  gut  Gehenden  Ofen,  wenn  sie  eine  Stunde  der  Kohlen 

und   "ii.  :  •   d"'r   knhli  iml  u     im  i    Und.,     lü-    auf  die 

Uianiixten  Knochen  verbrannte,      tuet)  bei  einzelnen  Körperteilen  I  saner 

geaigtdn-  um  die  Weichteili   tu  zerstören  und  die  Knochen  au  kalat- 

awmi.     Im  übrigen  aber  finde!    man  häutiger,  dass  in  der  Rage!  ein  mehr  - 
»tnig«  r  eil  dca  Rumpfes  mit  dorn  Kopf  1    leiten,    rShread  dio  Glied 

durch   Vrrtolilun^    und  Sprünge    der    Knochen  .   Solb*tatnputai)OQ 

e-an-Tii   miU        Da>    f.il.ri    wir   BttCll    bei   Bl     iden   von 

dasa  von  dem  fodii 
war.  als  Dutzend  bröckeliger  kalzinierter  Kn  limente. 


«iu-sschriJl  f.  geriehtl.  Med.    1S70.    S.  140. 
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§  18.    Tod  durch  abnorm  Iiohe  Temperatur. 


r.i'.-ii,  Brand«  ron  Getreidemietec  Baden  sieb  dieselben  in  etaer  scbvangrauen 
Schlacke,  «reiche  KicM'k'imv  u.  d<     i    -  rn.iii.  tingabettot.    (Flg.  24,1 

In  differentialdiagnostiscbei  Beziehung  kann  ii  mgi  kommen; 
tlaiflhlason  Irinnen  um  J >i andblasou  perweohsell  Verden;  sie  unterscheiden 
ri  h  aber  von  diesen  dadurch,  dasi  m  mehr  gjeichm&ssig  über  den  ganzen 
Körper  verbreite!  Bind,  und  dasa  ihr  [nhall  Buch  frei  ron  Lenk  st 

!»'■;  it  l'rinphigua  können  mehren  Stadien  der  Entwicki   u  iei» 

werdfh  Kleine,  in  der  Entstehung  begriffene  Blasen,  auf  der  Höhe  der  Knt- 
wickeloog  begriffene  und  eingetrocknete;  syphilitische  ?<  nphigosblasen  er- 
weisen sich  als  solche  durch  ihre  Lokatisation  aa  Handtellern  und  Fußsohlen. 


K»liim*rTi   Ktiuehiorwlfljoiiiw   in  »i<i«r   SlrohinioU  T*fbr»nnUn   Todi*l«uum* :  di«MlUn 

[■  dl«  tuku*k»  «togaV 

Ann  J«r   Simmltinp  dwi  fautlMi   ftlr  xariehUtclir  Mcditiri  xu   KöuiRiboit. 


Auch  Erysipelas  bullnsum  isi  durch  dir  verschiedene  Enttrickelung  der 
esen  benn  ert:  Die  Haui  in  ihrer  Lin^-iumi:  i>i  infiltriert  und  Strepto- 

kokken sind  daselbst  nachweisbar. 

Die  Dermatitis  exfoliativa  ist  eine  Erkrankung  «reiche  kaum  zu  Ver- 
wechselun^i-n  mit  Verbrennung  Aidass  geben  kann:  ouc  Epidermis  folgt  bt 
dieser  Baatentx&ndang  ton  darüber  hinstreifenden  EHngei  »hne  iea  ein  be- 
sonders  muI.h  /•  •_    koageübl  wird     Effekte  einer  ^erbtttuuuig  dürften  kaum 

eine  ähnliche  Ereohcinungsvreisc  haben 


§  10.    Kasuistik.    96.  Fall. 
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S  19.     Kasuistik. 

!W>.  Fall.     Verbrennung  durch    Flamme.    Tod  nach  sechs  Stunden. 

FO  cn  lang?  Körper  «los  I  '/•_■  Jahre  alten  Kind      Em!   C.  ist  tirofalgeoibrt.     Die 
tolve  llälfle  der  Wange   i- 1  inUnsli  rotbraune  '^  derb,   und  Mfgl  -Jung 

fcr  Ar:  tefi  Aesie.    BlntaustrelQDf  I  n!di    ■■  "rhanden.    Die 

iehit  vollkommen,  and  Bade]  nun  eb  elntftlnM  Partien  der  Känder  eine  starko 
saJhUfang  derselben  vor.    Die  an  die  Kauder  anstos^^ni»  unrerietEte  Baal  tot  roUkonmeB 
l    I  leck    von   gleicher  Beschaffenheit,    ab«   nnr  von  Kirschkorngrüsse, 
U6k  »ich  an  der  Nasenspitzo  ior.    I  «r  Teil  der  Augonlidor  links  sowie  der  rocht«, 

Ut  flaut  ac  der  Nasenwurzel,  die  untere  Fläche  der  rechten  IJntnrkiefergogend  zeigt 
Masg  hervorgehobene  Oberhaut,    Die  B  od   gofUh  mit  einer  idareit,  !i  röl- 

bA«  Fltssigkdt,  In  dei  EaMrtfche  farblose  Blutkörperchen  sich  befinden.  Die  untere 
lültf  <J?r  rechten  Wange  ist  derber  als  der  übrige  Teil,  trübe,  scbw&cbgrnugclb,  an  ein- 
ianlichez  Farbenton  zusehen.  Irgend  web  he  i..M.isMulIang  ist  hier  Di  hl 
W  Umsta  litten.  Der  rechte  Arm  Ist  In  seiner  ganzen  &njdOO&OOg  mieiisiv  btaun  gefärbt, 
**tBwt  ist  sehr  derb.  GeÄMfüllung  taaal  ah  hier  nicht  konstatieren.  Andetilland- 
fiUektn,  sowie  an  der  Haut  der  Finger  fehlt  die  Haut  zum  Teil,  zum  I  D  UH  In)  In  an- 
«*dr6*»s»$en  Formen  abgehoben,  zwischen  ihr  und  der  eigentlichen  Baut  keine  Flüssigkeit. 
DitHagthaare  lind  nur  an  wenigen  Stellen  der  Bctremlt&i  bis  auf  die  Hälfte  oder  ein 
Nu|  ötfekt,  die  übrige  bei  weitem  grösste  Zahl  lässt  keine  Abnormitäten  erkennen.  Fast 
©»gamc  Ameotdt«  dei  ai  caes  einaebmnnd,  Undtl  sfab  eine  ab«  ■<,  nnien  l  \U  on  breite, 
■**w*w  sebr  onregelmässig  geslalteto  Verfettung,  erotdu  durch  Flauen  der  Haut  an- 
*ntiwed  entstanden  ist.  Die  Treonusgefllotae  der  Haut  selber  ist  im  ganzen  eine  scharfe, 
*  Jiit»fläcbe   des  Fettgemebcs    ist    ktArkhookerig,    die  Farbe  dar  BantTi  in  Ukrei 

X*dtu  v    goschwarzt.    dli    Farbe   de»  freiliegenden  Fettgewebe*  ist  trübe 

fiülkb,  Btrileavalse  mit   einer  r&Uiehen  Beimischung,  die  Konsistenz  auch  diätes  I 
C**U*t$t  einn  rerraehtle,  wenn  auch  dl  so  dette,  wie  die  der  Haut,    h  den  mehr 

Wluknlichcn  Partien  des  krmei  finden  sich  zahlreiche  wbwinlicbe,  punktförmige 
titittgta  vor  Die  Grenze  gegen  die  gesunde  lLm  v.  ird  rfodann  ion -Miium  hellrot  ge- 
totUo,  sptegelgiati'.'ii  und  glänzenden,  etwa  bis  l1  ?  cm  breiten  Qfiltel  dor  Haut  einge- 
Mnaee,  der  ebenfalls  sehr  derb  anzufühlen  ist.  In  ihm  ist  eine  überaus  rctchlicbo  Gofass- 
"a^üoi  ..-.  aaaaei  >i  u  b  teai  Icbei  Valse  blobtbar.  Die  Bpldermii  fehlt  auch  ihm;  an 
«wlireoxe  gegen  di«  intakte  Haut  in  ww  au  .  |Q  miiniengernlltor  KpidermiR  bestchendor 
UUaaJr  blauer  Saum.  Auf  einem  Durchschnitt  sieht  man  die  gleiche  Beschaffenheit  des 
tadgewebM,  wie  der  Oberfläche.  Die  (JefÄssc  an  der  GreOX*  des  Inlerhautfellgewebes  ent- 
esJka  öttss»g«,  hellrotes  Blut.  Die  Muskulatur  ist  blassgraurol,  an  manchen  Stellen  in- 
htJIrot. 

Mikroskopisch  nicht  man  an  den  roten  Schwarten  die  Gelasse  (nicht  die  kapillar- 
lie  Kpidermis  fehlend.  An  der  schwanen  Schwarte  ist  die  Epidenoli  er* 
,  viiigetoocknel  und  gebrannt,  im  Hcte  noch  ZaltaÜECme,  Jan  den  roten  Stellen  die 
»  tarn  Teil  erhalten,  zum  Teil  verkürzt  und  in  unr>.-irelmussigen  Konturen  endend,  alle 
-r.j- 1 Tim  mit  ach warzen  Enden.  An  den  seheranen  Stellen  sind  die  Haare  »ämt- 
»4aikel  gelbbraun,  bilden  Stumpfe  mit  unregelmässigen  Enden. 
Dtr  Befund  an  den  inneren  Organen  durchaus  negativ,  das  Blut  überaH  halb  geronnen, 
■fr  ror|*fuodcneT  Lungen-  und  DarmkaUrrh  il:<n*n  hituih..  Mie  rechte  Hälfte  fast  der 
g*Wcn  Brust-  und  Bauchwand  zei^t  fast  überall  Etemllcb  starke  Rötung.  An  einigen  etwa 
e^Mundgroftsefi  Stellen  I  nlm  -ich  bis  walnussgrosse,  mit  einer  bellt  I  luasigkeil 

PÄllU  BUsea.  Caaper-Liman. 


"Ml*    Z 
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§  19.    Kernst*.    97.-98.  Fall. 


Ml.  Fall.     Verbrennung  durch  Flamme.     Tod  B*«b  neun  Stund«». 

Dh  ng«  Lcicbo  des  zwei  Jahre  alten  Max  I* ,  selgt  «ist  :pcfbui, 

gut  entwiche  Muskulatur.  M  QnUfbaat-F«Ug9W«b«      I  ngofähr  ilio  Hälfte  beider 

Wanden,  l/3  **nr  Vwdtrfllohi  dtt  Heises,  8/4  der  (TorferthWrt  der  Brost  und  de* 
Bauche»,  die  sranxe  Vorderflache,  des  linken  Beines,  der  grösate  Teil  der  Yürderfiäcbe 
rechta,  beide  Uborarmo  in  ihrer  ganzen  AuedeoMUlg  verbrannt.  Dieee  Stelleo  aiud  luiu 
gröftaten    Teil    derb.     Diese    derben   Partta)   -  i£rü»&t«n  Teil  rot  geflrb*,    xum 

:  gelbbraun  bdfl  braun     DI«  rotan  Part  d  als  deutliche«  fl*t»  grösser, 

auch  kleinerer  Gefasso.  An  den  roten  Stellen  fehlt  dl«  Oberhaut,  an  d«n  braunen  ist  *ie 
Torhnndcn.     Ao  d«TJ  Ql«IlX«0  di«MI  hochgradigen   VeTbrOOBUngnn  finden  sich  bald  grösser«. 

Hiiiici.-  hui  klaXOn  Inhalt,  der  bei  iinkro.-tkopisobtr  t ' ultri^ui-li.iiitr  lilnl-  md  Kitet- 
körperohefl  enthalt,  gefüllte  Blasen,  deren  Grund  sowie  Hand  intensiv  hellrot  gefärbt  ist. 
In  der  Umgebung  der  übrigen  Meilen  lindet  sich  nur  an  wenigen  Stellen  eine  geringe 
KütmiK.  An  der  Unken  Hand,  m  geriogtram  Gnde  »mrh  im  d«i  rechten,  bemerkt  mao 
eino  «iomlieh  orhcblicbo  Schwellung,  xum  Teil  s<-i  budon  mit  Hütung.  Kinschnitto  org&ben 
.■in    i.  ilel  li<  licv    Oedoin.      Aii    der    K  u  r  k  o  n  f  lieh«   findet  sn  .Mi-   und   \  iTli.iriuog 

der  Haut  ungefähr  in  dar  ganzen  äusseren  Hälfte  d«X  linken  Balte),  -i«u i.-  da«  iran.'.en  G 
»ö*ae».  Auch  hier  fehlt  überall  die  Oberhaut,  die  freiliegenden  Flächen  sind  feuchter  als 
die  vorderen  und  nicht  ganz  hart.  Die  (feinen  H  i  D  ihaare  sind,  wo  sie  überhaupt  erkennbar 
Bind,  verbrannt.  Im  übrigen  ist  die  Farbe  der  inu.kten  Haut  rem  ffil  UotN  «in«  blftisrtt- 
liche.  Kinsehnitte  Rg»b«a  nirgend?»  iJluUustrrtuntfen.  Audi  an  dem  Hinterhaupt  zwei  mark- 
stuckgrossc,  rötliche,  ihrer  Oberhaut  beraubt*  Stell»  n. 

An  den  inneren  Organen   keine  krankhaften  Veränderungen,    nur    die  >** 

vergrößert.  Die  Kindensubsuns  nt«h1  rerbreltert,  Itlehl  g«ttftb1  D«j  Mim  zeigt  zahlreich« 
Mikrozyten,  ausserdem   reioollofa    Blutkörperchen   mit  schaifkon!  ,  mlttolsUindigen, 

gelben   DeUen,  die    denselben    das   Ansehen   eines  Ringes  gehen  (pessarienföroiiße  B! 
körperchen).  Casper-Uman, 

98.  Fall.     Vrrhrennung  durch   Flamme  von  Sc  Invefelatrier  un«l  Terpentinöl. 

I  u-\   iiu-h  zwei  Tagen. 

Der  15  .fahre  alte  Knabo  war  am  19.  Januar  durch  die  genannte,  in  Brand  geratene 
Mischung  verbrannt,  am  21.  .lanuar  gestorben.  Wir  fanden  gilt  genährte,  frische  Loichr-, 
-(nur  Banchd«akeD3  FotonffUrro,  Arme,  Beine,  Geifofct,  Kopf  mit  Watte  bede> 
Stirn,  Wangen,  Kinn  der  Oberhaut  beraubt,  ebenso  beide  Arme,  hauptsächlich  an  der 
Streokseite.  Au  einigen  Stellen  Heft  dio  Oberhaut  weich  und  sehmimtg  auf  der  I.cderhaoc. 
Ebenso  beaohaiTon  t.-t  d*r  k-"1-'1,  l*ncl;<n  und  dt« snti-nfldchen  der  Braut,  ob«nno  die  &u«*re? 
inner«  und  hintere,  Flache  heider  Ob«rsoh«nfctJ  und  Unterschenkel  bis  xur  halben  Wade 
herab.  Alle  V«rl«tlUOf«B  Matrf  abgcKron;.t  mit  rosafarbenem  EUad«,  in  der  Umgebung  noch 
deutliche  Rötung.    Bei    EHmcbDi  (gewebi-   hypi*r;inii>*:h :    stellenweise   etbsen- 

nussgrosso  Blasen,    mit  einer  gelblichen  PlQttfgkffU  gtBilt,    Auf  der  lobhaft  geröteten 
Lederhaut;  nur  otwa  ein  Drittel  der  Korperob  orflache  zoigio  I  tteteOQg  der  Haut.    Die 

Haare  kurz  geschoren,  mengt  an  don  Spitzen.  Die  Kopfhnu;  innen  blas»,  die  Schädel- 
Lnochen  blutreich.   Gen  :k  gefüllt.   Sin.  longilud.  enthält  viel  dunkle*, 

halbgoronneno!  Blut.  Baten  I  I  .che  der  Dura  leicht  rosenrot  injm  rl  Dia  Gefäue  der  I'ia 
nur  hintan  stark  gefüllt,  die  Ü-irieren  ttafftt«  «Beb  vorn  deutln  her  inji/v-ri.    Ausacliwitxangen 

über  oder  unter  ihr  qIodI  vorhanden.  Die  Hirusubstanz  fest,  graue  Substanz  von  normaler 
Farbe.     In   rl  n  treten  bei  Durchschm  t«  Blntpunkte  hervor.     Eb«OIQ  Hirn- 

knoten,  Bftb  I  .  Kwhllb  und  Ellinhtn]  Sinus  strotzend  mit  fast  ldlwan«BI,  halbgcroonenem 
Blut  gefüllt.   B  Dil   B  i.uia.ur  bräunlich.     Herzbeutel  von 

leicht  gerbtet.    Herz:  äasierlich  am  IrAkdO  Ventrikel  puiiktförzaige  Extravasate.  l>er  Her 
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itaaeg  äbcrall  ^latt.  ilM  rtot,  ohne  jedoch  siohihar  injiziert  IQ  sein.   Das 

Ben  ftwnd,  linker  Veoixikel  leer.    Linhoi  \tr;um  mit  Fibrlngerirmseln,  rechtes  Atrium  Dtffl 

-rinnsein  und  dunklen,  weichen  Blntgerfnaaeln  strotzend  gefüllt,  wie  auch  die  grossen 

üffttse  der  Di  um    und   des  Halse».     Kehlkopf  und  buft?6nft**  enth.«1  <  i*een 

S<a»um.     S  <  ilbCQ]       "i    dJ    dee  Kehlkopf»--  ih  unoberroc. 

ri    lusammengofflllnn,    nur    hier   und   da  *.in<!  i  !ti«'n  stärker  U  I  and 

äaebo  äberragond  lufthaltig,  mänig  blutreich,  stark  5dtsat0S.    Lun^-nidi 

mjiiiert  und  gerötet,   aiobt  getrt&bt     Knmchen   enthalten  zähen  Schleim,    ihre  Schleimhaut 

nucsif  geratet.    Ebenso  beschaffen  chte  Lunge,  nur  blutreioher.     Das  Bauchfell 

glättend  und  blass.     Milz  and  Leber    blutreich,    sonst  gesund.     Magenschleimhaut 

»mal.    Im  Uuodenuu    ).<-  ScbleimliMl  dtudi  Kapillariirjakti'ofl  gerötet,  aeigt  auch  hier 

oc  dx  einige    punktförmige   Kkchymosen.     Solitare   Drüsen   dos  Dünndarmes    etwas  ge- 

«»ollen.     Car»   viel  (schon)  schaomifccs,    schmieriges  Blat.     Nieren  ziemlich  blafrekn 

uert  normal.  Blase  leer.  Czsper-Litnao. 


99.  Fall.     Verbrühung.    Tod  nach  8*/,  Tagen. 


Ei  vier  Tage  nach  dem  Todfl  verrichteten  Obdaktiol  wir  die  74  cm 

•  Leiche  der  1  */2jährtg6ti  Anna  ron  kräftigem  Körperbau,  gel  entwickelter  Muskulatur. 
•  ;«r  Äussere  Teil  beldei  Zungen,  sowie  (a>t  die  ganze  vordere  Hälfte  der  Kopf- 
h*ai  öt  gierest)  t.rnlieh  lebhaft  geratet.     Fast  die  Hälfte  dar  eralefWäesl*Q  Putlea 

et  in  ihrer  Oberhaut  braun,  gtlhlich  bin  rothrüunlich  goftrbt,  an  »inafllnen  diosor  exkorÜort*n 
State  ein  »ehr  deutlich«**  und  feines  Gefiwsner  l>i>-  Kopfhaare  und  Hie  Ifaare 

io  Augenbrauen   und   Augenwimpern    jjm-    vollständig   unverletzt.     Aurh   1||  \ 

l  !  Hpfennigstückgrosser  Ausdehnung  per^amentan^.  Dfa  «irenze  der  mitOber- 
«Mt  bekleideten  gegen  die  dieser  beraubten  Stallen  Ist  eine  ganz  scharfe.  Die  Aussenflacbe 
dw  rechten  Oberarmes  ist  zu  einem  Drittieil   und  fast  die  halbe  Innenfläche  de?  rc» 

arme»  ebenfalls  pergamen  tnmg  gelblich  bis  rötlich  gof&rbt,  on  der  vorderen  Plldu) 
o«  reeeua  Sebuliorgelenks  wenig*  '/entminter  oberhulb  do*  Kllcnbogengelcnks  rechts 
etwa  ulergros**.  geroteto  Partie,  auf  der  die  wei**lichc  Oberhaut  schwach  gefaltet 
Ü^L  Die  Lippen  blinblluliob,  in  dir  Mitte  Air  Uhmiippn  iwei  jetzt  zusammengefallene 
BUhu.  Im  Herzbeutel,  dessen  Innenfläche  ^!utt  und  glänzend,  iie^t  ein  mitielgrosses 
Herr,  dessen  linke  Kammer  stark  kontrahiert,  dessen  rechte  schlaff,  dessen  Geßsse  auch 
aif  der  Mioterfläcne  massig  gefüllt  sind,  wahrend  neben  ihnen  eine  ziemliche  Anzahl  punkte 
ftrüger  Blutengen  zu  merken  ist  Sowohl  aus  dm  reofattQ  wie  aus  dem  linken  Herzen 
MÜftert  mcb  eine  nicht  unbeträchtliche  Menge  dunklen,  zum  Teil  gerounenen  Blutes,  Die 
HwUlappen  überall  zart,  durchgängig  und  sohlussfahig,  die  Innenhaut  zart,  blas«,  die 
■euuiUtar  der  mittleren  Weite  der  Hohlen  entsprechend  dick,  bU*s,  tschwachrot,  nicht  ge- 
Mt;  M  sei  noch  bemerkt,  darts  auf  der  Oberfläche  der  Papillarmuskeln  \u  dar  linken 
bnem  einige  punkt-  und  strichförmige  Blotongan  sich  vorfinden.    Linke  Lange  von 

'=ebr  als  mittlerer  Grosse.  Brustfell  lart,  glattgllnseod.   Die  Farbe  der  Luagvfl  h 
katma  Hälfte  ziemlich  intensiv  ferötet,  in  dar  vorderen  blast,   nur  wenige  '  •-•  der 

I     ie   heget  tiefer  wie  das  angebende  lufthaltige  Gewebe  und  sind  luftleer.    Auf 
fcicfc  entleert   s>cti   auf  Jie  Schniltiläobfl  eine  massige  Menge  feinschaumlger  Flüssigkeit 
cldid.»  Meiigru  flüssigen  Ulnit-y  au»  den  Gvfä»»oii.  IronobeO«  deren  Schi« dB1 

hui  atela  geecb w»llnn ,  elni  uiäA^igo  Monge  Oedom.    Die  rechte  Lunge  zeigt  «in  gln 
^«iaJt-r.     [)i#  '/nnge  in  ihr*:  ganzen    Insdehnoeg  niefct  ne*chwoll(»n  und  BSWlitst      Die 
*vzititth»«t  des  Rachens  in  ihrer  (ranzen  Ausdehnung,  an< 
nehia  Seite  geschwollen,  gerötet,  wä\srig  infiltriert,     Die  Kollikel  am  ZasgengroDde 
^Handeln  sind  geeohwolleoT  stark  Tergrössert,  wenig  gerü'.et,  detb.  Namentlich  die  Kelil- 
'Ssbecken-Knorpeibinder  enorm  verdickt,  se  dass  der  Kehlkopfeingang 
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bedeutend  verengen  i*t.  Line  Trübung  des  Epithel*  dos  Rachens  ist  nicht  vorhanden,  eben- 
sowenig eine  solche  in  dez  blusaa,  Dicht  geschwollenen  Speiscrühr.-  Im-  Luftröhre  ond 
der  Kehlkopf  sind  angefüllt  mit  reieblichor.  ödeiuatojer  Flüssigkeit.  iiir  S.  hlcinbaut  ia*. 
nicht  geschwollen,  an  ihrer  hinteren  Hälfte  stark  gleichmütig  gerotot.  Kino  Verbrennung 
-«■    I   itthclfl  1*1  auch  liier  nicht  vorhanden.  Caspcr-Liman. 


HM).  Fall.    Verbrennung  durch  siedenden  Kaffee.    Tod  nach  8  Tagen. 

Kin  Baohajahrfgai  Juadcben  war,  uu  Bette  Ifegtttd,  CtQXOb   -i-iendcn  Kaffee  verbrüh. 
".  «den  und  nach  B   Fagm  gtSlafbML    Die  Verbrennungen  waren  vuui  linken  Ohre   an. 
über  den  halbem  &&  ktn  <utoti  recht»  hinüber  bafl  in  die  Achselhöhle,    rechte  Uruaisoiic   und 

.'>..;.  ■.  1 1  ■  mi  atii.1  -M-invIn:,!   |  i  ■  ■ !.  1 1 ...  i .      Sm   in-  t:n  i  <  I ,.  ii  lefl     |fl    branagtlbft,    mint     RJ    lOhlMt 

dendon  Stellen,  teils  in  kblfaangai  dtl  r.|iidermis,  UAh  in  oboa  begonnenen  Granulationen. 
Innorli.-h  fand  rieb  Plaoritil  iaxtni  dio  roohto  Lunge  war  durch  frische  Adhäsionen  an** 
lötet,  dabei  komprimiert  und  hepatisiert.  l»:e  linke  Lunge  war  gesund.  Pur  Her. 
xeigto  Ergu.v  rao  btatIg-irlAerigaa  Seram,  Das  rechte  Her«  war  stark  mit  kirschrotem, 
halb  geronnenen!  Blute  gelullt,  das  linke  loor;  der  ganze  übrige  Körper,  mit  Ausnahme  der 
grossen  BauchvoneasUUnmo,  xoigto  sich  anämisch.  Caspor-Litaan. 

IUI«  Fall.    Verbrennung  durch  Gasflamme.    Tod  nach  drei  Tagen. 

Bei  einer  lurchtbaren  G&SeSplOtion,  die  d»5  ganxe  Haus  zerstört  hatte,  war  eine  4Ä- 
jibrige  Frau  verbrannt  wutden  und  am  driueu  Tag  gaatorbttL  An  SÜTfi,  Wangen,  Nase  und 
Kinn  gelbbraune,  pcrKamo  uteri  ige  Flecke:  der  linke  Vorderarm  teils  flach  durch  Brand- 
«runden  eikoriiert.  taill  porgamonlattig  Diana  gerostet.  Besonders  verbrannt  waren  die  Unter- 
«alramitfian,  die  inj  beiden  StUtn  UUl  tl.vhc  Brandgeschwüre,  teils  bau 
Rostnogan  /.einten.  Entofllh  aber  war  die  hiiitcn*  Fhu'hl  des  rechten  Ober  und  Unken 
Unterschenkels  von  der  Verbrennung  gotrotTon  worden.  Ilior  waren  die  Hautbodockungen 
11  ort,    Ond    difl   Muskeln    lagen    nackt,    grau  und   stinkend  vrrjnunhl  da.    Aaf  der 

Anobnoldea  nllllneterdli  kes,  attrfgai  Bsmdat,  ta  gli  leb  d      b  ;>uc!i  Ka  Tatafrifata  an  den 
unteren  Lappen  heider  Lungen  fand.    Rechtes  He«  und  Lungeoartene  waren   gefüllt  mit 
lau  Blato.  Caspcr-I.inuin. 


102.  Fall.    Verbrennung  durch  Flamme.    Tod  nach  drei  Wochen. 

Die  Kleider  »iaee  *.wei  Jahre  und  8  Monutv  alten  Knaben   halten  Teuer  gefagM,   «od 
das  Kind  war  an  der  Verbrennung  nach    drei  Wn  i       Hinterkopf,    Naokea   ond 

ganze  rechte  Schulter  mit   Brandgeschvrurcii  bedockt.     Ivbenso  die  ganxe  Brust  und    ha 
Unterleib  bis  zum  Kabol.     Auf  Stirn   wdQ  nlcrtcil  gelbbraune,  ledorartige  Brand- 

stellen.   Auf  der  Gehirnoberlliiohr   eine   aalfiif»,   eitrige  Ao&schwilzuug.     Son&t   AaIbiJ 
ganzen  Körper.    Kr  war  auffallend,  dass  ein  so  kleines   Kind    mit  so  ausgedehnten   Ver- 
brennungen noch  drei  Wochen  gelebt  hatte.  Casper-Limnn. 


103.  Fall.    Verbrühung.     Tod  nach  droi  Wochen. 

An  verbrühte  sich  durob  Hineinfallen  in  heiles  Wasser  das  '2  Jahre 

alte  Kind  Oitilie. 

Der  Dr.  C.  fand  an  der  hinteren  Bai  lex  Oberschenkel  Brandwunden,    d.  b. 

die  überbaut  war  abgelost,  zum  Teil  nicht  mehr  vorhanden,  »um  Teil  in  Blasen  abgehoben. 

Rechts  erstreckte  sieb  die  \  .-rbruhung  über  die  Kniekehle  hinan*  nach  der  hinteroo 
S«iU>  dos  Unterschenkels. 
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unere  Seite  <er  öh  l  war  eben  i*rannung  getroiT.-n.     In.- 

Brandwundto  erachtet«  der  Arat  als  sehr  Eni 

\m  15.  September  wurda  das  Kind  in  das  EHbibethtavtanbtifl  ahigdlaforl  nad  fand 
out  hier  aJ  d    genannten    nocJi    Verbrennungen    nm  After    und  -eien  Ge- 

Uan  kenStotlertft  nOSaerdem  an  dem  wuhlgonähilen   Kinde  Qesundneil    les  Harsoni 

I    I  iinfpn,  !'■  l< ■n-i   w;ir  ■•'■»< I  grOS  ufac      Dil      (feuert    auch  fort. 

'  vikt*  *wiM-hen  38°  und  40°,  <lcr  I  rfa    Wl  *i«*oi«shalti^.   und 

in  25.  traten  plötzlich  de  Konvulsionen  ein,  welche  auch  mit  grosser  In- 

Üü  *n  den  folgenden  Tagen  fnrtd.iu'-rvn. 

(UM  «ich  metastalischc  Abszesse  am  Kücken,  in  der  (irgend  j*a  linken  Schulter- 
blattes und  am  rechten  Ellenbogengelenk  gebildet,  welche  eingeschnitten  und  entleert  wurden. 
l'er  Tod  fa  Kinde-  erfolgte  am  JO.  '-•'[•tember  er. 
Mt  Uebefgabung  dea  Obd  ii<  u^na-Proiokolla  Iamo  ich  das  Gutachteo  foU*< 

.nfcrn,  welche  da*  Klod   n  halten,  waren  Brandwunden. 
rl  nicht  erforderlich,  dies  an*  dem    Leicbaabefand   Kü    erweisen,    da    ja    bereit*   bei 
Utuetrc  die  Verletzungen  als  solche  erkannt    worden   und   auch    ilio    fjiaaobe   dieser  Vnr- 
bttareo  ab  Verbrühung  nicht  Kwcifelbail  - 

Die  Verleuungen  waren  geeignet,  den  Tod  herbeizuführen. 

Derselbe  ist  durch  eino  Erkrankung  des  Hirns  (rote  Erweichung)  und  Thrombose  (vcr- 
KBhessang  der  Himrcnen  und  grossen  Blutlciler)  herbeigeführt. 

Bereit»  die  Krankengeschichte  liest  doo  Zusammenhang  zwischen  Brandwunden  Bad 
finwkraakung  als  erwiesen  annehmen,  weil  die  Konvulsionen  noch  einer  vorangegangenen 
Bwtfiwa  Unruhe  tagelang  angedauert  haben  und  eine  anderweit*  Veranlassung  au  denselben 
■tat  existier:. 

I>ie  Konmlsionen  aber  sind  der  Ausdruck  der  Erkrankung  des  6*1 
Kambioaeo,  nie  die  Aerate  des  Elisabethkiankenhauses  annahmen,  urämische  d.  b.  d 
Mafa^r?  erzeugte  gewesen  seien,  ist  nicht  ersichtlich,  .ms  den  QfBltk  weht,   Vril   in  der 
ajMfceagnehiohle  nicht  von  einer  Tcrminderlcn  Abänderung  de»  Urins,   sondern   DOI 
EiifttsgchaU  desselben  die  Rede  tat. 

Aber  aach  anatomisch  ist  der  Nachvu-i  .umuenliangos  gefühlt   duir-h   die  ver- 

irtiatnte  Mib  (8  em  lang.  4  cid  breit,  2  cm  dick,  Jjahrigoa  Kind!/,  <!f  getrfibte  Rinden- 
soialaat  der  Xiere.  die  Thrombose  der  Hirnvenen  and  dm  Dietatatiaefra  Abszesse  im 
ScaeJtcrbJaU  and  im  Ellenbogen ;  endlich  aus  der  Abwesenheit  einer  anderen  Ursache  für 
dalirnerarinkung. 

Wir  sind  also  zu  der  Annahme  berechtigt,  dass  durch  die  Verbrennung  die  Ilirn- 
Ttmkutg  und  damit  der  Tod  erzeugt  Casper-Liraan. 


104.  Fall.    Ob  Wasser  unter  34°  R.  Braodwuuden  erzeugt. 

lehrndr  Kall  ist  «t  nigentümlich  und  selten,  dass  ich  ihn  mitteile:  Hfl  mir 
•  dw  Vorladung  ragelegta  frage:  nWia  hei«  Wasser  Min  muflB,  um  Brandwunden  herre-r- 
•arafco'*.  tsi  eine  absolute,  welch©  ohne  weiteres  nicht  zn  beantworten  ist,  da  wohl  gesagt 
nrdia  kann,  das*  siedende?  Wasser  (80°  R.)  überall  hierzu  geeignet  ist,  nicht  aber,  das« 
n«et  auch  geringere  Temperaturen  bereits  denselben  Effekt  herrorzurufen  geeignet  sind, 
de  eagreiflieber  weise  es  auf  das  der  Bin  Wirkung  des  belesen  Watten  Aste  Individuum 

rein,  dea  h  eines  Lndividnuma  ankommt  daher  arlb  dlioh,  djsa  die- 

nlhe  Temperatur  ein  neugeborenes  Kind  verbrühen  wird,  welcho  die  Hand  eine»  Um 
AiMr»  ean*  merrempßndnng   bi  l  |8    i-erlriigt,    weil    bei    letzterem   die 

•■itiiade  Oberhaut  viel  :,  während  derselbe  Arbeiter  eine  viel  niedrigere  Tempe- 

n*r,  als  «r  an  den  Hlnden  erträgt,  an  den  Geschlechtsteilen  nicht  ertragen  wurde. 
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$  19.    Kasuistik.    105.-106.  Fall. 


Km  3tD  vorliegenden  Fall  dürfte  nun  oinc  absolut«  Beantwortung  der  Frage  Mi 
nicht  beabsichtigt  sein. 

Der  U  jährige  Knabe  üt  mit  dem  mit  einem  Stampf  und  Schuh  bekleideten  rechten 
Fuss  in  einen  Rinnstein  getreten  und  vun  dem  iu  deuisulbeu  befindlichen  Was>er  angeblich 
verbrüht  worden.  Es  sollen  gleich  bei  »einer  Nachbauseluinft  Brandblasen  vorhanden  ge- 
wesen »ein.  Znr  Heilung  will  der  Vator  .  Hniltmllfi"  angewandet  hahen.  Arn  •!  Juli  —  am 
24.  Juni  war  der  Vorfall  goschchen  —  konstatiert  Geh.  S.-Rat  N..  dass  „Brandwandoou  am 
rechton  Fan  rorbudfl]  seien  infolge  heissen  Vmms  von  otvra  40°  K, 

l.iü-  P.ilizei- Verordnung  ton  8Üt.  Januar  I  et   oder   andere  Fi 

keiten,  welche  eine  höhere  Wärme  als  34  Grad  nach  Re*aumur  haben,  dürfen  in  den  Straasen- 
ii  nicht  abgelassen  werden".    Es  tragt,  nachdem  der  angestandene  Termin  vertagt 
Word» :  (UltnnwiHfObtlt  und   verlangt  inoln  Outach  ton   darüber;   ob  Wasser   von 

34°  Kcaututu  odri  -I.Li  ii titor  Brandwunden  nicht  erzeugen  Mono",  und  ca  formuliert  das 
RlenUrkollafiniD  die  frage  dahin:  „Ob  in  Rode  ttnhtndt  Brandwunden  aoeh  dnreh  Wasser 
von  weniger  all  34°  K.  beigebracht  Stin  künnen".  Indira  i-h  dir  leutoro  Krag«  beantworte, 
Klaube  ich  auch  der  etwas  allgemeiner  gehaltenen  Frage  der  Kgl.  Staatsanwaltschaft  zu  ge- 
nügen. LeUtere  spricht  allgemein  ron  l'.:.«n  l\-.uiid<wi.  während  das  Ricbterkollegiot  i 
in  Rede  stehenden  Brandwunden  in  das  Auge  fasst".  Ich  habo  xor  Entscheidung  da  Frage 
Versuche  angestellt,  in  IFtM  ron  34°  R.  konnte  iob  meine  Hand  und  meinen  Fu»  be- 
Ig  lange  ohne  Schuierseinplliidung  hallen.  In  Wasser  vun  40°  konnte  ich  meine  Hand 
ebenfalls  relativ  lange  ohne  Schmers  halten,  nur  war  das  Gefühl  der  Wärme  bereite  unan- 
genehm. l>en  Fuis  konnte  ich  hineinstecken,  aber  nur'  lefal  kurz*  Zeit  darin  malten,  I 
Schmerzgefühl  wurde  ein  so  unangenehmes,  dass  ich  den  Fuss  in  der  Befüidi'un-.  mich  tu 
verbrennen,  au«  dem  Wasser  entfernen  musste.  Dasselbe  Resultat  erzielte  ich  an  dem  Fu^so 
meiner  Frau,  von  der  an;.un<  Innen,  dut  dorsclbo  noch  erapfladlirli'-r  ist,  als  der  meintf«. 
Mit  wdblsoher  BlttfOtn  btoU  Vtl  dtS  PttM  einige  Sekunden  länger  im  Wasser  als  irri,  *fhrir 
aber  doch  pltttlliob  auf  und  7.0g  ihn  heraus.  Ks  ist  DSD  nicht  anzunehmen,  dass  die  Hact 
am  i  11  jährigen  Knaben   ettpfijtdlftober   unil    dünner  gewesen   sei,   als   an   meinem 

resp.  einem  Damcnfus*..  Hiernach  glaube  ich  mich  berechtigt  anzunehmen  und  zu  begut- 
achten: das*  din  in  Ivvi  lei  Brandwunden  HMt  durch  wM$*r  von  weniger  als  :il° 
fUaumnr  nicht  beigent;ilr  tein  Unnen,  dass  efe  vielmehr  eine  Temperatur  von  etwa  40* 
QDd  darüber  voraussotten.  Caspor-Linan. 

10«.  Fall.     Verbrennung  im  Schornstein.    Rüstung. 

Ein  Junger  Schornsteinfeger  «rar,  als  er  sein  Geschäft  Im  Rauch  fang  verrichtete, 
eisern  Feuer  in  dfif  Kftofae,  dai  DU  ii  Schornstein 

xo  ahnen,  orfasst  und  alsbald  ersti  k:  worden.  Er  blUb  noch  tot  oino  Zeit  lang  im  h*UMO 
Kanal  stecken  und  wurde  dann  rollstindlg  gebraten  hanmUrgazOgan  1  Kr  war  nicht  verkohlt, 
sondern  der  gante  Körper,   ohne   Ausnahme  einer  Melle,   bette   das  Ansehen 

Flecke  am  Leichnam,  die  vöu  einem  noch  kurz  vor  dem  Tode  aufgelegten  spanischen  Fit' 
pflasier  herrühren,  d.  h.  die  gnnz.e  Haut  vai  kaptebtHfl  mit  gelben  eimelnen  Inseln 
pergamentaitig  7.11  schneiden.     \n  vielen  einzelnen  Stollen  war  sie  geplatzt,  und  des  ge- 
irnolzene  Fett  war  hier    hervargeflossen    und  halt.«   die  Umgebungen   wie   mit  Lackflrnlss 
überzogen.    Die  Leiche  wurde  nur  besichtigt.  Caepor-Liman. 

KM».  Fall.     Ktu  verkohlter  Leichnam. 


rkohlt. 
n,  wie 
liegen. 
n  und 


Bei  einem  grosson  Brande  waren  vier  lowohtti  rnraglfloll  und  ein  lSjähriger  Lehr- 
ling  nach  mehreren  Stunden  tot  her  vorgezogen  worden.  Kr  war  ganz  schwarz  verkohlt,  mit 
Ausnahme  des  noch  grauweissen  Halses  und  des  braungelb  geröteten  Armes.     An    rielen 


§  !<*     Kasuistik.    IDT.  —  luv.  Kill. 
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i  war  die  Haut  abgeplatzt  und  das  Muskelfleisch,  genau  wie  gekochtes  Rindfleisch 
anflehend,  sichtbar.  Es  fehlten  als  abgebrochen:  der  linke  Unterschenkel,  der  rechte  Fuss 
**4  der  rechte  Vorderarm.  Von  der  Sohödeldocke  war  die  ganze  hintere  Fliehe  durch  (wie 
tpitcr  bekannt  wurde)  glühende  Dachsteine  tfrfttllhhiytTr,  und  das  gekochte  Gehirn  lag  frei 
■iu.  Ki  sah  talgartix  aus.  und  seine  Organisation  war  nicht  mehr  erkennbar.  Alle  Extremi- 
täten «raren  stark  angezogen.  Die  Lungen,  noch  frisch,  waren  auffallend  hellrot  und  Mut 
Wr.  Sehr  wichtig  war  der  Befund  von  RoH  In  Aar  übrigens  bräunlich  gefärbten  Luftröhre. 
denn  «m  musste  daraus  geschlossen  werden,  doss  der  Knabe  im  brennenden  Lokal  noch  ge- 
saftet hatte.  Das  gekochte  Herz  war  blutleer.  Auch  im  Bauch  waren  alle  Organe  wie  ge- 
lacht and  blntlecr.    Der  Magen  war  ganz  leer  um!  stark  zusammengezogen. 

Casper-Liman. 


107.  Fall.    Küuf  i  erkofaU«  Meusoheu. 


riera  Brande  verunglückte  eine  in  der  Dachstube  wohnende  Schneider-Familie, 
Eksrn  und  drei  EBi  »siebend,  Sie  nicht  mehr  n  retten  uar.  auf  die  fürchterlichst« 

lese.  Aus  dem  Schutte  wurden  die  Leichen  hervorgezogen,  dio  nur  nach  dem  Allgemeinen 
llafciw*  als  menM  hl    in-      i    unbar  waren.    Nach  den  reap.  Becken  In-  •  ajot  an  h  noch 
Wifarseeeialichk  I  ÜOI  Kann,  welches  dio  Frau   gewor.on  war.     Alle  fünf 

▼m»  eux<hau£   schwarx   verkohlt,    alle   BBhUn    .  und   von  Weich  teilen   keino   Spur 

■Ar  in  sahen.     Von  fast   jedem  Skelett  waren   einzelne   Teile,   Arm»-.    Hand,    gute  Unter- 
ttferaitilen  oder  ein  Fuss  u.  I.  w.  abgebrochen  und  fehlend.  Casper-Limau. 


108,  Fill.    Blatterrose  oder  Verbrühung  dard  die  Hebamme? 

bn  Fall   von  Verbrühung   eines  Neugebornen   im   Bado   duroh   Unvorsichtigkeit  einer 
i,   welche   dieselbe   mit  •!  Mona!  Uefangrn     bfl        .    gehört   wohl   xu  den  mitteilen*- 

twex») 

Am  4.  April  c.  starb  das  In  der  Nacht  vom  31    M  .:.     am  I.  April,  12  —  1  Uhr  geborne 

In  Arbeiumarines  Mütter,  nach  dem  Tom  Dr.  S.  ausgestellten  Totenschein  „infolge 

brähung",  und  gibt  die  polizeiliche  Anzeige  un,  doss  die  Hebamme  R.  beim  Baden 

rrwn  Kinde.*  zuvor  die   Temperatur  de*  Watten  xu  |  raMUunt   habe  und 

Ward»  die  Verbrennung  Teraulasii  liabe. 

Weee  gibt  in  Ihrer  gerichtlichen  Vornehmung   an,   in   der  besagten  Nacht  dio  Muther 
*fc*den  xu  haben.  naen  der  Gehurt  da«  Kind  vollständig  m  warmem 

"mar  gebadet  und  im  Laufe  den  1.  April  noch  zweimal  mit  warmem  Wasser  das  Gesicht, 
*Tie  an   den  Qntenalntnitfttn   vom  Kücken   herab   gewaschen.    Am  !,  April   • 
"••cbcii  $  und  10  Uhr  habe  sii  Bn  I  in  der  Gegend  des  Mondes  kl 

«*■*  Wunden    hatte,    oder   vielmehr   in    der  Mundgegend    „sehr  gerötet  und  teilweise  der 
*•»  aotbeössl4*  war.    Da  die  Mut  her  ferner  erkl  dal  Ktnd  In  der  Nacht  sehr  BS- 

"**%  ftwosen  und  *io  beim  Baden  desselben  bemerkte  -m  den  Übrigen 

"flaa  dte  Kdrpee*  Bla^n  hatte*,  so  habe  sie  die  Vermutung  aasfeeprochen,  daM  das  Kind 
c  Ueuam  Too  verbrüht  worden  sei  und  habfi  Zuziehung  oinos  Arzt«*  verordnot. 

Bei  detu  am  1.  April  vorgenommenen  Bodo  de*  Kinde!«;,  wie  auch  bei  den  Abwaschungen 
Hineingreifen  in  dos  Wasser  überzeugt,  da*s  dasselbe  eine  Wärme   ton 
*■***  28*  R*euniuT  habe.     Am  I.  April    habe  sie   keine  aussergewöhnliche  Rötung  der 
**r*rheat  des  Kinde«,  noch  Blasen  bemerkt,  sondern  erst  am  Morgen  des  2.  April. 

ganz  im  Km  klänge  hiermit  stehen  die  Depositionen  des  Mut  hör.    Zun  Baden 
^*  Kindes   habe  er  selbst   einen  Topf  Wasser   ans  Feuer  gesetzt  und  nachdem  das  Wasser 


ahnliehen 
06. 


Kill    ,irlie    in   Friedhe.ru.    «icrichtidruiiche  Gutachten.     Braun- 
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§  19.    Kasui&t.k.     109.  Reih 


bis  Eon  Kochen,  d.  b.  bis  nun  Blasenwei  noht  war,  in  die  Stube  gebracht,  fn 

Badewanne  gtgotaetJ  osd  mit  kaltem  Witte?  vermischt.  Kr  habe  mit  dem  Zagiessen  a«f- 
geb5l  [groll  WlrD«  haben  würde,  selbst  nicht 

btiuSngftfasat,  and  wisse  er  nicht,  ob  die  R.  es  getan,  el  Kin-i  hineingebrtcihL  Do- 

nlttftlbU  Blttt,  habe  die  K.  de  Ladet.    DU  Kind  hlbe  iinnuUel* 

ri.i,  !i     Öd     Mi-,    ilm;::'  ÜtfUgU      ftlS      VL>t)l>'  <  H '  '.*  M    BQd     U  -''- 

blieben,    U  1  v.ti.u.-ft  hftbo,     -v.r      iniju  icl  l    10   M. 

mag.    Das  in  <itn  Hotten  g«brncht«  Kind  blieb  foTtwthwnd  I  lett,  *<>  data  ««in»  FVau 

dsnof  aof meritsam  gemaoht  wurde. 

Am   1,  April    bftbi   die  R.  das  Kind  nur  noch  einmal  und  EWU  abends  gereinigt,   jrr. 
waschen  und  mn/euu-kelt.    Am  Vormittag  d«  "2.  April  Ittl  die  Hebamme  wieder  gtloum 
um  dafl  Kind  zu  baden,  habe  die*  jedoch  unterlassen,  weil  das  Kind  noch  rem  sei,  und  habe 

Dar  abgewaschen.     Bei  'in-;er  Gelegenheit  habe  sie  nichts  davon  gesagt,  dass  das  h 
Blasen   *iu  Körper   habe.      Auch   or   ImIm-    i.r   Km.i    und.    kcbwm   UgDStfaaiU      &Vtgeg*a 
Abend  habe  ihn  eine  Naohbann  darauf  aufmerksam  gemacht,   duw  aich   in  der  Gegend   de« 
Kinns  Blasen  befanden,  und  als  «  kurz  darauf  entbleist  wurde,  habe-  or  jetzt  wahrgenommen, 

der  hurpei   4«  Kinde»  mit  Blasen  bedeck',  war,    wobei  die  K.  gel  .be,  da*s  das 

Und  wohl  Dir  verbrüht  Würde«   B6l,  oder  das»  auoh  eine  inner»-  Krankheit  Ver- 

anlassung dazu  sein  könne.    Am  Morgen  des  4.  AprJ  ■■■  Kind  gestorbon. 

Dtt   Dr.  S,   bMQChU   das  Ktnd   an  '2    April  TOrZDJtUgfc      El    fand   an    verschiedenen 
Körperteilen  dM  Kindes,  namentlich  am  Roftpfe  -me  Ansabl  Bla.--.-n  aOJ  entzündeter  Ba 
welche  rieb    im  Kaufe   dieses   und   de>    D&obstlOigenden  Tage*  fast  auf  d<  |  D   Kürper- 

cborflttcho  ausbre ii<  hielt  dio  Blasen,    r deren  Beschaffenheit  auf  eine  Verbrennung 

schliefen  Hei*11,    (Ol     tl«  Polgetl  ebea  i«   neiseen  Bade«.     Die  in  den  ktitefl  Tagen  er- 
schienenen Blasen  hielt  er  nicht  für  Brandblasen,  weil  solche  nicht  nach  drei  Tagen  nach 
Verbrennung  h  loUUbtD  pflegen,  sondern  für  die  Erscheinungen  liinr.uj-ctrctenrr  Blasen- 
rose,  weldw  allording  gl  der  ursprünglich  sUUgohabtcn  Verbrennung 

Aach   die  Offum   entstand- um  BUtOt    Unn'.-n     '  :i-n   die  Folgen   einer  Wa.se  n  rose   gewesen 
>em.  welche  durch  die  Heizung  einer  oberflächlichen  VetbraonDg  bejbeJgeJBDft  Ulli  könne. 
i  riiM-u.  das»  eine  oberflachiic  ng  der  Haut  dtttota  xq  grosse  Wfinu«  ohne 

Hinzutreten  dec  Wattcnosc  Dicht  leicht  efau  1' ..idoursache  sei,  wohl  aber  Veranlagung  im 
Entstehung  rosenarttger  Bntstadung  g>be.  Es  sei  kaum  anaun»hmen,  das*  dio  Hebamme, 
während  *ie  das  Kind  im  Wasser  halte,  die  zu  grosse  Warme  def  von  ihr  vorher  nicht  be- 
fühlten Wassers  nicht  mcrk\  ud  dw  «n-,  Venu  '•ine  ■•>  .eib-mmd  '•  rbrimnuri^  dttB  hindes 
slatiiindct,  wie  e*  bei  dem  Mut!  (Uode  der  Kall  gewesen,  nicht  durch  die  hmplin- 

■iung  zu  grosser  Hitze  genötigt  gewesen  sein  sollte,  die  Hand  um  dem  Kinde  sofort  aus  dem 
Wasser  zu  riehen,  S.  bemerkt  noch,  dasi  anfangs  Vorderarmo,  Kusse  und  Unterschenke), 
sowie  auch  das  Gesteht  bei  den  Kinde  fast  gar  keine  Blasen  gezeigt  kitten. 

Dio   am  C.  April   verrichtete  Obduktion  der  Leiche   ergab  an  wesentlichen  Befände« 
folgendes : 

Die  l.enli«'  des  Kindes  ist  anseheirntnd   einige»  Tage   alt,   ziemlich  gut   genährt,    und 
nur  am  Unterbauen  leicht  grön  rerfarbt.    Nach  31  me  der  Walte,   welche  um   den 

grüssteo  Teil  des  Korpers  gewickelt  ist,  zeigt  sieb,  dass  der  grösste  Teil  des  Gesichtes, 
der  ganze  Hals,  dio  Oberbrust,  der  ganze  Kücken,  der  Unterbaueh,  dio  Ge- 
schlechtsteile, beide  l'nlerextreroitäten  an  ihrer  inneren  Mäche,  wie  auch  die 
Fflase  an  ihr -r  vorderen  grösstenteils  der  Oberhaut  beraubt  sind,  welche  fettig  an  den 
Grenzen  der  auf  diese  Weise  entstandenen  VorleUungen  herumbäugt.  Die  freiliegende  Le & 
baut  ist  flUrk  gerötet,  x'itu  Teil  trocken,  zum  Teil  noch  feurht.  Wo  die  Oberkaut  nicht  SjBt- 
f^rnr  i^t.  i*t  die  darunter  gelegen«  I  ^rolet.     I  D  diase  slint- 

liehen  .Stellen  ergeben  keine  Blutumerlaufung,  aber  nach  Abhebung  der  überbaut  zeigt  sich 
das  Koriatn  fleckig  von  Rcsaroto  bis  zu  intensiver  Scharlachrote  gerötet.    Augenwimpern 
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ml  Hautharchon   sind   nicht  versengt.     Die  harte  Hirnhaut,    deren  Blinleucr  etwas 

«ftCfagfrOOneacs   Blut   mli,  >ifl     nriohe  Iliiuliaul.    ist   bla*> 

bleUm:    unter    der:-  Ulatwar.ser  mgetatnaurit,    doJgUialltD 

lirt  tafi  in  den  Srhädel..:  Uie  II  ir  n -n  i  -Min?  ist  hh<s.    feurht.    und  norh 

wli  »lifß.     ftr  lechU    und   ffcnffl   gerfttl      Dil  BimJ  ml  jehr  blas*.     Die 

MflOtiter  an  der  Sobfidelgrandflache  enthalten  tlYM  weich  DM  Blut.    Ein  Ergn 

•4n  Brti  atr«ll  -■  la&den,     i  ibenta]   enthalt  etwa  Vitien  IV- 

Um  Flüssigkeit  und  ist  an  Belned  Irweirflfcohfl  _: l .in  >, ml  glänzend.  Dftfl  Flerz  in  seinen 
Knoudvni  rerhallnBoiissig  surli  gefüllt,  enthalt  tn  I  aneni  nlofg  viel  MMj 

hikUs  Blut.    Auf  drin  II.-  i'l'-n  ''Hu'  |  BlfltMgtav   I 

gneanatn.    hie  grossen  Geras*  <.  der  0  >  falls  stark  geratet,  enthalten  ebenfalls 

imlbfk  reichlich  locker  geronnenes  Blut.  Dio  inner*  Haut  dos  Herions,  dessen  Bau  übrigens 
MBU?  irlatt    und    tfl.inzend.      hie    l.uftmlire    enthält    eine    nirht.    schaunnVo,    mit 

•wseen  FJuckin  l  l  btc  Flüssigkeit,  ihre  Schleimhaut  ist  u.iini  uibch  Dach  -Irr  IVilun^. 

tfell*  hin  leicht  gerötet.  Die  linke  Lung*  xiemlicii  -i.irk  am/edehat,  iehi  ttMwkn*  Bit 
P>Whieo   bedeckt,    bt    überall    lufthaltig f    nifiri  Ig    blutreich,  stark 

•tfaratps.  Dio  rechte  Lunge  18t  ganz  ebenso  beschaffen.  Die  Leb^r.  von  normalem 
Bm,  i>;   terhMiriUtnflssIg  we>  eh.     DuctHw  gilt  Ton   dar  Hilft     Der  UebcrxuK 

kr  Dirne   isl  Mass,    sie  selbst  sind  leer,  Flut   ScfcWmhaol  gibt  nJohta   ru  bemerken. 
taaGeSst*  des  Netzes  und  Gokjv.s<\s  »fad  nicht  gefüllt.    Saldi  Nieren  sind  normalen  Baues, 
Hi  nieder  nntnlli  tiern  iah  riel  diehibahaa,  dunkle*  Bim.     Dax  Magen,. 
dnawSchletaihaut  normal  basobaiTeu,  enthält  eine  rafeMfefa  Qoautttifl  i^käster  Milch. 

Wenn  wir  bereits  im  vorläufigen  Gutachton,  sagen  wir  im  Obduktionsboricht,  aus- 
sprachen, dass  da;  Kind  an  den  vorgefundenen  BnadwondeO  Bebra  Tod  gtfindaa,  so  müssen 
•waoeu  jeut  noch,  nach  nibma  dir  bttlfl  bttS  diesem  Ausspruche  stehen  bleiben. 

Xach  den  Auslassungen  der  Hebamme,  vi«  I  prtliM  l.rklärungen  de»  hr   s.. 

*tka«  ffingaogs  »einer  Verncbui urii.'  aJcb  dihm  lotsen,  da--.  -I V  !>«;■■  i.  iiT<  nlicil  dn  tun  ihm 
«ürxe»oniHiQnen  Blasen  auf  ein  Vorbrennen  lehlloann  Hfl  hliesslich  damit  endet, 

da»  die  Blasen  anoh  dio  Folg«  einer  BltSfnfOU  BJMFfttn  sein    konnten,    woMi*   durch 

eUrnV  rbrennung  berbeigexährt  ttifl  k8noa^  nod    tafi  eben   dlfitt  hinzugetretene 

Astvose'  n,    während  eine  oberflächliche  Beizung  dor  Haut 

dtnxw  grosse  Warne  ohne  Hiii Mittelen  der  ßlasenroso  nicht  leicht  eine  Todesursache 
«h»,  *ad  wir  gezwungen,  nahor  auf  die  Frage  einzugehen:    Biod    die  vorgofnndenon 

tilgen  Folge  einer  Verbrennung,  odnr  Folge  einer  lna*rdD  Krankheit"? 
tan  *«nn,  nach  Dr.  $.'  Ansicht,   eine  oberfllobHobe   Ralaanj   der  Etui   dfli   b    n   grosse 

nicht  Todesursache  ist,  sondern  erst  durrh  -Hinzutreten  der  Blascnrose"  wird,  so 
B^cjidoch  noch  irgetd    ein    andere«  Moment    vorliegen,    welche:;    diesen    indi-  nluell    oder 

ibdeniell  erfelglnn  Rinautritl  ainei  omplffotton  bavfirM  bitte.    Wenngleich  nun 

•Attdie«»  Ubl  tödliehen  Kompikaiitm,  insofern  naoh  den  Ausl&ssungon  des 

j»  doch,  immer  die  Reizung  der  Baal  dank  Wanne  ..Veranlassung  »ur  Entstehung 
•••tBrüiger  EnUuiiin:]-- gegeben    h&tte,    wenn,  sagen  «rii  fem  immer  dennoch  der 

Ti%Mtiad  der  Tötung  durch  die  Verlettung  nici  .so  Utaotl  N  riehUr- 

'■^«eseltt  doch  vnn  nicht  ancrhebll  stellt  xn  <chrn,  ob  nur  eine 

:irt   habe,   weil   ron  der  Be- 
"^«etuaj  dieser  Fngo  möfflichorwoino  die  eventuelle  Abmessung  des  Strafmasses  abhängen 

«Uta. 

Wir  haben  nun  ac  der  Leiche,  das  wird  aobeatritten  sein,  eine  mtl  Aufnahme  des 
Kic/ej,  d«>  elwa  balbt>n  G  das  vorderen  Teiles  der  IniersehetikH.  des  uherbauclies 

••^der  Uatcfbrost,  und  einiger,  weil  au  unbedeutend.  Im  Ob^TratleBsnrotokdl  nicht  speziell 
'r*Unler  Stellen  an  don  Armen,  über  Üe  a-m/c  Leiche  verbieitcle  Hautantzflndong  Der- 
wausi  g«lur>den,  oit  In  gro  ben  verbnitetar  'Äerstörung  der  Oberhaut 

ltl*litMftaa(QMyet-l4Ban;    Uvnebtl.  Med.    J.  Aol.    II.  M  \\ 
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fettig  an  des  Drenten  dUeer  Flioltea  bttibhing,  nachdem  die  Watte,  in  welch«  das  Kind 

fbfti   Leblei  tei  hingen    worden,    entfernt   war,    und    . 

i  i..u    haften    gobliobeti    waren.     I'ie  dadurch  trr.x  k<-! Igt    Lad   rllMt  war  teil* 

ifnrUn,  ...M.t,:       II[H1     ■■■  >  ■    nt;m     ■;■!•    "I    •  :i    rmch     I  n<l'*r    »nfliegefldo  Ol 

haut  abschabt*,  nfa  man  die  Ladttbaol  flfeaWg  von  Rosarote  bis  ■ 
gerötet  (injiziert  i. 

•r  Befand  abta  konstituiert  die  ■'■■  renoong  («weiten  Grades),  durch 

relebe  allgemein!  Rfltnng,  SchweHunj  äi     i  li  i    end  Blasenbildung  ton  mehr  oder  weniger 
betriebt!!  gl  vrlrd,  und  I <■  i  nach  Bei  emporgehobenen 

■U  gewesenen  Flüssigkeit,    llfl  l.rderhaul  ■■  :et? 

BlatpunH  iaogaO|  aooh  wohl  hlmorrhagieeh  [d.h.  Di)  l"  sagen  durch- 

nottt   findet 

An-h  dar  übrige  LeSeheabefond  ist  d*r  Art,  vii  man  ihn  bei  Verbrennungen,  w«lche 
iniir.'.'ii;/  getötet  babiD,  vorfindet,  Maninil  ■■•<•-.  rramandal  in  und  am daa Gahinnad  in 
dfa  Longen  and  tackei  gatonneoee  Bim. 

funde  BbarainatimtaaDd  [et,  !    April  morgens  an  dera  Kinde  die 

Mandgegend  sehr  gerötet  und  leilweis  der  Haut  entblufst.  und  auch  nan  den  übrigen 
i|i"-  Imu|..-  ii  bemerk!  worden,  ron  welchen  sowohl  die  Hebamme  als  auch  der  Dr.  5. 

Eindruck  erfelettep,   9aai  via  fcxcb  Vutorffhang  dae  Kindes  mit  aiaer  Pltissigkeit 
tandon  s^irn. 

Vorhandensein  einer  anduten  kr^tikhoit  betrifft,   welche   nu*  innerem  Ui 
ackefl  Sa  Kotlaufenlr.ündurur  und  Blasenbildung  orxcugt  bittet  Ml  fr-h'1  hierfür  nickt  allein 
JagHehei  Anhaltspunkt,  sondern  efl  gantell  behaupten  und  beweisen. 

Es  wurden  Oberhaupt  am  nrel  Aftktionen  Mai  HU  Sprache  kommen  kennen,  nämlich 
der  Binsenausschlag  (Pemphigus)  der  Neugeb<  I  der  Rotlauf  la). 

Beide  Krankhaften  Muten  aber,  abgesehen  von  anderen  Gründen,   schon  um  deshaJ 

lin-i  nicht  ui  Bettn<M  imuiui'-n,   weil  sie  einen  anderen  Verlauf  zeigen  und  wodtr  ein  Poa- 

...oh  oino  Erysipclo»   in  xwei  TagM    den   ganson  Körpor   durchwandern   wird,    und 

w*il,  wenn  bei  dl«MD  Krankheiten    wirklich   rief  «»nie  Korper   »ffizüart   wird,  nicht   üherall 

win  hier  daeBOlbs  Sudiuiii  dei  BnttQndUDg  wahrgenommen  werden   wird,   sondern    die  en || 

Stalte  regressiv  ist,  ivihrend  eiae  andere  progressiv  aBtiarl  ist.    (Kanäle  abei  findet  man, 
dass  ein  Rotlauf  oder  Pemphigus  den  ganten  Kürper  mn  einem  Schlage  ergreift. 

Veno  nun  gegen  die  Annahme  einer  Verbrennung  in  sprechen  scheint,  dass  die  Blasen 
ml  um  2.Apnl  erschienen  seien,  so  ist  dagegen  iu  erwidern,  dass  sie  am  S.April  friih  ent 
reo  mmo  bemerkt  worden  sind,  und  dass  diesclbo  ausser  am  LA  ade  flu 

Kind  noch  Angabe  dos  Vater*  nicht  gesehen  bot,   »I'      kbtndfl   »bor  namentlich  eine  K<>tung 
der  Haut  und    ucli.  \<--tu\  koh»  Llohi  vorbanden  wajj  Wi  r>g  Ar  bat  entgehen  Urnen. 

dub  Blnwirkong  dai  refbrikhenden  Fhi«igknit  #mt  tog«lang  epltac  wh  Hrand- 
blasea  gexeiRt  bitten,  iit  aiohl  MrasehiMD,  da  wohl  Staadeo,  ein  halber  Tair,  aber  all 

Tage  bis  zu  ihrer  Bildung  vergehen  können,   wohl   abfl    lann    nur   ein  gertogftl  BrgQ8l  von 
i(iKüii    voilianden  BO    eM    nicht    dofob    jrrosse  Abhebung  erhaut  kenn- 

zeichnet, sondern  mehr  in  der  Fläche  vorhanden  ist,  und  der  rieb  he  Laufe  der  ersten  Tage 
vermehrt     So  erklorim  wir  uns  die  Wahrnehmung  des  Dr.  8.,  wenn  dieselbe  aberalt  au! 

;  Jm-uI..m'Ii!u:i:-  in  id:.    i.i-n  -||  ü*c4iU&j.:I  ii  -li  Hiiv>rn   ancbieBen  scion,  die  nicht 

bereit*  vorher  vorhanden  waren.     Aber  aelbal  die*  auRcy wftrden  »io  immoT  nur  dkl 

iirch  die  Vcrrirnnnnng  g»**Ut*n   II  uiieni .Mindunir  Rftweson  s*in,  und  v. 

oheoglitde  Bbiei  aiftnt&mljcbefl  den  TW,  abgesehen  von  der  Kaotentaüodttsg,  bcHinirt 
habenden  Rotlaufei  ;  keine  rtedfl  sein. 

Die  an  der  Leiche  ilenen,  von  S.  i:n.|  unne  beim  Leben  des 

I«  wahrgenommenen  Verleixungen  waren,  wie  sie  beide  gant  richtig  sofort  erkannten, 
durch  Verbrennung  erteugte  Verletzungen. 
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iNwe  *ber  baleo,  wie  «1er  in  umlerer  Beziehung  negative  Leicheubciunil  bewitet,  um  ! 
r»#  «.  Ui  ««fehnten  Verbrennung  auch  erfahrungsgemäß  ist,  I  dem 

4*c  Verbrennung  nachfolgenden  Studium  d*<r  Depression  den  Tod  harbeigofuhrt. 

.     :  ii-*--  M  uthiT'-t'.lirM  Kindes  war  somit  «In-  iiuinineirare  FolfS i  Innung. 

l>i«*e  ist,  wie  der  Mangel  einer  Verengung  der  Augenwimpern  arid  1! 
»mt  durch  eine  1  lüsstgkeil  in  tropfbarem  oder  dampfförmigem  Zustand  erfolgt. 

nun  der  Verdacht  rorhandeo,  «Jas*  das  Kind  durch  e>n  zu  hei&ses  Bad  in  der 
teerten  Weis«  beschädigt  worden  sei,  während  die  Hebamme  es  als  möglich  hinstellt,  dass 
udwwfttig  da*  Kind  verbrüht  worden  sei. 

Üb  cUs  Kind  in  der  bereuten  Weise  n  vrihiuhni.  wfildfl  es  sohon  mit  einor  grossen 
Seagt  Flüssigkeit  überschüttet  worden  sein  müssen.  Andererseits  spricht  der  Umstand,  dass 
6*nnz«  Kückenseite  des  Kindes  im>n%iv  verbrüht  war,  während  in  dei  \  urdiTuiidir  iMiw.nirir 
Sfcfco  intakt  waren,  allerdings  dafür,  dass  das  Unglück  durch  das  beregle  Bad  erzeugt 
•not 

Welchen  Temperaturgrad  dasselbe  gehabt  habe,  ist  nicht  festgestellt.  Es  dürfte  aber 
M  annähernd  DttUasUlIUl  iein,  ob  dasselbe  so  beiss  gewesen  ist.  um  da.-,  iwn  I  .vi 
nrbaUen.  Der  Vater  des  Kindes  gibt  an,  einen  Topf  WlHBf  bis  r.um  Blasenwerfen  erlm/t. 
»Übte  und  alsdann  kaltes  Wasser  hinzugesetzt  au  haben«  ebne  anzugeben,  wieviel  Wasser 
ff  ngenut  habe.  Wenn  das  Watter  in  dem  Topfe,  wie  an&unohmen,  so  heies  war,  d.  I. 
eehabt  hat,  so  massten  etwa  drei  ebensolche  Töpfe  kalten  Wassers,  d.  b.  Wasser 
u&-10°  K.  ingesetzt  worden,  um  omen  Tetaporaturgrad  des  Bades  ton  27—28°  R.  iu 
«••|i n.     War  toi  Kall,  so  war  das  Bad  ein  heisses,  und  es  bedarf  keiner  Aus- 

fiknag,  dass  die  Haut  eines  neugeborenen  Kindes  weit  dünner  und  vulnerabler  ist,  als  die 
«tat«  Erwachsenen,  so  dass  ein  Wärmegrad  des  Wassers«  welcher  diesem  noch  nicht  oder 
baa  «loa  Ittcbt  entzündliche  Heizung  (Eryihema)  hervorruft,  Jenem  sohon  eine  mit  Blasen- 
tditng  verbundene  Verbrennung  tu  erzeugen  geeignet  ist.     Es  redtet  nistaud  au 

AdUlwden,  da»  nicht  WOD  tte  Hebamme  Verbrennungen  ihr.  r  Vorderarme  gehübt  Imb», 
*S  ue  ia  das  Kind  gebadet  nahe,  um  10  mehr  ee.rli.Tt  (11*041  1'msiAnd  n  Auffallendem, 
*m  nun  erviurt,  data  die  Arme  der  Krauen  niederer  Klassen  grosso  liitxegnde,  z.  B.  beim 
Vueheo  ta  ertrugen  vermögen,  ud  Hebammen  nn'bi  .i n .*,.-.r li  1  i e> <, 1 1 r h  K n '.h i n<l nn^eo  zu 
••ei«  pflegen,  sondern  Wirlschaftsarbeiten  nebenbei  zu  verrichten  gezwungen  sind. 

Das  llebaainienbuct]  schreibt  unzweifelhaft  unier  Berücksichtigung  der  eben  gemachten 

■  wder«*i*ungcn  desnalb  auch  vor,   dass  das  Bad  nur  so  warm  sein  dürfe,  „dass  man 

I»  m  ueien  fUuUtclleti,  *.  B.  am  Augenlide  odei  |fl  da  eingesenkten  Kllenbogoobougo  er- 
***  kicoe." 
Kaeh  Vorstehendem  geben  wir  unter  luntseidliohe*  Gutachten  dahin  ah: 
I.  Dass  das  Mülh ersehe  Kind   an  Verbrühung  seinen  Tod  gefunden,   2.  dass  ein  r«- 
hü' ta  faeisaee  Bad  geeignet  gewesen,  eine  solche  Verbrühung  zu  erzeugen. 
Casper-Liman. 
J 


HHf.  Fall.     Verbrennung  oder  Hautkranklp 


lHa  3lJt  Monate   alte  Kind    hatte  an  einer  Krankheit  gelitten,    von  der  der  Arzt  nioht 
>**W  war,   ob  Verbrennung  oder  Pocken  vorgelegen  haben,    deshalb  wurde  die  gtttoattd 
Ulkt»»  verfugt.     Weibliche  Kindesleiche,  blass  and  Ehit    Auf  dem  Körper  zahl- 

""Oi  teauae  Flecke,  andere  mit  ganz  duntten  Borken  besetzt,  kreisrund,  in  Form  eines 
ttÄthr^-.  irtsiofcl  maakeoartig  borkig  belegi  an  lüaftsti  SUUu  cm  lagetfookwtai 
&*  Merkt,  nach  dessen  Hinweumahme  die  blasse  Oberhaut  sichtbar  wurdr.  Dio  JUnder 
^«(ttoiEnten  pergamenthatten,  runden  Fleckchen  waren  hellbraun,  ton  demselben  Ansehen 
**»  <he  Flecke  selbst,  so  dass  iiiordurch  der  Eindruck  eines  in  reriobledoneo  .Stadien  der 
'•narbjog    bei':  Kzautherns  hervorgerufen    wurde.     Au  Natea  und  hinlerer  1'läoLo 

II* 
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der  Schenkel  befinden  »ich  ebenfalls  boborkte  Stellen  und  liier  nueb  zahlreiche  erbsenffrosMr 
noch  wunde  Vertiefungen.  Nirgends  war  oino  Brandblase  oder  in  grössorem  Umfang  abge- 
|9ft0  iihiTtüiut  vorhanden.  Sämtliche  inneren  Orgnne  äusserst  blutarm.  Ausserdem  fanden 
wir  Darnikaiarrh.  Schleimhaut  bl&ss  und  geschwellt,  Drüsen  entwickelt,  schleimiger,  wenig 
gefärbter  Inhalt  im  ganzen  Darmtraktus.  Ine.  übrigen  Organe  boten  nichts  Abnormes  dar. 
Hiernach  urteilten  wir,  da-vs  das  Kind  an  einer  mit  Blutarmut  unti  Darmkatarrh  verbundenen 
Hautkrankheit  gelitten  habe,  und  daftJ  diese  in  En&aDgelQfig  lineT  anderen  Todmuraichr 
auch  als  die  Todesursache  zu  erachten  sei,  und  das*  von  einer  gewaltsamen  lUtung  keine 
Zeichen  vorhanden  seien,  namentlich  nicht  davon,  dass  da*  Kind  an  einer  Verbrennung 
»einen  Tod  gefunden  babe.  Cnsper-  Liman. 


$  20.     Hitzschlag  und  Sonnenstich. 

Der   Hitzschlag  kommt  j&ustande   in   einer  Luft  mit    ireiinuem  Sil 
Defizit,  d.   h.  iu  einer  reichlich   mit   Feuchtigkeit   gesättigten   Luft,    welche    die 
verdunstende  Feuchtigkeit   des  Menschen  nmht   mehr  aufzunehmen  imstande 
Vuf  diese   Weise   tritt   eint  Win&estuuun^    im    Körpvr    auf.     dir   Wärme     bleibt 

mit  der  Feuchtigkeit  im  Körper  surSek     Dieser  rostend  kann  durah  onxweek- 

stae  Bekleidung    befördert    werden.     Bekannt    sind   derartige   ZofUb    i»ei 

marschierenden  Trappen  teQea;  oenerdings  kommen  sie  infolge  zweck  massigerer 

Bekleidung    und    Prfrenmin  n    hei    den  ersten  Anzeichen   dei  Wärme- 

sUuung  ^Inckliclierweisc  seltrncr  vor. 

Interessant    sSad   die   hierher   gehöriges    Ergebnisse   reo    TtarversuchttL 

Tiere  erhalten    ihre   Tem|*eralur,   wenn   m>    rieb    in    einem   wann,  n  KastCO     mit 

einer   Tenperator   unter    |   8Sfl   befinden,    hei  ■_■(  di<>  Temperatur 

bis  -}_  42°,  bei  -{-40°  auf  —  44—  45*j  wird  -f--|-2°  überschritten,  se 
SterbdO  die  Tiere.  Vorher  tritt  l'nls-  und  \iemhesrhleunigung  auf,  ferner 
PupiDenerweiterUllg  und  Muskelparese.  Die  Harnst  olTausseheidung  M  '.'ermehrt, 
•  In-  K-iiilrrisaureausscheidung  und  Sauerstoffaufnahme  ist  bis  auf  die  Hälfte 
^■r  mindert 

Die    ersten    Erscheinungen   des    BitSSGhbgefl    vi*'    Sie    well'ach    an    MensrhCD 

beidrehtet  Mini,  bestehen  in  Kopfechmen  and  Schwinde),  'i.um  kCimen  tiefe 
OehSrs-  und  Gesichtstäuschungen  einstellen,  die  Sohweissekretioa  ist  enorm, 
die  Bewegungen  sind  erschwert.  Bald  tritt  dann  Zyanose  verbunden  mit 
Atembeselil.  umimne:  auf.  und  es  kann  nun  BeWSfiStlosigkeH  oder  Tod  eintreten. 
In  manchen  Fällen  betrug  die  Temperatur,  an  Mastdarm  gemessen,  43°. 

Charakteristische  Obdnktionsbt  fände  sind  wohl  bekannt  j  »I 'gesehen 
von  der  schnell  einsetzenden  Fäulnis  scheinen  nach  Dittrich  BcchytnoseB 
unter  dem  Kpi-  und  Kndokard.  sowie  in  den  Schleimhäuten  defl  Halses  und 
-nur,   dem  [Angsnfibei rag  roi EukomiDfln< 

Vom  Hitzschlau  unterscheidet   rieh  der  Sonnenstich  Diinnpiell  dadurch, 

■las*  es  sieh  hier  die  Wirkung  Ast  rtraWenden  Wftvme  handelt      Dil  v.ir- 

hoten  rl  lehcs  sind  nur  geringe:  die  Individuen  stürzen    nach    Kopf- 

iii  i  Kbnliehen  Prodromalenehefnangen pl6txlic)i  /i-.üim.en  und  km 

in  diesem  Zustande  tu  gründe  gehen. 

Bne  Kombination  von  Hitzschlag  und  Sormensuh  wird  man  gelegentlich 
im  Rrstett]  aber  aaoh  in  Boohöfon  and  Blseogiessereien  beobachten  Können, 
in  denen  die  Arbeiter  bei  stark  straUoader  Wirrm-  /u  arbeiten  gezwungen  sind. 

Kon  hhrn  au  ah   beim  Sonnens 


$  21.    Tod  durch  Elektrizität  und  BliUschlag. 
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S  21.     Tod  durch    Elektrizität   und  Mitzsclilau.  ; 
Kratter  erwähnt  cm  elektmiechnisclic*    Vlentat    auf  Prof63SQT   ViL-;ino, 

<las  im  Jahn  1889  in  Bra  (Piemonl    rerflbt  mirild.    Jelllnek  gibt  an,  dass 

3  ein  Selbstmord  dnrcb   Blektrizitll    rieb    in  Bologna  ereignete. 

Wir  btirea  au«  li   ilu\on.  «!..>--.  die    r.b-Ltriziuit  zu  Zw-  k<  n  des  kriminellen 

in    Amerika  verwendet  worden  ist. 

Mit   zunehmender  Nutzbarmachung  der   Elektrizität   für  technische  Zwecke 

Tird  vorau>*ichtlich  auch  ihre  Anwendung  zu  verbrecherischen  Zwecken  steigen. 

.il.er  ist   ilie  Zahl   der   in    n  <  ImiM-hm   IVinehen    vorgekommenen 

kongen    «ne  recht  betraeht liehe,  und  es  ist  l'hVht  de;  Ueriehl  ai 

■:    Kinaelheiten  eimgennaisen  vertraut  eu  sein,  ebenso  wie  er  auch  über 

mgen  des  Blitzes  auf  den  menschlich*      k  npei    orientiert,  sein  muss. 

Ifc«  auch    einmal    eine   Verwendung    der  Bfoktrlf'rtßl     zu    Tri  ken    VW* 

so  kann,  sei  nebenher  erwftbnl       Hierher    fcehQrt    z,  H.   Jener  Montear- 

»bff2    ans    .•nein    Wiener    Kickt  rizilatswerk,    M    dem    den     Resm-hcrn    eines 

Kssoir>  aal  den  Wege  des  HarnstraUs  elektrische  Söhlige  übermittelt  wurden, 
vtkfc  Inigen   Personen    zu    einer    katarrhalischen  Harnröhrenentzündung 

In  der  nachfolgenden  Darstellung   folgen  wir  im  wesentlichen  Jcllinek, 
durch  Be  piog  in  elektrischen  Betrieben    über   die    liier    lotet 

OÜtenden   l  eben  ticsiditspunktr   reicht    Krfulirung  gesammelt  hat. 

Die  Stirke  —  (ntensiUU  eines  elektrischen  Stromes  J  (gemessen  in  Ampere) 
■  _!•■!  h  der  Proportion  von  elektromotorischer  Kraft  E  (angegeben  in  Volt  *-= 
Sporn  :    stand    WT).    Dieses  Ohmsche  Gesetz  wird  Iröckt 

4rth  die  Formel  .1  ~  ~. 

Der  von  Blcktrizität  dtirchflossenc  Leiter  wird   erwärmt  (80g.  Joule  "sehe 
Kinne).    Ist  die  Zahl  der  Amperes   zu   gross   für   die  Leitwigstthigkeil  des 
»der  vergast  er  'Kur/M-nlüsse  —  GalvannkauMiki. 

Die  Arbeit  oder  der  Effekt  der  elektrischen  Energie,  isl  ^-hich  dem  Pro- 
fit vot  S  rke  und  Spannung,  d.  h.  roo  Empöre  and  volt  ^"hampöro) 
=  JX  E-  Sie  wächst  mit  der  Dann  ilei  E  in  Wirkung  des  Stromes;  ein  Glen-h- 
Ärotn  von  500  Volt  Spannung  und  b  Ampere  Intensität  leistet  in  10  Sekunden 
m  Arbeit  von  iOO  X  5  X  10=  2  500  Watt  Bin  Watt  ist  aber  =  9.81  kg; 
«•e  Werdekraft  (HP  =  horsepower  =  75  kc    ist   also  =  735  Watt.     2500 

Wut  smd   also    =  ^^-  Pferdekräfte. 

Hieraus   ergibt    sich.  .Im- ^  .»s    hinM<  htlieb     der  Gffeee    der   Wirkung 
elektrischen  Stromes  stets  auf  mehrere  ÜmstSnde    ankommen  rauss.  nicht  etwa 
sfcin  auf  die  Zahl  der  Vc|t>. 

inek  führt  '2    Falle  an:     Ein    Monteur    b^rühri     mil    der    Hund 
Miak  n  ein  Drehstrom  von  750  Volt  Spannnnn  rirkaliert    i' 

i  Scblajc,  bleibt  aber  uns  -rseh  t.     Ein  anderer  Arbeiter  berührt 
*om    blanken  Leiter,     in    dem    »^in   lilej.'liMrow     von     nur    !*5    Vidi    SpannUM 

nn\«hert:  er  -  if  der  Stelle.    Jei  n  stand  auf  trockenem  Boden  isoliert. 


II  nek,  ElektropatholoL'.  t^art     1903.  —  Krattor.  ToJ  durch  Klektriti'it. 

Ujuif-WicD.     18W! 


§  IL    Tod  durch  Eloktririldt  und  Blitzschlag. 
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sein  W  war  also  sehr  gross,  dieser  stand  betfoss  in  Zuckennelasse  und  Por 
asclif.  sein  W  waa  sabi  Idein, 

Hai  oboidel  Gleichstrom   und  Wechselstrom.      Kin  G 

/.  n.  der  Strom  dee  Kupfer-Zink-Elemeofe,  ein  Wechselstrom  ui  derjenige  des 
lmltik(itins;ip|i;iralf>.  dr>sm  Pole  beständig   ihre  QuaBtÄI    mn  einander  wechseln. 

Dk   knzahl  'irr  Polweehsal  heissi  du  Periode     Bei  Niederspannung  wird  i 
Wechselstrom  Qöi1  höherer  Periodenzahl  bess  pn,  als   ein   solcher   mit 

s.'li' r i « - r •  ■  1 1 .  PolwechseL    Bei  den  Teslaströmen  tritl  bunderttausendi&aligjN  l'ol- 
iivri  m  dar  Sekunde  auf.    Wood  gleichzeitig  mehren-  tte.'hseistrmne  (Hessen, 
spricht  man  von  einem  Mehrphasenstrom,  der  dreiphasige  Wechselstrom  beiasi 
Drehstrora. 

Die  Wirkungen  tob  Elektrizität  und  Blitz    sind  im  »«entliehen    an 
für  den  Mensehen.     Beide    rerraflgen    zu    töten    ohne   dass   Bberhanpt  Vi 
Inderungcn  achtbai  rind,  wenigstens  ricbl  makroskopisch  siebtbar.    in  solchen 
Fällen  wird  neben  der  Mm  n-k  Wirkung  aber  nach  mikroskopischen  Veränderungen 
im  Zentralnervensystem  zu  suchen  sein,   die  in  Blutungen,  GeKssruptsrei]   d 
Degenerationen  ron  QangltatzaÜeu  und  ffen-enfasern.  ja  in  he^'neraoongana 
Straogsysteme  ito  Rückenmark,  t.  B.  der  EDnterstr&uge,  bestehen  k&nneo.    Die 
Funktionelle  Natur    mancher  Lähmungen  nach  elektrischem  Unfall  oder    nach 
Blitzschlag  wird  durch  derartige   Befunde  ernstlich    m    ['Vag"  gestellt. 

Charakteristisch  dir  Blitstwirkung  sind  die  seil  langer  Zeil  bekamteD 
Blitzfiguren  anzusehen.  Es  sind  dies  raiserfönnige  Rfitungen  der  Haut  (sog. 
dendritische  Zeichnung  .  «I »■  als  tTerbrennungen  I  Grad«  a  aufzufassen  ■  i 
dürften,  Ihre  Sichtung  entspricht  nach  von  Hof  mann  derjenigen  deo  Blitz- 
strahles; sie  können  multipel  Mthanden  sein.  Abgesehen  von  den  lilit/Iigurrn 
linden  sich    bei    von  Blitze  Getroffenen   die  rereemedenen   Kfiekte   der  ?e 

brenn  Uli  ^eii    II.    und    III.   (irad  e.n,  Maai  vci^ii^iiii-imi    u.  dgl.,    oft    in  streif« 
förmiger  Anordnuni:  ähnlich  den   Blitzflguren. 

Daneben  Goden  sich  anderweite  Hautverleteungen.  umschriebene.  Oedeme, 
Wnndcn  mil  eigentümlich  starrem  Grund  und  starren  Bindern  weiter  Sugilla- 
tionen.  die  gruppenweise  auftreten  und  Punkt-  bis  Taletgrösse  erreichen  ki 

ind  zq  erwShnen  löcbartigc  Durchbohrungen  fei  Haut. 
reich  auftreten  kunnen.  dass  der  Lmdim-k  erweckt  wird,  als  sei  der  Betreffende 

um    \eurUiunM     an^esidiovKrn    m.    WiniWarter).       In    audi-ren    Fallen    treten 
dies«   I>urchlochungen    der    Baut     mehr    vereinzelt,    namentlich    am  h    an    de 
Füssen,  auf,  die    dann    wegen     iler  Schwärzung    der  Ränder  an  Sehn 
erinnern  können,  aber  ausser  der  Baut  nur  das  darunter  Hegende  Fettgewe 
« ir 1 1 1   dk    Faszie  zu  durchbohren   pflegen. 

Au.sst-r  den  Büt/.fiiruren  and  alle  beschriebenen  Verfndanngiofl 
hei  Verletzung  durch  elektrische  Söhlige   zu   wrzeichnen.     Von 
bebEchkeil  ist    m   dieser  Efinsichfl    noefa   die  tatsaohe,   dass   bei  Kontakt! 
letaoflgen  häufig  Teile  der  getroffenen  Haut  am  Eontab  haften  bleiben,  sodass 
nur  Rekonstruktion  dee  ganzen  Vorganges  dadurch  ermöglicht  wird. 

In  Anschluß  an  Blitzschläge  und  elektrische  Traumen  kann  sieh  beiden 
Venen  Endmdnes  eine  in  der  Regel  vorübergehende  Psychose     n  G 
ms  entwickeln,  zuweilen  eral  nach  Wochen. 

rarichtsarztlicber  Bedeutung   ist    weiter   'li'-  tatsache,   dass 
nach  beiderlei  Verfettung«     kmni       '     tehen    kann,   die   sogar  einen    i 

len   I  liaraki'T  annirnn.i 

Dil    BUtzwirkung   kann    Midi   muH  auf  das  Individuum 

haben;  dei  Schlag  kann  abei  noch  mittelbar  durch  Vnnttclung   cm 


: 


erstreckt 
icr    clek- 


$  32.    Tod  durch  abnorm  dI  mfuratur. 
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ra  An!  il  f  sein.     Dass  bei  der  oft  explosionsartigen  Wirkung  des 

iude,  Erde,  Bäume  auch  ür  GeaondheitsbeschJidigungen 

■hen   können,   z.  1>.   durch   herabstürzende  Balken  u.  d-L.  i$l  selBstver- 

Die  Betrachtung  der  Oertlichkeit,  wo  dm  Bliixsctdag  oder  das  elektrische 

Caglück  sich  ereignet  haben,  ist,  *k  am   d en  ten   erhellt,  von  Bcdeu- 

Wiehtig  ist  auoli  ante  Betrachtung  der  Kleidung,  dieZ^rreissunpen  und 

lerungen  (SehiehTltichor,   die  durrli  all»- Srliiriiien   dei  Khndunp   gehen, 

ibe  aach  gelegentlich  einmal  von  dem  [noeren   ei&ei  T&scbe   ihren  Ausgang 
«hraen  könne t  t  oft  mit  VWbraunzngseflekteu,  ergeben  kann.    Münzen  k& 
iwchnolzen  md  (Krattor),  sodass  auf  diese  weis«  dk  Diagnose  wmöj 
raden  mag.     Silben   schmilzt,  sagt  Seneca,   ohne  dass   der  Beutel,   der   es 
«ÜittJt.  beschädigt   wird. 

■in  Einrieb!  mg  (Blektrokution)  nach  den  eingangs 
•Tit*:  kelten  Gesetzen  keine  ideale  sein  kann,  leuchtet  ein;  es  gelingt  seihst  mit 
^jiannuM  nicht,  einen  Manschen  sicherst]  töten  dl  »Ttrug 

iiüO  Volr.  Spannung  Wechselstrom  5  Minuten,  ohne  das  Lehen   etazubfisseiL 
irlliock   teilt    öbei   dii    hierbei   zur  Verwendung    I-.  ■mmenden  Eleki 
nagen  fol  um    (der  Fall    betrifft    den  Prtsddentenmörder  Qsolgosz)^; 

Jxit  elektrische  Kontakte  wurden  gemacht,  die  in  totO  I  MjntrU  und  0  Se- 
Buden  dauerten.  Zuerst  wurden  1800  Volt  durch  7  Sekunden  durehgeschiokt, 
UccMf  die  Spannung  auf  30Ü  Volt  reduziert  und  23  Sekunden  dauernde  Fan- 
•ekone;  abermalige  Erhöhung  der  Spannung  -iiit  1800  Vult  für  t  Sekunden 
■d  nachfoli'fiidi-  Erniedrigung  anf  300  Vult.  durch  26Sekonden  Kontaktaceii 
m  ganzen  l  Minute.  Dann  werde  noch  ein  zweiter,  wohl  Überflüssiger  Kon- 
uli  gemacht:  1800  Volt  durch  9  Sekunden  Lilas  Leben  sdüico  hierauf  er- 
n.u  Bei  der  Autopsie  war  der  Befund  negativ.  Mikroskopische  Dnter- 
«dmngen  konnten  nicht  angestellt  werden. 


§  22.     Tod  dureh  ahnorm  niedrige  Temperatur. 

kungen    der    abnorm    niedrig -a    '!'■  mperatur    auf    das    Individuum 

ü  durch   mancherlei  UmsUnde    befördert;    Ein    [ndil  iduuin,    Reiches    im 

Alkobolniuacli  cusammenstnkt  oder  sich  in  angetrunkenem  Zustand»1  im  S-Imce 

Verlegt,  um  zu  schlafen,  wird  leichter  erfrieren,   weil  der  Alkohol   infolge 

U.iinirii  ,-.-!.  ■    iles     ki'.rpi'rt    <TfannmgsgcmäSs    hier/u     disponiert. 

tode  und    Pässe,    die   sich     n   i  ogeo    Stiefeln    odi  r   engen    Handschuhen 
«fatleo,   werden   leichter  erfrieren,  als   wenn  >iie  Zirkulation  in   ihnen  sine 
«torige  ist.      Heruntergekommene  Individuen    werden    Wehte:    orfrieren,   aU 
t  genährte.       Prominicn*ndc  Teile    des  Körpers,    Nase.    Binde,    Ohren  sind 
■   ithrdet,     wie    'I  ••  ral    gelegenen    Körperab6chnitte.       Exzessive 

Traoeraturen  sind  kein  nötig  Kr  den  Eintritt  eines  Erfrierens:  Schaben 

JJtr Erfrierungen  der  Pinger,  d.h.  rrostgangrXn    simmtlichor  Endglieder   ainei 
lud  bei  einem  Individuum,  welches  nach  den  Ermittelungen  bei  — 2°.  nach 

v.'<  tiem    Frost,    Kartoffeln    aus   einer   Miete   gelesen    haue.     I 
*afcrai  1  i  eren    sehen  wir  bei  etwa  —  20°:  Bin  Epileptiker  war 

.•iijifanfall  in    den  Schnee  gcfallei     and  daselbsl    liegen    geblieben  und 
■wen.      An    der    Haut     fanden    sich    Erfrierungen    I.  und  II.  Grad         du 
^Wikhon   fand   nicht   statt 

1)  Seite  193  L  c. 
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§  2S.    Tod  durch  Verhungern. 


Man  unterscheide!  Q&mlich,  ähnlich  wie  bei  der  Verbrennung,  bei  der 
Li'Irn.Tiing  drei  Grade.  1  >;» s  erste  Stadium  ist  das  des  Erythems,  das  häufig 
rezidiviert;  das  zweite  Studium  ist  das  der  Blasenbildung,  das  dritte  Stadium 
da-   dt-r   Nekrose. 

Die  Krschoittv&gta  das  ErfrieroM   beginnen   mii    sinem  ItSdigkeä 
•  i  iViiil.  der  Gang  wird  nnsieher,  das  huKvidoom  wird  soranolent,  die  Pupillen 
sind  erweitert,    Pub  und  Atmung  sind  verlang -.um,    die  Temperatur  kann  bis 
-f-24°  sinken,    doch  Hegen   Beobachtungen   vor,    welche   dafür   sprechen,     dass 

auch  in  diesem  Stadium  noch  Erholung  eintreten  kann.    Sinkt  die  Temperatur 

nin.'li    mehr,  darin   ist  der    Eintritt    des  Tode>    wahrscheinlich. 

Hinsiehtlich  des  Sektionsbefunde»  sei  auf  das  Erythem  und  die  Bl 
bilduni;  rerwieaen.     ob  der  Blutfarbstoff  diffoodiert  und  üb  infolgedessen  eine 
an   nicht    hypostatisehefl   K«  i  perstellen    vorhandene  Röte  für   Erfrierung  spricht, 
ist  fraglich.    Möglieherweise  handelt  es  sich  hier  um  eine  durch  die  Kälte  zu- 
Stande  irekornmene  Leichcnerseheinung. 

Jedenfalls  aber   bedarf  dieser   Punkt   noch   weiterer  Klar 

Ad.  Schmidt  fand  im   Blute  eines  Erfrorenen  Hämoglobinkristalle. 

Richter1)  erwähnt  einen  sehr  interessanten  Befand,  den  er  mehrfach 
habe  feststellen  können:  Den  Unterschied  in  der  Farbe  des  Blutes  im  rechten 
und  linken  Herzen.  Das  Blut  aus  dem  linken  Her/en  war  auffallend  hellrot, 
das  Blut  aus  dem  rechten  Herzen  war  dunkelrot..  Er  sucht  den  Befand  so  zu 
erklären,  -lass  das  in  den  I.imucnirefäweo  kreisende  Blut  wahrend  der  Afjone 
durch  die  in  die  Ureolen  gelangende  l.ufi  stark  abgekühlt  and  dadurch  bellrol 

gefärbt  wird,  in  welchem  ZiHande  ■  '•■  m  die  linksseitige  Herzhöhle  gelanjp. 
TeuipeiUturmeeSttOgen  ergaben  auch  Differenzen  von  1 — 2°  in  beiden  Ventrikels 
Aber  auch  ohne  diese  Zeichen  des  Erfrierung*  ><!•  s  wird  man  bei  zarten 
Individuen.  /..  I».  ausgesetzten  Neugeborenen,  mitunter  einen  Tod  dureh  Wärm- 
rerlual  annehmen  müssen,  wenn  aus  den  Ermittelungen  ein  mehratomiges 
Liegen  des  durch   keine  genügenden   Kleider    geechfitzten   Kindes   in   einer  den 

Nullpurkt  nahen  Temperatur   erwiesen  [st     rase  derartige  Annahme  ist  auch 

dann  noch  am  Platze,  wenn  die  betreffenden  Individuen  lebend  in  eine  wärmere 
Umgebung  gebracht  und  bald  danaeh  gestorben  sind. 

Zu  berücksichtigen  ist,  daW  an  BAI  Leiche  eines  Erfrorenen  durch  rein 
physikalische  Vorsänge    einige   Veränderungen    auftreten    k  »nnen,    die   m  ' 

dem  Erfrieren  des  bKUTiantuns  nichts  zu  tun  haben.    Eine  Ruptur  des  Schi 

kann    bei     eim-r    gefrOf*Defl    l.-'iehe     '.urhanden   sein,    weil   der    uuelm 
itibali    ;.elii.  n.    und    w.-il   \\a-  'frieren   sich   Zunfchsl    ausdehnt.      Kin 

Erstarren  einer  Leiche  kann  auch  postmortal  eintreten.  Ein  derartiger  Befund 
beweist  Rdbatveretfindlieh  kein  Erfrieren.  Peripherische  Kftrperabfr  initte,  die 
erstarrt  sind,  können  abbrechen. 


Tod  dureh   Verhungern. 


Heim  Tode  dun  h    Entziehung   der  Nahrung   hat    man   einmal  die   plftslicbe 
Eutzieliuni:   der  Nahrung  zu    berii  igen    und     -.«»dann    die    Entziehung     der 

Nahrung  durah    unaweckmiasige  Eni  Die    plötzliche    Entziehung 

der  Nahrung  kann   /um   Zvteke   den  Selbstmordes   erfolgen,  aber  anch   durch 

\  erim-'Im  kuOg    oder    in    wThrochrriselier     Uisielit.       Ein   Nachweis     des    Verhun- 


1)  Richter,  1.  c. 


§  23.   Tod  durch  Vorhangern. 
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cems  wird  sich  in  derartigen  Fallen  wohl  inn  ausreichender  Bestimmtheit  er- 
bring«! lassen.     Bei  Mtzweckm&ssiggr  und    fehlerhafter  Hrn&hning,    wie  /.  15. 
•hkindern,  wird  sich  der  Kaonvon  dai    rerbrecheriseben  Äbaiehl  dagegen 
Am  und  oft  nur  aus  andoron,  als  medüdmsdun  Geehdttnpnnkten  heraus 
•'•:,  Ia$s«o. 

Die  Erscheinungen  des  Verhangen»  Bind  folgende:  Am  asten  Tage 
m  stark  zunehmendes  Hungergefühl  auf.  das  aber  bald  verschwindet,  es 
stellt  sich  ein  süsslicher  Foetor  e\   >re  üb;  UQ  zweiten  Tage  ist  das  Hunger- 
n  der  Regel  nichl    mehr  vorhanden;    da*   FettpolMei     verkleinert 

ull.  die  Kutabsondcrung  sinkt  auf  ein  .Minimum.     Dieser  Zustand 

idestcns  in  Tage  ertragen  werden.      Wir    wissen    aber    auch  —  die 

Bcridiir  indischer  Roisander  erzählen  wenii'M«  n  •  davon       ,  du      •  i  i   vollstan- 

*fife*  Entziehen  der  Nalu-un.';   nl.rr   imw.i   30   Tage    hin    ertragen    werden    kann 

-*»rn  der  Fakire  im  Zustand  der  Hypnose). 

die  an  Airesie  litten,  lebten  bis  zum   13.  Tage,     Alte  Imii- 

D  können  leichter  vollständigen  Hunger  vertragen,  wie  jüngere  Individuen. 

le  dagegen  Wasser  geraeht  bei  sonstiger  vollständiger  Nahrun^sent- 

whung.  dann  \s\   aneh  hioflger,  namcntlirh   von  Seiten   professioneller  Booger- 

.■■!(■  Taiiuer.  Si:-n.  iicubadiict  worden,   da»   der  Betreffende    Ufl 

40  Tigi    >la     Um'  rtragi  q  konntet 

ion  ergibt  eine  sehr  starke  Abmagerung,  ein  vollkommenes  Fehlen 

wehes.   Anämie;    der    Mapen    ist    schlauchförmig    zusammengezogen, 

-•    ebenfalls  stark  kontrahiert,  die  Schleimhaut  heider  ist  mit  einem 

benen.  sdfclei  Belag  beduckt.     Wie  das   Fettpolster,  so  sind  auch 

4p  im  rophisch  geworden.      Die  Milz  hat  Ins  w  %  ihres  (ie- 

fkbies   und    die  Leber    bis   zur  Hälfte    enr/elmsM,    die  Gallenblase  aber  ist 

hiufir  "i'l    gefüllt 

altet  sich  die  Klarstellung  bei  ungenügender  und  unzweok- 
nissiger  Nahruneszufuhr.  namentlich  dann,  wenn  sieh  im  Vorlauf  der  unzweck- 
afcsvgen  und  ungesunden  Krnährung  Kraiikheitszuständc  im  Magen-Darmkanal 
««teilen. 

in  selchen  Fallen  v.ir-i  sich  die  riobterb  hc  EnnittaluQg  darauf  zu  erstreck  in 
taten,  was  für  eine  Nahrung  denn  überhaupt  goreicht  wurde,  wie  die  Darm- 
illcerua?  des  anschlich  erkrankten  Pfleglings  war.  wie  lange  die  Erkrankung 
gcfevm  hat  u.  dgi     Derartige  Rrmitteluima   sind  imstande,    für  die  med 

irtcilung  des  (alles  wichtige  Anhaltspunkt':  zu  liefern.  Der  Arzt 
•*d  in  solchen  Fällen,  wenn  etwa  ein  chronischer  khgen-Dannkatarrf]  wav 
knöVii   n;    i.nr  sagen  sonnen,  ob  das  Kind  in  erheblicher  Weise  remaehllasigl 

*wl»  i  ht.   er  wird    ferner  sein   (iiilaohten   dariiher  abgeben   kSniMfi,    W 

<i*  Methode  der  Ernährung  des  Kindes  eine   angemessene  war.   oder  ob   die 

die  Nahrung,    ä.  II.  Kartoifelstütrkehen  u.  dgl.   bei  wenige   Wochen    alten 

Kadern  geeignet  waren,   eine  Sfagendannerkrankung  zu   erzeugen   bezw.   zu 

ilh'ii        Leider    kann   die   ärziln'he  lie-iilaeliinii^   nicht    weiter   liehen,  di-un 

fe.si     da.v  der   grfesteo  Achtaamkeit    tfglioh    zahlreiche 

Kbder  an   Magen    und  Darmkatarrh  erkranken  and  daran  sugnmdta  .^ehen. 
Van  hat    rersacht,  die  Diagnose  des  Hungertodes  durah  I  nteraehnng  des 

I-   zu   klären  und  zu  sichern.     In  dieser  Beziehung   ist   zuniohst  zu 

ftäli  probe.    Glykogen  ßndel  rieh  normaler  Wein  in  der 

Wwr    Bs  wird  n  ii  dur  h  JodgummtlSsung   naeh  Ehrlich   nach- 

Lunfärhung    in    einer  Losung  von  Gummi  arabicum    und  Lugol- 

«fcrr  I  Der   <\.d.n:   Nachweis  des  Glykogens    bezw,    des  Fehlen.- 
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deSM'  "I  ii.ii  I-.  l>nn  ke  durch  Kochen  der  zerkleinerten  Lebet  mi 

lauf'.    Ni'i:ir;iliMcn'ii     der    entstandenen    L&SIffig    mittels      i  —    und   An- 

steÜang  der  Jodreaktion  auf  Glykogen  geführt     Lac&ss&gn*    bal  auf  Fehlen 

«  .mi'  Am\i  -<  niirii  des  Glykogen  ein«  Doeimasie  hlpatiqoc  gegründet,  in- 
dfiii  er  angibt,  dass  bei  dem  iVhl<*n  von  Glykogen  eine  lingere  agoae  anzu- 
nehmen  sei.   und  dass  beim   positiven   Ausfall  der   (rlykogeoprobe  dagegen    der 

Tod  plötzlich  erfolgl  sei. 

Untersuchungen,  welche  Strebe  unter  der  Leitung  von  Strassin&iJi  In 
der  Untcrrii.il! >.-mvt:ni  ffir  Sta&tsarzneikunde  in  Berlin  angestellt  hat.  ergaben,1) 
da*w  hei  den  rerochiedeftsten  Krankheiten   mit    langsamen   Todeseintritl    /am 

fi  il  hohe  Zurkeriueiuicn  /.tiftloich  mit  hohen  iilykup'imieii^en  in  dei  I  ■■  <■■  ge- 
fanden  wurden.  Damit  erscheint  die  Voraussetzung,  ran  d«  Lai  issagne 
und   Martin   ausgingen,   als  eine   nicht    gerechtfertigte 

Hu-  KrmHii-iirii.  .m  welchen  dir  luiiuducn  mit  positivem  Glykogenbefcmd 
in  der  Leber    zugrunde    gingen,    waren:     1.  Beckenbruch    mit    I  Harn- 

blasen-  and  Lebmerretsüingl;  2.  Kind  mit  Dcnnatitifl  exfoliativa;  B.  Kind  mit 

Lüftröhrenkatarrh:     l.  Kind   mit    Darmkatarrk  und    5.   Kind    nnt    Darnikatarrh. 

Findet  sich  bei  angeblich  Verhungerten  in  der  Harnblase  Drin,  so  ist  es 

mißlich,  durch  eine  L'rm-Ai.alyse  Beftmde  zu  erheben,  welche  für  Inaniüon, 
d.   h.   für  Hungern   des  Individuums    sprechen       W.ihrend    in    der  Norm     mehr 

l'lilor   als    PhOAphorsSore   ausschieden   wird,     sinkt    die   Ohlnnni.v^.'h.  i«li:rn      ... 

Inanilion  derart  dass  die  ausgeschiedene  Phosphors&nre  die  Chlormenge  aber- 
wiegt.1)     Dasselbe   tritt    bestrich   der   Kali-   und   Natronauv  ein; 

letztere   uherwir-t    normalerweise,  sie  tritt   aher  nach  einigen  Tagen   hinter  der 

Kai  eidung    beim    Hangern     saräck.     Dio    gepaart  >-n    s<  hwefelsäurcn 

bilden  in  der  Norm  annähernd  7io  der  einlachen,  durch  Chlorbarium  ohne 
weiten'-  [filbareo  Schwetbkdturo.  Bein  Sungern  nehmen  sie  eritebllob  -tu. 
Am  wichtigsten  ist  die  starke  Aceton-  und  Aeeteesigs&uitaaaflctheidanjB  röhrend 
dee  Bangen**,  die  bereits  naeh  einen  Bnngertagi  deutlich  wird.  Der  \aeh- 
nreis  des  Acetons  gesehiehl  bekaxtatSeh.  indem  man  einigt  Tropfen  Natrium- 
Ditropnxssidlösnng  friscb  bereitet  mm  Harn  zusetzt  und  Dil  Natronlauge  alka- 
liaieit     Nach  Verblassen  der  anfangs  pnrpamen  Ftrbung  bildet  sieb   an    der 

Reruhrungsstelle   des    behandelten   Iritis     mit    tropl«  KOgSBetater    r><ir> 

säure  ttarrnoisin-  bis  purpurrote  F&rtoung,  wenn  Aceton  vorhanden  ist  [Legftl« 
sche  Probei.     Die  Prafang  auf  Acetessigsäure  geschieht  mit  Eiseaciüoridlösung. 
i  li">ki"Iadefarbifier  NiederaoMag  ran  phosphoraauren)  Bisen    tritt    tunichst 
auf,  dann  eine  dunkelbordc  ins  violette  spielend*  Farbe,  die  auf  Zdsata 

m.ii  ^■liw.'f.'lsiiure  reriisssl  (Gernardt'aehc  Bisea-Chlorid-Iteaktka 
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11«.  Fall. 


Versuch    eine»   Sclb»tt»orde>    durch    Verhungern    während 
Gefängnishaft. 

Ein   geeuuder,   36  Jahre   alter   Goldarbeiter   war  wegen   Betrüget  xu  einer  mehr 
siebenj&li  chthanastraft  verurteilt   Verden,  rogegen  er  appelliert  Latte.    Seit  einem 

Jährt   bereit*  m   Haft,    fasst  er  den  Vorsau,   Hungers  zu  sterbet)  und  beginnt  am  17. 


M*rtcl;iihr«ch.  lebti.   Med.      1902.     S.    Kotjco. 

?    Dünschm&no,    Uebcr  den  Tod  rfruagem 

Med.  u.  offenü.  SaniUUweicn.     1900,     Her 


Bd.  -Ji. 

•    i\(i    f. 
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krar  18**  früh  damit.  ■ein  KrU  Mücksbrot  unberührt  zu  lassen,  isst  jedoch  noch  etwas 
iwawW  konnte  spater  nicht  mehr  festgestellt  worden)  n  II  «lor  gawtthftUobafl  dick- 

lässigen,  vegetabilischen  Mittagsmahlzeil  der  Gefangenen.  Am  18.  verzehrt  er  morgens  eine 
-f*ff«,  ton  nnn  ab  aber  verweigert  er  jede  Nahrung.  Zu  moinoru  Bedauern  kam  der  Kall 
■M  im  fZ.  xu  meiner  Kenntnis,    da   man  meinen  Rat  begehrte,    während  rKe  beide!)  Hau»- 

iraei  Im  N.  soritfalng  beobachtet  und,  in  Simulationen  der  Gefangenen  sehr  t-r- 

likno,  «ch  vor  Betrag  nioglich&tzu  wahren  gesucht  hat;*n  Zunürhal  mute  ich  die  bereits 
cwoffene  Maßregel  billig-  ich   man  zwei  ziemlich  gebildete  Männer,    die  nur  wegen 

Polizei t ergehen    verhaftet   waren,    zu:   Hcnhaobtting  und  Sicherung    «Ion  N.  getreu 
SeftstDOtd    xu   ihm   ins  Gefängnis  gelegt  halle.     Diesen  nun  fand  ich  am  23.  Vcroiiltags, 

;n  et  Mit  bereits  fünfmal  rlenmdxwioslj  Stunden  gar  nicht»  über  seine  Lippen  ge- 
*.rvoi  «all«,   auf  dem  Strohsaoke  liegend.     Kr  sali  sehr  bleich,   doch  nicht  viel  anm  m        ■ 
abbat  all«  «o  lange  wie  *r  Verhaftete,   war   aber  im  Gesicht  etuiw  aJngefi  Uta  |    ■'*■'  BÜok 
dii  Temperatur  dar  Haut  war  jrn.ni  normal. 'die  Zunge   war   weiss-aohleimiir 
UkgL  ond  i hrn   hörte  man  oin  gewisses  Schnalzen  von  dem  klebrigen  BohlffiD 

na  Monde.  Der  Klang  der  Stimme  war  nicht  dumpf,  kein  übler  Geruch  IUI  dem  Munde 
«airntombar;  das  Zahnfleisch  bleich,  die  RMpIflfioa  normal,  der  Puls  88  Schlage  zeigend, 
«*e regelmässig,  weich,  aber  noch  wahrnehmbar  geluin  •'•  r  »auch  eingefallen,  il im  uol 
tanngas  beim  Druck  fühlbar,  [iei  K..pf  war  vollkommen  frei,  und  auf  mein  Befragen  er- 
eifert* er,  doss  er  keine  Gesichtstäuschungen,  wohl  aber  zuweilen  Sausen  vor  den  Ohren 
«■ffinde.  Er  gab  an.  da»*  or  gut  und  viel  schlafe,  ond  festgestellt  wurde,  das*  er  seit  dem 
lK  frü.i  k-ine  KoleiiUeening  mehr  gehabt  habe.  Kr  klagte  weder  über  Hunger,  n  im*  h 
»Mo  aber  Dorst  wie  doch  gewöhnlich  angegeben  wird),  halte  angeblich  nur  wenig  l  rln 
ftussen  ond  war  endlich  50  wenig  zo  bewegen,  eröffnende  Mittel  usw.  zu  nehmen,  als  geist- 
Itfaet  Zosnroch  ihn  bisher  hatte  bewegen  kämen,  von  seinem  schrecklichen  Vorhaben  il  w- 
Wata.  Am  24.  war  der  Zustand  vollkommen  unverändert.  Der  Hauswondarzt  hatte  Dm 
«arge  Tropfen  Spiritus  aethercus  aufgedrungen.  Auch  im  2,'>.  war  noch  kfino  Darmenlleumn.' 
rfUft.  Ka  war  Sonntag.  Der  Ilausgeislliche  halte  dem  N.  das  heilige  Abendmahl  ange- 
Ueio»  da»  er  aber  rerweigerle.  Gegen  mioh  äus*erte  er:  er  hätte  Gott  ein  Gelübde  getan, 
tmOeftßgtiasse  nicht*  mehr  zu  essen,  es  gehe,  wie  es  wolle.  Auf  meine  Frage,  ob,  •• 
*  jetzt  in  den  Scmigen  entlassen  würde,  er  sogleich  wieder  essen  werde,  erwiderte  er 
(Utk:  jawohl.  Dabei  stand  das  Sonntagsessen,  Kartoffelsuppe  und  Gekröse,  dampfend  und 
«ataührl  neben  ihm.  N.  ist  jetzt  bleicher  und  magert  sichtlich  ab.  Beim  LtM  der  Bibel 
taa  er  es  nicht  lange  aushalten,  w-il  eslbtn  vor  den  Augen  flimmert.  Auch  da»  Ohren- 
'«•sfu  fndet  sich  etwas  häufiger  ein.  Die  Zunge  zeigt  sich  in  der  Mitte  purpurrot  und 
*****  trocken  an  den  Rändern,  mit  noch  zäherem  S  hll  im  als  früher  belegl,  der  auch 
Seteefcra  noeh  taehr  Schnalzen  erzeugt,  Jel*t  i-l  auch  dwatlloh  ein  übler  Geruch  an*  dem 
face  wahrnehmbar  Ut-t  Rauch  erinnerte  mich  durch  das  teigige  Gefühl  heim  Druck  an 
fca  VnurJeib  der  Cholerakronlen.  Die  Haut  schwitzt  gelind  einen  nonDalto,  warmen 
5cfcwtf  st  »eil  24  Stunden  nicht,    Kot  noch  %wz  nicht  gelassen.     DeT  Puls  [st  nn* 

•n  wie  früher:  die  Geisteskräfte  sind  ungetrübt.   Da.-  Ftwrl  nun  sieben  I 

anjß  u.w  etwa*  wenigen,  dunkel  saturierten  Urin  gelassen,  konnte  aber  dazu  nicht 

*jr  allein   tum  Nachtstuhl  gehen,   sondern  niussto  geführt  werden.     Seine  Stimme  batto 
**suar  den  dampfen  Klang  anßrnoainieo,    den  man  ■hm-Iioh  Abdominel- 

le» hört.  Der  Puls  ist  beoto  auf  96  beschleunigt,  die  Zunge,  wieder  feuchter,  sonst  der 
«tttad  wie  gestern.  Bei  diesem  gänzlichen  Mangel  aller  irgend  bedrohlichen  Erscheinungen 
■nsteieh  mich  fragen,  wie  lange  wohl  dies,  noeh  *o  gar  nicht  gefährde*»  Leber»  bei  hart- 
■»*%•■  Behanen  noch  fortgesetzt  werden  könne?  Es  lag  gewiss  kein  Grand  zun. 
wwfcti  der  Annahm«  vor,  dass  N.  nicht  noch  mindestens  weitere  aofct  Tage  werde  leben 
taraea.  Am  27.  fand  ich  wieder  das  Brot  ond  Essen  unangerührt.  Hunger  verspürte  K. 
-  dw  von  seiuea  Mitgefangenen  unausgesetzt  beobachte;  wurde  —  gar  nicht  mehr,  nur  ein 
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ü  nifuis,  <iri  treokeaen,  kletoigen  MuimI  j  h  i  q  i  m  i  thl  •  b     w.i-  a  ->'\{  tieoli  MI  nltieii 

reinen,  kaiton  Wassers  getan  bat,  obaozu  Irmkon,  Der  Bauch  erscheint  »ehr  eiage- 
fallen,  Zum  Stuhl  hat  or  nicht  das  geringst«  Bedürfnis,  80  wenig  .ils  er  Klcol,  Würgen,  Br- 
r.rech«n  "der  Schmerzen  gehabt  hat.  Der  Kopf  aber  im  ihm  „dumpf*  und  hesonder*  vbwtr 
beim  Aufrichten  von  leincm  Lager.  Der  Geruoh  aus  dem  Munde  ist  jetzt  merklicher.  —  Der 
Tag  des  28.  war  merkwürdig.  Der  Puls  hatte  heut«  nur  76  uml  war  sehr  gesunken.  Früh- 
morgens  hatte  N.  über  DoppeUsehcn  und  auch  von  Zeit  zu  Zeit  über  Magenkrämpfe 
geklagt,  die  ein  starker  Druck  erleichterte.  Gestern  Nachmittag  und  heute  froh  hatte  er  aas 
wirklichem  Bedürfnis  ab  und  zu  etwas  Zuckerwasser  angenommen  und  Im  ganzen  etwa 
sechs  Unzen  verbraucht.  Hunger  habe  er,  wie  <ir  meinte,  gar  nicht,  und  hatte  er  auoh  wi<  • 
nicht  das  Geringste  gogossen.  Dagegen  äusserte  or:  es  röche  ihm  beute  alle*  nach  Milch, 
und  in  der  Nacht  von  heute  zum  29.  hat  ih  n  plötzlich  der  Hunger  erfaist  nnd 
bewältigt,  und  er  ass  von  dem  Brote,  das  noch  von  gestern  her  vor  seinem  Lager  Ug. 
Auf  seine  gestrige  Aeusserung  war  ihm  heute  früh  ein  Viertelliter  Milch  gebracht  worden, 
das  er  verzehrt  hatte.  Bald  darauf  snh  ich  ihn,  vorordnete  unter  seiner  Zustimmung  eine 
Milch-Mehlsupue  ihm  zu  bereiten,  die  er  nun  endlich  mit  tiier  genns.v  wie  er  ron  jetzt  an 
dann  auch  täglich  seine  Mahlzeiten  macht*.  Er  erhielt  nun  die  bessere  Lazaroltkusl  der  Ge* 
fangcTien.  Zwei  Monate  später  sah  ich  ihn  vollkommen  gesund  und  in  früherer  Frische 
wieder.  Kr  versicherte  mich,  daas  er  nur  in  den  ersten  drei  Tagen  gehungert  habe. 
-Spater  hatte  er  das  „Schönste  und  Beste"  sehen  können,  und  es  wurde  ihn  nicht  gereizt 
haben.  Aohnliches  ist  in  allen  beschriebenen  Fällen  beobachtet  worden.  Bemerkenswert 
bleibt  der  Geruchs- Appetit,  der  zuerst  wioder  erwachte,  und  xwar  auf  dos  r«itlosest.e 
Nahrangsmittel,    das  erste,   was  der  Mensch   im  Leben  gentesst,   auf  Mil «-  h  gerichtlt  *raT. 

Casper-Liman. 


111.  Fall.     W  irklicher  Hungertod.     Kunstfehler  eines  Wundarztes. 


Der  in  erster  Instanz  verurteilte  Angeschuldigt*  hatte  appelliert  und  an  Veranlassung 
zu  einem  Superarbitrum!  des  iVcdizinaUKollcgiums  (etwa  im  Jahre  1828)  gegeben.  An* 
gesell uldigter  war  ein  zur  inneren  Praxis  nicht  befugter  Wundarzt,  welcher  eine  Frau  fi| 
damals  hier  sehr  beliebte  Quecksilber-Inunktionskur  halte  brauchen  lassen,  und 
dieselbe  so  leichtsinnig  geleitet  hatte,  dass  Verwachsungen  der  Kiefer  ent- 
standen, und  die  unglUokliohe  Patientin  den  eigentlichen  und  wirklichen 
Hungertod  starb!  Die  Sektion  hat  folgende  als  die  wesentlichsten  Krgebniase  geUefeit. 
Der  Leichnam  war  sehr  abgezehrt.  Der  Unterkiefer  ragte  stark  vor  dem  Oberkiefer  hervor, 
and  konnte  nur  n  i  Gewalt  ein   klein    wenig   von   demselben    entfernt   werden.     Die 

meisten  Zahne  fehlten  in  beiden  Kiefern.  Nachdem  in  den  Mundwinkeln  bis  zu  den  Ohren 
eingeschnitten  war,  zeigte  es  sich,  dass  im  Unterkiefer  noch  sechs  Backenzähne  vorhanden 
waren,  die  aber  nicht  Tertik.il,  sondern  horizontal  standen.  Vier  von  diesen  Zahnen  waren 
so  locker,  dass  sie  sich  leicht  ausziehen  Hessen,  Im  Oberkiefer  steckton  noch  vier  Zähne, 
von  denen  drei  gleichfalls  locker  waren.  In  der  Gegend  des  dritten  rechten  Backenzahns  im 
I  Miotkiefet  war  die  BetshMÜ  B&d  ScIiN-itiihaul  der  Mundhöhle  schwarz  von  Farbe,  und  der 
obere  Rand  des  Unterkiefers  war,  nachdem  das  Periost  abgeschabt  worden,  rauh  anzufühlen. 
I)«r  Ober*  nnd  I'nterkitfer  waren  rechts  durch  lim  abnorme,  Elite  Bftd  **tarke  Membran  ver- 
bunden. Links  war  diese  widernatürlich«  Verwachsung  zwar  auch  vorhanden,  aber  weniger 
beträchtlich,  Die  Zunge  war  mit  den  unter  ihr  liegenden  Wcichteilon  völlig  verwachsen, 
und  bildete  mit  denselben  nur  eine  Masse,   so  das*  die  Zungenspitze  dun.  iit  in   die 

H<>he  gehoben    werden   konnte  (!l).     Der  vordere  Teil  der  Zunge  war  2  cro  lang  von  der 
Schleimhaut  ontblosst  und  das  Muskelfletsch  lag  nackt  da.  Was  nun  die  eigentlichen  inneren 
Befund*  betrifft,  so  war  der  Magen  so  weit  verengert,  dass  das  Lumen  kaum  dein  des 
Ion    gleich   kam.     Uebrigens   war   or  ganz  normal  beschaffen.     Soin  Inhalt  beiUtd   in 
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■am  LmIöcToI   von   gelblich    trüber  Flüssigkeit   ohne   auffallenden  Geruch.    Der  L'ünndarro 

nt  gUickitM*  so  verengt.  das»  sein  Durchmesser  kaum  die  Hälfte  de«  gewübn liehen  betrug. 

Seat  Färb«  wm  die  gewöhnliche,  wu  auch  ron  den  dicken  Därmen  gilt,  die  gleichfalls  sehr 

imogt  waren.    Der  ganze  Dannkanal  ist  völlig  leer.     Die  Leber  war  blass  und  missfarben, 

hIj  blutleer,   and  ihr  Gewebe  etwas  härter  als  gewöhnlich,  die  Gallenblase  roll  dunkler 

•Alle.    Die  Milz  war  klein,  welk,  mürbe,  blutleer,   zum  Teil  mit  dem  Bauchfell  verwachsen. 

jigen  l'nterleibsorgane  waien  normal.     In  BniM-  und  Kopfhöhle  war  Anämie  hervor 

aa  wenige  BIul  im  Herzen  war  schwarz  und  dickflüssig.     Das  war  also  ein  wirk- 

acier  Hungertod,   und  die  Soktion»rtaultaie  stimmen  auch,   wie  MB  sieht,   genau  mit   deo- 

patfea   a  barem,    die    von   den    wenigen   bekannt  gewnrd»n*n  Fallen  I.« »m  Iu*«t  worden  -ind. 

Ballung  bemerke  ich,  dass  der  fahrlässige  Wunderat  n  Festuugsstrafe  und  tum  gänzlichen 

;i:es  zur  Praxis  rerurteill  worden  ist.  i  Casper-Liman. 


112.  Fall.    Langsamer  Hungertod  eines  Ziehkindes. 

Im  Bachstehenden  Falle  musstc  die  Anschuldigung,  dass  mangelhafte  Krnährung  und 
rfcgi  den  Tod  des  drei  Monate  allen  weiblichen  Kindes  veranlasst,  als  durch  die  Obduktion 
(«Hingt  angenommen  werden.  Die  Leiche  war  ungemein  schmutzig  and  abgemagert,  und 
toUait  an  den  Extremitäten  wegen  gänzlichen  KettmanKcIs  schlotternd.  Nato*  und  Ober- 
uieakel  an  der  hinteren  Fläche  hechrot,  zum  Teil  erodirt.  Allgemeine  Anämie;  die 
Liegen  gesund,  nicht  tuberkulös;  der  Magen  leer,  aber  normal;  besonders  skrofulöse 
YnnfttriaidriUen  fanden  sich  nicht  vor;  die  vollständig  kotlcercr  Dickdärme  hatten  ein 
uspwchnlirh  kleinem  lumen,  der  Knoehenkern  einen  Durchmesser  ron  ?  mm.  Das  Kind 
«ars/qaea  aa  nAbxebrungL  gestorben,  ohne  dass  diese  einen  organischen  Ursprung  ge- 
■eMfctUo.   Der  auf fa  hmou  dor  Haut  und  die  ent/nndlirh  goreizion  und  erodirten 

Hauullen  an  Kate*  usw.  bewiesen,  dass  dasselbe  nichtgehörig  gereinigt  worden.  Die  Aos- 
*i|i  4er  angeschuldigten  Lohn-Mutter,  rfasa  sie  dem  Kinde  sHi  Monaten  täglich  s/4  Liter 
nur  Milch  und  in  der  leUten  Zeit  dazu  noch  mittags  und  abends  einen  halben  Zwieback 
gftbfB,  konnte  nach  dem  Obduktionsbefunde  nicht  gelten,  Ja  ein  solches  Mass  ron  Nahrung 
ftf  e»  dreimonatliches  Kind  ein  ausreichendes  gewesen  wärt-,  bei  welchem  ein  überhaupt 
pttaeVr  Kind  nicht  hitte  abzehren  können.  Hler/u  kam  der  wichtig«  Befund  der  Vereng* 
rQgtn  in  den  Dickdärmen,  so  dass  das  Urteil  gerechtfertigt  erschien:  dass  das  Kind  an  ell- 
paetnir  Abzehrung  gestorben,  und  diese  durch  mangelhafte  Pflege  und  Krnährung  ver- 
ukssi  worden  sei.  Casper-  Liman. 

US.   Fall.     Mangelhaft«  Pflege  und  Ernährung 

Btt  dem  6  Wochen  alten  Kinde  ergab  die  Obduktion:  Die  56  cm  lange  Leiche  der 
*me  Boba  ist  sehr  schwächlich  getan t  und  die  Muskulatur  sehr  <parhoh,  das  Untcrhaut- 
l">|twtbfl  gering.  Die  Knorpolknochongrenzen  etwas  aufgetrieben.  Au  der  pan/en 
keaeaich«  beider  Schenkel,  namentlich  auf  der  Höbe  der  Kalten,  fehlt  die  Oberhaut.  Das 
1  Tage  liegende  Haulcew»*)'*-  i-i  schwer  an  sehneiden,  glciehmässig  schmutzig  gerötet.  Bin 
cWWt  Befund  an  dem  hinteren  Abschnitt  der  unteren  Hälfte  der  Unterschenkel  und  am 
G«*».  Mushilaiur  blassrot,  das  Netz  fettlos.  Im  Mastdarm,  ebenso  wie  im  übrigen 
•'•tiiara  und  dem  Dünndarm,  eine  reichliche  Menge  schwach  gelblich  gefärbter,  trüber, 
UUeraec  Flocken  untermischter  Flüssigkeit.  Die  Schleimhaut  des  Mastdarms  geschwollen, 
w  wachen  Stellen  die  HOhen  der  Falten  eieollcb  stark  gerötet.  Die  Follikel  stark  ge- 
*nwolVja,  blaas.  die  -Schleimhaut  des  Dünndarms  grschwolleu.  Dlfl  Zotten  sehr  stark  ge- 
•nVeolltn  and  Tergrieaert,  die  Lymphdrüsen  weniger  hervortretend  wio  dio  de*  Dickdarms. 
tarn  blas«.    Im  Zwölffingerdarm  und  Magen  eine  sehr  reichliehe  Menge  zum 
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Tri!  klarer,  min  Hl  durch  «eronneno  Mil  I  i^keit,    MagenHcMeimkaui 

trübe,   sehr   wenig   KcschwoI>n.      Dil  Gefäwo    das  Gekröses   ziemlich   stark   gefüllt.     Die 
Lymphdrüsen   Kesehwollon,   »um  Teil   erreichen  sie  die  Gros»  eines  Kinetlttm,  blaomt 

gtfbrbt. 

Das  Kind  also  war  an  Magen-Üannk*tarr:i  vn-iurben;  ob  maogeüiafa  Pflege  die  Krank- 
heit herbeigeführt  haue,  war  aus  der  Obduktion  Dicht  ersichtlich,  Jedoch  sprach«  Cor  Ytr- 
natihll>frffttn|  dos  Kinde«  die  Kitakbeft  du  Saat  10  dei  [anenflftohe  and  Kn.t^WI&che  der 
Bebe, 

Nun    aber    hautin    ZeogwenilBtgen    die    mangelhafte  Pfluge    und  Abwarung   und   dir 
meoffelhafle  Ernährung  aus  einer  nicht  gereiniKten  Plaeohe   l'okundet,   und   diese 
waren  sehr  geeignet,  einerseits  die  Krankheit  des  Magens  und  Darmes,  welcher  das  K  I 

i  ist,  herbeituführen  und  ai-  i  jehe  dieser  Krankheit  anzusehen,  andererseits  war  der 
Mangel  an  Reinigung  und  da*  Liegenlassen  des  Kindes  in  den  Abgängen  und  in  durch  Urin 
Bad  StufalglngOfl  durchnähten  Betten  als  Ursache  d»s  auch  durch  die  Obduktion  hesutigtr-. 
Wondielni  der  Hinter-  und  Innenfläche  der  Schenkel  und  ilea  lituaue*  auzuaouen. 

Hiernach  unis?le  »chlies^licli  begutachtet  werden,  daas  die  Vernachlässigung  des  Kindes 

die  Krankheit,  an  der  es  gestorben  ist,  zu  Wege  gebracht  hat.  Casper-Liman. 


£  25,    Tod  durch  psychische  Insulte. 

Dass  I ii- li \  lilm-ii  durch  Schreck  krank  Ironien  k&nneiL  ist  allgemein  be- 
kannt. Körperliche  und  nerv  »"■■-<•  Allrktn  mon  können  infolge  dert  genannten 
{  rsni-lie   entstehen        ISckaönl     viii.l    SupprSSSiO   mensium     und    \hnrhia      foratl 

Harnen  tabüüis.  dar  in  Ostpfausaen  ram  Volke  ata  Fener*  Em  Gestallt,  das 
nach  Schreck  kommt,  bezeichnet  und  durch  Ausseien  Ell  vermeiden  gesucht 
wird,  wenn  ein  Schreck  stattgefunden  bual 

w  u-in  iger.  aber  nicht  b&ufiger,  sind  die  peyetnaohen  nervösen  Kr- 
krankungen,  die  nacb  einem  plötzlichen  Anrufen,  Begiamn  mit  Wasser  — 
Eweoke  Bnreckeofl  aus  dem  Horgenschlai  —  u.  dgl.  zustünde  kommen.  Es 
.sind  Easl  stets  nearopatfrieehe  Individuen  mit  angeborener  oder  erworbeaor 
Kindorwertigkeil  des  Ptrveasysteone  die  dann  bei  dieser  GelegeoheitsoraaetM 
erkranken  Da  gelegentlich  &uoh  einmal  L&hmtmgen  der  Extremitton  von 
nicht  absehbarer  Dauer  eintreten  IcOnneo,  bo  würde  BS  sich  hier  nntaz  Im- 
ständen   am  einen  Verfall   in  Lfihronng   wlur  Siechtum   Im  Sinne   des  g  224 

Sl     6.    B.   Iiandeln  k<  nin-n. 

Blne  grosse  prichi.swyilichr  licdem  Je  durch  Schied    bei 

neu     Nuiro.Miii     in     lJiv.ii  Im  Dg      auf     'li'1    FeM*ttelluii{£      dei     El  W I  I  bsfthigkoil 
Di09«-   Sehrt-rl  cn   (traumatische    NeuraM hruie,    traumatische   Hysterie),   die 

mit  ihrem  Verdacht  auf  Simulation  so  oft  die  Gras  des  brsrhäftiirten  lierichts- 
ari\fs  sind,  gehören  hierher,  sie  sind  aber  u  eadarer  Stelle  bereit*  gewnrdjgt 

Todesfälle  aus  psychischen  Insulten  heraus  sind  bei  o  In- 

dividuen noch  aichl  m  i  Sicherlich  licubachuM. 

Wir  hören  mm   einer  ganzen  Reihe  von  Beobachtungen,  erfahren  aber  stets 
bei  Genauerem   Eingehen  auf  den  Kall,   »iass  es  sich    hier    um  Imlividuei 
handeli    ha:,  welche  häutig   henshnuikj  zuweilen   aber  auch   mit  einem    wideren 
Pen  Organschaden   I  \K  i        Der  n  Zu- 

sammenhange^  mischen   drin   psychischen    Insull    und  idpenden  1\»dv 

ist  hier  schwerlich  mü  Sieherheil  n  erbringen.    Man  wird  biet  stets  einwenden 

ii.    dass  es   sich   i  loh  minderwertig«)  Mensr 
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ebensogut  um  einen  Fall  von  sog.  „plötzlichem  natürlichem  Tod"  gehandelt 
haben  kann,  der  ja  so  oft  beobachtet  wird,  ohne  dass  ein  psychischer  Insult 
vorangegangen  wäre. 

Während  diese  Gesichtspunkte  bei  der  Rechtsprechung  in  der  forensischen 
Praxis  massgebend  sein  müssen,  liegen  die  Verhältnisse  bei  der  Unfall- 
Versicherung  etwas  anders.  Während  der  Sachverständige  vor  dem  straf- 
rechtlichen Forum  in  der  Regel  die  Möglichkeit  eines  plötzlichen  natür- 
lichen Todes  auch  ohne  Dazwischenkommen  des  Schreckes  wird  zugeben 
müssen,  genügt  für  die  Rechtsprechung  vor  dem  versicherungsrechtlichcn 
Forum  eine  ausreichende  Wahrscheinlichkeit  für  den  ursächlichen 
Zusammenhang  zwischen  physischem  Schreck  und  eingetretenem  Tode.  Dem- 
gemäss  sind  auch  eine  Reihe  oberinstanzlicher  Urteile  ergangen,  z.  B.  bei  einem 
Falle  von  Tod  beim  Anblick  der  Verschüttung  dreier  Mitarbeiter  u.  a.  m. 


LAP1TEL. 
Der  Tod  durch  Erstickung.1) 

Ton 
Prof.  Dr.  Ziemke-kV!  (JYKher  Hall.-  a. 


§  26.     Allgemeines. 

rerstelri    man   die    nur  dem  Tode  endende   tafhebanj 

■    ■  -  >  .-i.  ms.  luv     Dieser    .\ji-I.    '.sit     bek&nnt,    durch    die 

nmui  rgl    und    besteht  in  der  tortwlhreaden    \  (nähme  ras  Sauentoff 

m    das  Kim   und  Abgabe    ron   gasförmigem  Zerseteongsprodaktei],    namentlich 
1.    blensÄure  an  die  Alreolarlufl  dar  Longen     Inilnii  die  nngobenda  Luil 

r  kann  die    \uiii.:ihini-  dofl  Sa»jrrsh»ll'>  in  <l«-n  Alveolen 

:,  Dicht  in  genügenden]  Ma»c  v<u  ■•   h  ■■< -lim 
äo  triit  der  Tod  durch  Erstickung  ein, 
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Dil     I    DtCI   'nvlnmr      ilc  |      \<  -|.ic;ii-.i  i  n n-  .      '  tulitl     I 

1     agel    and  KohlensSareanh&ufung  im  Blute  an« 
V 1 1 1  rseheinui    ^n     weicht    dem  Vorgang  dei   Erstickung  eigentiua- 

licb  sind.     Es  ist  hier  uichl  'Irr  Drl  .In-    üel  umstrittene  und  bis    i 
ungeklärte  Frage  tu    entscheiden,    welchen  Anteil   au  der  Entstehung  da   I  ■• 
stickuugserscheinungen  man  dem  Sauerstoffmangel,    welchen  dem  Konlensiure- 
Qberflusa  zu:  ihon  hat,    l>i<'  von  V\  [kmann,  Tiaui-*',  MisHior-Rüseh 

vertretene    losicht,    dass    <li<-  Kohlensäure    den  normal  areü  bildet 

die    dl  in  .  ■■  l  wacht:  alli-r  -I;  -|>n<.i..-l.«  n   Lr.srlK-itHingea   sei,    Sudel 
'•  trteidiger,   so    neuardingu     a    Zunts  and  Loewj      Rulot,    I       ellei  a*  a. 
Indere  Forscher,    wie  Benedicenti,  Verworn  und  Wmtersteiu  hall 
•  •I  ursprünglichen   taffassung  Eloscath&ls  fest,   dass  die  Veränderungen 
Ltembewegungen  in  der  Dyspnoe  ausschliesslich  auf  Rechnung  des  !         Loff- 
mai  i  setzen  sind.    Soviel  ist  wohl  sicher,   dass  man  wader  >* * -r t 

Stoffmangel,   noch   den  Kohlcns&ureüberfiu«   allein  finr  das  A  iftreten  d«  Br- 
stickungserseheinungen  verantwortlich  machen    tarf    sondern    dasa  ea    i 
eine  kombinierte  Wirkung    heider  Zustande  handelt      Sohon  Dohm6n,  Tki 
und  Pfluger  haben  festgestellt  dasa  sowohl  Kohlcnsiuroüberladong,  eb  an 
Sauerstoffmangel  Dyspnoe  hervorrufen    kann    und    neuere  Untersuch 
M. ■■ :  -  ii»  t  di<   SauerstoffmangeUsphyxk  und  die  Asphyxie  durch  Kohl 

sSure  aander  gi  studierte,    lehren,   dasa   besonders   die  Er 

nungen,   welche   bei   der    fcsphyria   durch   reinen  Sauerstoffmangel   uuftret 

gros  inlicbkeit  mtl  dem  Symp teakomplei  hoben,    welcher  klinisch 

wniiiiti'ii  die  Erstickung  begleitet.     Hiernach   sclieini  dei    Saueretofftnan  i 
der  Entstehung  der  BtstickuBgaerseheinungcn  die  Hauptrolh  Ion. 

Dil    oben    gegebene  Begriffsbestimmung    les  Todes    lurch  l  .■•  eot- 

h&lt  nichts,    was    den  hier  abzuhandelnden  Todeaarten  allein  eigentümlich 
Sie  sagt  uns  nur  umi/.  all^-mem,    dass  der  Tod  durch  Atmungssüllstand  am- 

ii    ist    und    bildet  damit  einen  gegonsStadiehen  Begrifl    su  jener  Gruppe 
von  Todesfällen,    n  denen  der  Herzstillstand  dh  direkte  f  rsache  des  I 
ndee  ist.    Der  Begrifl  Erstickung  in  diesem  weitesten  Sinne  verstanden,  um- 

also    eine  ganze  Reihe  ursächlich  verschiedener  Todesarten,  mir 

da*    gemein  an  das   Erlöschen    des  Lebena    durch    '  i         ug   des 

iv  piratoxi  ohei     (Je  austau  cht      erfolg!       Sehen    wh     um    nun    nach    nnl 
scheidenden    Merkmalen    an     welche    eine    begriffliche  Trennnnf    dieser 
sebiedenen  Vorgänge  von  einander  ermöglichen,   so    lassen   sich   tunfichst 
To<  lurch  Ersti  kvng  ans  na  I  üi  lieber  I  rsache  jon< 

in  welchen  dei  Pod  auf  gewall  sarae  W  ßisi  herbeigefüfai  I  b  i  .ml 

ii  1 1  ■     Störungen  der  Atmung»-  und  Zirkulationsorgane,  dei  [Mutmischung 
Blutbewegung,    Bronchitis,    Pneumonie,  Lungenödem,  Diphtherie,    knffmic  u.  u. 
den  venu  hi  w         Lrteo  der    oi  nen  Ersti  ki  o      und  unt«  r  di 

i   soll  he  i  i,    bei  denen  'lir  Erat.ii  kunp  d  n 

Ein  m    innen    her    erfolgt,    wie    bei  der   Blaosäurevetgißung,    der 

Strychninvei  ind  der  Wirkonj      ielei    anderei  Gifte,    und    undcj 

das  Erhängen,  Erdrosseln,  Erwürgen  usw.,    ba     dcnei    die  erstickend«    G 

i        ii    einwirkt     Dil    hiei  abzuhandelnden    Vrten  des  lii>tii 
gehören  sämtlich  xur  I  umten  Gruppe.    Sie  r  in 

u»  li'-ini  riitTi  M-mii/im  <■  reellen.    Wii  haben  also 

d    durch    Ersl  ickung    in  inne    dei    gei  ich  l 

liedixino  m       luroh  gewalt  same  Bin  v  i  i 

als    den    durch  iussero  I  Leiawirkong    bedingt  ■  m<l 


§2t>.    AUgtafl 


179 


i  isa  di<    i  Icwalteinvirkui  .  i  w  lifcen 

Iliil-.  oder  l-     «korb     w      boi  3m    Strangulation,  boi    lern  l!r- 

-   mtil  \  n,    durch  rgende   H.imiI.    durch   Perschloss 

nd  Rcspirationsk&näle  erfolgt  oder  in  »i"  na- 

i  ■  | ii. ■-.  [] tftaition  de*  ich- 

rilTs  der  I  rMickung  bieiel  den  Vorteil,  daai  rieb  dj    Im  i 

Form  des  Krsto  kungstodes  on  1 1  n  ander  n  asphyktischea  I  odas- 

i'ü  lä$$\.     I'i'-  von  \ .  II '■fiunnii.   Reuter  und  Puppt   gege 

»entlieh«  im  einer  :n  üben  Behinderung 

!.-.i    im  in    für    dl     I   .  Q  od. 

er  |  in    'ii*'  Pulraonaiarterie  hineingesefcleuderte  Enal  i-lli 

Behinderung    der  Atmuaj    äai   und   isl 

Die  von  ans  gegeben*    IrkLniin-  •{•■•■  ISegrifis 
chon,  dass  wir  du  Eigentum  liehe  dieser  Erstickungs- 
oi   in  der  gi  amen  Einwirkung    r$n  sussan  sehen.    W 

ben  i'  i\is   in   diesen    sinne  die  Diagnose  rai  i>- 

ellen,  so  isl  es  unerUteslicb,  den  Kachvois  der  äusseren  Gewalt- 

bren.     I'i«-    Erstickung    au.-    'I«i.  ■nii-iiM-n 

i.mi   an  t.loi   l.i'icli.-    dvi.i  n,   wir  wir   ni  -ii   sehen  Verden,    nur  eine 

änkf«  ftedeutune  ziikoniml     bitweisen  tu    wollen,    isl     luuu/i  i.i<  <• 

^ 1 1 1 _ i — iL-.  <l.i  iiii--1  /'.'icli'.'n  in.*!  'in    ■    cbii  leosten  asphyfc 

ken  I  id  rden  und  höchstens  eines  die  Diagnose  antat*- 

■  -iii-jitii-  in  ii  können,  nie  aber  eoi  Diagro  inen 

lureli  uusscre   Kinwirkung  genügen.     Leider    findet    man    nur/,  oft 

lits&rzilichen  Gutachten  und  ObduktionaprotokoUen  die  :  wng 

•'b*  nähere   begriffücl  mg  ab    Tod«  i  I    fuhrt.     Die  An- 

■  ii    M.ii-.-ii  an  Kr'-n-'kmi'j  ai    beweist  nach  dem  • 

nur.      ti;ivx     der     Tod     ilmvli     primären      \f.unsiilKlanil     eingf.tTi 

gib«  aber  keine  Aufklärung  darüber,   waa   für   den   richterlichen  /  •■ 

ist,   ob   «Irr  Tod   gewaltsam    herbeigeführt    odei   auf 
Weise  durch  ,f\  snkheii  zustande  gekommen  ist.     Mit  einer  trewi 

Pupp«   daher:  Bdie  Diagnose  Erstickung  besagt  schliesslich 

its  als  d  i  qi  ersuch  u:  toi  ist."     Das  Gutachten  dw  Qeriehte- 

lut    die    Vuffralur,    dein    ikliterli  hen    Laien    eine  möglichst   klau    und 

■::■      I    "1 (hl  <  n.      Spril  Li     Q      nur 

oi    Krstickung,    ahn»-  sieh  nalnu   über  die  erstickende  I  rssehe  ans- 
I    es   iim'Iii    allein  unklar,    sondern    kann    aucl  tu  d 
icutunj;  Veranlassung    sehen.     Es    besteh!    die  Gefahr,   dasfi    de 
i  lui  Umständen  <li<-  Annaliroc  einer  gewaltsamen 
(iutachitti  anders  auslegt  als  esgemeinl  ist,  da  in 
Im  tili;  'l'-n.  Wori  ..v.\  *i i. -kuin:-   ii.n.ii::  die  Vorstellung  einer  ge- 
irn  durch  fremde  Hand   verbunden    srird    Ohm    den  tfacli- 

lon   I  rsache  düi  fon  «  ■  -   d  fl  n  •'  na  I  o  m  i    '!"■ u 

Crfundi-     allein     nii-maU  !lt ■     i  .  kung     <!!;• 

i  der  Leichenbefund  keinen   Aufsehluss   über  die   [Jrsaehe  der 
len  Kalln .     ii    denen    der  \  erschlos*    dar    Ri 

I •••< !■  ek  ni'  i  i:   bewirkt   wird,    >■•    sind    wir    für  die 
i  lein    auf   (he    äu>  uiii-'r   dflOl  D 
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§  ?7.    Die  Erscheinungen  des  Kt-urkungitodw. 


9  27.     Wie  Emht>i!iunt;en  des   KrstickuiiirstiHle*. 

I  lic  k  l  inj     '        i  i  .  ■.   i  M ,  unter  (reichen  der  Krsticl  i 

irin  eu  :i!n  besten  an  tomierten  Tfc  ren  beobai  bleu. 

Verschluss  der  Tracheotooriekanüle   erstickt    werden.    Sie    -  Pier  ir 

typischen  FAlen  regelmfosig   die    gleichen]    wie   schon  von  Höpyes  i-e  merkt 
wurde,  und  durchlaufen  jtiemlich  konstant  riei  Stadien.    Nacheinander 
pnoe,      Konvulsionen       Respiratioiisstillstand      und      tonn 
Viru  -  iiniTi-u  auf.    Sobald  der  rcspiiatoriselH  Gl  aostauseb 

wird,  Btelli  riel    heftig*  mii  mspiratoifcohar  Anstrengung  verbundene    il 

u  lohi    je   i..irii   dein  geringeren   odei    grösseren  Lnftgehah    der  [, 
kürzere  oder  längere  Zeit,   gewöhnlich   nichi    über  eine   Minul  ■  dauert,     h 
zweiten  Stadium  inderl  sieb  der  inspiratorische  Charakter  dei  D  ■   i 
den  inspiratoriBcben  Beschwerden   gesellen   sieh  expiratorische  hinxn,    welche 

bis  zu  heftiger  exspiratorischer  Anstrengung  and    bfa  zn  einen  mehr 
Sekunden  dauernden  Bxspirationskrarapf  steigen!  und  etwa   ha  dei   M 

zwei! cii  Minute    zur   Erschöpfung   <In    II\ -<|iir;i( i<»n ^imi^kr In  fuhren.      I  rm-r   gW 

iden    allgi  ineinen  Krämpfen   kJoniscl  fie 

stickungserrjuang    ihren  Kulminationspunkt,    die  Pupillen    erweitern    -  et 
Mark.    iIm-    Kornea    wird   unempfmdlieh.     K.\np!ii|i.ilniu>    rrili   ein,    /n 

obachiH    man   Opisthototiu-.     Mit    dir  Erecnöpfong    der   Exspirationsmaskelj 
hören  di<    Krämpfe  plötzlich  aaf  and  es  folg!  ab   drittes  Stadü  ra 
Bamutenlangei  RespiratiDnastiUstand,  die  präterminale  Atempause,  n  Ihren 
die  Lungen  in  passiver  ExspinttionsateUuiig  befinden.    Die  terminalen  Atem- 
be begangen    beschliesaeii    die   Szene,    ein/eine    lang    anjiezoeenc  i  -ni- 

rationen    mit    grosser  rionen    und  mehr  odöi 

inen.  «In  m weilen  mii  weitem  schnappendem  '  leflnen  «!<•,  Mundes  einhi  rgt  Ken. 
Der  iran;-'1    Vorgang  der  Etstfckung   dauert   etwa  8   bi>  H    Minuten 

Parallel  mii  dem  Ulftreten  der  Dyspnoe  lauft  eine  i  i  nlich  i  rhebli   i  i 
Steigerung  des  Blutd  stes  und  deutlichstes  Sjmpl 

inmmden  Sauerstoffmangels.   Auch  während  des  konvulsiv)  dtums 

halt    sich   der   Blutdruck    infolg«   anhaltender  Vasokonsftriktfou    m   i    -ehr 
hoch  und  mnunl    enri  mii  dem  nflmibtiahen  Nachlassen  der  Vaeokonstrikl 

hcdenle.nd    und      ich-     il. 

Dil   Herzbewegunfl  isi    nmichsl   unverändert      Mi1   dem  zcnehmcndi 

Sauerstoffmangel  waehl  sich  aber  infolge  asphyktischei   Reitunj   de  ;en 

b  'i     allmählich  due  Yerlangsamung  der  Herstätigkeil  bemerkbar,  welche 

bei  höchst«  etzang  In  einen  eoUständigen  Herzstillstand  i :  i  kann. 

Dieser  kann   nach    Marcs'    IWmbachtungCn    Ms    KU    8  llb   Minaici     d;  i.ern 

und  faiii  gewöhnlich,  aber  nichi  unbedingt    zeitlich  mfl  der  präterminalen 
Atempause    sussnunoo.     Kach    dem  Aufhören    der  Ffenhemmun 
Henkontraküonen  aoft  welch      ret  allmählich    vrieda 

teniiinili  ii    Ateo  ich     überdauern  Ines    lässl     - 

i  cht  nm  im  Tierexperimei  ,  'sondern  anoh  am  Keuschen  beobachten.    Naschka 
bi    Jastifik  dun  b    den  Strang   die  Herzpulsationen   noch   4    und 

;»  Minuten  und  ?.  Hof  mann  sogar  B  Hinuten  :  Suspen  -n. 

■  shern  w  h  di  •  an!  u   Ii  hoi    \ 

Besohlt  mg  rfer  Bersbewi  blieben,  welche  durch  nachtrfiglic 

Vagnslahnuii  iren Jen   "di      Im  i  i.Maie*   hin« 

<Uss  eine  zur   Beeehleunignng  der  l;  keit    fülirende  L&limuug  ice 


sehr 

rxirn 
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weder   der    Sauars     ffmangel&sphyxie,    noch    d©T    Asphyxie    durch 

i  '   in     ktin  i  hf  B  Diel  t  immi 

i    I    ■■■   / 1   mi  l.;i  'iii.-n    sondern  *  rd  ofl   dadurch  atypisch    datfl 
□  oder  •  !■  v;<  tnptoinenkomplei  sien  verwischt 

beim  ttai  sehen  roD  dem  gea  bildeit  d  i' 
•     All  hnmg.sxu.Mand,  Individualist  und  ähnlich«  s  eine  modifunei 

luch    andere   Störungen    krankhaf  ei     in    können    in 
i  lauf  ik'i  Rrsili  komplizierend  n      Es 

:    Krsiii  kung,   w'u    itucli  Li  man  erwähnt,  in  denen  der  Pod  so 
I  eil    eintritt,    daas     von    einer  eigentlichen  Symptoinalolcgii    bei 
,     !;■..,    ■■  iin  kann.     Sa  ist  •  •-  i.  B.  bekannt,  daas  der  Tod  beim  Bi 
i'lii.-jr.  nachdem  das  Individuum  ins  Wasser  gelang!  ist .  eint* 
II. -i    handelt    ■■-    sich    garaichl   am  einen  Erstickungstod  in 

i!  Tod  dural  primären  Atemstilistand,  wie  Strassmann  die  Er- 
suniii'ni  um  einen  Tod  durch  primär"  ii-r/iähmung,  wob  i  • 

Iudj  der  Ersückungserscheinungen 
fc'Kii:  (i.  In  .iiui]i'-ii.  i  Weise  kann  das  Leben  bei  Erkrankungen  das  Hera- 
ftr.-'-ht-  in  mi  Senkr&ukheiton  plötzlich   beendet  werden,  ohne  dass  der 

.•ra*nkompIc\  der  Erstickung  auftritt  Hierher  gehören  auch  jene  roi 
Brouardrl  durah  Rehlkopfahock  erklirtan  pKtzlichan  FodeaRDa  nach  Insulten 
d»  Verderhahu  s    ind   Kehlkopfe. 


§  28.     Die  anatomischen  Boftinde  bebn  Krstickuiigstod. 

lt>i  der  Obduktion  der  im  Experiment  erstickten   Ren  ludet  mau  riem- 

lonslaiil    wine  Reihe    von    an                 n  d    lofunden,  welche  durch  die 

ng  im  allgemeinen  veranlasst  werden     Hanhai  sie  als  sogenannte 

i    n .  sbefunde  Je«  durch  besi  i  mmi  t  Bistiekunj 

IVfiimlfri   ge^eriübergestelli   und    »i'ni.iu.     !.:■■     -.ir   in   ihrer    Mehrzahl 
lannri'Mt  i'harakteri.M  seh  genug  seien,  um  aus  ihnen  allein  die  Diagnose 

.!  am  Menschen  -'■  llan  su  können,  wenn 

ranl;i*Mini:    zur    Kr^iiokung  SUS   dem    Leichenbefunde  nicht. 

lävM.      Wir   haben    schon     daraul     I    I  n,    dasa    diese    Meinung 

Iriiiitn  i*t      Ule  dies«    Befände  kommen    /.war  mit   einer  gewissen  Regel 

.1  i  li  i  "ii  H-snhyklise.hun  Tndeaarten    vor,    aber    eben 

nein  sind,  können  sie  f&i  koine  eintelne   Gruppe 

nicht  ffn  die  gewaltsai  le  El  stickt  ig   lurch  Süssere 

nrirkrag  eine  spezifische   Bedeutung  beanspruchen. 

einzelnen  anatomisohen   Befunde  auf  ihren  Be- 
.  satnen  Brstkkun  prüfen    and 

irie  allgemein  üblich,  in    i  e  und  innere  Befunde. 

i  i  i    len  äusseren  Befunden  da*  7erhalteti  de* 
-tarre.  der  Gesicli tsausdrurk,  das  Hervortreten  von  Schfl 
döffnung    ind  die  Erweiterung  der   Pupillen.    Die  Leicben- 
Erstiekunü  unter  denselben  Torhütnissen  und  in  derselben 
wie  bei  anderen  Todcsattcn.    Liman  erwflint,   dass  die  Leichen 
I  »ie  Physiognomie  Erstick  kerne  auffallend 

i.  das  li  mi    on  Schaum  b  M  indöflhung 

gewöhn!]  he  Lei  henerscheinung    und  die  I  tn|  dei    Papillen  ist 


§  28-     Die  a:»;ilwni  rStidrangl  I 


für  die  rtbar,  da  Ab  i    wir  aus  den  Un    r 

Placzeks   n    seil    ihn    (Veit*    nach  dem  Tode  aotei   dem  Einflasa  de    Lcicfc 

-tarn    I  I  i  '■'"  '•'"       Mftst'likn   iTWiilmt.    < :  -  *        >\     die    Voi    ag<  n 

i-,  lemi      i  -  der  Zunge  iw  ische  n  i  h  K  •  ■!  er  t  Ersliel 

i.m].,    in. 'hl    allein  beim  Brhingen.   sondern  auch  bei  anderen  \ 

dei  Erstickung  beobachtet  habe,    Nach  unseren  Krfabrungen  kotnrai  dies 

-t  Im  91  um  □  !  ■  stiel ;  qb  nicht  häufiger  ror,  als  be    ai 

Todesarten,    der    röd  durch   Erhängen  und  Ifrdrossoln  ausgenommen,    \x 

sie  sieh  aus  mechanischen  I  rsachen  erklärt. 

Im  als  dii    bishei  genannten  sind  andere  Süssere  Befum 

I).i   Tot«  aflcoke  sind  ^eiröhnlioli  fröl  ntwiokoll    reichlich  und 

: iklot  Farbe.     \h>->-  Erscheinung  itf  abei   der  gewaltsamen  Brstickung  du 

«rr  Einwirkung    nicht  allein  eigentümlich,    sondern    Gnde1         i    uooh    bei 
den  anderen  plötzlichen  Todesfällen,  gleichgültig  ob  dei  Tod  durch  pri 
Respirationsstillstand  oder  durch  primSren  ll<  tfrcL    xi> 

wird  bei  blutanneo,  berabgekonomenen  Individuen   und   jungen  Kinden 
selten    rennisal    und   erklärt    steh   dadurch]   dass  die  gesamte  Blutini 
Körpei    bleibi    und    wegen    dei    Hüs*igen  Beschaffuuheil    des  Blutes   tui    ins 
bilduni:  der  Totonflo  rend«  I  wird. 

Die  Oj  des  Gesteht«  bleibt  an  dei  Leiche  nur  in   \  Befallen 

sd   ;him:i-s|H'"<'Im,!i.   i!,i----   mc  ,ki tTal Irn«!  ciNchrint.      Sie     Iritl     Wohl 

Verlauf  des  l  r  stodes9  aber  nicht  immer  in  (deiche]  Inteositfll  auf  and 

erreich!  ihren  höchsten  Grad  mit  der  Höhe  der  Ersticken  sern  ;nng  ira  Krampf- 
stadiuio.     Mit   dem  Eintritt   dei    HerzhemmuDg    gehl    sie   wieder   mehr   »»der 

<t   wrück    und    kann    infolge    dei  Senkung  des  Blutes   nach  d 
vollständig   verschwinden.     Der  Grad  ihrei  Ausbildung  ist  msebieden,  weil 
von  der  nicht   immer   gleichen   l)aucr    und  Intensität   dos  ExspiratioBskrampfe 
abhängig  ist,      koch  die  Cvanose    isl    eine    variable  Brachem 
>\«"s  i  i».,r:iLu-i-i---ii-cii  für  ihr  ".-u.iii -.-ihr  Erstickung  durch  Süssere  Bnwii 
Sie   Bndel    rii  I    ebenso    hfinltg   bei   anderen    plötzlichen   rodesarti  rt     Nui   n 
achei    i'.tiitTi  von  Strangulationstod  kann  sie,   wie   wir   spätei    i         ehe 
leo.    einige   diagnostische  Bedeutung  gewinnen.    Einseil 

Sita    okalisicrte  Blaufärbung  des  Gesichts  ist,  iroranl  M    Etlohl 
hinweb       ie  Bffokl   der  Blutsenkung   and   darf  ntchl    ab  Cyanos  ite 

rden.     I>i'    liridi    Färbung    des  Lippensaumes    und    der  [lach  "it. 

hftoSg  auch  der  R&rponnuskulalur,  die  Linien  in  vielen  Rillen  i"on  I  ra 
.invrii-iirti  Ii.iIimii  v.ill.  i-.i  /Icichfalls  eine  Folge  der  Blutstauung  and  kann  sieh 
deswegen  bei  dei    Erstickung  nicht  blufigei  linden,  als  die  Cyanose  überhaupt. 
Dii-  meiste  Beaehti  ei   den  Äusseren  Befunden  reraienen  die  Haut* 

iiynn'M'ii  und  ilio  Ekehriuösen  der  legenbindeh&ute     Es  sind  d 
kleine   rundliche,   n  bsticliai  Blutaustritti    ron   blassrotei 

riolettei  Parbe,  uie  oft  bo  fein  and  unscheinbar  sind,  dasssle  nui   "i  sehr  guter 
l:  ileucbtung  am  Achtung,  eventuell  oral  ,!  '  ap 

verden      Sie    Bnden    sieh  h&aflg  in  den  BindehAuten  dor  Lidoi    uro    \ 

ich  in  der  I  cln-i  .'.t<i::-f  1I1-.  :ui>-|i  im  der  tu-M-lii -li.iut     '..ti/ii-  KWei^e  an  itt-n 

.  mitunter  an  der  Schleimhaut   der  Lippen,  in  der  Ka&tns  lileirohi 
■  ausnahmsweise  am  Halse  und  an  dem  oberen  Teil  de«  Brostkorbi  i.    Pwp 
an  der  U  che  einea  r«  radi  Bronnen  i  i     jana  ■  H  m 

mit  deraitigen  kleinen  Biotaustritten,     kehnlichi  Beobachtungen  baben  wir  an 

;:  Mauerwerk  rersehfitteten  Mann.-  gemacht.     Gelegentlich   km 
auch  grftoc  i  Im&ssig  geformt«   Bh     ■  ü  ndehaui 


. 
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ror,     Ui                  ttcl   diese  Bkchymosen,    wie  i.  man  hon  be- 
im  rtod  und   bei  den   Pormon  doi    Ers 

arke  und  Anhaltende  Kompression  de*   Brustkorb«  und   Bat    hu 
(kr  wird,    Sie  sind  ein  StauungKeffekt,  n  o  die  Cyanose  aacti   um!  verdanken 

i  imhali  ndi  n\  riki  cm  ii    Kran  1 tei  idiara 

Ar  1J-         ■  i         ,    liehe  Bl  .1    :.  olge  liai   und 

:  Bersten   der  Kapillaren    diese    kapillären  Blutungen    reraa- 

[hi  lii  .:i  darin,    dasa    sie,    wenn    sie  einmal  gebildet  sind, 

■     :  i    1       i"  nicht   wieder  rersokwiudeu  und  da&  sie,  sofern  ilfft  Bai 

ist,    ein«    erhi  blii  h<  .    w  fihi  end    dei 

rli.-if.ti- r.luistauung,  n .- 1 1 1  -  -  r  1  Ml,  in    !■■:.<-  tirken  des  Köpfet 

Pn    ich    ko  ii  ivi  n  am  .1  dii  •■■    !  lauti  kehl  m  i&en  bei  allen  m6j  liehen 

aeitT"  arten  ror,    und    sint   dabei   keineswegs  spezifische 

i>   im  -In   I  ■-     kungdurcli   Süsser«   G    eali.    s»  bai  er?»i  kür/lieh   Pfi 

'ihr  Vorkommen   nach   epileptischen  Krampfanfalkn   o&d   ihre   Bedeutung 

■  aufmerksam  gemach!    und    ebenso    werden  sie 
gefunden.     FOi    bestimmt«    Pormon    dei    gewaltsamen  Kr- 
bag,  wi<   für  d  Strangulationatodefl  and  des  Todes  durch  Vor- 

■   •!    n  ■  v.  1--     Mm     Cwlfiituriü     -«in.        Mit    •!<•>    < 

dn  Gesichts  und  verdächtigen  Befunden  in  der  llalsh.mr   sind  *ie.  wie   Richter 

den  V'crdachl  einer  gewaltsamen  Brstickoij  sn  stirken. 

Vorsicht    in    ihrer  diagnostischen   Verwertung   mahnen   d  e  enis  d 

lUuUki  Pn.     wli  In      m. im    :ni     all  •  n    Kn    [>•■  ix!  •■  i  I  m    Uli    Be- 

der  Hyposii  $e    indet.     Aus   den  Untersuchungen  Haberdas  wissen 
wir,«.  1  durch  dii    Hypostase  nicht    nur  eehtr.   während  de>  Lehens  unt- 

n  -  -n  \  ersrössern.   sondern  das*  den  Kki  -hymosen  ähnln  In.-  Illut- 
•\rr  Blutsenkung  nach  dein    '■  de  entstehen  können« 
hV  1  an,  dass    er    Mutaustritte    an    abhängigen    KorperftteJlen 
sehen  Leichen  Erstickter  kurz  nach  dem  Tode  wahrgenon 
ior  und  r.  Hofmai  n    deT  diese  Bkchymosen  früher  als  blosse  Leichenerschej 
rang  aufi-.  auf  Grund    systematischer  Beobachtung  und   roikro- 

tersuchung    neuerdings    auch    für    wirklich   röhrend   des  Lei 
■•  Blutai  dir    sich,    ursprünglich    sehr  klein,    nach  den  Tode 

liM'ckera    des  Blutes   und    Lcichcnirobibition    rergrösseri    haben      Dar 
Wi    1    bleibt    aber  in   hy  postalischen    iliiiithrzirkri  .vnlil   ein 

ebrinkter,    da  man   ihrer,    wenn   sie   aeben   anderen  nicM  hw   Besreiel 
n<  ii  Hautoki  Ii  ■  mosen  \  -  rkommen,  nü  bl  bedari  und 
ten  Auftreten  imrnei  mit  der  Möglichkeit  ,nn'r  postmortalen  Entstehung 
1.  iiuis«.     Bemerkenswert  ist   übrigens,    da&e  sk  in  <!•  r  (ifickenhi 

Stelle  der  Hypostase,   nui    selten   za  finden  sind,    wShrend  ihre 
ist,  wenn  di<  hypostatischen  Bezirke  an  aadera  Körperteilen 
rie         I    !.in'.i  n  .in  dm  Beineu  und  bei  Bauchlage  des  VerstoHwi 
der  Rumpfe;      Nach  Puppes    Annahme  ia4   für  ihr  Pol 

R«>  wahrscheinlich    die  hier  1    rbandeac   grössere  Si  dei 

sgi  bend. 

1  u    Bei  inden    h;  be  1    von    jeher  die  «I >i u k  I *■  I* n r I •  • 

eil   iles   Blutes,   die    K I n  1  ühi  rf  i  liung   der   ii 

'■11   IC  ki  11  Im  sondere*   Interesse 

etischen  Erwägungen  end  hat   man  das  Blut   Ersl 

riehen.     Dir*  isi   unrichtig,  wie  schon  Krabn 
mutet,    Liman    und   v.  Ii  on   haben.    Die 


lsi  ;n..inisciioti  Befttnda  balm  l.  jtod. 

donkli    Färb    des  Blutes  bildet    fa -i   in  allen  Lre-Imn  de-  I!  ie 

turlichi    Farbe  dee  Leicb  gleiehgütig  ob  du   BIul  etwas  mehr  "der 

Ulli  ili.  and  dal  Bömil  fui  den  I  -  ■  i  ■  ml  gar 
keine  spezifische  Bedeutung,  Unmittelbar  noch  dem  rode  öl  du  arterielle 
BIul  bei  der  primireo  Herzl&hmuag,  wie  Strassmann  xutreffend  bemerkt,  aller- 
dings hellrot,  bei  allen  Arten  des  Erstickungstodes  dagegen  infol  i  ronfi  -ier- 
stoffarmul  wesentlich  dunkles  Praktisch  koonoi  dieser  unterschied  aber  m 
b    Betracht,  weil  dis  Zeit,  welche  in  ierfiegi  sur  Vornahme  der  Leichen- 

Öffnui  oht,  Lang  genug  ist,  am  die  im  Augenblick  dos  Todes  adeoei 

unterschiede    so    verwischen.     Bekanntlich    h£ngi    die  F-iHm-    d<  -   l 

(M 11  8auorstoffgehall  ab   sie  '\s\  um  so  dunkler,   [e  Saoerstoff- 

menge  isl     Kon  haben  Hoppe-Sejlcr,  ?.  Hofmann  o.  a   in  i  -suchen 

über  Sauerstoffxehruni:  der  ii*-welie  na>  li  di'in  Tode  naobgevieaen,  dass  di« 
Gewebe  auch  nacb  Eintritt  des  fodes  noch  die  Fähigkeil  besitzen  dem  Blute 
den  Sauerstoff  sn  entziehen.  Es  wird  also  auch  Blut,  welches  im  Augenblick 
des  Todes  verhältnismässig  reiob  an  Sauerstoff  war,  allmählich  Kftnoei 

und    miMiiit    i'iiif    tiunklr  Karl«1    an.     Frcili«  I«  erfolgt  die  Sftm  i 
Oichl    in  einen    Augenblick.    sondern    ^«dn    allmüliliidi  v  ■  ■?   sich,    sc    das*    wS 

visae  Zeil  nach  dem  Tode  ein  Gemisch  von  Oxyb&moglobin  und  rTiin 
globin  im  Leicbenblul  vorfindet,  das  sich  in  weiteren  Verlauf  immer  mehr 
Gunsten   des    reduzierten    Hämoglobins    rerindert     Demen  od    konnte 

Harnacfc    in    der   grossen  Mehrzahl  der  Halle,   selbst    wenn  er  bei  der  I 
nähme  des  Blutes  den  Zutritt  ron  Lud  anl  das  sorgfältigst    vermied,   in  den 
ersten   LS  bü   20  Stunden  nach  dem    Code  das  Spektrum  ^*'>  OxyhänaogloW 
neben  dem  Spektruni  des  reduzierten  Hämoglobins  im  Leichonbhri  « i - >•  i i ■  s  < ■ .  -  ■  ■  i 
■ahme  v.  llofiii.iiniv.   daai  jedes  Leiohonblut,   wenn    es   nicht  anda 
■<■  chemische  Veränderungen  erlitten    hat,    immai    nur  reduzierte«   Harne 
globin  enthält,  trifft  als-  in  dieser  allgemeinen  Fassung  nicht  so. 

Aurii  die  flüssig«  Beschaffenheit  des  Blui'N  isi  eine  Erschein 
welche  allen  Lr*iiikiiti^>arien  -eiuciiis.-mi  ist,  sif  krumm  ihm  n  aber  ebensoweit! 
wie  du  dunkle  BtuÜarbe  allein   zu,   sondern  wird    bei   allen   plätzliche 
Todesarten,  natürlichen  wie  gi  raltsainon,  getondei     Dil  I  rsachi  des  Flüssig 
wird  von  Bonne,  Bi  mardol  u.  e,  in  der  l  eborsättigung  des  B 

ii  11     i    \K,     -."M-li-'u,      welcher     -'in     .'..-nrinunL* Fifa ■■rmm-udi'r    l'üullu--     -' u I. ■  ■  i 

■      \l.-iiiniii-     kann     .'r-i-nv.  äl "tig    Wohl    als    widflrlcgl    gelten       SldlOIl    I   I 

uirv  nai-li.  d.iss  ilrr  KnhlensäuregeliaK  ml  Krstickungsblut  keineswegs  auffalle 
mehrt  isl  und  i    Hofm&nn  Fand  im  Herzen  ron  '  hs  n  in  ein 

KohlensSnreatmospbärc  erstickl  batte,  das  BIul  nielit  il 

welche  <  arrAra    neuerdings   an  Hunden  und  Kanineben  aogestell 
»i  ii .   seigen    ferner  das   Brstickungsblul    ausserhalb    Je«  Körpers  » 

M'luitdl.-r   -•■Html,    als   geWÖbnlichcO    BIul    und    da*«    mit    der    kin»<r.:M  l>.iier   d 
Erstickt!  U     dti     Schnelligkoil    der    (u-rinnim^    wieii« 

kann  der  Kohlensäure    eine  gerinnungshemmende  Wirkung   jedenfalls  ni    il 

chrieben  werden,     lodere  Forschet    suchen  den  Grund  des  niisstßMeiU'Tis 
in    i  imischen  Verhältnissen   dee  Blutes.    Brouardel    meinl  im  Widi 

ich   mil    seini  i  >n    der   gerinnunj  stimmenden    ICigena  hafl    d 

Kohlensäure,   dasa   das  Erstiokungsblol    unmittelbar   osu  d    I 

lock  I     aber    während  der  ersten  24  Stunden  wieder  -t, 

cUlier  mau  i  »i  Zeit  itets    SflssigCfl  Blui  im  Berzei  Um 

langsamer  et w.\    L5   bis   20   Minuten   dauernder   I  ■    bilden      ■  I 

Gerinnsel,    di  durch  die  Fäulnis  vcrfliissigl   werden,      inoh  Oorin   IIm 


.itnrnischcn  Rcfumi  :od. 

- 

i.-li.  ti.-j      Blu  ;      bald  Fode  entleerl  vird,    tUots  gc- 

■    i  miij  i-.i   und  Hu-- 

nyh  di    •.'!    Leiche  entnommen    n  rd      Ii  arklArl    lie  nhiedenr 

lu-n  um  der  Annahme,   dass   du   aoefa   nacl    dorn   rode  im  Blute    eh 
k&iil«  jin  dos  Pibrinenzyms,   das  Zyinogea.   ausserhalb 

rs  durch  gewiss«  Blutbestandi  ile  gespalten  wird    und  dadurch  Vei 
•  des   bald   nach   dam  Blutes 

Gerinnung   niehi   mein    zustande,    Keil  sich  aus  den  Gel 
"  deo   ein  Körper    bildet,    der    die    Eigenschaft    besitzt,    die    Tätigkeit    dar 
palU'ii'lon  ni  '-'ti  ''!  unb  rdrücken  und  die  Gerinuon    1 1  hemmen, 

und    Ii  leinlicl]    mil   dem  Cyte  lobin    Alexander  Schmidts 

i  ne  ahnliobe   lnstchl  rertritl  i    Bofmanu      luoh   er   bring! 
iben  des  Ersi  bluies  mil  dem  Gehall  des  Blutes  an  Lenke 

den    PrÄRem  iles    hbrinenzynw,   in   ursadilii-hm  /u.MiimiH'nli.ui/.     Nach 
Littens   ist    lie  Zahl    der  Leukozyten   im    Blute  ver- 
iii,  wk  z.B    bei  vielen  akuten  [ufeklionskrankheiten,  dem  Tode  eine 
■nir  tormufgeht.    Die  Erfahrung  lehrt  nun,  da»  rir  in  diesen  Pillen 

.  oin<;  :i  isgcduluite  Fihrinausseheidung  f bat  blen,  die  vrir  Es  Pillen 

■.  mit   kurzer    Vgnnie,  in  denen  u  tu  keiner  Hyperleukozytose 

aissen.    l>  liegt  daher  die  Annahme  nahe,  da       Braue   las  Fehlen 

ose  in    I  rstickungsblul  die  I  raache  teinee  Flüssighleibeflfl  m 

Md  diese  Annahme  Bni  itigung  in  der  Beobe  läse  man  bei 

deea,  iii         Verlauf  ron  fieberhaften,  mil  einer  Leakezytenzunahme  ein- 

Krankhui  walumtii    und    plutxliub    erstickt    mwI,    /.  B,    bd 

>mii  Tuherkul&sea,    'ii«    sich  im    Kiebenk-Iiriuni   erhängten,     brots 

do  ^l. ,    i    Erstickungstodes  ausgiebige  Gerinnsel  in  den  Herzhöhlen  gefunden 

h»i.  -i    das   Flüssigbleiben    des   Blutes    bei    der   Erstickung 

instante  Krscheinung«     Bs    können    hei  zweifellose!  uukompuzierter 
ilur»:h   äussere  Gewalt  in  Herz  und  Gef&ssen,   wenn   aoon  selten, 

Itinkclrole  uti<i   humiuIiuimwim"  M^ar  IYmc  ri.ilarlii,   mil    der   in n 

titm  Gerinnsel   *or,    Maschks    beobachtete   sie   in    L0,6pCL, 

Vat'hiii«lx  diese  in  2,7  pCt..  jene  in  L6  pi  t.  doj   Pille   und  M.  Richter,  sah 

rderfeoli   in  einem  gewissen  Stadium  der  Verdauung.    Ob  die  Verdauungs- 

i  immer    e ursächliche   Rollt    spielt^  erseheinl   TO 

in    Fälle  von  I    stickui rw.ihtit,   in  dunen  «las   Ulul    Sussigwsr, 

wahrem  ■   I  xdauuog   erföl  te      Loch  Wacbhoh  be- 

er   heim    I  i-r    krinr   Beziehung  n    zwischen    dei  festei 

;    'ii   und   der  Verdauung    leststelleo   kennte.    Gleichwohl  ist 
'i  Zweifel,  das»  solche  Beziehung!»]  bestehen  können,  wenn 
i    •     h     in    iedem   Falle,    wo   die  Erstickung  wahrend  der  Verdauung 
in  brauchen.     D  ibe   i    EI of manne,  dm  der 

mil    ii  r  Länge    i       i  ide&kampfos    in    geraden  Ver- 
ihm*  steht,    halten  wir  im  allgemeinen  Kr  zutreffend      i1  können  wir 

'.|  •-  M  dass  der  Befund  von  derben,  rerülz  mG  In  in  Hei 

Annahme   einer   plötzlichen    reinen   Erstickung    spricht,    nicht 
..■-   leilrii      In  seltenen  Fallen  sieht  man,  was  Wachhon  aufGnmd 
•  :i  i.rvi.uii'cii  in  der  La«!  ist,  ähnliche  Befunde  ganasiche 
iod.    In   der  überwies  endeo  Mi  krzahl  der  Fl  le 
»L*iu    i].is    rin>-M--iil'-  l'i'u    ilr-    BluL^.s    xur  Annahme    eioei     aki 

dei     U>  ibt,    i  b    i  ie  i  ••'-.    i  iewalt 

*d«  -ngetreten    ist.     Der   Befund    von    lockeren    oder 
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sprich!  •  1  ■'- ■- •  n  nicht  unbedingt  gegen  diese  \n- 
nähme. 

Blutüberfüllung  dei   inneren  Organe  and  namentlich  die  Lungen* 
hyperäroie  gehören  zu  jenen  allgemeinen  anatomischen  Befanden,   denen  von 
»nsher  ein«  wesentliche  Bodenlang  fBt  die  Erkennung  der  Erstickung  dui 

■  i.   U  vrall    beigelegt    wurde*    Die  Hebnahl  der  älteren    lutorcu  rechnet 
sie    ira   den  sicheren  Zeichen  des  gewaltsamei    I   stickungstodeg  and  schildi 
in  sehr  anschaulicher  Weise    die  bis  zum  Platzen  der  Geffl    e         i     erte    \n- 
h . 1 1 ;  i •  i : i _       n    rzen  Blutes  in  den  K&rpervenen.  dem  rechten  Hereeu,  dei  oberen 
II.  hh i  ne  und  den  II.  Isvi  oon  and  du  du  len 

um!  angleiebiui  d&hten  Longen    deren  Geffase  infolge  dei 

fällans  ofl  terreissen      Ibcr  schon  untm  ihnen    erw*hn«  Klein 

und  Hecke  I.  dass  diese  Herkniale  durchaus  nicht   füi    dh    1 Bl  dt- 

Bansen  Erstickung  konstant  sind  and  dass  die  Lunpcn  Ersticktet  nicht  irnma 
dunkel  marmoriert  und  ongleichmissig  ausgedehnt  sind.  Gleichwohl  isl  auch 
heutzutage  noch  die  Hei  breitet,  dass  Blatreichtum  de*  inneren  Organe, 

Longenhypcrinue,  stärken    Dorchfeuchtunt  und  akutes  Brophysi  i.un 

die  gewöhnlichen    und    charakteristischen  Zeichen  der  gewaltsamen    Entlickoog 
sind.     Nach    unseren    eigenen    und    den    Erfahrungen    anderer   Beobachter 
alle  diese  Befunde  abei  wedei   tharakteristisch,   noch   konstant.     Man    Rndei 
sie  ebensowohl  bei  der  Erstickung  dnreh  aussei     Gewalt,   wii    bei  anderen 
taten  ■  I » —  Erstickungstodes   und   in    manchen  Fällen   kommen   sie  auch 
jeaei  rieht  tax  Entwicklung. 

proebener    Blatreichtum   der    Dungen  wird  allerdin 
adieu   bei    den    verschiedenen  Arten  dei   gewaltsamen  Erstickung    Angetroffen, 
ober  regelmässig  tot  diesei  Befund  mein,    öfl  rsi  der  Blutgehah    lerl 
lange  nicht   grösser,  als  der  tsderei  Langen,  ja  in  manchen 

i  LTwalisamcn  Erstickung  geradezu  blutarme  Longen  gefunden.    >I.       lika 
v;ih  our  in  i  Wfl  Vi  pCt    seiner  PfiUe  wirkliehe  Lungenhyperämie     in   ls  i 

n  die  Longen    gewöhnliches  Verhalten   und   mSssigen  Blutgehall   and  In 
\  pCt    waren    sie   kollabiert    und  blotaroi.     Bbej  aben  üntersurbui 

welche  Pappe  bei  einer  Anzahl  inner  und  pWtxlicher  natürliche)  fades 

fülle  durch  Auslaogung  dea  Blutfarbstoffe«    and   Bestimmung    des  lilutgchaltes 
mit  den   I  lei   oh  Ischen  tfömomctcr  rornahm,    dass    auch   bei  den  gewn 
Krsiirki.li  ganz  erliebliehe  Schwankungen  im   Blutgehall  der  langen  bestdien. 
iin  ßrhSugtcn  fand  Renter  nur  in  l8pCt    blutfiberfüllte  Longen 

1 1  de  \  erhalten  d< 1   Lungei    lissl  ■  i  rkUre  i    w 

man   annimmt,  dass   die  Vorginge,    welche    den  Blutgehah   der  I  tw 

stimmen,  nicht  in  allen  BistickungsFSlten  die  gleiohei    sind.   Douder*  hat 

rie  aufgestellt,  dass  da  i  ■    Druck,  welcher  bei  der  inspiratorischen 

Dyspnoe  In  der  IhoraihOhh     entsteht,    die  '  mmen 

Emii    ist      E  r  nimmt   an,  dasa  durch   dk   heftigen  Inspimtions- 
bev.  am    Ibschloss  des    I  i,  'li*-  im    Bronchial- 

baui  psnhlosser     Li  dfinnl    and  il.ulornh  •  !■  -i-'n  l.un 

h    intraalreolüre  Dnick   rermindert    wird.     Die  Folge  isl  i  i 
rung  des  Lumens  der  Lui  .—••  und  weiter  eine  Verlani  B 

aes   in  ihnen.    Da  die  in  den  Longen  bestehende  Luftdruck  lerung 

unter  dien  I  mstfindei  liehen    '  rrniss,  Luft  • 

ointretea    kann,    so    wird    das   Minus  an  Luft   durch  ein  Plus  an  Bin 
und    i  llut  in  die  Lungen  h  Efl  naa 

«ein,    da*?-  die  Langen  •  H  a  Em     kungsfitllen  in  der 
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m  Donders  ge$  u  An  rastende  kommt    Die  Beobachtungen,  welcho 

ini  i  di<  Dondei  sschi  Nu  tr  i  su  sprechen. 

■  m  h*nd<   KrkU    i  i     i  li    i'  lli      il     ■  ■  •    r  d    il  i  la  nii  M 

■.  Hofi  wif  hin,  daftfl  er  beim  Rrh&ngungstod'  lic  von  Dooders 

n   Ui'  linguri  IIa  Ei  Utehang  \  an    I    i 

irmo  Longi  n    tefandt  n   hal    and   an   ■  R    iter 
wie                                                h    i., !,  ir> ■.:•  i    wii  klii  h  blutreii  In  L  inj 
'.!.  i  seil  er  Fälle  ■-'«-'  dien.    Die  Ersti  skt 
Behinderung    d<      I  i  n  b                     rarsacbl    wird, 
ner  besonders  starken  BlQtfQUe  der  Lungen  einher  and  doch 
es  hkr  vau  einem  Abschluss  des   Luftxntrittes    und  ron  einem   Mirrasdrucl 
<4«  I  >-             araicht    die  Rede.     Die   Dond  »rssebe  Theorie    Ifisst   sich  a 
er  für  die  gewaltsame  I  rstickung  gewöhnlich  snj  i 
.  blich   ufi    i'i-sii;iiniiien  Blutüberfüllung  anderer  Organe  in  I 
Wenn   das  Blui    \  Lhrend  dei  Dyspnoi   m  rermebrtcm  Hasse  in  die 
--;.    -.ü   umss   seino  Menge   xum    mindesten    io   den  benachbarten 
Organen  in           el   abnehmen,    als   die  Vermehrung    io  den  Lengen  betrfi 
uattc    daher    in    den  Organen  der  Bauchhöhle  eher  Blutarmut,  ab  Blut- 
■  ■>  erwarten,  was  mii     len   tatsächlichen   Verhältn     en  nicht   iw   Bbei 

l  -.    mnsa    allerdings  Eugegeben  werden,  da  s  es  I  mstinde  gibt, 

'•  :  '•..-'  das /iisKirul''kumroen  der  LungenhyperSmie  vi  i  sentlich  roodiJ 

zka   liat    mit  Recht  daran f  aufmerksam   gemacht,   dase   es 

adu  anatomischen  Befund  ist .   ab  der   Ibschluss  der 

..  Ehrend  einer  [nspiral  ion  01  ei  E  rsptrai  ion  erfolgi     [sl  unntittel- 

tar  vi  \bschluss  der  Luftwege  Wffplrien  wordoi  rerden  die  an 

Ugwxlen    heftigen   rnspirationebcwi     tn    n    kq  oinei  erheblichen    ibnahmi    dea 

:i  Lufrdnn  I.'  i  einer  eni  sprechend  starken  Lungenb]  porÄmie 

finrwi.     Triu    der  Luftabschlass    immittelbar  nach   «ner  Inspiration    ein,    so 

■    Blutmenge,  welche  der  and  der  inspiratorischen  Dyspnoe 

sprechend  der  weniger  erheblichen  Abnahme  des  Lungendrui 
ln-1  er  sein.    Für  den  am  ben  Befund  Est,  wi   Ri  utei  sehr 

riaVig  bemerkt,  auch  massgebend,  I  Lufi  mit  <1  teil  Inspirati 

og  toi   I  der  I  ul  .        in  die  Lungen  eingesogen  wurde*    Wai  »li'1 

■apiherte   Luftm  ;  bedeutende  hinderte  ein  /ollsUtodigoi    I 

*k?hluss    ihr    Entweichen,    so    wirkt    aui  die   Lui 

4rwk  >  im  I  pberdruck  und  es   muss  infolgedessen  uichl  tc   oSnei     lo- 

.-■<•  Mutes  in  die  Lungen,  sondern  tu  einer  BlutverdrÄngung  aus  den 
i-rn,  »|  ii   zu  einet  ren  Blutffllle  mit   glcicli 

■  ■il     In  anderen  l  allen    lässi    sieh   dei   geringe  Blutgehall    der 

Lwc<i  H<  I  !  Krhängtec  beobachten  konnte,  dadurch  erkUren. 

-ilrui  k  der  Brusthöhle  durch   Einziehung   dea    Bauches    md 

de>  Zwerchfell   äu m  Teil    wicdci     lusgeglichen  wird      Ebenso 

der  i  nspi  n  len   D  ■  -  <•  D  &i       m  ESnfhm  n  il    l'-n  ■•".. 

•  hrfund    sein.     Je   zahlreicher  und  ausgiebige»    fnapirarions- 

>l I- i.-i i mJ i ■- -■  Tr i  l.iifialiM'liluss   Reinne.Iii   werden,    dest  rkei 

tlhmg  dei  Lungen  werden.     Mi    Dauer  dei    Dyspnoi    ist 

proportional    der  Stärke   der   Lungenhypei  Selbst- 

dlich  spiel!  auch  die  eital«  io,  mit  da  las  ersticke 

i  der  natüi  Hohe   Blnt- 

c<k&  *'im!c  Rolk».     li'1!  leheiiisschwachcn  Individuen,   bei  welchen 


gaose  Reihe  der  radäuft,    isl    TOI 

eblichei     Ibnahme  des    Dtrapuhnonaleii  Druckes   kaum   ta  redei 
lerabgekotninenen   blutarmen  Personen    muss   auch  nach  der  gev 
B  r  Lungon  ger  oger  sein,  als  bi  i  gesunden  H 

um  aonnaleui  BlutgebalL     In    manchen  Fällen  ron  Erstickung  dorc 

nach    unserei   Erfahrung  der  auffälligste  Leichenbefund  eine  all- 
■  i im-    renösi     Stauung,   wie    wir   sie    am-h    ui   natürlichen  T 
Krankheiten   .in  der   Leiohe  ssd  bekommen      Wir  sehen  eint 

klfirung  für  diesen  Befand  in  doi  Annahm©,  do&  die  Hcrztöi  ertnutliol 

.'in;i   sehr  Allmählich   erlahm!    ist   und  das  AnfhÖron   der  Atemhi*wi 
/«ii    i.im:    überdauert    bat      Durch    das  Fortarbeiten   der  linken  nerskarnmei 
wird  il.is  Hlui    i   <i.i'   .ui'ipiii  lö'hict  und  v.t'iui  in  die  Venen  und  die  i 
il<T/k;nii:  i).  welche  nicht  im  Stünde  m.  «Ich  in  den  Lungencapillartu 

henden  Widerstand   ku  überwinden,   mHi  immn-  m;hIv--i-  um  i; 
iiml  Heb  ihre  rfi  igkeil  einstellt. 

Wu   haben  gesehen,  dasii  die  Hyperämie  dei  Langen  dui  keio 

regelmässiger  Befund  bei   der  Ersttokanj   dareh  äussere  Gm 

Lngaben,    welohe  hiermit  in  Widersprach    stehen,   erklären  sieh  wohl  ans 
der  allgemein*  n  \  iilaer  Ueobachtei     inu>  Blutüherfüllung  der  Organe 

auch  da   zu   sehen«   wo  nur  der  gewöhnliche  Blutgahall   vorhanden   ist.      Gl 

der  Blutgehali  iler  Lnn/ca  iffl  niobl  immer  Mehl  im   beurteilen,  weil  das 
l.«n«fn^tnvelM'    -lion    in    der  Norm   ausserordentlich  reich  an  i 
und  M  Farbe  allein  deshalli  ni.ljt  /ui   \nnahnie  einer  lilutnbt-rfulluiiL'  be- 

rechtigt.    IS  isl   überdies    ku    berücksichtigen,    dass  sich  in  der  Zeit«    web 
gewöhnlich  bis  wir  Leichenöffnung   rorgohl     ausgedehnte  Vw 
Blutsenkung  ""'1  Leichenimbibitien    in   der  Leiche  ausbilden,   welch«  die  Be- 
urteilung der  Bhitverteiluns  ra  den  Lungen  noch  mehr  erschweren     So  kommt 

dass  die  Organe  Erstickter,  trenn  man  Gelegenheit  hat,  sie  bald  naeh  -i. 
Tode    2U    untersuchen,    ein    anderes    \us>.elieri  haben,    als    später  in  der  '/.> 
wo  irir  gewohnt  sind,   die  Obduktion   zu  machen.     Dann  sieht  man,  dass 
BlutüberäUlung  wenigei  in  einer  besonders  dunklen  Farbe  des  Oiganparenehyn 

darin  tum    kusdruck  kotnmJ     dan   das  QefteneU  strotzend  mit  Biul   gw* 
iiüli    i-;i,    während    das  Parenohyon   nach  dem    kbfliessen  des  Blutes  in  Miner 

wohnlichen    Furbu   her\«irlriii.     x<>   fanden  Hal-erd«   und   hvOUter   die  I 
Brhäng  w     welche    sie  unmittelbar  nach  der  Justifikation  in  frischem  Znstand 
toten,  blass  und  trocken;  noi  ins  deaGefibsen  emi.vne  -n  h.  k  i,tl  n 
dem    Blutgehall    des  Organs,    eine    grössere   oder    geringere    Menge    \\ 
Blutes,   eine  Beschreiiumi:.   die   ganz   ni:il   t:ar  oiohl  um  dem  Bude  überem- 

t,    welches    uns    Wutäberfülile  Lungci      ewähnlicfa   bei   der  ersl    \4 

tundes    nach    dem    Todi  enoramenen    Obduktion    zu    bieten  nfl 

Hier  nehl   ni.m  m.m  l  im  Vi-he  duiikeln>t  hi»  dunkelviolett  durch  dii   Plear 

durchsohein-r.   beim    Lufeohneiden  entteert   sieh  ■ "» i ■  •_- r  selmn 
klinge  inne  Anwendung  eines  Druckes  reichlich  dunkles,  nicht 

i.iuiuitfcs    Bin  .   -i.i-    nielit    alleic   aus-   den   durchschnittenen    lUw-efässcn, 
sondei  i  aus  dem  Lungen^ -v. eU-   -.rit.^i    au.sfljesst,    m   welches   es  na 

i   I  di    einj  edt  Mil  a  der  Blutflüssigkeit  in  das 

Lungenp  egelmässic   auch  eim   stärkere  Durchfeu  lee  tie- 

jnden.    Die  Lunge  is|  daher  nicht   inn-ken.  sondern 
_•!' !■  ti/.rit >;:  in  ihrem  Luftgc  schränkt.     It!  kerc  Dur  Id'-neliiung  der 

Lunge  entspricht  jedoch  nicht,  fl  ich  i    Hofmann  hin»  -u 

Lungenödem     welches  sich   bei  der   B  dj    nui    nach  länger  lauernder 


i.*  Matonüsohea  Befund»  beim  Krstick  «Dg 


|.V< 


V:_  '«'ii.iui  ••iiiwi.'kcii.     -  tidern   sie  isl  itteln  *!>> 

heinung  aufzufassen.     '-  ten  Lui 

1  li  dagegen    tiitn.t   tun  i.     i  i  i.  i       ,\  Igende  Transsudatiofl 

der    \\\  kr-ii    in    un<i    auf    das  demi  nl  spreabi  nd 

|k*<              be    ihm  &ui  Bildung  wirklichen  Schaume«    der  in  raentlicb 

m  der  Sebnittäfiche  und   ans  den  Bronchen  ablliessi     klar 
uisfiiehl    dtm!            leichs  Hyperämie  stark  biuthaJti|  isl      Das 

'klicken  Lungenödems  lAssl  in  der  Regel  darauf  schl  i 
--!«■!  Lufl  bei  dci  Erstickung  kein   rollstAndiger  war     Von 
Tanii'  .   und  l.iman   wird    r  v .. » :,r .    Jasa    in  den  meisten  F&llcn  tob 
I                    'I    ein    parti«  [i         c  il  tli  i  ■        teil'  n*  i  -  i    Aach    interstitiell  • 
Lu                          n     rb  iimli  n  sei,    weiches    der    Lnngenoberlllchc    ein    n 
jrieichn                             höckeriges  Vussehsn  gibt   Diese  Angabe  isl  indes 
aar  Ri  bestimmte  Formen  dei  gewaltsamen  Erstickung  zutreffend,  so  für  die 
kung  durcJi   FremdköipemspiraUoDj  wo  regelmiissig  eine  zwai  m  . 

iiniML'   il<  i  ii  gefunden  wirf      Mit  der 

Itu  iner  gleichzeitigen  Bl  füllung  der  Lungen  m  sii    jedenfalls  nur 

tda  Biutreichtum    und    stärkere   Longenblahung   sich  bis  n 
wissen  Grad»-  aassohlieasen    und  der  B)utg#hult  der  Lui  Haren 

i*i   dem  akuten  Longenemphysem  wesentlich  werden  moss    weil  durch 

tttsdehnong  der  Longen  dei  iutraalveolire  Druck  steig!  ond  diese  Druck- 
en Kompression  der  alveoliren  e  zur  Folge  hat 

\i  nis  des  Lui  m  ichts  tur  Belast  ongsf&higlcejl 

m  Wassei  berahl  eine  Methode,  welche  wm  Stomp]  toi  «iniger 
m    Nacl  weis  des  I  i  rticknngsti  daa  smpfohlea  worden  ist.    In«  Belastm 
^er  I  i  wird  ermittelt,  indem  man  die  Mi  untersucht 

i    lange    mit    kleinen  Bleigewi  hten,    welche    ron    einen»   an    sii 
tthftagten  Draht I-  zwischen  dii    Longa  und  eine  G 

nur  ein  serden,    belastet,  bis  sii   eben  beginni  unterzusinken 

;  ü.ii   [hren  Lnftcehail  in  Rubikzi 
Wem  an.     Das   ungefähre  Verhältnis   des  Longengewkwts   rar  Lungen! 

voll    mm  n.ieh  Siunipl  hei  Erstickt!  ri  immer  nn- 

Wiederholt    ermittelte    er    in    seinen,   bisher  allerdings 
nicht    »ehr    zahlreichen  1'iiii-imi>  n»  e  >  u    das    Liui^t-nji  v,  hin    gewalb 

il   nmd   1  *"►< k»  .-  hei  einer  LungcntragfÄhigkci!  --  die« 

■  Halt   der    l.'ii:  •-■   von    ÄOl  irspridil       l.'ns    selbst    Stehei  Kr- 

er  Methode  nicht  zu  Gebote     Ihre    lUgemeingiltigkeit  mi 

lewicbt  und   I 
■  ii  sind,    sondern    dureh  die  ver- 
erinperen   oder  slärkcrcn   Blutgehall   des  '  (i 
■  nödem«  oder  Emphj  &en  lieb  nnd  unahli 

in*  ulifi/.it  i  (    \s  n'l'ii    kfimi 

Sich;  Hyperämie    dei     Lungen    wird    die    Biotüborfülicng    des 

reekl  es  I  !■  rzens.  dei   \h  lilvi  nen  und  der  Langen arterie  a!  bnlidter 

RrstwkonasbefüJ  fährt.    W&hrend  f.iman  und  Skrzeczka  sii  noch  ra  dei 

i    i  gewaltsamen  V  ödes  n  isl    dli 

lätzung    dieser    Befunde    gegenw:>r!  Kadi 

?      M     -'s     /\\  :u 

t  hlick  di  -  Tod  ■  hte  Hi  .lli  ist, 

nkeT    um  heim     j-iim-nr:     Uer/toi     da  ide   um- 

L'ntcr  dem    Einfli  lohenstarre  Sod         ich  jede 
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3  ■  isebtn  Bej  in 


Verb  \l\  l.i v..i.  ii--i.. -ii  sehr  v. . ■s.-iiiii.-ii      ini. 

■   Muskulatur    kontrahieren   sieb   beidi    Herzkammern  und  ende 
:     ;  ei]    ihres  [abaltes    uo  I    ew  u    die    Unk« .    muskelsi  i  i  i 

siten   des  Efonsfleiscbee  den  Eintritt  dei  Starre   überhaupt   rerbrndern, 
den  grossten,  die  ra  ite,  schwache  nur  einen  kleineren  iVii.    Dil  »de 

Füllung  des  rechten  Heizens    -i  demnaot  der  gewöhnliche  Zustand  des  Herzens 
[n  dei  Leiche,  dei    liebl  nur  bei  doi    gewaltsame)   Erstickung,  gondi 

tchiodenstea  Podosartoa  angetroffen  a  rd  und  der  uns  weaer  bei  >■ 

»tickunc  im  engeren  Sinne,    noch  irgend  dere   rodi 

reu      fönt  ii£   in  <i<-r  I Wn t ■. ■M»il n i  u   ■!••»■  I.t-i ■  hr   winl  rvgel- 

rolssig  durch   die  lotenstarre   der   glatten    ttasknlatar  der    krterieu 
l.i    welche  die  aila&hliche  Entleerung  des  ArtarienbltttM  in  die  Venen 

p    l.;n 

lach  die  Blutübei  miuug  des  Gehirns  im  i  Blute  ist  \. 

konstante  Erscheinung,  wenn  Bio  auch  bei  manchen  Arten  dei  g  aeo  Ei 

tickung    häufiger    beobachtet  wird.     Die  ron  l><mdcrs  umi  Ackermann  an 
trepanierten    Pieren  gemacht«.1!)  KeMliiu-luunpen    haben    in    keinen    einheitli 
Ergebnissen   geführt,     Der    praktischen  Erfahrung    antsprichl    mehr    lic  Be 
ii'iiiim-  ron  Donders,   welcher  mit  der  Unterbrechung  der  Luftzufuhr  nach 
anfitagEohem  Erblassen  stets  eine  stärker«  Rötung   der  wm-ini    liir-nhim  -'an- 
treten sah.     \ >■  k •  •*  'mann   r.imi   <\,.'j\>j-'i\    inksmai    im   iiom  Kimrin  des  Er- 

kungstodes  eine  deutliche  Anämie  des  Gehirns,   ein  Befand,   der   erat 
wisse  Stütxe    in    der    Beobachtung    r.Hofinaaus    findet,    d  Ifcrend    i 

D]  pnoo  die  RetinalgefiS    i      i  ;elmlseig  animiaoh  worden«     bTaoh  I-  ouardeJ 
und  Descoual  Eölgl  der  anfänglichen  fkairoio  der  Rctinalgotasse  sls  Ausdi 
des  irasomoterischen  Krampfes  eino  Hyperämie  mil  sukzessiver  Ij&hmnng     Wie 
dem  aber  auch  sei,  ein  praktischer  Wert   für  die  Brkenneng  de 
EretH  des  korami  aach  der  Gehirnhyperlak  nicht  na. 

i  i.d  ähnlich  steht  w  mil   dea  Injektion   der   Kehlkopf«   and    La 
r&hrensobleimhaat,    weit  ha  Limas   noch   für   ein   sehr  «'Kanu.  hes 

Zeichen  jedet  \n  di  Itsanoen  Erstickungstodes  snsah,  und  mit  derBIi 

Überfällung    der   Bauoborgaae.     rheoxetiaoh  hai     wie    m  ;-  -.igi 

wurde,  die    taaahmc  eher  Berechtigung,  dass  der  Blutgehalt  doi   Bs 
bei    der    Erstickung   eine  Verminderang    erfährt,    weil    wahrend    der  Dyspnoe 
icrc  Blutrneogen  in  dii  Langen  gesogen  werden  and  x   Hofmann 

MN  .in  kurarisierten  Heren,  denen  er  den  Bauch  öfl  h  gesehen    Gli  i  h 

wohl  steht  es  aassei  Zweifel,  dase  bein  m  □  ngstod  eise  aus* 

f  '.111)10  der  BeachOEgano  porkommi     So  Fanden  Haberda   md 

teul  i  lohe  de  anmittelbar  nn-  h  der 

die  untere  Hohlvem        o    end    mil    fluN^ixem,    ilunklrm  Wut  gefüllt  und  . 

na,  namentlich  die  Leber,    so  byj  oh,    <J».*ä  da-  Bim  aas   de 

Gefitotdurehs  haitten    nahezu  in  StrSmon  herrorouoll      Nur  ein  Organ   i 

cbeinead   eine  Vusnihnie,   das  ist   nie  Hilz.    Schon  Ssabinskj 
haue  im  Tierexperimenl  bei   den    verschiedenen  Ariei    der  l. 

Gewall    in    allen  Fallen  eine    ;i u - 1: ■  - 1 ■  r ■  ■  ■  I f * •  n »-    Kontraktion    und 
M  1/  bi  oba  bti  ■    and  den  Effekt   eim  sehe 

Krampfes  der  M  Izgef)        u  pseben,    Reuter   konnte  diese  Beebach 
den  Leid         sticktei  Uenschen  be  r>  fand  die  Milz  beim  Toi 

doi    l  all-    und  .  m  in  Pillen  vo\    I  Br- 

ie Bchlaff,   mit  g  r  Kapsel  und   '•< 

amifin  Paranehrm,  während  die  sndert  aOrpm  dei  B  mchhöhle,  Nieren,  Ge 


ae 

i 

d 

! 
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raren       tu  h    di<     m    Befund  sondere  !>•■- 

i  ose   dei    1  r  - 1  i.  L 1 1 1 .  -    durch    iussi  r«  I     in  11  dm  In  ku 

i:nt  worden,  dasa   I  t  Blut\  erteiluni    ia  der  Lei 
«wh  ,;  in-  lii    unwesentlich)     i  a<  h 

irfahren  kann,  weiche  die  diagnostische  Verwertung  der  Blutf üllung 
I ler  Irrpastatischen  Blatseokuu   isi   schon 
:    dorn  Eiuflusfl  da  werden  die  Blui 

cn  in  dorn   Bestreben  eraporzustoigen,  den  troten  des  Bl 

•-.'lniK      Ihr    Vermehrung  der   Darmgasc    fuhrl    zu    einer  Dn 
i  Unterleib   und  bai  mm  teilweise  Verdiingnnj  des  Blutes  aus 
in   andere  lief«  i    I  olge     Sich!    nril    Unre 

hat  man  diese  Vorgange  als  p  ist  hu  me  Zirkulation  bezeichnet 

Die  p-ßsate  B  rafi  wurde  unter  den  iunerei  Erstickungsbefunderj  von 

rnih-'M    subs<  liymosi      ugeschricbeo  und  »och 

hinein  bai  siuli  bei   Fielen  Gerichtsirxten  die  9cbouY00 

B    H.a.    mit    Reobl    bekämpft.:    Mfinuui:    -ilüili  v  i    Im    ilit'iii 

kämmen   zu     ;  berechtigt,    daas    dei  Tod    durah  gewaltsame 

Mi  aussen   her  In     »        Eifarl    aei.     Bfi  kann  nicht   scharf  gei 
q  werden,  das  sei  schon  hiei   gesagt«  dass  diese  Meinung  grundfalsch 
ii  ttai]         ■   die  Fund  Isätze   der  mooernen  liehen  Medizin  ver- 

Wii   haben   die  Bkchymosen  schon  in  dei  Sasseren  Baal  and  iu  den 
ob;  kennej  i  in  den    i    i       Bfiuten  und  an 

i-,     [lere,  wo  sie  noch  gefunden   werden!  stellen  sie  Ui 
*birch  Kapillamiptu  •  n  entstandene    liluruuMrctungcn  v..-.    «in;,    wenn   de  /.nhl- 

genug    sind,    der   Ubcrllächo   des   Organs    ein    flerkn'.s    VusMdi'.-n    ir- 
Iö  ilrr  I'liMir ..  sie  am   hfiuflgsten   murr  den  viszeralen  Blatten]  an  den 

fasseren   und    hinteren  Partien   der  Lungen  und  am  reichlichfiten  in  den 

idl  ■'    Flächen  der  Lungenlappen    und  an  der  \h  Lungen. 

d  ist  ihr  ii.nii.tNii/  die  Herafurone  und  die  rlinterflicbe  des  Hers 

'Juen   frleiriiy-jM-rllm   sind    »in1  kleinen  Blutungen     weiche  man  hinüg  in  der 

cheide    der   innerhalb    des   Herzbeutels  gelegenen    feili     der    Lorta 

[Donalartcrie  und  zuweilen  im  Bindegew«    i  des  AI  ttel  fo  1 1  - .  gckgent- 

lfffc  aueb  un  oraer  in  der  Kehlkopf-   und   Lei 

taut  und  /.wischen  den  weichen  Sch&doldooken  Bndet      Kwh  .ml 
er  Kinder  kommen  sie  ror,    Wh  haben  sie  hier  in 
■ii  in  Tode  beim  sogen  im  i         I  is  5  rop 
Hei       gi  si  hi  i.     Li  man    (and    sie    in    seltenen    I 
.1  der  Milz,  Lober,  Dirme  und  Harnblase,  i tod  s .  Hof- 
sah  sie  In  der  Schleiiuliaui  der  Paukenhöhle,  im  Trommelfell,  Im 

:  i  ifi  ||  .     '■;  'I      im  h;i  .  in  i-    in     |.'ini 

hirn  und     ei  tu  n   hfiio  I  en  und 

**«/  inter  dem   Pi  dl  sie 

irinem    I  dem    I  p<  i  d  j  in    der   \  ort  du    Hirn- 

kam  »er.      Grössere    Blut  ungen    im    lockeren    Zellgewebe    des    h 

n     ■   i :  Form    und   Gl  i 

ähnlich  sehen,  Im  schrei  bl  Kratter  und 

□   Wen  für  die  Erkennung   dee  Erstickungstodes 

:  cn    XU, 

waltsarae  Einwirkung  o  die  subaer 

ttcfc;.  i    i,  der  Regel  zu   fehlen   pflegen.     Br  arkUrf  die  Entstehung  diesoi 
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tu  inaie 


Q«n  Befund 


um 


rctrome<iiiLStin;ik'n   Bl»1  ac  Zerrung   und  \  Liing  der  Brusl- 

ao*  lureh  hervorgerufen  worden   soll,    da**;    der 

Ehrend   der   tnspiratorischen  Dyspnoe    bis   mir  h  i<-n  Neu' 

d  wird  und  -■   eine  Zerrann  der  auf  ihm  reitenden   nnd  an  «feil 

fixierten  Ao  •.    Hofnoann  hat  dargetan,  dass  ein    i 

eisehiebuug  und  Zerrung  eta   Broataei  &n  ihr«   ben  I  age  ■  m<l  man 

anatomisch    Dicht    möglich    ist    und    dass    die    1 1 

inalen  Blutungen  [fest   in n   Kunstproaukte  sind,  die  pi  :    I       lerAb- 

ing  der  •.  m    der  Wirl  d  den  Kent  i  der 

Int  -l..  stal   und  hinteren  Brenehialarterieo  bilden.    Und  nicht  Pia]  aode  u 

bl  mit  den  I'.  itten  in  die  Bauchspeicheldi  tse,      Jche  Zenker  für 

■  plötzlicher  Todesfälle  hielt  quo  die  K ratter  den  Ekchym 
b    »teilt    und    für  eisen  neuen  diagnostisch  richtigen  ÄUgemeinbefitnd 
der  Erstickung    erklärt      Nach    maseren  Erfahrungen   bändelt    es   steh   ! 
wahrscheinlich    auch   hier   um   eint   Lel<  beni  rsebeinung,    Wir  hai.-:. 

gea  Hai  bei  eiooi  Vergiftung  nuii  Uni-rrn  Mamh-In  Pankrf;i>hlutuf>gi*ii  ge- 
ehens  die.  \S\>-  uucli  die  unk  ■    -  ■•    '  u    ■  «i-.ii>.    zweifellos  noch 

md  des  Lebens  entstanden  waren.    Da  es  sieh  bei  dem  Tod  durch  Klau* 
B&uwergißung    um    eine    innen    Erstickung    handelt,    so   hat 

<]'A\    hc  I  i i i  ■-  - ■  - 1 1 t : T .   der  Pankreaablutungea  in  diesem  Falle  in 
ähnlicher  Weise  au  erklSren,  irie  die  Entstehung  der  Bkchymoseu 
etickung    und  wir  halten  es  daher  siebt  Rii  t 

raosen   in  fast  Blieb  Organen  gefunden  werden  können     rii   auch  bei  der  ge- 
waltsamen Erstickung  gelegentlich  in  der  Baochspeicheldräse  vorkommen. 

ihr  Vorkommen  aber  ein  hoch  !      i      •  -  und  entehrt  jeder  diag- 
no<:  eutung. 

thelialer  Lage  der Ekohymosen  kann  es  ran  Durchbrach 
des  Kpi'  und  zu  Blutungen  auf  die  freie  Ob  ler  Schleimt) 

mmen.    So  ei  die  blutige  Färbung  des  Oedemscbaun.es  in  der  Luft- 

röhre und  den  Bronchien,  dar  Befand  ron  Blutaspiration   n 
acinfc  und  die  Blutungen  in  du-  Paukenhöhlen    und  aiu 

velohi     man    bei  iten,     beim    Brhlmgco     und    Scltwtenli 

!•   liegt  nahe,  auch  die  Ekcbyn i   der  inneren  Organe  als  eine  ;' 

der  reu    Ben  Stauung  eiueusehan,  dii  eintritt,  wenn  der  auf  den  GefiRswindäa 

lastende  Innendrurk  »Jrad  erreicht  hat.  dass  die  garten  W 

reiner  Kapills  in   nicht    mehr    aushalten   können    und   dabei   .  •■ 

•in.    Von  Kr  ahm  er  ist  in   Anlehnung   an  die  ron  Donders  für  die  Bot» 

stehung  dei  i  m  rJüuie  au  Theorie  die  Drin  h  be 

sehen  den  Veoea  mnerhaJb  und  ausserhalb  des  Brustkörbe  besteht,  zur! 
ItUrauf  her«  an  worden     I   ese    ogeoaonte  Scfaröpfkopftheorie  min 

dass    durah    die    starken  Inspii  n   de*   Brustkörbe  u 

der  Dyspnoe  dat  Blut    irie    n<  Schemens  0 

Lungen  ii  I  plenrale  Bind«  .. 

plft  t  hl    '-rli  :  Blutdruck  Ranillan 

::■)-    und   di  I      llarl  Sn 

im    kl  r,    dass    durch  dies  •    Fbeorio  nur  d 
sen  Kkc  he    in    dem   Bezirk    der    Druckvcrmindcraog,    d.  .». 

Dtatchcn.    erklärt   werden,    wahrend 
Eörperstollen  -•■•  len,    v.  Hofn  i  an  •   I  p 

die  Eaupttolle  bei  d«  Entstehung  der  I  den  -^«f  d«r  Böhe  di 
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ki  B  eintretenden  vasomotorischen  Krampf  und  dem  bedeutend 
tra<-!  tendnick,  welchen  durch  ihn  dieGefässwandun^en  ausmhalten  haben, 

n  tnd  gibt  auf  Grund  seiner  experimentellen  Erfahrung  an.  dass  die  Bildung 
Ur  subpleuralen  und  sabperikarcualeE  Ekchymoaen  in  diu  konvulsive  Stadium 
kcKn         '  ■  fällt,  was  durch  Corins  Untersuchungen  bestätig!  v.  ml   wahrem! 

■     M'-uMini:   io   allen  Stadien  der  Erstickung  ent- 
«Aen  können.    Da  der  Blutdrude,    wk  wir  gasclien   haben,    im    kouvu! 
ükadium  infolge  anhaltende]  Vaaokonatriktion   seine   grösstc  Höhe,         Span* 
Erwin  den  '  also  ihren  höchsten  Grad   erreicht,    bo   ISssi  sieta  Dicht 

Ir^nm,  dass  in. im  hat  (Bi  du  Eticbtigkeil  dei  Theorie  •■-  Hofraanna  spricht. 
^ii  ihr  stimmen  im  wesentlichen  auch  die  Ergebnisse  überein,  welche  Oorifi 
m  winen  an  Hunden  Iten  Pereaohen  erhielt.     Et  fand,    dose    siel 

EkckyrimMTi  in  den    Lugenblick  büden.    vre    die  RriiShung  des  Blutdrucks    n 
terie  um  den  Stillstand  aar  Respiration  and  der  [mmobilisicranfj 
-  imi  ni.iMi.    Die   allgemeinen  Ereti  kungskonvulsioneii,   denen 
mii   einen  fordernde!]  ICinfluss  auf  die  Bildung  dei  Bkohymosen   bei 
■ÜSM.  hält  er  für  unwesentlich,  da  er  auch  bei  niehi   /u  tut  kuraiisierten  und 
wiolisivrirn  Tieren   Ekchymuscnbildim^   sah,    welche  ausblieb,     wenn  auf  der 
tickung  die  rechte  Herzkammer  eröffnet   wurde. 
Tardieu  hatte  denSata  aufgestellt,  da**  di<-  .nbM-nv.cn  I  kcbymoaender 
og  im  engeren  Sinne,  worunter  er  nur  den  Verschluss  der  Respi- 
i  unjen  verstand,  allein  zukommen.    Wir  wissen  heute,  dass  wir  sie 
inen  der  gewaltsamen  Erstickung  antreffen  kennen,  beim  I 
'NM*ln,   Krtrink'-n.   bei  Veigifangeu   mil    Strychnin,   Cyankalium,   Opium 
od  arsemger  Säure,   mit  Karbolsäure  und  ihr  trenrandten  Körpern,   mit 
forbenen   Nahrungsmitteln,    wie  Krebsen,  <;.<]. -rU-m  eu\    Aber   nicht    allen, 
rn  au<:ii  bei  anderen  gewaltsamen  und  utürKchea  Todeeaiteo  worden 
n,     So    siehl    moi  in  der  NÄbo  von  Verlotiongos,  nnxnentlieh 

:   .ii.    bei    Sehnxs-    und    Explotionsverletaongen,   bei    v,  r- 
wie    in   Todesfallen    durah    Bpilapae,    Birnapopiene,    bei 

lual-  und    I)3i  inheii    der   Kinder,    heiin   (ilottiskrampf,    bei     Ehsobei 

i  und  des  Perikards  u.  s.  f.    Ja,    wir   Soden   sie   oiclii 

nur.  «i  rod  durch  prirniren  Atemstül&tand  eingetreten  ist,  sondern  wie 

■ml  Grund  von  Unterem  i   mil  Strophantin,  einem  reinen 

;ir)t£ttwitr*t:n  hat,    auch   bei  dem  primären   Herztod.     Die   ErklSnrog 

Krlahrun::.    <la     ;     Ii.-    I  Irr/labniMi;.'    Diohl     immer    in    «inem 

Au.  ok  /um  Tode  führt,  sondi  rn  ofl  ersl  allmählich  eintritt,  BO  dagfl  aoeti 

znr   Vasbildunj    asphyktiachei    Krseheinungen  librij  bleibt.    Die« 
atüch  für  die  Fälle  ku,  wo  das  Flencfletsch  krankhaft  rortuderi  i 

wie  in  einem  von  Haberda  beobachteten  Fall  von  plötzlichem  lud  im  Rauf- 
baixld,    in    dein    der  Tod    durch     die  Erlahmung  döS  erkrankten   Herzens   *>.- 
war    und  leieliwohl  suhserose   Kkehymosen   fanden.     Aber  eb 

■  ■an  '!•!]- ii-ii  fode:  irten  lorkummen,  werden  sie hSufij  i"*1 

ormen  der  .■.  walt^ann  n  I  m  i<  kunj     ■  i  rmissi,  ihr 

ihr  Vorhandensein  für  den  Erstickungstod  durdi 

l;ur  die  Inkon.sMtw    ih  -  ■    Vuflrotens   sind  ohne  Zweifel 

»od  inl  iisse  von  ISi  <■.      Dafür  spricht  ihr  häufiges  Vork< 

>l    I  nrener  und   jun^«*r  Kinder,  deren  zarti  Geßsswandungen 

ihr  ZoslandekoDimcn  erleichtern,  während  sie  bei  Krwacbsenen  gewöhnlieh  nur 
dann    *ahlm  her    i  wenn    die   I  lefässwandangen    aus    pathologiaeheo 

Gründen  leichter  »rden  sind. 

S«a»Uf  »i»(PMf—  !!■■>>    Uoricbll.  M«iL    i.luB.    II.  IM  |j 
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n  an  da  i  ■  -i  ihi  \ 

hau  .hrend  des  Lobont  anden  sind.     Elaberda  I 

wägt,    äass  rieh  sowohl  in  Totenfleakeo  wie  an  ior 

Pleura  and  dem   Perikard,    in   den  Schleimhäuten  narw.  nicht  nur  die  v.   . 
Lebens  gebildeton  Blutungen  durch  Saclisickorn  des  Blutes  nach  !>■ 

lern  dass  sich  .mcl»  allein  dorofc  den  Druck  der 
bypostatisohen  Bluteftuli       ■      ld  der  Leiche  bilden  ktanen,  wel  he  den  e  blen 
i  täusche  lieh  -*  hen.    <  Cinderli 

■    -i  oine  Zeil   lang  an  den  Beinen  suspendierte,  sah  ■ 
Standen  kleine  punktförmige  Blutaustritt«  in  dei  itiktivalschlcimhaui  ent- 

hen  und  ebenso  fand  er  solche  I  hseneu9  die  eines  natürlichen  l*>des 

Iren    sehr  sahlrekih  in  oVn  Totenfleekea  und  ai 
1'inilu^  der  llypuMjiN)'  .ms  waren,  wenn  die  Le   ben  * 

»Irin   rode    längen]  Keil    ia   einet  m  ilichen  Lage,  z.  l'-.  auf  der  Vorder- 

b  des  Körpers    liegend   odei    mit   dei    iberen  Körperhafte  abei  den  In 
Bettrand  herausbringend  verharrten«    Die  falsche  Auffassung  Be- 

funde kann,  venu  die  Höglkl  brer  Hntstebang   aacl    dem    I  bo- 

i  i«  k  si  ■iiiiu't  wird,  loieht  zn  diagnostischen  1  rrtömoi  d  Anläse  gebeo.   So  fand 
Eberson  bei  oinetn  Kinde  die  linke  Lunge  mii   B  tton  in  grosser  Z 

und  grosser  Insdehnirog    bedeckt,   während   solche  in  der  rechten  L*mg*  mir 

■_  in/         ri    tl     I      v..rli:imlm     \\:in-i        IImt.v 

Schlags,  tlas  Kind  sei  in  linker  Seitenlage  erstickl    und  man  k< 
•  l  i   Verteilung  der  Ekchymoscn   an  der  Leiche  die  Stollui 
B  ■  ■■■  ■      in    Eintritt  dee   Pedea    innegehabt   bat,    »rkennen,    Es  hi 
l.i.-i   wohl  ohm    Frage  am  die  (absehe   Deutung  einer  Leiülieneracheinung      ' 
Ausbildung   der   Eahlrcicbsten  Blutaustritte   an   deu   ticigelegenen  Stelle 
Körpei  .  ihr  Fehlen  an  <lci         -  -  - 1- 1 1 .  ■  ]  i  •    i.r  I  ly  |  a  Teilen,  m.. 

ihren  Zusammenhang  mit  den  ^  n  der  liypostaso  jedenfalls  höchst  v,  . 

heinlich      \i,-h    in   einem    kürzlich    rou  Bansen  teilten  l-Ml 

neiebliohe  Zahl  und  dii  i  bnli  die  Lage  di  r  Bkcliymos« 

n  ihrend  des  L  tbens  I  m  i     cheinui ;    gedeu  for  die 

Diagnose  du      rstickunj    todes,  seihst  wenn  man   bei  reden]      hy- 

-.•II    Mür  massgebende  diagnostische  i"'1  cutung 
werden  dfirfcn      Nach  dei   Beschreibung  Hansens  wurde  die  U 
Chan  i  n  .._•<•  inr   d<-m  K    \>\   ti  i  I  ■  ■ml 

?  fanden.     Die  Vorder-  und  Seitenfläche  >\r  rechten  L  >n    iUt    linl 

!  oil  der  \  ordi  rscitc,  aus  xah  in 

i  -      den 

en    bedeckt,     lierücl  -  nun.    tl  Lui 

der  re  h  der-Seitenlage    dei  taicbi    die    ganze  Lasi    dei   Hin 

•  /n  Ire  -    und  dasa  die  Rkdiymos**n  . 

der  vorderen  und   i  erfl&ehe  der  rechten  Lunge    sassen,    so 

ihre  Bntst<  liung    dar  h   den  bj  postnl  seh«  n  I  h  Hu         i  I 

GoQUschen  i  <  .«■    Körpcrgcgena    wohl    niohl   au  bezweifeln,    zumal  Ausserhalb 
des  Bereichs  dei    Hypostase  k«*inc  Kkehymnswn    vorhanden  raf» 

Billige   loordnang  in  Reiben,   welche   den  .  umen  cnispi 

tri  is    der   \  •  rwach  lache  dei 

mit  orb,  welchi    m  I  d<  rn  Zv  lockcrei  und  daher 

an  auf    ihr    lastende  l  h  er  war.   als 

i  |  partien«  mdelte  i      sie 
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um  artefiiiclle  Blutaustritte,  welche  erst  an  der  Leiche  dad 

:  Herausnahme  dei  I  1 er« 

vaduungen    u  i    dorchrisdenen  fiefiw^sirinipfeii   des  icheii   jui 

M<  n---'  Ulm    in    dii    i  rl  w«  and  de 

-  Kkchvmoscn  rorgei&uschl  hatte.     Dasa  Blutaustritte, 

i  ■  n  \  erwach»  In  *  raf  künstlichem  H  ■■■■■•    durch 

lbm\n        >nci     i     iler  Lcichi     und    im   Vorlauf   dei  Obduktion   dorch  die  Ob- 

rgerufai  werden  können,  haben  schon  i    Bofmann  u.a. 

i-l  *|.  Kn-iiti  r.    der  diesen  Befunden  bi  taftnerksamkeit 

.  hat  bestimmte  Korperstellcn  gefunden,  an  denen  sich  die  arteßzlellen 

■  w  liebe    zu    bilden  pflegen      Sehr  h&uflg 
ron  Hilft  o  't'  r  Kopl  1 1    l   bu  m 

Rmi>-         II. :-  (schnitt  -  entfernt    darch    du    stumpfe  Abi  er  Kopfl 

häil<'bl  i.lii    man    sie    bi  doi    Mantolkant<    des 

lor Schlfifelappen  ia  der  weichen  Ilim- 
icn  Pia    Den  i  ntstchi  n,    In  den  Balsweii  b teilen 
Unmien  sie  ir  wehe  hinter  der  Speiseröhre  und  dein  Rachen 

ichtum  -Im  Ibltoum  der  Weichteile  von  der  Wirbel- 
Ade  iiJ  durch  Zug  besorgi  wird,  und  auch  an  den  Lungen,  an  Serien 
«al  an  di  0  tneu  dci  Bauchhöhle  werden  lii  wenn  nach 
tt«r»i.                          düngen  di                            I  i  ri  eüi             l  or  der  serösen 

i      :     'inh'i-        ••  r  .«.  .i  ■•  h-.cn    sinil      und      beim      Ktumpfen     AblÖÄCTl    <)i-r 

/.  hin  i  hen   klein«     i  -   Ssse,   welchi    in   den    h  tSssreiehi  d 
tKhsunjBsmemlm!  mden  sind,  zerreissen.  so  dass  sieb  kleine  Blubnengen 

<ii*  i        ...    ergiessen.     Von   den    echten    unterscheiden  sich 

i    Kkchymosen  durch  ihre  blassi  >ti   i  arbe,  durch  den  Mai 
I  arfer  Begrenzung,   das  Fehlen  einet  Erhöhung  ober  d 

.1    Jui  Ii    die     M  ■  ■:.■  lii  hkeit,    die    Blutausta  ittc    ua<  h    dem 
Druck   mit  dem  Skalpell  am    W  foa  des  ausgetretenen 

so  iri.'h   l)nu'k  .ml  ein  benachbartes  stärker 

rn.    Bei    lei  n  ih  roskopisch  >n  I  n 
dien  [ilutaustritten,  wt  Ii  hi   sich  der  Leiefa 

iahen,    mögen  sie    artefiziellen  Ursprung!  otstehung 

.    I  ibrin.    das   sii  h  I  nli  :h  durch  die   IVei 

ruichwcEsen    lasst,    wenn   die   fc  k  en    während   des   Lebend 

ii  sind.     In  diese  n  Falle  kann  man  dii    Koa 
i   Blutkörper  boo  -  rkcoa  iehc  « ie  in 

in    /iiviii-niM'ni.;«'1  IXS     $*lb.«1     in     gaD2     oMiukti 

in  />  w.i-i./ri,  /i;  simj     Ihr  durch  Hypostase  entstand 

hiui'-h    I,  nlii'itlirlirn  r.liilnn:'>licr<l   dar.   sondern 

-  M     i  i  im  ii  kleinsten  Bluia«  saimm  u,  in  denen 

i   nicht    zusammengebacken,    sondern    da  Scheibeo    wohl    zu 
;  Ii   ihre  Grenzen   undeutlich  ätadj    well  •  ! 

-    it.     \uch  in  ihrer  Sachbarsckafl  macht  sieh 
Ii     l !  pralle  Füllung  -Irr  in  der  iden 

roli  die    Diffusion  <!•■•    Blutfai  welche!   dem  Gewebe 

(-  "rll.li.  Ii"  Knrbo  \ rrlrihi .   bemei kli.ie.     Die  eck 
»n    '  hm  h,    worauf  Strassmani 

.  Iter*r  IMuUnstrii  i"  hsclt    werden,    die 

'Irr  I  iin?cnpl<*uru 
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Diese  Pseudoekohymosen  haben  aber  ehaeroehi  braune  Farbeund  bestehen! 

ü    mikroskopisch«    Untersuchung  seigt^  oicW  ans  BlutkÖrporchco,  ■•■■n.i  "> 

.  imimI-  i-t i  n  Blutfarbstoff.   dei  eich  all   Pigmeoi  abgelageri  bat 

Oeberblicken     wir    alle     diesa     sogenannten    allgemeinen     I 

aticknngsbefonde    noch    einmal    iabezng   auf  ihren   Werl    f  i r    die 

Dignost    doT  Erstickung,    so  ergibi  ihre   nähere  Prüfung,   was  wir 

\  bsi  Ini.i  i  ■--    .1 1  -  tri  sprühen    lia  '  i'ii,     ilas< 
wir   Dicht    im  Siamlf  sind  .ms  ihnen   allein  den  &rstiokang8tod   do 

rü.waii  /u  .  ■  i.  rrnn'h.  Keiner  dei  erwähnten  Befund«  Ist  fßr 
dm  nathognoiuoniech.  Allerdings  kennen  einigt  ron  Ihnen,  w<  an 
ein  hl   einer  derartigen  T^Josart   besteht    un3    wenn    os  ■ 

liujr t,    eine    andere    Ursache     fnf    den    Tod     aoszoscbliessen,     nie 
\nnahnie    einer    Im-  durch    Süssere    Gewali    bifl    in    einem 

gewissen  Srade    antorstütxon    ßeaieheri  erscheint  diese  Annahi 
aber   nur  dann,    wenn   gleichseitig  der  Nach  weis  dei  i  i  enden 

Ursache   ei  brach!    h  ird.     I  >bne    des    Nach  weis    der   ßratii  kang 
orsache,    das  möge  der  Gerichtsarzl  sich   stet«  ror  Augen    halt« 
bq  Diagnose  auf  Erstickung  derob  äussere  Gcwali. 


Der  Tod  durch  Strangulation.1) 

g  20.     Allueineiue», 

Wenn    lie  Erstickung   durch  einoa  ron  aussen   auf  <\vi\  Hals  wirkend 
Druck,  durch  BZnschnilrefi  der  Kehle"  (constringorc  gulam),  herbeigeführt  wird« 
pricbl    man    iron    Strangulation      Der  Tod    durch  Strangulation    kann    | 
BrhSngen,  Kriino.s.dn  nd»-r  Krwär^cn  bewirk!  wen         Beim  Hrhftngei 


l)    Literatur:    Ansiau*.    Schmidt1*  JahrWefar.    40.  Bd.    1843.    SL  S70.    -    Barr' 
Jodids    HingiiiK.  IBW  Borte   »mann,  \  fl  f.  ger.  Moduia- 

Bd.  XXVI.     1908  Boekariu*.  Beitrag  rui  Diffcrcntintdiagno.no  der  vitalen  und  peatoor- 

talen  Etatstabuos  der  Strangulatfonsfurc  Erhängten.    Wi-*imk  ohMrliUehaatareoel  pgfc 

1902.     hVfn  18.     1908  •  D     dal  Bö  Fall    ton   retro- 

■h  BrblaganavQnuoh.    Arctih  fUr  Psych.    1903.  Bd 

—  lt.    I    i  I       dreien!  Bl     1889.     9    I.  —  Borri.    thorioidio  per  impieeam<*ifo     IC 

—  Bri  ii.it  dif  Nacbvelffuog  tnJkrcekoaischej  Ex;r*«aa&i<  trangraarkeo  Krttri 

ob&xug  ml  die  Bft  ■  .  t  Frage,  ob  der  Strang  am  F.elxaden  i 

an  der  Leien<  eei,  diagl  itung?     Vierte Ijafarmohr.  f.  grr,  Mr<l      Bd    XIII. 

1870    S.  M7,  —  Brie,  Zur  Kenutnis  der  P  VmUicba 

ivrru.-Ztg.   Ho-Ä   WO*.  S.449.        Brouardcl,  La  d  Pari».  1854.  p 

—  Brou.Til    I.  Li  pondniaon.      Paria.     1897.    p.  -4C.    —    Cardarolli.    Arch.  ital.  de  I 
1831.  —  Ca-  ft    1837.  >'o.  I.  —  Coria,  Bull,  dr  L'Aaad   rorale  de  n&L 

Ci  annale,  J.,  J  U  S  i  ji  1865  u. 

Pni  Mhrift.    186S.  —  Delnfnger,  Kriedrdehs  Bl.  i.  grr.  Med.    18M.  S.41.  — 

Di      Rapport   *iir   im    in.  urtre  par  Strangulation.     Arch.   d'an  I      p     111 

üi'-  keine  LägaJ  u  I    —  Dal  'rre- 

EtfM         Dufour,  Kode  pendauon.   Annale* 

i    3"  rti      V-  Med      Öd     I     Suppl 

18SS         I     I  fiows  Archiv.    Bd.  49.    S.  9*a  —  Emmert.  Lehrbnch  derjerickUidwa 

IM  1900 

im       1395.    —     K- 
1  II     |6      9    152.     ISfifl.   —  KMtmuii-Carlfi. 

Giornalo  d:  u  Klcischm  Kbr. 

I.  Slaataatsnalkuode      I8^S.    3.  Bd.    S.  310.  —  )'ricdbcrg.   D«   Leichenbcruod    etaes  Kr- 


rangulatio«.    §  29.  Allgemein«. 

rdroaseln  erfolgt  <1  ■  ■    \   -  Maas  der  Lofl   dm  h  rangol&tiona- 

l.j  beim  i  ru  3  ■  •■  id   fehll  i  in 

un     m    rl   ■•-.    .1  durch  die  würgende    [{and,  welche  die  Komprfssißn 

IIa.  i    i      \\ ;t h r- -TM t    das   Strangulationswerkteag    beim    Rrhinßen 

reoen  Körpers  Kusemmei  die 

d<  s  W< :  beim  KnJrosselri  auf  andi  1 1 

im   drei   genannten  Formen  'i"i  gewaltsamen  Ersückui  die 

mF  den   Hab   einwirkende  Gewalt   mit    den   Luftwegen  awh  aocli  im«!»':'' 

l.  öi  per«,    'ti<     - 1  ofl  soo   DI  u  «•■'- 

»lironM-  de*  it  »rto  Punktion  forden  Fortbestand  des  Lebens 

•'l  Iso  duroh  dir  ilation   nich    allein  iu  einem 

Mfenbli^klicln  hh*>  ij.-r  Kcspirai swege,  sondern  ausserdem  noch  so 

«wr  ■  der  Ilalsgcfäsäe,  welche  die  Unterbrechung  oYr  Blutzufnhr 

'i..rk   Kur  Fi'lt'o  hai    und  Im  i.i«    ^wissennaaeen 


UagtM  5«  Wochen  OKn  dem  Todo.     Vlrehow;    .\ r -   . i -       PI    Ti.    1*7*     —    Km. -iU.it- • .    WUtt* 

a*d.  Wochcnschr.    1  ■    .  •  ■     i  , ,-       .  ■  ktien  bei  Krhingtea. 

banjural-üb.ni-rL    Buttin.     181)8.  EUbardi  uni    Rc  gor.  Med. 

KM.     B.!.  VIU.     ßuppl.     S.  IWw—  Qabcrda  IL   Unna,  Vieris;.-»!.;  L881 

R     mII  Habcrda,    Üeber  dii  VolUugea  der  I   Krimi  nal- 

j  afeanologic.    Bd.  X.   &  ?30.  —  Bdl 

hbiaynngv    und  Kc-  "3.    —    Hammod/Ntw    Y-jrt  med.  fiftCOrd.    1869.   ;■•    IM-  — 

:::Air*Uioli"  i    |  t    I ;  -  f  tfed-Beami  Rann 

Wiener  med.  Wocnw.-I.r.     l-  ■  B  Uta     1882. 

■        -    -  Heller,  A-   Zur  Lehre  rom  BOG  ucn.   Aerxt 

S'o  in,     |9O0.  --  t   Hofmann,  M  ;  ■  i      a     Iti        ■  itlon  durch  den 

taaj;.    Wm  Woeheo3ohi     1576    Ko  S2.       t  Bofmann,  Zar  Buuiohtung  in  ( 

Tener  med.  Wochrnathr.    1880.    S.  477.     -   Huppei       (  rwohr.  £  gor   Med    B 

J.S87.    187».  —  Igr.i-.  ■*■:.  ■  mi.  Und.     1898.     i:      V\ 

»IraJfi-EbinR,  1  I  891       I  r,ne,  l  "  liihlio- 

Ai^ur  i;*ia     Lroo-P&rk     1881.    ~    Lacassagne.    Pi 

Mas»,  ii  •!)(,.        Lafargue,  Dem  oai   U  nor)  u  nJnelle     Pendaiaoa  pon 

mmIct  ua  *»ici4«.  g.  publ     VIÜ.     i     ISS.  Langrautei  Lnjjahxtftchi 

fffKBÜ"-).'     Mc.Iimq.    1888.    Bd.  4  i Laanois  «n  che*  un 

Mda.    Annale»  de  maladir«  de  tV.:.-  USW.   —  Laurr-.t,  Virch<.*-)lu 

Wvht    188«.  L  4«  V.  Atlai  fedSaio.   II.   9i   :»s,  61  —#:■.*.  71. 

Sl  1W.  1890.  -  Ltsser.  Uebcr  die  lokalen  Befunde  beim  S:ll..3imord  durch  Erhängen.  Viertel- 

:i6.     1881.     S    201  l  I      I  ober  ■■ine  l 

äangnUUeiiMairke. 

tfw.Med    IM   XXXVI     [883    -  -  Leu*  er.  Zur  Ben  dlafnoattocheo  V 

«nr  Straogmark'  ruängeo  in 

inhnvetir. L gnr.  N  ri.   Bd   ICXXU.  EI8.—  i.i-ssi:r,/-ur  K.-nüiuiMi.  r  Wid.-rvtandi- 

fafccVrit  der  Stmo^iUcioasmarke    gegen   dir  I 

-  N)  I.  m  >-i.    B  m(  tkuDKca    »um   i- 

vteea.    Yiertrl;/                            '    ,i     Bd. 8    1868,   S-281  Lochte,  Obdu  fuode 

iKi  Krbi^a.    V                                                                       1901  Labrmaoa.  "ipfo 

1  Amoeax  na^h  Wi»                            ngtor.      VII  l*3G- 

-  Hkbon.  Vedi                                 gale.  1801.     -  Ifare.  Aaiwlca  cTbygiAae  pah     i^«1- 

,     p.    IM.    —    Mar-  träÖffUtatiOH 

'"»3.   S.  025.       Martin,  Ktieane,  l.o  faeiea  ijiapalmquu 

l^aioBodu  iymp  -il  dan«   la  pendaisoo.    Arch.  li'anlhropol. 

twimitL  rode:  d  irefl  Brhan 

«m4  Air«k  KrdrauelD.    Inaiig.  Dia».   Berlin.    1898.         Mi   eblea 

«Unord?  (ccr.  Med.    Hd.  37. 

L  9C* 

latt.    TWillI  i'ntttueb).  —  Mesaerer,    Ei  itlckang  durch  Euyrirkung  auf  defl  QaU    HQi 
mni.  Woratftt«ebr  \.    l\   n.  V>.  -    Min..-.;      .   \      Wtu-W   Mir  l;i  pi-ndaison      Pada> 

ttabna«.  :  Bituraca,  Klvia  i1    1888.  Vol  XIV.       Koebi 

a>rWti  Nrydtng,    Ucbcr  die  diagaoatiaclM   Bed  Stmnf 
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ngen.  AHgemetnea. 


Zirkulation  setzt,  und  ferner  i  i  /u  oinor  Druck v > 

Jen  VagiiM  un  Zwe  ■■-.     alchodi«  l  ■-< ■Im-  ■■  -m  >rnningen  in  der  \ 

unil  Herztätigkeit  werden  Lmn.     Dies    isl    auch   «Irr  Grand,   w.'irum  bei 
Strangulation  die  Bewnsstlosigkeit  h    vid    schnelle]  ds  bei 

un  ei  n,      Der   fed  durch  Strangnlation  stell)  trtag 

genommen  keine  Erstick  reinei   form  dar,  sondern  jestattol  sich  doreh 

die  MiuiikunL  der  obengenannten  Faktoren  komplizierter.    VTelclie  Bede 

M  im  einzelnen    füi    die    verschiedenen  Strangulatioosarten  cokommt,    ■ 
ipÄtoi   ttrört  rl   word 


g  80«     Der  Töil  ilureli   ErlmnciMi.     AUwim  iiu-s, 

I  ntor  Erhängen  in  Sinne  des  Sprachgebrau  tehl  nun.  i 

gesagt,  diejenige  Form  der  rawahaainen  Erstickung,  bei  «eichet  ein  Sti 

:.iii..i;  sog    um    di'ii    M.ii-    L'i'ltfrt    und    durch    dae   Qewichi    des 


i   HaJ« <lros*elten,     \  ;- 1  ilj*hrwchr.  f.  g*r.  Med.    IS70.    IM.  !•-' 

—  Obtulowic  hon  lln-.-hs.i:.: 

.    £  Ohrenheilkunde    6.  Bd,    &.99&    -   Orffla,   fc  [iia.   1M1  W     :..  i:u.  — 

der  ger-McdL    9.  637         oitolcngl.  ind  Ft.  Strratrlto«  Mord  oder 

-hi    I  1905.    Bd.  XXX     9     S    B&        Patenko. 

Kehl  ichunj.    Vicrteljahnsobr.  t    [eriobtl.  Med.     Ba.  II. 

B.  193.    18M.  —  Pet am.  Oeoei  KexotlmiptureJ  •  i.    Vieri  Med. 

m    viii  ■-.  i;c  i   Ko.  sa 

i.  geriehtl.  Heda    Bd  xxil.  -*.    1901.  -  Quincke,  Bert.  kiin. 
ohr.    1875.   Nu.  15.  —  Relnobotn,  Vier  r.  t  jer.  Med    IW.  IX.    im.— 

Rciiicr,    Dil  -chon    Befund«    beim     Po&     durch     Bp  und    du* 

ind      1901      l\    Hi/i    --  Bei  '  hängten. 

Yiertetiabnscbr.  f.  ger.  Med.   XXIV.   .'.    1908. 
1838,     III-     S    637  I  is  0<  ■ ' an 

ld    KXfll         5!  - 
läffcr,     I  traflguliflf 

f,  \h  |  -Berat«     1897     -   -r.*?        ><-\u 

Bertis.     1901.  -  t  it     i  ngterSb»* 

liebe  StraogrcrlcUunn  bei    einem  Erhängten    n 
7A%.    Ko.   19        9  Sohuli    Rud      -\  itiatlschi  i 

K^l     I  Fl  '■'  •    "-     I     l  I  *94    bia    Sl 

[896.    /i:.-h    ;    Med                      ß     N"   21.  9ebols,  Und..  TJeber  vitale  «ad  r- 

nortdleStianfalatioc.    Viertelj&brwclir.  f.  ger.  I.    1S96    —  Seidel. 

..-■:    m,.i                                  ja  —  Bii  im.  ii 

.  .    /  .:     4           d  1 1  rl  lekongntoeli  ihnuhr   i 

Bd.  7.    I    '•■           M7.     —     Smith.  J.  ß.,     PI  rs    of   forensi                                      — 

Mraasm&nn                                             in  ii<i     i  'igungsU)dc&.      Areli                Kriminal- 

ftntferopyl.     Bd     MI      S     I  ■""     1908               )  ■■    .  na    lcjalc. 

189ö.  —  Tamassia,  UiTift    perimeot     IS80-     Vol.  VI.  —  Tardieu,  Ktudr 

b   sbraogo   i\  1879. 

I'LiiiIl.i 

lftW. 

tiOl.  —  V  De  le  Mi  "U  raUe  eitles  accidentoccofttec 

I     1891    —  Vroltk,  Casjjcrs  Wo«  m  moltrue«.    Kw. 

vi.     190*.     p.   UU.    1450  el    UfiS  Boi.l     St.   nermain. 

i  .    —    Wagner  v.  Jaurejjg.  Jahrbuch  F.    Psj  1!        Wünca   klin.  Woebcn^<- 

Woehe&sehr.  1895.  i     in. 

VKIbeltn   ,     M<>rJ    durrh   Rrvüry;  |OJ  ÄufhJinic*'. 

BT.  Mnd.    XXII.    1901.    III.  1  .        SSO        W 

li>sUiordteTMj'."li«>ii  «lur  in      Vrch        i    jrcli.    Bd.  Kl 

iiiptod  durch  EufUl.  Uctate.  IH'M.  S.  IW. 
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Teilt*  dofl  Körpen  •■  rd,   dasc   der  Tod 

II  ilir      \nflil  l.n:;  '      .v.trhsrl«.     m.'l.t 

Hwa.  i  allgemein  annahm,    in  der  Weise,    dasa    ddr  Kehlkopf 

I  ifl  doi  Sudle     (vo    In 

feädi  und  al  ii  wird,    ßs  muss  dies  besonder«  h  rdeo, 

h<  .1    die    LUX'-   knmmrri    U.niii.     li-'M'  \rr- 

»llclr  I  '•.,:,.:..■■  i  I     .[.iii--.rl.-uni'    fui     ili-M- 

■    in   ilrrr.'  II"  n    1.1'iMic.    in    der  Qfl   um 

fen  IUK  rrt.      Tal&äohlich  oimml    es    ahei    bnuiaa 

.  i  -.n-lir  die  Zur  u  irfa  ew  ichta  ist,  un  I 

:i.  I»  s  rs   im  Khiti  und  an  den  Kiefern 
IUI 


' 


2>    -  - 


•  f  DW«IH«>M|U  rlirrl.    Eoff  <in<l    II  i 


;    (.»um««.     I 

■ 


i|  ii   M  di»s    Krhängung  sind  wir  durch  BÜft- 

i  Dtorsuchunguu  lutenricbti  L  -  ad  aach  Ihm  Lc  -  sei 

i  .»n  n  ihn  an     ■  ;■..■.!.. 

und    Langrvutor    macht«         in      ffc    J  bchtungOB  un   Laie  m. 
i  den  mit'lriii    Teil    der  SohädeltiaÄis,    ähnlich  »  «    bei  der 

ii  N.is»'  und  il  r "  Nebi  ah  ihl  n  gcscbii 
t.-rntr  und  nun   \  m  r  die  mil  dem  Reflektor 

i  ii  ll.il-üilr    wahrem  Strangulation  be- 

i    i  IuiImmi  i  ü-   i  •!•  In  i.  iluss  der 

i    :mgruiidc$  pe^en  ■  ic  in'; 

l<r.||    : 

hon  <  räumen  uustaro]  ad  die  Spitze  *  •  ■  Kehl  lecket 

i    und    liintwr  H  i  md    eingekleraml   v    d 
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i  ml  2fi).     Alniii    in.in   das  ron  Langreutei   eingeschlagen«  ' 
welches  m  h  ohne  grosse  Hübe  so  jeder  Leiche  ausführen  lisst,  bo  kann  n 
selbst    leichl    davon   überzeugen,   ein   wie  nlenthch   trenn^i  /n,  -i,  - 

Strangworkieuges  genügt,  um  den  ibschhss  der  Luftwege  zustande  zu  bi 

Uly   Kompression  des  Kehlkopfe       ■-■ 'im     L'leichateitige   \  ebong   nach 

hinten  und  i>ben  und  die  Verlegung   dox  Hand-  und  (faseubOhle  sind  also  die 
Umstände,   weicht  bei  dem  AU  des  Etfaii  der  ra  einet  den 

Aufhebung   oder  tu  einer  sehr  erheblichen    Beatmung  3a    i   »ptrato 
her  Grasweohsels  fuhren.     Der  Mechanismus  des  Erhängens  gehl  indessen 
danniodei  ;:r-,-!ni<i  iirh  Weis,  \(in  hatten»  wenn  das  eh  schnüj        Strang- 
werkzeug  zwischen  Kehlkopf  und  Zungenbein  reriSufL    Diestriffl  bd  weitem  für 
die  meisten  Pille  ron  Erhängen  zu.  während  etat  andere  Lege   lesStnngw  an 
den  seltenen,    durch    besonnen    i  mstSnde    reraalassteu    Ausnahmen    gehört 
Baume  der  ha)  festgestellt,  dass  durch  das  Straugwerkssug  ein  betr&GhtBoher 
Drink  ;iui  das  Ligamentum  Lhyreo-hyoideurn  ausgeübt  wird.    Gleiehseitig  wird 
dor  Kehlkopf  der  Wirbels&uk  gen&hert,  dadurch  am  seine  Frontaluchsi    gedreht 
und  in  oberen  Teile  platt  gedrficht  wobei  die  Sclüldknorpelplatten  naoh  ai 
ffJrta  ausweichen    and   sich   gwiseben  die  Wirbelsäule  und  die  grossen  9al 
gefässi   hineindrängen.     Durch   die    Rotation   des   Schildknorpels   nach  oben 
wird  am  h  das  Ligamentum  crico-thyreoideum  straff  gespannt  und  die  ronfc 
Trachealwand    nicht    unbotrft  btlich    gei  ahnt   wihrend   der   Rinfknorpel  eine 
gleiche   kohseodrehung  erf&hti  wie  der  SchSldknorpel,  wodurch  eine  Prömtnei 
seiner  Spange  b  rd     Vnlnufi  das  Straogwerkaeug  nicht  Inder  gewöhn- 

lichen Weise  /wi.vhen  Zun^inlnin  und  Kehlkopf,  sondern  tiefer  auea  Ion 

Kehlkopf,  so  ist  es,  wie  entsprechende  Leichenversnehe  lehren,  selbst  anter  gratet 
tnfttrengnng  nicht  möglich,  den  Abs«  hliiss  des  Kehlkopflumens  durch  Naohamm 
des  Suspewuerungszuges  herbeizuführen«    In  diesen  FSllen  ist  der  fonoblass  der 
Luftwege  nur  ein  unvollkommener,  wenn  nie.hi  durch  dir  Starke  der  Zugwirfcnng 
«■in  I >r i -li  des Sefaildknoxpele  bewirkt  wird  und  so  doch  noch  eine  Aufhebung 
des    respiratorischen  Gasaustausahea  Kostande  kommt.     Begünstig!    wird  - 
solche  ungewöhnlich«.'  Li^rrunt;  ilc.s  isirungwerkaettges  durch  Hindernisse,  wel 
•  in  BknpoKTutscbeo  unmöglich  aoaebeo       Hierzu  genügt  schon  •  tsH 

odei    ein  sehr   breit  es  Slrarigulutionshand,    i,  B.   cm   HalstBOh.       Ebenw   k8ni 
pathologische    Veränderungen,    Verknöoberung  des  Sebildknerpels.    Eropi  oder 
1  i   ch*  ih  s   am  Halse  die  Ursache  bilden.    SelbstrersUndliäi   kann  äs  b< 

BrhängongSakt    überhaupt   m  keinem  «Hier   doch    nur  /u  einem   unvollkommenen 

AbschTuss  der  Luftwege  kommen,    wenn   die  Zugwirkung    bei  der  Suspension 
[ich  roo  der  Sichtung  nach  hinten  und  oben  abweicht,  wenn  also  der 

lofhsngepunkt    dsa  Strangwert  rm-iii  im  Nacken,  sondern  am  Vorder* 

hals  oder  gar  dem  iumi  des  Bfhi&gten  gegenSberlie  I 

\  ■  icr    der  Aufhebung    det  oben    «i.i-.-iu-mi    In  -    i  ■   Mir  ilen 

Eintritt  das   Podes  beim  Brhlngeo  noch  ein  rwi    Lei    wichtiger  Faktor  i 

chei    Bedeutung,    der    in    einem    rU-nlalN     lehenswkbtigen   Organ    eine 

acta  Brang  der  Funktion  hervorruft     Das    isl    da«    unmittelbar  m     de 

Suspension   ßinsetzende  Unterbrechung  der  Hluuirkulation  im  Gehirn, 

he  durch  den  l»n.i  k  dc>  Siranirwerks  rnis.Nen  llalsgefassc   \  er- 

•^.  I.  >ii  A  ri-.i-.irli -s  nahm    tu    nchn-cr  W  nrd      ,-r    iln    anatuimsrheii 

Verhi  9 hierdureh sofort  Bewußtlosigkeit  eintreten  müase.    \.  Hof« 

mann  hu«  i!ur«-ii    i.-i     l  ■.(..,,,     :      rlon  Nachweis  geführt,  da.^  lat^-.-  !..:•  I 

rschlufli  der  grassen  und   \euen    des  Halses  stattfindet,  ind 

er   bei  suspendierten   Laichan  vergeblich   versuchte,  Flüssigkeit   durch  die   HaU- 
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i  :i.    und    M'in.     Lngabe,  d&ss  die  Kompression  der  Ebls- 

nmei  nahe  der  Teilungsstelle   aar  Halsschlai  rfolge,  &  durch 

•    Raberda  and  Beiner,  wel  she  bei  Baspri 

Karminlösuagen  die  Geftl&sinneohaal    immer   bis  rar  genannten  Stolle  gef&rbt 

worden.     Natürlich    kann   (fiese    I  avegsamkeil    der  Hala- 

xMagadem  nur  eine  relativo  sein,  sie  isl  nur  vorfanden-  venu  di  Druekb&he 

ccspriuten    Flüssigkeit   nichl    wesentlich    die    Böte  doe  menschlichen 

Dann  sind  dio  Hob  nkfal  allein  bei  jymmetriscbi  r, 

der  1      •!  ;iu<'li  Ikm  ns y muit^t ri<t-lit»r  Lage  des  Stranges  ondurchgingig. 

Hasch ka,  M  e  rschejewskj  and  [gnal  ow  sli  j  sind  auf  <  rrand  ihrer  v  ersuche 

wanderen  Resoltal         common  und  wollen  die  Halsschlagadern,  wenigstens  bei 

Ufatnetrischer  SchHngenlagc  für  eingespritzte  Plössigk  ;iten  mehr  oder  weniger 


A 

^  — 
c  -  - 

£ 

3  — 


1  Dcrehxehmll    Jwreh  Kopf   «nd  IUlf    HO«  F-thlngiM,  m    hl  <irn   Na  «urarlmoruiio 

•ff«4jfc»*t-     1)   m  Äafcg-ngtut.d   and  Epiflollii    ncolt    UtttM    lul   ob«n  an   4h    hlaUn    i: ..  (■■■..»a.,.1  <i . - 

C  =  Zantfuibcni,     Ji   m   Si'liiMkhurprl.     E  =  Stf»ng»t  tofag. 

durchgängig  gefunden  hüben.  Aber  ihren  Vcrsui  bea  mangell  ee  insofern  an  BewÖ9- 

kr.i  lie  H5hc  des  kut  Flussigkwtsoinepritean^  benutzten  Druckes  mobl 

ühor  bestimm!   babon    und    der  [njoktionsdruck   Dfttürlwh   leicht  sc  Lr^^rri^ort 

w*nh*n  kann,  dass  er  die  Höhe   de«  maximalen   Blutdrucks  beträchtlich  über* 

ttande  ist,  das  Gewicht  des  suspendierten  Kflrpers  eu  Bberwiudea 

l>a  i  nicht;p  Arnim,  dass  die  Koi  i.  .  ^  im.-- 

tut  beiden  Halsschlagadern   gelegentlich    einmal    aucl  eine   tnvoll- 

knnimene  »ein  kann,    wenn    seine   La^rc    oder     -eine   Uesehalfenheil   •  oll- 

'■•[■-'■!. ■!--  ■  •-rhiiiili-rij.  wnia  /. .  I'..  der  Aufhtagcpunkt   weil   nach  dem 

trrhalsc  zu  liegt  odci    .  ■  ingulation   ein  roluminfaed  weiches  Werkzeug 

hu— tu  wurde       Dass    die  Untorl>i  dor  Blutrökulatioii  boina   Bkkla  eo 

in  <1   eine   vollkommene   ist,    habrsn     ll.iln-rda  und  Reiner    heu  aratj 
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i  -!-•  sei]  eo.    daas  auch  dii    Vertobralarterion     tu   suspendierten  L 
da,    vro  im  Bogen   aua  den  Qaerfortsatttöchwn  dea  Bpistropheus  in  die- 

ri  des  Atlas  eintreten,    gewöhnlich   für  Flüs  p  nndun  sind 

und   durch    i  ;.  gulationsba  kü     älli  |    ibgescbnürl    werdea     Die  I 

dien   Ahschnürun-r    aller    mit    "Li*-  'm-Immi   mil    IS 
3  hli  [ädern  muss,  da  mii  den  arteriellen  Qeftssen  aocb  die  \  ti         : -»''blossen 
»erd<  rSiligc    Ruhwtcllunj     der  im  ich   der  Suspension  *iur»*li 

'■rhini  kreisendos  Blutmengt  sein,    ab    deren    an&tomi  i-strai  an 

erlisch  nicht,  hieoeae    tutoren  meinen,    eine  Blutarmut,  sond 

•  f i  n 1 1>  1 1 •   Bhitfittlang   des  Gehirns  n  erwarten  isl    und   ■  fund 

Von  verschiedenen  Seiten  ist  auf  Grund  ron  T  ein  Verschluss 

der  Kalsgefisse  durch  die  ifinwirkunj  I  istritten   and  in    kl 

Ili  worden,  diiNs  der  Kompression    der  Balsgefissa     ehu  Fod   Horch  Ki- 

ii  ■•iiir  besondere  Bedeutung  zukomme!  Namentlich  ist  es  Famasaia, 
der  aaeih  seinen  an  Hunden  gewonnenen  Vcrsuchsergobnissou  eini  durch  die 
Straogwirkuna     hervorgerufene    ZirktdationwUSruuj    in    den    \  nrtebmla 

ei  and  aeni  GefÄssverschluss    [ede  Bedeutung  forden  Ri  !  ■  • !  *  - 

beim  Erhängen   kbspricht,      fcber  ebensowenig    wie  öS  sonst  angiingig  ist,    die 

se  von   rierrersnehen  ohne  weilerea  aul  den  Menschen  zu  Qberti 
isi  dies  hier  zulassig   und    stwai  □  aus  dem  Grunde  ni  er* 

sorgung  des  Gehirns  mit  Blut,  wie  Baberda  und  Reiner  ratreffend  bemerket, 
bei  allen  gehranrhlidien  Vorsui  eine   ander«    isi   Brie  beim  Heu 

Audi  Roineboth  sieht  bierin  den  Grund  ßr  das  verschiedene  Verhalten  d 
Bewusstseins,    welch  beim  Menschen   ond  beim  Tiei  beobj 

Di      dei  GefSasrersohluss  bein  d  der  Tal  einen  Rolle  spielt 

und  dass  Bin  Erh&ngter  allein  durch  ne  Kompression  der  Halsgeßsse  und  i 
mit  ihr  rerbundenc  Unterbrechung  des  Blutkreislauf  [erben  kann, 

auch  ohne  <ia-.s  die  Luftwege   verschlossen  ond  and  der  respiratorische  Ga 

tausch  behlnderl  ist,   gehl  aus  Beobachtungen  ticrtor,    welche  Reii 
und  kürzlich    Bertelsmann   an         heotomlerten  Brhfi  haben. 

In  beiden  Pillen  hatten  Kranke,    bei  denun  wegen  bfoariigor  lloisgcftchwui 
der  l.ufin-lin ii  i'imi  :,i    Korden  war,    ihrem  liehen  durah  Erhangen  ein 

/iii  obfl  hl    die    Ar m  in-    and    mit    ihr    der    re6pin»i"ii^-ln     '■•- 

austausch  durch  du    [Yacheotomiekaniilfl  unbehindert  ron  statten  ging.     Bride 
berührten   m:i   den    Pässen    den  Boden   und   bitten   si  durah 

\n_  ■■■:  ■.  ii  ni'-  und  mun^ni  Iihk-  Kiiipiindungen   dazu    bewogen    u  "i1'.    leicht 
eder  aufrichten   nnd   von  der  Scoliaj  ien  können     I'i  -   nicht 

Q.     sprich!    fur  *lcn     1 1 ri n 1 1 1 1 »  1  i - ;l r-   tml     dt-i    N, 

des   Bewusstseins,     (fahrigem    Verden    ähnliche  FSllc  aus  ron 

U  a  hon  und  w>n  Bnait  l>  bet 

Rieken  vreisl  daraufhin,  dass  bei  der  Strangulation  der  Räokenuuarfe- 
kan.il     sfolgc    seiltet    Festen  Wandungen    nicht  komprimiert  wird,    sein  fr» . 

iii- ii  di  ror  wie  nach  der  Strangulation  In 

Kinflii.Ns  von  Respiration  und  Zirkulation  steht.    Als  Folge  di  plünderte 

Kommunikation  der  Rfickenmarkshihlc   mil    der  Selmdelliuhlc  nimmt  o   beb 

n   eim    erhol  In  b     I  druckst)  i  im  SchSdelinnern  an   und 

hierdurch  i        Mi  Ignei  Hunrw 

•    den    xfeepanationsöffhungea,    h  Ha      rd 

Keiner  allein  auf  die  beim  Tier«1  infolge  d<  i  besonderen  Krcislaufsbedii 


s 


§30.    Der  To«l  durch  BrhHngcn.  A1)ft«tjl 


i  rintretonde  Blutstauung     xunlekfiibron.      Ol     dioxe    '»» Jon 

wieset  \s\  sk  p  dcnfalts  noofa  nicht, 
chon  erwähnl  ttll        i    I  Jn 

lans'iiitrNtodcs  rnög  licht  oino  ihanl  i  hu 

-    Vagus    und  infoljro   ifoi    IJ 

den  Hals  iBBetracbl  Konmaon  und  tnodUixieretwl  auf  den 
;  lieii  nwii  l.'  ii  kann  and  hnbnn  ilamil  m  wli 

inet  direkten  Alteration  di  n 

Druck  des  itrf  den   Hals   bish«  r  ni<  ht  IiaI 

guf  dii   ■  in  Cxormak,  Wallor,  Tanhoffer,  Qalnokn  und  nourntlinj 
naCardarelli  and  Dnl  >nn<  aen  l !i  ■ 

«Irr    mit    drin    |  m.'i  i    rlari  h   d  I 

te  Haut  hindureb   hat  den  S«  übte  Di 

.    les  Herzens  zu  v<  Hi  rx 

•  -i:iim'-i,    i!,*i  auf  den 

tipw  ai;  ch   den  viel   inti  n^i>-r  wirkend  i    I) 

lichk^i  rim-r  n,    währfn*:  wU   II 

VagnrtamiMs   bzw.    des    I-  '  Ver/w« 

•IwrJ.  4ngilaxionsbaod  für 

Taaassia.    Misaraca    und    neuerdings    Placzak    > 

^a<ttKWiti  i    am    • :  .«m, 

tk  Cand  kicm  :  km  Ablauf  der  ErvCkkan 

ob    di«  Vafp  iuo^rfialb  <nlrr  aa*M.*rba]i. 
tanz    «*    ihm    durch    makro-    und    mikr 
rrtmakarr  Vrrändemaarrn    am    HaUf  1    »Irr  \ 
fHw    ib    r  -..-  ■  ..  .!..-r  l  iM"bnnrnn.-   killen  eilten  k  -m,- :,.      \,  h 
cke    Kofaprewioe  der  fade»;  Hal*fa*j 

gearftititco  Lue  kint/r  d*-r  HalMnmknlatnf 
^»efceo    «iai    smssen  Hahgeffaaea    weaif    wafcr  r.    dunkln.     ¥jtm  *n 

*TiBiBs*nparr    ätdk    aaagrftfct*    wd    direkt    in  <Sr 

vir  io   I>rark    aut  den   FiacrernaceJ.    wird  sickrHM-fi 
and  Abündaa  *■*  Vagas  fäm  arä* 
n  Tiefcsvrirkane  going»  mC   wetl   «tite  Drw-kwi 
i  Hilär  inf  <fie  gaitn»  t**rftlrke    -i«  Hab«»  fermt     Dma  fir 

mfeflö*  ErvJMnRtflftB  <fcr  V**i»mnw  >~ 
«irtfc  aurh    »in«    «in  A— alwin    dnea   »VtfWVa  Rrär«  *m-.k  dw 
<fc»   «nfaflanea  Vafansatfnntt  «rtttren,  ;*Vr  flmye—ie» 

■naa.   **il   <iar  nr  .one   d* 

wniifathiawiil    das    Bfnf«s    rnwwlf*' 
■Tirfcs.      fade-*v»    nt    te    Etnvar 

rhönr*ne*fcvl   i**ww»  kenvn  W>rr  Umrt^n  vi», 
»    pUferiboW   Bnatübtamf    h«rr.wi*rafra   wenim  ™.i««t> 


im 


uaLurnztf    ■M  *> 


«•uip  Frrandiinir    den  ?a*iw    h-- 

.lau  Htfra    »kW  rw 
wünkr  anAüiimf>a  kann  und  daa»  rfm 

Mek»    rna    *mnr   F-irduiirr  n-M-Maar« 

•iO«»n     I 
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§  31.    Die  Erscheinungen  de»  Erhängung^todc», 


/.wi'iiMMitfru.    wrlrhr    dureh    ihn'  anatmniscln    Ligr  \  iid   eher   dci  hen 

Irritation  (iiin'h   d;i>  SlraiiL'U-Tk/i-i;-  ;iun_''-m;I/i    sind.  aN  (Irr  Slanini   ilos  Va| 

i '.  i  innere   tal  dieses  Nerven  rerliuft,   ihe  ei  durch  das  I 
hvoidoum  nabe  dem  lateralen   Rüde  an   die  Innenseite   des  Kehlkopfes  u 
tue  kurze  Strecke   iber  die  Süssere  I  liehe  des  Ligaments,  aaf  welches  ni 
Elauineders  Untersuchungen   ja   gerade   eia    beträchtlicher  Druck  durch  das 
Strangulationsband  auageüLl   wird.      Di    nun  nach  Eaberda  and  Keiner  1k 
iir.'iiaiHM-li«    Reizung  w     Daryngeus  suped  r  einen  ausgesprochene!    Kortdtäll*- 
md  zur  Folge  hat,    selbst  anf  reflektorischem  Wego,  wenn  oa  b  eb- 

sohoeidung  der  zentrale  naryngeosstumpl  gereizi  wird  ond  Di»  der  Vagus  der 
nicht  gereizten  Seit«  intakt  ist;  so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  daas  die 
Kim.  n  dieses  Nerven  auch  tu   p  BrhSngen  einen  massgebenden  Bin! 

auf  die  Funktion  des  Herzens   ausübt.     FSr   eine  Mitwirkung  das  Laryngi 
superior  beim  Mechanismus   d<     Krhängungstodas   sprich!   jedenfalls   d  i 

BChtung    um     [g&atowsky,    da8S    die    praetenniuale   Atempause    leim    Er- 
hängen erheblich  länger  dauert,    als    l»*i  den   einfachen  Brstiokung.     Die  PI 

Biologie  Itthrl  iin.v,  das*  diu  gleiche  Wirkung,  \  m  lam^ai  mng  der  Atmung  und 
\  rrl/iii^'crini'.    der    \  lempause  tdnl  ritt,  \miim    Jrr  l.arynri'ii.s  siipcrinr   ilin-kr  durch 

einen  mechanischen  Reiü  getroffen  wird. 


§  31.     Die  KrKcheininifcen  des  Erhftiigangstodfs. 

Die   Vtrr.Nclin'dttiihrit    im  Merlunismirs  nraeli!  e»    perat&ndliob,  daSS  CDS    \-t~ 
scheinungoii,  unter  denen  der  Tod  durch  Brhfiagcn  ointritt,  nicht  vollkoron 
den  klinischen  Bilde  der  einlachen  Erstickung  entsprechen]    welches  »ii  b 
schliesslich  als  die  Folge  eine«  rein   mechanischen  Verschlusses  der  Luftweg 
kennen  gelernt  haben.    hn-vm  ujide  fremd  ist  vor  allem  dei  s<  bnelle  Verlust 
dos  Bewusstseios,  der  mit  der  Zus  ibnürong  der  um  den  Hab  gelegten  Schlii 
unmittelbar  susarameoiSUl    Der  Verlust  <       ■■    usstscins  muss  beim  Brh&nf 
aki  augenblicklich  eintreten]  wwl  in  Moment  der  Suspension  die  Saueretoff- 

VefSOfgung  dos   Gehirns    infolge  der   AIjm imiirnn^    aller  vier   Hiruarlerien,     doi 
Karotiden    ind  der  Vertebrales,    unterbrochen  wird,    da?«  Hcliim    aber    auf  di> 

s  Störung  b  sein«  r  Brnll  Ein  tellung  ■  üu  >r  Funkt 

reagiert     Die  Bewus&tlo  bi  m  I  rhSngea  wird  also  nicht]  wia  laangemeinl 

hat,    durch   Blutarmut,    sondern  dun  Ii  Sauerstoffarme!   ^>  ' Ji-fiirn^  hervor- 
rufen,  Eine  Blutarmut  des  Geh  ms  kann,  wenn  sie  nicht  schon  vorher  bestand, 
durch  dia  Suspension  niemals  verursacht  werden,  weil  die  im  Gehirn  befindliebe 
l'imi  ii  ihe  /.ii.-.  im  iniiiL'  <h ■!■  I ialsgeffisse  immobiliaiorl  und  unvei 

i  ii\in-i  wird  oder  bei   nnglefchmlssfger  Kompres&lon&wfrkung    toe 
Werkzeuges  auf  dir    Lrterien  und  Venoi    des  Halses    höchstens    in 
A-.  mi-niM:.    erfahren    kann,    als  der   unvollkommene    tbsobluss  dtt  E&rotiden 

eoßse  BlutSberfullung  des  Gehirns  rar  Folge  hal      Dass  ,i|  i  Verinrf 
BewuBStdeins  in  der  Tal  die  Reibe  der  Erstieknngserschemungen  beim  Briüfio 
ertf&iel  und  oril  dem  Momente  derSuspenäon  Eueammenftllt,  wmi  dardirer- 
Bckiedene  Erfahnm  iesen     Noch  uemala  hatraan  beobachtet,  dasa 

Selbstmörder,  wenn  dieScdilmge  einmal  zusammengezogen  war.  einen  Versoch 
zur  Selbetrettung   unternommen   hat,   obwohl   die  Brfahrung   l-in'  bei 

leren    irten    des  Selbstmordes    ein    Abstehen    roa    dw    seb«     bef 
iuaf&hninc  ig  vorkommt.     D  tuender  für 

BOfor'i-.-ii   u-ri.M    ,[.-.   |j»wti>o     '   ,      i     .!■.    Körpoi     [ei    Brlilngteo    in    der 


5  3!     Di«  Broofatiaangm  4«  Erbinguxgstode 


■_>iv. 


Nehrahl  der  Pille  niobl  froiscbwebt,  sondern  durch  die  Wahl  eines  niedrigen 

Ingopunktos  far  den  Streng    meistenteils  noch  einen  Stützpunkt  aal  den 

auid   bat,   ■-:- ji    also   In  Stellung«]]    befindet,   .ms   denen   eine  Selbst- 

durch  Strecken  da  Beinoohne  gros»  Ufihe  gelingen  müssto.    Ebenso 

Btfeni  sod  Pill«  von    körn  Ibatmoxd  and  von  saflüligon]  Erhängen 

enieu  unzweideutigen  Beweis    für  den    schnellen  Eintritt  der  Bewußtlosigkeit 

i  Hof  mann  rah  einen  Erhängten,  der  einen  scharf    eladecen  Revolver  Inder 

Bind  hielt  und  offenbar  die   fbsichl    batta^   sich  gleich  nach   der  Suspension 

-i  11.    .in   m-:ii  in  Vni'hahon   aber  durch    ße    plötzlich   eingetreti 

Ben  ehindorl  worden  war.    Ins   selbst  ist  ersl   por  kunem  der 

'"..II  eii  ■  !i;aiiriL''-n  Knaben  bi-kanni  -<'\\ «»rden.   der   bekn   jScharfrichter- 

spie  einen  Kameraden  ^aos  Scherz-  aufeeh&ngl   wurde  unü1  dabei  uns 

ben  kas  Kinder,  alssicdio  veraoerten  GesiohtszSg«  des  VuffeebSngteo 

•».»li.n.  inliefi-n.    ohne   ihr»   SU9   BWÜCT    ■.  I  rii.ui-ni- 1\  eilen    I -:»^«-   Zfl 

c.      \ni-li  Pille  ran    xufälligem  Selbstarh&ngen  durch  Hüngenbleiben  an 
afnein  3  idei  ao  dei   Sprosse   einer  Leiter   sind    bekannt         ■  den.    Ja 

*•»- 1 !»'.  dann,   wenn  ein  Selbstmord   durch  KrhAnson  nur   vorget&uschl   Verden 
Olltc  und  in  rafßnierta   Weist-    a 1 1  ■_•    moL'liehen   Vorsieht  sinassregeln  zur  \ 
hol     ■  ies     onglwkli'*hen    \u<L';irii.'«^    getroffen     worden    warm,    Wie   in   dem 

'i  Laurent  berichteten  Falle,  Ist  es  schon  durch  unvorhergesehene  /* 
Llle,  /.  15.    durch  Abrutschen  des  Stranges  von   den  Untei  n(  den 

i  I-..  sa   unfreiwilligem    Erhalten    ^'kommen,     weil  der   Krhiini; hen   iiupen 

blusklich  das  Bewuastsein  rerioi   und  daher  weder    imstande  rar,    sich  gelbst 

Äilfe  zu  virsi'haffen,   noch  andere  durch  Zeilen  ran   seinei  fatalen  Loge  n 

idi^en.     Weiter  beweisen  uns  die    Vi  geretteter  Selbstmörder,  dio 

IBiab       des   rodes  noch  rechtzeitig  vom  Strange   abgeschnitten   wurden, 
■    unmittelbar  nach    i  9  Bewusstsoln    rolla 


Iiu 

5 


reo  bauen  und  sich    nicht  mehr  an  die  Tatsache  erinnern  kennten,   dasa 


-I    gehangen    hatten.     Endlich  lehren  die  Wr-Mu-hr,    .\.|.|i<    iVr- 

i     <i  vci  enommen  haben,  um  die  beim  Erhängen  auftretei 

■ii'rii     ms  eigener  Anschauung    kennen  "<    lernen,    oasfl  ebenso    wi 

bekannten    Knssraaul-Teanerschen    Versuche    nach    der    gleich« 

bindung  aller  das  Gehirn  versorgenden  Arterien  oder  narh  Kora- 

tder  Karniiden    auch  beim  Erhängen    sei nach    wenigen  Sekunden 
VrdunkelniL    >!•      U      btsfeldes,    Erlöschen    der    Empfindung    und    v3 

:..n  dntriu     Derartig  Beobachtungen  werden  von  Flets  shmann, 
M.iibuhmI  uml  Bacon  (bei   l  del     berichtet.     Da  mit  der  Zuschuurung 

Abs  Bisbee  durch  den  Strang  augenblicklich  Bewußtlosigkeit  eintritt,    dii    bis 
usm  l  Leben  I  jede  Sehmeraompflndung  aui 

se    muss,    vis  II .i hei  ila    hervorhebt,    der  Perlauf   des    Krhängungstodes   ein 
tili  ein. 

Abgesehen  ron  dem  rasehen  Eintritt  der  Bewußtlosigkeit,  die  sieh  bei  der 
Erstickung  ersi  dann  te  dau  Blui   mit  Kohlensäure  Überladen  ist, 

Sich  di  l    Miaut  (lei    ErSi  I  '•haiii:imi;>li"Ml  nueli  n,ui>I 

o  den  Krs             en  d(  i  ■■•  wohnlichen  Ersti  fleuni     Cm  1 
!i  Corins  Untersuchungen  "ft  »'ine  deutliche  Verlängerung,    nicbl 
wie     I  *ia,    Hifturaca    und   Coutagne    angeben,    öh rheblicfae   Her- 

der  As  "(.    die  Corin    aul      im     Brtlii  he    Reh 

.-US     /'ii  i'kfiihrt.  :   sich  i  auch  ans    einer  Reiztin 

-  ntruius  erklären.    <i  der   Ab- 

_*  der  Haisgefäsöc    und  der    hieraus  sich    ergebenden  innut 
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§  81.    Wo  Braobeinaogn  ■■■ 


im  Gehirn  und  reriSngnrteo  Hart  leicht  i    eintreten  mos  ,  öw  reinen 

Erstickung,     [gnatowak]  fand  besonden  äieDauei  dm  prltWTninaJeo  Atem- 
pause gcttenubea  da    einfachen    Erstickung    erheblich    m  waa 
h  inlioh  in  der    direkte  Einwirkt 
Laryngew  supericr  hat     Von  Ri             h  wird  i  ne  mit  dpi 
lation  verbin  I               rtalo  Temperaturerhöhung  erwähnt.  di<   in 

fades  etwa   I -     ■  '      Er  borich  ei  auch  von  li 

r  itisi  n     i  treni  b  n  StreckkrÄmpf«  o,    welche   siel    an   das    aj  *pn 
Stadion]    anschliessen.      Diese    am    liei     gewonnene    Symptome! 
Brhängungstodes    lÄasI   sieb,    wie  Beobachtungen    an  Personen,  durch 

Strang  lii  ;<i   wurden,  lehren,  nicht  ohne  weiteres  auf  den  U« 

übertragen.     Zwar  treten    hier  ebenfalls    Dyspnoe,    R  ;>uu>c 

und  terminale  ktouibewegnngen  mf   aber  alle  die«  Erscheinungen,  rtsmc 

ilir    Krslirkiiiij'ski-.iinjifi',     sind,     wie     V.    I  l«<  I  mi;iii  n     m.d    Haberdfl     gjdh    ÜbfiT- 

cn  konnten,  auffallend  wenig  ausgebildet,     Ulerdings  ist  bei  diesen  | 

iei  Einrichtungen  genw  in  wurden,  in  Beti  d  w 

du    Delinquenten  an  den  Gliednwsseu  gefefilell  waren,  was  die  Wahrnehmung 
der  Kra  ?ii  lleicht  er»  bwert  and  verwisch!  I 

Dci  Jod  tritt   i.riiu  Erhängen  nicht,  wie  die 
•Irr  Suspension    ein,     lern    erst    in  Verlauf  >         <■      i1" 

hc  bis  su  seinem  Eintritt    vergeht,    ist  je  nach  der    individuellen  Lebena- 
energie  and   M  d  rstandskrafl    verschieden      FreHieh    stellt  das  H**a  zuweilen 
auofa  vordem  endffiltigen  Erlöschen  des  LM.ru-.  intui-r  <I.t  Id 
Zentrums  sein    Punktion   ein.    Dieser  Herastillstand  isl  aber  immer  oni 
übergehend  and  voa  kurzer  Dauer.    Gewöhnlich  nimmt  das  He 
keil  bald  wu-tliT  auf  und  überdauert  die  terminalen  Iterobewegun  h  um 

einige  Uinuton.  Für  Ffcn  ::!'  Tardieu  den  Zeltraum,  welcher  vom  ßi 
dci  Suspension  bis  aum  Erloschen  des  Lcbena  vergeh!  auf  10  20  Mii 
im.     Beim   Mensoheo  soll     i   längsten*  10  Minuten    bette  »sehen 

die    kngaben  der   Tutoren  hierüber  voneinandoi  ah      I'   rdioo  sah   1  Minuten 
v.  Hefmann  und  Seydel    9     .»  Minuten  nach  dem  ErhSngen    keinen 

mehr  von  tt  iedi  rbelebuo bi  Ehrend  1  a  u   oo<  b  Dach  I  tal 

Minuten,  nicht  aber  später,  füi  i  !.  hält     rai  edenfalbi,  dass 

der  Zeitraum,   weichet  ins   zum  Eintritt    des   rodee   vergeht,    beim  Wen 

mindestens  mehrere  Minuten  beträgt,  abei  erhebt]  b    länger  «lauern  kann.    Se 

waren  in  di  tu   bt  i  T  wd  bt  U  d  I  dl    voi     Clark,    EU 

noch    nach    19   Minuten   äorsbowegungen    au    hören    and 

mIIu.'u  iIi-n  Hörsaal    bü   to   IS  Minuten,    Haberds    noch    l"  Minuten    und 

selbst  16  Minuten  nach  doi  Suspension  wahrgenommen, 

Da  dt  i  Tod  beim  Et  otogen  ui  ht    sofoi  ist  es   n 

tnzahl  ron  Selbstmorden),   die  früh  irrmii'  ans  der  Schlinge   befreit    werdi 
am  Leben  au  erhalten,    bdeesen  sind,  wie  Maschka  selbst  wenn 

dai  Bou  issl  -«•  i    wied«  I  it   ■     ai  ebste  Zeil  nach  dem  i  rl  it 

versuch  plötzliche    und  unerwartete  Rückfälle,    die  unter  Sonor,  e  and 

d  M   i  .-■;■!  .     •  i  iti  ii   i  an  i  in.  lenis    tum  Tod«  :  »us- 

I .  •-  thlo    «-ii      -:"i    di  ii    dar  li    U  i«  !"i  b<  lel  unj  i        ttct*a    ' 

li    Lim  ans  Erfahrung     ahgesahen    von    den    örtliehen  Knch  ii 
um  Hala  tse  I  ahesinnlich  t  i 

i.  besonders  -  und  Mastdarm,  Atem  he 

tspeiea    und  Fieber.      Mehrfach    isi    auch  Glykosurk    beobachte! 
worden,  die  wahrscheinlich  am  die  Ki'i/i  i  .    \>  -  Vagus  EurüekzufBhren  ist 


§51      Die  i:    Ol    munden  des  KrhünßiiojrstwJc?. 
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Bin  bee  nsprueheo  die  Stör  engen  des  Zentralaerven« 

ra»  bei  wiederbelebten  Stran  Ern,  die  ihren  hauptsächlichsten 

i  inungen mich  in  :  ■•■ ..    iiiiii»'Mi>cl«!n  DeJ  anonialieo 

■inil  paa—geren  Zustünden  traumhafte]  Vciwiirupg,  baUiuinatorisohea  Deliriums 
II  ■    ■    'ii      i  i'in'i  die  Natur   dieser  Ru  fioinui 

die    tnstchtea    auseinander       Während    Wegner  i    Jauregg    sie    auf 
iiidr  d  •  te  durch   die  Aap]  j  cie  und 

du  Karetidenverschluss   vermittelt    werden,    rertriti   tfftbius  tu    für 

i  '    die  Ahm.  in.   deee  sie    i'1-    hysterisch«   aufzufas  en  seien, 

a  raerdings  auch  Boedeoker     Kr  will  die 
i  i    seheil  if  ein«  rasch    eintretende  51  dar  Hirn- 

lurch  |-i -ivi:.  in    Blutarmut  dee  Gehirns  Burockföhreo,  aller- 

imi  bo&chriobeuen  Konvulsionen,  ebenso 

del,    I.mIii in;i nii    und  >''\>--  eschilderteo,    ein«     tmrer- 

tonnt  N krit  mit  den  hysterischen  KrampfanfiUlen  haben.    Besonders 

bif  ferst  bon  Foll  Büfgetn'tfiion  Krämpfe  •  i  innorri  nur  in  ihn a    In  Seren 

form  an   epileptische  Krämpfe,     Dm    erhaltene  Uchtreakäon  der 

ipillco,   ■  crordenüicbo  Steigerung  samten  B  die 

bekannten  Kontoräonen  and  (Crossen  Bewegungen  des  Körper», 

und  -In    i  instand,    daaa    dw  Krampf)     uicb  durch    •" 

i      d         m  :i'i-_.i,.-t  oder  nugenfHUlig  g<  werden  konnten, 

i  eine    hysterische  Grundlage  för  sie    wahrscheinlicher.      V  ■  ■  - 1  ■  Sehfl 

v  n  .:  ■     ...i--  die  posl •  ilösen  Krampf  i  ho- 

bzw.  hysterischer  Katar  mnen  and  macht  berdem  Einwand 

Ja  11  las«  >ln:   knf&He,   wenn  sie   hysterisch  wären,  gleich 

mdere  Tischen  Anfallen  die  Keigung   haben    mästen,    sich  sn   wieder- 

ksam,   dass  diese  Neigung  in  dem  ron  Ihm  beobi 

in  ausgroj  ei    Weise    vorhanden    war,     Wolienlx  <■     $h     twat  die 

lik«-ii     '■■  her   Krämpfe     bei     v.  i  im    SU, 

wirkliehe  Krumpfe  ßi  a  und  meint,  dasi  dii  Hon  Kranken 

öhti  lusdruek  ihrer  seelischen  Krp  rind. 

,   tlass  «Ii-    Pupillen    während   der  KrampfanftUc    stark  ar« 

imd  völlig    lichtstan  sein  könrnn.    ^im-ht    jedenfalls    riafiir.    dasa  bei 

n  m.  ti.'i-i  ii'ii« Ii-  Uewussbioin.ssiürunpcn  vorkom  sie  im 


im 


,L: 


I 


«Ide  der  Hysterie  n  [treten,    Berücksichtig!  nai  die  sehn 

:  rkulafinri,  v.ri.-hr  im  (.irlnrn  ilniri)  il if  Asphyxie  und 

o,  90  kam 
iifi  I  >ii  toi  wir  di»>  l'i  -i  Jie  für  d  i<    Auftreti  d  der    i 

lusrbon  Störungen    bei   einem  Organ,    du    an    fein     ml   alle 
rt.  wie  -  lirn,   in  ersler  Linie  in  der  deh  larco 

Irin*  «Ii»-  I;  tion     iul     sei  i    ICn  äli   mg    niisübl 

haben,  während   das   luftrcien   hystei  wie  Wollenberg 

des  Uomenl    in  Betrai  bl 
.•um  auch  «tu  kui/i.'li  '.im  lirii'  heobarii 

Ihm  In   •  I  Ii      ln-inr:  L'ti^v,'  H     ■  ■ 

I  teil    H  i  3111  h     i  • 

(aan    aber  ni 
lini  SehwÄtrliQKustandefl    verlief.     W.  AI 
b    die    nach    Wiedcrbelebun  Krankheita- 

Cilll        |   '  ■  i   Ig    'i'T     <■ 

zwar  ui  erster  Linie  und  h  der  Hirnrinde,  dann  aber  aael  I  aferer 


11  [>ei  I .■•!.  1  enbeftftd  boi  Erb&Qgtfta.    a)  Die  allgemeinen  äusseren  Befände. 


und   bezeichnet   sie   als   mir  (utosikationspsjrchose   von  aknl 
Pornij    welche   de        insitorisohen    Psyt  hosen   in    Woi  i  Sinne   gleich- 

kommt.    Von  besonderem  forenscu  tntercsse  isl  die  Tä    sehe,    [aas  des  post- 

bjrktisoben  KriUupfeo  riemlicl    konstant  oinc    sogenannte    nAmn<   i     nM 
actiye*  iu  folgen  pflegt,    ein  Verlan   der  Erinnerung,    der  sieh    niohl   nur 
des  Strangulationsi  ersuch  selbst,  sondern  weh  noch  auf  die  dei  Strangulation 
oinige  Zeil    voraufgagangenen  Erlebnisse   erstreckt.     Unter   den   übrig 
ethischen  Störungen    veraienau  Doch  die  halluzinatorisch«]  Delirien,   die  I 
einen  depressiven  I  haraktor  haben,  und  »In    <onjnambulcn  Zustände  Erwähnung, 
in  denen  es  eu  taribunden,  mil  rücksichtslosen  Gewaltakten  verbundenen  moto- 

II    rnil.iJiiiir.'ii    Lomiummi   killlll. 


auf 


#  32.     Der   liilrliPiihifiUHl   bei    Erhängten. 

Die  anatomischen  Veränderungen,  welche  beim  Tode  durch  Erhingen  g« 
fanden  werden,  teilen  wir  eis  in 

a)  die  allgemeinen  Befunde  bei   lox  Wsseren  Besiehtigui 
I«    die  ftrUicben  Befunde  am  Halse, 
c)  Hie  illgeinoinon  inneren  Befunde. 


;n    IM«1   iillirt  iiH'imn    äusseren   llf  fluide. 
Di*-   od    ireaussortc  Yorstelliine..  das*  jrdm-  Krhüny  «    ein    viololles,   blau- 

rotec  Gesicnl  nri  gedunsenen  Lippen  habe,   ist  eine  irrige.    Schon  Hall  er 

d;i!      Beobachtungen     (Ton    BrhlugU'ri     mit     ld.r--r:n     und     rm::--fadrn.  ii.     Urs- ,-hi 

tachi  und  die  Erfahruni  hat  gelehrt,   dass  die  ßberwiegende  Mehrzahl  da 
längten    nichl    ein    syanotische^    iiia-rs/rnu^    (ir>irlii    /.rL-i.    sondern    • 

<  resicht,  wie  jede  ander    Leiche. 

Nui'ii  i    Hof  mann  hat  iw.  ►I>^t*-1 1 1  .-r  _  dass  der  fin->  *-«  n  A  nMick  der  I.  eichen 

Erhängter,  wenn  man  von  den  lokalen  Befunden  am  Halse  absieht,  in  den  n-a-isU» 

Fällen  nichl  perschieden  ron  ''rM  Bßdecar  Leichen  ist]  ond  diese  Beobachtung 

>iimnii     im!     HtiM'n'i)  riv-mn    im  'Lmii    M;iterial    <l-r   berliner   rmetrichtsanstu 

S(aatsarzneikunde  gemachten  Brfahrongen  durchaus  uberein.  In  einer  Minft 
zahl  von  FAtten  findel  man  ftvilHi  auch,  wie  bei  anderen  Todesarten,  weli 
um    einei     Blutstauung    eiiuVriielien.    mein-    i»U.-i    w-m^ei    ausgesprochene 

anoso  dos  Gesichts,    Dioe  isl  ein  Effekt  der  lokalen  Bin  itauung,  die   -ich 
beim  Erhfingoa    eben    Buch  nur    dann  n  kann,  w»*nn  die  !•■  ea 

•  ■nif    Sl.i  i'i-rlii-n     «iind.       I>a*     i-l     aJ.ci      :•>■•:.  •  ilm  Ii«  -li     niidil     de       Kall. 

Reuter  sah  (00      •■    ihm  oihor   untersuchten  Pillen  eine  Zj    • 

Genohta  nai  i  nael<  und  cVernei  Schmidt,  der  da>  Berliner  Material 

der  letzten  15  Jahre  auf  Strassroanns  Veranlassung  statistisch  bearbeit 

«si  344  Erhängten  mir  24  mal,  d.  i.  nur  in  7.:i  pCt.  derFille.  Wenn 
daher  neuerdings  ctienue  Martin  von  einem  den  Brnfingten  eigentüm- 
lichen Gea  druck  spricht,  welcher  in  einer  Ungleichheil 
Pupillen  in-i  Mi  einei  Rlauftrbung  des  GesiohU  bestehen  soll,  und  meint, 
dass  beide  Erscheinungen  die  Polge  einer  Verletzoni  le  BaJSRvmpathie  • 
I   dt  i  i'  die  i  a  ku  einet  Paralyse  Sei  Gi  I  Lssn<  i  ren  k  <mi 

hl    beistimmen,     Dran    lie    eyanotische  F&rbung  des  Ge    ihts  isl  l*ei 

igten  nui  isnahme  and  für  die  Annahme  einer  Alteration  des  llals- 

■.;iii|  durch  das  Strangwerkaeug  fohll  bisher  selbst  der  Schatten  ein 


§  J2.  I>r  ad  hn  Srbinfftta    i    Die  ellttooiAfln 

Bcwri-    .    Die  -l-i'-:  pathigae*  Karting  Est  nichts  anderes,  als  ein 

Phintasiegobride.     Audi  Mi  ao  vi  ei,    der  die  Ai 

dingten  Dir  hat,   konnte  sich  nicht  von   ihrer  Biohi  lb^ 

cutMi.      In    :    ■  -ri'-n  Zahl     Neinn    l!.-..i.,j.  In miu-i-ii   w;ir  diu    Ergebnis    fast 

i    «  •■  nach   M«  ri  i  n   li.  Q.      Auch  W  ir 

KW'-ti  ili-  I  li!-!.- 1  lih.ir    in  der  Weite    der   Pupillen    und    in  der 

i  bei  Erl  fast  irarm  p  ■.  erraisst,  <i.  tu  fveich«  n  i  n  [ndi< 

■  bi<  d<  nsten  Rrankhi  iten  gesb 
Eine  Druckwirkung  des  Strungwerl  uf  <l(,i    [Jalssympathicus 

er   geschätzten  Lage  ku    bewci    Seiten   der  Wirbelkörper 
den  QQerfortsitzen  dw  Halswirbel  höcht  unwahrscheinlich,    I     i 
ns  mai  ||,  Richter  xatreffead  bemerkt,    büieo,   die  Blaufärbung 

■  ■irr  nur  in  den  liiotoroo   Abschnitten  lokalisiert 

ul  Rechnung    eänei    I  uuing  /.u    sei/m.    da  sie  in    diesen   P&Ilen  nur 

■i  Effekt  der  li'  also     ine   Lcichenerscheinanfj    ist,    welche    leicht 

"Warcli  zustande  kommt,  aase  das  Gesicht  sieh  zur  Seit  and  das  Blu1 

«4  ü  liefstcn  nkt. 

sbildong  der  Zyanose  in  Besieh I  BtfeSngter  bat  r,  Hol 
mann  den  shen  \  erlai  I  des  Strangwerk  •  rantwortl   b  ■  emachi 

■nJ  mm  iheoi  Standpunkt    ans   erscheint    [fiese  Erklärung  auch  tarn 

«Anditcnd,  da  dii    Annahme  gerechtfertigt  ist,  das  '"  I  ein«  m  in  typischer  Logo 
nach    Iniiten   an-  d  Mein-'     neben    <len  Venen    nach 

\*s  II.  ilses    bis    zur  l'ndurchgüngigkeit    kompi nrl   Verden    mite 

•Üreiid  be       -   mmotrisoheni   Verlauf  de*  Stranges,   namentlich  bei  nach  rorn 
■  ■  ■  r i .    r 1 1 : r    .lir   'ip^i-r   >\w   niini    IlaKvilc    oder    im-lir   iith!    fniher 

-  die  Arterien  komprimiert  werden.    Aber  schon  Liman  hat  rieh 
pfgfn  riie  AUgememgiltigl  >er    Krklanmi  ->prorhen  und  aocl 

':  im  bi  das  Zusammentreffen  fon  asymmetrischer  Lagt 

Shm*  ■  und  Zyanose  des  Gesichts  ewai   bfiufig,  abei  nicht  ausnahmslos.     So 
tat  Strassmann    dei  Zyanose    aui-li    bei    eoJlkommon    symmetrischen 

-  gmsrfce  gesehen    und  die  Statistik  des  Berliner  Instituts  er- 
st die  Zyanose  uut'-i  :M  ['allen  nur  14  mal  be    asymmetrischer  Ligc, 
«fr  ihrigen  zehnmal    bei  völlig   symmetrischer  Lage  des  Stranges  »-irr 
»ar.    i  gar  n  id   di  n  Erbin  am  Ham  Hai  rial 
i  einem  Ueberwiegen    der  Zyanose    hei    symmetrischer    l^age   dei 

nrtec  19  Fällen  ron  Zyanose  des  ,;'  not  8 mal  eini    ityp 

Sttugftnrehc,  dagegen    11  mal  eine  typische. 

Di'  I  los  Strangwerkzeupc-  nichl    für  »Ilo 

I  lirung    der  sheinungen    im    I  es 

kl     ihre    Entstehung  ehr    noch    andere    I  rs;  dien  rächt 

poupes.     Sicht    mit    Unrecht    ha     Lochte  auf  den  wichtigen  Eiiifluss  auf- 
im  »macht,  den  der  Grad  der  Kompression  des  Halses  hierbei  an? 

iuf  li  i  a.  isi.    du  das  li- 

iiaii-iL1    ist.      Durchaus    nicht  alle,    welche    durch  Brhli 
kommen,    «hangen4  eben  wirklich,    sondern    ein  Teil  ron 

K"'i  pci  stell  .   in   Wi  Iclnr  ila*-  I.    ■ 

voll    xur  Wirkung    zu  kommen    and  der  Gefissverschlui 
li  sein  Kraucht       rardieu   berichtet,    dass    m    261    Pillen 
in   I" -Y-».     ii   1*1*  Personen  mit  ilen  Küssenden  R  iruhrtec, 

auf   den    Knice»  muten,  rend  und  und    I 

nach  Liroans  Erfahrnng  pbi  es  keine  Stell 

n>h«Mt»at»(rMftt  Ittn),  wtici.ti  Med.   v  a-b.   ii.b«.  14 


0     5  :':'    i;,!  Brbingtau.  e)  W«  bUgemefoa  ;ius3or*n  Befand* 

Freiwillig«  Stiangnlationstod   nicht    möglich    und  rw 
ist,      \.ltn  che  Beobachtungen  macht«  Lochte     En  einem  Viertel  seinea 

od    i'  ii  d<  i   K< 1 1"  i   in   tu  ter  Stell  od,  halb  knii 

;    teend,    -it/.iiM    eder    liegend,    sodass    nur    ''in    aliquoter    Iot     l©fi   R<M 

liiv    Inr    -Ii-  :    <l.imii    lur    iii»-    KompreAÜOn   ifcr   Ilalsgrftsse 

tetf&chl    kam.       Wie    I  6   ZugV  irknuj    -im  nniss.    um  pinen   voll 

□  Verecl  i  zuführen,   hat    Brouardel  experim 

gestellt,      Ei  fand,    da-ss  ein  Zug   rou  2  kg  zur  Kompression  der  Ji 
M'iM-n  erforderlich  ist,    von    5  kg    soro  Verschluss   der  Karoüden,  iftks 

/ihm   UkcMuss  der  Luftwege   und   iron    80kj    sum  Verschluss  der 

■  ii.     taaser     m  der  Grösse  uYr  Zu^wirk  n;-i  ■  i-  r  <;  .<•!  der  0- 

koroprossion  aneh   wo  der  Vn  des  Straagwerkaeott     und  der  Art  der  Schlinge 
ah,    insofern  als    ein    dünner   Strang    den    Abschluss    der  <J-  fiel    voÜ« 

i  p  bewirkt,  ah  ein  weiches,  breitet;  Werkzeug  und  eil ITenc  S ■•  il 

Ebenso  können  Hindernisse,    welche    sicli    zwischen  Schli 

rin  Isu  illbart,    Kleidungsstücke   oder  H  Wülste,   du    Km 

di  i  GefB  iiht  anrollstindi  ichen.      Ms   diese  I  ms  fielen 

1  <  i    lei    Usbildung    der  Zyanose     m   i  ;>  rlich    uine    wii  hl  .      j 

vreil  Grad  deo   Kompression  der  Hala  beeinflussen  können.     Es 

ist  abw   nach  un  -     i    U  inung  ebensoweni  indet^    hnen  den  rlaupteinfloss 

:n  r    das    Zustandekomn  i  d    4  r    Stau  rngserscneii  eim  ortamen,    a 

richtig  Ist.    diese   allein  auf  den  asymmetrischen  Verlauf  des  Stnw 

sehen,     vielmehr   beruht    die  Zyanose   i  i   k binierten  Wirkung  alltr 

. . iianiit-ii  Ei .■■''         and    bSngl    gewiss   eben   so   ofl    von 

Brie  '."i.  den  dureb  andere  Imstande  beeinflussten  Urad  der  <i 
kompressiou  ab,   ohne  daaa  sich  entscheiden  liast,    wacher  dm  reraohiedenen 
I    stehen  dii    grössere  Bedeutung  zukommt. 

Niefa  selten  Bndel  man  bei  BrhSogten  als  Zeichen  einer  vorhaj 

oen  Blutstauung   im  Gesicht,    namentlich    auf  der  Stirn,    in    der 
•I<t  Aul'ii.Ii'Iit.    in    den   kugenbindehäutan   und   zwar  besonders  in  dir 
Uebergangsfalte,    seltener   ;-i    dei    San     von  Brusi  und  Hals  ponkl 

lymosen  ron  Stecknadelspitzen<  bis  Erbsengrösse,  II«  funde,  dii 
zeitigen]  Vorhandensein  rou  Zyanose  des  Gesicht  und  rerdfichtigen  Spuren  in 
der  Halshaul  v.  »hl  geeignöl    sind,    die    D  des   Slrangulationstod« 

allgemeinen  tu  unterstützen,     Itcuii  r  fand  >ie  bei  a»vni 

0  i-i  i  .  der  Fälle,  hier  also  mir 

um  wiMii  i  um  bi  '■  i    boii ■     ;  wachen   E  i  ■ 

i  in  i/j  der  Pille   eine  Stauung    i  ntriU      Werner  Scnmtdl  tral 
344  Pillen  in  den  Au  q     13  mal  an,  wibrend  Marti 

:    184  Pdlen  mir  17  mal  nachweisen  konnte.     Ebenso  spärlich   wäre 
am  II. 1 1  barp  r  Uaterial  zu  finden,      Lochte  sa  i 
-  I  eesonea  Bantblutungen  im  Ge  i  ht,  in  den  Augeobindohäutcn  and  am  Zahn- 

50  Jahn-    all     und 
aihen  Veriodi  .in  den  Geß&ssen,  waa  insofern  ron  Intere« 

ie  Entstehung  der  £kchymo*en   bei  Erwachsenen   nacl    Ba   kels    Nn^aben 
durch   Ii  rinde  l ünstigl   wird.      \\xeh  bei   langen  In- 

dividuen kommen  5k  bau  r.     Wir    sahen    vo\    eini  I 

(trniiiiiMj.il  Knaben,   der   ron    seinen)  Vatei    mil   nnem  Harn 

lie  Stirn  erhalten  hatte  und  dann  ai  i      Das 

,'■■  i     die    "-  ,i.,i- 

hl  von  punkl- bb  lin  jrmoeen  bedeckl      Ebenso  vi 


§32.   Der  ii  Erhlogtal.  *)  Dh  allgemeinen  Äusseren  Bcfundo.      21] 

sw  hi  den   \  i  Lten  and  oh.  we&i  nach  wettiger  zahl* 

mJcn.     Sehr   selten   sind    jedenfalls  rJii   rolle,   In   deuea  m 

reidi  d,    ai«     i .  II ■•riniinu  .iIh  i   nicht,    «  h    ander* 
no  Ruptur    dos    rrommelfells     so  ri   . -nl.-(  -i<lalo 

i    «!    I  luri  hhrin;h     dr-s   n-xtraviivirrtn      Ulutes    i  Sinnen 

n    Kpidcrmisüberaug   defl  Trommelfells,  beziehungswi 
rsten    Partien   du   Süsseren  Geh6rgangesy    nirflckJQhrl     Wenn  eise 

■m    I ..um         .  ivi  ! .-  scheinen    übrigens    di    h    wirkliche 

■    -i  bei  Erhängten  roroukomin  n     Br  «rill  bei  einem  Bljlh 

im    Trommelfell    einen    zum    Hamineigrifl    verlaufenden 
;c  röteten    md  Dosierten  EUndera  und  u  verschiedenen  Stellen 

ii    fialuMi   und  betont,    da--    drrarii^«     Ite 
in    xweif  n    Fällen    für    die    Innnluu^   •  irn-r    noch  v  ilin-ml  «!«■-  l.rlicns 

ion  den    Vorschlag  geben  können       in    der  Siteren  Literatur 

i  noch  ein  Fall  -.■■    0        -   erwähnt,  der  bei  einem  Erhingten  einen 

i'_»h    Miss    des    Trommelfells    mit    nach    auswärts    urngeschlagenen 

i    icobaehtete.     Wie  solche  [Yommelfellzerreissungcn  durch  den  neohar 

I ■  ri. -ii  ;  m  :;. ■■■  aku  •-    crursacht  ea  sollen!  Ist  schwer  einzusehen, 

lieh  nicht    wie  die  Blutungen  ab  SUuungseflekti    gedeutet  werden 

Die     Krklürung    Zamfals    (bei     Maachka),    dfl        durch    diu     -'arke 

lKttöfdra:  ognmdw     ifae  Kompression    der  Tabeamfindung  und 

starke  Luft  Verdichtung  in  der  Paukenhöhle  bewirk!   werden  könne,  welche  dio 

$sang  des  Trommelfells  herbeiführe,   will   um    nicht    recht    ••mlcuchtcn. 

F*a  einer  Luftverdichtung    in    der  Paukenhöhle   kennte   doch   wohl    nur   die 

Wr  viii,    neu     durch  da*  llinaut'ilrängen  de>  Zuni:ongmnde8   Lufl   ans  dem 

\isftii  in  dii   Tube  im  -\  wurde,  waa  unwahrscheinlich  i.«?. 

fl  durcli  die  Nasenftfliiuiuceu  unbeiiiudi  wichen  \i 

i    tenfleckt    der  Brh&ogton  unterscheiden  eich  Ihrer  Lage  so 

d*r  v  :    Zahl    in    keiner  Weise    ron    der  Leichenhypostase    bei 

•ii  Todesarten,    die    sieh  bekanntlieh  bei  gewöhnlicher  Lage  dei  Leichen 

i  ausbildet.     Meist  sind     i       chK  h  antwickek,    weu  ihr  Auftreten 

(Ten  heil  des  ßlutes  begünstigt  wird,  and  befinden  rieh 

Der  Grund  hierfür  liegt  darin,  dass  die  Li  iohen 

lüirr  in  der  Regel   bald  naofa  dea  Suspension  abgeschnitten  und  aof  den 

Recket  Ai  nderuDf  in  &  i  lung 

is  sü  Ii  während  dei  Suspension  in  die  unten  Körperhaft   icnkt, 

I  die  Li  ichen  ngon    Zi  i'  sospendü  i  sen, 

>.  fad  i  die  Toten  flecke    nur  m  der  unteren  B  »rperhilfte,   besonders  an 

ii  täten,  an  den  Händen  und  Vorderarmen,  die  dcsl 

iml,   je  lie    Leiche    gehangeu  dat.    während  der  Rörk'-ii  ..;;n 

spärl  i I.-  Totenilecke  aufweist,     Hituotei  ist  -Ii-'  B  menl  ■ 

hi.i--rii    in     den    li\  ii    dicht    mit    miI.- 

m.    die    sinn    durch    den  Druck    der  bei  der 

•  uf  den  kleinsten  GefXssen    dei    Gliedmaßen    lastenden    Blut  ■ 

nach  dem  Tod  b  wahrend 

■  .       i  ■  '.    -  -t  !  al.er   unter  dorn  KinHuss   der  HypostASO  durcl 

i    hitbi  n.     Die  Verteilung  der  Toten! 
[orpcrball  e  bewei  ich  be  Rückenlage  d<  r  I 

rrbait'  seh  hi  1  8  bis 

i.  hat,    weil  nach    Jieaej    Zeit  eine    teod  lef  iWut- 

ng  bei  i-:i-  nicht  mehr  i  Intritt    Bbi  dsq  ra 
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SIS     §  ';-'    D«    beicbenbofond  bei  Erhinglon.  a)  Di«  alijrMncinen  ;i;i  Ittadfl. 


itr 

!  - 

ler 


fertigen  dir  an  den  untrron  Gliedmassen  in    EJcrcieh    der  II  rieri 

Bkchytnoson,  besonders  »venu  sie  zahlreicher  sind,  den  Snhluss,  daas  dis  Cetebe 
ber<  rot  den     knffinden  suspendiert  gewesen  vir,  selbst  wenn 

[k  Hl  d«  unteren  K5rpozh£lfte  ausgebildeten    rotonfleeke   b  i  RSckeolsj 

I.on-Iir    wieder    '..-rvrliwiinlrii      und      dir      HypOStftSQ      Sich    BpJU«T     m    drr    h 

Kdrpeihälfte  vorfindet,      Bei  einem  Manne,   der  die  NäcdI  bindtxrch  gehen 

in  knieeoder  Stellung  erhfingi  aufgefunden  v.  ud 

Li  man  die  Lenden  livide  aussehend   and  aal  ihnen  eahlreie.be  der  erwähnten 
i         Dosen.    Die  Unterschenkel  waren  Mass  und  ad  ihnen  kefau  \ 

bthar.  Wie  dir  Sudhint:  wahrend  «Irr  Suspension.  SO  binnen  auch  ein- 
läutende <>-:■'  nM.u  de  ■  1 1 ■  \nshildnn;:  '!'■'  II  i  an  dm  unteren  I 
tromitäten  beeinträchtigen.  W,  Sohmidi  fand  die  BIu  i  an  den  Beinen 
in  einem  Fall  ow  bis  zu  den  Kniete  ausgebildet,  wo  »e  durch  Strumpfbänder 
an  ihrer  weiteren  iusbreitunj  auf  die  Unterschenkel  gehindert  ■■■  In 
einem  anderen  Falle  war  es  bei  eönera  in  Kirieen  Erhängten  nur  ander 
Von  der  Oberschenkel  and  Unterschenkel  *<ir  EntwicUimg  von  Toi 
lecken  gekommen, 

Noch  eine  andere  Eraohebrang,  wtilehe  man  an  den  Leichen  Erhäi 
nach  längere!  Suspension  beobachten  kann,  wird  mit  der  Hypostase  in  Ver- 
bindung gebracht,  die  Turgeszene  der  GeN<hlrehi*i<ilr.  P.i  ■! -< 
Geschlechtsteile  beider  Gesohlechter  bei  dei  Buspension  ebenfalls  zu  den  -ab- 
hängigen" Teilen  der  Leiche  gehören,  so  kann  es  nicht  wundernehmen,  dass 
sie  ebenso  vrie  die  unteren  Glisdnoasseo  den  Einwirkungen  der  Hypostase  aus- 
gesetzt sind  und  infolgedessen  aach  lincerem  Hingen  livide  rbl  und 
targeszenter  ab  bei  Kflckenlage  der  Leiche  erscheinen,  in  diesen  Efinwfr- 
kongen  det  Hypostase  riebt  man  jetzt  allgemein  die  Erklärung  Ittr  eine  von 
ren  Merzten  tn  Erhängten  beobachtete  Erscheinung,  die  nach  De- 
jioa  Mitteilungen  sohl  häufig  beim  Tod«  darch  Erhängen  zu  b 
nnil  ,-il-  ein  ihm  eigentümliche!  Zeichen  zu  deuten  ist,  nämlich  (Urdi  ion 
des  Pen«  und  den  Wtrln  von  Sperma.  I  elm;.vi^  ist  .-ni.h  im  Volk«  die  Vat* 
Stauung  weil  verbreitet,  dass  der  Brhängungsakl  mit  einer  Wönustempdading  vi 
banden  ist,  obwohl  von  einei  derartigen  Empfindung  natürlich  gai  nicht  di 

Sein   kann,  du,    wie  sehnn   erwähnt,  gerade   heim  r>häru:en  überaus  sehneil    I 

ininr.  He  Mehrzahl  dar  neueren  Tutoren  leugnet  Überhaupt  i 
Hfigtichkeii  einer  aktiven  Erektion  und  Ejakulation  beim  Erhängen  and  wfll 
■i  -  ab  Erektion  ond  Halbevektion  b-srhri'-bene  Tur^es/.en/  desreaia  lediglich 
als  eine  durch    die    Hypostase    bedingte  L'm.i.m  inunn  erkl  U-o 

Befund  spen  ■•    l  I  ■  I    in    od«    an  der  Hajtwßnrenöffhm  •  auf  die 

Lähmung   der  ScHiessmuskeln    dar  Samenblasen  zurückfuhren,   «elebs  in  d 

\ir"iiie  ihe   /Mi:  von   Kot   und  l'nn  führende   Lähmung  ■ 

iini  Kl  im"i- -Eil 1 1 —  ii  uskels  rielfaoli  einzutreten  pfkgt     B  ■-!  hält 

i  [akttlai  ■      ■■■  ■  ds    IÄr  eine    Folgewirk  i 

Li.iiiii.     &    in. i-  tu  ii  freilich  richtig  sein,    dasi  man  früher 
dei    iimabme  von  Srektionen  au  schnei)  bei  der  Hand  war  und  maoehe 
ii  lind  beachrirh.il  hat.  was  in  Wirklichkeit  nur  die  Wirknng  *U 
Hypostase  oder  die  Folgt    d<  »tretenen   Fäulnis  war      Es  ist  abei 

-   -ii.  wennmsn  du  Vorkommen wiiklieher  Erektionen  und  damit 
lati'.uirri  canz   ond   gar  in  Abrede    stellt    *n<\  wie  Liman 
sine  Reihe  einwandfreier  Beoba«  i    vorliegen 

w-Ii  he  dt  ii  l"    ■  n  und  Kjaknlation,  wi 

unminell>ar  naeh  di  d  möglich  Est,    I  btnngsn  rai 


tier 

ler 

ber 

mit 


§  32.  Der  Leichenbefund  bei  ttrhünffton.  x)  Die  |U|  213 


\m  Hucki-I.    Filomasi-Guelfi   and  [.'•  erst    mitgeteilt    Am  über- 

cd  sind  wohl  die  von  Feld  und  von  Eberts  beriel  ll*.    Du 

i  •;  Standen  aach  dem  Tiode  jasmlnn- 

Im  G  slari  erigiert,  dass  es  im  rechten  Winkel  rora  Körper  abstand 

ofdem   Boden    swischeu   den  Füssen   der  I.m<li<-    ■  fand  sieb    m    fem  iter 
akufiertem  Sperma-     Jener    fand    bei   einen    robusten  Sträfl 
:   dem  I  rhfingen   das  Gl  od    in    s  >ltt  >mmi  tu  r   Bn  ktion 
-•it.iit'f   \  c!..i  dorsaüs  and  im  Hemde  einen  beträchtlichen  Fleck  frisch 
S|»rniM«.     Diese  Mitteilungen  sind  EDr  uns  an  so  glaubwürdiger, 
•!    ■  n     irenigen  Monaten  Gelegenheil    hatten,    ans   persönlich 
n*  ihrrr  MSgl  sa   uborzeugen   and   im  GeriohtBgoftngma  zu  Balle 

S  eren  erhängten  Sträfling  tu  sehen,  der  als  '•■  i  gerufen  orarden,  vohl 
buffl  30  Minuten  suspendiert  gewesen  war.  Das  männliche  Glied  dieses 
Hanne»  war  ^  .  fest  und  beinahe  im  rechton  Winkel  ordert,  im  Bernde 

Wim:  Ejakulat,    das    lohende  Spermien  enthielt      \n 

icRr  Bei  i  ji  kein  Zweifel  raäglich,  sie  lehn  am  mit  aller  Sicherheit, 

4»  jedenfalls  im  unmittelbaren    knschluss   an    das  Erhängen    eine  wirkli 

'U    und   Ejakulation    ii>ik<>mmrn    kann.       In    muri     nuucrcn    Mit* 
uihmg  ern-ühnt  noch  uanson,    das«    m    bei    einem    <-i  hängten  Sträfling  den 
halb  erigiert    und    an    seiner  Mündung    einen   starkem    Semenergass 
i   habe.    Puppe  hai  pnheil  an  der  etwa  £4  Stunden  alten  Leiehi 

f.  deutliche  Krektion  zu  sehen    and  rermisste  bei  12  erhängten 
Ejakulation  in  keinem  Fall.    Ivbenso  prui  I  Mnn-jlm. 

frika   bei   den    durch  den  Strang  hinget 
Efroktion    beobachtet.     An  dem  Material    des  Berliner  Instituts 
i  pCt.  der  Fall»'  am  Krgiws  grauweisslicher  zÄher  Flüssigkeit 
wtt  Hamrdhrcnmündttng  nachweisen,  io  dorn  L8mal  Spermii  iden  vuiden. 

Die»  80     i  ■■-.    89    and    wgei    70    Stunden    nach    dein    Tode 

tü*v  ewegungen      Dass   das  Vorkommen   von  Erektion  und  I  i 

ii  die  Diagnose  des  Erh&nguugstodea  dut  geringe  Bedeutung  hat,  weil 
leöe  auoli  bei  anderen  rodesarten  auftreten,    lehren   analoge  Beobachtungen, 
be  Hopperl  an  Personen  im  epileptischen   Vnfall  machte« 
Besonderen  Werl    legte  man    friihei  aal   die  Vorlagerang   der  Zunge 
ndüi  tlommung  zwischen  die  ZAhne  odor  Kiefer,  da  man  meinte] 

tost  i  e    der  Zungi    von  dei  des  Straagwcrkzeugea  abhänge,    und  daea 

dw  Zunge    in    ihrer    natürlichen   Lage    verbleibe,    woan    dar  Sbinj     •>,'( 
Zflngr :  k  unme,  rifi-ss  sie  aber  ans  dem  Hnnde  koran&rafi     wenn 

er  den  Kehlkopf  verlaufe.     Diese  Meinung   isl   schon   w 
big,  «eil  Vorlag)  od  Einklemmung  der  Zunge  auch  bei  agewalt- 

:.   be!   denen  ein  Stra  nichl    sui   Anwendung   kommi. 

Ei  inken,    Verbluten,    bei  Verödungen  and    i  <<•  so  bei   natürl 
Tofe&arten  gefanden  wird.    Nach  unseren  eigenen  Beobachtung 
Efifthrvngwi   anderer   überoinstiinn  Ifen    der  Zunge    ron  der 

l*&  $]lig    unabhängig.      Ulcrdinj  i  inl  dii  nung 

»Zange  beim  häufiger  vorzukommen,  als  bei  anderen  l  des- 

aber    K  s  ein    regelmässiger  Befund  and  sU 

-    Phänomen    tor,    das    dadurch  zustand«    kommt,    dass  die  Zange 
nach  hinten  und  oben  ten  Zug  des  Stranges  empoi 

nad  infolge  Mangels  an  l'latz    aus    den    Munde    hei  vnrd.     Nach 

Instituts  isl   «Im  Verlagerung   und   I 
ii  gerade  eim  inung.     Unter  84  *  rilli  o 
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§  A3,    b)  Dil  :  ,m  Habe. 


war  sie  in  8|7  |»Ct.  der  Kailr      rgelagei  ie  wisch  i 

ml. 

!.-  werden  noch  andere  luseew  Befund«  all  i  Natur  .v           k— - 

teristisrh  für  den  Tod  durch  Erhäng«  enx   dw                 I 

Ungleichheit    der  Papillen.    Besudelung    der  W&sche    mit  K01    and  '  rin  u.  <  * 

Allen   lieseil  Befunden   komml  für  die  i  lit  di'  p 

Bedeutung  sa     D  w   gfll    b»            auch  für   ii  tlicbe 

des  freien  Uppeiuandes,  der  Haschka  i           .  sse  Bedeuten  wnen-  t 
hang  in'u  anderen  Obduktionsbefunden   lrili_i 


cht   I 


13.    IM   nie  DrtUtfcca  umrunde  am  Hab* 

In  allen  Pillen  von  Tod  durch  Erhängen  and  die   örtliclh  wie  ar^n 

llaUr,  namentlich  d»         agrinne,    welch«  bei  der  Sasseren  Ue  i* 

meisten  in  'ii'1  Wen  fallt,  \ «m.  -:■    <;ro.vM.-n 
der  erstickenden  Ursache  ermöglichen 

lei   Sil  ungme i  ke  rSndej  n  «*"< 

de    iu  *  -.  rakae  durch  den  Druofe  und  3k  Kompression  dee  angelegten  Strang-^ 

Brufen  wird«  AN  Straogverkzeuga  stehen  rüe  verschiedenste! 
Gegenstände   im  Gebrauch,    und  Liroan   hal  Recht   weon   er 
keinen  langen,   bi&gsaroen,    nicht    leichl    gerreissenden  Körper  i    '.   der  nichi 
schon  2oi  sö  itSon    benutz»    w  Am    häufigsten  i  I   * 

unserer  frCahning    einfach   odei    mehrfach   zusammengelesrte   feste  Bindfädci 

:erschnüre   und  Strick*    all.  r    \n  verwendet,    ferner  waschltineo,    TOcbenv 

iJen   Können    und  Stoffen,  Taschentfi  her,   1  ialsi liriif r.    Bandtücher.   wullcnt-* 

Tücher,  Shawla,    HosenMgerj    Gurte!  Ledenietnen,    Gardinenhalti  r.    Hemden- — ■ 

und  Jael  alten.   Binden,  geflochten«  Sti  ir  u.  a_ 

Unter  822  Füllen  sah  ff.  Schmidt  9  mal  Handtücher,  4  mal  Ralstäd  <afl 

aale  Lederriemcfl  tmd  in   einem  Falle  einen  siebenfach  Kusanimenrelcsrteiv 

BindJ  md  l.o  ii-  fand  untci  Sl>  Kr hängten  9 mal  Baodtficher,   Paschen— 

tücher,    Halstücher,    Hosenträger,   ein  Prikotherad,    7  mal 

lederne  Riemen  und   einmal  einen   verzinkten  Krsendr&ht    Audi  ron  anderer 

Autoren  sind  mehrfach  Drähte   als  Strangwerfczeuge   beobachtet   wordeo. 

sah  Sohultac  einen  Selbstmörder,  de*  sieh  an  einem  ESscndraht  crhängl  I 

und  v.  Hof  mann    enrihni    unon  Pa!I,    in  welchem  das  Erb;  &|    i 

MesningdrahUi    geschah      lieber  die  Benutxunj  Py.m  langen,  frisch 

Bchnitl  meo     Birkeircweigea    zum    SelbsterhSnsren     berichte!     Na«  kel 

s  Im  Bber  einen  Fall    von   zufälligem  Rrh&nj 

non    Enhl  uw    üb'  bangen    durch    eine  Eisendrafa 

i:.    ausser  einem  etwa  3cra  oberhalb  des  Brutbeina  gel  irenen  dunkelblut 

ii  9aut5treifen   eine  schmale,    über  den  Kehlkopf  rerla  Straagr 

■  weiteren  Fall  von  iil    einei   DrabUcnlifl 

beschreib)   Bm 

hing,  da«  '-in''  \  n«  Strangmarke    wirklieh 

das  vorgofundi  rkzeug  «veri  schwierig 

sein,  da  die  verschii  di  nen  Sti  -e  nicht  imiiu  i    liaxakteristiscl  _  ifo 

Markes  bwi  Trafen,  sondern  die  verschiedensten  Eindrücke  hii 
Im  allgemeinen  zeigen    ülerdings  rauhe  und  harte  Körpei     B 

ü  und  schärfer  \\ 

Tücher  und  deigL,    wob  «hulich  die  Bratu    der  Marke    dci   I 


§  SÄ.      I  .:;.!  ■   kB   ii- 


mgwerks                     ■          .    ■,  niifii 

ber  <fie  zahlreichsten   Vbweiohungen  ror     So  könnet  i  sie 
ii.r;.             1 1  i  ml  diese   -•  rade  aal  die  Haul  i 

tiefere   umschriebene  Eindrücke  am   11.           zeugen,  durch  Gurte   iura 
iittfen  könc              schmale  Marken  entstehen,   wenn  «i'-i  Krhfingti   aar 
m                                                            und    <lk'si-<  i ni t    sc  nein    un 

'Ui.iJ.-n    i:                I    -l-i,    II.,;.   einwirkt,     I»i<*  '\'.rU-  -In  lieh 

on  >i'     mchi   oder    minder  stark  u  i  i             mg  de i 

II                                   den    meisten  Fallen  nur    ering  ist,  zuweilen  «abei   -<» 

■  kann,  daas    -  nicht    gel  ngt,    i  nd  Hals  einen 

tun. 

legen  da*  Straagwerkzaugoi  kam  Inderalkrvi  tasten 

.■  n.    Qeröbnlieh   odbIg4  tt  ><>.   da*  beiden  Boden  offen 


Kig    ' 


Hfr  W. 


•trucattfcvuc    ■  .,  -ni>  MrMtnft. 


I  KPiki^nf,  itnnlrf»iof«ni 


ii  ■•  .tu  •:.  in    \:.i  ii  in.'  en  mi i. ■    einen    bell«  Wgen  n  ik<  a   wlt  i  Nagel  in 
..  n    r  iT|ii,»>i.  ii.    l;-ii|.in.i.  i;,     fürk  linke  os«         estigl     werden  and 
itt   dun'li    ili-     herabhängende  Schlinge    geeteeU     ?ird.     Lieg!    lei    !'• 
ipank    des  v'  r;n,  über  der  '-     i  des  Erb  inj 

f  iriiüi  i.-,  i,   des    I  iduwus,    ohrn    dasfl  die 

beruh  '  ii.     \\  ei  un    niedi  '-..•  re  Befesi  tu  kte    gevrShlt, 

i                        Icl    sich  ein  mehr  od 
Kfirpers  in  ui            Ler  Lage   i  in  !  ustaod,  der  i  noch  s\ 

w«M  ind  gar  nicht    \ i  die  i  I 

rrlrr. 

laffenhcii     lei  marke  fei   neben  <l>  r  Natur  dos 

••itKi  lünwirktme   mich  die   \  '    wri»    dies" 

:  :  -i.  uinfarhi  n  Si  klinge    Fig.  27>,  weiche 
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§  33.     b)  Die  ärllichtn  Rtfonde  nrn  littst. 


"i   nur  eujI  den   worden  a    ibschntU  den  I  tc 
Strangmarke  an  einer  Stelle,  meist  im  Nacken,  unterbrochen.    Win 

i    den  Bals  beramgefufart,  geknotet  m  eral  mit  bi  loa 

befes  iii    die  sogenannte   durchgezogene   Schlinge   (Fi 

Auch  Eiter  kann  -i.*li  eine  unterbrochen)   Marke  Minen,  wenn  der  Ki  eil 

■^czogeu  bt  uüd  dem  Halse  nicbl  anlügt.      Lndereofalle  isl    die 
ganzen  Hai  i  ;,ii,jn  and  trifft  mit  Ihren  Schenkeln  da  sauunn  Iw 

Knoten  licgl     Das  Gleiche  isi  regelmässig  bei  der  durchlaufenden  Schill 
28  und  30 1  der  Fall,  wenn  sit  ri  vrird.    Seh  tan 

■    .  Ii  zirkulär  um  den  Hals  l  und  dann 

mlichen  Weise  zum  Aufhingepunkl  fortgeführt  werden.    In  diestm 
die  Strangmsrke  ana  a.  htertotzrformen  [Fig  -n 


Fi*  M- 


Fig.  50. 


P%    II. 


StnnnwkMtiir.  HurtUinf»n4*  Schli»**. 


St»B(V*Ht«ic.  AthUtta—irllto«». 


faclit-ii  zirkulären  BtAdtficken,   welche    hiufig  durch   einen  Zwischenraum  von 
einander  getrennt  sind. 

In  der  Mehrzahl  der  Falle  orfolgi   das  Erhängen  in  einer  einfachen,  offenen 

Schling«  .    d    h.,   •!:.-    Str;i  ;:ii  rl      ilen    II  I 

sondern  Ital  ini  flfokl  linden  wi    d  ■  d  »kontlnuUr- 

h  she  Strang rnarli      eine  an  dei  höchsten  Stelle  nnterbrocheae  Furche     I 
kontinuierlicl  ganzen  Bah  umgebende  Mark.-  bilde! 

i   der  Strang   den  Bals  überall   fesl    nmschliesst,    AD  Dir 

incb  in  diesen  Pillen  anterbroohci  i  i  n  I  <  nei   Stelle 

awia  and,  z.  15.  nn  Langer  Bari  oder 

ein  weiches  Kl.  Kravatl  oder 

wenn  das  Strangwcrkzetu   sin  mit    harten  Rindern  i  nsehenea  Tach  war,  das 

lerum  den    gleichen  Draeh    ausübte.    .Ja,    o  Bt 

in  Hake  sogar    bewirken     dass  oc    überhaupt   niehi  am    V 

bildong  einer  Stnuigriime  kommt,   wie  in  «Irr  Kasuistik    mitgeteilte  Falle    be- 


$  33.     b)  Dl«  örtlichen  Befand*  UD  llaU*. 
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Ihrer  Lage  nach  scheiden  wir  die  •  symmetrische  and 

mmetrische.   Symmetrisch  liegl  eine  Marke  wenn  ibr  hSohster  und  liefet« 
P*akt  mit    der  Mittellinie   des   Körpen    Kosaramcntriffl 

cht  der  Fall  ist.    Die  symmetrische  Lage    Boden    wir   beim    typischen 

'■o,  wo  der  Aufb&ngopunkt  dos    Kackei   gegenübei  tiettt,    lia  asymme- 

u.  ypfeeben  Bi  hingen,  wenn  die  Bi  loa  Stran  an 

Balsea    oder    pu  dem    Kinn    goganfibo     erfolgte      Wii    haben    don 

Verlad    *  1  * -t    Strangmarke    kaum  gesehen     ii     den 

a*  n,    was  mit    don    Beobachtungen   Wi  Schmidts    übereinstimmt, 

der  Qu  -i:   Fällen  nur  157 mal  hnd,  ribrend  Lochte  nnter  80  Füllen 

nur  20  atypische  neu  erwähnt.     Bei   diesen  lag   lea  Knoten  6maJ 

•in  8 mal    unter  den    reehten  Ohr,   2 mal   mUi   dem    linken, 

3  mal    unter  dem   rechten  Kieferwinkd   nnd    L  mal  rechte  neben  dem  k<*lil- 

*v"j»f.    Dagegen   sab    \v.  Schmidt   in    der   Mehrzahl   seiner   Falle,    olmliet 

l  mal,    die    Strang  rinue    zwar    nicht    symmetrisch,    aber    vorwiegend    nach 

'«»*  :  verlaufen,  während  ^i>-  nur  12 mal  nach  da  Seit  und  7  mal 

nach  vom  gei  rar. 

Wollen  wir  den  Verlauf  der  Strangmarki  n&her  verfolgen,  so  gehen 
v%  ir  am  zweckmässigsten  von  der  Mitti  der  Vorderseite  des  Halses  ans,  Hiw 
Lic^l  die  Mark  berhalb  dee  Kehlkopfes,   selten   wf  oder  nnter 

|bm.    Maschke  fand   sie  in  län  Fällen  U?  mal  ober  dem  Kehlkonf,    i  mal 
»n    der  Hi1  8  mal  am  unteren  SchildJtnorpelrande,    und    fthnlic&es  ergab 

Statistik  des  Berliner  Materials.     Kei  lt;<)  Krli»nirtt-n    erlief   all     IM 
*wi  Ikopf  und  Zungenbein,  nur  9  mal  »wischen  diesem  und  dem  Kinn, 

iber  den  Schildknorpol,  2  mal  ii>  der  B5hc  doe  Rtngknorpeb  w*d 
8   mal   unter   ihm.      Vi-Haufi    dio    Mark«-   vom   auf  dem  SrhiI<lknor|iel  Per. 

.  srie  Stra&snunn  zutreffend  hervorhebl    immer  daran  n  denket),  dass 
j*ff  Stnngwerkzeug  in  der  Ifehreahl  dieser  PSlIe   wahrscheinlich   n  Wirklich 

K':it  an  einer  höher   gi       .    .  Stelle   eingewirkt    bat,   dass    es  aber   infolge 

rei  AnJepun^  nichi  aof,  sondern  mit  der  Raul  nach  oben  rutaohte.    Diose 

■  ebung  gleicht   sich  dann   nach  dem  Abnehmen   des  Strange]    Inder 

wieder  aaa.     Straasmann  sah  in    euuelnnn    solcher  Pille    aeben  der 

i   Marke  noch  die  tiefen-    ursprüngliche  and  d   beiden 

»"teilen  grtaaece  exkoriiertc  ElanteteUon,   die  ouroh  Abschinden  der  i 

itsdien  des  (raren      Audi  wir    haben  mehrt 

•A  Gelegenheit  derartige  Rlobenhafte  Bautvertrocknongen  unterhalb 

raagriwn  eiche   dorch  einen  Lagewechsel  des  rerk- 

i.i  erklären   waren.    Nur   wenn  eine   besondere  Ursache  für  die   Hefe 

Ugr  chtlicti  ist,  wie  z.  B.  grossen  ro  Halse 

t'ijrsprlngen   des    Poruum    Adami,  langer  Vollbart,    Est    die    knaabnu 

as%    die    Einwirkung    des  Stranges    wirklich  ai  h 

Stelle    swis  >hen    Zungenbein     and    Kchlkopl  hat 

'-!'■<•    i  \   i     -•rwiiliüi    \      Höfm     Mti,     «irr     bei     •  im-m    Mann     mil    > 

pwt'i  diyst«   unter  dem  linkes  i  nterkiefer  die  Stnngrame  ouei  i 

[es  Ki  hlkopfes  and  d  m  mil  tenkropl 

Meten  si>gar  unter  dem    Kehlkopf   über   ilir   Tracli  a   ^  ■  • :  I - 1 m l •  ■  1 1   sah. 

mmetrischom  Verlauf  steigt  nun  die  Straogrinne  von  der  Mitte 

i  if  beiden  Seiten  nach    hinten  und  oben  nnter  den  Wacseo- 

M    empor    und    vor  i  ue    beiden    konvergierenden 

;cschnürtcn    durchgezope  <l    laufenden 

der  Mittellinie  des  Hinterhauptes,    gewöhnli  <u    im    behaarten    Teil    des 
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.   Ilofuniio  im.  I ! 


Kopf  Ehrend  diese  Schenkel    •!«■!.   bei    lei   mnfiwhen  nffenen  N.  hl 

mdern  hinter  den  Waj  n  flacher  and  andeutli  1 icr  w 

and  >irh  ;rr  Il;i.iri'ri'!i/r   allmählich   ganx     erliei  h 

\  erlauf  der  Stranßrinne   asymmel  risch,   so    lieg  Scheitelpunkt 

beiden  '•■  renc  an  Schenkel  mehr  inler  wm\ 

sebrofl  Unter  oder  toi  dem  rechten  oder  Unkei  Ohr     Nur  selten  beginn 
Strangrinne    hinten  In  Nacken  und    stcigl  nach  vorn  an,     im  an  I* 
höchsten  Ponkl  tu  erreichen     PÜle  dioeor  Ari  sind  ronTardioo,  r,  0 
R  i  I.  Sehais  -ni'1  r.  Rosen  beobachte!  worden.    Auch  Deinin^-r  i-ili 

phörige   interessante  Beobachtung   mit,   die   eine  rnil    nadi 
richteten)  Gesxchl  erhängte  Frw  betraf.    Dm  m  V 


Fi«.  ;:- 


Rinfich«  »jn  M|MMltMUe  «Injttro»  •  ;  iiwk»  o*oh  Annrulanc  «IX"  o*eot*  8 

rora   heraufgefuhri    und   der  Knote«    intei    den  Kinn   geochttnei 
Strau  ■-  In  Nacken  an    itErkaten    ausgebildet,    an  v..rii.Tliak  % 

h«  ii.     Wie  Deinlngor    durch    I  itellte,    komn 

M  Fällen  nichl  za  einem  vollkommenen  Absehla  s,  sondern  nur/« 
eher   Vera         Qß    «if;r  l.ufiwr-..    wolil    aber    wenhtn    die 
$a  •  »Ustindu    abfies  I    hierdurch  der  Tod    herbeigeführt 

Bew<  ifl    dafür,   dasa    beim  Erhängen   die  I  ntert 
ratorisd  wsches   Dacht    erforderlieh  im.   sondern   d 

des    l'n'lr-     die  h  mn    «Irr   H;i        i  t,      Die    WO 

Schul:    und   •. .   It<i   ■  hi- n   Beobachtungen  betrafen  Fälle    von 

Rchafllicheiu  Erhangen,  in  denen  rieh  Liehespaare  mi  eii  -  eh    Mb 

bzw.  ober  einen  >n  Türüßgel    gök^ten  Strick  ethfingt  luitien  um 


.     b)  Die  ürllnht'ii 
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liaj  -h-n    au  n   II. ii-  leite    bav.  unter   dem 

•  n    boroml   b      bei    di  leer    atj  |  neben  I  we    des 

•  im  in    IMmch    des  Knotens  an  der  höchsten  Stoß 

rin  •  durchaus   nichl    immer   ki  ntinuirlich  na  sein   brauchl      So 

m  Fall  ein  Abdruck  de«  Knotens  am  Kino  verbanden, 

\n  dem  Material  des  Berliner   geri  itlich-mediiinischen  Institutes  landen  sich 

£2  mal  solch)   durch   die  länwirkui  n  Exkoriationen 

swar  7  mal  im  Nacken,    !2  mal  ;im  Kinn,   I  mal  auf  der  Wange  zwischen 

Kmn  hu«!   Kit  i  und  98  mal  nahe  dem  Obre. 

Recht      Jtefl  sejgl  die  Strangrinne  einen    I  utalen  Vorlauf  mit 

t-r.-r  Durchfurchung  auch   des  Na. -km-;,   wie  mar)  ihn  eonsl   nur  be 

EU   sehen  int    i>l.      I>u>    im     naiurli-'li   nur   möglich,    wenn   der 

1  tofestigungspunki  des  Stranges  sehr  niedrig  gewfihlt  oder  dei  Stau  g  selbst  si  br 

tau  ■  i  dasa  das  ^ufh&ngen  des  Körpers  bei  annihei  ad  horizontal  r  I.a ■.■•■, 

hnlich    Hauchlage,   gi     m  ten    konnte,      W    Schlinge    kann   dabei   sme 

tn-nt-  einfa  i  öiai  durchgebogene    besu    eine  laufende  Min,    mir  mt 

*J  :<n    :  erall   Cesl  eingeschnürt  ImIk-ii.   veno  sich  eine 

■  rlcniiro,  kontinuierliche  Strangrinnc   rorfindd     Ni Entlieh  bei  Bauchlage 

häufig  noch  ;  ng  der  GwwhUhaul  and  wl 

n    Eli  ihvmosenbildung   der  lugenbtndehäate  rorhaaden    wodurch  das   Ina- 
der  Leid  i  i  hr  Aehmichkeil    ail  l<  m  «seli  n  gewinnen 

*^*m.    In  den  meisten  Pillen  sind  aber  beide  Erscheinungen  nicht,   wie 

•s   Üben       i      and«  ne  Stam  kti    aufzufassi  n, 

^mi  nach  dem  rode  unter  dem  Binfluss  der  Hypostase  ent- 

^/  acideo.     Die  Statistik    dee  Berliner  Institutes!    elhll    unter    ihren  344   Fallen 
Ukomroen  horizontaler  Stnugrinoe  auf,  8  mal  batton  dw    Betreffs! 
n  und    I  ten  .iu(gchfui- 

Die  Breite  and  Tiefe  der  Strangrinne  Isl  in  i   rter  Mnta  ron  der  \aiur 
iml   \  in  dem  Druck  abhängig,  den  es  auf  'Im  Hals  »I.-n 
ibi      Ein  i  Strang    bring!    ra    alL  nie, 

■  in .  ein  Tuch  oder  "in  Riemen  ''in«'  inen.-,  meh  li 
bervor.    Dazwischen  kommen  »in-  mannigfachsten  Uebergfinge,  ofl 
und   derselben  Marke  vor.     \m  Beriiner  Material   waren  35  mal  a 
^»pcochen    weiche,    72  mal    ausgesprochen    harte  und  in    dem  Resl    ron  237 
allen   eine  teils  £  ran-srinn'*   an    linden.     Die   [  ife  der 

!■•   i^t    imim-r    -•ine    nnjJeH'hmassige,    :m    -  n  »3  --i.-i  an   dem  Teil« 

i  r    ron    dem  Befca  igungspunki  ran -es  am    •■ 

Dies  i-i   bei  symmetriscbci    Lag«    dii    Mitte    des  Vordeffaabes. 
u  • -.    □  henkel  nach  hinten  oimrol  die  Strangrinne  albnihlioh 

ib.  wird  llaclier  und  isi  bei   zirkulärer  I  tnschnurung   des  Hai-  -  da 
li«  ihn  m  höi  listen  Punkl  ern  ii  bt,    wahrend  sie    bei 
^  ganz  oberfAcbii 

*^ir*l   und  renwh  windet,     Wenn  die  Schlinge   oichl    im  Nacl  itiiüh 

tru  I!.  ngrinno  noch  dadurch  tiefer  und  deutlicher 

lies    l'rli    ri'ttMi    narh    (iiesPI    Seite    au!   den    Kurpi-r  hei 

kurzdauernd«  r  I  i  ivrirk  inj   -i1  s  ■     ■  ätrang- 

audiffi  i'fii/  na<  h  'Irr    Vbnahme  des  Stran 
*■:  i'.it  der  Hau i    wieder  ausgeliehen  wird.     Erst  nach 

^Qjjcr  dauerndem  Druck  kommt  es  zur  Ausbildung  einer  bleibenden  Vertiefui 
i   irbc  und  die  Konsistenz   der  Strangrinne    isl   von  dein 
presaion  alh&ngig,  welche  dt-r  Dab  I" 
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§  33.     b)  Dl«  Befalft  im  Habe. 


i    .    .  Ilgemotnen  kwoI  trten  i       3trai 

blas  eiche  von  ireichei  Konsistenz,  und  <  J  i»  ■  braune  .errrockn»- 

harter   Konsis  ans   im.     Di       las  ■■•    •■  -  i 
im  im  der  Drink  das  Stranges  ni<  hl  besondei  I  w  immerhin  m 

k  im.  dann  durch  ihn  allmählich  alle  Gewebsflüssigl  er  «Irr  Haut  i 

Sil  raus  und  diu  Gewebe  sclbsi  zusa  Irikki  wird.    I1 1  • 

wenn  woidw  und   breit    Strsugwcrkzcugc  benutz  worden  sind. 
Die  W.'is.m-  Farbe  .ii.>  m.  h  Uv.,!,.i.t-    dann    oharf  r<M   du  I  mgebnng  i  I  u 
dii    Rinder    der  Harke    infolge    hypostAtischer  Hautförbnngen  livide 
eine  natürliche  I ■■'!-      im     lunh  den  Druck  des  Si 
ii  Anämie.     Mitunter  ist  dii    Harfci   auch   mehr  graublau  gel  i       was 
liufmann   auf  eine   stärkere   Znsammenpressang  der   Baal    und  auf 
Durchschimmern    der    Muskulatur    durch    die    mehr    oder   « 

Bckte  und  dadurch  wieder  verdünnt«  Haut  zurückfährt      Wenn  vir  eil 
Erhängten  bald  Dach  dei  Buspension   su  sahen  bekommen]   finden    nir  inmei 

«ultT     irrauhlaiie     vollkommen     WOiollC    Marke,     auch     wenn 

R&ftter  eine  braune  harte  Harke  entwickele  Die  braune  Farbe  und  hart«» 
Konsistenz  der  Marke  isi  eben  nichts  anderes  als  eine  einlache  Leichen« 
ersi  «reiche  durch  die  Verdunstung  da  Gewebsflüssigkeil  tarrorgeruf« 

wird.     Mar«  nahm  bisher  an,   dase  hieran  immer  eine  \  isenindang  der  ober- 
1 1 m * -,  durch  den  Strang  erforderlich  sei     Und,  Schul/   ha 
nröhnlich  nicht,    wie  Lasscr.   Skrseczka    and   Lim  an  meinten, 

VrrliiM      ■ :  •  i      l;,|tii|friuis     und      l;ivileuung      far     Kutö     kumuii.         I-imaii     um 

i    hatten    dies   auf  Grund    tou  Leichenversuchen  lommen  um 

behauptet,    d:»ss    ••in»1    inuinii  Marke    an    der  Leiebe    niemals  ohne   A 

Schürfung    di  i    i  -    /.\\   allein    durch  den   Druck    f«  Man  liegender  dei 

dongsst&oki   entstehen  könne  und   i  ■  -.ih  an  dem  (il\ 

pmentartteen  Strsngrinne  einen    bis   in   die   Schleimschicht  der  Oberha 
ad  n  i    iaennisveriust    Nach  den  mikroskopischen  I  atersuchuogen,  a 
S oh  uli  an  gehärteten    Präparaten  vorgenommen  hat,  ors  |edo< 

Ligt,   das»   eine  Verletzung   der  Schleimschicht    in  d 
i      iiintindii    uml    \\\\^s  auch  die  Veränderungen  bo  der  Horua  bi  ll 
mehr  in  einer  /taflfcseruog    und    in    einem  Rüsigwerden    und  onr  teilwc 

ii  Verlud  der  Rornzellei]  bestehen.    Schuix  sieht  als  wesentliche  Uraac 
Im    die    Plüssigkeitsverdunstiiri^   der   Lederhaut    nicht    die    AI-  Mg   d 

Epidermis  an,  die  nach  seiuei  Meinung  dazu  nicbl  notwendig  isi  und  an 
nur  ausnahmsweise  in  der  Hark«  mtsteht,  sondern  eine  stärkere  «ml  ling 
dauernde  Komnressioa  iei  Baul  durch  den  nt.  leim  nicht  nur  ni  si 

\    '-.,1.    ...Mi"      .Im     i.r%\r|.MliiNML'ki'll       III      die      l>enacl>bnrlr-[|      ||;tut"il.         SOttdC 
Km   Herauspressende!    I  i  i  j  •  h  I  ii'keil     aUS    den.   HautgOWebC    fuhrt.      I  »i 

Eintrocknung,  welobe  die  Bitdung  der  basten  braunen  Strangmarke  reranlaasi 
im    alao    in    der  Hauptsache  ein  Druekeffekt,    der    mikroskopisch    durah    A 
plattong   aller    Bautschichten,   namentlich   des   Stratum  Malnigbä   und  du 

riedc  im  Papiliarkörper  zum  Ausdruck  k< 
Auch    bei    dieser  Art   der  Strangrinne    kann    man    noch    foinere  \  i 

Sohols  rar  Unterscheiduj  i  lederarl  ig  t  rockenen  and  ein! 

barttrookenen  oder  pergami  ntenen  Marke  gefuhr  Die  gelb 

ni;.  h    [darbte  lederartig  trockene  Hark«    ia    nocl    i  i*scn  *»*• 

lind  :i    uml    Onthfilfl    Wt*ni#.    ;iin-r   iume-rliin   noch    eil  UeUj 

Peochiigkeit,      Ersi    wenn  eeei    Rest  von  Fcuchtigkeil  rordunatel 

rli!  die  barttrockem  «nentartign  Strangrinne,   di«  unbiegsam  in)   n 


i      Brllfohan  Bofunil«  am  IUI*«. 


Im  h    Vmsi  luiii.       Harte,     rauh»     Sl  rkseugft     Hinrtfci'lrn. 

3  i.  U  -ml  es   hauptsächlich,    welch  Form    dai    Strang] 

gen.    Zu  beachten  ist,  dasi  zevteae  Umstünde  die  BSnfroeknuni 
k+  wr/iwru  können.      Schon  ©in   Eiligeres   Liegenbleibt  erk- 

■     iitzl     die    Strangrione      01     ■  !■■■     austrocknenden  Wirkung   d«   Luft» 
*■■•    wird  die  vertrocknung    in    Feuchter  Lufl    ""*!    im  Wasser  verfall 
um!  wenn  mini  im  rinn    Wasserleich«    oim     harte    braune  Strangmarkc  Endet, 
lies  immer,   da»    die  Ldche  roi  dein  Hinein-  langen   oa  Wasser 
Ion  cid«  ceitlang   i- 1  Einwirkung    (in    Lui'  ausgesetzt  war.    föne  trocl 
1  h    !  ich   durch  die   Wirkung   -los  >\  dei  anderer 

rili  er  bis  m  einen  gewissen  Grade  wei<  an     Wir  haben 

sdbon  frflhi  len,  dass  eine  sl  hefdung  in  hurte  und  weiche  Harken 


PI*  33. 


•  m\\    , Aivllrl    trtlauta 
i-  ii    fiUMkr« 

Au»  <l«r    '  tilrmriiUifuUll  t'h  nouurnle   tu    Berlin. 


i,    Im  imt  »»rk«  •  <•<]  dl 
Im  Xwl-i  :«'fu!ll"   IUii*vifi-.o  und   Blu) 


^ifk    i  hell   ist   und  dass  wir  die  geschilderten   Eigentümlirhl 

aiil  der  Kall*   an  ■  i n  im:  derselben  Marl  rnehmen   körn 

weilen  lüssi    sich  .m  «l«  r  Form   der  Strangrinne   die   bftsondi 
iffenheit  'Ins  benutzten  Werkzeuges  wiedei  erkennen,  91   rieh*  man 
Ittntei    "  der  Mark»;  die  Touren  des  gedreht«  troll    Fig. 

übka  fand  m  einem  Falle  die  Windungen  eines  stark  suäammengQur< 
■.  ihr   .  im  in  and  ren  Fall  konnte  man  die  reinen  v 

i"  nutxtei  gefloi  h  enei  l»i  in  ün  abj 

Stranges 
ihr*1  Form    in    mehi   oder  wenigei   1  er  Weise  der  Sl 

den  Druck  von  Schm  Inden,  H  a., 

.J.is  Ein  n    der  Finger    zwischen  Strang    und  Hai-    können    1 

.orutionen  in  der  Strangrinnc    oder    in    ihrer  Nähe    on  .    welch» 


222  §M.    b)  Di«  irflieheo  Btfendi  tm  i: 

u-iinii-  i.u.Mi    haben   und   ri^n  Verdacht    ehiei    i 
on  Tötung  mil   n&chheriger  Suapeovion  der  Leiche  erwecken. 
Frühe    oahiii   edao  allgemein  an.  das*  eine  wälm-mi  des   l  cot* 

leoo  Strangmarke  blaurot  aosrnhan  und  blutuoUrlaufa  ,s  und 

Mi/i  !\  ZachlftS  bis  F«»dere    wnnle  ü-'lrlir;     tlax«    du     mgillie 

sicher  eis  ßr  dii  Erhingung  wftbrend  dos  Lebens  sei,  i 

igillation  ebenso  sii  hei  die  Und« 
nach  dem  Tode  berteise.  Schon  durch  Beobachtungen  älterer  Autoren,  wie 
Morzdi  rff-  r.  Kidin,  Binse,  Reo  er,  Floischmann,  Bsqntrol  >jn<t 
später  durch  Versuche  reo  Casper  and  Orfila  wurde  diesi  Leb  e  stark  er- 
terl  Eudgilüg  ividerlagl  wurde  rio  domfa  Liman  und  Skrsoczkas 
Untersuch  in  suspondierten  Leichen,    welche    ftrgaben,  ife    Mranp 

nocli  Tage  lang    oai       leni    Pode    na  der  Leiche  ganz  dieselbe  v»- 
rinne  ei  i<    in  der  Mehrzahl  aller  FÜK    Im  i  lebendig    Krhäi       n  be- 

obachtet   wird,   und   dass   Sugillationen   im   Unterhautcellgewebc   der    Marke 
selten«    Vusnabmon  lind     Strassin  ann  sehStzl  ihr  \  »rkommen  nach 
Erfahrungen  auf  1  pCt.  der  Fille,    Wir  selbe!  sahen  sie  nur  in  ei         <i/igcn 
!  .  i.  bei  einem  erhftngten Gefangenen  mi1  atypischem  Verlauf  derS< 
V  im- h  vom  anderen   Autoren  und  Sugillatioueu    unter  der  Slraugrinn«    k'degcni- 
lieh  beobachtel   worden,      So    fand    sU  Neyding  in   i  Fallen  unx  I  aften 

Selbstmordes,  •    Ho]  di  sie  mehrmals,  da  inraal  im  backen  and 

zwischen    den    tfadcenmosheln,    Kasehka    in    8  FJBlen    und    B        nger   bei 
einem  im  Liegen  Brhingten  besonders  auf  dem  rechten  Sternoclcidomi 
Liman.  und    Rad.  Schulz   haben  niemals  blutunterlaufene  Strang- 

rinnen  gesehen     Es  gehl  hieraus  hervor,  dass  solche  Befund)  jedenfalls  u  den 
grössten  Ausnahmen  gehören    und    schon   deswegen  für  d  piose  de 

b&ogung  wtflirend  des  Lebens  selten  in   Betracbl    konnten«     Ihre    Entstehung 
\s\  wohl  so  so   denken,    dass    durch    die    Zerruoj      h      I  ntcr)i&nt/.ell 
welehi  taeh  oben  gerichtete  Zug  dee  Strang«   bewirkt,  oder  durch  dii 

sehong  klein«  Gel  en  werden    aus  denen  sich,  de  dei  Tod 

Ingen  gewöhnlich  li  einigen  Minuten  eintritt,  i         fi    »- Bluter 

in  die  Umgebung  bilden  können.     Wir  wissen  aber  auch,  das 
Blutungen  sich  ersl  naoli  dem  Tode   unter   dem  Einfluss   der  11%.  5«« » 

wickeln  kännon      Und.  Seh         iah    na  h  Strangula 

welche  n  an  den  Steinet  suspendierte   oder  in  horizontale  S 

wenn  der  Strang  unmittelbsi    nach  -  i -  r   Rinwirkung  entfernt  wurde,  im  I 

I  aal  I  be    dee  I  tal  -■  -    unter    der    Straogrinne    aiuge  I*  In 
entstehen.      Be  ir  dei   Strangulation  bildeten  sieb    < 

in mi.   da   «las  Uvb  ,(i  "'   "l   'l'"r  Harke   und  <!«•   in 

ihm  eei  issenen  GefiEsse   dnrcl   den  Strang   so  komprimiert  wurden,   da 
/um  Aastritt  ron   Blul    nicht    kommen  konnte,      Frcili  I    sin  I  ili<  s<    I 

ohne  weiteres  auf  den  Menschen  zu  übertragen  und  es  isi  wahrscheinlich, 

anal ischi  n  ^  1  rh&ltnissi    des  menschlich«  □  Halsi  -  Rir  die  Entst« 

ron  Blutanstritten  gOnstigoi   sind,    weil   die  Haut  beim  Sienach«  traffci 

erbunden  ist,    ab    «li--   im   lockeren    Zellgoweb« 
►liehe    ll.pr    des   Uundea       Iber    dieser    I  ntersihied    besteht   <ii*erhuiopt. 
er  ist  nichl   allein   F3r  die  nach  dem  Tode,  sondern  auch  für  die  während  »Jos 

I I  b<  ns  unter  der  Sti  ingrinne  ■  ntstandenen  Sugill  itioi  anden  ui  d  - 1 
nur  ihr  81           Vorkommen.     Das*  Bautblotungen  durch  die  Kypoel 

ki  iini-ii,    lehren    äberoj«   die   I  I    gels, 

v.  Hofmanns  u,  &.,  und   diese    Erfahrungen  enthalten  Rh  ans  die  Mahnung, 
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anscheinend  sugilKertai  Strangriun  •n  »I  > 
tili«-  Eine  Blutunterlaufung  dei  Strangrtnne  ist  kein«  ohne 

is  dafür  ansusel  sä   die    Brhfiagung    wilirend 

ml    •In    (ugillicrtcn  Partien  durchaus  ausserhalb  der 

Haut* •  i hü i.t.h:  ::;ij,    li in- 1*1  n    sie    ..l-    oin  sicheres 

iip  betrachtet   werden       Kür    die    diagnostische  Verwertung    jener 

tauschen  Hautteilen  gefunden  worden,  ist  die  Zeil, 

I*t   l.ili.iiijii'  nach  'I»  in  Tode   suspendiert  geblieben  war  und   dii    Lage 

in  I)  i    zur  Strangmarke  von  Bedeutung.    Es  ist  klar,  di 

sion  bleibt,    nacli    dem  Jode  höchstens  oberhalb  des 
i'U i  i.    bildi  ■  lass  iIht  Hl 

■  '•ii  Zeitraum    gebunden    ujid    uui     solang«  möglich  tat,   al>  noch 
leruns   ii    der  hypostatischen  Blutverteilung  der  1  n  kann. 

!'..  ii  i.'li    ilor    ||\  |j  .ip'ii    l'i        -  i.    B 

ien,  insofern  als  die  im  l.il.i-n  entstandenen  Blutungen  gewöhnlich 
her  sind,  kleine,  kaum  mit  dem  blossen  kuge  sichtbare  Blutanstritte 
■fai-i^'ri  clu.-n^r'   häutig  irrst    nach   dein   Tmle   entstellen. 

tfrand  «i'T  mikroskopischen  Untersnehunj  en  Reibe 

e  Behauptung  aufgestellt,   dass  in  dca   Mehrzahl 

pii  in  dei  ilaul  und  im  Zellgewebe  dei  St  augrii 

Hyperämien  and  punktl  Extravasate  mikroskopisch 

•aebiuweiscn  sind,  welche  im  b  nkreten  Falle  zusammen  mit  öm- 

wahrend  des  I  »bens  beweisen  können.     Indern  lutoron, 

.  Li  in  an.  Übtulowii  z,  Haschka  und  \    Bofmann  sind  di 

«lern   Hinweis   rill  n,   «lav-   snlehr  V.w  ra\a>;Uc    «lirh  aiieh 

p*i  Pode   i'"    Erhingien   bilden    können,   daher   Rh   die  Diagnose  un- 

'tiockhar  sind.      \mh    Und,  Schals   hnd   kleinste  Blu  isate,   welche 

rhftufchen    zwischen    'Ii'-  Fetteellen    ■  waren,    im  Gewebe 

beim  I  i  ■    dee  Lebeoe    r  ie  n*  h  dem 

n  diognosti  ob   für  wortlos.     Qrössori    B< 
ii  riiH-r  Märken  i  ung    am   Rande    -i^r  Str 

hon  makrosl  durch  zahlreiche  oberitlchtich  gelegene,  kl 

io  oder  ton  vereinigte   testchen  sich  h  macht  und  roikro- 

•  ii    mit  lullten  K 

•n  besteht,  wenn  diese  (fefässfüllung  sieb  vom  am  Halse  in 
llaui   befind  h   und  dir  Hypostase  fiii  ihre  Entstehung  nicht    n  Bell 

M'tii    h  n  Uautftrbnns  an  den  Bindern  der 

iber  'Wo  vordere  Grenze  Ici  all  das«  hini 

|<  ichwohl    nur    eine  I         M  iniiin'    ivt     iiimI 

•  Im     Bilder    gibt,    darl    iIh-mt    Befund    ni  vcchselt 

-■  .  ii.     u  i  ihn  bei  Strangulation  ren  I  ■  ■■  lit D  den  and 

ki  ii  im''  I  des  Strang  i  das 

Ihn  -  ri  liaulrand  hineintreibt    und    bis    in    die    Kndscluingon  der 

Du-    Kindickang    des    Blutes    in    den    l'apillargcfa&eu 
*  hmufrcncii  ei    Zylinders     L  b    aber    kaum    allein   als  Di 

i  •  ■  \  i    it    ms  nii  ■     ei      I  k  «las;-  die  Ve  i 

in    den  ii   llaui.s.  hichten,    die   jl  gleichfalls  eine 

K  durch  den  Strang  ist,   hierbei  eine 

It.      l)a    ilii'sei    I  i-   lu'  tu  ■■      i    in    rnc  haaischc   \ 

x   an  der  Leid]  g  insl 

■nfalls  nicht  ohne  we  essen.    Ihn    /erwertung 
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sk  ein  Zeichen  für  du  wfthrend   des  Lebens  erfolgt«  Erhängen  r  nur 

lim  oii  rissen  R  rlnui.i.     Ks    ist  nn  üi    undenkbar,  d  Pc 

auf  ander    Webe  durch  gewaltsame  Erstickung  hei  »elgeftthrl  dabei 

eine    starke  Zyanose    dea  Gesichts    entsteht      Wird  nun    di 
nach    dem    rode    aufgehingt,    wo    noch    ein  Wechsel    dei 

lieh  i -.1 .  so  kann  ra  geschehen,  dass  sich  die  Totenflecke.  wi<    sotw 

der  unteren  Kürperhfilfte  ausbilden,  wob  «e  unrerhalh 

des  Stranges  perschwindet,   dasfi   die  Blutsenkung  im  Kopf  aber  nur  bis  zum 
nheron  Kand  des  einsehmirendon  Stranges   wfolgt    und   der  stari 
muh  eine  besonders  starke  Füllung   der  KapillargeflLsso   deT  Baal    in   dieser 
Stelle  veranlasst.      Kommt    nun    noch  eine  Verdunstung  der  igkeii 

in    den    obersten  Haatachichteo    an   Rande   des  Stranges    hm/,  i.    so    sind!  die 

Bedingtingen     wie    bei    dorn    Erhängen  während  dos   L< 
und  wü   werden  denn  hend  Ähnliche  Iforibtdenmgen  hall 

beschriebenen  kd  erwarten  haben.  Pfir  die  diagnostische  Verwertung  dieser 
stärkeren  Gefässfülluut:  am  liandc  der  Strangrinne  bostehl  aKn  < I i •*  \  •►?  ui-- 
setzung,  dass  ihre  Bntstehunf  duroh  Bypostase  mi1  Sicherheit  ausgeschlossen 
werden  kann. 

Ein    anderer    Befand;    drr   nach    KuH.    Schals    die    tanahme    des 
ErbÄngeoa    srihrend    des    Lebens    wesentlich     /-u    stützen  ist    das 

tandensoin  grösserer,  eu  weilen  bu  einem  üotzwork  vortwe  _ 
mil  dickem    -   hwarzrOtem   Blnl    gefüllter  Qefftsse,    dia  schon  ni 
kopisch    icbtbar    an   da  Vorderssite  dos  Halse«  in  blasset   hlaui     in 

ihm  quer  unter  der  Strangrinne    hinwegziehen  und  bei  doppelter  Marke 
in  dazwischenkamen  hineinverlaafen.    Zur  Feststellung   lieso*  H  Fundes  wird 

Strangrinne  mil  einem  Streifen  anliegende!  Baal  b  tn  d  das 

i-i i  an  dr:  hinten  i  H.irir-  -auiirr  ahpraparicrtj  Memo)  kommt  das  Hutband, 
am  besfa  a  uuj  ein  Stück  Kork  oder  b  if  dne  Glasplatte  aufeeespannt,  14  20  Tage 
tu    .il. sohlten  Alkohol,    darauf  in   \\l"l.    wo  es  in  2 — 3  Sl  roden  v<  I 

hsiehtig    Hin).     \uch  Strassmann    und   Hasehki    haben  diesen   Befand 
:  ii   Lobonderhängten  beobachtet       Ebensowenig  wie  die  Randfulloag  der 

■■<•    darf   er   kritiklos    rerwertel    Verden!   da   er   gleichfalls    auf 
mechanischen]  ffe«ß   und  /war  dadurch   zastaude   kommt,   dass   die    n  der 
llalshaui  im  Vui-enhliek  d     Krhöngew  rorhandem  Bli  h  dei  S1 

in  einem  Feil  der  Hautgeflsse  Rrieri  wird.  Aeholiche  Veränderungen  sind  als.» 
auch  bei  Strangulation  einer  Leiche  dankbar,  nur  werden  sie  hier,  weil  sieh  dir 
II. ml:  I  Ktusammennebe»    und    das  Mut  von 

!m  Körporperiphorie  zurücktritt,  wogendes  geringen  Blutgehsltoe  der  \M 

in  der  Regel  viel  schwächet  itusgebildei  «ein.    Die  nach  dem  I* 
Strartgrinnen  enthalten  daher  gewöhnlich    nur   ganz  veremzell  sti  tfUlto 

vel  hi   di<    Mark«   ron  oben  Bach  unten  durchqueren.     Da  aber  der 
i  Hart  erhebliche«  individuellen  Schwankung- n   invrin-i.  -■ 
der  Befund  \"n  Um  ^fülltet)  Gefissen  innerhalb  den  Marke  nur  dann  Arwj 
auf  Verwertung  für  die  Diagnose  des  Eriiingens  im  Leben,  wenn  tn     I       bloss 

■  1 1 1  j  - —  •  -  gfaicfamSssig    und  stark    gefüllte  QefSsse  in 
tfen       d  di  ■    5  rangrinn    ji  fanden  werden« 

In.-   Erscheinung,    die    tur  die  Entscheidung 
im  I-  i  ich  dem   Pode   eatstai  Bedeutung  bat,   iwdarf 

Besprechung,    Bs  isl  drr  bl  M  i  ihenkamm,  der 

hl,  wenn  das  Stra  ii  n  I     ■  I   i  I 

Bals  gsochluogen  worden  isl  irne    diesi  von    einander   getrennt  sind, 
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_•  klemmt  werden,  in  vr«Iotx« 
ompriroierten  Haatteilen  dringt  winl. 

.  i    man    in    diesen  Fällen    all«  rding:  n  dicbl 

orbeoeinaudcr  j  I    and    die  ihnen  entsprechenden  Strnngrinneo  nur  durch 

e  liauücistchcn  getrennt  and  pai  I  int, 

krrn/.rii.    wriin  dien  wich  uiii    den 
.,  n  i,  Touren  der  Fall  ist,      I"    einem  Teil    dox   P&U  \t  Mutig 

■  :i   doiitli«  ti   ai        |  .  igt,    d«    je    Wich   d«  r   Bo 
m  einander  einen  reinen  sp  I  gen  oder  einen  br<  iten  Kamm 
Wernei   Schmidt    fand    dm   unter   ->•  i  Erbfengten  39 mal 
ien  Untersuchungen  von  Rud.  Schulz  kann  der  feine  Kfirötete  Zwischeokamtn 
:    i  de    I  eh  be  en  raen  und  m  irch, 

lic  im   lugenblick  der  Ztudehon  den  Stra 

in  rcil  in  dca  E  Inon  wi  Elautstreifea 

epi  :       ii    isl    daher  aln  diagnostisch«  Merkmal  im  in  sa  ver- 

teil  da   auch  iiiikro.*kopi8f[j    ein  I  ntenwhied  zwischen  dem   i"     I 
Leicht    entstandenen    reinen  Zwischcnkamra   oiehl   beafc 
i*rt  ein  breitei  lenkamm  lür  du  Miaum^  wn-di-N.  wnin 

•   [laut  gelegen  ist    Lieg!  ordogegen  in  bl  Ime 

Lmntenhang  mit  der  Hyposlaa    od«   lieg!  er  /war  seitlich  in  binss- 
I i.;i .1.   i-i  ..  i  lers  broil    and  Meibi   aanb  nach  dnr 

wölbt,    bo  ta    er  nicht  als  na 
nie    wäirend    dee    l    bona    entstanden    aozuaebeu,    «renn    »leb 
uü<  ii   -.i    I     dl  i  in<    Bötung    aui  r  ( U  Püssfull 

renbrutuog  der  Kutis    and    des    Peti  -    beruht       lueh  der  i- 

Iwik-lich   ilic   I'  1  ■•■  '-,||(  -   mechiinisrhen  \  urgai 
b,   d '--    du  Lmüiches    Btol    ins   auf  eine 

.tuih    in    die  eingeklemmte  Hautfalte  hineindrucken,  wo« 
lilui  in  i  wird.    Dil  sw  Aviv 

i  a'<- 1  an  der  I  eiche  in  nichi  byposiatiäcben  liautteilcn  d  swegen  nicht 

ehe  an  diesen  Stellen  erheblich  geringer 
t,  ab  im  Lehen  und  au  aeiw  r    lusbilduog  uiciti  ausreicht. 

it  Bockanus  an    l !  I baohteten  Fftten  das  hi 

be    Verhalten    dei    Straogrinnc  studiert  m\<i  Icomrat  dabei  zn 
dei    i    tai    Ivtor    and    d  ie    Lokaliaal  ion    de  i    Gel 
m     auch    die      lei    haffi  nheil     and     die    Eigentum! 
h  olehe  in  dei  Strangrinne  rart 

Bi  der    Frage,    cb    die 

landen    isi .     mii    Sichert*  it     m     lieh       is  ihen. 
*h  .  ii  Im  ii  f&isfüllungen    an     den     ElandwBlsten 

benkämmvn  d  i    Marl  man   h&uCg   bei   Lebenderh&o 

auf    einer    aktiven    i  J    teralen     Bypei      ie,    die     sieb     roikroskop 

I. -s>i.  .1.:--  -in    "I,.  iii.p-i.ii,  :p  i    HautgeE  I'a| ül kirs«  hicht 

■*  *li-  hihii  n     ind    nu  Ii    dir    arteriell  »n    Gef& 

bten  byperimisch  sind       Die  su  Lebzeiten  entstandenen 

nach   Bo«  k  arius  dadui  :  -  ihre  Hand* 

utlich,  die  Blutkörperchen  inmitten  dei  raec 

uud   \L-rhä!tiii«ixiiilsa  •-•   gross     II» 
In'  die  imii.'i   Zirkuniferen  (jef&ases,    au 

limen.      Dem    gegen  ibei    sind    • ' « »    DberfUchboli 
dem    I'hiIi'  mi!  „  Strangi  oae  d 

SfV«t«l»»>- !<:..jw  Im  .    U.Aufl     ii  ü 
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imi   Blal  b  i'ulli    und    auch    Eo    der   Tiefe    zeigen    nur   i.      fai    n  Hypi 

während  die  Arterien  leer  and.   Dia  Zwischenk&mme  der  im  Leben  entstandet» 

Mark«-  sollen  stete  hyperfimiseb.   die    der  Leichenmarke    i  llstindig  animisi 

Diese  Anschauungen  Bind  nach  des  schon  erwähnten  sorgfältigen  I  ob 

•i  Mii  K'ni.  Schuld  /um  Teil  unrichtig.     Zun&chsl    luiui  bis  »ich 

ü.  dass  auch  Lektnunoarken  hypertonisch  sein  können  and  i 

.hin  .in  LebenderhBngten  hyperfimisob  eu  sein  braucht.     Weiten 

Mich    Wohl    (fc     fittscheidu  hm   Ate.     kimI    | *. j    ■-  \    ml    Minlrnn    ||ypi 

und  zwischen  einem  zu  Lebzeiten  und  nach    dem  Tode    er»  Bxtraw 

niehl  immer  mit  der  erforderlichen  Präzision  zutreffen,  du  man  dw 

lösten  Kalibers,  nänentlicb  wenn  sie  strotzend  mit  Blul  gefüllt  sind,  ai 
Mi.i.-t  dem  Mikrosk  >p  nicht  immer  anseh<  n  kann,    > 
Venen  handelt  und  da,  wie  Rad.  Schulz  gezeigt  hat,  in  Bezug  auf  die    I 
dohnung  zwischen  den  während  des  Lebens  und  nach  dem   rode  entstandenen 
Extravasaten  fliessende  ÜebergSnge  rorkemmen^      Bndlich  ab«   Dennissen  «ii 
e  dafür,  dase  es  in  der  Mehrzahl  der  I  91s  bein    I    hängen  am  On  da 
Strangulation  tatsächlich  zu  einer  kollataralen  aknsm  Dlm luilun;:  .in  - 
kommt.      Nach    allgemeiner    Annahme    entstellen    die    GefSssfällungcn    und 
itungen  in  und  on  die  Barke  auch  h<<i  Lrhrn>in  h;ui -i  n  u.i'i  ii  mechanischem 
••.     Eine   aktive   arterielle    Hyperämie   ist    schon   deswegen  bi         lenk- 
bar, weil  venigstens  bei  typischem  ISrhfingen   die  Blutzirkutaüon  rn 
der  Suspension  rSQig   aufgehoben  wird    und   eine   stärkere  Blutzufuhr  in  den 
/wim  Im  iikiiiirn  oder  in  die  Strangriane  selbst    durah  dm  I>rurk  .1. 
ausgeschlossen  ist       \n-  diesen  Grund  d  baiton  wh    dio  ron  Book 
seinen  üntersu«  bungi  n  gezogenen  Schlussfolgi  rangen  für  zu  weitgehend. 

Wir  tlt'i  Zwitchenkamm,  so  sind  auch  kleine  tu i i  blassen  oder  bluti 
geffirb  eu  Serum  gefüllte  BIftschenaudei  Baut  der  Strsngrinne  am 
namentlich    in   Zwisohenkamro  bei  rnchrfaohei  Strangrinm   als  ein  sichere« 
Zeichen  ffii  das  Erhfcgi  i  während  des  Lebens  angesprochen  worden     So  tu 
Li  sser  eine  derartig!  Blasenbildung  in  diesem  Sinne  bedeutet  und  auch  \ .  Hol 
manii.  Strassmanu  und  Ell     i  •  haben  sie  an  Leibender!*;        i   beobaoh 
Alci  schon  daa  ausserordentlich  seltene  Vorkommen    ieim  I  setzt  ib 

diagnostischen  Werl  herab  and  diesen  wird  noch  woiter  durah  die  Beobacht 

il.nl    Schulz    beeintrüchti   I     das*    es    ebenfalls    an  dor  \.>-\  he 
solche  Blasen  durch    reis    mechanische  Einwirkung   zu  erzeugen.     l.r  sah 

seinen  Versuchen   niehl    nur  in    hypostatischer;   sondern   aueh  m  Mn  —  n 
llaui.  hier  allerdings  nicht  jedesmal,    entstehen.     Kineo  mrerl&sigea  Bewi 
int  das  i  rhiogen  w&hrend  de6  Lebens  vermögen  also  auch  diese  Blasen,  mögen 
sie  nun  okamm   oder   ausserhalb  di  bi    in  dei  Stiangrinnc  gelegen 

sein,  -ie  bt  1 1  erbring«  d 

Bi    bd  I       liou,    kfaschkn,    Str&asmana,    v.  Hof  mann 

ii.  .1    lebreu,    das>    Strang*  nooa  bis  zun  Zeitpunkt    der  Obduktion  wicdei 
versöhn  öden  kffnnen.    Dies  rill  aber  nur  (5r  die  blassen  aaSmis         und 
epritaeti  Markt  n,  die  durch  wi  ite  and  breite  Strangnlal  oi  •■ 
llene  und  seidene  Tücher,  Sbawls  usw,  hervorgerufen  werden.    Stra 
mann  sah  i  29  ihrigen  Hanna,  doi  •  einen  d  Halst« 

ängi  halte  und  eine  Viertelstunde  spitcr  abge&chnitl  i    i    den  war, 
Obduktion  keine  Spul  mebrvon  ein  irke  und  in  einem  von  Uaachka 

ii  n  l-'.illi    vai    einen  Tag  ror    der  Obduktion  roni    ^ret  eine  deutli 
Strangriane  gesi  o  den  Obdaxeoten  aber  spttec  ni  ihl  mehr  getan  lez  wordoo. 

I  oti  i  d  ii  kann     im  b  hin  längeres   \  ei  wi  Bei    di  i    Li 


ben  Befunde  am  Halae. 

r,    wenn    der    Stran-'    vurher    entfernl    worden    war.  Wngrfnni 

hwimlen  lassen       Bg     i  ng(?l«  toin  Strange  bleibt  I  <t- 

bfctn.  verliert  iibi  i    nfolge    der  I  nwirteung   dos  Wassers  i  *■  r  -  -  trocken«  i. 
uheit,  wen«  >rher  bestand. 

Wir  1 1  v.  irrte,  kl  angrii  ic  auch  nn- 

ieatlicb  au  ein  udei  gan2  fehlen]    W6nn  na  breites  Werks 

i  ii  m  i •■  w>  be  benutzt  odt  i  wenn  übet 

i&tänden  angelegt   wi  Dies  sind  ubw  seltene  Pille. 

min    uns  nur  eines  Falle*]    in  welchem  d-i   Erbftogti     ein  zu- 
imutfogerolilefi  Betttuch    kui  Strangulation    benutz!    hatte    und   schon 
•hin   Abnahme  keine  deutliche  Marke  mehr  geigte       Masehkn  w 


■  n    -m*m    tiratt*u   wviebrn  sitin,-*i'i»  h  ■.  ig      K*lM  iMgtprflgl«  Htrsofmait«,  loodttn    AQ   »i« 
hUi  ÜMlatfttfM   U«.  wo  di*  JUiko  g#l*|*ll  n&lb  di»~» 

•HP.  |   Kkcbjmoiin.    mtlriu     iw-li     )•  m   IUI-'     l.n.    plffl   I..-I.    nll     ,.-'..   fei   lir-m« 

Aii  d«r  rnUrnrlil*»ni«UU   I»r  hU»t**run  ikmiii«   tu  B*cUfl 


&*  dreimal  nach  Verwendung    eines  Gumnrihosentrigi 

rod  n        1 1 .11 1-:- 1 ;.  Im  -.   I  iman  in  3  Fi  on   Erhängen  mittelst   eines   Loäh- 

Uandtnehi  ■  ond  r.  He  fmann   beim  Erhij 
eroiiu  Tragpiri    und    einem    Sacktuch.      Li  man  und  •..   Hofmann  erwähnen 

rlii    AiusljiMung    Ici  Strangriiim    durch  ein«  i  lati| 
oed  dadun  ftdert  wurde,  dass  der  Strang  ob«  einem  efalteten 

Tai  anr»  i   war,    und   ii     einer    ßeoba  h   mg   ron   Hackel    wai   "in 

inl-r   S-.-L.i), ,1/  die    Lrsarlic    für  ihr   l;elilen. 

-.i.ni'iii«'!!.    liiisv   auch    vorgeschrittene  Pinlnlfl   unter 
i  innc,  wie  jeden  underen  ibefund  bis  rar  Unki 

»eokeit    \-  n     und     die     Beurteilung     unsicher     mafthei      kann.       Am 

den  i  in  irkongon    da 
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: 


Friodberg  hnd  eine  solche -h  an  einer  nach  28  ■' 

abenen  Leiche  gut  arhalten.   Indessen  lehH  ein  iron  Less'-i  !-< 
:ii,  dass  ein   der  Strangrii  ne  *•.  na  Khnltehe  Verft  I    cl    in  li  i 

iln  i  i;  ch   t   i    i  od<    sich   eral    biHi  d    bann.     Bei  einer  d 

ich  dem    I  od  Leiche    tond  sh  h  oberhalb 

L  cm  breite?  und  Sera    langer    bräunlich  Hautetreifen,    der   an  der 

bisehen  Leiche  sicher  nicht  rorhaaden    nweeen    v.u.    nud  der,    wie    L« 
unutot,    dur'-li    dii  Lagt     lec  Köpfen  im  Sarge  tue   einer  tieferer  Haut! 

,\:ir      Weiche    anämische  Marken   ivcrdmi   bald    durch    die  Fäulni 
iijikcnntli>,h   L'einachr. 

Endlich  naoÄfi  noch  erwähnt  werden,  dass  Strangrianon  auch  du 
Umständen  irgetäusoht  werden  können.    Bei  fetl  Kindern  sieht  in 

bisweilen  natürliche  Havtfalteo  an  Hais.-,   welche   eine   gei  i  se  Aebnlichkeit 
n»i!  einer  Strangrinne  haben  können,  sich  aber  dorch  ihren  Verlan!  ener 

kuchl  unterscheiden  lassen.      Maschka    sah    bei    einen  lien, 

beim  Spielen    mit    einem  Fouoraeug  Feuer    lag]    durch  Verbrenn        -inon 
dünnen,  am  den  EU  lungenen  Tuchen,  einen  I  am  breiten  brienlii  I  en  ,«jr- 

gamentarlig  ecrtrooknetei    nnd    leich!    rertieften  Streu  "ine 

auffalli  adi    \<-hnlii  tbketl  mii  einer  Strangrüme  hatte.      Auch  ftiroheo,  welche 
U*i  l!i v.m'Iim'iicii  durch  einschnürende  Kleidungsstücke    ara  Ha]  neatÜob 

wenn   lii    Hautdecken    wie    bei  Wasserleichen   durch    Flulnisgasi    stark   auf- 
rieben  werden,  entstehen,   oder  die  sich  bilden,  wenn  der  Kopf  der  Leiche 
durch  cintergelagerta  Gegenstände  gegen  das  Brustbein  wird  und  »icht- 

Imr   *.v.-ni'-ii,    w<iin    i-r    dann    na«  h    Immr     der   Tvtrn.-i.irn     BUrÜokgcbogCO    wird. 

können  EÜschljch  für  S           inen  gehalten   werden    wie    Hasebka  erfahren 

hat      Lesaer  erwähnt  den  Fall  eines  Epileptikers,   der   am  Kargen  mtfl  den 

m   and  den  L'nter^.'lu'iikeln  im  Bfiic,   in i(  dem  Gesicht   ai  ler- 

ii  dem  nt  den  Bi  li  Im  fnallirhen  Teppich   im  u  aden 

wunl«    and   .im    IhU-   eine  durch    den  Hemdkragen  er/cu^tc  I  »ruck  marke    hatte, 

und    Rihrt    ihn  ab   Beispiel   dafüi    an.   dass   auch  wahrend   dos  ' 
Druckmarke    am    Halse    Eufalliü    entstehen    kann,    ulme    dass  der  Tod  du 
tngulatioa  berbeigefihrl  wurde      Indessen  erscheint  ans  der  FaD  für  di 

i  nicht  eindeutig  i    nw:  und  lassl  sein   wohl  auch   die  Deotun 

dass  der  Tod  nicht  durch  die  Epilepsie  erfolgte,  sondern  in  bewusstlom 
Ehrend  des   epileptischen  Anfalls  durch  Selbstetraagulation  mitte 
»eben  Körper  und  Bet1  eingeklemmten  Ben 
Wenn  Leichen,    die  Utagerc  Zeit    suspendier!    bleiben,   starker  Fäuini 
anheimfallen,    wie  diee   namentlich  hei  s-ihsnnnrdern   --■••■lu'-lii. 
während  dee  Sommers  u  rera  Orten  im  Gebüsch  oder  im  Walde  auf« 

h&agcUj  n"  kann  >l<  i    Strang  so  lief  in  die  Wcichtcilc  einschneiden,    da» 
of  die  Wirbelsäule  dnrehtronnt  worden.    Jascibari  B  ntinuitäts- 
.  n,  cm  rölligee   kbroissen  i  kommen  untei  solchen  I  i 

ständen  tot 

i       \'n  i>.  Uiuiu'.     Der  iiincrr   Heftmd   am  Halse. 

bat  der  Strangrinee     !    laa  Hanptangenmeri  en  inneren  B< 

am  Ha  Im-  zu  rfi  bUm,    Hier  kommen  l  »»r:  Blutungen  in  die  Balsmuskulatui 
Zcn  dor  Balemuakeln,  Verletzungen  Sungenbi 

der  Ki'hlk'.|.(knorpcl,    Verletzungen    der    I  <■    and 

reis.Mingon  der  li 
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IViH    Tiinu    B  i'    rlor  (Ii-fiiiir    uuSM't/en    die  Veränderungen   M 

::.iis.->    zu    übersehen,   so  mu^  m.'ui    Lei    ijrr  < M> •! u kllou  die 

rausknlatur  systematisch  und  d< 

Nu  h  i '   iitiuiii;  der  llam  von  Muskeln  und  Fastien  fl   rd BD  runächsl 
tli  omo-h  n  ihrer  Mitte   am  inneren  Rand   der  Ki 

Kirch  schnitten  und  nach  oben  hii     ibgelöst,  rden  die 

i<l       .  !-!n i.-iri  .im  SchlössolhcinansaUe.  die  Musculi  sterno-hyoidei    un 
ZngenbeinkSrper  aad  eben!     lie  darunter  gelegenen  Musculi  stsrno-1 

hyOtdet     ijiht     ilun  lift.'uni.      loSgelßsl     und     ZDTiiok- 
hla. 

Bndel  Blutungen   io   die   tiefen  im-iir  des  Halses  hei 

Dicht  •-' trade  ii.Miii...    Martineck  sah  sie  unter  seinen  184  Ffißen  nur 
..f.  4  mal  in  der  Scheide  dei   Kopfnicker,   je   [mal  im  link  d  Lappen  J01 
:  ichcalcn  G<  webe,  in  ■  m  Karoti  1  ■  hi  id 

■'  '■  i  h'.nj 'h:i!'ii<w;md.  in  nVn  Tonsillen  und  hinter  dem  Pharynx, 
■I  häufiger  gefunden  haben  will,     W.  Schnmli   deubaehtetc 
•  umer  344  Fällen  1 1  mal  Bl  isate  in  der  Halsinuskulatnr,  in  mal  gast 

■    (opfnickern  und  l  mal  in  der  Zungenbein-Zungenmuskölator.    Ebenso 
merkt«  Hasebka    in    I5S  Fallen.     Die  Seltenheil    dieser  Mi 

tri    Mi-h    wohl   attt  dem    Sofortigen    Allfhürrn    <!•  r    l-luizirktilation 

^t<rbalb  «I  ran  dieser  den  Bala  symmetrisch  einschnürt,  und 

»»grösseren  Widcrstandsßhi  keit,    'ü'1    du   Huskolgowobc    dem    Druck    - 1 « - *- 

i-(/i       I»;ivn  <li.-  Li-.    ih<s  Stranges    nicht    ahne    Knflosa  auf 

beweis!  der  I  instand,  da&  ii  -<•  tatsSehlieli 

1    1-  •  n  •  Irischer  Stranjrlage    hi  orkommen,    als    be 

Maschkn   bei  Justüizierten,   wro  gros«  ■  mwirkun 

:  iden  pflegen,  fast  immer  and  m  bedeutender  Ausdehnung 
i  nicht  undenkbar,    duss    solche  Blutungen    in  und    zwischen 

ilci    de«    Ha]         luoh    crsl  an    der    Leiche    durch    bypostatische 
zustande    kommen    können      Durch    den  Zug    des  Siran 

MxcrrciKsungon.     vvfl<'ln-     ln-i  i  d«M 

■   Rlutau*  1    die    Umgebung  trvranla&sen  und    während  den  Lebens 

nnea     Ebenso  ist  in  Betrachl  in  neben, 

ung    lei   totenstarren  Maskeln  Gefösse  zerreissi  u 

Ken    fuhren    künnen      Aber    di<?se    ti.p  h  dem   Codi     ge- 

ü  immer  in  engen  Grenzen.    Besitzen  tik  Blutungen 

und  :    lei    Halsi  uskeln  grössere  \asdehnung,  w  'lim* 

wnkeii   als  einen   Beweis   für  eine  bu   Lebzeitoi  ion  ver- 

w\e  die  Blutungen  Rind  offenbar  du    Zerreissnngen    *; 
kulatur.    Zwat  hal  I  1    sei     ■-    nnter  50  Fällen  11  mal  gi  .iber 

0    in    der  Literatur    nur    äussere!    selten    beobachte!    worden; 
2  Fäll       Mi  Ruptur    des   Sternoi  leidoraastoideus.     Im 
nslsclien  Institutes  finde    »ich  kein  einziger  Fall    und 
mir  hei  Justiflxh  1'  n    sonsl  »bei  -  llof- 

*»on  bat    partielle    Zerreißungen    der  Halsmuskeln    auch    bei   Selbstmördern 
ihen.  in;. -ii'  aber  mil  Rechi  darauf  aufmerksam,  das*    ■  <-•  In  der 
**e|  unterlauft  1 

■nu  Tode  dm  Drehen  und  Strecken  bei  den  Obduktionen 

man  derartige  Muskelruptun 
fl  Lebzeiten  des  Erhängten  durch  grossere  Bluhinterlaofungen  sieber  gestellt, 
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rkommen  immer  aul  dta  ESnwirkung  einer  bedeutenden  Gen 
scMiessen. 

Im  Vordergründe  iresscs  stehen  unter  den    inneren  Befandet 

lotzungon  der  Kehlkopfknorpel  and  dos  Zungenboins.    Diese  Ver 

lol  KUAgtffl  ftnl  flehen  nie  hl  diirrli  dflO   l'nn  I.  d.*s  StrangOS,  mhi.I.ti!,  wir  H  ;i  n  :u  »-d  er 

iesen  hat  und  wie  schon  >d  nlr,  dadurch,  da«  das  L 

thj  i'  oideum   tn  die  w  irbelsfiule  au  -<  drflt  k1 
liehen  Partien  gezerrl  wird.     Auf  diesi    ffi  ■<■  werden   die  Buden  der  grossen 
Zungenboinhörncr  nach  abvrirts,   die    oberen  Schildknorpclfo  nach  i 

■Kits  gezogen  und  abgerissen  oder  eingebrochen,   »ob«  die  Bruchstfioke  n 
einander  gewöhnlich  einen  stumpfen  Winkel    bilden,    desaei 
ZungenbeinhSrneni  nach  abwArts,  beiden  Scbildknorpell        lizea  Irti 

ichtH     ^r.     Begünstigt    wird  dii    Entstehung    dieser  Frakturen   dnreh  Yer- 
ivi km -liiMunj  und  asbestartige  Degeneration  dei  Knorpel,  Verindei  I  • 

bekanntlich  als  Ausdruck  der  senilen  Involution,   namentlich    im  Aller,    aber 
auch  bei  (fingeren  Personen,  nach  Fatenko  jed<  >)i  nn-hi  \..  ;i    I 

jähre    beobachte!    werden,     Tardieu,  l  asper,  Haaehka  u.a.   zählen    die 
Sehlldknorpel-ZangenbelnbrOohe  noch  ro  den  seltenen  Verlew  .iahen  dal  • 

aber    wohl    mehr    die  Bruche    der  Ring«    und    Sehüdknorpelplatten    ha 
gehabt,  alt    die  <\<v  Sohildkncrpel-    and  Zungcnbeinhöroer,    anf  deren    relatü 
hiuffgee  Vorkommen  zoenri    r.  Bofm&nn  und  Lesser    liöfmerksana    gemacht 
haben.      Km    Material    des    Berliner  Instituts    wurden   in    73  p<  L  aller  Fälle 
Verletzungen  des  Kehlkopf-Zungenbeingerüstofi  in  Funn  von  Brücl 
beobachte!      Reuter  Band  sk  in  80  pCt  bei  atypischer  and  in 
erheblich  blufigar,  bei  typischer  Strangiagi  ohl  darin  seil 

d.iNs  |)(  ml  atypischen  Btuagcndaa  Anpressen  des  Ligamentum  b  un 

an  die  Wirbelsattle  and  seine  Spannung  mehr  oder  weniger  unvollkommen  und 
hmissig  geschieht.  Nicht  immei  komm!  es  zu  einer  Fraktur  riUnÜicber 
-1  Fortsätze,  sondern  ofl  nnd  iwar  am  häufigsten  brecl»en  nur  die  Schild- 
kaorpelfortsftxe,  in  der  Regel  sogar  nur  einer  von  ihnen.  Im  Beritner  Hatei 
varen  diese  in  50  pCt  äei  Fäll«  verletzt,  88  mal  war  nur  ein  Fertaafa. 
77  in. d  iiid.    I  d.     Schfldknorpelfl    g  brechen.    In   4  Fällen    I 

eine  Doppclfraktur   eines,   in   einem  raQa  eine   solch«    u-id-T   Hurner.     i 
unteres  H  reo    niemals  rerietzL    Am  häufigsten  lag  d  ■   Frakturstelle 

an  den  Enden  der  Fortsitze,  dann  In  der  Mitte  and  am  Uebergaog  dea  Port- 

ii     lieSchildknorpelpIutle.      In    einein  Falle    -.v.u 

Seltenbeil       die  Frak  i    uU-ren  SdnMknorpelforta 

einer  Ringknorpelfraktur,  vrelehe  an  dei   hinteren  Flache  di 
ll/i   tu  lange  horizontale  Kootinuitätstrennong  nahe  d  Kunde  vor- 

lief   md  von  deren  Hii  c  Dach  aufwärts  eine  vertikal  verlaufende)  I  cm  lai 
Brachlink  abging,    Selten   isi    dieser  Fall    nichl    nur   wegen   dea  Sitzes 

I  i  ;.  Mint,  tlla.-lir  des  Ringknorpels,  sondern  Mich    wegen  der  liefen 

■  um'  rhalb  <\(  s  Ringh oorpels,    n  ach  erhol  - 

liehe  Verkalkung  dei   Kehlkoufku<trjiel    ln-diici   war.     In  einem  anderen   Falle 
f»nd  sieh   las  i  im  budknorpelhorn  nahe    eij  i  n   I  raprnng  d  licn 

und  ab  Fortsetzung  eine  schräge.   Bruchlinie,  welche  bis  m •    w  Ke  8  ln|d- 

knorpelplattc  hineinmehte.    Während  linieho  der  Schildknorpelplal  i  nnt- 

lieh  eine  sehr  ernste  Gefahr   bedeuten,    nur  sei  und  ein» 

Prozentsatz  an  Mortalität  liefern    beweist  der  Befund  n  ilten  Fraktui 

an  den  durch  die  Kallusbildona   und  ofl  auch  durch  die 

De  i    menti   zu  erkennen  ist,  dasa  die  I5i  i  Schildknoij 
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ertragen  werfen.     Derartige  geheilte  Frakturen   lehren  uns, 
ts    früher    einmal  Selbstmordversuche    roigei  iber        il 

selbst  haben  sie  rnehrtju  h  bei  ei  hftnj  ■  '  ■ 

.  1    war    die  Vereinigung    der   I    i    montti     Q    eiaoi  pfoa 

i    erfolgt,    einmal    unter    Beibehaltung    der    Richtung,     il-ii    dd(1   N 

der  Fragmente      Vuoh  ron   anderen  sind  sie    wiederholi  be* 
VVcrnei  Schmidt    Fand    ri    ante*    den   344  PfUen   dea 
rriiner  Institutes  im  ganzen  8  mal. 

I  so  häufig,  wir  die  oberen  Schildknorpelfortsitate  werden  di«  Zudj 
-•'in!  gefunden.     Im  Material  des  Berliner  Instituts  wurden  sie 

19  pCi.  der  Fälle   PrakUiricrl  angetroffen   and  »war  5X1  mal  i  ■■■■-    Sto- 

ma]   m     kleines    und    18  mal    beide  grossen    Hörner.     Brüche  des  Zungen 
rs  wurden  niernah  beob*  htel 
Ungemein  seit«  :i  sind  beim  Erhängen  Verletzungen  der  Schi Idknorn   I 
n  und  des  Ringknorpels,  deren  Bntsti     o$  sieh  dadurch  erklärt,  äaes 
czeog  ii  I  Icher  Hindernisse  oi  Ii1  an  de?  gewöhnlichen 

Stelle  des  Halles,  sondern  tiefer  einwirkt  und  durch  direkten  Drook  den  Schild- 

lie  Wirbelsäule    quetscht      Liegt    der  Strang  gerade 
Ligamentum    crico*f.hyreoideuro,    so    wird    besondere   die  Spange  des 
.  torpee  aaeh  hinten  gesogen  und  leieht  (rakturiert.    Aehnliche  Verleüw 
i.    aber  brauchen  niobl   bu    entstehen,    wie  Leeaei    satreffend    bemerkt, 
um    grosser  Gewall    vorgenommen  arird  und  der  Selbst- 
»ich  mii  der  Schlinge  um  den  Hals  ans  einer  i  Höbe  benmtep- 

1         tu  Tisch    oder    von    einem    Stuhl    herauspringt      Brüche    der 
irpelplatte    und   -le*  Mm -Li .:  p<  u    hei  färfafington   sind    von  Le? 
Belwig,  \.  Ilofmam  med  er,  Strassmann  a,  a   beschrieben  worden. 

•i   SO  Beobachtungen   ron  Selbstmord  durch   Erhangen  |» 
'     i     u  i  eine  doppelte  Infaktioa  dei   reeht  n  Schildknorpelple 
nen    Ii"  doppelte   '     cm    nach  aussen  ron   der  Mittellinie  lag,    in  einer 
ii    annähernd    longitudinal    verlief  und    durah  Verkalkung    and 
irtiire   Uegcneratiun  des   Knorpels    zustande    gekommen    war.     Der  Eni* 
diesci    Verletzung  wird  verständlich,    wenn  n 
S*bilrlknor|iel    durch  den  Strang    gewaltsam   an   di<    Wirbel- 
ki    wird    und  die  Schildknorpelplatten   hierdurch  zum 
rweii  heai    p<  bracht    werden     missen.     Die    Brflche    des    R  ugknorpelfl 
rebweg  den   Forderen  Teil  dei  Spange  und  sind   meist   Ihippel- 
median  teils,  dor  gewöhnlich  gleichzeitig  nach  hinten  and 

schoben  wird.     In  den  344   Fallen    des  Berlin«   Materials  worden 
RH  mal  In  allen   i   Füllen  wurdt  der  ! 

im  um    tdami    am  Hochrot.**  rhindert   and    k  umte 

.nif  den   Itin^knorpel  direkt    einwirken,     Gewöhnlich    rechtfertigt 
**li  aoeh  du-  i    si     ii.  in  welche*  der  Krhänsrte  gefunden  wird 

i  pc    ;ion  mit   ungewöhnlicher  Wucht  ausgeführt  worden  Est 

i    lie^chiicbencn   Falle,    in   dem   der  in    einer   Bcd  istall 

-i>  h  offenbar  du  ch    VI  •  OD    dor  Abtrittabrillc 

■  einr  froiwhwehonde  Lage  vcrsety.1   hatte 

Ia  ihnlicher  Weise  kommen  Verletzungen  dei  Wirbelslul«  beim  Kr- 

lir  eli'-nfalls  ganz  ansM-rordentlicl  selten  sind.    Stras! 
i  .r    den  Fall  I  ii  iflmi  3     dei    ron  einem    l  in    h»l.    i 

eine  Diastasc  des   4.  und  5.  Halswirbels  mit 
Kar  Blutung   in  das    rctropharyngeale  Gewebe    zu.  ;    Den  anderen  Fall 


§34.    ForUeUun?.    l'-i  innere  Benim!  .n    i 


liiltl»  i  i  einem  Alias  ab.    Orfila,  Ansianx  undLltnan  Ihn- 

liehe  Pille.     Ilu'    Entstehung  ist,    wenn  nicht  gerade  eine  krankh; 

vorhanden  ist,    nui   denkbar,    wctni  »ehr 
:mf  den  Hals   einwirken,    wie  die*   boin)   Herabstürzen  des    hängen« 

der  SCh<   ■■'IM:.      Sit  raus  etil 
erwähnten  \  erii »tauigen,  bei  Justifizierti  o     iel    i  iul     i 
Soll  <"      Ua    seltene  Halsverletiungeo    sind    beim  Krhangen    d 

nennen:  Frakturen  der  unteren  Si  iiildki  »rner  und  der  Processus  s 

od  i.. ■■■  er  und  von  I  agne   beobachtet    worden  Bind,    fern« 

interlaufcne  Ruptur    der    Plioa    aryepiglottica    mit    starkem  Oedom 
v.TL'i-l.li'  li-'ii    Krhnnpjn^sversucbi    welch«  S  mn    mitgeteilt 

■    reaktionsloa   Durchreissung  der  rechten  Kthlkopfseingai 
•nl;i  bei  einen  gehenkten  Raubmörder  beobachtet  hat. 
Im    manchen    Pillen    \  »n    Erhängen    kommt    «s    nicht    m    ri< 
Brüchen    am    Kdükopf-Zungenbeingeriiel .    londeni    unr   zu    [nfraktion 
Nanb  den  Beobachtungen  am  &  Haiarial  kommen  diese  an   Zungenbein 

i   mm.  als  an  den  oberen  SohOdknerpelhörnera.     in  6  Fällen  wann 
2 mal  an  den  oberen  Schildkuorpelforts&Uün,    ebenen  "fi  an  einem  der  boid 

Mi,  ZuogenbeinhSnter,    Lmal  an  beid         essen  Zungenbeinhörnen    gleich- 
zeitig  und  lmal  am  ZongeubeinkSrper  tu  Anden. 

Eine  sieht    in    »Ire   Verwertung    kleiner  Blutungen 

den  B?  Ion   der  Knorpel,   die   hier   besonder«  gern,   und         Be 

iinj    dei     Kitigen  Kritik   gewiss   mit  Recht,   als   Vusdruck   eine  nlcn 

Reaktion*    angesehen  werden,    ist   aaeh    bei  den  Verletzungen   des  Kehlkopf» 
.uii  Platte     Die  Brih  he  und  Einbrfl  ihc  dei  S  b 
1   uii    -n  wenig  aasgedehnt,   äzss  Dicht  einmal   das  Perichondn 

iin-n^i     ist.    tiixj    »Li-s    i|n    iliMili'.t.'llni     und     ihre    n&chsti    Frogebunj    nur 
BlutinRUration  aufweinen.     Derartige  kleinste  Riatau 
BruchflÄchen    nur  wenig   blutig  geflSrbi    evsohainen  lassen,    können    untei    I 
stlndon  auch  an  dei   \a    he  ratstehen.     Sie  haben  nach  den  Untei  igen 

l  atenko«   ihren  Grund  in  dem  Offenstehan  dei  GefisstSome,   welches  du 

Indi  rangen  im  Knorp  I    1 1  kn5i  In  nmi:  und  a>!i  ••-  :u  !..-•■  i  m 
wird,    m n- J    fcfon»M  dafn-r    nur  dann    a)>     m  /riehen    für  die  I 
Fraktur   zu    Lebzeiten    des    Brh&nj  en     eil  i      Brenn    solch     ^erand 
.uii  i    Mi- In    r-i'ftiii'l''ti    wriilen.      I.i  kleinste    Bl 

Sehildknerpelh  »rnoi    an    d«  Leiche    na 
ii  Fällen  total,  und  audi  Strassmann  sali   lmal  eine  unbeA 
anter  d  sl    der  SchiMknorpelfortsfitze    erst    nach  dem  'i 

Nur  vemi  die  Knorpdsubstanz  unver&nderl  «halten  ist,   odet  wenn  die  Bl 

Fraktursteilen    grössere   Vosdehnon  a,   sind 

tls  ■   mil  Siolterbedt    im  Sinne   einer    a  italen  Ken      I 

gill   [-.ii   die  Beurteilung   von  Blutungen  um  Wirbelsäulen-  und  Zungen- 
abr&che.    Oebrigens  flndei  man  Suflusionvn  iJei  SrhiHknorpel-  und/ 
i    Ufaidenahl  de«    Pille,     \m  Berliner  Material 

mil    in   25,8  pl  W  \    »nbeinfrn 

in  "ii  B  p<      dei  FäIIo  uaehxuw  □  dass  das  Fehlen  eine«  Bl 

nidb      d  jei  ogsien   da  Qi  genben  u        eine  Erhingung  wahrend  de*  Lebens 
in  m.i  hti    ari  ra<  n  kann. 

Unter  .im  HaKr  muH  trullii-h  »och  die  Verletznagen 

an  den  Hals)  l»I  l;  finen,  die  man  xuw 

-i  im  Jahre  1828  „mit  N«  I 
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§  34.    Fortsetzung,   [irr  irncrr  Befund  am  lUlsc 


:: 


indlich,  veno  min  den  Mechanismus  ihrei  Kn   ■■■■  ehunj    bei 

bangen  Pohl  ras    ist    uu  a,    dass  :  erhalif 

Qastixit&l  Dicht  die  Dehnung  and  Zenunj;  d<  l  Kssrohres  wie  [gm  iraky 
will,   londern  döi    I  ;>  loi  dei    Siran  di<    Hau] 

der  Im  i  .-II  spiell      Dafür  spricht  schon  der!  instand,  dass  d 

in  der  Regel  ;ii!i  Orte  der  Strangwirkung,  d.h.  unmittelbar unter der Strangrinne 
■  -  rden     Sicherlich  kommt    M  ausserdem    noch    >u   rinei  Dehnung 
des  Geflssrohres,    welch    durch    den  Zu  des  Strangwerkzeogee    bi  h  hinten 
und  «it"'ii  hiiI  rJurcl   das  K5i  in  d  ,s  Krhingten  rerun  rd,    Di« 

Dehnung  wird    aber    bei  der   bekannten    grossen  Blastizitftl   gesander  Gfottss- 
wandtMiL'«-n  nur  (I. um  isui  Entstehung   ron  Einrissen  der  Inncnlnml  Anlas?  -. 
mon,    vrean  'I"    Elastizität  in  der  Kihe  dos  einwirkenden  Zu 
er  Stelle  durch  krankhafte  Veränderungen  der  [nnonbaut  rerloi  _»n>?rn 

im.    In  diesen  Pillen  liegen  die  Rupturen  daher  euch  nicht  oder  nicht  alle 
.■im  Orte   der  8tran£einwirkuBg   ai    der  reilungsstelle  deT  Carotis  coamuma, 

dem  tin 'in  odi  r  veniger  entfernt  von  ihm  am  Orte  der  krankhaften  Verluden 
So  iVilirr  Lesser  einen  Fall  an,  wo  die  Peüungsstelle  der  Karotis,  ler 

direkten  Btnwirknng  lies  Stranges  aosgo&etz    gewesen  rar,  frei  I  rVor* 

Ih/iih-  war,  die  [ntimanqptur  aber  r  :  in  tief«  an  einer  hoch  -tttiero- 

matös    enta  "il-     di  res    was      kuch    in  4  Pillen    des    Berliner 

:  .il--    liege  sich    der  prädisponierende   Einfloss    endoui 
rangen    denüicli    erkennen.      Bei  Mangel    u    Sorgfalt    kennen    nipturihnlichc 
Verletzungen  der  !n    .        n  i    mit  dei  Scherenspitze   beim  len  der 

Karotiden  künstlich  entengi  werden  Wir  gebraudien  daher  bei  der  Obduktion 
■  Im  Vorsieht,  dass  wir  uns  das  Arterienronr  mit  der  Pinzette  leicht  spannen 
und  unter  bi  Kontrolle,    den    geknöpften  Scherenteil  i-oran,    langsam 

hi  eiden 

Wir  müssen  biet  noch  «'nur  Verlctiung  gedenken,    die  wi     bei  einci    ; 
dukttoa  in  Bertiner  forei       beo  Institut«  m  »dien  Gele  hatten  und  die 

auch  von  Puppe    in    dein    1899  rarftflentliehten  statistischen  Bericht  dos  In- 
stitutes erwihnt  wird.     Es  tatiinaraptur  der  Vene  jugularii 
Befund,  dei  efrui£  in  seines    \m  ist    und  bisher  noch  in  keinem  Fall  pi 
wurde.    Diese  Zerreissucg  derJagularisintiina  glich  nach  Sita  and  Form  dorebans 

eben  erwähnten  Getässhautrupturen   der   Karotiden,     Sie   fand 

- 1  jährigen  Manne,   der   rine    rato  I  en    l  ein    und  Schlldknorpel 

end         mmetrieoh  nach  hinten  ansteigende  Strangriune  ha  Dil 

n  Schildknorpelhörner  waren  in  der  Mitte  in-lm  1'w  linki-  ' 

nommunifl  zeigte  2  ein    unterhalb   der    I  steile    i  übereinander    hegen 

Querrisse,   die   \  Millimeter    ron    einander  entfernt    und    bis   i  cm  lai 

waren.  In  Reicher  Höhe  hatte  dk  link*-  Jugularis  communis  Btne  i  mm  lau 
Intimaruptur,  die  etwas  klaffte  und  deren  Ränder  blutig  infiltriert  waren.  Dk 
Karotis  der  rechten  Seite  war  onu-rUt/t.  wahrem!  dir  rrohtc  Jugularve 
ebenfalls  ••  I  fatlmaxerreissungen  reo  2  8  mm  Länge  diebt  ubereinaneta 
aufwies,  Rechts  and  links  waren  in  den  ^eineiiiMtimw  i  it?fivs*>ehi : ■  l - -r .  Peinlich 
i  Ichnti  Blutaoatritte  vorhanden.  I>i<  Zungi  des  Mannes  zeigte  ein 
otrierend«    Bin  artet  hü    an    dei  Spitze,    die      m   dem    Hein  nixli 

\  irfaandenen  oberen  rechten  Eckzahn    herrShrie    und    offenbar  im  konrnlsii 
Stad  in  Dg:  entstanden  war. 

Schltessjicli  ch  erwähnt,  dass  man  in  seltenen  Fällen  bei  KrhäiuEten 

der  Halsorgane  beobachten  kann,    Wernei  Schmidt  f 


I    -rrn   Befil 


-2:\b 


i    iles  Be  linc    Instituten    zweimal    ein  Oedem    doi  Uvula    und  dreimal 
«ödem  und  nach  Sirassmann   sali  in  Binom  Falk  oin  auagespi 
rttisödem. 


p)   Die  allgemeinen  Inneren  Befunde. 

■  ■heu  Befund»-  1 1 < ■  r  inneren  i  irgaoc  sind  beim  Tod«  durah  ßr* 
■  I  i   I;-  ■.  im.'  i  borakterifttisah,  dasa     i         da    Diagnese  d<  t 

I  nicht  in  Frage  kommen. 

neu  des  I  n  erleibea  aai  h  Itagereiu  \  urweilcn 

•  Ei  i    der  suspendierten  Stellung   »'ine  ranschieden  Mark  ;u^- 

iberfüilnng,  «reiche  odne  Folgt    dei    Loichonliypostaac  ist 

schwinden  kium,  wenn  die  Leiche  abgenommen    md  in   Hocken- 

•liraehl    uird.    mi    Iftllg*  nOCh    eine    Ae-ndenini'  d.-r   l'.luM  i  rl r  i ! : i - 1 ■_*    n:i<  h    d 

'An-   in  der  II :? ui     so   kann  die  Hypostaa         i  biei  die 
.  ir   lusbildung  von   Blntaastritten  an   'irr  Lache  werden  oder  tann 

og  kleiner  Blutangi  d,  welche  während  de«  Lebena  im  k  mrulsi 
1        ra    knng    entstanden    sind]    befangen.    Solche  unter  dem  htn- 
roigerufenen  Blutnnteriaufungcf]  sich)  man  gelegentlich 
tcilgewcbe,  in  den  Kappeln  der  Miere,  an  dem  Peil  dei 

lageavand  and   in  der  Schlcsmhnal   abhüngigci    Darm&bschiril 

i  Blei  Umständen   kommt  es  beim  Brhfogen  aber   auch  xa  einer  ei  hi 

taunngshi  perämie  in  »1«  d  I  irganen.    Das  isl  hauptsSchlicb  beim  atypis  shen 

ren  der  Fall,    «renn    die    asymmetrisch*     Lage    defi    Stranges    besonders 

•    für  das  Zustandekommen  einer  Blutstauonj  schafft.     Dann 

■    Körperrenen    and    namontlii-h    ■  t ■■  -  .liirjil.ir.  em-n    trotzend  mit 

i  li     linden     tue    parenchymatösen    Organe     zeigen     ausgesprochene 

pi  ämic,    ilit     Schleimhaut    des    S.hlumll  und    der    Lul 

.  i  .     !    feucht   und   mit  schleimigem  oder  blul  gern 

Kin  solcher  Befund    beim   Erhängten  deutel   immer  ;"ii  i  ine    Igonie 

■  irr  Ihuier,  welche  dem  Tode  verau  .         en  ist.    Bi  ist  aber  keines- 

Regel  und  ii  vielfach  angenommen  irird,  finde!  man,  wie 

l.nnan  tiervorheht,  an  den  inneren  Organen  Erhängter  einen  im  ganzen 

osbefund,   der   steh   mit  dem  Befunde  deckt,   den  man  bei 

cti  Verstorbenen  überhaupt  m  sehen  •-•  ■ 

'■    ; IIa ■"     i      i       -litt'*,    die  man  mitunter  an  Brhfingten  bemerkt,    baj 
a  dazu  verleitet,   eim     \  i     ■         di      Ko|  il     oim    beeottdt 

Er»  des    ESrlrängungstodea    anzusehen.      Aber  diese  I*'.' 

Irurk  Riner  Blutarmut    sondern  die  natürliche  Folge  dei  i 
.  I  o  nach  dem  Tode  n  ■■•  ImS  is\g  an  den  Hantgi  Ru     i  sii  h 

*ht.      Bei    vollständigem   Abschluss    der   Hai  tag  v.inl 

hall  des  Kopfes  so  Gxien   wie  er  im  Leben    ■  eine] 

■•iiIiimj.      I>i    die    Kompression  der   Haltete --■     t>i 
ist   nur  die  Möglichkeit    füi   eini    Blutsi  mung,   nicht  aber  ttti 
I.  ■  ■  fi       i    eben.      Die»«    Blutstauung   kann   nun  so  gewaltig 
Jil    nur  das  Gesicht   blauroi  ind  m  k  die 

iehiras  und   seiner   lläuti    enorm  rail    Blul   gefeilt  werden  und   he 
ti  krankhaften   Veränderungen    der  Gefasswandongei 

-'!■■  Blutungen  ins  Gehirn  ..  bei  Erhängten fl  ei 

Oulte  grttesti  i  Seltenheiten  und  kommen    nur   zustande,    wenn  neben  kocE- 


i>;i. 


o]  EHe  allgemeinen  innerer  (Wunde. 


.,!-    prSdispoi  Moroeu  i    noch  si  hwere  G 

kungen,  vii   dii    Endoarteriitis  chronica  defonnans,   zur   Mltwirkw 

langen«      Bekannt    ial  ein  • Petriaa  mitgeteilter  Fall,  in  dem  nach  wn 

h   Elorderacheinungen  in   Form  cinei   ro*  h  lis- 

untl  linksseitigen  Extremit&tenUUunu  d.      loch  ngs 

n  Maresch  wöffentlichten  Fall  Inj  ein  Brh5ngungsvert  .  dir  du 

Ausreüsen  des  als   lufhangopunkl  benutzten  Wandhakens  vunfo, 

[)6t   Srll.NiMiuril  -r  wuni«    ÄWiir   nm-h    Irln-rul    aber    It-'WUSStlOfl    BUfcefimdeO   OOd 

starb  naci  «wen  ■«■,.  Stund)  a  oho«  da*  Bewussi 

Dri   Obdukl  ab  bei  atypischer  Stranglage    und  multiplen  ala» 

tischen    Gerden    eine    Ms  ho    Blutung    im    Gehirn,    welche    dii 
Kapsel,  den  linken  Dirnschenke]    and    die  Brücke  bctral  und  d  i 
dichono  Endoarteriitis  dofonnons  rn  Verbindung  mit  hoch  um 

Köpft  hervorgerufen  worden  war      In  einem  anderen,  ebenfalls  atypisd 
Fall  '.'in  Erhängen,  den  He  i  or  mitgeteilt    hat,  verde  ein  frischet  EHutai 
IimiI  im  rechten  Linsenkern  zefonden,  dei  roehi  den  Charakter  einer  agonalcn 
Veränderung   trug   und    nrihrend  dei  Erh&nguBg  unter  dem  Binflusfl  iie- 

dera  starken  btaonna  auf  dem  Boden  öinei   alten  Blutung  entstanden  war. 
ttussetiung    f&r  die  Entstehung    roo  Hirnblutungen    bei  Erhängte]    ist  also 
du  Zusarnmeota  iffen    wnet  randerki   i  nr  Statu 

Nicht  immer  aboi    musti    w  unter  diesen  I  ro  l&nden  zu  B  neu« 

wie  ßeobachtuiurcn  von   Locht)    lehren,    der    bi  Reihe    von    Krhfinutro 

■  i   verSndcrun  an  der  ffirngoftsse  keine  Blutungen  fa 
...  ausserordentlich   selten   kommen   nach  den  biahe 
BrbSngtes  Blutungen  in  die    Netzhaut    vor.    Haschka  hal   bi 
Erhängten  wohl  ßlutaustritti  1 1  Ibbe  Zellge*  ae  \<*r- 

ISad  taut  gesehen.     Dagegen  fand  Lochte  körzli<  d  /ahl- 

reichen  Blutaustritten    an    anderen  Stellen    des  Körpers,    naiueotlich    auch 
•retrobulbären  Gowcb  kleine  9  inken  Auge  aebei 

v«  bn  '  \  •  npapilh  , 

i  n  i   Befund  an  den  Longen  \s\  ein  wechselnden     Bin 
Pleura   odw    in  das  Lungcnaewebc  sind  selten.     Dies  liegt  ii.- 

der  Blutgehall  der  Lungen    bei  dei  hl  der  Erhängten  nicht  extrem 

meigert  ist.     Gros  an     Blutungen  in  den  Bronobnlbaum  sah  Lo  frei 

Sisikern,   deren  Lengen  durch  dte  roberkutose  -•  hon  bochgi  Hundert 

waren.     Daes  hier  dii    Blutungen  noch  des  Lebens  eingetreten  waren, 

i  durch  dii   schai  i  -<  halft  nhi  il  den  Hlui i     i. 

Brfahruu  die  ßlutfölluag  der  Lungen  beim  Krhängun^ 

äsen  SeJiwanl  I  roarihnisehe  Beachaffeaheil   ist  ehei  eine  • 

orni   häufige  Brscheinunj   und  iedenfalls  kein  konstanter  Befund,   wie  noch 
'i.!1  |    ii  wird.    Untersuchungen,  indeoen  Pnppe  Hfimo- 

ster  zahl'.-  I;il"'  ßr  den  Blutgehall  der  Lungen  bei 

n    tu    gerinnen    suchte,    ergaben,    dass    bei    l$rhängten    nur    in 
i.i'         psproi  ben  reo     Kur 

«Im  -r-    .•,  -.  lis .-In  ii    Verhalten    der     Lungen    *ind    verschiedene    l'inütfindi 
Bedeutt  '"  nieh     ehi  i    I  Blutföllnnj 

in    Vug«  nbl  eh  dei    Expiration,  wo  «die  Lungen  er« 
ihn  ßlutgefüs«  tdei  nach  ein* 

:ü  ihre  ßlutfüllunj  i  :h  durch  die  Retraktion  des  !' 

de»    Z  h  «•  rch  felli  tmiinderte  Druek  in  i 

mann    bei   Ji  rtea   beobachtet  hat,    während  de 


§  S&.    c)  Die  aUgei  neren 


ohall   in  des   Lungen  ein 
iringi     «rerden.      Der  gloicl  rem 

der  Sn  spension  ein     Berzlähmi  Dg  dem  L»  b<  n  ein 

I  v.  aefaen  tndi  licn 

kuog  nbj  ek    rzl  and  abgesohwÄohi  verlaufen  und  eint   i 
irte  Orvckabnahme  in  der  Brusthöhle  aus  diesem  Grunde  gai  nicht 
>mmt      Ebenso    "'  es  begreiflieb,  dasa  dei  Blutgehall  dei    Lungen  bi     i 
crabj.  ncn,  blutarmen  Individuum    keinen  m   beben  Grad  erreicht, 

gtn   und  vollblütigen  Menschen       I  nein.-  Ikit    zur  I  rk 
neu  Ulm gehalten  der  Lunj  in  bi    I  tei    i         den  (« rad  d  b  i 

t  ihe  der  Mals  durch  du  St  ran.* Werkzeug  erfXhtt,  beru- 
cr;  u  ..  dei  ai  i  h  n&  h  ui  ■■  rer  Mein  oj        i  vi  sentlieheon  Bin« 

wass  auf  vl*n  Blutgehalt  -Irr  Lungen  sein  muss     Deco  ,,s  isl  leicht  einzusehen] 
■    '■    tbschnürung  der  Hal&gefässi    die  Dauer  di  de 

•*n  und  50  dii    Ausbildung  einer  Stauungshyperftmio  in  den  Lungen  und 
i..iv,ni.it      [  nt.-i  71   l'.illt-n  ran  Selbst«  rh  El  ••!■  he 

din    i  ■       in-liunu'-N  v<<r wertet  bat    Eoigtoa  dii    I  logen  24 mal 
:ikii-risrivi-li«'ii  l i.-inuil.-,  is  mal  wann  sie  kollabiert   und  28  mal  fand 
lern,  das  oft  nur  in  oimselcen  Lappen  oder  reuen  eines  Lappens 
war  und  als  tennin  em  aufzufassen  ist     Es  ist  be- 

in  fast  allen  Pillen,  in  denen  ein  Lungenödem  bestand,  die 
aion  des  Ualsea  eine  unvollständige  war.     Entweder  befand  sich  dei 
Stellung  odei  ea  waren  breite  Strangwerkzeuge,   Leib- 
cttcn,  Shlipse,  Halstücher.  Taschentüdbei  benutz!  worden  oder  dii    l. 

In  li  Pälloa    bestand    - 
bts.      Maschka    und    Stra^sm  :-u    al.nln-ne  I ><-- •  !■— 

Strassmann  hat  Lungenödem  besonders  daß  ffen^ 

rem  der   Knoten   des   Stran  n  um  I  lal-i-  latr.     I>  .vlirinl  d< 

Gesichts    im    Lun  enödem    bei   ESrhSngten    nur  bei  unvoll- 
er Kon  Halses  tu  i  ist,  freilich  nich(  ausnahmt 
unterstützter  Körperstellung    und  Anwendung   eines  breiten  v' 

snen  Fällen  ein  Lungenödem  feblon  kann.    In  diewu  Pillen 

i  di  des  t  >edcms,  wie  Lochte  meint,  il    tu  •  i  nem 

1   >]i<  <!■■     I  M.  ü  urten    lurel    i  oi  Ü  bn  inj      In    Ion    I  8  I 

in  denen  er  diu   Lungen   kollabiert    und  wenig   blutrei  h  i:im!.   PNU 

l^age  des  fasi  immer   eine   typische,  die  Suspension  eine  roU- 

u:ni    di     benutete  E  rani    ein   dünner  Strick    oder  Bindfaden. 

r  und  blutarmer  Lungen  rechtfertigt  also  die  An 
>    ■  un    des  Halses    eine    sehi    feste    und  Polistin 
An  den  Material    -I  •-  Berliner  Institute«    wurde    ein  Ln  nicht 

Lo<  htc  sah,  sondern  dui    d   um  p1  N ,   lei  PÖli   ;  a  I 
ungen  in  die    S<  h  leim  he  ul    dos  V 
mal  i  Leichen  Erh  jofundon     Sil  und  in  den  meisten  PSllen  di* 

der  Hypostase,    kön  ei  aueb  wohl,    wenn  sie  grBs  id,  durch 

kleiner  Blutgefässe  während  dei  impfe  entsteh 

lufinann  Lscfuetmhaut  und  Bkc 

'■:.       grundes     i  aständi  i .  Hyposi 

en  war  und  Lo<  itc  beobachtet!  linsen-  bis  h  oig 

dnnkelrote  ritte    in    dei  Schleimhaut    dee  unteren  Dänn- 

r  «lie  Oberfläche  emporgewölbt   und  bi  barf  un    pönal  waren. 
»«rdo  führt  di«    Entstehung  derartiger  Blutaustritte  aul   die  Btirkere  Durch- 
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§  36.    Kasuistik.    114.  Fall. 


Iilutung  dir  Hagcndarmselilfliaihaiil   wihrend  der  Verdauung  zunick.     Rr  fand 
ü<t  Erhängten  31  mal  «'im   lebhafte  Röto  der  Magenschleimhaut    81  mal 

Hagen     mit    ^pristduvi    antrcfulll.       Audi     l.essei     bild 

hen    Lilas    DfiiuidarrobTutungen    ab,    weit  he    beim    rod 
terh&ngen     m    S  itus  digestionis    entstanden  sind.     Charakti 
■  Blutungen  für  dem  Erlifingungstod  nicht,  da  «li-   Mi  itea  IbrarEot- 

Im  Haderen  Pillen  lindol  man  die  Luftwege  bei  I  rh  li  roh  Speise- 

massen  verlegt    welche  durcl   Würgbcwegungeo  während  oerSvspea 
obei   bei  orden  sind      Werden  die  Luftwege,    wie  beim  a  Br- 

h  lion  ^u  .11-  willkommen  abgeschlossen,  so  kSaaco  die  erbrochenen 
Speiseteile  aichl  über  den  Ph&rynx  hinaus,    also   aw-h  uiriii  in  <  hikopf 

und  iiio  Luftröhre  gelangen,     rinden   8w   sieb   nur  hier,   niebl    aber   in  toi 

n  der  Luftwege,  so  können  sie  durch  Manipulationen,  vn 
der  Leiche  des  Brhfingicn  u a ■  h  «Irin    IV.ilr  sur^cnoniBieo  worden  sind,    |>ost 

'ii,  dorthin  gekommen  sohl     Sind  eil  abn  bis  in  die  fi 

bine ber  die  Longen  verteilt,    so  können  sie    nur  aspir  «1  l>e- 

weiaen  damil     dass  uer  BrhSngte  wälirrml  w*  i  SuNpi-nsimi  i-ri.i.i.  lu-n  hat  und 
daas  der   Lbschlass   der  Luftwege   durch   den  Strang    kein  war. 

\n  dem  Material  dee  Berliner  Instituts  liess  »ich  in  ß  Fällen  Me  dt  im 

Kefalkopl  und  in  der  Luftröhre  Dachweisen,  2  mal  war  er  tief  in  die  Bro 
aspiriert     Lochte  sah  unter  seinen   Fallen  3  mal  Speisemassen  in  den  Luft- 
wegen und  erwähnt,    daes  auch  im  «lulm*  ü'"     l>ri  »''  Erhängten,    welche  im 

mischen  (ostitul  dea  Hamburger  Hafenkrankenbausei  zur  Obdu 
kamen,  Inud  Mageniahall  in  Trachea  und  Bronchen  gefunden  wurdr*.  Kl 
bai  Tourdes  mehrfach  aspirierte  Speiseteile  in  den  Bronchen  beobachte! 

Unter  den  allgemeinen  Befunden  der  innrr.'n  Organe  ist.  endlich  noch  das 
iMLU'-n    roi    rettembolien    in    Langen    and    Nieren   zu    erwähnen, 
wii'iic  ^-(.i-  Mi;inn   in   mehreren  Füllen    bei  Krh&ngten   und   zwar  in  nicht 
unbeträchtlicher  Menge   gesehen  hat,     Ihre  Entstehung  erklMi 

Brletzongeft,  n  rfÄhrendder  frstlokongskriünpfa  mstande  konunea 


§  36.     Kasuistik. 

114.  Füll.     Selbstmord  durch  Brh&agen  mit  wenig  charakteristischen 

inneren  Befanden« 
Ein  SOjährigcr  Mann   hatte   sieh   selbst   erhängt      Zange   hintll   'ien  Zähnen.    G 

blase«  Angst  aiobl  prominierend.    Die  Stranguarke  verläuft  ober  den  Kehll  in  der 

Im  i'reite  L.'x-m  hreit.  uSgt  ünterbreehongen  und  ist  rtwas  Ost,i>rautuütheh 
ohne  Spur  ton  Blu'.iimerlaufung;  sie  verliert  flWi    blnta  iea  Ohren.    Keino  Verletxnng  der 
Muskeln  und  Gelaase  am  Halse,  kein  Bruch  Jim  Kehlkopt  und  *n  den  HaUwh 
fahrenden  llrnhauto  nurganx  gewöhnlich  gefällt,  ebenso  Gehirn  und  Blatlefter.    DM  i.uagen 
sind  wie  gtvObBtioIl  Kbiefergma  ■  Ittefffl  ilrrr.  hat  in  den  Kranzadetu  keinen 

BUtf-:  linken  Ji.iliV   10  g  lluSSigM  Blut,  in  der  rechten  die  gleiche  Menj^e;  iU- 

ge^oD  enthalt  die  Luiit-'enarUrio  eine   growe  Menge   tliis^ij&fo*  Blut.     Kehlkopf  und  L* 
sind  t  lew.  :  i 


(1.      VnU  312 


5  86.  ib.    m.-U9.  F*M. 


■>:;:< 


Il">.   Fall.     Selbstmord  dnroh  Brhlngsn*     Stnuungsi 

An  der  frischen  Leiche  des  30  bis  dOjttlfgeil  I  DUM  war  die  StraAgDUke  lall 
atartig  und  txkonnrt.  teils  weich,  i  blutunterlaufen,  tßm  den  Kohlkopf  i> 

«Uta  WarxrnfotlaSuen 

wcnijK   BlntpUaktO      Rcii*hln*h    lluioiv-    Blut   in   den    grossen  Gel 

r"**Haion  d«r  RfuM,    .  h      ECB       in  Kahlkopf  and   Luftlflhw    rsicalfafl  wei. 

baot  starl  injiziert,  die  Bi  inobfi  icbltiabsal  parpurrol .  I  aide  tangOo  rolnarinfiv, 
weise  gebläht,  Miurvii-Ii,  QdOO  b,    l!t*hl;nU-r 


11«.   Kall. 


Sobsei  BSC   K  kcli  vrnosen. 


s 


Selbstmord  durch    BrhSngaü. 
Bei  lll  n  SelhMic.ifätT,  der  «ir.h  mit  einem  liinm  dielten  Slnrk  erhingf  datic, 

d  nun  starke  QiaMfaaol  An   der  Brust  und  tUv.  Zunge  an  der 

klemmt.     Blasse*  Gesicht,  K'*s«'hlossone,  nicht  vorgedrangte  AngOS.     Die  Markt  nur  von 

Hute  des  Halse-  zwischen  Zungenbein  and  Kehlkopf  nach  reehti  bfnftb«  10  tm  lang 
ii  lu nier  dem  rechten  Ohre  verlierend.    Sie  ist  pergamem   >  uin- 

5*,  n  stontortanJon.    Im  Sohldel  &U   normale  Blatneogs.    Das  Herz  über  trat I 

dt neeortisea Ekohrcn  ganz  besonders  so  der  Saab.    Auch  die  Im 

d»  Henfceu:<*:     tat   nui  vielen  Blnfe^xnoeon  bedookt.    Dar.  i'hii   isl   aaffallend   dOnnfld 
htm  \lrrt  atroLst,  ataige  Kongula  im  wCurig-dfinnSn  Blut  enthaltend;  im  linken  Hol 
•teg  Blnt.    I.Mo  grossen  (jefässo  Mark  mit  Blut  gefüllt.    Kehlkopf,    Lttftr0hrO|   Bahn 
'«mietet.    Die  l.ufii  rl  dendritisch  injiziert,  bei  Draob  wrfdfe  Longen  steigt  SOBI 

I  hinauf.    Heult-  Langen  stark  byperämisch.    Ebenso  die  Nfenn,  die  Mesen- 
•rahmen  und  die  untere  Hohladei 

III.  Fall.     Selbsterhüngung,  asymmetrische  Stranglage.    Zyanose  und 
Ekchymosen  in  der  II 

..  Arbeiter,   der  ifob  Bslbal  hatte,  zeigte  eine  asjmsiel 

deren  höchste  Stelle  hinter  dein  linken  Ohr  lag  und  Mass  war;  cor  dorn  rechten 
OW  lag  der  tiefste,  perg-uuentartig  trockene  I'unkt  der  Hart».  Beide  oberen  &  niidknorpcl- 
kfetr  waren  gebrochm.   Qealcht-  und  Rampfhsol  i  b,  ha  Ifu  BsUtefc  be  Bki  bym 

•ttjtt  blutreich,  einigo  Kkchymosnn  in  der  Magonsehloimh&ut. 

(Ans  dar  Unterricht;.™ -mit  Rar  Slaatsarzneiktinde  n  Bei 


. 


la  uiifl  llü,  Fall.     Selbsterhangung  In  naterstäUtei  Stellung.    Zyanose 
l  zahlreiche  Bkohjmosea  im  Gesicht,   (alimarlss. 

Bei  einem  •füjähritren  Hausdiener,  der  sich  in  unterstü:  illang  seihst  ei 

■*au«,  fmd  scheine  doppelte  »ymmri  rou  pergamentene  Straagauuke  ohad  Blut- 

tolaufongen,  starke»  Lungenödem  and  sin   [QttaarnU  der  rechten  Karotis  unterhalt»  der 
Ivegsslelle.    De  Haut    des  Qefliofata  war  blaurot,   die  Augenlider    und    namentlich   die 
1  al icher  dio  Innenseiton  der  weichen  Kopfdecken,  enthielten  zahlreiche 
if  RbcbyaBO  'Misrwto*. 

Kln  gSj&eriger  PortieT  hatte  «ich  In   kniender  Stellung  und  offonor  Sohlinge  5<lb«  er- 
i'acbo  »ymmotnsehn,    vom  harte  Marke.    Dia  Bau     <los   QstfehlS   und  Halse - 
*•  IsrU  blaurot,  dia  Aogenbindchäotc  beult  mit  kleinen  Ekobymosen.    Chronische  Paofax* 
•■Mgiu*.    Aneunsma  des  Aortenbogens  von  lll  cm  Umfang. 

der  rntenii-hiianstalt  für  Staatsarzneikunde  tu  Bei 


man.     S.  Au»l.     I  i\     K)9 
-r^elbr     Rtenila.      Kall  Sil. 
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§3G.     KftMiStft.     HU— Itt. 


I'jo.  Kall.     Solbeterbtngusg.     Blutunterlaäfeng  der  \1n5enbindehautr 

I  In  !  geselle  halt«  -u  h mit  -  I  an  einem  B*i> 

ob  in  m.  ekumt    Heben  Blutfullc,  f-artiellem  i 

bangen  rwden  tö  '  "ilaufone  Augenbinde* 

blute  and    puj  . :»i j i.-ir-  i  .  n  aaf  den  Aagenlfderu 

.ngmorke  war  sehr  flnch,    nur   <i      ■  .  i-  btbai    OB  langwerkzowg 

prechond  broit      (llittrtCU  ist  anzunehmen,  d«s  Dicht  das  pana«  B  ickl  wähnend 

der  ii  gewirkt  hat,  dm  also  dio  Stellung,  in  w«döhnr  cli«  Suspension  nrfolgie,  eine 

rsiüute  war.   Klemke«)*) 


1*1.  Fall. 


der  Marko. 


Bei  einen  r>4  a  Tischkigesellen  rerliel  die  Marke  zweimal  um  d. 

kul.ir.  dem  :miQlris<ih  hinter  den  Ohre»  ansteigend.    Sir  war  leil 

:.n«i.  i-ii;   i .         >; ■ .      .  i,ii,  buagenfell  ■ 

mgooD.    BlatoDlerlauTeott  BrQohe    boid  mn  Sohftdki  m«    und  des  haken 

Zungenbein*.    OnreniMhe  Lepto    und  P*  b  .tia  #i-*uulos».    Ktat  u 

niellonni*  Je-  HlgBOldbleinihtUl 

(Ana  der,  Uhieniohtf&nsUll  Für  ErUabwtneiküüde  in  B- 
188.  iiiul   188.  Fall.     Selbstorblnguug,  bluini  >nkmBii 

Bfo  Waschleino  erhängt    Die  symoattrisebe 

i    i..l(     eingetroekael  und   einfach,    link*    doppolt  und   xwuclien   U 
Paroli  mehrer«  Millimeter  breiter   blutiger  '/  unm.    I«  der  hopfbnai  mehrere 

kleine  Kkcbymoseit  und  eroe  grössere,  etwa  avelm  Bari    mwAifi 

andSohSdel  rtfve  0     iphjlan  *n  Strroberu.    Ofl  m     Ponmen  aralo, 

Bei  eiaea     ftjUirigaa  Arbeiter,   de«  lioh  in   ilnei    laufenden  Schlinge  erhäng*,  inttr, 
fand  steh  ebi  i  itaetrisohe  pezgtmi 

rorn  ein  Son  langer,  I  on  breitet  blai  gi  i  Zwisehenkamn  nU**- 

Stelle  in  der  Heike.    Keine  iujIUIIu- 

der  Unterrichtsanstalt  für  Staatsamielkunde  xu  Beilin.} 

I24i   Fall,     Selbflterhingvng,     D  in  d«r  Mark» 

wiedergegeben.     Dngewohnliefe  lief«  !.ai(e  dn  Strangmai 

•r  Arbeiter,  der  Bidh  mit  oinor  Wwoblelne  »rhiingt  hatte,  zeigt»  oino  bUwe, 
im  Recken  aoueta  i ■■!.  hinten  ansteigende  Mark*  mit  kleinen  Vcrtrocknungen  an  einer 

Je,  an  der  wn  die  Vlnduu*."-ti   !.•  -mm  i,  l,   wiedergegeben  waren.    Die  Marke 

le    Hohe  des  Ring]  Kropf  am  Halse.    Die  Luiden 

den:  mfeU  einige  Ekchymoaea.   Bruch  des  rechten  oberen 

Sehüdknorpelbcrnos  ebne  Blutung.    I  taie  der  Hals-  pod  HeMnterieidrüMi  und  der 

tijmpb£o]lileel  im  Dann.       (Aue  der  DnlenWuseiMtall  für  SuwtwtncBtttode  zu  Ben 

1*5.   Fall.      Selbsterhaogung.     Alte    l'rakiur  eine*  oberen 
blldkoorpelhornes. 

Einfache  asymmeLrirrhe  Slranjrm;irLi  bei  Oiaea  44jiihrigon  Arbritnr.  der  lieb  mit  einen 
rrhingi  hatte,  teil-  rrgtn  nur  mieslg  biet  klie  k 

I  -,  offenbar  ro-n  eine 
früheren  erfolglosen  SelbstoruongurjgsierN 

(Aus  der  Unurricfatsansuli  für  StafttsannelkaTide  zu  Berlin 


i 

i 

i 
l 

; 


itptr-Litnan  I  dl  311 
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Kall.      Selbsterhüngung.     Bruch   d»s   RingknorpeW      Intimarifse. 

<■!,•  pargni  Marko. 

IMM  ZranoM  de»  G<-      i  Im:  i  echten  Voih-.i  ein  .Spcckhautgorinnael.     Kinig* 

'ijmwen  unter  dem  Lungenfell.     Bruch  dos  linkon   oberen  Scliildknorpelhornes  und  de-« 

i.nori*Is,    i  [61  Medianlinie  qnCI  von    oben    nach   iinUn   durrlihrochrn  Est;    in  •!>■: 

Im  bes  ein  Blmergu-      Mehren  t  h  Hakan  <  dusI*\ 

16— iO  mm  lang,  qu«  and  omerbalb  der  Teilungsstelle.    Id  der  MageoscLleimhaut  aal 

Sr  Fällen  einig«  sti  e  Blutungen. 

lAus  der  Intenicbtsanstalt  für  Staatsnnncikundc  zn  Berlin,  i 
! 


lntimari.*ts   der  Karotis. 


147.  Fall.    SelbaUrblngnng, 

mr,  einfache  tiefe,  p  pnaittriHbaStrangiB»j^   deren 

•Punkt  Motor  rtatn  rechten  »Miro  liegt,   EUotiintflrr&ufene  Brfiona  beides  oberen  SohUd- 
haoTpeliiörncr.    M  Lunfl     ßdem,     Eine   7  mm   lange  Intimaruptur   der   linken  Carotis 

•••man       I  5  Dtn  unterhalb  Her  Tcilungtfslelle,  a*  eira  lluMigos  Blut 

IkgL   In  der  HarnrührenÖlTnu  ttifl  Spermien  ohne  Bewegung.    GtfrOAfataa  I.epto. 

Maiagiifa,  Atrophie  des  Vorderhm 

(Ans  der  tfatarrieirteustalf  für  Staatsanneik aride  ?.u  Berlin.) 


Il-\  Pill,     Selbsterhüngung.     Kinrisse  IB  die  Karotidenmtima  und  in  die 
Wand  i   ;i  r  .lu^ularvene. 
56jihnger  Schneider,  der  lieb  in  einer  laufenden  Sohlinge  erhängt  halte.    Mehrfache 
ifWH  ii    /ungvnbein   und  Schiltllmurpelund.    iühIi    Jiiiiu-u   an- 

*«g»d,   rechts  vertrocknet,    vorn  links  ein  hämorrhagischer  Xwlscher  l.  ollenwelsc 

b»P  sich    vier    Furchen    ncbulicinaudci    unterscheiden,     i  D    in    -In    Augenbinde* 

üiUuni  die  köpfeorWnrie.  in  geringerer  Zahl  aneh  onler  daa  Lungen-  und  Hersfell;  an 
4*  Bt»t4  der  rechten  Lunge  eine  xehnpfennig&tfickgroase  Blutung. 

I  der  hnken  I  isla  zeigt  2  ein  unterhalb  der  Teilung  vier  1  cm 

bigeinri  arecige  Millimeter  von  einander  entfernt  U  der  entsprechenden  Stolle 

w  ueu  die  linke  Jngularven«  in  ihrti  Innenwand  einen  4  mm  langen  Quarrt  i  Wrul 

u*ftand  blutunterlaufene  Ränder  bat;  Sem  unterhalb  dieser  Stell*  etat  pfenn 
Höetterlaufung,    in  der  gleichfalls  ruehrero  anregel massige  Einrisse  in  sehen  it&d.      Die 
**•*»  dw  rechten  Carotis  communis  hl  ohne  Raplor,  dagegen  xeigi  die  rechte  JagulerviuH 
I  rntn  lango  i^uomaso,   die  im  I«  liegen,   und  aalet  ihnen  ibenfaUa  eine 

Imaii  le  du  sei  Verletzungen  lind  du  i 

»4ecu  Osseten  ISluicxtnivasai   dorchseUt    Blutunterlaafone  Bruche  beider 

•et*«  Scbildlrnorpolhorntr.    In  der  Zan]  rechts  ein  penetrierender  Zungenbiss,  her- 

rikn :  igen  noch  rorhandenen  Zahn,  den  nebten  iberen  Eeksaha. 

Harte  and   SohSdel    rerwaoben.    weiche  Hirnhaut    ronUolt.    Starke  Pett- 

ng  unier  dem  liertleJI,  geschläi  lern  mit  starren,  harten  VFaadBnj 

lifralklappei  kaum  'Qi   einen  Pingar  da  la  ika  Happen  Bgeli   Kalk- 

-n,  rid  freien  K*ndo  warsige,  hol  be  Eikreeteaxen,  Hertflol  eh  hraungelb. 

nrmi«*i'-  kleine  llertertfgen  Inhalt.  Starkar Fettretobttun 

JeU«  and  l  deforman«. 

UnterricbtseaslaU  flu  Staatsanoi  u  Berlin,  i 

L*1I.   Fall.     Selbatarbfingnng.      Blutung  in  die  llalsmnsknlat 

arker  allgemeiner 
Mieai»  und  llypei  VoiabOj  hnri/.ontalc  Strang- 

l'k«i|i».a.   i«^f.L.H..<.  i;.  II.  IM.  jg 


U2 
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mark«  mit  kleinen  Vei'irorknunjy-ii      Lv  Iged  I  nU)  Klutong  in  da-i   lockere  Bindegewebe  um 
den  Kojjfnickei  ;  roöbl    Ml  in  die  G  ferwinkels  erstreckt, 

keine  N  Lungenödem.  Efcohymosen  unier  den  Lungcnfcll  und  unter  der  wciclnn 

Scbttdoldri    ■  ic  Ölutttögfn    im  ■     m    ■  ni    und  ob*"  I  lärm». 

Endoartcmtia  chronica  deformans, 

Mwinstall  fü>  SraaUanntikund*  in  B*tIjt>  i 


i:$l>.  Fall.     Selbstorhlngung.     Blutunterl&ofangei]  Ifl  die  lieferen 

Elelsgebflde. 


IOC, 

: 


Die  99J&br1go  0.,  lan  iwefta  Male  sohwangor,  erbiogU  ikh  oH  einer  w.i..*bieine, 
i«  um  den  Hals  gvaohlangcn  und  in  der  Hohe  befestigt  kl  MO  »*J  sicli  auf  ein 

Stuhl  niedergelassen  hatto.    Die  *24  Stunden  p.  in.  nngcJtelllo  Obduktion  ergab: 

KuIul'im    0#tichUamdnitk|    Zunge   hinter   »Jon    Zähnen.      Sti  einfach,   Ä 

keil,  weich,  um  den  ilal»  herumlaufend,  oberhalb  dos  Kehlkopfes;  beiderseits  von  hier  nach 

hinten  ansteigend,  iif  der  rechten  Seite  perganient&rüg;  nirgends  BlutunterUufungen  in  t\i* 
Mari  Irgend!  auch  Zeichen  einer  anderen  Gewalt,  wel- 

wirkt  hat,   weder  an  diesem,  noch  *on&t   an»  I        ■         n  <lem  Zellgewebe  des  rechten 
rnokleldom&stoideej  tfue  avhnpfeiiBigstttokgrosei  Blutunterlaufne.',  tfiu  r:i.-- grosse  uf 

du  Luftröhre.  Keiner  eine  grosse  Zahl  BlulauatretnflgaO  in  le«  ZeUgvffel  Ms  Aorta 

umgibt,  bis  auf  die  Uauchaorla  herunter  und  ISngs  der  Wirbela&tüe  twischeu  Ihl  Und  Aorta. 

In    -I' 1    Luftröhre,    di«  stark    injiziert    ist,    blutiger   Schaum:    die   I.ungtn    **hr   blutrolcli, 

ödemaUis,  nicht  auffallend  roJnmfnos.    l>a<  Her*  enthalt  In  beid  i»l  dunki 

Oaasigefl   Blut.    Bauchorgano  ziemlich   blutreich.    Uterus  im  4.  Mon.u  tchwinger.    An 

1  .in  Kopfsohwarie  mehrere  BIuUuitorlaBfuogen  von  Krhsengrösse  auf  de 

tahideb.    Barte  Hirnhaut  strotzend  Teno»  gefüllt.    Pia  ebenfalls,    Plana  dunl 

UDItaMU  rötlich.    IJ10  .Sinus  an  .Irr  Efosit     'lullend  gÄlullt. J) 


131.   Fall.      Selbstorbingung.     Zorrcissung  dtl  ^  i  r  belli!  la, 

keine   Stran gmarke. 

Die  im  ICelfoi   dröhnend«  tau  G  '<b  den  llof 

(Bhrenden  Treppe  nahe  übtec  Vohmnig  aloen  Ihr  r&llig  unbekannten  Mann  hingen  und  i»ef 
Am  im  Nebenbause  wohnhaften  B.  herbei,  welcbei  zeugte,   dass  der  Fremde  ?iaea 

schmalon  Leibriemen  an  dem  Geländer  befe&tigt  hatte  und  mit  dem  Kopfe  darin  ruck  den 
Hof«  bräunt«  Mwa  12  Fuss  über  dorn  Krdbodon  hing.  Da  kein  Mevtcr  zur  Hand  wnr,  riss 
11..111  dr;n  Uiriufn  lunli  umI  -in-  l.-i.  iir  flrsti  auf  dm  Hof.  Dez  Uiomoo  war  über  den  Ge- 
lder sogoschnalli,  halte  also  eine  eigentliche  SohtSngi  niohl  gebildet  Dar  Verstorbene 
war    über   das   QtllndM    gesUlfen,  m  Kopf  in  den    augeschnallten  llieoen  gesteckt 

und  wni  binurtargeapruiigfo. 

Bei  du  Obduktion  fand  »'eh   kein©  Stnogm«rke       der  BrbJUlgte   hatte  einen  Votll 
und  das  Strangwerkv.euK  *ai   relativ   breit      .    nur  an  der  Stirn   eine  kk  auf  den 

Knoehei  de  Hautrerletstng.    Au^ni-mdehaute  blas;,  Ohrtn  blau.    l>as  Herx  stnrk 

.M:.   >m  Herzfeil  U<  ijiuuet]     Ebenso  wJ  ftenLunaen,  von  dmen  die 

reohte  blutraicb  und  itvrl  Ddonttlb  im*  Wo  Luftröhre  leer  unJ  injiziert.  Auf  dem  SottU* 
knorpol  unter  der  Haut  1  |ne  •  linpfcnni«»iuckgrnr..-.e  Blutunterlaufung,  die  um  d«o  Kehlkopf 
gelegenen  Muskeln    im  ZaHgewebe  blutdurchsolzl.    Hinter  Kehlkopf  nn.l   LuArÜire  ist   da* 

geru- :  aiftt  stark  ftraebrt,  die  w  Mar  die  Wirbel- 

siule  gebrochen  nar,  *>  da»»  der  Zwisehenknorpal  von  8.  Halswirbel  getrennt  war;   die 


1)  Casper-Liman.     ».   Aufl.     Kai!  314. 


§3*.     Kasuistik.    132.  —  IST.  lall. 
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wir  null  and  die  Knocbentläcbe  rui  und  hlulgetrankt.    Der  bei  dem  Sprang  tut* 
Uttdet«  Kack  bitte  dio  Wirbelsäule  zerbrochen.1) 

IIS.   Fall.     Solbsterhangung.     Absonderung  von  Sperma  mit  lebhaft 
beweglichen  .Spermien. 

Der  IBjifarige  Laufbursche  N*.  erhängte  sich  an  einer  Zuckerschnur,    Die  blosse  Matko 
ist  aymmeimch;  ihr  tiefster  Punkt  liegt  vorn  rechts  neben  der  Medianlinie;   von  dort  geht 
«*•  anoiUelbar  hinter  den  linken  Ohr  senkrecht  LS    üt  B6b0,   rcchU  steigt  sie  sUdU 
»in*t  dein  Uhr   tur  Haarttrenze  an.    Die  Marke   Ist   hegrenxt  von   einem    lu:  lObtfl, 

•wen  Uuf.    Dil  Zunge  hegt   »wischen  den  Zähnen.    In   der  Harnruhr  onmüudum 
w>  «eltnem  —  68  Stunden  p.  m.       ssnltvioh«,  lobhaft  eigonbewegliohu  Spermion  aalhattea 
sind.    A*jmmotrie    de*  ScMAels,    Stirnnaht   noch    nicht    verknöchert.     Suhiidel    und    harto 
'lirnhaut  rervaehsen.    Weiche  Hirnhaut  schwer  ablösbar. 

(Aus  der  Uoterrichtsanstalt  für  Staatsarenoikundo  zu  Bei. 


Ilalbcrcktion  des  i'cnis. 


I8ti    Fall.     Selbsterhangung. 

[ihriger  Arbeiter  mit  asymmetrischer  pergamentener  Marko,  dio  am  tiefsten  hinter  dem 
l»cel*o  Uhr,  am  höchsten  vordem  linken  Ohr  kt.  Zyanose  des  Gerichts,  Kkrhymosnn  in  den 
Aogenbiodehä.i'.'-n.  unter  ahlreiohe  kldne  Sohlefahaol  »lo  nagen,  Mob  Em 

Kasten  und  Duodenum.    Das  männliche  Glied  ist  derb  und  rtoss,  fast  halb  aufgerichtet.    In 
*«r  llanitülxteiiinünduii?  öporuia  ohne  öpetmieu. 

(Au«  der  Unterriobts&nstalt  für  Staal*er»neikundo  au  Bei  in. 

I 


IM.  lind   135.  Fall.     Solbstorhangung.     Fehlen   der  Strangmarke. 


Bjlbllgec  Schauspieler  hnltu   sich  mit  einem   Handtuch,    welche»   DB    den  IUU 
bi^'e il  gnfundMi  wurde,  an  einer  Tiirhaipe  erhängt  urni  im  de  »OB  don  Ifl  Ö*U  wrsrhlftMena 
Zi&nwr  Eindringenden  bereits  ab  Leiche   abgenommen.    Bei  der  Besichtigung  der  I 
bU  »ich   gar    koine   Strangmarke  am  Holse.     Das  Gesicht  blas»,   die  Zange  nicht  ein- 

Bei  einem  SOJihfigefl  Manne,  dessen  Selbstmord  sichergestellt  war,    fehlte  jede  Spur 

Marke,  da  er  einen  sehr  starken  rünnberl  haue;   über  diesem  auf  dem  Zungen bein, 

*«e  in  Strick  gelu  h  Abrasieren  des  Barte*  rsa  rtrulg  und  allein  au  der 

rvVun   Halsacito   eine  durchaus  flache,   6  mm  breite,   woi<ho,  4,6  cm   langt,   kaum   etwas 

aAieüijr  geerbte  Harke. 3) 

1JR-  nud  IS7.  Fall.     Selbsterhlngnng.     Vortinachung  einnr  Strangmarke. 

Bei  dem  sebr  fettreichen  Buchhalter  Paul  L,  der  im  Keusche  erbrochen  und  rrwiesener- 
*auea  durch  Aspiration  des  Krhrnchenen  erblickt  war,  wind*«  rino  blasao,  vorn  über  da» 
BtttfB  DrilUl   •!  dknnrpol«,   hintnn  3,5  om   rnn  der  HaarKrfln7.i>  entfernt  rerlaufnndn, 

^«aonUle  und  überall  gleich   tiem  ■  oreofuodon,  wolohe  durch  den  rim-hnürenden 

lleadioltragefi  entstanden  war.    Bei  der  Obduktion  war  dh  schon  vergesehrm 

In  der  Sähe  von  Halle  S  wurde  ein  unbekannter  Mann,  der,  am  Hilfe  schreiend,  m. 
*e»er  angetroffen  Verden  war,  noch  lebend  aus  der  Eisler  gelogen,  starb  aber  tro-U  Wieder- 
bfcbiftgsi« suchen  gleich  danach.  Bei  der  Bergung  war  er  an  den  um  den  Hals  gelegenen 
fcUkgsalfickea  gefugt  and  so  noofa  ein  Stück  aid  dam  I  tdbodeii  entlang  geschleift  worden. 


aan.    8.  Aufl.    Pill  915 
Ibe.    Ebenda*.     Kall  31C. 
X  Derselbe    Ebenda*.    Kall  317. 
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§  37.    Eigene  oder  fremde  SchnM? 


Ausser  starl"    tailonierten  Lungen  war  an  der  rechten  Halsseite,  1  cm  unterhalb  des  obcrtn 
Sobildknorptlrandl    '■ine  unregolmässigo,  6  cm  lang«  vertrocknet^  Parotis,   dio  beid-- 
flacher  ward«  ond  rencbffSl  d.    Sil  war  nicht  bliilunirrlnufcn  untl  offenbar  W  drn  Bergunit*- 
■  )•  hen  durch  ihn  KUfdQBgSStGcke  hervorgerufen.    Seil  uft, 

Zieinke. 


§  37.     Eigene  oder  ft-riude  Schuld! 
Kl    das    EltiOgeD     durch    dir    ti^.-i.-ti   ('instande    odci    durch   den   Ik'fund 

utrak torist ischen  Strangmarki    sichergestellt,   so  isl   damit    Doch  nicht 
erwiesen,  ob  eig<  le  Schuld  den  Tod    eranls 

In  der  Mehrzahl  der  Pfille    tat    allerdings]    wenn    ein   Individuum  erhans 
iden  wird,  die  Vermutung  gerechtfertigt,  es  habt    -    b  bi    bat  au 
und  ItaU-  den  Tod  eil»  sie  In  I  ic  h  herbeigeführt,  da   nach  (dlgemciner  Erfahrung 
•  Ihn  Erhängen  die  häufigste  und  beliobtostc    Irl    de*  Solbetfu 
iihI  Mord  durch  Brhingen  angemein  selten  vorkommt.    Die  amtliche  Stal 
des  Königreichs    Prousseu    sihll    im   Jahre    1900   untei    6660    5« 
8849 Selbstmord«  durch  I  i  auf",  wog  ein  I  überwiegen  -igen; 

über  die  anderen  Arten   les  Selbstmordes  um  57,65  p<  Lbs  Bbens 

pr&vaHerl  das  Erhängen  in  Frankreich,  wo  sich  oach  I  acassagnes    Angaben 
anter  den  Selbstmorden]  der  Jahre  1896     1900  etwa  39  h  t.  Erb;  den. 

Das  Gleiche  gjll  für  Oesteneioh  und  andere  [«ander.    Me^eror  gar, 

da.--.  .-.  <;.--. unli'ii  -il.i.  in  d<<ui>n  90  pCt  aller Selbstmordßille«  durch  Erhäng 

-i  ■■  efii Im  werden      Eine  Ausnahme  macht    aas    nahelii nden  das 

Hilttir,  bei  dem  der  Selbstmord  durch  Era  shtessi  □  an  « rster  und  das  Kr  hau 
erst  an  zweiter  Stelle  steht    b  Preussen  starben  im  Jahn    1900  4 7 . •> l  y- 
der  Soldaten-Selbstmörder  durch   Erschiessen   und    nur  33,88  pl  t.  durch  Bc 
tribogen     ta  Wien  isl  in  neuerer  Zeil  auch  unter  da  bürgerlichen  Bei  ikerun*: 
das    Erschlossen    [läufiger  geworden      (fach    \.  Efofuiann   entfielen   biet  in 

:;  Jahren    1897 — 1899  aul  den   Selbstmord    durch    Erhäng«    au 
i  äh    ad  91  pGt.  der  Selbstmörder  durch  Brsohiessen  endete©«    Wie  bei 

mord  überhaupt,  so  ist  auch  beim   beabsichtigten  Selhsterhfinj las  ml 

liehe  Seschlecht  erheblich  st&rkei  beteilig!  als  d&ä  weibliehe.    Auf  Hu» 

tfiagte  M. mnrr  kamen  in  Preussen  im  Jahre  1900  nur  19,68  weibliche  P 
sollen     kbei  auch  beim  v,  Dibli<  hen  Geschlecht  isl   iasEri 
dii   inMir.'Nh-  \n    dr-  Selbstmord'  b    fewordon,    während    rröhor   \  kllhoh  d 
BrMnken  I  wurde.    Nach  der   louren  |>reusMsehcn  Statistik  tti    lea 

[ahn    1900  JOD    100  Selbstmördern  weiblichen  Geschlechts  45.1  durrli 
l.i  hingen  und  nur  '•'■'  A  durch  Ertrunken.    Wie  i  In  V  erirh  ich  i  In 

Daten  aus    früheren  Jahren  zeigt,    treten  in  diesen  Verhaltnissen  von  Jahr  w 
Jahr  nur  geringe  Verinda  ragen  hervor,  sodass  man  xn  dei    Annahme  beret  htl 

i.    den    m&nn  liehen    Selbstmördern   alljfihrli  ih    etwa 
Dritteile,  von  den  weiblichen  nahezu  die  Hälfte  durch  Erhängen  an 
Leben  srheidi.'ii 

I  atistik   des  Bi  -  inet   M  .*•  i  ials  Utas!  sl 
bedeutende  Bei  trzugunf  des  Erhängens  pegenilbei  den  anderen  Sei 
erkennen,    doreo              obn<   Zweifel    in  der  leicht«                besondi 
riehtongen    und   Hilfsmittel    erfordernden     Vusführung,    in  Dellen    un 

schmenelosei     \n  des  Sterbens    und  in  dem  eoräusrhlosen,  unauffälligen  V« 
lauf  des  Brhfingens   tu    suchen  ist    I  nter  den   innerhalb   von  V>  -Iah 
Berfiner   ;erichiKch-mcdizinischon  In>ii       uhdtmeruin    Selbsi rdern   haum 


ar, 

in 
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§  37.     Eigene  oder  fremde  Schale!? 
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L    'l'T:  Tod  dureb  Brh&ngen  gewählt,   darunter  befand«       I   22  pOt 

Beiden  Ge&  i  lechtera  war  sin  unvermittelte!   anstieg  in  der  Zahl  der 

lc  im  dritten  und  ein  ebenso  larermittelti  r  Abfall  im 

emeinsam,  während  di<  äbsolot  grfisste  Selbstroordsziffei  bei  MSnoern 

i/j  das  r«iM i"' •■ .   bei  rrauen    ixi   das    dritte  Lebeasjahrxelint  Del.    Das   höchste 

Iter,  welches  beobachtet  wurde,  hatte  oin  Haan  mit  84  Jahren,  das  niedrigste 

ilor    ron    8  Jahren.     Dorn  Berufe  naeli    waten    ro*V  legend     Hfl 
siecht  |  ten  .1  t  Bevölkerung  '.  unter  den  Frauen  be- 

ilir  Witwen     in<i    u-iin-iuhirii    Frauen.      Nach    den    Beobachtungen, 
\    Heller  ;m  ;-hnm M.iiukii"iien  \ oii  Salbst mördorn  gemachl  bat]  ISSst 
i  last  der  Bilfte  der  RÜle  aus  dem  aaatomisohen  Befände  sine  abi 
cistesrerfassuni:  n.    in  «ler  noh  der  Selbstmörder   im  Augenblick 

rTw  befunden  hat.   Aehnlicbc  Erfahrungen  Korden  auch  an  de&hn  berliner 
dbünischen  [nstitut  obduzierten  Erhängten  gemacht.     Inder  über- 
wringenden  Hehntahl  waren  Veränderungen  am  Gehirn  und  seinen  Bluten  Dach- 
en der  Dura  mit  dein  Schädeldach  wurden  sehr  hi 

hl     seilen    l\irliy:ii    in      j  .i  \  -   li'iriii.irrli:iL'ie;i    intern;..     I  ejil,  .nieiri: 

>\ti  Oedem  dei  weieiim  Hirnhaut,  Ki)t-n(i\iniii>  ^numloaa,  mehrfach  auch 

apoplektisohc  Zysten  in  'I»'    m       n  Kapsel    und  Kesiduen  altei  Gehirnkontu« 
sioDcn  in  Form  ron  Plai  iefl  iaoiies,   einmal  zugleich  roll   einer  geheilten  De- 
iktur  des  Schfldelda  hcs.    In  anderen  Polen  Ken  sich  eine  Dista- 
ler  linken  Herzkammer,    Schrura|>fhiere,   Verfettung  der  inneren  Organe, 
ili    der    Magenschleimhaut    feststellen,    Befunde,    welche  mit 
"i..--  li  oi  i ländlichen  Veränderungen  der  Hirnhäute  zusammen  die  An 
ahme  des  fewolmheitatmässii^n  Alkoholmißbrauches  rechtfertigen    In  mehreren 
dei    ausgesprochene   Vlkoholgcrucli  des  Mageninhalten   and  die 
uralle  Pällonj    der  Harnblast  auf   tinen  grosseren,   unmittelbar  vordem  Er 
iieti  \!l,  »iiull.nrisniii.    Vucli  andere  Organerkrankungen,  eitrige 
n  ■ -.  i  Icus  rentriculij  vorgeschrittene  Lungentuberkulose  und  einmal  eine 
■    i    i  !.      »piMse  \wnden  beobachtet.    Von  besonderem  Interesse  ist  die 
hVotaehiun...  (]  ■         li  bei  einer  grösseren  Zahl  dei  weiblichen  Individuen 

mcnstrualia    befand,    in    einigen  Fällen  Schwang  I   der 

c     in    anderen    Brl  Mi    der    Geschlechtsorgane,    Myome, 

!..      il'T'l.      In   v|;,;i,Jmi  UlrdlOSe       111)      ;i  IL)  1 1  mUM'.lieU      I  »i-fll  111 1*'       /Ulli       \u*.- 

d  nirnniL-en    k&nuen    zwar    das   Vorhandens mti 

igen  Störung  nicht  beweisen,  machen  aber  die  Mitoi  rkunj  einei  durch  den 
i  bedingten  abnormen  (ieistesverfassung  bei  dem  Bntechlüss  iura 
■   nlich. 

I  'i  dein  ül»erau>  n   Vorkommen  des  Selbstmordes 

•  Brhinj  nen  die  Vermutung,    dam  ein    erwa< 

ir  sieh  selbst   i  hängt   hat,    bo  hal   diese    tnnahine,    wio    WÜ 

rden     rlm  h   nicht    oii*nahmslo«c  <  liltigkeil     da    ä    n 

••li  .null  ist.  einen  -T'.va«  h.vnen  Menschen  in  wenigen 

!  ■  k'-n  .-"i  i.  i"n  und  auf/  ihinj  DO,     hl  ie  geriiu.'M     Sji  11 

tgaagenen  Verbrechens  za  erkennen  wäre.     Bs  isi  demnach   erforderlich, 

(i    anderen    \  nhaltspnnkten   /w  .   welche   die    Inoahnc 

■I  hstmordes    siehern   köi  nen. 

!:j  für  ri  r  K  orstcllung  ei  inflen  Selbstmordes  d 

Snäa^ea  i  >l>  i  ^  ■ ! i »-  _■  •  n  en  l  n 

r»ilf>      llitnntei  ergihi   *irh    *\i\   M  in    ffir   dii     liurffihrunj      lea    Selbatmo 
1<ka  ohii  fh'ii   I  -  i"  n-  •■  'i  li.iltnissen   des   Krhiiiifften.     \  i 
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und  Klmd,    Trunksucht,    Kummer,  Scham,  Furcht    ,"-    Strafe    gäben 
letzt»-  '■  ■  sang  tat  Tai.  gu  welcher  eine  abnorme  GeistesTerfaasang 

Infolge   körperlicher  oder  geätipT  L'-nk-n    das   Individuum  zuweilen  pradl 
lionirri.    In  anden-n  Kall.'n  M*haiT<.'n  mündliche,  durch  Zeugen  sicli  iltc 

A.6Q9SI  rangen    oder    schriftliche    Vndeutungen,    ein    *urü 
\,»-"ii:<'iUi(ii"'  ,ni  1 1 it-  \nrriiMM-ni,  i  m  Zettel  in  der  Rocktasche,  Klarheit,  w< 
dlerdings  durch    die    ilami    des  Mörders    zur  Maal 

•  ncf  Tai  möglich  sind]  al  ek   Verglich  der  Handschrift,  d 

Orthographie,  durch  Berichtigung  des  im  ftesiti   das  Verstorbenen  \»  rm-Hidi*-  f 


Flg.  35. 


I        » 


KoI>Mt«rlmng4ri  h i  i  nniTir  flWflWI    )"•"»* 

H»q<!  b    »of  d*n  tUumtUmm.     Nach 

■  l  •  0  Vi  Ql 


*tlbMUrh*ngffi  In   b*lhfc»lvid»I  Sl-lhmg.     Vmtth  dl»   ftirg- 
aaralrit  dft»  fUumutiu  j*riel  dVr  E/Iiirifle  i»   . 
nullunR       N*Co    H1S01 


Schrrilipapirrs,   <lor   Tinte.   dar  Schieibfedoi    leicht   erkannt    Verden  kfinai 
Audi  die  fecsi.stellune,  <>b  das  benutzte  Strangwerkzeug  u  dem  Bigeatmn 

Brh&nj     i     abfirte,  ob  es  vielleicht  mil  besonderer  Sorgfalt    nag 
worden  \  Brhangte  überhaupt  in  der  Lage  w 

Strangwerkzeng  &a   verschaffen,    isl  von  Wichtigkeit.    Ein  Seil» 
einen  besonders  harten,  pcbmerserseuigenden  Werkzeug   als  Strang    i>i 
und  immei  auff&llig,  da  •  i  Kegel  nickt  bekannt  tat) 

dass    mit  der  Anlegung  des  Stranges  das  Bewosstsetn    schwindet,    und  da   er 
deswegen    bei    Her    Auswahl    gewöhnlich    ein    weich  -    Werkzeug    du 

rx    reramcht,    bevorzugt.     Die  ungewöhnliche  A  rl   des   Strang« 


§  37.    Eigene  oder  fremde  Sobald? 
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vtti  hu    gelegentlich    - 

Den  von  Gross  berichteten  Fall,  in  dem  die  eigene  Frau  ihrea  Mann  im 
ZusumIc  voller  Bcrausclumi:  aufgehing    li.ni-'.    srurck  der  Verdacht  dadurch 

i.i<^  /um  Erhängvti  «im  i-is.-ni''  K»*mo  benutz!  worden  w.'.r.    In  anderen 

«lei        i     die  .  I  an  ■   liohki  i1  dei  Bit  ital  ienB,  welche  aal  dis 

i  igt    I'  :    /.  f;    der  ErhSogte  In  der  Mitte  des  Zimmers  ;uu 

Füsaen  einen    halben    Uetei    rem    Fusaboden    entfern! 

lüugcod  gefundun   wird,    sich   aber  kein   SosboI   in   der   Kflha    befindet,     und    es 

daher  i    dass  der  Erhängte  siel  liese  Lag«  gebracht   hat. 

All*-  i    chtigl    uns    nicht    jodi     anscheinend    komplizierte 

tleher  der  &h£ogtt  gefunden  wird,  i-hm.-  wriu-rrs  dazu,  einen 

■  ;s-'iiln  sm  n.    Es  ist  rin  noch  li'Mii/ui..-.-  vielfach   verbrei 


3?. 


kf».  I«    k.llHit»-«  !<•    flUttoBf.      Ha«  KrklMpH     >ui  )o    mit  J«m    ICBekon    »n    •■••    H'.nd    f*]«lnl    *«fun.t«.a. 

■Inet i  O 

■nt»,  <Uss  ein  Mensch   rieh  nicht  selbst  haben  könne,    vraan  er  auf 

*•*  beiden  Füssen  stohend  als  Leiche  ai  romra,  Und 

!  Irr    UtiMi  ■.-.  nlrrli-"!.  da**  SMIiStPrhftnj  i-n   in    \u  n/.inl:i!iT 

»4fp :.  I    i.  sei.    Eine  «rosse  Zahl  einwandt 

.  ■■!  1  i'  Sil  llung  des  Körpers  gibt,  in  tta  ndchl  d  i  lige 

:h  und  vorgekommen  n  nur  im  konkreten  Falle  das 

der  Schlinge  und  ihre  Xusammei  g  durch  die  Schwere  des 

i '"iii's  des  Körper«  überhaupt  inCgliok  erscheint.    So  kann 

Erbin   ten   in   dci       c  lensten   Lagos    und   Stellungen, 

mit   oincfu  Pos««    "!'i   tiH1   beiden   Füssen  den  Boden    mohi 

selbst    i.i'i/  in-, !    ;ar  berührend,    gn  teni     eder 

auf   Innen  und  Knien  ruhend    i>der 


•! 


■huM? 


ogtm  dii    Wand  gelohnt   gefunden  Verden,   <>'u'\r    lu 
Ungewöhnliche  der  Sieuati  i  gegen  dii    iimahi  Solbstmoi 

I  ine  cti  -■•  /.tM  solohei  Bi  i  fc  eh  unj  1 1   bal   M 
Köntas  Louis  l'|]üi|i|i   ron   Frankreich,   bei  Gelegenheit    dos 
<ir-  Prini  d  *nn  Q<mi6    nach   der  Juli-Revolation   ron  L830  t,  am 

□begründete  Behauptung    zu  en1  der  Prina    sei  aul 

•  I  i  l.  in«  •     la    ti  51  im    Ifnitri  ss>      dii    l'.i  onin  Pouquicr    . 
vi -il  w  »lo   sa  ihn»    and  ku  Gunsten    des  Sohne«  Loui«  Philip] 

nl  habe  umstnssen  wollen      \ndere  Fülle  sind  In  hfichd  anschaulicher 


;:s. 


39. 


t-lliit.vr1  l»i»  trhio((ti> 

Italli   • .  ioi    Ut    KÄhlliH   yj   4« 

i  'iioi  K«rb*«.    >>'r    >n(    '  n«n     Bluhl    itÄiid,    tu» 
HirttiikUlf1''1  M"im    Iteninf.  :■■■(.    m>> 

'     I    uffli».     Mach  Mi<> 


<■  rhftngtn    lo  ut*r»lB  tritt  HMlInaff.    P»r  Evii* 

I  Win»!   •tfi'Wi.'iinI  x«n 

Dh     R I  bf-rnlirlm  dtn   fu»»bo<l«o  «icJtL     Xfctk 


Weise  ron  Tard         r,  Hof  mann  nmi  nnii'nlings  iroa  Besserer,  i...    ■  ---agne 
and  Nicolas  Minorici   abgebildet    worden    Pijs    35—42).    i  ■.   ■    Bi 

■u  \mi)    i  'im  und  La    i-  -i    fe  lehn  d,  tlass  Sei 

sj  h  hängen   Ah    Firn    and   dio  Hftnde     lOgar  Hok4 

i       ioi    in  '  m    könni  a,    um 

Soll  'i  .  -I ig  1.(1         13        i  ine    \h 

Art  der  ung  h&l    kürzli  I    Dufour  hMihaolilel.      IW  S^llisln 

hatte  steh  nril  on  im  Zimmer  an  einem  quer  über  dii 
gespannten  and  an  iwei  wgenG  •  den  Wandhaken  kefos  k  auf- 


$  X.    Hgtoi  -><i't  Etaadi  Sobald? 


i.. 


' .  uufoiorksain,  dass  die  interstütxtc 

!  :i,i<|iir;.L'li    I»  dufli   I  »cIiimiiiv   i|rs   S 

ande  kommen  I 
ndentlich  schwierig,    einen  erwachsenen  Menschen,    der  sich 
lli  nl  iM-ii  oder  bewusstlosw    Zustande  beiludet,    gegen  seinen 


iC   le 


WIiaukU    wtird"     In     «n.  -  - .  1  ■  ■  •        Dm  Sir 4«»p»*rl»«ng 

m  i»*i  TbWM  uii'1   hUtr»  *wol   ilrkolu«  hotftunUl  %•  iUiif<  itJi    PmAM  hiiitcrla>»«n. 
Vftcfc   M  i... 

ng  4i. 


i  M   k4iU**x«n<l*r   ftUIlling    an   uliirm    Ga«t>r<iimor     in     «in«f    l«uf*nd«n   Mtliltng».      -1  »Mfi 

vif  iJcnt   Kücken  imtromc'DgeboaiJon,     Nicb  T*r  dUu. 

i  ein  gewaltsames   Erhängen   bei  |ugond  liehen 

■  ■•   infolge  dos    'i  --.  «kr  Kräfte  leicht*]    äenkl  I    die 

1         ■■    iliir.-li    ftc-ii  ')■•  Hund    des  tn    nl ereohtfi  rl 

per  das  erfa&ngl  erfundene  Individuum  \s\       kber  auch  In    soieheo  rillen 
daa  jugendlich«    Alter  allein  niohi    imkNSgebcnd  füi   die    Vblehfiung  e 


$  37.   Eigen«  oder  fremde  SchuM? 


'.rhtiiKon  in  lt*g«n<iiit   BUtlttKg      I ■•  r  ErttlBgt«  Uttllt   im  oberen  Endu  >k«i   • 

EMU       Oinli    /.'j  ■  .MjiiiriitDdi'l.'i.     iwplfl    lUilJlflChfl     fmO    Krh  All  «tili  tt««nltf'»J»    tftbildH    «liO    dirte  kM    I 
«iKL     Um    weich    in    h«jnn    hall»    >r  lieh   «m   Fiu«b-nli-n  mi»  T«rwbi»dMM   Knttilnckan   om  La#p*   im««U   i 

macbt.     Buk  M«kii- . 


!■'  .    t:'. 


HfÜH    i   rm    lw»l    •■•■   ''""   "^     IM«itoiWH    'n"l  t'»i   ein»  horiionUl I  •  m.    r.-rh  kloUa    n'l'H'«''    ■•■    - 


Si  II  i  ii.   -I  >  «So      norde  di        I  rkincen  in    Idodlidm  All 

kommen  und  namentlich  boi  KniilVn  besonders  beliebt  sind.   Solbstei  mg 

K  odorn    m    Ml  i   reu  '•'.  11.  12,  18  und  M  Jilm-n  ist    ron  Taylort 


Ki$«fl0  oder  fremd«  Schul-l  V 


tu 


\.    ' backtet    worden,    und    W.  Sohn  dl    berichte!    au-    □ 

BS  Berliner  Instituts   von   einem   8jShrigCO  Schüler,   der  seinem    I 

!n  i-.D.li   gemacht  hatte     Imrooi  ist  i  die  M&gtiobkeil 

■    i   i  an  [i  us  in  ;  i  ben 

i  i  -.  ■  nri.it  auch  Verletzungen,  m  lebe  an  Erhlngtt  m  wn> 

kaafcn  sind,    den  Venia«  h     -i.  i  SrlhM  muraea    bekräftigen,  loch 

i  i  i"-i  .-iii'-n  oder  rne  irere  ai 
machen,    bevor    sie    ihrem    Leben  durch    Krhängeu 
de  Ziel  setzen.     Dann  lässt  ofi  dir   Lage    der  Verl  es    afl  K .  j  , 

al  hi   di<   Selbstmörder   infolge  der  Vermutung,  ftm    jm.r    lel 
.nebeige  Organe  getroffen  Verden,  erfahrongsgem&ss  bevo  ibne  weiteres 

ScUtlSS     II,    'I         Si       D    Seil  Itw  irdi  -•  rhi    t  >m    I    lwini.'ti  n  soll'Sl 

rdeo    sind.     In  i!    die    mangel- 

ifif  s  in  dei  Ausführung  des  Vorhabens  ihungmu 

ungen    \nlass  gq  i  der 

Farben  an  ien  Körporstellen  ml  früh«    unternommene  Solbftt- 

■eedrersuchehin.  Derartige  Beobachtungen  ron  »kombiniertem  Selbstmord" 


1        41. 


■Mr  B«lVit«rJ  ikfi  <Ji-   BimI,  V*ntapfuas  du  Hundt  -   all  .'inum 

Krlihngon. 
Am  «ff  l'.ii-'iti<hl*-u.»iil    rOr  81l«lur»«iliiiad«  tu  lUrlm. 

*nd  in  pr         Zahl  i ach    worden.    Schn'tttverletaungen  an  den  -hdsadern11, 

•wlicalicbe  Schnittwanden  quer  übe?  den  Hals,  will  •     ewöhnlkh  rieht  aar 
/ang  der  en  Halsgefitoee  fahrten,  Stiche  und  JchussroriotzTOgen  in 

i.  Schüsse  in  die  rechte  ächlafcngegend  meist  mit  M  schwächer 

erladung  und   kleinen    Projektilen,  dass   es  nicht   zo    einer    ['enctrutkin  d»T 

KlAdelkaocben  kam,    sind   von   I.iiuan,  Tayl    r,   tf&achka,  r.  Hof  mann  als 

■  m<-  Komb  natiofi  mit  sclbstaugefuj  ten  H  el  n  mdfn  am 

Mpf  ■  rlaiimedi         mit    VrsenVergifhin^  von  Taylor,    mit  S<  iure- 

■M  mit  Zyankaliurovergiftuog    von   Masohka,    mit  Phosphor  and  Schwefel« 

JtaweTeifiuritf   von   v.  Hof  mann   gesehni    w-mL-ii.     In    «h-in  Mammi   •{■•> 
u*ht<  ots  fand  sich  das  Im  12 mal  mit  anderen  Todesaiten  kom« 

fcien.     M  i    vraren   ganz   oberflächliche    Schnitt!     KW  8-  B    m  Li 

ndgelcokcn  und  in  der  EJlcnbeuge,  einmal  einige  alle  Narben  in 
1   Igegctid  von  einen    frühcra  Versuch  vorhanden.    Kino  I  < 

-ii.-  grossen   <■■ 
er  dii    Spitze  der  Kp  abgetrennt  halte.     Mehrmals  war  n 

..rauin   durch  Stiche    i   die  linke  Brust    eröffnet  worden.     In  einen 


2S2 


$  37.    Eif©n#  oder  fremde  Schuld? 


»—LI.. 


Fall  ha  ■     den  Erhängen    mil  ein 

lii  Hera  gend  beigebracht    ind  äi  I 
tuefc    «In    M  Mio    /ul'-'MmjiIi   (Kitr.  -Mi      [)ii    I  rsache    des  1  Sl    in    allen 

I  Lllen  daa  Erhängen,  weil  es  - •  I ; im  - 1 *-i  .il>  .lulri«    .   waltaame  Tode-. 

I  ide  führl      Kfai  i  konkurriert    oe  mit  andei  ■ leeuraacbenj    so  s.  It. 

•■•Ibstmönler    rieh    mit    umgelegter  Schlinge    vor   der  Suspension  in 
die  schiessl     od  □    er  gleichzeitig    eie    schnell  tötendes  (MB  n 

sieh  nimmt.    Mitunter   ist  der  Selbstmörder   wich    imstande,    Li  rar 

Verletzungen  und  :ro»oi  lilut\erlustes  ror  dem  BliftSngea  noch"  eine  ganze 
Ki'iii'  .'.  •h.ui  rrii-'H'r  Handlangen  roreuuebroen,  wodurch  der  Verdacht 
auf  Tötung  durch  Fremde  Band  ufen  wrden  kann,    Hierher  gehört  i 

v.ri  Haschka  enrthnter  Fall,  in  dem  ein  Mensch  mit  ainei  tiefen,  nUerdia) 
um    kleinere    it&U    dei    Arterie  idea    dorchtrenaendeo    i^ucrwuwic   am 

Ilaiso  noch   fällig  war.   die  in  das  obeiO  Stockwerk  führonde  Treppe  '0, 

Iure  .in    niM'i    n  seh  lade    Rieb    KU  ichaffion    zu  Eori  lun  ki  -  li  »-■-  -■ .    «law 

Zimmer  zu  verriegeln   and  sieh  dann  sn  erh&ngeiL    Manchmal  kann  die  Ent- 
scheidung, ob  Selbstmord  oder  Mord  vorlh-i  schwierig  sein.  « 
höcbsf  merkwürdiger,    kürzlich  ron  Ottolenghi  und  Serratric 
Fall  seigt    Eines  Tage«  Fand  man  den  Diener   einer  Herrschaft,  nachdem  «r 
kurz  rerher  ein  Attentat  auf  das  Stubenmädchen,  das  seine  Lieb»-  .  >■■ 
uoternommoo  hattej  in  dem  ron    iunoo    vci            onenj    aber    ron     umsei  zu 

rnden  Badesteimer  mit  zwei  Sohosswvnd 
tu    der  Türklinke    erhäng!  vor.     Von    den  Schassverletxuagen    was   di 
oborflfichlioh   und 'verlief   links  am  Halse  beginnend   von  schräg  hinten  untc 
hü  h  w.mi  und  oben  bis  mm  Kkm,  die  zweite,  offeol  ir 
den  M.in  iraod,    hatte  eine    roUstSndige  Zerfeizunu  il>  ■  •        i 

ohne   eine  Beteiligung    de    Gehirns,   stur  Folge.    I  ai  d6o  Kala    war   die  am 
Pürdrücker  befestigt«  Ketb   Binor  S  süjalousie  geschlungen    irodureb  i 
in  halb  (ätzender  Stellung    festgehalten    wurde;     Unter    ihr    befand    sich  eine 
enorme  Blutlache,  über  ihr  in  Decke  and  Wand  eine  ausgedehnt)    Iris  b<  I 
ilil.i  ..  kelcna    wclcho  wahrscheinlich  durch  eines  der  Geschosse  bewirk!  (vordee 
war      Der  Gewchrrieiwn    lag    neben    der    Leiehe,    »las    Gewehr   selbst,    sine 
DoppelbBchse,  war  7a  cm  von  der  Leiche  entfemi  an  «li«'  Wand    elelm 
enthielt  noch    eine  Patronenhülse,   die  zweite  lag  unter  der  Lache-    Di- 

duktion    ergab    eine  ausgesprochene   Hlutlecre   aller  ihrane       Ninmil    man    hri 

dieser  Situation  einen  kombinierte  Selbstmord  an,  so  kann  auch  die  ttirfcun? 
des  Eweiten  Schusses    nicht  cm        ■      »la>  Iiewu»t.>cin    und  die 

Qandlungafihigkcil    dee  Manu  ort    ausgehoben  wurde.     Dieser  m 

vielmehr  noch  bis  audio  Tur  ^T-«'hl<m|ii  haben,  w»»  ili«*  herabhängende  Jaloutie- 
i  «•*  ihm  möglich  machte  sich  zu  erhangen  Gegen  die  Lnnahme  ebaes 
ttmordas  sprach  allem  die  tmaofgeklftrte  Stellung  dee  Gewehrs,   das 

fornl    ron  dei   Lei  he  genao  m  rd  der  Wand  stand i   eine  W 

gemachten]  Gebranch  beiseite  stellt     Dass  der  Getötete  sie  selbst  n 
be  der  Schüsse   dorthin  gestellt  batte,  war  inAnbetracbl  seiner 
\  er!«  mudg  wahrscheinlich,  ^\'\-   oichl    ausgeschlossen   war. 

daaa  i  min  Ziminei  neu   Personen    •  !..■    '  i 

iMMiMuvn  und  •>'!  die  Wand    gelehnt  hatte,    und  Spuren,    weiche  ein  voraufge« 
Bipf  bStto  hinterlassen  m  e&nzlich  fehlten,  ao  blieb  aar  •  !■. 

Annahme  eines  Selbstmordes  tnen  xweifelhaften  FflJlen 

ihn  auch  dei    anatomische  Befund    ai  ebend    15r  die  BeurU 

,iN    alte  Narben   an   bestimmten  Körporstellen  oder   gt- 


äffe 
iren 


Eigen«  odor  fremd©  Schuld? 


•  Bräche  des  Keblkop  bei    mii  i  Wahwchenüichkoil  auf 

schon  früher  unternommene  Selbstn*  iche   ii 

h  auf  ändert    Weise  können  Verletzungen  vor  den  Erb  ont- 

i.  iiinir  liass  iijjui  berechtigt  wire,   to  diesen  Hüten  riterea  einea 

lilit^scn.      I.iman    Jn-i'ii  lili-l    um    ein«  in   TruiiKeiilml  I.   'Irr    in 

if.-ill  Glfieer,    Topft    und  anderes    /- 1  <  hin-    and    Bson    dann 

«tuta^te.    Ali  beiden  Händen  ßuidöfl  sieh  rlaotabBchörfuncen  und  eany 

Wenden,    d**r  Kopf  war  vielfach  ahgjwehandan,    am  Oberkiefer  war  rine  tiefe 

1 .   die   ins   im   die  Kieferhöhle  eindrang,   und   alles  dies  war 

nr   dir    Folge    eines    dem    Sclbsterbingeo    roraufgegaogeuOfi    tobsüchtigen 

irf'iir'hi  ere  PSUe  sind  bekannt  geworden,  in  ueaen  die  Vorletxui 

«hon  eine  Zeil    roi  dem  Selbsterhftngen  erworben  werden.     So  sah 

i-iiu'iii    Stufer,    ilfi    im    trunkenen  Zustande    gefidlen 

i  pj   dt   aufgebanst    haue,  die  ganze  recht«  Augengegond 

ercckwollcn  and  blutunterlaufen.    In  einen)  andere]   Falk  hatte  rieh  ein  Lehr- 

re  eofl   Verdrusi    ober    eint*   erhaltene  Züchtigung  aufgehängi       Inf  seinen 

dmassen  fanden  sieh  mehrere  Striemen  und  *n  seinem 

Blutnnterlavfongen,  Verletzungen,   die  zweifellos  roo  dei  erlittenen 

ünp  herrührten.    Andere  Verletzungen,  die  während  dea  Erhängens 

Stadium  der  Erstickung   aurci  Anschlagen  der  Glieder  an 

i  :  ■]■'  Dj  «de  Gegenstands    entstehen,    sind    stete  nur  anbedeutend 

ölten  vor,    Dagegen  können  erhe  )• .  i.  I.  •:  i  Vnl.    /nagon   nnon 

Um   Tode     bei     unvorsichtigen     kbschnefdoa     des     Erhängten,     durch 

Jcx   Sirirki-s   oder   ilnn  h     min'    I'.  6  I  M  D  d  I  U  \\v    der    l.eiilr     !<•■: 

i       M  -  rdor  i  sind  ausser  tfautafc  !.;  rfuni  on  an  n  rsohiedi 
ttcntlich   den  promineoten   Stellen   des    ESrpers.    schon  Brüche   < i-s 

Hrnstbeins   ond   dei  GKedmassen    rerursaonf  worden,   in  d 
Rewieh   -  günstiger  (jage   unter   dem   Snfluss   der  Hypostase   iselbsl 

us.i-.|i  |iiii»'T>     IWiilertfüsse-    im,  I,    nai  h    >|ein    I  ■  ■■  I      t  in  w  i-  -kein    und    mi    •  ;  i  k     lltale 

..■;■-.  In  ;,  i,  ilnn!      Bei  der  Bewertung   von  Blutunterlsufaugsn  ab 
n  der  ritalen  Reaktion    i-i  also  atush  hier  aal  die  mögliche  Entstehung 
•  i.i  durch  die  Hypostase  Rücksicht  su  nehmen, 

■    braucht   'ü''  SoIbsIftrhÄngunfi  beabsichtig!    zu  sein;    5k    kann 
etilen  loch  unabsichtlich  duroh  Zufall  herbeigeführt  werden,  ein 

aber  doch  ■■■  her  beobachtetes  Ereignis.    Schon  Taylor  erwähn! 
"'all  im.  -  rl  Markten  _<  gen  Bntj  i  l   &  haust!  Um 

Stiftet  >  n  gab   und    eines  Tages  dad  runglückt t'   <i<—  dun  das 

iren    den    Unlcrkicfvräisten    abrutschte    und    Dun   n  rklich  die 
irfc.     Da-s  Publikum     pendele«  ihm   besonders    tauten  Bi  Fall,   wei 
ihnlieh  lange  hangen   blieb.      Erst    später    werde  '-   dass 

Mjm  int  war.      1  merkwürdiger  Pall  ist  neuerdings    tob  Zölch  mit- 

nwilt  worden.     Kr   betrifft    einen  Mann,    der  in  trunkenen  Zustand  von  der 
ft»pp-  litten    und    so    zwischen    den    oberen  Treppenrand    und    den  tu 

*ern  s|  stehenden  (icländerpfahl   gefallen  ww.   dass   er   nil 

\\  inkel  h  i         »lieb.     Verhältnis  bfiol     i  ab  bei 

-!    das    /ulii -I  iu  i     ^rll'.-l  r:li;i  i:  ■  I  ■  i"  i» ,    die  • '  r  1 1  ss  t  ■  ■  J  -  ■  r 

cklichen  Zufall  in  eine  für  andere  Zwecke  bestimmt«  Schi 

ÄHten   und     läintreii   U  •■  ■< !•  i    Unrn  Naehahmeii    um  i  1  in 1 1  rhtunji  Iure« 

»inrend   &  verunglücken        In    *inem    von    Smith  ischka) 

i     I    -  haukell  •    sieh    ein    13  jährige«  Mädchen 
»eben  dem  ein  anderer  zum   Hinaufziehen  von    ges  Aem  Vieh  dienender 


'.'.VI 


§  37.     Eigene  oder  In'tuvl'-  ScliuKl'r 


IHM 

ätcr 


Strick  li i  n ir.      Beim  Schwingen  genel  ihr  Kopf  m  die  Schling«  dieses  zweiten 

sit'hkrs.    iii  r               h'Iicii    aus  der  Schaukel   nsss  und  erhängt  festhielt.     In 
einem  anderen  pod  Zülch   mitgeteilten    Fall    war  da  ISjihn    i       ab 

I    Ol  in     \  -iL  i     ..u-/iiM'li,iUiMl.      p.  aul'     rill»       -.'Ina 

im    Hefe    gestiegen,    ausgeglitten    and    * .*-:>» i    Zurüeldallen    det 

Korpers  nur  seinem  Balstuen  in   einem  oberhalb  der  Leiter  in  dir 

■v ■M.'i-i'Mvn  Haken  hingen  geblieben.     In   dieser    Lage  wurde  er   später 

den  Kltem  M  aufjgefoiuien.     1  .1 II*.   in  dm-Mi  Kinder  ..Krhäagen*  Spielten  und 

bei  irernnglücktan  sind  von  Taylor,   Tardien    and   H&s<  bka  bes  blieben 
worden.     Liman   erwähnt    den  "Kall  eines  U  jährigen  Knaben,  der  sich 
eolchei  Gelegenheit  mit  einen  Lederriemen  an  m  Tfiritiinka  erhängt 
glecchxeit  g  .in   Ximmrt    anwesende   9 Jährige  Schweetei   hatte  rergebllch  roi 

Di.  ihn  au.  seiner  irerhängDisrolIon  Le  e  m  befreien.     In  >  ncoa  mu   kSre- 
lieh  bekannt  gewordenen  Falle  wurde    ein    19 jährig«    Sehulknabe  das  OpJ 
otner  derartigen  „Hinrichtung*1.      Er  hatto  mir  anderen  Knaben  „Scharinanter 

pieha  and    seinen    Sab   ab  Verurteilter   in  die  Schlinge  eines  befestigten 
Strii-krs  L'i-lcL't.    Ln^lurklichcrweine  Sei  der  Klota,  dei  Km  ad, 

um.   s<>   dasa   i  beruntergliti    und    stob   selbst    erhängte,     Seine  Spiel- 

kameraden tiefen,  als  sie  Bähen,  dasa  der  Knabe  kein  I  n  sid 

gab,  davon  und  wagten  aua  Fnrohl   hm  Strafe  auch  keine  Bilfo  borbetsuhole 
loch   Fuhr 1  i      i  ■  k  c  i  t    k.iiin    /um  znfaJli-    n    V-  bsterhängOU   fähren.      In 
einem  von    I.im.wi  beobachteten  Fall   liel  die  einjährige    Pochtor  »in« 
aobehers  am  dem  Bette,   blieb  mit  den   Armlöchern  ihrer  Schfirae  an 
Lehnstahl  hingen  and  wurde  in  iIh/m.t  Laue  -HrniM  ai  en, 

ungemein   >eh'ii   kommt    1 1 a - •  h  allgemeiner  krl'ahrnn-   I.imiii  Krhai 

die  gewaltsame  Tötung  dnea  Erwachsenen  dnreh  fremde  Hand  in  Re- 
oht  Ki  ..  Lrl  rieb  ohne  weiteres  aus  dei  Schwii  ihrer  Ann- 
(ihrung,  die  nur  unter  besonders  günstigen  Insseren  l  instand 
denkbar  en  b  int,  reiche,  wie  Trunkenheit,  B  'sigkeit.  höhere  Grade 
r  Si  hwfichi  oder  wie  die  Mitwirkung  von  H-lin-lii-HVm  ■  ihr 
ausacnliesson  oder  erschweren  Leichter  ausführbar  ist  '-in  Moni  dnreh  Er- 
hängen  .m    jugendlichen  Pen ra   infolge   d<  8   grossen  ttiasverhäll 

Körperkräfte      Unter   den   880  Fällen  rou  Herd  und  Todschlag,   welohle  dii 
preoasssohe  Statistik   les  Jahres  1900  aufführt,  finden  sieh  rwei  Fäll  «I 

durch  Brfcängen  erwähnt,   welche    beide    Pereonen   unter  15  Jahren  betreff 

:»  wir  hatten  ror  kurzem  Gelegenheit   einen   hierin;  iB,   der 

ein*  i  di  en  Knaben    betraf,    au  sehen«      Br    ist    in    der  Kasuistik   mit- 

eilt     De  allerdings    niohl    gun/.    unnoöglieh     -i    ftv  n   er- 

wnehsooen   und   ii  er  Widers)  bigkeil    nieht    beeinträofa* 

tigten    Hensehen    durah    Erhängen    eewali<;mi    m    i«<ten.    lehrt    der   von 

teilte  Kall  des  ,;-  Ik  iehei     I    iffi      I  ■■  h os -■ 

riele  Bompard  hatte  rnil  GonflV   auf  Veranlassung   ihres  Zuhalte 

•    i'm  Ziehungen   angeknüpft,    die   zu   einer   Beraubung    und    I  des 

ifart  werden  sollten.     Als  dieser  eines   I  i '.:■•-    bei  der  IVnupard 

orsohieu,  legte  sie  ihn,  anscheinend  hn  Schurs,  einen  zu  cinei  durchlaufenden 

S.-lil.u  -     geschürzten    Gürtel    um    den  II. »I-    und    befestigte    di<  an 

•in    durch    Portieren    reriwrgenon   Klasehonxug,    den    Kyraud    in 
setzte.     So  verde  i  I-aai  \ 

und  eine  Spur  von  Gwnwehr  leisten  konnte.     Fälle,   in  denen  Scbvaeh« 
uige,    ohne    Widersland    an    leisten,    durch    Erhäng«  d    i  rmordet 
wurden,    werden  von  Krafft-Ebing  und  von  Uorri  erwähnt      In    dem 


" 
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|i<trri  mii  Fall  wurde  eine  etwa*  gohwachstni  ih :  •   -  ! 

a  iteu  28  -;  Ü  mne  in  eine  Kn n  p  fuhrt  und 

dort   die    ladend*  Schling«  ein«  bereit  gehaltenen  fingerdicken  Stricke«, 
rr   Bboi  n  der  /im  im  'I--  kc  befindlichen  Querbalken    gelegt  worden 

im  den  Hais  geworfen]   dor  Strick  aQgczc$<->    tod  bofesti  L     Kc  Frau 
cote  versuche    »ich  vom  Strange  ra  befreien;    aach  4   Mini 

<iwa   blieb   sie   r^gungslo^  n. wir«  n      Sie  wurde   snfitei   freih&ngend,    mtl 

Uo    ii   entferni    gefunden.     Dw  Kleider    und   selbst    das 
h  befanden  sich  in  gewöhnlicher  Ordnung;  nur  die  Hfinde  waren  beide 

M-    45. 


MMnlu^a  ii  HHifftiatiKf  Stellung  I    4m  ErtJofUi  nun  nrkcfcMi  lil    i  >->»«t 

i 

Hals  und  Stranj    eingeklemmt.     Der  Kneten   der  Scblingc    lag 

Iren.  abci  immerhin  iiiclil  gerade  häufig  sind  |0Oi   !  illo,  in 

.i. t'  Wi     i  ermordet  und  erst  nach  dem  Tode 

i  wird,  um  eioeu  Selbstmord  durch  Krhün.-'-i  vorzutäuschen     öi 

„_i(/.r  dk  Zahl  derer,    welche    aul  die*    Weise  sterben,    hSber.       Br 

it.  «I .  b     aichl    kleinei   Prozentsatz"  jener,  die  och  fcngeblieh  Reibet 

agt  kn!  dritte  Hand  umgekommen  ist  und  da  rundlicherem 

ha   der  Sicberheitsbehörden   mancher  „mysteriöse  Selbstmord*  aus  der 

t       urindei  Vir   glauben    nicht,    das?  Vermutung 

Ware  sie  ■  -.  so  würde  man  zweifellos  aD  crbauglcn  Selbst- 
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roördern,    die    so    Dnterrichtszwecken   oder  aus  anderen  Grinden   obd 
werden,  häufiger,    als    dies    tatsächlich    <i>"    Fall  ist,   eine    Kombina    ro  mit 
anderes  imen  Todesarten  Baden.     Brgibi   sich  mm  aus  der  Obduk 

anscheinend    B  bSugtc    eine*     «deren  gewaltsamen  1c  kovfaco 

id  irch    'i«-i    -i.'h.-iv    i:,-  ak  geHaferl     dj       o    aich!  «In. 
Schuld  .-in  den  Strang  gekommen    sondern   erst    nach   dem  !'"<!•  -  hangt 

i.    ,i.    im    .'>    in! 'iL''    <in     Nul'uri     i  nilnMrn.l.'ii    \\<  \\u-  • 

lieh   ist,   aase   ein    Mensel    sich    während   der  Suspension   au    andere  W 
■  in  tötet,  bevor  weh  dei  Tod  durch  Erh&nj  len  ist. 

Nr  (in-  anderweitige  gewaltsame  Veranlassung  iura  red«  eine  Voric 

welche  unbedingt   und  s i    tödlich  wirken  muss  und  daher  ei«  Selbst 

als  gern   unmöglich  erscheinen  la>st,    m«  i    die   IVurteiloni     lea   PaDes 

keinen  Schwierigkeiten,     Maaohka,    Lafarguo,    Defttnont   a,  a.  haben 

\  i  rletzimgen.  Zertrfimroemngei  und  Brfloho  des  Schädels  mit  iintvn 

Blutungen   bei  ErhSngtcn  gesehen,    welch«    sieb  von  vornherein  d  di  die 

Annahme    erklären    lii  dass    ein  Mord    mil    nachherigera  Aul  n  der 

Lfirln'  vorlag.     Vrolik  mahlt  von  einem  Matrosen,  der  in  einem  Bordell  io 
Imsterdam  von  .im  Dirnen  bei  einem  niohtliohen  Gelage  deich  einen  Messer- 
stich ins  Ben  getötel  and,  um  das  Verbrechen  n    erdeoken,  gewas 
und  mil  einem  reinen  Hemde    *  ■ » -  w  l  *  i  •  I  *  -  *    aufgehängt   wurde.     In 

a  wird  kaum  eic  Zweifel  aufkommen,  da  ich  am  einen  Motd  bändelt 

und  dass  das  Aufhängen  der  Leiche  nur  zur  .Maskierung  des  Verbrechens 
genommen  wurde,     Immerhin  ud  aber  auch   bei  anscheinend  so  klarei  Sach- 

die  Erwägung  notwi  ots  dt  c  di  Di  lelbar  t5d  ■ 

Dg  nicht  doch  aoeh  so  lange  Zeil  bandlun  i   blieben  war,  dass 

er  sich  selbst  aufhängen  kennte,    da    bekanntlicli    die   l'ödl  Mi 

letzung,  z.B.  einei  Stichverletzung  des  Herzens,  aleht  uota  allen  Urost loa 

die  Vornahme  eine«   Reibe  von  koropluiei  en  Handlangen  km/.  \   i    dem    l'odc 

shltesst.      In    anderen  Pillen  wird  die  Spur  oiner  offenbar  tödlichen   Vor 
letzung  •  ckt    an    der  Leiche    des   Ermordeten  ■  ■•*  •■  bei 

oberflächlicher  Betrachtung  nicht  auffallt  und  nur  dareti  Zufall   entdeckt  wird, 
lu  einem  von  Dcvoaux  [bei  Taylor)  mitgeteilteo  Falle  Fand  i  Frau 

aer  Scheune  erhängt;   erst    bei   oSherer   Dntersnehinu    werde    anter  der 
linken  Brust  eine  kleine   rundlich    Wunde  entdeckt,    welche  daa  He  i    I 
dnuig  und  mil    einem    starken   Blutezgusg     erkunden   war      Vehnlicti   unu   da 
Sachverhalt   in  einem  roa    Hans  Gross    onvihnton    Falle.      Ein    Mann  halte 
1  ile  boiwsckl  war.    eine  lange  Nadel    ins  llerx  •■■  n  und 

durch  den  drückten  Pinger  jedi    Blutung   rerhindeK.      Dann 

ml- 1  Im T'i      Kin  Selbstmord  konnte   um   se  leichten   angcnoi 

■    Wunde   durch   die   Behr  gut    ei  ßrusi    verborgen  wi 

laduroh,   dass   dei    Mann    teim   rat    im  Rausch    ausplauderte,  kai 
Verbrechen  ai    •  •  ■ 

unmögl  ch  kam   d  i  Na«  hwei 
Schuld  werden,    wenn    eut  Tötung    >i\\<-   andere    Form    der   geu  q  Br- 

ing, /.  B    Erdrosselt  ihlt    und  dann    die  Loie.hc  des 

n  aul  •  hi    -  Weise  bei    geschicktem 

n.'IIin!    ein    krAftigei     seiner  Sinne    vollkommen    mnrhligrr  Mann    in    ww 

i.i-n  ohne   die  Spei    eil  i  w<  In  '■>  töti  i  iiii  cra« 

kann,  ohne  dass  es  später  möglich  ist,  das  Verbrach 

ein  Fall,    den  I  ossei   in    si  inem    \  las  n  iticill 
Einem   27jihrigeu  U  wurde,    während    er  unl    einem  Stuhl 


;igene  0  -Jiuia? 


!.  eine  Schlinge  nmgewori  en,    li-    Boden  noch  zweimal  um  den 

"■Ms  gefahn  in  Nacken    Horch   einen   einlachen  Knoten,    alsdann 

.ii'in  i-n  ■|1i..ii  Kü-T'  i  v.uiLi  l  iluri-ii  eine  doppelte  Schleife  Hxiii      Öwl 
sank  bewussdoa  um.   ohne  den  Versodi  einei  Gogonwehi   gemacht  zu 
bcn.     andere  Fälle  ran  Erdrosseln  und  I  nn   rgen  mit   nachher!  pea- 

ebenda  erw&hnt      Lebnlteh  isl  das  Vorgehen 
balb  religiösen  Genossenschaft     welche  deo  Etaabinord   systematisch  bo* 
ötei    ihre  Opfer,   indem    sie   ihnen    ron    hinten   onverrautei 
h    um     den    Q&la    schlingen    and    sie    in    venjgen    Minuten    cc- 
■I  b  Uitteilungen  doi  »Locforas  modernes0   in 

:i  m   Strassen   von    Paris  Leute   überfallen  1  ml    Ix-ivml.i       UipI   in 


illr 


I 


r*.  -47. 


"•  ui  Mnt    idirtg  •n»!*-ig>i. 

1  Arcor*  •  in   t'urni  «Im   Asht-rtour. 


3oII»C*t1i«ii .-•!).     Itupj.Mll*«  ftnotoarlto.    unter)]» 
;^*iU    £«|ht>riw>»  VprUnekoancwn,    ¥ 
darch  Har.nniU*h»o    d»*    3lrcn*«i    b»i    int    nu.j>cn»i;ii 
•  nUt*od»n  und. 
Ahn   d«r  L'nUrrlrliltarwUlt   für  rtUU»anfi*lkuna»   m    lUrlin 


rfWhn  die  1  iehe  des  l    I  nachtiiglich   ftufgehSngt,   b<    gjbl    dai  1 

id    häufig    .';ir    keinen  Anhalt    Rir  die  Annahmt  fremden 

Er»  heinungvn  dti   I      ii  knng  nreder  bc  m  Brdrossdn 
trhaogen  pcziGschcs  an    si  ud  bei  dw  Schnellig* 

■ine  Gegenwehr  nicht  sl   wird.     In    anderen   Füllen  lept 

rroindriieken  :ini  Halse  oditr  das  -  l< -i.-l./i'ii  ge  Vorkommen 
s-  und   einer  Krhängungsinarke    die  l'ormutuM    nahe,    dass 
n  -  ■  1   narh  dorn   Tode  tnmen  worden    st,     Ea  ist    hierbei 

sichtigen,  dass  auch  bei  der   Anlegung  iee  Strange«  in  Form 
doppelte  Stransmarkc  mil  einem    zirkulären  Oft 
ulrig  anstei^t'fidrn  bin  en  unterbrocli  wen   IVil  ratstehl  and  eine  doppelte  Hallte 
li»      [Jas  Gleiche  ist  durch  Ifochrntachen  omei  uispri 
ngc    möj  lieh      Fig.  17),        kach    Brüche    an    dem 

Nft)aMt*BB«(Chitfr-Uaaa).  42«rf«hU  Med.   U  Aal.    U.  Üd.  fl 
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Kn  i;'i.iM'i    doa   Kehlkopfe*.   '11-    m»-Ii  an,-  *  1  >  *  Suspension   oichl    eck] 

kennen  doa  Nachwelt  einer    anderen  Ali  dei  gewaltsamen  T 
möglichen.     So  Itcss  sich  aus  Brüchen  der  Schildknorpelplatten  und  »I»--   l;  n- 
]H'Is.   welche  Willit'lmi    bei   einem  Erbington  fand,   der  Sehluss  ziehen, 
der  Tod  nicht  durch  Sie  Suspension,  sondern  durch  Erwürgen  renn 
worden   war,   da   derartige  Verletzungen    beim   Brhtagen   nur   hei    bet  anders 
tiefst  Laxe  des  Stränget  rorkommeo,  dieser  abei  oaohwsülkl]  besonders  hoch 
gesessen  h  ; 

Ging  dei  l  sberwiltigung  des  Opfere  ein  Kampf  roians,  so  könnet 
.,1  in  lerl  mgebung,  wie  am  Körper  des  Getöteten  Sparen  den  Kampfes 
und  der  Gegenwehr  die  gewaltsame  Tötung  durch  fremde  Hand  andeuten  und  in 
Form  von  Zerkratziintieii.  Hauui>*ehürfungcn.   Verwundungen,  Verrenk« 
Knochenbruchen  oderBlutunieriaufufigefl  vorhanden  9ein    kueh  in  denflfodan  oder 
in  ii  i  i!i'n  Nägeln  des  Opfers  werden  mitunter  Büschel  freimltr  lla.i 
welche  dem  Mörder  bei  der  Ueberwiltigung   ausgerissen    worden  sind.    Wenn 
sich  die  Entstehung  derartige]   Verletzungen  auf  andere  Weise  nicht   erklären 
Ifost  so     Uli  auch  sioein  wichtiger  Beweis  für  die  Mitwirkung  oinei  fremden 
ii  um.  böi    dem  Tode    doe   Britingtcn.     Unterstütz    kann    dw  Annahmt 

Mi>nlt'.N     dadurch     werden,     ilass     \--i    Knoten   de*    Stranges    in   gona     >|'i'/.: 

Weise,  wie  dies  bestimmt«  Handwerker,  /.  B«  Biekei  n  tun  pflegen,  geschärt 

worden  i>t.  und  rlass  dies*  Knoteaschürsonjj    nichl  den  Beruf  des  Krhan^ten, 
sondern  oinei  anderen  Berufoart  eigentümlich  ist. 

I  ndlii'h  kann  auch  der  Befund   an  der  St  nmgrinnc    für  die  Annaho 
einer    pwateamen  Tötung   durch    fremde  Schuld   von   ausschlaggebender  Be- 
deutung werden  insofern,  als  n  unter  DmsUnden  dorther  Aufklärung  sugebi 
rennag,  ob  der  Erhängte  noch  eu  I  tbz\  iten   oder  erst    uoeli   dem  Tode 

an   '  mu    L'rkoinnu'n     ist.      Hier  -in.l     nll-    schon     früher    erwähn* 

Merkmale,    welche    das  Erhängen    wahrend    des  Laben*    mit  Sichern.; 
weison  kSnnen,  fn  Betracht  zu  ziehen.     Zui    besseren   Debenncfal   geben   *ir 
nochmals  i:me  liur/r  Zusammenstellung  dieses  Merkmale  and  röhren  ab 
Itere  Zeii-lieii  l'nr  die  l'>häni.'unü  während  dei   Lebenfi  folgende  an: 

1.  Grossere    Blutunterlauf  ungen    unterhalb    der   Strangrinne, 
wenn  sie  vollkommen  ausserhalb  'irr  Hypostase  liegen, 

2.  Starke    Gef&ssfftlloagen    an    den    Randpartien!  stlich 
<  ren  Rande  der  Strangrinne,    die  sieh  i    hon  mafcrosko[ 

aus    einem    Metxwerh    prallirefül  [tei    Sefissehen    tasammensetsen, 
wenn    Ihre    Entsteh  an  g    durch    Hypostase    mil    Sicberhoit   ansge- 

91  h  I  >8  161    VI  Stdan   kann. 

'.\.    Bim   grössere  Zahl   quer   durch  die  Strangrinne  siehei 
im;  dickem,  schwarzrotero  Biol  gefällter,  isoliert  verlaufender  G< 

die  in  blasser  Maut   liegen    und    nach  AUcohol-Xylolbebaod- 
lin;.  [ich  ben  oi  ti  el  en, 

i     Bin  geröteter Zwisohenkammi  wenn  er  breil  ist,    auch    nach 
Entfernung    d  rangea  wallartig    vorgewölbt    bleibt.    In    blase 

Baal  liegl  und  nikroslioplsch  ans  pr&llgofüllten  Blutgef&sseq  und 
Bio)  in  die  Ku       und  das  i  uterbaatfottgewebi    besteht 

5.   5r5*sere    Blutungen    in    und    &  wischen    die    Muskeln    des 
Halses  «»•i1,    Muskels  sangen  und  Brüche  des  Kehlkopf  tes 

mit    grOssert  n    Biutunterlautungen,    wenn    die   Hypostase    für    ih r** 

stehung  nicht  in  Betraoht  kommt 
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ff,     I  ni  ImarisSC    der  Karotidon    mit     bla  -lern 


§  38.     Kasuistik. 

V  Fall.  Mord  oder  Selbstmord  liiimh  Krhangon.  Aufzeichnungen  übor  den 

b  (üil:  sichtig  ton  Solbstninnl. 


1  Due  Ulutungen  in  tii<*  rviiriar-  ij#-r  iiais^riassü. 
7.    Kino    mit    Kahtreicnen    kleinsten    BlutABstritten    in  die    Gc- 
tshnui    und    die    A.agenbindehfiuie    verbundene,     stark    ausge- 
sprochen»*   Zyanose    des    Besieh  La,    vre  lebe    nach    Daten    dar  ah    difl 

Mrangrinnc  scharf  gegen  dio  mehr  blas.se  Haut  defl  iihi  iiren  Körpers 

■ilgesi  tzl  isl 
erstötzi    kam    di<    lanahim-   .  \uw    Krhfingung   während  des 

II    l:     SU  einojii   gewissen    üraih'     werden    ilurdi     ih>n    N.'irhwoia    aspi- 
er     Speisen]  isa<  d     Eh     den     reinsten    Broachialversveigui 
Ur   Lungen,     durch     den    sof&lligon     Befund    einer    grösseren     apo- 
I  ti     Gehirnblutung    ab    Folge    einer    Bikranhuu    den    Gefalra- 

■•■    unil    dureli     Kelternlmlien    beträchtlicheren    (Irailrs    in     In 

i»I  Nieren,  wenn  eine  andere  Ursache  für  die  Entstehung  dieser  Ver&nae 
nngen  ni  hl  oi  sen  ist 

ÜB,  Kj 

I»  Seebener  Busch  in  der  Nahe  von  Halle  wurde  «in  ca.  50  Jahre  alter  Mann  an  einer 
poi  rmteckten  Siollo  des  Waldes  erhängt  aufgefunden,  dessen  Tod  zunächst  don  Vordacht 
■«gfc,  dass  er  durch  fremde  Hand  herbeigeführt  wordon  sei.  IJoi  dorn  Kracheinen  der 
öekhülooDtnUsion  befand  sich  die  Loicho  noch  umdotet  so,  wie  sie  entdeckt  worden 
**t.  Sit  lag  auf  «incm  ziemlich  steilen  Abhang,  von  dta&tOXfl  StnnOttWll  unigeben  auf  dem 
Uctta,  dio  Beine  no«h  abwärts,  der  Kopf  nnoh  obon.  Den  Hals  umgab  ©in  etwas  stärkerer 
lndM«n.  der  xu  einer   durchlaufenden  S.-hlinge   geknüpft  und   anderthalb  Meter   oberhalb 

che  an  einem  Baumstumpf  befestig  *;.r.  Die  Schlinge  schnürte  den  Hals  mit  einer 
••Wien  Zirkulären,  fast  horizontal  verlaufenden  Tour  symmetrisch  fest  ein  und  lag  vorn 
*«*l  oater  4em  Kinn.  Die  Kopfhaut  war  infolge  der  vorgeschrittenen  Fäulnis  kupferbraon 
fcpün,  spärlich  behaart  und  ohne  Verleitungen.  I'io  aOgtshAhtn  waren  beide Ott  fielen 
***♦'  Augapfel  schlaff,  die  Hornhäute  stark  getrttJbt.    Die  Haut  des  Unter- 

en in  grösserer  Ausdehnung  von  FHegenmaden  angefressen,  soweit  sSfl  BQTtffieUt  war, 
»*•  lie  rotbraun*  Farbe,  l'er  übrige  Teil  de-  Körpers  war  mit  Hemd,  Weste  und  Hosen 
ttfcUioet.  Der  Kock  lag  linkt  neben  der  Leiche.  Spuren  gewaltsamer  Einwirkungen  waren 
Warn  Körper  nicht  vorhanden.  Der  Hosenschlitz  war  geplatzt,  der  pergamentartig  vor- 
feebete,  stark  aufgetriebene  Hodensack  hing  heraus  und  war  mit  vielen  Maden  besetzt. 
ItÄUig  war,  dass  leide  Hände  am  Handgelenk  mit  einem  Bindfadon  Ton  der  Art  des 
Pflege*  lefemmongobundon  waren.     Dil  ta&d  VtraSHUhi  laT  zusammen  milden 

'web  die  Maden  aten  HaatTerlelxangeo  im  Qeslobl  den  Verdacht  eJBM  gewaltsamen 

T1«*»  wachgerufen  halte.    Du  Notizbuch  doa  Mannas,  welches  In  dsi  Rocktasche  gefunden 

■  nihicll  jedoch  Aul  ^cu  über  den  beabsichtigten  ^elbstruord   und  Abschieds- 

'»t#aa  die  Ang<höritrefif    die  offenbar    von  der  HjumI  heotthifefl 

■Waitioo  wnrde  nicht  gemacht,  da  das  Binden  der  Binde  |eJu  wohl  durch  dfn 
**Vrt  rorfeaoiMiM  innte  andere   LnbalUpuakte  für  eine  Tötung  durch  fremde  Hand 

und  da.*  bd  PaU  durch  die  aafzeioanongen  des  Verstorbenen  als  genügend 

ürt  aasaa.  '/iemke. 
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VKK  Fall.     II. .t  sich  dio  Verstorbene  selbst  »bin 

Gegen  den  Chemnnn  Heimn-h,  fodSefl  PrW  erbringt  aufgefunden  wurde.    **r  der  Ver- 
•  i.i'.i* ml Qi  "!>  .»Jen,  <U  efl  bekannt  war,  das*  dir»  Eheleute  in  Befrieden  mit- 

einander lebten  und  die  näheren  den  Tod  der  Fr&o  begleitenden  lk  wobl  geeignet 

tun-.  D  Verdicht  ED  nnterctützen. 

Die  einen  Tig  na-  h  den  Tode  der  Frau  Heinrich  vorgenommene  Obduktion  en- 
gende wesentlichen  Befunde:    Die  159  cm  langt  Leiche  der  Frau  Heinrich  ist  wcnij;  kräftig 
gob:«.  '-'i.'iiur  sohl  Atigenbinrk« 

tlautii   ):...:  LI      I  [ppU  IftolIoL,    ihr   Zulinmln  i    iiliorntWilld  Vr  Mitte 

des  .  i-li    rcohtl  B&d  "*"•!!   gegen   die  0  •   linken  Dritteil» 

und  des  miltlcicn  Drittel!*  der  Unterlippe  zwei  pnrnllelo  Ix/j  und  'i  mm  breite  Streifen.  De* 
chrnraum  tW*SCfceD  ihnen  beträgt  1  l/i  mm.  Debet  dem  1  nlrrkiefrr  BlaOOtD  die«  beiden 
Streifen  autannoeo  U  eher  l\-  Cffl  breiten.  briunHcben,  pergamentsrUgen  Putte,  weleic 
nach  union  und  links  hin  den  DülerUefbc  um  1  cm  ul lefBebrettet  An  dem  oberen  Ende  des 
medialen  Streifen  ßmtat  sich  eine  Btl  tbe  tind  etwas  trockene 

Meile,  eitareod  dii  i  selbst  in  dem   Ibrlgen  Vorlaufe  röllig  irtia  rind.    Km  indem 

tlerea  Toll  de*  Bunerea  Straftat  Badet  --i.  b  ofa  itKknodellcopt^nwW]   Entcoeirer  roter 
Fleck  von  scharfer  Begrenzung  iBlutuuMrclnng).    Zwei  ähnliche  Streifen  verlaufen  von  dorn 

n  Mundvinl.el  fast  vollständig  horizontal  gegen  Üftl   Obrttppohen,     Sil 
i  iitfrrnung  von  3  mm.    Diel  mi    elb  I  senwanld  nrfeoheo  i  nndinm 

ritten  »Igen  äi,  Sl  eflbn  keine  BtoUnstretonfi  a     föne  h  mlföfa  rundliche,  etwa  ei 
grosso  r.i;  BD  Streifens  in  der  NAhe  seines  Besseren  -vanlich  ic 

otwa^  l  BD.    Das  Bessere  BtU  n  von  dem  vorderen  Ken  4 

los  IttnorfD  Ohres  totien  Ion  oberen  Dritten  d  cn  mis. 

Uui:  ■  nmetri ■•  b  an  beiden  Seileo  erni  otob  bteleo  und  oben  aeisteigende, 

an!"  der  linken  Seit©  vorn  12,    |pj  dei    reobtefl  '»  nun   bffOfte   pcrgaracninrtige  Rinne,    welche 
link?  in  ihror  Mitte,  roohtl  an  ihrer  oberen  Grenuo.   fast  überall  von  einem  roten,    etwas  er- 
habenen Streifen  dnreboogeu  ist.    in  der  Hiltelifoie  li-'gt  die  Rinne  kortsenea  «n 
infenbefa                  ßfttleren  Dritteil»  des  SchiJdrnorpols.    Von  dem  unteren 
Hände  des  Ührlapnctien-  ist  sie  Ihlfa  8*/j,  rechts  3  cm  entfernt.    An  dem  hinteren  Hindo 
gabt  die  pefganMBtirHge  Rinne  fast  pWtlHi  b  in  eine  Wrli  I  i 
mm  Beer,  mal  he  Dach  rinen  entsteigenden  Verlan!  von            je  von  8  cm  »icfa 
m  der  Lange  von  ca.  tf  cm  ziemlich  in  der  glefoben  Rohe  blll  und  dann  ebenso  alluiiulicn 
nach  link-  Hin  .il  i  dlend  in  die  Kinne  an  der  Vorder  fläche  de»  II,  !•>  •  flbergebl                        tttea 
i   ■-rwSbs                  roifon   der  Slrnnirrnarke   neben   B  trottend  nut  Mut   gefeMltea  <3e- 
m  Kaobbarscbafl  kleSi  ••  BlotatutretoAgen     Auf  der  linken  W*nge  dm« 
in  dflrEntfcrniinz  *on  einigen Centimeiern  auseinander  ^tehende  punktfotrüiije.  einsetrocknete* 
neb  vortiefte  S               no  ähnliche  schwach  andeutungsweise  halbmondförnige  in  nnar 
Ling«  von  V               iixt  auf  der  Mitte  i 

NadenOffbiing  vle  an  tsdenra  Stellen.    Bfi  ergeken  an  allrn 

dicken  stellen    kefatt  liiuUuMnlt.    An  der  Aussenfllebe    los  rechten  BUbefOl  etW» 

kdrocbternpossei  blaaei  Pleol    tone  Verrettang  dei  OberbaoU  Kmgescimiuen  BlotaustreiBOg 
von  Kir ■»■.  lerreobten  KUttelbend  avei  punktförmiu"  .  ringetreoknete,  scbwvr 

zu  sttna»id«nde  Si-  (TOeee   lütgetrooknei«  schwer  tu   schneidend« 

kaurngrledafl  dei  hlnften  Plng         v<  der  &«uwotito dei  sweHen 
in  Flngm  el       rl  .  nun  lange,  «chwach  eokrümtnte  HauUbschürfua^,  eben* 
fill»  eingetrocknet.    Alle  dicM  Vorlegungen    p  - '.untre«. 

iehaliche  Vfrletxungen  Süden  rieb  en  dem  Mittelfnger  kleinen  Progei  der  linkes 

Hand  vor.     1  igen  finden   Mch  an  dei  Korperoborfllcbe,  abgesehen   von  den   er* 

w&hateo,  nicht. 
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l>ie  innere  BeSicfatignng  ergab  ausser  Blntfüll«:  de*  II  erzen  r-  Bild    3«!  LttBgsn   keine 
rten  Befn- 

Gutachten      Dm  Tod  der  Trau  Urinncli  []4  durch  BrStfnkttSI|   Orfülj 

Dk*  ist  ans  dorn  ObduHionsbefir  •;  «dunen.    Nicht  nur,  da«  eine  an«:- 

such   die   reichlich     I  ulluntr  dos  Herzen«  mit  flüssigem  BIul     dt*   Bf AlfOlle 

r  Limiten.   *1ie  eine  massige  Mc-ntre    femvhuumiger  bräunlicher  PKUalgkeil  enthalt-.- 
•u,   derer.  Ii       hmal  M   und  dabei   Qiofal 

.rollen  w  ü  taftr. 

•  «-ifelhaft  ist  ferner  anzunehmen,   de&s  die  Loichc  der  Verstorbenen  gehangen  hat 
twar  in  eine:  langen  hai.    Ilichtung,   IspMihalTcnheii  und  Porta  Aoi 

snres  sprechen  d 

I>ie  K  beiden  Seilen  des  [Kaltes  nach  hinten  und  obu  tid. 

■ii  j  evgsjnenUfflg  und  goht  an  hinteren  Rudi  de*  rechten  Eepfold 
'«?<  plüülich  in  ein*  weiche,  blaue,   riarhere  Kinn«  über,   wekli 

!  von  der  Lange  von  2  cm  sich  in  dei  Lange  von  G  cm  etwa  ziemlich  in  der  gleichen 
darin  obenso  allmählich  nach   linkt    bis    D  dh  Uinno  an  der  terdtrCO  Püolu 
tes  Halses  uberzug-- 

lüeser  Befund   beweist  nicht  allem,  deo  Hals  ein  von  vorn  nach  lunton  und 

»tsinteo  nach  oben  verlaufendes  ötrangwerkzeui:  sich   befunden  hat,  sondern  auch,  da» 
**k  »om  und  n* -h  link-    bin  '-in    :..  hm  Ehuol  durch  d&aaelbo  stetig  l 
UJurch  ji  dos  Ul  und  eine  ;  [onhoit  be- 

trtoe,  wahrend  rechts  nnd  hinten  die  Fnrehe  pleHtllch  diese  Baschaflenhoii   verliert  und 
W«4,  Mo  .  .in  Beweis,  dass  hier  nur  ein  relativ  getioget  Druck  stattgefunden 

Ut  nid  die  Streagouvko  wenig  usgeprfgl  war,  so  das»  sie  den  Dr.  B 
üfeag  nach  hinten  zu  sogar  gan.\ 

Dia  Form  anlangend,  io  MtNtSfl  dil  Stran^marke,   dass  eine  Schiingo  benutxt  worden 
i4,4*Bn  durch  den  toten  links  In  Ihjal  Mitte  vorhandenen,  etwas  erhabenen  Slrefl  VBJ 
dMtltch  angedeutet,  da»  uiu  doppeltes  Sfrangwerkzeag  benuui  worden  vm  i  sehr 

•■Um  dem  mit  oingeliofortfn  5U  iden  haben  kurm. 

Es  kann  aber  ••■  b  dei  Bi  matlee,  welche  nach  recht,  and 

xu  nar  einen  schwachen  Abdruck  des  Strangwerkzeugps  dokumentierte,  dieses  Bber- 
*»ari  nicht  fest,  sondern  den  Hnls  nur  leilweisi  komprimierend  geiegea  habon. 

oleher  Druck  aber  ist,  sofern  er  RQSreJobt,  durch  Versohlu«  des  Weichet  6*000110 
•**ls  der  Zungen*  urzol  oder  durch  K  an  dm  Luftröhre  dea  Zutritt  der  atmospha- 

öKfcei  Laft  xu  den  Lungen  zu   behindern,    auch  vollkommen  geeignet,   den  Tod  herbei- 

Dies  führt  nuf  die  weitere  Präge,  <  nur  die  tote,  sondern  tu  )>endoPraa 

■aarien an  den  Strang  gekommen  im,   mit  andenm  Worten,  ob  iU  EntlckoDg  dei  Pno 
fctth  Erhangen  erzeugt  I 

ist  ebenfalls  erweislich, 
ist  spricht  dafür  die  Beachaffenh sj  marke,     b  bt  bekannt,  dass  man 

"Uicien  durch  Aufhängen  bzw.  Stra  gnna  cbeneolone  SttajagttnkM  erzeugen 

**z,wie  sie  sich  bei  an  dem  Strang  Veratorbenen  produzieren,    und  dnss  nomonUich  dio 
'fttroesnung  der  Strangmarko  immer  erst  an  der  Leiche  entstein,  so  dass  i  das* 

b«4rr  Leiche  rnrgefuudrui'  Sti  m^ni  ikr  seihet  nw  En  'len  seltensten  PlUen  einen  Beweis 
vftr  abgeben  kann,  d*M  h.-  wahfnd  d      I    ben*  der  Ver*torbonen  eriengt  war. 

Wenn  aber  ein  Brsticknne  '    *nrf»re  ITrsaehen,  aus  denen  ein  Rrslioknngsjtod 

*«a»iilärt,  nicht  vorlundon  sind,    und  emo  Strangmarko  am  Halse  der  Verstorbenen  n*- 
°*fet  wind,  so  t»'.  os  kgisob,  ;u  (olgern,  dass  iJie  .Strangulauon  diu  Htm  trug 

Sun  sind  aber  Em  vorliegenden  I  vurliandcn.  Wekllfl  lukiion  du 
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s.rangraarko  bei  Lobsoiten  der  Verstorbenen  orweiserj,  mindestens  in  höchstem  Grade  wahr 
schoinlicb  machen. 

Dr.  E.  schildert  nach  seiner  Wahrnehmung  die  Strangmarkc  blaurot  zu  oiner  /. 
die  Leiche  noch  warm  war,  wo  also  diese  Färbung  noch  nicht  das  Produkt  hrpostatischf* 
Blutsenkung  an  dor  Leiche  sntn  konnte,  vielmehr  eine  Oefassfüllnng  in  der  (irgend  i!#r 
Markt)  Ukundct,  welche  an  der  Laiche  zur  /-fit  dar  ObduLiinu  wieder  verschwunden  war. 
Ferner  bezeichnet  er  die  abgeschürften  Stellen  als  „nass",  d.  h.,  es  fand  sich  an  d<n  abge- 
schürften Stellen  ein  so  reichliches  seröses  Transsudat,  dass  es  deutlich  wahrzunehmen  war, 
ein  Umstand,  der  an  der  Loicho  nicht  vorkommen  kann,  wo  nach  Abschürfung  der  Oberhaut 
nur  ein«'  nicht  weiter  in  die  Wahrnehmung  fallende  Feuchtigkeit   Blob  findet. 

Wir  landen  nun  ferner  bei  der  Unier.-tuchung  der  Slrangtnarke  an  der  Leiche  in  ihrem 

Vorlauf  eine  hervorragende  roto  Leiste,  hervorgerufen  dadurch,  daos  zwischen  den  beiden  den 

iknurondaD  Stricken  eine  schmale  llautfal'.c  lifill  Mtdttlj    'leren  Qaßifte  sich   durch 

den  Druck  des  Strickes  neben  ihr  sich  füllen  mussten,  während  sich  die  Gelasse  der  Stellen, 
wo  der  Strick  lag,  entleeren  mussten,  daher  jene  Leiste  rot,  die  gedrückten  Stellen  llass 
aussah on. 

Nun  kommt  dasselbe  auch  an  Leichen  vor,  wo  Blutsenkungen  sich  gebildet  haben,  aber 
hier  war  ausser  jenem  roten  Streifen  am  Halse  alles  bloss.  Es  darf  also  die  vor»  nns  in  jenem 
roten  Streifen  gefundene  Geflissfüllung  als  ein  vitales  Phänomen  angesehen  wer  dm,  umso* 
mehr,  als  gleichzeitig  in  diesem  Streifen  kleine  Bhitcxtravosote  gefunden  warAnV. 

Abgesehen  von  der  Beschaffenheit  der  Sirangrnnrke  wird  .itrr  :u  erwägen  sein,  ob  und 
eventuell  welche  andere  Todesart  dann  vorgelegen  habe,    wenn  die  Heinrich    nicht  durch 
•  ngen  gestorben  wäre,  in  welchem  Falle  sie  Ja,  um  einen  Selbstmord  zu  simulieren,  erst 
als  Leiche  aufgebongt  worden  wäre. 

Ilirr  ist  nun  zunächst  die  Frage:  Ist  die  Heinrich  erdrosselt,  d.  h.  durch  ein  den  Hals 
umschnürendes  Strangwerkxeug  erstickt  worden? 

Dagegen  sprechen  mehrere  Tatsachen.  Die  Strungmark«  rerltaft  nicht,  wie  bei  einem 
Erdrosselten.  Bei  diesen  ist  sie  naturgem&ss  kreisförmig  und  horizontal  verlaufend  und  nur 
in  dem  Falle  etwas  nana  oben  verlaufend,  wenn  der  Krdrosselnde  hoch  steht  und  der  Hals 
des  Erdrosselten  sirh  tfel  unter  ihm  befindet.  Hier  also  musste  eventuell  die  Heinrich  ge- 
sessen bezw.  regungslos  mit  dem  Gesicht  auf  der  Erde  gelegen  und  der  Erdrosselode 
ihr  za  Häupton  gestanden  haben,  um  den  vorgofundenon  Verlauf  der  Suangmorke  zu  er- 
klären. Ferner  Ruftet  bei  -Hfl  Erdrosseln  ein  mehr  oder  woniger  glekhffltffgnT  Druck  um 
den  Hals  statt,  daher  die  Strangmarke  sich  gleiohmassig  produziert  und  einen  and  denselben 
Charakter  oahezu  bewahrt.  Dies  war  hier  nicht  der  Kall.  Kerner  entspricht  bei  dem  i 
drosseln  die  Straiigmorko  der  Breite  des  Strangwerkreuges,  was  hier  nicht  der  Fall  war.  Der 
Strick  ist  60  '  .  die   doppelte  Strangmarko   maes   hier  6  mm.    Gerade  aber,    das»  die 

Strangnurk*   nicht  der  Breite  des  Strickes  entspricht,  wird  häufig  bei  den  Erhangen  ge- 
funden, wenn  riio  Schlinge  nicht  fest  um  den  Hals  gelegen  hat,  was,   wie  oben   ausxefut> 
hier  nicht  dor  Kall  bat  sein  konnon. 

•  lieh  spricht  dagegen,  dnss  die  Heinrich  erdrosselt  worden  and  nachher  aufgehängt 
worden  sei,  der  Umstand,  da«,  wenn  zwar  oino  zweiteilige  Marke  gefunden  wordi 
iU<h  durch   einen   und    denselben  Zug   entstanden  soin  mussle,    während,    wenn  eine  Kr- 
druaselun^  dum  Erhangen  luraufgegangen  wäre,  ihrer  Lage  und  Richtung  nach  verschiedene 
Strangmerken  am  Halio  det  Verstorbenen  gefunden  worden  sein  mussten. 

Zweitens:  Ist  die  Hein-  igt  worden  und  nachher  als  Leiche  aufgehängt  worden? 

Auch  diese  Eventualität  Ist  mit  Bestimmtheit  abzulehnen.  Die  Verletzungen,  welche 
di"  H'ii.rich  ausser  der  Sirangmarke  trag,  befanden  sich  nicht  am  Halse,  sondern  im  Gesiebt 
und  ein  Druck  auf  den  Unterkiefer  ist  nicht  geeignet,  eine  Erwürgung  za  oreeugen. 

ix-  frage  roftowerfen:  Ist  die  Heinrich  erstickt  worden  dur<  i?eo 

von  fsase  und  Hund  und  nachher  aufgehängt  worden? 
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Die  im  üwicht  vorgefundenen  Verletzungen   könnten  vielleicht  tob  einem  solchen 
Angriff  hmdhrcn,  wiewohl  sie  nicht  die  Form  von  so  erzeugten  Verletzungen  haben. 

Angriff  wird  ebor  UBM  unwahrscheinlicher,  eine  je  grüsicro  Wahrscheinlichkeit  man 

>i'T  Entstehung   dor  Strannmarko   bei   LfbtfltM    te  H«-in rieh   zubilligt,    donn    oin*    ist   nur 

h,  entweder  diese  ist  entickt  und  tot  an  d*n  Strang  Koknmme.n  oder  sie  i.i  1<  -In  -ml  an 

'rang  gekommen  und  also  nicht  vorher  erstickt. 

Es  U  hier  gleichzeitig  der  Ort,  auch  der  Verletzungen  an  den  Händen  der  Verstorbenen 
iu  gedenken,  wolcbe  als  Spuren  der  Gegenwehr  gedeutet  werden,   aber  sehr  AgJI 
früher  und  selbst  nach  dem  Tode  entstanden  sein  können.  Sie  waren  eingetrocknet  und  zeigten 
keine  Spur  vjtaler  Reaktion.    Sie  lassen  auf  einen  dem  Tode  vorangegangenen  Kampf  heim  - 
•ff»  Bit  Sicherheit  tchliessen 

Zu  all  den  Zweifeln,  welche  in  di 0.1er  Beziehung  der  objektive  l.oiohcnbcfund  veranl.i 
kommt   nun   noch   die  Erwägung,   das*  es  sehlie«lieh  doch    nicht  <o   leirh'.   ist,    *inen   er- 
wachsenen und  besinnlichen  Menschen  in  dieser  Weise,  d.  h.  durch  Zuhalten  vun  tbie  und 
Mund  2u  ersticken  und  dass  gar  kein  Zeichen  dafür  vorhanden  ist,  dass  die  Heim  iH:  vor  dein 
Tode  besinnungslos  war.    Zudem  waren  in  den  Nebenrüurnou  Menschen,  welche  2auk  und 

lf  hatten  hören  mässon.    Und  endlich  ist  zu  erwägen,  dass  der  Ehemann  Heinrich  Ale 
Gaststube  nur  zweimal  auf  kurze  Zeit  in  jonor  Zeitspanne»  wo  sich  soine  Frau  erhängt«- 
tauen  hat,   und  d*»  e»   I  obwJfTlg   W  und   »lotn   .ehr   bedou;cnden  Kraii;u;i.' 

mausdcUt,  eine  Leiche  aufzuhängen. 

Hiernach  darf  also  al«  festgestellt  gellen,  dass  die  Heinrich  durch  Erhängen  ihren  Tod 
nd  es  erührigt  die  Frage:  hat  sie  eich  "i  -i  ei  hängt  oder  ist  Sf«  er) 
worden?  Die  soeben  angestellten  Erwägungen,  welche  gegen  das  Eatidttwardan  sprechen, 
»uneben  noch  mohr  dagegen,  dass  ihr  Ehemann  sie  lebendig  erhängt  habe.  Es  durfte  für 
lioes  einzelnen,  selbst  kräftigen  Menschen  unmöglich  sein,  einen  erwachsenen  besinnlichen 
Menschen  aufinhingen,  so  dass  schon  n  priori  eine  solche  Annahme  hinfällig  ist,  amsomohr, 
tetm,  wie  hier,  nur  eine  sehr  kurze  Zeit  zu  einem  jolchon  Vorgänge  gegeben  war  und  keines- 
wegs etwa  ein  enchipiender  Kampf  vor^ufgesangan  M» 

Es  ist  nicht  unwesentlich,  darnuf  hinzuwoison,  dass  dio  Kleider  der  Heinrich  unmiltol- 
Uf  naeh  dein  Tode  von  Zeugen  in  Ordnung  gefunden  worden  ifind  DBd  dass  die  Verletzungen 
in  Gesiebt  anderweitig  ihre  Erklärung  Boden.  Die  oben  gegebene  Beschreibung  der  Ver- 
leUungen  Im  Gesicht  zeigt,  dass  zwei  nebeneinander  hegende,  fast  parallele,  an  einzelnen 
Stall«  leicht  abgeschürfte  Streifen  sich  schräg  über  das  Gesicht  und  zwar  von  der  Mitte  des 
haken  Unterkiefers  nach  dem  rechten  Ohrläppchen   hin  .in,  dass  sie  am  Unterkiefer  in 

IYj  cm  beeilen  braonltcben  Partifl  zasaaunenflieeion,  die  BMft  ontea  and  links  bin 

4«  Unterkiefer  um  1  cm  breit   überschreitet.     Die  Streifen   solbst  sind   1—2  nun   breit  ui   ! 

1  mm   von   einander  getrennt.    Dr.  L*.   fand  sie   blaurötlich,    wio   ein  Druak  sie   vor- 

Ihre  Richtung,  Form  und  Beschaffenheit  lassen  sie  ebenfalls  all  ehe  Strangmarke  er- 
ffWain,  welche  dureh  einen  missgldckten  Erhängungsiersuch  erzeugt  sein  mag. 

Legt  man  eino  Schlinge  locker  um  den  Hals,  so  dass  ihr  Schluss  nach  recht*  sich  he- 
lfet und  hobt  man  iinjre  ton  rochts  her  in  die  Hohe,  so  dl  auf  oder 
•tofbalr'  de*  rechten  Ohres  zu  liegen  kommt,  10  erfcill  Diu  eifi<u  Vertan!  ta  Stoogwttfc" 

tttges.  wodurch  eine  Marke  gebildet  wird,   welche  der  gefundenen   entspricht,   während  ilir 
kwttrtr  Teil  den  behaarten  Kopf  trifft,  also  nicht  wahrgenommen  werden  kann. 

Dies*  Erklärung  der  Verletzungen   im  Gesicht  durch   oinen   misiglüoktea  Brlll&gtmga 
Vwjeek  kurz  vorder  ausgeführten  Tat  erscheint  die  ungezwungenste  und  den  Befunden  enl- 

Kerne  einzige  Tatsache  des  objektiven  Befundes  spricht  gegen  die  Annahme  einer 
Szifftcrblngun^  igens  auch  recht  erheblich  durch  den  subjektiven  Tatbestand  unter- 

nesi  wird." 
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§33.    Kasuistik.    140.  Fall. 


Zweifel  an    flu  Hffglfcbkait  odc:  leintiobkeit  9m  SeibStetfelllgSM  erregte  die 

Stellung  der  Leiche  und  dio  Schwierigkeit  drr  Applikation  des  StranKwrTkr.euge*,  VN  CS 
gefunden  worden  war.  Aber  niohts  ist  gevoQJilfcber,  ah  da«  dffl  Pttasa  'icr  Lri-he  den 
Bodoo  berühren  and   soitden  Dung   dor  Leiche  zu   dorn  Zweifel  \  erariUsr.nng  gab, 

mIi  dtt  Prlfl  v.>n  Condc  sich  selbst  erhängt  habe  od*T  nuf  Lootl  PfciKj  |  l  asaung  er- 

was  man  aus  der  unterstützten  Stellung   dftl  belebe  Kntfasian  iu  dürfen 
glaubte,  Ist  diese  Frage  entschieden  und  -luioh  zahlreiche  Bespiele  illustriert  uorden. 

Im  votiiagtndail  PftEa  w..r-  n  j*>g;ar  recht  auffallend,  wenn  dio  Leiche  gehangen  bitte, 
da  gnr  kein  GcircnMaml  rorbaaden  war,  auf  den  die  Vorstorboim  bilta  hinaurtreton  könnte, 
uni,  den  K«i|  !'  in  «W-r  Schlinge,  sich  herabzulassen. 

Biohl  gttOE  richtig',  worin   der  ürUerauchunsMichler  (fit?  MG  cm  betragende  Eni- 

fftrnong  von   der  Schiingo  bis   MHH  Krdboden   mit  den   1Ö1*  cm    Körporlange    ier  Erhängten 

vergleicht,  denn  er  tu  im  alsdann  auch  dm  KopfhShft)  also  18—90  cm  ran  ft 

abafelufn,  d.  h.  also,  dass  noch  pnatni  propter  140  cm  des  Körpers  übrig  blieben,  welche  in 

<l-iu  Kaum  von  14G  cm  EHha  Ji.mgen4'  sollten.    Es  konnte  also  sehr  wohl  die  Heinrich,  auf 

im  In      |  .    bnr.  Mttfa  mit  dem  ganzen  PttSN  anfsiehend,  sich  in  die  Schlinge 

Dkl  haben. 

Audi  fUe  Annahme,  dafil  08  lahwlafffl  JewaaejQ   M-i,  Ktta  Salbet  so  mit  dem  Strick 

erhangen,  wie  er  gefunden  wurde,  Ist  nicht  iich:ig.    Mau  uiuss  DU1  Dicht  «lauben,  «laas 

a  pripariei  mdn  vorteil  vor  dam  •igantllohc  ptngatkl  rew 

»ei.       Uimiti    Bk  in    :iMiii!Lli.!      .Uns    dfe  Hküu.-Ii     :iin:ir!is|     miIi    &  ,.  k*r   lim    dtH 

I  und  dann  nicht  etwa  noch  den  Knoten  geschürzt,  sondern  den  Strick  um  den  Ilaken 
gelegt  und  dann  an  II  o  Ion  b   llirdu-..  los  Endes  goknotet  hat,  «o  verliert  die  An- 

nnlime  dor  Schwierigkeit  erheblich  an  Bedeotofig. 

ti  denn  u  uüwi.ht.Mlifinlii.-li,  dass  die  Heinrich  nmSi  ahliOj 

über  den  Baken  gelegt  Stell  M  Bv,  lb«  da  lil  BAh,  in  dtt  xrn:k  w  lang 

war  und  dir  BrhSognogBSI^lltngfl  ttl  nr  ' icsichl  htortl    ■  I  .-  .  i Dtul   narh  hinten  sebob 

und  den  Strick  übor  den  Ilaken  btnwtgSOg,   einfach   knotete,  so  »ie  es  vorgefunden  wordi 

itt,    und  n    in    «In    fv-hliligt     >\\><    ||fl    im    licn    It.iU    li:.  t  i  tnfcaU    lim? 

ii,h  .-ii>  7.U  Mental  Iniass,  dass  die  Sahlrnganin  ßodr.  |tifondeii  Word 

Est,  uahicml,   wenn  dtl   I  D  sio  nicht  gel  u  st  hatte,  sie  an  den  FFil«  im  Pru  hat 

sitxon  bleiben  | 

(KM  bl  richtig,  iraVB  die  Schlinge  rund  herum  fest  um  dm  Hai*  schloss,  aber  sie 
LUpl  lo.Ur  gelegen,  wie  oben  gewigt  wurde  un«i  koflDta   uro!  abgefallen  Mio, 

ah  die  Lolche  iom  ."Strange  gescannten  worden  ist,  was  übrigens  zur  BntscheMong  Att  Iniire. 
ob  Mord  oder  Selbstm <>f\  rorltegt,  irrelevant  i«t. 
■    lautet  da*  Gutachten: 
I.  I>if  Hcinrinh  im.  an  KrstioktW  ''ttn. 

2-  l»ie  Entickunit  ijt  durch  Erhangen  erxonKt  worden. 

ie  ObdokUoo  widersprich;  nicht  der  Annahm.-  »intj  SrH.stmordes,  der  ii 
aller  Umstände  vielmehr  ftUOflehiaet]  iÜ.1) 


i 


140.  Fall.     SalhMiiinnl  dortl   E I  hangen.    Stand  dor  Leiclie  auf  beiden 

9  SssaDi 

Ein  M»nn  von  Stande  wurde   unerwartet    wegrn  Verdachtea  et  »na  Meineid««   verhaftet. 

Ie  \  muh. tei   ti.hnne  ungünstig  für  ihn  zu  ^t.v 
fand  man  rhu  einea  HoigoiU  In  lilflai  /-"He  aufgehan*;-.     Kl    bntla  *r' 

Flügel  eines  BetU<birmes.  die  in  einem  spitzen  Winket  zu  uiua  ndei,  einen  kleinen 


« 


1)  Casper-Limau.    &  Auflage,   322.  fall,  geklint  viedergegeben. 


§38.   Kasuistik.    l41.-K7.ftJl. 
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Bf  dl«  oberen  K&nder  gelegt,  also  förmlich  einen  Galgen  2 arecht  gemacht,  an 
I  Mm  tauuivuill- nrv  N.trliili.iMii' h  aogebiiMl-i,  un>l   m*  !  UM)   I tl  I 

ibtiicbead,  platt  n:i'.  beides  Füssen  den  Boden  U'tutn.  ml.    Ei  w.u 
•iatgr  Mrangrnarle  war   nur  auf  der  gansen  rechten  RtJSttlU  rfotltl 

4rr  ^wohnliche;  ■  t  murni  filierten  Kinne,  links  sah  man   nur  oinijfo  Andeutungen 

fem.    Der  Kacken  »TM  frei.    Der  Kopf  hatte  ganz,  nneh  vorn  und  rtotrtl  Bbfr] 
idie  Leiehe  auff»nl.li 


141.   bis   147.  Fall.     Selbstorhängon  in  auffallenden  Stell  unjroD. 

141.  Kin   Mann  kkt  auf  einen  Kinriorstuhl  von  Korb  gestiegen,  hatte  «ich  die  Sri. nur 
ffolect,  diese  alsdann  über  die  oberste  Tfiraofftl  gatohwongWi  war  mit  dem 

Po«  Ton  dem  Stuhlt*  ht'ninterge.stieven  und  hatte  den  Körper  bierdurWi  m  rinn  hau- 
pede  Lage  gebracht,   den  rechten  Fuss  bitti  er  noch  auf  deo  Stuhl  ttfibtl,  als  er  tot  go- 
werde. 

142.  Ein   Aufseher  hei  der  Feuerwehr   wurde  im  Depot  derselben  leblos  auf  ata« 
1 5>Ueod  gefunden.     Kr  hatte  sich  mit  einem  an  der  Wand  hängenden  Striul  »-r  hängt. 

143.  Kin  Barbier  von  '22  .fahren  war  an  einem  Haken  hängend  roBstindlg  siUend 
tu  Mietenden  worden.  Die  Strangrinno  war  vorn  am  Halse  in  /-olllange  braunrot  gefärbt. 
S»  **i   dui<h  ein  bintcs  Band  bewirk-   um  •Im-h  '■    um  lief. 

144.  Kin  Frauenzimmer  hatte  sich   mit  einer  weichen  Schnur,  welche  sie  an  der 
-   der   Stubonldj    befestigt    hatte,    eihingt.      Sie   werde    eoj   »Iomd    Beben    der    Tür 

•teteedtn   Stuhl  sitzend,  den  Kopf  vornübor,  an  der  Schnur  hängend  angetroffen. 

I  i  ">.  In  diesem  oigonlümlichon  Fall  hatte  dor  Solbstmürdcr  einen  Pcitscheiiriomeri 
an  den  Hai*  geschlungen,  dessen  freies  Ende  er  mit  einem  Knoten  versehen,  xwischen  die 
hjtdes  Fi:  un«!  Kusse?  der  Bettstelle  eingeklemmt  hatte,  und  wurde  auf  •'■ 

lugrvd,  die  Hände  gefaltet,   erhiogt  gefunden,  woboi  der  Kopf  höchstens  20  cm  vom  Foss- 

i  «ntferat  war.     Line  Obduktion  ffcod  nicht  statt.     Selbstmord  war  un/.wufeüiaft. 

146-  Kin  tfjähriger  Mann  hatte  einen  Tisch  DObeU  dftl  Sofa  gerückt  und  auf 
.  einen  gefüllten  Arbeitsbeutel,  wie  ihn  ArboiUleuLe  zum  Transpmi  Ihr«  GerUSAbeitae 
taaeaHi,  gelegt,  damit  Tisch  und  Beutel  mit  der  Sofalehne  eine  Höhe  bildeten,  lieber 
da  BtqteJ  and  ober  die  Sofalehne  hatte  er  eine  hölzerne  Stange  so  gelegt,  dass  er  sieb 
*«Wr  legen  konnte.  Um  dieso  Stange-  hatte  er  dann  einen  Kiemen,  mit  dem  er  sonst  seine 
■■•r.  befestigt,  lang  zusammengeschnallt,  so  dasui  dioner  emo  Sohlinge  bildete.  In  dl  t%\ 
Setlifcge  leg  der  Abgeschiedene. 

147.  Hin  Mann  war  angesogen,  den  Hals  mit  oinom  Shavrl  umwickelt,  tot  im  Bette 
**pfcl  gefunden  worden  nnri  halte  sich  folgendermaßen  getötet.  Links  war  an  der  Bett- 
•ud  eine  Oeae  Ton  Strick  befestigt  und  durch  diese  Ocse  ein  Stock  goiojccn.  Auf  der 
**dena  Seite  des  Stockes  ist  ein  tentaeTSchWoWI  Gewicht  ungebrti  bt  Sloci  Mbit  '"-wicht 
"•die  einem  Strick  befestigt,  welcher  über  einen  Haken  läuft,  der  sich  in  der  Decke  den 
**M»  beindet.  Das  Ende  des  Strickes  findet  sich  in  der  Elend  dos  Erhängton.  Er  bat 
**»etn  Stook  durch  das  toschwort,  wie  oinen  Scblagbaum  auf  ftajnea  Hals  heran- 

*«k«  las-seu  ui  d  dun  li  ilieeeu  ausgeübten  Druck  sich  getötet.  Am  Halse  des  Verstorbenen 
**r  lokerecits  eine  sohrfcg  verJaufondc  Impression,    die   ni  rbt  war.     Der   Kehlkopf 

*d  Mmenthcb  die  Luftröhre  waren  nach  rechts  und  links  hin  verdrängt  von  der  Mittellinie 
**Waead,  aber  nach  der  Herausnahme  der  liaisorgaoe  kein  Bruch,  keine  Knickung,  wie 
*atk  keloe  Zerre-  <  h  Blutunterlaufung  der  tieferen  Weichteile  bemerkbar.5) 


i  .an,   8  Aulla*re,  S44.  hiii 
t    I  esper-Linian,   S.  Auflage,   $45  bil  851.  Fall. 
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§38.    Kasuistik.    M8.-150.  Fall. 


14s.  Kall,      M.m  \    (uirch    Krhängen. 

i'T  föjährige  Ihnnacher  B.  knüpft*  im  Jahre  19<>1  ein  Verhältnis  mit  du  ledi^1 
an,  MS  d«n  ••in  Kind  hervorging.   Im  Oktober  I'.K)4  heiratete  er  die  Z.    Durch  eigene  S<hald 
war  er  in  unsr-licln  rh&ltaffltsa  gekommen  uud  war  schon  mehrfach  aus  seiner 

Wohnung  zwangsweise  entfernt  worden,  weil  er  den  Mletaüns  nicht  beiahlt  halle.  Dies 
sollte  aaoh  am  2&  September  1905  geschehen.  Daher  fasste  er  den  Entschluss,  genetnam 
Uni  i-'iau  und  ;mnI  1 1  stvrbeDi    Du  Kind    i.i-  um  b.u<-  lag,  Bahtyg  n  oll  afDtp  Etannef 

vor  die  Stirn,   es  gab  nur  einen  lotsen  Laut  von  sieh.     In  der  BciUi »huni«,   es   könne  nicht 
tot  sein,  nuhin  er  einen  starken  Bindfaden  und  hängte  das  Kind  an  einem  Nagel  dnr  Sfhlaf- 
stubfnw.md  auf.    Das  geschah   bald    nach   f>  1  ihr  morgens.      Di«  Khnlcute  gingen  darauf  i 
die  Heide,   um  sich  vi  M,    f.mden   aber   den  Mut   nicht   und  wurden   bald   nachtat 

verhalle1..  I  rn  9  l  hr  kam  der  Gerichtsvollzieher.  Als  er  die  Wohnung  Sfftan  Hess,  fand  er 
das  Kind  erhängt. 

Die  obdaktton  ergnb  folgende  wesentliche  Befunde: 

Dreijährige  männlich»  Kindwlolche.    Auf  W  iluhr  «1-,  Stirnbeins  unter  der  fUargronz 
ein«  halbmon  -    O   lange,    1  om   broito   klafTcndo   Hautwunde,    unter   welcher   die 

Knochonhaul  unverletzt  ist.  Dus  ganze  Gesicht,  besonders  aber  dio  Stirn,  hat  ein*  blatlieb- 
rote  Färbung,  in  der  Haut  lieht  man  ein»  t  u/.ulil  dunkclroter  iilulaustrittc  Ton  Punkt-  bis 
Linsengrüsse.  Hinter  dem  rechten  "In  bin«  Blotaostretung  von  Rrbsengrösse.  In  den  Augen- 
liudehäaten  und  im  Zahnfleisch  ebenfalls  zahlreiche  kleine  Blutungen.  Um  den  Hals  ver- 
lauft eine  Strangmarke,  die  auf  der  linken  Seite  dos  Halses  5  mm  tief  und  fast  1  cm  breit 
ist  und  hier  eine  gelbbraune  trockene,  poTgmentarilge  BWOhtBtahtil  r.oigt,  Yich  'irr  rechten 
Ilalsscile  wird  die  Strangfurchc  immer  flacher  und  weicher  und  endet  hinter  dem  rechten 
Ohr,  zwischon  ihren  Enden  einen  Zwischenraum  von  .'1cm  unreränderter  Haut  lassend.  Dicht 
über  der  Marke  auf  der  rechton  HaUseite  drei  bohnongro;tr.e  roto  Haubtcllen,  welche  Blot- 
unterlaufungnn  darstellen.  Auf  der  Herroberfläehe,  unter  dem  Lungenfell  und  in  der  Milz 
eine  grössere  Zahl  bis  erbsengrossir  BlotftttStrotODfQll,  An  <l»-r  Stellt  fal  Verbindungen  von 
Pfeil-  und  Kronennaht  ein  flacher  BlutftrgOSI  \on  4  on  L&ng*,  2  cm  Breite.  Aof  der  \l 
des  Stirnbeins  ein  viereckiger  Knochoneindruck  vod  2  cm  Bt  Lange,  nach  links  ist 

der  Knochen  I  moi  in  den  Schädel  imprirniert.    Mitten  durch  die  Knochenplatte  verläuft  eine 
ur.  7.  iemke. 


: 

IM 

die 


149.   Fall.     Kombinierter  Selbstmord  durch  Erbringen,   Schnitt- 

Stichwunden. 


und 


hin  ■l'j.ilin^M*  Maurer  h,  h    mrhrrre  Si hniitwunden  am  linken  Handgelenk  uo 

eine  Stichwunde  in  die  linke  Brost  beigebracht  und  sieh  dann  erhängt. 

Den  Hals  umgab  eine  doppelt  ^vrnmetrische  blasse  Marke,  eine  Tour  oberhalb,  die 
andere  unterhalb  dos  Schildknorpols.  In  der  linken  Brustwarze  endete  ein  Stichianal  mit 
einer  i  ifnung.  die  von  innen  oben  nach  unten  aussen  verlief  und  l1/.  cm  lang  war. 

Der  Stichkanal  verlief  medialwirts  nach  oben,  durchbohrte  den  vieiten  Zwiscbenrlppenrawn 
und  drang  in  1  cm  Länge  in  den  oberen  vorderen  Teil  des  linken  Lungenlsppens  ein.  Im 
linken  Brnstfollrauu  25U  ige*  Blut,     lieber  der  rechton    Pulsader  auf  dem  Hand- 

gelenk drei  nnregclmässige  ÜQffl  verlaufend«  Bobni'.twundvn,  von  denen  nur  eine  tiefer  dorot 
die  Haut  eingedrungen  ist,  die  Pulsader  aber  nicht  verletzt  hat. 

(Aus  dor  UnterrichlsansUill  für  Staatsarzucikuude  zu  Berlin.) 


IM).  Fall.    Kombinierter  Selbstmord  durch  Erhängen,  Schnittwunden. 

BOJihllgV  Arbeiter  hatte  sich  vor  dem  Krhängen  an  verschiedenen  Kor  perstellen 
eine  Reihe  von  Schuittwundeu   beigebracht.     Dfa  Strangmara«  wui    pvruuiueuUitig,   etwa» 


§38.    Kasuistik.    151.™  152.  Fall. 
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tfyamtlri&th  «nd  durchfurchte  auch  den  Nacken.  In  der  linken  Knöchel-  and  Kllbogen- 
pgvd  fanden  sich  je  zwei  parallel  verlaufende-  1,5(10  von  einander  entfernte  Schnitte, 
■irtcu  obcr«r  um  Ellbogen  die  Vena  mediana  eröffnet  halle.  Der  linke  Unterarm  uud  die 
rtchte  Hand  waren  mit  Hlut  befleckt. 

(Am  der  l7ntftTriflhtftTHfal1  fQff  StaaUarznmknnde  zu  Berlin.) 


Kl.  Fall.    Zweifelhafter  Selbstmord  duroh  Horibcuttlwunde  uud  Erhiingen. 


■ 

Man  hatte  eine  34  Jahre  alte,  als  sohwermülig  bekannte  uud  in  unglücklichen  Ver- 
Ullaiweii  lebende  Jungfer  in  ihrer  von  innen  verriegelten  Stabe  am  Fenster  erhängt  gefunden, 
i-iffillcnd  war,  des*  sich  an  der  Brust  der  Leiche  zwei  Wundon  xolgten  und  das*  auf  dem 
fi*ek  oia  Waschbecken  mit  blutigem  Wasser  stand  und  daneben  oin  blutiger  Schwamm.  Die 
fei  xu  lö*en  wurdo  dio  Obduktion  verfügt.  Di*  van  oben  nach  unten  verlaufenden 
lunaen  an  dor  linken  BnufMttl  waren  zwischen  der  7.  und  B.  Kippt  eingedrungen  und 
lutea  scharfe,  nicht  sugillierte  Ränder.  Ihrer  Lage  entsprechend  fanden  sich  im  IVikardium 
rt*l  last  gleich  grosse,  d.  h.  etwa  2  cm  lange,  scharf  geränderte,  nicht  sugillierte  Ver- 
fettungen. Kin  Bluterguss  in  den  Herzbeutel  fand  sich  nicht.  An  der  Spitze  der  dunuun 
httsebicht, dio  da»  Horz  umkleidete,  sah  man  eine  fast  I  cm  lango  scharf  geränderte  Trennung 
kr  Fettschicht,  welche  nicht  penetrierle.  Dor  To<!  war  nicht  durch  diese  Verletzung,  sondern 
evtl  Erhingen  erfolgt.  Dio  schmutzig  gelbbraune  pcr«fimoniartig  xu  schneidende,  durchaus 
»blutige  Strangmarke  lief  mit  einer  Unterbrechung  von  Gern  um  den  ganien  Hai*.  Auf  d*r 
kken  Seite  war  sie  nur  4  mm  breit  und  tief,  auf  der  vorderen  Halsflnche  dagegen  nahezu 
lern  und  an  einzelnen  Stellen  sogar  1,5  cm  breit,  überall  war  sie  aber  gm  (lach  Diese 
!«chafl>oheit  war,  ha  Vergleich  zu  dem  benutzten  Werkzeug  sehr  interessant.  Das  Wart- 
nag  war  ein  wollener  Shaw],  also  weich  und  breit,  batto  aber  gehäkelte  und  dadurch  zietn- 
bth  scharfe  und  harte  Kündet.  Die  Geschlechtsteile  waren  jungfräulich,  dio  rechte  Hand 
tu  etwas  mit  angetrocknetem  Blut  boneckt,  Herz,  Lungen  und  Gehirn  enthielten  wonig 
Kot.    Die  Bauchorgane  waren  ohne  Veränderung. 

Das  Blut  an  der  rechten  Hand,  dio  Richtung  der  Brustwundon  von  oben  naeh  unten, 
ht  Instand,  daas  eine  grosse  Uebermacht  doiu  gehört,  einen  lebenden,  besinnlichen,  er- 
»acbeBen,  maasig  kräftigen  Menschen  gewaltsam  MtfeaUngHli  von  welcher  angetanen 
öewilt  viederun  nicht  die  geringste  Spur  gefunden  worden  war,  wahrend  nicht  angenommen 
nröm  könnt«,  dass  die  Person  etwa  erst  nach  dem  Tode  aufgehängt  worden  sei,  da  die 
H«nteutalwunde  sie  wohl  hätte  töten  können,  aber  »io  doch  nicht  getötet  hatte,  rechtfertigen 
**  Annahme  eines  Selbstmordes.  [)asa  die  Verstorbene,  nnchdem  sie  sich  die  Brnstwunden 
"MpUacht  hatte,  sich  noch  hat  waschen  und  dann  aufhangen  tonnen,  wird  wohl  nicht 
'•ÄRHaa  Verden  können.  *) 


WSn  Fall.     Erhängt  oder   erschossen?     Mord   oder  Selbstmord? 
Blutoxtravasat   zwischen   Trachea   und   Wirbelsäule. 


»D«r  nachstehende  Fall  ist  wichtig  sowohl  wegen  der  in  der  Tieft  der  Strangniarke 
*^rtmdeoon  Sugillilion,  als  auch  wegen  des  Selbstmordes  durch  Krhangon  nach  Bei- 
**«iang  einer  Schusswunde  durch  einen  Dritten.  K*  stand  der  Jäger  K.  unter  Anklage, 
**•  JtUchow  getötet  und  zwar  er.ioho.nsen  ?.u  haben,  nachdem  er  ihn  beim  Holzdiebstahlc 
■•twffen  hatte.  Es  wur  Jetschow  neben  oinom  Zaun  mit  dem  Gesicht  gegen  dieson  gekehrt 
*afJ#m  Bauch  liegend  gefunden  worden,  den  Hai»  in  einer  Sohlinge.  Der  Bindfaden  war 
*•  Uut  be/esligt  and  durchschnitten. 

Die  Obduktion  ergab  folgenden  Befund:  Die  Leiche  des  einige  20  Jahre  alten  Jetschon 


1)  Caiper-Lsraan,  8.  Auflage,  339.  Kalt. 
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-hi  wohl  genährt,  von  Masser  Farbe.  Im  Kucken  und  zwar  in  sei  nur  Mitte,  da  wo  der 
Haarwuchs  endet,  beginnt  eine  rochtorscjts  <chr»£  nach  unten  und  vorn  ansteigende,  jonj 
weiss  gefärbte,  weich?,  nur  nn  ilirou  Kindern  livide  Strnnfifurohe.  die  etwa  4  mm  tJreiti 
bat,    Sit  verlauft  vorn  über  dftn  Kehlkopf  oberhalb  des  ■Jhnn>|rft1t,    ist,  ehe  sie  den  Kehl- 

K>jii  trtcii  in.  pvgaBOBtaiiigi  doehj  »I«  Binse]  i  Isafen,   Vo» 

Kehlkopf  ab  steigt  sie  nach  dem  tmfcsn  Obt  ED  tfu&si  auf  und  Ist  rorj  unterhalb  desselben 
bis  i'   'l»ii  Kutan  aicfal  ntbl  ricbtbir.    Auf  beidon  Hinterbacken»  namentlich  »uf der rechten 
bk  m  die  4i^K'n,i  ,lt,K  Kreuzbeins  aufsteigend  und  auch  noch  am  rechten  Oberschenkel  herab- 
txrlinilei  aicli  ciuo  groSM  Zahl,  Dl  ind«    Miiuschwatl«,   blutig  Roflir* 

lieh  erbsengrosao  Wanden,   deron  Umgebung    blutig   grfirbi  ist,    von  denen  nomentl; 
drei  auf  dem  rechten  Oberschenkel   s-ich    befinden.     Kingeschnitten   zeigen  sie  sieb   überall 
reichlich  bluiunterlaufen.    Sünuln  lir   Wanden    mih!    nur  l,.r)  bis  3  cm  ton  einander   entfernt, 
viele  nur  fifajge  M  "ti  einander,  alle  von  anscheinend   gleJohai  r.d« 

der  Leiche  sind  unverleut,  wie  überhaupt  andere  Verlegungen  an  der  I  I  handeo 

sind.  In  den  grossen  Gelassen  dos  Halses,  an  denon  sonst  keine  Venindorung  bemerkbar, 
linket  sieh  rtioblicfc  tlussiges  Blut,  ebenso  in  dor  linken  Vorkammer.  Die  linke  Kammer 
d»K''  eST.    Die?  linke  LufigC   Itl  slemlioh   gross,  \        paOTOtV  Farbe,   das  Geirobe  ist 

überall  lufthaltig,  nioht  auffallend  blutreich,  attfih  nfoul  odem/uü».  Die  Schleimhaut  der 
grossen  Brou»  i.  nrpurtot,  dun  h  Gef3    injeklion  gerötet    Qam  ebe&M  beschaffen,  nur 

feucla.T  in  ihrem    |  Bild   blolhaUfgai   m  ili-i    unteren   Lappen   ihi    lie  n  i  ga; 

namentlich  sind  auch  hier  du- ü  B  losaetsl  stark  injizi-        D     Luftröhre 

ebeofall  ebenso  der  Kehldeckel,  sonst  ist  die  Luftrohre  leor.    Dio  Schleimhaut 

des  Btohoni  btt  UtI  DU  Spafeorthre  ist  Im  ond  bttes*  Bein  ö  det 

Luftrühre  zeig!  sich  hinler  ihr,  unterhalb   dos  Kehlkopf'  KaSuaOD  dtt  Zellgewebe*, 

welches  die  Wirbelsäule  bedeckt,  cm  Kxtraiaiai  von  geronnenem  Blut.  I1  -  na  sind 
roll  ich  gnSrbtj  SUI  flet  rJuckuugegeud  wird  ein  Tas&eukopf  fliissifrou  Blutea  ausxcscböpA. 
Dio  Leber  massig  blutreich,  unverletzt.  l>er  Magen,  welcher  toII  von  Speisebrei  ist,  ist  m. 
-•ixt,  »eine  Sobieioinanl  normal,  Dia  Dfaini  ilnd  unverletzt]  ebenso  die  in  Fett  ein - 
gebetteteten  dunkelblauster  \iw.-n.  deTofl  »iewebe  ton  normaler  BeschiiuVnheit  ist.  Die 
Harnblase,  an  deren  leohteu  Seite  im  Zellirewobe  aJofa  vielfach  ausgetretenes  Blol  befindet, 
ist  voll  klaren  Urins,  [m  ganzen  Zollgowobe  des  kleinen  Becken*  befinden  sich  sehr 
raiobüoha  bUuteigasse,  Ib  ihn  Bnden  rioi  wei  Schrotkonwi  rar-  Doch  sind  eimelne 
VecleUtunjao  flasalbsl  sieht  tu  Boden,  vrte  denn  auch  ein  rerieutas  grosseres  tieia**,  aus 

welcl  ■•m  dii    Blutung  si  mein    wahrzunehmen    Ist,      liiuciic  «U-i  Backenknochen   siud 

nlobt  vorhanden.     Einschnitte   in   dio  Muskeln   der  rechten   Hinterbacke  orgeben   sehr    : 
dringende!  den  äusseren  Varletani  stechende  Blatunterlaofangan.   I'och  werden  am 

ran  hieraus  Kaoobanbrttohe  sieht  wahrgenommen.  Die  Orgaal  »1er  Konfhöhle  sind  blutarm, 
sonst  aber  normal. 

Das  Gutachten  wurde  dahin  abgegeben:  1.  dass  der  Verstorbene  an  Ersticinng  seinen 
adenj  8.  San  dtoi  aus  der  am  Halso  rorgefondenen  Strangmarke  -ich  erklärt  und 
&  >I.lss  dioan  der  HÜOtaallobfl  lae  Ventarbe&tfl  Torgefr 
VerleUmigen  aU  Schrot5clni-,.-.\vurwlcn  zu  tietrachien;  4.  dais  die  Sobusswonden  geeignet 
Taxen,  den  Tod  des  Verstorbeneu  herbei  zuführe»;  i.  daS8  der  \  erstorbene  sich  die  Sciusa* 
vanden  nicht  lelbal  Loigebraoht  hat;  6.  dose  die  Obduktion  keinen  Anhaltspunkt  dafür  go- 
wihri,  du»*  il  :t.iM»M  sich  -..ü       ml  'i   bat,  d^.-ii  auch  jrttit  Antalrmt afnbt 

anaschlies5i;  7.  dasa  die  StraOffta  be  ntu  fohl  durch  einen  starken  Bindfaden  erxeugt  sein 
kann;  S.  dass  die  Beschaffenheit  der  Strangmarke  dagegen  c-rioht ,  dass  der  Verstorben*  ge- 
schleift worden  *ei;  ö.  dass  «!  r  .  dass  nnr  eine  Sttanpiarke  vorgefunden  s«*\  di- 
gCRcn  spricht,  dass  der  Verstorbene,  bevor  er  an  das  Stnuigwerkxoug  kann,  and«rweitig  *iraa>- 
iTl  oder  etwa  gavfilgl  worden  n)l 

Durch  die  L'iueisuohunx  HaUlfl  mc?i  nun   heraus,   dass  Jctsrhuw   mit  einem  Urno^sen 
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den  Jäger  K.  beim  HoUdicbstahl  betroffen  worden  war,  ilie  Flucht  ergriffen 
d  h.Tiu-.    K.  niArbto  sotort  K-  d m  Vorfall  dem  I 

in,  Jen  n    tu   Hilfe    holte.      .!<•:  n,    .■.  I!      .  V-wak    half 

:\  konnte  ihn  aber  hiebt  weilor  bringen,  nl    u  .:<     fji  Pontes.    Blei 

M,  ganz  oal  lud,  der  S  I  an  l !i  war,  atu  Letten  bestand     Gr  wellte 

:    <.:nd  kehrte  »ach  wtridieh  mit  einem  VegVO  ziirii-li      letechow  hatte  rieigoU 
da»  f3r  Ihn  keine  Hilfe  mebr  sei,  dass  er  sterben  müsse.     AI    Point  mit  dem  Wapin  kam, 
toter  Jetschcw  erhängt  und  ftbgesofanltten  ror.    Es  hatten  ihn  dl«  JIgei  erkSngl  gefunden. 
isa  abgeschnitten   and   Itfb  entfernt.     Sporso  von  Kampf,  von   Sohlelf*  Menschen 

aareo  .i  vorgefunden  worden.      Der   um  den  Bali  TOTgffandtBt  Btudfladei 

ist  eben  solcher,   wie  er  Siel  10  der  TsflCOl     !.•■   .letschow  vorffcad.     Vhih-h!  leb  <i  < 
Umland  wsr  ftVgeeeheu:   von   allein   übrigen   geeignet,   die  Annahme  der.  Stil  .  den 

an  ond  Verzweiflung  in  Letal  aufführt  hat,  n  unterstützen. l) 

I  VE,  Fall,     Zufällige  Strangulation   einos   Kindes. 

Am  IG.  Pabrnai   bau    Ali  wabaliebto  Joseph  ihr  dreijähriges  Kind  Paulina,  -li«  an 
nein  Atem  and  Brustbeklemmung"  litt,  dai  Morgeoi  in  du  Wfaga  gel  gl     De*  Kfad 
die  Oewehnhefi,  -nl)  Dali  dam  KopJ  Hbei  «ür  Lehne  der  Wiege  u  lagen  und  U  Inga 
•  ir  aeffttan  Tode  v.-u  .!.,.  Riad  in  der  geschilderten  V 

iad  röchelnd  fand,  u  d  h,  all  ile  m  aoa  ■(  i  V/lege  berausgencuuttien  baue,  ata  Krampf« 

nfali  utd  Erschöpfung  einstelltet.  Am  genannten  Taue  war  das  Kind,  als  es  in  die  Wiese 
(•lagt  war,  aan  ScinurranWalde,  welches  hinten  am  Halse  xu- 

paoaden  war,  einer  ebenfalls  hinten  am  Halse sogabandeoan  SohOTnenscbtad  und  atnoi 
Jack«.    Sachdtt»  das  Kind  -1er  Mutici  ttngevdbntiob   lang«  iu  obfan  trad  iU 

üb  uh.  fand  sie  es  wieder  mit  dem  Köpft  Ober  die  LaJkne  dar  Wiege  ao  wall  [(beiliegend, 
«SS  dieser  rollttllndlg  beroatarfeingj  mit  der  rechten  Seite  de*  Halses  ruhte  es  auf  der 
Mberaea  Lvhne  der  Wiege*  t>ie  Kattar  legb  das  Ktad  In  die  Wiege  vorfielt]  wobei  Ehr  m 
i*  dank I.  srann  e?ei    al  na  Kinde  auffiel;  als  sie  aber 

«fear  genante  n  Bai  Sei   jerfohtBebsn  Obduküoi    m 

»areada  wesentliche  Befunde:  Rinc«  um  den  IIa!«  verlief  eine  tafifl  alaBfl,  taBf  dunkabi 
rtTuhte,  Lsiurn   2  rnm   breite,    weich  zu    iCfJDSidenfk  RiBD4    ebne   Klutuntcrlnnfung.     Sie 

i    eben  Kehlkopf  und  Zungenbein  and  bog  bi 
auaaafwarts.  Ander  rechten  Halasotte  n  taat  EUlrtW  auf  die  Länge  ton  8 

♦»««r  oblongen,  gelbbraunen,   hari  zu  schneidenden  Stelle  ohne  Blutunurlaufun- 
ttasenartig  aufgetriebener   Oberhaut     In    dar    Kopfbfible    war    afiaa   ungewöhnliche   Blut* 
■aiafang  n»elt:  henuikl;n :    K  und  LafW-bN    ab«  aal  nbaal 

aiailich«  beobrota  GsftUse  und  Balag  niii  fsinblasigeffi  refssain  Sabmam,  der  durch  Draal 
atf  die  !.•»/■■  er  berfOTQUOll,   DH  i.ungan  waren  nur  mi^sii:  nimm.  Iftaa» 

*ktt  sefcr  gefili  rTenena  f.tst  leer,  wof  .  iq  der  Lud 

WflQsiige*  Blut  enthielten,   aomlt  auch  die  untere  Hoblader  itarl  gefdllt  war.    Auoh  die 
"'.•n  stark  mit  Iilut  gefüllt  und  der  Magen  bat  gant  oll  dlu&av  Sappe  erfSltt, 
«Hm  OMukUonsbefnndo  ergaben  also,  das*  daa    Kind   defl   Brstlokungatcd   gestorben  war. 
Oiocr  i'iiiilits«uuie  i£ritft  i,  da  ein«  Enncra  '::  baok- 

Ufccti  Bes-  h  '  eines  um  ,  hl 

HSgtfnnJa«  «rerde.    Ab«  die  nnssero  VernnlaMung  war  -i  •  niu».  in  dau  aufTaH- 

im  Habe  der  Leicho  gefunden  worden     Samentliob  gebön   biodiai  dar 3 an  lange 
ftati  ai  hlen  Hai--  OD   ls< 

arkten  dieser  Stelle  gegen  einen  entsprechend  langen  uad  breiten  harten  Gegenstand  her- 


I)  Casper-Liraac.     8.  Auflage.     310.  Kall. 
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rüh«B  nust*.    Dieser  Befand  l»«.iuHijct«  sonach  di©  Angab«  der  Mutter,   d*->*  *ie  fa 

fotftgJM  auf  der  Wiogo  don  Kopf  ganx  iiborh.mgpitd  s^hUlVrid  ^cdindtn  habe. 
Durah  diesen  Druck  allein  bitte  dtl  Kim!  <*rstirkt  wrrdnn  Unnen,  um  so  ro*hr,  aU  m  ju 
Ztil  den  Magen  ganz  mit  Spci-.i-ri  /cfülil  bftttt,  wodurch  (Hl  Atmung  immer  ottras  begeh 
und.  da  plo  voller  Magen  den  Kaum  in  der  Brusthöhle  beschränkt.  Dass  eine  solche  Leg* 
dlS  Kindes  eine  erstickende  Ursache  abgeben  konnte,  bewies  der  oben  geschilderte  Vorfall 
M  Tage  vor  seinem  Tode»,  wobei  es  schon  damals  der  Ersii  li  mg  qsIm  -rekomnien  war.  Hier- 
zu IctTii  aber,  dass  nocli  eine  nndero  erstickende  äussere  Voranlassnng  angenommen  ■ 
kann  in  nW  y ■■■« "i  mwilohTiflning  des  Halse*  duich  eines  der  Ränder,  V«Jcb«  Ül  Kleidoogs- 
0  befestigten  und  derou  Spur  die  Straiißrinno  am  Halse  bekundete.  Wenn  sonaeh  di« 
Obduktion  in  keiner  Weise  Befunde  geliefert  hntU,  welche  der  Angabe  der  Mutter  über  die 
Ait,  wie  >1;in  Kmd  ;.u  Tode  gekommen  war,  widersprachen,  wenn  die  Befunde  vielrnel U 
Angabe  unterslui/  >n\.  wonach  also  lediglich  ein  PHglfJofcHchet  Zufall  den  Tod  veranlagt 
hatte,  wenn  andererseits  keine  einzige  anderweite  Verletsungsspur  an  dor  Leiche  die  Ver- 
mutung eines  willkürlichen  gewaltsamen  Eingriffes  begründete,  wenn  endlich  der  bemerkens- 
werte Umstand,  d.v-.s  die  Mrangrinnt  hinler  den  Ohren  fletwu  wärts"  Terlief,  geget» 
eine  absichtliche  Erdrosselung  sprach,  bei  welcher  'In*  Slrarigrlnw  *u  meist  in  einer  hori- 
zontalen Linie  gleichmüssig  um  don  Hals  verläuft,  n  BUSta  angenommen  werdon,  das;  nur 
ein  Zufall  die  tödliche  Krstickung  veranlasst  haben  konnte.  Hiernach  wurde  der  Fall  nicht 
weiter  verfolgt.1) 


od 

s 

s 


g  89.    Der  Tod  durch  Erdrosseln.    Allgemeines.    Die  Erscheinungen 
des  ErdrossduiiKstodes.-i 

Dotot  Brdrossolo  bl  diejenige  Form  dor  gewaltsamen  Erst  ckvn| 

l  i  :■•  Lehen,   bei   dor  das  St  raup  v  kreisfnrmii:    um  dm  Ihl*    u'^lepl    ur 

durah  fremde  oder  eigane  Hand  oder  durah  eine  anders  Ähnlich  wirkende  Krall 
irsi  gngezogea  wird,  dass  die  Konstriktion  dec  Beim  dm  Tod  zur  Folge  h 
Das  <;<'wii'!n  di--  eigenen  Körpers  bleibt  beim  Erdrosseln  also  ausser  Betmeht, 
d.i   rin  H»;frNiijrtin^spunlü   Rh  du  StlWglllntionSVerkzcug  fohlt.     Nur  in  jeucn 

!i/i;iii«'u.   vrelcoe  meto  eine   Kombination  ron  Erdrosseln  and  Erbinj 

d.wMrllrn.    wenn    niimlieh   der   Körper     von   den    Händen   de?  Iipiin    I 

drosseln  gleichseitig   büd  der  SoUuage   in  die  Höhe  gezogen  wird,   komnl  dl 

K<>rp>  r-cv.h  hi    bei  der  >!usohnünjng  des  Halses   zur  Mitwirkung. 

i    <  l.iman.    8.  Aullage.    SIS.  Fall. 

2)  Literatur:    Becker,  Braust  oder  erdrosselt.     ViortoHabmcar.   f.   geriolitl.    Med. 
IM.  27.    1877.    —  Berger.    Bigeat&mltalier  Beloitmord    dureb     I  I    Med. 

B.  1897.  S.  171.  -  Biomo,  Dia  MbslanlmMiunjE.  Prledreicb»  H  I  ipr.Kod.  1900. 
S,  323.  —  BoLlisger,  Selbst  rbäogta  in  liegendes  Stellung.  Friodreiehj  lil.  f.  ger.  Med. 
1880.  II.  I.  Ditiricb,  t'ebor  einen  Fall  von  Selbeterdrootcluug.  Vierte]|jditwlMvt I  ger. 
Med.  1886.  im.  Mi.   -    901  Edel,  Uebei  bei  ielbatbeaci  < 

Berthjei   I  S      I.   5.78.    1909.    -     Erhardt,  Sclbrtroord    KrhÄnReo.)   oder 

Hör        l  i  mll    Auii.  Vicrtoljahrssohr.  f.  ger.  Med.    169  ■  III. 

109     -    Haberda,    Selb  aog   i  nie»  AlkohoM.«  r-     VierteO^rwchr.  f.  ger.  Med. 

1898    Bd   \  lier.  Da  mooöde  :«^r  rtrangulatioi  Tror<s 

IS9I  ihrbflcber.    1852.    Bd.  7j    S.  264.  —  h  impfe,  Rio  Fall  u 

Iuok-         !    hr.  f   Med.  U.    I8M     9    S74.    —    Le»*er,  i  gtriefatllehm  V«dUi      n 

70.  Mt,  \U  Llttlejohn,  Moditio-Lwal  Caeoa.    Edinburgh  IM   loum    May  |89ft 

Martin«<  I-.    Uefa  Todes  durch   Krhängen  und  durch.  Erdrosseln. 

buüf.*DlM.    Berlin  l^"  Maaohlta,  Wiener  med.  W<  1679 

LndvSfRotli    Wi  BI.  1889  >ons,  HeoJ  ehr.    1818.  112.  8.88S. 

T»rdieu,    Annal  1875    Janv.    (Schmidts  JahrbBofaor.    1875.    No.  S.    <.  LI 

Taylor,  Medical  Juruprudcace.    1854.    p.  680. 
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leohania Mit:     di  b  Erdro  isl  dem  beim  I 

.  r  nicht    vollkommen  Rleicli      Dv     experimentellen   Untersuchungen 

eui  in.   -I;i   •-   «Irr  /uni-rii  UP  •hmti  dichl    ;in   die 

1      ■         od  legt,  wenn  das  StnuigoIatioDswerkxeag,  wie  beim  Brhin 

lli  dos  Schildknorpels  liegi      Verlauf)  es  dagegen  horizontal    aucr  ftbei 

Üidknorpo),  so  mtd  nur  der  Kehlkopf,   venu  der  Drock  kräftig  renuj 

»n  ■  ih -ii  bin  amengedrückt,  wobei  die  Stinnnlippen  erschl 

:   legen,  während  die  Stimmritzi   zversi  eine  frontale  Stellung 
im    und  dann   ranz   rerschwhidet    In  diesen  Flllen  wird  der  Zungen 
rund  nicht  !>is  an  die    hintere  Kachcnwuud  iitTiiii^iv.i^'rii.    sondern  der  ver- 
>s  der  Respirationswopo  geschieht  allein  dnroh  die  Aufhe  iui      te     Kehl- 
tapflui  sowohl  -ho  Stimmlippen    wie  die  Tasohenblnoei    betflSligi 

*«d.    Ein  wirklicher  Verschluss  des  Kohlkopfes  ins  com  ?ew  a  seinei 

ine    si  hierhei  aber,  wie  die  Beobachtungen  Langroutors  an  der  Leiche 
:.  selbst  wenn  ein  Knebel  benutz!  v/ml,  mir  mit  grossen]  Kraft 
wfaind  zu  erreichen.    Dabei     tlingt  eine  vollkommene  Ibsperrnng  der  Luft- 
wege beim  Erdrosseln  weniirn   !■  n-ht  als  beim  Krhantrni.   wo  der  hochgezopn  ■ 
/unecn^mnd   und  dei   an   die  Haeliniwand   iredi  ur.w    Kehldeckel  dei    Luft   den 
den    Vtmongswegen  rerwehrea* 

»Wir   beim    Briiän^'Ti   *pndi    lii-.-im    Krdros^eln    Beben   dem    mCCbani  -.  in  n    \h- 
kkhasda  Luftwege  auch  nie  Absehnürung  der  Hulsgofasse  eine  wichtig« 
Wie.    Sil  I  sdisgl  eine  I  Eiterbrechung  dei  Blutairknlatton  oberhalb  de«  Stranj 
biieiiswer:.  und  schneidet  damit  das  Qehirn  vom  respiratorisch!  n  G 

nstaus'/ri  in  den  Lungen  ab.  Bin  wesentlicher  I  nterscbieo  in  dem  Mecha- 
riimuÄ  dt^  Erdrosselungstodes  gegenüber  dem  beim  Erhängen  besteh!  sba 
•urin?  da-  Dnlerbroehonfl  der  Bluüdrknlation   bei  horizontalem  Verlauf 

mjrabandcs  quer  aber  den  Kehlkopf  keine  vollkommene  ist,  weil 
4t  Vertebralarforien,    wie  Raberda  and  Rain       ■■.. ■•!■■■   beben    nieniak 

K    uipn-sxioii    ini;    tu  IroffCD    v.ml.n 

Kine  direkte  Druckwirkung  des  Strangulationsbandee  auf  den  Stamm  des 

ragus  ist  wegen  dei  geschützten  Lage  'i,,u;  tferren  auch  beim  Brdrossein 

nvfct  anzunehmen,     Dagegen  erscheint    eine    mechanische   Irritation   dar 

.lieh    gelegenen     VciAriisvi.TY.w  im  runden,     namriitlirh     das     La- 

tuperior  und  seiner  Bodausbreitungen,  durch  das  Drosselband  wohl 

:  :  n  eine  Mitwirkung    der  Kehlkopiherren    bei    den     Eintritt 

aiiN£i's»'hlossi*n. 

Du*  Rrftfibeinnngen  des  Brdroflselungaiodes  weichen  nicht  wessnt* 

n  denen  des  Krhan^unrstndrs  ab.    Nur   darin  besteht  ein  Unterschied, 

dass  der  .Ablauf  der  einzelnen  Stadien  der  Erstickung  langsamer  vor  rieh  seht 

und  naracmli' -h  das  dyspnoischo  Stadium  wesentlich  lioger  dauert,  als  beim  IV- 

gea    Für  diesen  protrahierten  Verlauf  sind  swei  Qrftadc  iroriianden     Wie 

Langf  eaeigtnai    kommt  beim  Erdrosseln,  wenn  das  Drosselband  ■ 

Schildknorpel    verlauft,    *■  i ■■    vollständiger  Abschluss   des  KoMkopfi 

in  den  meisten   Fällen    überhaupt   nicht   awstand'-;    du   re-j. 

tausch  in  den   Lunp'n    wird    daher    nicht   aufgehoben,    sondern    nur  erschwell 

um  igonic    verlängert      Im  gleichen  Sinni    wirkt   dei  Umstand, 

.da&s    die  Vertebralartericn    von    der    Vbschnürunfi    der  Balsgeßsse    nicht  mit 

iff<      werden.      Auf   diese  Wei.se    isi    der  Zufluss    einer    gering  D   Hei 
«ancnstoffbaltiüen  Blutes  i  im  Gehirn  auch  nach   tnlegung    des  Drosselbandcs 
noch  in  /war  reich l  sie   nichi    aus.  um  «las   ■  nis   des  Ge- 

hirn*,   welches  für   den  Fortbestand   des  Lebens  erforderlich  ist,   ss  docken, 
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wohl  abor  genügt  ne.  um  den  Sauerstoffmangel  and  sehn  Folgen  loa  Gehirn 
nicht  in  so  akater  Weise  wie  bean  Bthingea  fühlbar  la  maeaen,  und  ver- 
.'■ii  sc  gleichfalls  das  Sterten,  anatomisch  kommt  die  uni-dlkominene 
\  nterbrechuEUj  der  Blutzirkulation  im  Gehirn  in  einer  erheblichen  Blutstauung 
/um  \i  ;•()<■  sich  oberhalli  doa  Droaselbandea  entwickelt     Dil  Aus- 

bildung  der  Stauung    wird   auch   dadurch  noch  rr,   da.«  U>- 

achlusa  dw  Karotiden  und  der  Luftweg  weil  das  Strangulattonsirarkaeug  roll 
den  Bänden  zugezogen  wird,  rtel  langsamer  um!  angleichioAssiger  vollzieht, 
beim  ErhlngoDi  wo  die  Kompression  des  Hntaoc  in  einem  Augenblick  er- 
folg! iiml  dor  Druck  des  Strange«  siofa  nach  dam  Blntritt  der  Suspension  nicht 
mehr  Inder!      Infolgedessen    werden    die   oherilävhlieh  um 

llalsi    i  in    komprimiert,  .iN   die  in  dn     Bai  '■•     -  I-  •'«•n«-n    A 1 1 »  :  i«  ik 

Di«  lingere  Dauer  der  Agonie  legi  die  Vermutung  nahe,  dassbeim 
drosseln  auch  die  Bewosstlo9igkeit  nicht  so  rasch  eintritt  n  Tode 

durch  Erhängen.  Indessen  diese  Annahme  isl  wohl  m'chl  zutreffend,  da  ge- 
waltsam Erdrosselte,  «renn  die  Schling«  mach  und  mit  Kraft  zueexogeu  wird, 
in  wenigen  kugenbhokon  hilflos  werden  und  nicht  mehr  fähig  sind,  sich 
Wtdir  ansetzen.  Dies  würde  abor  zweifellos  geschehen,  wann  nichl  mmittolbar 
!i  .In-  Strangulation  Bewußtlosigkeit  einträte  Der  schnelle  Verlud  dw 
Bewusstsei&s  findet  seine  Erklärung   in  der  mangelhaften  Vera  tea  Ga- 

buns nni  sauerstoffhaltigem  Blut,   welche  durch  die  Zuschnürung  der  <j. : 
des  Vorderhakee   ond  durch  die  Erschwerung    bosw.   Aufhebung    das  nefrfrs- 

loriseh.-n  (i.isaiisl.uivelies   hedinirl    wird,      \ueli   derEfotritl   des    Fodea   Ist,   WSttl 

die  Strangulation  keines  rollstSndlgen  Verschluss  des  Kehlkopfes  bewirkt)  wie 
dies  nach  Langroutera  Beobachtungen  fördie  Hehrzahl  der  raBc  uuanohmea 
ist,  auf  das  Zusammenwirken  die  Dt  Faktoren  toriokzu führen,   i  ebnem  komml 

wie  ein  von  Baherda  i haehtetor  Kall  lehrt    besonderi  bi  knweo- 

dnng  breitei  and  weicher  Strangclationsmittel  latenter  es  einen  roilstttodigan 

Abschluss  dei  Luftwege  and  raschei  aum  Eintritt  des  rodes,  weil  diese  wegen 

ihrer  Breit«    aussei  dam  Kehlkupl    au.:li  die  oberhalb  und  ontart  I       n  ihm 

an  1\  die  komprimieren  käanan. 

Die  Erscheinungen,    welche  man  an  Wladerbeiei.i.-n  nach  i\r<iri*sa- 

Ins  ilit-D  i backtet,  sind  I reiflicherweise  ganz  ähniic  e,  \ut- 

gobaiigte  darbieten,    weMn-  y.vw'w  :■<  m .  hnittm  und  in.-.  I'  Itak- 

uerufuu  Vueli  Krämpfe  kommen  vor.    Langrenter  sab  sda  in  aiaan 

olbstbeobachtoten  Fall  10  HSmaten    nach  dem  Erdro  »versuch 

und  bescbräbl  sie  ab  einem  epileptischen  Anfall  sehr  ähnlich.    In.  Den, 

welche  von  Edel  ror  kurzem  mitgeteilt  worden  sind,  fehlten  sie.  Diese  Fälle 
haben  insofern  noch  ein  besonderes  Interesse,  als  in  «lern  einen  di-'  Bewußt- 
losigkeit   angewdhnliol)    lange  dauerte,    wahrend    ira  anderen  das 

erhaupt  nicht  erloscboa  war  Im  erste«  I  -~  -  *  II  hatte  sieh  die  Selbstruärdenc 
mit  Ehren  eigenen  Haaren  m  anhaltend  ond  intensii  eu  erdrosseln  vorsucht 
dasx  hierbei   ein  üim -•  ■■».■■    Man!    to.-k    an   dein    Zeigefinger  dar  linken   Hand  alt 

rorden  war.     Brat  nach  Binar  Stunde  kehrte  die   ttmtrag  und  aadl 
mehreren  Stunden  allmählieh  das  Bewußtsein  zurück.     Bemerkenswert  wann 
die    erhebliche?    5rtlichen    Veränderungen,    weiche   am  Halse  und        G   sieht 
gefunden    wurden,    Blutuoteriaufungcn  der  oberen  Hals-  ond  I  nterkinngegeml 
ibschürfunj  Verktul    der   l'rosselmarke.     Blutung    ans  dei  1   h 

iiauie,  starke  Zyanose  des  Gesichts,    Vorquellen  und  msh 

dei   Angen<      Am  h    im    sweiten  Kall    war  das  Gesicht  gedunsen    i  rot 

die  Aü  4uulI1.i1    ond  in  den   Außenwinkeln  sali  man  Blutungen 
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überall  deutlich  ausgeprägte  Marke  harte  ihre  höchst*'  Lage  im  Nacken, 
sie  ubei  den  EungKnorpel  hinweg.  Ab  der  ErdrosselungsTersnoh 
entdeck!  wurde,  war  der  Selbstmörder  noch  bei  Bewusslsdn.  Er  hatte  doli 
hn.SH  i   Sohlinj    aus  einem  heraoageri  Stuck  »ein     Bernd 

her    .in  den  Hals  gelegt,  äe  durch  mehrfaches  Herumdrehen  su  einem 
irbell  und  durch  das  andere  Ende  der  Schlinge  das  pc 
Oberschenkel  hindurch  gesteckt,     hurch  kraftvolles  ausstrecken 
fa  Beins  kam  es  zur  Anspannung  des  Knebele  und  der  Schlinge  und  dadurch 
schn&rmuj  des  Bali 


SS  40.     Der  Leichenbefund  bei  Erdrosselten. 

>'.■   inatomischen  Veränderungen,  welche  man  beim  Tode  durch  Erdrosseln 

i    Reihe  bemerkenswerter!  nterschiede  gegenüber  dem  Befunde 

Brhingungstode   erkennen,    welche   sieh    durch  den  in  typischen  Pillen 

hneii    Mechanismus   beider  IWesarton  erklan-u   lassen. 
Die    tiefere     Laire     und    der     rm-hr    oder    wni-rr  hnri/nniah    Yerl.mf  dos 
lir-iinstiiTi,    wir    selnm    erwähnt    wurde,    infolge    dws    unvoll- 
MDeoeo  ;\h.>oliln>     -    1er  Respiration^-  und  Zirkulatäo  tswegfi  die  Entwicklung 
enStau  rhalh  d«-r  Si  raiiL-ulaniMisrinna.    Dahea 

rr  hervorstechendste  äussere  Befund  bei  Erdrosselten  ausser  der  Harke  in  der 

deutlich  starke  Zyanose  des  Kopfc>.  wei.die  uff  -»Miau  mit 

itionsrinoe  abschneidet    Sohl  häufig  sieh!  man  in  den  ayanol 

eilei    ifc  w    leren  lusdruck  der  Stauung  xablreiche  feinste  puakt- 

rmige  Blutongen,  die  in  der  Haut  des  Gesichts  oichl  b<  häufig,  vis  in  den 

Lidern  und   AogenbindehSnten   gefunden    werden    und   hier   bis  LinsengrOsse 

aen.      Diese  lilutunuen    Idcihcn    auch    an    der  Leiche   Ihvm- lim, 

wenn  die  Zyanose  anter  dem  Einfluw  dor  Hypostase  schwächer Verden  oder 

■     recschwubden  ist,  und  Bind  ein  wichtiges  Herfanal  dafSr,    dass  während 
••>  Letw-i  i  i  -lif  unbedeutende  Staaang  im  Gcsiehl  bestanden  hat, 

;   richtigste  Befund  isl  auch  hier  wie  beim  BrhSngen  die  Strangnla- 

Krich  in  typischen  PSllen  des  BrdrossanG  ron  der  Strj 
ingten  durch  ihre  tiefere  l  agc  über  dem  Schüdknorpel,  ihren  meisi 
•  -iJa  ii    und   ihre  überall   annähernd  gleiche  Tiefe  unterscheidet, 
allein  eine  Durchfurcbung  dee  VorderhalseSj    sondern    auch  des 
lieh    i  raucht    am  h    die  Drosi  elmorke    aiohl 
ihrnässif,'  ausif*'pr;iLM  /u  si»in,  ariden)  kann  l  oterl  rechunj 
.    wenn    Iot  Hals   stellenweise  durch  Kleidungsstücke,   einen  Hart  oder 

.und  geschützl  war,    Mitunter  bleibt  der  Nacken 
anderer  Teil  des  Halses  andurchfurcht,    wenn   rom  Brdrossein  i 
dc  Schlinge    benutzt    wurde.      Wird    hierbei    die    Schlinge    in    horizontaler 
■    hinten  «»dir  du  igen,    so  reottuil  auob  die  - 

c   Drosselmarkt:  rückwärts  liuriaoutal  oder  absteigend    und  Iflssl   keinen 
Tiii--  An  ihrca  Ursprunges,     Inders  aber,  irenn  in  solchen  Pillen 
Körper   an    Drotfsclbn  n  die  H  he  gesogen  wurde.      Hann 

Strangulation«  marke,    welche    den  Hals  an  einer  Stelle  fireili 
kwärts  aufsteigt,  sich  also  in  keiner  Weise  i  n  dei  Strangmarke 
rscheirlet.      Das   wird   besonders  dann   möglich   sein,  wenn 
Bef    Unter     i  er  und   höher  als  ilii  ad     So  fand  sieh  in 

von  Strassmann  beobachteten   Falle  an  der  Leiche  eines  neunjährigen 

i.»«i4liB»a«iC«j*r-f.iiü.n'    OtriahU.  IM,    Uni    II.  84.  jfc 
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M-n.   .irr   von  senior  melancholischen  Motter  erdrosseil  worden  war,    "ine 
Strangulationsmarke,  die  rechts  vorn  Bber  dem  oberen  Rand  deaSchildkn 
begann,  deren  Schenkel  nach  hinten  anstiegen  und  ßi  h  nach  hinten  abflachend 
etwas    linke    von    dei   Mittellinie  vereinigten.      Es  beesca  sich  an  ihr  deutlich 
/.wt  v,  ri.i.  nur  /um  kküucrcu  Teil  braune  Hautstroifco  ond  ein  l'Iut- 

iii.rrfuilu'i  Zwisebenkamm  erkennen     Zwei  ähnliche  Pslle  beseht  Bof- 

:ii;i)ni.    In  dem  einen,  welcher  eine  in  Sitzen  erdrosselte  ond  auf  dem  Boden 

Meiftc  alte  Kmu  betraf,    purde  die  Beurteilung  dadurch  erleid  bss 

sioh  noin-ii  einer  /wischen  Kehlkopf  ond  Zungenbein  nach  hinten  ansteigenden 

noch    eine  weite  Strangrinne  fand,   (he  einen  iki<  h  ;«i  wölbten  Bogen 

ii  ileno  uestSnö&is  des  Tutors  durch  <hs  \  mitten  einer  doppelten 

Schnoi  entstanden  war. 

Der    horizontale  Vorlauf  einer  Strangalationemark  M  aber 

gleichfalls    nicht    bedingungslos  für  iln-'  Entstehung  doroh  Erdrosseln,  sondern 
kann  seinen  Grund  auch  dann  haben,  dass  dir  Brnfingung in  \u-.  Stellung 

vorgenommen  vi  arde,  wie  solche  Flllo  von  Tardieu,  Boll  n^er.  I.arassnsrn»' 

und   Minuviei   ubicebiMel     worden    sind.       Km     v  »Irhcr   Befund    darf   also   nur 

dann  io  Sinne  eines  ISrdrosselns  verwerte!  werden,  wenn  rieh  die  Krhjingung 
im  Liegen  auasi  hliessen  l£$st 

\i:!i    beim  Erdrosseln   ist   dir  i'nini  dei   Drossolwerkzouge  und  i 
\rt.  ihrer  Benutzung  in  gewissen  Grenaen  ''ine  mannitrfachc.     Mi»  Vorfie 
w  rden  Schnure  and    rodens  Tücher,  in  anderen  FfiDco  auch  seltenere  Werkzeu 
verwende)     wm   in  - 1  -m  »»in-n  erwähnten  Kall  von  Edel  las  eigene   Raai  dei 
Selbstmörderin  and  in  einem  von  K&tnpfo  mitgeteilten  Falle  ein  daumenbreiter 

i.-'l'iii.'ini'ii,   den   'li'-  Selbsl rderin    tum  Bochsohflreen   der  Röcke   su 

brauchen  pflegte.    H&nfiger  noch  als  einfad)  oder  doppell  wird  das  Dn  rk- 

ig  in  mehreren  Touren  Busammengelegi  um  den  Hais,  ^m -hlungen,  wodurch  dann 
virif.ieiir  Drosselmarken  und  bisweilen  auch  blutige  Zwischenkämme  zustande 
k.uiniH  :i.  wie  Beobachtungen  von  Liman,  Btraasmann  o.  a.  lehren.  Das 
bniron  geschieht  entweder  durch  einfaches  Knoten  de  Werkzeugs  <><ier 
es  wird  iIüiImvIi  bewirkt  d&ss  ein  Knebel  durch  die  geknotete  SehUi 
steckt  und  dieser  zum  Zuschnüren  benutzt  wird.  AK  Knobel  werden  Ii«  vt 
sehiedensten  ßegenstinde  gebraucht.  Bolsst&cke,  Lattenstucke,  Stöcl  en- 

gewehre,  SSbe]  osw,     in  Fällen,    die    von  Römer   und    von   Edel 
werden,   war   die   gewählte  Methode   höchst    seltsam.     Die  Zuschnürung    der 
Schlinj        nrde   durch   das   ausstrecken   See   durch   die  Scblin 
r»  i       bewirkt«     In  anderen  PHlloi    geschieht  da*  Zuziehen  dadu 
Drossolwerl  einem    fixen  Punkt  befestigt  und  nun  durch  Anstemmen 

i  ii    Kciiu's    vrsji;iTii:t    wird. 

(Jnterden  inneren  Örtlichen  Befanden  sind  es  namentlich  Blutunter« 
laufungen  der  IVeii  fiteile  dt  a  Halses,  welche  nach  den  Dntei  en,  die 

an  einer  grosseren  Reih)   Erdrosseltet  systematisch  enunen  hat, 

im  nitii'-inir  Bilde  tur  Regel  gehören.    Du   Lokalisatio    dieser  Blutung 

Iässi  ihr.'  Kiuteiluag  in  '        pen  zu.    Die  eine  Gruppe  ist  nahe  der 

Strangulafionsrinac^    gewöhnlich    oberhall     ron    ihr    gelegen    und    besteht    aus» 

lUutunren    in    du  ti    Halsmuskeln   und    ihre  Sclv  Imkere    hltl 

ii     -Ii.      Knpsel     -Irr    Schilddruse     und     unier   das    Pfcfi- 

rhondrium  tpffcnoipal      Reutei   erklär!   ihr  Znstao  um 

skker  direkten  Druckwirkung  aes   Drosseibandes.     Die  ■  oppe  lieft 

im   Drosselmark    entfernt    und   ist   ab  Kflekt  der  starken 
sehen,    die    beim   Erdrosseln    ^-wöhnlirli    eintritt.      Hier   sitzen  die  Blutungen 
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hvptsäcMieh  in  der  Gegend  der  Pntorkiefenrinkel,  in  HundhBhlenboden,  den 
und  gelegentlich  auch  in  Bindegewebe  hinter  der  Luftröhre,   wie  in 
i  Littlcjohn  erwähnten  Falle,    wobei   aber  die  Möglichkeit  zu  be- 
•  .   dass  solche  Blutungen   Auen  ersl  bei  der  Herausnahme  ■ 
«gine  als  Kunst]  rodukte  entstehen  können. 

B  9  KehlkopfzungeabeingerS   I         ad  beim  Erdrosseln  fcrots 

m    Quetschung,    welche    du  Droaselweritzeug    auf  die  Efalsgebitde 

nässig    selten.      Entweder    haadell    es    sieh   um  Brüche  der 

■  oder  der  Itingknorpelspange,  «  Icho  durch  den  Druck  dftfl 

■  :  ■■•-    zustande    kommen,    oder    man    findet    Br&che   'Irr 

^'•fiililkiiorpeUiörner,  die  ihn  Entstehung  aneh  ton  Zuge  des 

elwerkzeuges,  ahnlich  wie  die  (deich  beim  Erh.iniren,  m 

•    II. 

Selten  --WkI  beim   Erdrosseln   auch  Blutungen   Im  die  Geflaseoheiden 
idern,    während  Intiniarisse   bisher  überhaupt   nur  in  einem 
eaedc^n   ron   Lessei  Uten  Falle  sicher  bcohaehtei   v.nnl-'u  sind,  — ein 

rihnter  ist  zweifelhaft —  in  welchem  die  Erdrosselung  in  ganz 
e    dadurch    zustande    kam     dass   der    Betreffende,    ein 
Dkwtt  on  dem  Riemen  einer   in  schneller  Bewegung  befindlichen  welle 

■  .-i    hin  tirrihi-  iiun'h  di  im  Maschine  zusammengerollt  Hemd 

chnürt    wurde.      Die    Seltenheil    dioaer    \  Brietzungen    erUftrl    sich   wohl 
i    dl        I       I  hrcrkzeog  infolge  seiner  tiefe]    Lage  am  Halse  in 

auf    die    I  Li !  •  -  «U.  i :-.  i .  I  ri  i    .in    »mixt  St. dl«-    rinv.irkt,     W\     Bio  durch   dir 
ken  I-agen  rier  Halsmuskeln  besser  geschützt  werden,    als    bcöm  Erhängen. 
1    allgemeinen  Befunden  der  inner»  s  Organe  st  ii[  n  iederom 
.  Stauung  im  Vordergründe  des  anatomischen  Budes.   Die 
Schädels,  das  Gehirn  und  Reine  Häute  teigoa  regelmässig  oinec 
in    lilutreichtum.      Ebenso    isl    die    Schleimhaut    der    hinterm 
ZSpfi  hens  and  Soblnndkopfes,  des  Zungengrundes  and  Kohl- 
es Kehlkopfes  uud  namentlich  der  Speisertflire  gewöhnlich  blotrd 
■    1>|    und  sehr  nii  von  xohlrcichon,    mitunter    ■••   aitimenflica  enden 

•!i    dttrchflflt/t.       RigWCllofl     i-'     dir    I.ufimlur    ;iiir|,   mil    'iiü-iii   dicken 

r!a£  i  i  oder  blutig  gefärbtem  Schaum  hedeekl  als  ^osdrui  .  e 

•im     Vnsbildunß    durch    die    längere  Daum   da     \-onie  be- 

I    \\'\Ti\. 


S  41.    Eigene  oder  fremde  Schuld? 

Der '|Vnl  durch  Erdrosseln  kommt,  wenn  man  ron  Neogeborenen  aosSel 
Wrelwcli  ii:  reu    IrtiNi  drr   gewaltsamen    Potun     \  irhftltniftinäJ 

ir.   In  dem  Leichenmaterial,  das  im  Wiener  gerichtlich«modizHnscheo 
1  \on  -j*i  .T.ihrt-n  zur  Obduktion    »langte,  fand  Reutei 
Pil  Erdrosseln,    während    im  gleichen  Zeitraum    etwi   800  Eihäi 

■  ii   um]   viele  <in  i    besichtig     waren.     KhenM'  ><ih  I.  ■  ■■ 

tionea  nur  8  Fälle  i  in  Erdrosseln. 
Der  Umstand.  dass  ein  Mensch  durch  Erdrosseln  ums  Leben  gekommen 
»rieht  an  sich  eher  fiir  fremde,  als  für  eigene  Schuld,  Annahme 

erscheint,    da*s  es  schwieriger   isl,  stich   selbst   zu  erdrosseln,  als 
seit  zu  werden.    Indessen  isl  es  eis  roUkonunonsr 
anzunehmen,  dass  ein  >elbstmord  durch  Erdrosseln,  wie  man  (Über 

18» 
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glaubte  uikI  m  b  jetzt  noch  gelegentlich  in  Laietkreiseu  hören  kann, 
anmöglich   oder    nur   unter  gani  besonders  fffln  Umständen  aosxuftthreii 

m'i.  Diese  \mmiIii  '.mii/i'Ii  in  der  falschen  Vorstellung)  dass  tum  Eintritt  de* 
Todec   beim   Fnln^s.-ln    der  Abschlug  der  Luftröhre    notveadij  od  dass 

dieses   beim  Selhaierdrosselo  oieM  zustande  kommen  kenne,   weil  die  Muskel- 
kraft,   die    zur  ZnsamTOenschnfirosg  des  Halses    erforderlich  ist,    mit    der  bc- 
len  Kompression  der  Luftröhre  infolgi   dei  eintretender  Bewusstl  rigkoil 

Schwinde,    ein   ümMaiid,    -In-   f.w  riiicn     Nachlassen   des  Druckes    der   - 

Hörenden  Kraft  fuhren  müsse,  sodass  ireder  in  der  Umong,  noch  in  dei 
Ulli/. ri  ii.i  Ion  eine  beträchtliche  Störung  hervorgerufen  wttroe.  Hm  hat 
hierbei  ausseraohl  gelassen,  dass  die  Störungen  in  dei  Blntairkulation  nicht 
allein  durch  dit  piratorischen  Gasaustauschcs,  sondern  in 

viel    höherem  Masse    durch    die  Kompression    der  KalsgeSsse  chl   und 

m   erheblich  werden  küi.nfn,   dass  -n-  j-^cigoH  sind,   allein  den  I  >d  herbei- 
zuführen.   Auch  die  Erfahrung  hat  gelehrt,  dass  Selbstmord  durch  Erdrosseln 
iif  nur  vorkommt.  Bondern  im  Verhältnis  tarn  Mord  sogar  garaiohl  selten  tof 
kommt     So   wen   antei  den  82  GrdrosselungsfäUen  Reuten    l  Pille  von 

tmord.      Abb   der   alteren    I  iteratui    bal    Jaqaier    17    Fallt-   and 
jüngerer  Zeit    kürzlich   Blumin    27  Falle    von  Sclbstardrosselung    zusammen- 
gestellt.     Ausser    diesen    sind    in    m  Zeil   noot  ron  Borgor,    Kämpfe 
un'l   ll:irvc}   Littlejohn  Fäll«.'  von  s-|i>«tiin<nl  durch  Ki   rofl  vn  beschrieben 

worden 

Iii'l-iviITh'Ii,   dass   in    den    meist«]    Fällen  yon  Selbsterdrosselang 
leicht  der  Verdacht  einer  gen  alte  nun  Tötung  durch  fremde  Hand 
menl  lieh  wenn  ein  Knebel  zum  Zuschnüren  dor  Schlinge  benutzl  wurdet  aufkommt. 
Den  ihiT  i-!  aber  immer  inbetrachl  zu  ziehen,  dass  Selbst  ■■■lun^cn 

unter  den  eigentümlichsten  I  mstanden  heoiurlnci  svorden  sind,  daher  das 
t'ngcwöhnliclic  der  Situation,  in  welcher  dei  Erdrosselte  gefunden  wird,  fasl 
niemals  genügt,  um  einen  Seibetmord  aussueohliessoa  Zahlroioh  lind  di* 
Pille  von  Selbsterdrosselung,  in  denen  das  hn.^-.UuiL'.Mr  mit  Hilf. 
Knebels  ganz  Fesi  zusammengedreht  worden  war  (Fig.  18),  So  hatte  in  einenr 
von  Simeons  erwfthnten  Palte  ein  Soldat  das  [hossellaml  mit  einem  all 
Knebel  benutzten  Sähe!,  dem  er  mehrmals  beromgedrehl  hatte, 
L»  schnürt,  dass  dieser  erst  herausgezogen  werden  konnte,  ah  man  die  k1iul_ 
aus  der  Scheide  entfernt  hatte,     uasehka  teilt  einen  Fall  mii  lern  >ia 

ein   Mann    mit     einem    durch   ein  Heb;    fest   zusammengedrehten    Rkin«» 

erdrossoll  hatte,   und  Ludwig  Roth   einen  anderen,    in  wel  hrm  d»-r  Solbs^- 
mörder  ein  wollenes  Halstuch  in  einfacher,  loser  Schlinge  um  ■!•  n  H.-.u  _■ 
und   diese   nodt    einem    68  em  langen,    4  cm  breiten  und  2  cm  diel 
kantigen  Lattenstnck    2Y9mal  pon  rechts  nach  links   zusammengedreht  ba 
In  i  ton  ron  Both    mitgeteilten  Falle  war   ein   \  i  Haut 

uiuir  dun  In:  es  Stückchen  Höh  auf  der  rechten  Halsseite  drei* 

viermal   herumgedreht    and,   am  die  R&ckdrehong  des  Knebels    um 
machen,   zwischen  Schulter  und  Oh    •■  im  worden      'i  I    tu 

Sclbsterdrosseluag  in  der  Weise  aufgeführt    worden,  dasä  da     I 
an   einem    (heen  Ponb    befestigt    und    die  Schlinge    durch  den  Gegenzug  «^ 
:    Kfirpers  raj  lika  tarichttf  von  einem  Melan<*~W 

üker,  1 1*  i  rieh  so  im  Bette  liegend  erdrossell  hatte,  indem  w  '• 

um  den  II;d>  gelegten  Schnur  im  (Tacken  kreuzte,  zusammenzog  und  vä 
hölsetne   kn<  c  Aufsfilze   schlang,   die   sich   am   Fassend  \'" 

gestellt    beundea     Auch   in  Bollingers  Fall   handelte  W  sich   um  eii 


i 


Sigeno  oder  fremde* 


•j:t 


el  Die-  ;  leinenes  Botttoeh  äei  Lfage  nach  ontzwoi 
und    i-ini'    daraus    gefertigt«  Schling) i  den  I  inner  höliernen 

hlungert.  Durch  Kinstülpon  I-  ßetttuchos  stellte  tt  lieh  eine 
•  ••  her,   durch  welche  er   den  Kopf  hindurchsteckte   and   den  Hals 

stniuuci       lei    PüSSe     an     -1«  n     andi'ivn    BettfoSS     i-msrliniii  lc         I 

niz  ähnln.- 1  en  Mechanismus    hatte  sich  oiiie  Frau  zum  Selbsterdrosseta  kon* 

•eruiert,  Ibei  die  Roth  berichtet    si<'  hatte,  la  eckt  uif  dem  Fussboden 

Vaspannung    des  Strickes    dadurch    bewirkt,    dasa   de    ran  dem 

.11  dem  sii-    dos  Stran^ilationswerkwjüg  festgemacht   hatte,    weg- 

Vlerkwiirdig  wir    die    \ct    der  Ausführung    des  Selbstmordes 

anderen  ron  Hasohka   mitgeteilt«]  Fall.     Di«  Selbstmörderin 

i  ■  .    ms  -las  Strongnlationabaiti    an  der  QuorleMi  sseUehne 

48. 


VflbKlmaril  durch   Knlrunivlii.     All   hnrüol    »ur<lt    ein  yuirMnl   Wimlat- 
Ann  der  UiiUriielitiintUlt  fllr  SU»U*>iriclkußdo  iu  Berlin. 

pi    dio  linke   freie  Bettwand  Im..  igt,    den  Kopf  in 

-i  rkl    und    diese    iIup  li    weiteres  Abw&rtsm 
der  Kopf   zwischen   Bcti   und  Sessellcline    frei    in    der  Schilfige    bin) 
■4n    veitcrei  bei   Fall  ron  Sclbsterdro  der   roa  IIa   shkfi 

nbachtet  wurde,  betraf  eint    SOjib     o  Pr»u,  die  ihre  10 jährige  Tochter  and 
;  selbst    erdrosselte,      ßei    dem    Mädchen    war    oin    /um   Auf  hängen    von 

dienender  Strick    zweimal    fosl  um  deo  Bala  geschlungen  and  rück- 
ei  clei    Mutter  ein  ähnlichei  Strick  ebenfalls  doppelt  am  den 
und    vom    durch    zwei   Knoten  geknüpft.      IVidr   i  -  -  -  - '  ■  i  i  ■  m  i  l:o-n 
*m  ||  linimers,    welches  von  uinrii  versrhlossrn   war.      v.    II  'linaim 

leitete  "drossclung,  diu  ii     ei  Bade*     i  tvorden  war, 

v4a»>    d'T    \\  b    untei    H  issei     befand    und    nur    da*  Cr-... 

1        ....  in     in l.  ivn,    von  ■  l ■  Mi  -  n  •  ii  Autor    mitgeteilten 
Till  rdachl    auf  Tötung    durch  fremde  Band  dadurch  enredei 
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i.'M.    äaa    sieb    die  Selbstmörderin    ainaf]    ans    ein  ,i.-n 

Knebel  ia  den  Mond  eesteckl  hatte,  ron  welchem  nui  ein  MW  8  Zoll  Uu 
Stück  ii  le.     Sehr  Interessant  Est  ferner  ein  Im  Lehrbuch«    I 

weil  er  lehrt,  ü<m  hoi  hgr&dige  Verstftn 

Bünde  eine  Selbsterdrosselung  ntchl  unmöglich  machen  and  oichl 
Annahme  eines  Selbstmordes   zu  sprechen  brauchen.     In  dem  erwähnten  i 
fehlten   der  Selbstmörderin    4  Finget   der  !*_■«  ht «ji   ILiml    nml  l;I« 
sio    ein    eeidenes  r&sehentuell    zweimal    na    den    Hals    gesolllangen    und    mit 
■   ser  Geschicklichkeit  rorn  fest   sugeknotel 

Für  die  Frage,  ob  la  einem  konkreten  Falle  ein  Mord  oder  diu  Seil 
in  o rd  doreb  Erdrosseln    vorliegt,    sind   in   erste   Linie  und  mehi  wie  der 
anatomische  Befand  die  anderweitigen  1  i  oitt «-I «i n v *■  n  und  der  l  rastend  i 
entscheidender  Beden  tun^r,  dass  dir  \n.  wie  dir  I.rdrossoluug  ausgefüfa 
wurde,  medizinisch  als  Selbsttötung  möglich  ist    Ofl  gibt  der  am  ihn 

Befund    insofern    wichtige  Anhaltspunkte,    ala    dureb   die  Obduktion  dha  Br> 
drosselten    noch    andon    Versuche    gur  SoibsttStung    nutgod  Sc 

hatte  in  den    i  in  Littlej  ihn  mitgeteilten  Falle  die   I9jihrige  Selbstmörderin 
vorher  versucht  rieh  mil  dem  sog    ftA-B»C*IinJmenta  (Rampher,  Chlorofon 
Beilade  nui   und    Ikonil     xu    wr-iden;    miid^-drssen   /•■  .i-ie    i hi  rann» 

kan&l    Reizerscheinungen,   welche    ha   der   Giftaufoabrae   Ehren  Grund   hatten 
Na.ii  Maschka  soll  der  Sita  den  Knotana  rorn  oder  an  der  Seite  des    I 
mehr    für   Selbstmord;    die    Kntt  maohürzong    im    Nacken    mehr    für    Kon 
um,  ebenso  wie  die  Anlegung  des  Drossel v  •  in  mehreren  Touren 

häufiger   >»<ii  Mord  rorkommen  soll,    eis  bei  Selbstmord,    weil  fui  den  Mord« 
eine  einmalige  kräftige  Strangulation   leichter  ausführbar  tst,  als  ein  mein 
Herutnwinden    das  Strangulationswerkzeoges    an  den  Hals.      Indessen    iafl  cl 
tliamiuviJM-iir  v  rrvorinnt:  derartiger   kenssorlieh]  I  icb    mir   mil   gross  i 

:  iii  erlaubt   Dagegen  kann  bisweilen  die  Art  der  Knotenbildung  ri< 
Schlüsse  zulassen,    '.venu  die  Schürzung  dos  Knoten'»   .ml  »-m  heMimratee  Öe- 
werbe   oder  aal  eine   bestimmte  Beschäftigung  hindeutet    \.  Hofmann  be- 
achtet von  einer  Schlinge,  oail  der  sich  eine  Seidcnknüpferin  gelbsl  sftnugolferi 
hatte    und    deren  Knoten    •  ■!-« ■n--.  kun>igcre6b(    geknupfi  worden  war, 
,sifli  an  don  FVansen  iron  ShawltBohera  so  finden  pflogt,    tn  einem  Falle,  da 
Tardioo  erw&hnt,    war  der  Knoten    m«  •.•rkmi|ifi,    wie  dies    bei  der   Irti 
üblich   ist,    wodurch   der  r&tor   wi  rue.     Nach   den  Dntersi 

Routers  ist    aud    doi    anatomische    Befund    gerade   bei   der 
erdrosselung  bis  ao  dnem  gewiz  im    Grade    iharakteristisch,  weil  die  I 
tümliehkeitcri.   die  dein  anaioniivhcn  Hiliie  o-s  l.nlriissrlii]  iinliaften,   die 

nose  des  Gesichts,  die  au    i       Dti    Bkchvmo&lcrung  derLIdei  w  I   \ 
ImmIi  li.'iuir.   Blutfülle  des  Gehirns  und  seiner  Häute,    Blutungen  in  die  Muskulatur 
und    Ans   '/.< '  ri)      Halses,    Verletzungen    den  KeMkopfgef&stee.    Blut- 

nsterlaafungen    in  die  Scheide  der  Balsgeftase,    lii-T    mil  besonderer  Klarheit 
hervortreten,    wfibrend    beim  Mord   durch  Erdrosseln,   weil  er  gewöhnlich  mit 
einer    anderen    gewaltsamen  'I  »desarl    kombiniert    wird,    das  liild    der    n 
Erdrosselung  mehr  oder  weniger  verwisch!  erscheint,    lis  sei    lesonders  bei 
,g  Masi  hka>    \  ■     ■  .  Ii  von   l 

beim   Selbsterdrosseln   seien    Blutungen    in    die  W  ■    des   Halses 

:i  snd  Verletzungen  des  Kehlkopfs  uoob  uiemala   i»    bacbtci   wird^n, 
daher  du  hl  an  verwerten  sind.      Beutet    fand 

7    Fllleil  BlbaterdrOSSeliiHi:      'nml     Uloh o-  i--.e      in      dir    lulfiu.     Iiili-    di 

Halses    und    sweimal    Brüche    dej    Ringknorpelspange    und    ebenso    i 


§  41.   Hg«»  oder  fmnde  Stfculd? 


.    da**    kleine    RJutinu'i-ti    in    dir  WeiehUfle    de>    H 
ewar  kein  rrcelnifesicer  Befund  sind,  aber  vorkommen. 

•t,  wenn  man  an  der  Leich  letting« 

Inder,    fallen  diese  für    die  Anaahn 

beim  Erhängen,    auch    agonal    entstanden    sein   können        i  0    Kall 

übt  /.  B.  B<  ■ '-»Order   wurde   in  sein» 

Unmoi     rot    dem   Belte    auf    dem   Bauche  liegend  gefunden.       Fr   ha; 
den    Hai»    DD  »etdeOCO   Tuch,    durch   welche:»  Ol 

lan   zwei  Veriataiogen  im  Gesicht, 

ton  De    in    d  uad    von    dem    als 

nutzten  Stock  verursacht  worden,  die  andere  über  dem  linken  Auge 

war.    dass  der  Körper    beim  Schwinden  des  Bewnsstse 

über  und   rn  :  -  irn  gecen  <me  in   dei  Nihe  stehende  Kommod* 

gefallen  war.  Be  de  Verletzungen  stellt«)  rlaufenellaucat-  ogen  dar. 

kooh  Mord  Krdrossel  I  keineswegs  häufig. 

Unter  Rcutera  11  Fällen   befinden  m  6  Fall«  neu  die  Braroflseli 

■rdeo    war.       Meist    begnügt   sieh   der  T 
i  n    ata   einfachen  Strangulation,    sondern    8i  io  Opfer  «Wihnl 

neben    der  brossehuarke  ^\  u  iispuren  au  der  Lntohe 
nden   Werden    und    auch  die  inneren  Befunde  eine  K  ioa  beider  I 

lickun^sformen  erkennen  lassen.    Aus  d  int 

runle.  die  aia  ien  I       ■  ikeiten  :rosseluuirstudcs 

wohnlich  nicht  h  ch  hervor,  wie  beim  Nach 

s  Gesichts  weniger  ausgesprochen,   kann  noofa   gii 
-h    f-hlen;    an  den   Halsoreanen    überwiegen  die  Blutungen  in  di<    H 
il*-    zwar    auch    hier    du    '  riistr«,    diese  kommen 

r   relativ  läufiger  ror  und  sind  infolge  der  Kinwirkum:  der  würgenden  II; 
»artet,  Irrdrosselung;  an  dei 

■ren  Luftwege  i>i  «li«'  beim  S  ülut- 

iuru  und   die  Ekcbymoeiei  bl   so  ebarakteri  üic 

loosen    der   Augenlider    und   Bin  werden    dagegen    ebenso-. 

ras   un  Doss  sieh   heim 

b*terdrosseln    häufiger    ein    akutes   Lungenödem    vorfindet.    . 

faroh    Erdrosseln,    wie    Maschka    auf  Grun.l    itu-u ■•■■■•>  iber  I  eo    in« 

tiAli  I    hei  der  Sclbstcrdrossclung  der  Tod  lanirsa  .    erscheint 

nach  den  Rcutersehen  LTn  ogen,    die    keinen  wesentlichen  I  Dtorsehied 

erkennen    lassen,    nicht  sul  loch  Dutchl  ein  .    warum  der 

t   d  beim   Selbsterdrosseln    langsamer    erfolgen    soll,    als  leim 

ein  durci   fremde  Hand,   da  die  Energie,    welche    ler  £ 

iues   Vorhaben«   anwendet,   wie  die  oben   erwähnten  Beispiele 
lehren,  in  rieten  Fällen  gewiss  nicht  hinter  der  zurücksteht,  welche  der 
gpbrM 

Find«-:  man   am  Körper   des  Erdrosselten  derlei  In  grösserer 

Zahl.  Hau;.  en,  Blutunterlaufene  ellosüber 

Iih    sind,    BO    spricht  »'in  derartiger  Befund    ebenfalls  für  die 
•   einer  IVetnden  Sobald  und  deutel  daraufhin,  dasa  der UebenrilU| 
vorausgegangen  n  in  den  i<  ^gefundenen 

u    zarücl  "ii    sind.      Audi    die    \rt    der   Verletzung,     <- 

Kopf,   kann   oh»    weiteres   dii    Sachlage   klares.     D.w.-«  solche 
i  des  geleisteten  U  I  «    ober  auch  beim  Herd  9i 

fehl  las    Missv.-rhnllrcN     !«■:    hi.tli.     ein    gTOSEMM    \tt    ■  '!'■:    voim 
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einem  Mensvhrn    im  Schlaf,    in    der  Betäubung    oder  unerwartet    die  S  -M 
des  Drosselwerktougea  tun  den  Hals  geworfen  wird,  ist  bereits  früher  erwih 

worden. 

In  der  Mehrzahl  der  Kalb'  winJ  der  Muni  durch  lird ro.sselfl  AB  Kit 

ausgeführt     Unter  Reuters  it   raUen   gewaltsamer  Erdrosselung    waren 
Opfer  neunmal  Neugeborene  und  auch  die  Beobachtungen  ron  Hord  durch  Kr- 
--In,  die  wir  selbst  ku  machen  Gelegenheit  hatten,    beziehen  »ich  am   *uf 
Kinder.     Dies  ist  ja  letchl   rerstftndlioh,    wenn  man  erwägt,    dass   Kinder  dem 
Täter  eine  aennens-vverm  (Jirnnviir  nicht  leisten  kfanen  und  daher  rid 
und  una  ör  durch    Knln^-In   /.i   t"im  mihI.   .iL-    law  achsene«     Im    ana- 

to  mischen  Befunde  bestehen  bemerkenswerte  Unterschi  ■  Aber 

den  Befanden  bei  Erwachsenen,  dir-  sich  .-ms  der  grösseren  Sacl 
BlastisiUU  der  Geweb   srkUren.    Die  Neigung  cu  Verletzungen  \s\  infoigedes 
riel  er  ab  bei  Erwachsenen,  and  Blutungen  in  die  Weichteile  des  H 

odei    Verietaungeo  des  Eehlkoplgerüsteä  gehören]    wie  Reutet   hervorhebt,   zu 
den  Seltenheiten,      Wo  sie  vorkommen,    sind    sio  wahrscheinlich  dureh  Bleich- 
leitigea  Würgen  rerersacM  worden.    Nach  Lesser  fehlt  ein-  I>n»w 
Neugeborenen  bftufiger,  als  bei  Erwachsenen.    Et  rermisste  sie  unt«  lien 

8  mal      Dea  Grund  liegt  darin,   dass  zur  Erdrosselung  efl  eil  Werk- 

zeug,  ein  ilaU-  oder  Taschentuch  benutzt  wird    und  dass  das  Strangulation» 
mittel    vielfach   sofort   nach   dem  Tode  abgenommen  wird     Reuter  erwi] 
auch,   dasa   die   starke  Injektion  der  Schleimhäute   in  den  oberen  Luftweg 
die  bei  Erwachsenen  einen  Lyrrischen  Befand  bildet^  bei  Neugeborenen  gewöhn- 
lich nicht   angetroffen   wirdi      Kr  sah   sie   nur  in    einem    Etil]     v.  uns 
in    den    wenigen    Pillen,    dh    mt   obduzierten,   jedesmal    in   ausgesprochener 
Weist-    begegnet    ist     Bei  einem  Neugeborenen,  welche«  schon  ziemlich  l.u 
im   Wasser   gelegen   hatte   und   um  dessen  Hals   ein  Bindfaden  dr< 
liciuni^eschlnngen  und  \n:n  ■  inla-li  geknotet   war,  Fanden  wir  die  Schi 
der  Luftröhre  noch  deutlich  lyanotisch  geßrbi  und  unter  dem  rech           >r- 

winkel  eine  isui    riKirksumk^russe  Blutung,  dk    Sich   trotz  der   k.id.nemsni  ^ 
Snderung   des  Gewebes    ohne  weiteres  als  solche,  erkennen  Boss.     Unser  Gnt- 

iten,  dass  das  Kind  durch  Erdrosseln  ums  Leben  gekommen  und  dann  - 
im    Wassoi  geworfen  sei]   wurde  später  durch  das  GestJ  der  riterin  als 

richtig  besW 

I  ibrigens  kcmml  es  ineh  vor,  dass  Mord  duroh  Erdrosseln  simulier! 
wird  in  der  Absicht,  einen  anderen  Msehlich  des  Verbrechens  /n  beschul«!^ 
wobei  der  Täter  aber  durch  unvorhergesehene  Ereignisse,  "  mer 

Berechnung   liegen,   das    Leben    dnbössen   kann.      Dies   lehrt    ein  Hall,   • 
Tirdien  mitteilt    In  dem  Keller  eines  Hauses  wurde  der  Diener,  ein  kr  ih 
Haan,    an   Bünden  und  Füssen    gefesselt  am  Hoden  liegend   1V1   \<  1 1  • 
(umini.       Dm    den   Hals   war  eine  Schnur   in   m<hrnm   T-mmi 

Bohlungeo,    |edoeh   aichl    geknüpft      AJs  lieh  der  Kann  nach  rwoi  '• 
Hospital  soweü  erboll  hatte,  dass  er  taskunfl  geben  konnte,  gab  er  an, 
Herr  habe  ihn  <  ■  n  wollen,   und   ei  habe  mehr  als  in  Stunden 

beschriebenen  Zustand   im  Keller   gelegen.     Daraufhin   ward*    der  Herr  ver- 
urteilt,   im  zweiten  Verfahren  BrkUrte   rnrdim  in  BiTurksirli'L'iiii:    In 
und  Weise,  wie  die  Binde  und  Pisse  gebunden  waren,  in  I 
Standes,    dass    das    Drosselband  nicht  guknüpfl  war,    dasa    keine  Zeichen    «I 
erfunden    wurden    und    das       in   Mensch  in  dem 
hem    der  Diener  gefunden  worden  war.    nnin. -rli- 1*  10  St>in«Utn  /ubr 
te,   dass   alles   ron  dei  eigenen  Hand  « t  ■  <  Dienen  ausgeführt  worden 
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«ml  ilass  dieser  gegen  seine  Berechnung  infolge  ein«  spontanen  Zunahme 
2w  ig  dea  Halses  seiner  perfiden  Simulation  beinahe  selbst  /um  Opfer 

ire. 

Mituni-i     v  iu.  iiK-ii  ungemein  selten,  geschieht  die  So)  lroes<  I 

uabeahsiebtigt  als  zufälliges  Bre  Solch«  Fälle  sind  glaubhaft  berichte! 

wurden.     Gordon  Smith  teill  /.  B.  den  Kai!  eines  Knaben  mit  der  ge-wohnl 

ii  einem  am  seinen  Hals  hängenden  schweren  Gewichte  herumzogebec. 

ii'i     man   ihn   tut  in  seinem   Stuhl:    das  Gcwiohl    war  hcrunter- 

gcfallrn  und  haue  die  Schnur  res)   am  den  unteren  Teil  des  Halses  rasammen- 

Ihnlichen   P&ll     beobachtete  Taylor.       Kin   Mädchen,    da>   in 

tinem    grossen  Korbe    auf   dem  Rücken  Warm    zu  Markte    /u  irac.en  pflegte, 

wurde   eines  Tages   auf  einei   Kauei    sitzend   tot  gefunden.     Der  Korb  wai 

»dhrend    de   >\  ii    hingesetzt   hatte,   um  auszuruhen,  hintenüber  gefallen  und 

te  mit  dem  ledernen  Kinnen,  der  ihn  vorn  über  der  Schulter  festhielt]  den 

da  Trigerin  zusammengeschnürt.     Bin  anderer  Fall,    den  v.  Uufmaon 

betraf    ein    üebon    Monate   altes    kr&ftSgea    Kind,    dar-    von    aoinem 

herabfforutschl    und  mit  den  Kopfe  zwischen    zwei   Sprossen   eines 

angestellten   Stuhles    geraten    war.    wo   es    mit    dem    Vorderhalse   auf   der 

Stuhlee  liegend  gefunden  wurde      tan  Bala  war  eine  schwache 

■S(rari£ulationsfureh  ■    gm  [ebildet 


g  42.     Die  Differentiuliliatrnose  zwischen   Krhütigcii  und  Krdrosselii. 

Di  .  oii  es  möglich  ist  na!  Grund  der  anatoraisebon  Befunde  allein 

die  Differafttiauliagnose  zwischen  BhhSngeu  und   Erdrosseln  zn  stellen,    hat   io> 
ra    praktische    Bedeutung,    als   ofl  genug  über  die  lvreignisse,   welche  der 
ungulation   vorangegangen    sind,   nichts  Sichares   n   ermitteln  isl  nid 
daln  r    lediglich   auf  die  an  (Irr  Leiche  gefundenen  Veränderungen  aar  Unter- 
scheid) lerSuangutotionsarten  angewiesen  sind  Dasseiael  nt<  r    henluni: 
;*'i>;  den  ertlichen  Veränderungen,  welche  das Strangulatiosswerkzeag  au 
Habe  hinterlässt,  in  typischen  Fftfien  mit  genügen«]«!   Sicherheit   roraunehmen 
,:s',  ge  M  .11 1:   dem,  was  früher  ü bor  den  Vcrjauf  der  Strangulationsrinnen 
worden  ist,  hervor.     Kino  Strangulationsrinne,   welche  whu  am  tiefsten 
Haut   des  Halses    einschneidet,  die  zwischen  Zungenbein  und  oberem 
liildknorpelrand  oder  nahe  dieser  Stelle  verläuft,  deren  Schenkel  nach  hinten 
t*n  werden  und  nahe  der  Haar*rreii7.e  verschwinden,  lasst  keinen 
:  eine  Erhängungsraarke  ist    und    ebensowenig  wird  man  Bc- 
n,   eine  quer  ober  die  Schildknorpelmittc  efer  perlaufbnde, 
*rki,  .!. .    q    lei    Hals  überall  gleichmässig  tief  einschneidende  Stzangulations- 
■  ir  ein«    l           ■  :  fr/  in.irkc  zu  erklären.     Aber   von    diesen    typischen 
w    kommen  rielfache  Abweichungen  vor,  die  wohl   kam  liehe« 
Dg    auf  Grund  des   Ertlichen  Befundes   zulassen.     So  kann  eine   I 
'^osselung  durch  Erhängen  in  hegender  Stellung  vor:            hl  werden,  be- 
wenn    dieses    wie  gewöhnlich  in  Bauchlage  erfolgt   und  die  Haut  des 
dem  kiniliiss  der  Byposl           mooseh                   t,   da  auch 
Strang f u p-lc1   mehr  oder  weniger  horizontal    verlauft,   und   ebenso 
**im  «3  ■  Di  sselmarki    einen  ganz  Ähnlichen  Verlauf  sofgen,    wie   dir  Stns 

in  Bth&ngen,  wenn  bei  *]<  m    Erdrosseln  itig  ein  Zog  nach  hinten 

**ad  oben  W  wurde.    Wird    das  Strangwerksou  beim  Eriiiagsn  zun. 

frr  pnten  am    Halse   angelegt    und   rntsohf    naet   der  Suspension  ao  wi 
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hinauf,  bis  da  »in  Kinn  einen  Widerstand  findet,  so  können  durch 

bsel  Befunde  entstehen,  vri.dK  .mr  doppelte  Marke  vortäuschen  und  den 
Verdacht  mimt  Knimssfiiiri^  mit  n.n-ii in- v \ l'»  r  Suspension  erreget). 
Zieht  der  Hurder  dagegen  das  Drosselwerksen  -..  i-m  um  den  Hais  tosammci^ 
■  1  -  •  ■      •  naah  der  Susp  nsion  tein<  Legemehl  mehr  verändert,  so  wird  man  nur 

Mi  i..    Boden,  und  veno  bekamt!  ist,  dassdie  Leiche  bangend  aufgefunden 

wurde,         i  '  i  dei  örtliche  Befund  jedenfalls  dei  Anatme  des  Erhlagangs- 

des    ii  i  hl    widersprechen.     Abei    nein   einfachen    Erhingen    fc- ;  weh 

doppelte  Marken,  cur-  kreisiunniire  und  uiue  nach  hinten  ansteigende  entstehen, 

beim  Erdrosseln  mil  naohhengci  Suspension   onter  Benutzung  .  rar- 

sehieden  i  Werkzeuge,  wenn  der  Strang  einmal  rom  Nacken  aaefa  rora  und 
dann  nach  hinten  and  oben  geflUirl  wird,  Falle  dieser  kn  worden  von 
m  i  .i  -  - 1 .i  .i  -i  n  ni  seinem  Lehrbuch  abgebildet,    in    einem  ron  ihnen  du 

Achtertoor  der  Marke  gerade  um^ekidirt.  d.  h.  kreisförmig  cum  Nacken  and 
\..u  dort  nach  vorn  und  aufwfirl  Einen  anderen  Fall,  in  dem  eine  doppalte 
in  iehtsrtouren  verlaufende  Strangrinne  Anläse  zn  Zweifeln  gab.  ob  Moni 
durch    Brdrossein   oder  Selbstmord   durch    Mumien    vurla  hreiU   Er- 

hard . 

in  einem   ron   Dittrieh   mitgeteilten  Falle  konnte  der  Tod  aerob  Er- 
bangen  ausgeschlossen  verden,    weil   das  Strangulation  nicht 

straff  gespannt  war,  sondern  schlaft  über  daa  Bett  hing,  in  dorn  der 
!     ■    lag. 

Sind  'Ii«1  örtlichen  Veränderungen  also  im  allgemeinen  nur  unter  he- 
iintrfi  Vur.iusseizunirt'i]  und  mil  |«w  \  richl  Er  die  Difleronüaldiognese 
su  rerwerten,  so  bann  wiederum  jeder  örtlich«  Befand  am  Balse  fehlen, 
wann  die  pob  vornherein  schwach  ausgeprägte  Strangmarke  nach  kurzer  Zeit 
verschwindet  oder  sieh  fiberhaupl  keine  Strangmarko  ausgebildet  bat.  Ks  fragt 
sich  daher,  oh  in  den  Fallen,  wo  dei  Hefnnd  an  der  Strangulaüonsmarke  keim 
i.i  -iiniMiifii  differentialdiagnoetiaciHn  Sei  lusafolgerungen  Kulfisal .  nicht  »Ji« 
.1 1 (gemeinen  Süsseren  und  inner  en  Befunde  oharakfc  he  Unter« 

ibeidungsmerkmflle  bieten,  weleiie  eine  Trennung  beider  Strangulnti  -n-arlen 
nach  ihrem  anatomischen  Bilde  möglich  machen. 

Schon  Tardien  hat  solche  Unterscheidungsmerkmale  zwischen  Br- 

liänirn   und  V. rdn^-i-ln  anti-Mi  lli    und  Sttgl    ■  1"  D,  daSS  bei  Knlrussrltcn  «•l'Crfläch- 

liehe  and  tiefen    Blutaustretungen  in  det   n.i '-o  u-ml  viel  h&uflger  und  ausge- 
sprochenen rorkimen,   als  bei  Erhängten   und  dass  die  punl  iiy- 
iiMisni    .in    (usieht,    Urual  uu»l  Bals  bahn    Brdrossein    (aal    immei              «Jen 
ii.    wahrend    sie    beim  Brblngon  fast  r«.                              würden.     Auch 
subpleurale    Emphysemherdfe    trommelte    Blutungen    im    Longengewabe)    \u- 
der  Luftwege   mil   blutigem  Sehanm   und  Ekchymofiianmg  der  Brest« 
ergans    nennt   er  als  sogenannte  sichere  ßrdrossclui                          met  da- 
i-:    m    im  |  i.n-.-nlirfiiinl  beim  Kr  hängen  als  einen  wesentlich  negativ« 

Ben  Werl   lieser  Tardieusehen  Brdrosselungsmerkmale  hat  Marti* 

i.  .ni  der  e!gi  oen  Kasuistik  Tardisus,  an  Brouaroels  Kasuistik  und  an  184 

um  l'allen.  unter  denen  weh  nllardingw  kein  euudger  Fall  von  Ei  Irosaelnngstod 

l.n-lindt;l,     n.ir|iL'r|>rii(t    und     im    /.u    di-r    I  obcrECUgUDg  gekoium    D  nur 

-.(ii  -ii.il/ ■  i.     ad,  de  sie  nicht  nur  beim  Brdi  —  In,    wo  »lf« 

trlilcn.  sondern  aoeli  rdobrl  selten  beim  Erhangen  angetroffen  wenlea,    Ind« 

h   Ioe  Untersuchungen  i  i    Eteatei  an  einw  grössoi  n  Bälw  genau  umer 

bter  i  rdi  i  tat,    schein!  es  -  •-   lass  ■  inij  en    er  T*r- 
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(frosselungszeichen    dennoch  ahn  fferantu 

Bei?.  .  rnrni    und  dass  anter  Umständen  Bach  der  innere  Befund  aUein 

amn-i  ht.  rw    Entscheidung  iu  treffen.     Keiner  bezeichne!  aal  Grund 

igt  Untersuchungen  als  typische  Merkmale  des  Erdrossi  |i 
I       i  inen  iussw  reu  Beftmd 
L  -■'  ■■■  des  Gesichts  mit  odei  ohn«  Bkobyroosen. 

j   Reichliche  Bkchjmosen  in  den  Lidern  and  Biadeh&atoB 
«id  unter  den  inneren  Bi  fanden: 

3.  Bltttreiohtam    der    Schädeldecken,    des    Gehirns    und    seiner 
Kim«. 

4.  Blutungen  in  die  Woichteilc  des  Halses,  die  entweder  nahe 
iberhalb  der  S  rangfurch o  liegen  and  «ich  dann  in  denSchei   q 

der  grossen   H&lsmnskeln,    in    in  terroaskaliren    Bindegewebe   ond 
dem   Pericbondrioro    doi  Rehlkopfknorpel   finden,   odei    ron 
(trangfarche  entfernt  und  dann  in  der  Gegend  dei  Untorkiefer- 
winkcl  am  Mundl»  5h le uboden,  an  den  Tonsillen  un-l  m  •  1 1- «   ~- 
d  Wand  de  -   Phai  yns  s  i(  zen 

-    Injektion  der  Schleimhaut!-  dor  oberen  Luftwege  \  ■  r- 

oai I  z;  h Ire  i  ii'-n  kleinen  Bkch  ■  moson. 

Bei    neugelx. reuen  Kindern   und   gewöhnlich   nur  «in-  Zyanose   des 

ii  zahlreichen  likchymosen,  namentlich  m  Lidern  and  Binde- 

a  and  Blutreichtum   der  SchideldeCkea,   de«  Qehinu   and  seiner  Hfiat« 

and    da«  Vorkommen    ran  Blutungen    in    die    Bmbweiohteile 

zyanotische    Färbung    der   Schlcimhini     dor   oberen    taftwogo    an* 

■     ifit, 

tKun-  Gegenüberstellung   dieser  Befbnde   mit   denen,    weicht    Reater  an 
R  von    Krhäriirten  erhol».     enrild.    dass  ;ui  seinem  Material 

iclus  und  «li'-  Kkchymosierung   der  Lider  und  BindehSotc 
sein  lie  Regel  bildete,  während  die  Erscheinungen  beim  Brhingeo 
nur  m  SO  pCt  bei  typischer,   in  30  pl  <.  bot  atypischer  Stranglage  rorkaroen 
I  ■  bosseln    warnen    die  ScJiiaeldeckftii,   aas   Gehiin   and    seine  Hfluto 
gefunden,    beim  Br hingen  war  der  Blutgchak   dieser  Teile 
and  hing  von  den  Blutgohalt  ab,  der  im  Angenblit  k  der  Zfrkolatione- 
't»r  and     Blutungen  in  -li'*  HälsweiditeUe  waren  beim  Brdrossein 

■   ,  an  Erhängten  bei  typischer  Stranglagc  nur  in  2pOt,  bei  atypi« 
^■''iif:  in  12  pCt  der  Pille  vorhanden,    Verletzungen  dee  Kehlkop&oi^ 

wurden  bei  Brdrosseiten  sehen,  an  BrfaSngten  in  Form  ron  Brächen 
'*•-■  häufig  und  zwar  bei  typischer  .Stranglagu  in  tiü  pCL,  bei  atypi» 

"»    M  pCt,  der  rille  angetroffen]    wihrond  intknarapturon  9er  EarotSden  beim 
*  •  *  «I  r •>  ^>«*  cht,    sondern  nur  Suffusionen  ihr  k     ersten  an   Br- 

™&ngton  i  anglagc  in  5  pCt,,  boi  atypischer  in  t  pOfc  der  P&Ilfl 

wurden. 
Dil  einem  rerhältnism;         grossen  Material    gnl  tmtersachter  PI 

%Wonneoen  Erfahrungen  lehren  also,  dass  es  a  b  igung  aller 

tandenen  Merkmale  doch  in  der  Mehrzahl  der  Pille  rn  (glich  ist, 
tialdiagnose    xwischen  Erdrosseln  and  Erhingen  allein 
lern  allgemeinen  anatomischen  Befun'de  so  stellen,  wooei  freilich, 
eilend  bemerkt,  gleichwohl  auf  die  Bigentümlt  thkt 
und  Besonderheiten  des  konkreten  Fall«  s  Rücksicht  ku  nehmen   st  in  wird. 


-st 


§43.    Kasuistik.    I5A.—156.  Fall 


§  43.     Kasuistik. 
164«  Fall.     Selbtterdroifeluni   In   liegender  Stellung. 

Bise  49Jäorlge  Sohnoidorfruu,  dl«  »ll  Jahren  taub,  Leberkrank  nnd  iei<ensQ 

■  -■lilirf   um    ilum,  Hinni    und   elatl    erwachsenen TochUl  /-immer.      Eine 

Moi"  cohUn  Vater  und  Tochter,   (enden  dai  Bell   dei  bfattei        r    iad  m  der  an 

nden  Kurtic  deren  i.ii'ii*'.    Sie  lag  pla.11  un  Boden,  den  Kepfaul  •  ■  i  t  i  s^kcben  mii 

Hobl  gelegt,  und  haite,  um  den  Hals  ziemlich  feM  WD    Ptiaeafl  L]  fl  und  darübe 

-••in  (■■:[  im  dnreboisetes  leinenen  Tuch  geschlungen.    (Mo  Strangrinne  mu  ^.ir  nicht  *e 
lieft,  Bei  um  den  ganzen  Bela  Iba  den  Kehlkopf  btanreg,  wer  veioh  und  hatte  in  der  nrejino 
Konlinaltfi  eluelne  sobwacli  bläuliche,  nicht  blutunterlaufene  Stellen    Bin  von  ihrer  Hand 

geschriebener  Zettel,  worin  sie  ihren  ttntschlu  —  ,.»,ikündeteJ  Hess  über  den  Selbstmord 
Zweifel,1) 

155.   Fall.      Solb*tcrdrosaolung   in    liegender  Stellung. 

In  oinor  Apnlnaclit  horte  die  Stieftochter  der  Witwe  L  diese  aufstehen  und  na 
ndeo  Küche  gohen.     Sic  »chlief  aber    irfodei   olfl  and  «.if  irsteaatj   un    anriet 

Morgen  da*  Hott  der  Muttor  leer  und  diese  ..!:.   Lolche  in  der  Kdobi   Hegend  KU  Baden 
lag  auf  Lappen  und  Wüsche  ganz    ausgestreckt  auf    dorn   I  0     !      '-•  '    *  1  ** r   k'u« 

Ausgangslfir,  die  von  innen  VMftöbloBIM  und  verriejEoll  war  und  zu  welcher  Küche  doch  ktin 
anderer  Eingang  als  dieser  und  der  durch  die  SchUflcammer  führte.    Auf  dem  Schemel  nehei 
der  Leiche  lagen  ein  Brod-  und  ein  Federmesser,  beide  etwas  mit  Bhu  befleckt.    Die  Leiche 
hatte  einen  oberflächlichen  horizontalen  Schnitt  am  linken  Handgelenk  und  einen  ebensolche 
von  oben  nach   unten  verlaufenden  um   linken    bllcnbogengelenk.    Um  den  Hals  w 
dünner  Bindfaden  dreimal   benuagWchlongSDi  aaarlBel  zugezogen  und  vorn  am  K 
mit  ptaei   »to&ofaen  Sohlolfe  fest  xngebojifUo,     llim  KOttpreoh  efai  drelfttcbe,  I  mm  brei 
weisse,  Haehe,  weich  zu  schneidende  Kinne,   die  nur  an  einzelnen  Stellen  ■ehvach   bllol 

it  erschien,  eher  nirgends  bei  Bifisofanltten   blntonterflanfm  war,    Sil   rerliefil 
Kehlkopf,   aber  nur  eine  Kinne   t i-ss  Stob    ohne  Unterbrechung  rings   um 
laufend  verfolgen,   was  abermals   biuvcist,    wie    vorsichtig   man    bei    der   Beurteilt! og  von 
Strang  rinnen  sein  niu?s.    Im  übrigen  bestand  Blutstauung  in  den  inneren  Organen,  I- 
die  Trache-ii-.cni. -inihaut  war  gerotot  und  mit  blutigem  Schaum  bedeckt/-) 


15ß.  Fall.     Morkwürdige  Solbsterdrosselung  in  liegender  Stolln 

Die  67Jfhri£e  Wiltwe  Meyer  wurde  aru  *».  Oktober  früli.   nachdem  ue  von  ihrer  Ha 
vorgestern  Abend  I0x/a  Uhr  gesund  gesehen  worden  War,  In  Zimmer  neben  ihrem  Seht 
zimmer  tot  auf  dorn  Hucken  am  Boden  hegend  gefunden.    Das  Bett  war  MjfgescbTi 
iniiii  belogen.  Vor  ihm  derKtaaUopl  Dil  etwas  ünn  und  dicMorgenschuho;  auf  ihm  einl 

An    der  Khnki    d- 1    Pur,  dJM   Zimmer,    in   d-m    die  I.ciclie   lag,    mit   de 

Nebenzimmer  verbindet,  fand  sich  lose  ein  24— !50  cm  langen  Stuck  dünner  Bindfaden 
hängend.  Dio  Loicbo  lag  mit  den  Füssen  nach  dieser,  mit  dorn  Kopf  nach  der  gegonüber- 
:i  Tür  hin  gerichtet,  etwa  nrel  Schritt  von  der  SehlaJainbantu'r  entfernt.  Sie  war 
bekleidet,  die  beiden  Bünder  des  obersten  Rockes  waren  gelöst  und  jedes  Band  durch  die 
Achseln  gezogen  und  dann  über  don  Hals  weggeschlungen,  so  dass  dieser  durch  ein  zwei- 
tV.hes  Strangband  eingeschnürt  war,  das  aber  nicht  gar  zu  fest  anlag,  wahrend  die  Baader 
an  der  Brust  entlang  straff  angeiogrn  wnron.    Kfl    Kaoken    wuon  sie  in  *in*m  einfache 


t)  OaapcrLicaan,  8.  Aufl. 
2)  Casper-Liman,  8.  Aufl. 


33G.  P*ll. 
3*5.  Kill. 
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lo»«n  Knoten  und  zwar  H  gr-.chürit,   AftBI  ■■  1 : <*  Knden  der  Bieder  fast   £00*11  in  drn  Knoten 

iwfgingw,  so  d  i  cht  leicht  |  .  den  Kau  an.    Dys  linke 

»fcore  Augenltd  war  blutunterlaufen  and  geschwollen:  die  linke  SHilafengegend  war  teigig 
mxtfdhlen,   Nlalloh,  MooatOe  ond   ri.pnfalls  blutunterlaufen.    An  der  rechten  ScfaU 

_-(«nd  fand  sich  eine  Min  »i.---- r    .ihn  n-lie  Sl«dlr.       II.  -Irm   Kinn,    im    fr.im   t'nln- 

fcfcnn,  vorliof  «-in  1  mm  breiter,   nicht   tiof»r,   kupferrotei     Streifen,    der   links    bi*  dqUi 
'»hrüpi  •  j,  wo  er  »ich   verlor,  und  recht*  auf  die   BftOfcfl  hinaufstii-g       ill  die  BLntfei 

»tn  Ilalie  geluvt  ward  011.  Itad  sich  unser  ihnen   und    völlig   von   ihnen   bedeckt  eh    ! 

■  Ftindfaden  ausserordentlich  (bei  um  den  Ebb  gMOtafirt.  Hin  knoten  wai  nicht  vor- 
keutden,  aber  links  am  Halse  eine  Schlinge  und  der  Bindfaden  ging  in  drei  Touren  um  den 
HäK  Auf  diesem  fanden  sich  rechts  drei  nadelkopfgrosse  Pünktchen,  dio  nicht  da*  gewnhn- 
liehe  Ausgeben  von  Nagel-,  noch  weniger  von  i-in^rnndrucken  Itigi  i  sirangmarkcn 

—  iwi  .einander  liegend«,  '2  nun  I m  q  verlieft«  —  waren  weiss,  weich,  nicht 

blutunterlaufen.    Am  rechten  Kllonbogcn   eine   brMOO,    pergamentene   II aulabschiirfung  TOD 
2  ein  Liege  und  '^  cm  Öroito.     Der  innere  Befund  war  ohne  Interesse.    Der  Erd™ 
Ud  OlBsMe  ;il-  un/.weit-dl.afi  Bogen  on  den  und   r.war  DDQSItl  ihn  der  llUMISt  fect  ein- 

sconärende  Bindfaden,  nicht  da«  los«*  uniM-Mungene  Kockband  veranlasst  haben. 

I  :i     bin  lifl  Kord  vor?    Die  bei  Selbstmorden  so  äusserst  seltene  horizontale  Laue  der 
Leiche  am  Pusshoden,  die  mn U 'ui  djge  I 'mschlingung  der  Rockbander,  da*  doppelte  Strang- 
wtrkzeug,  die  Schwierigkeit,  den  Knoten  seilet  Im  Necken  JO,  wie  oben  bemerkt,  ;u  ■■••hui/eii. 
•illaliurum  am  linken  Auge,  wohin  I   aWtftMB  gewöhnlich  gerichtet  weilen,  sowie  die 
MlAngBfl    IB  Kopf,    die   notorische  gT0.«5c  Wohlhabenheit  der  Verstorbenen   f/tTO 
Uli  II«   wohl    die  Vermutung   einer   fremden  Schuld   wachrufen  konnten.     Da#*A*n 

iprtcken  für  Selbstmord  Bbertriegende  i  instand«.     Dfa  Witwe  M.  war  eine  alte  Freu,  zahl- 
reiche Todesfälle  m  ihrer  Familie  halten  mgerer  Zeit  schwermütig  gemacht  und  sie 
taste  öfter  davon  gesprochen,  wozu  sie  denn  solange  Üben  müsse.    Die  ganzo  Wohnung  war 
hestor  Ordnung,   nicht  der  kleioste  Gegenstand  fehlt«.     Die  Leiche  zeigte  keine  einzige 
Spar  eines  vorangegangenen  Kampfes   oder  einer  Gegenwehr.     Sehr  irfebtig  war  ein  an- 
»cbeine!              'luciger  Befund,     Üebvr  den  Kucken   <!e%  linken  Kingflngers  %erlief  nämlich 
ein  diene]  M  iullcbei  Streifen,  offetibai  ron  dem  dünnen  Bindfaden  am  Halse  bei  min  tdd,  dfl 
**at*  S«tbitmaui|'iilfti innen  mit  der  Sebnnr  hindeutete.    Dio  künstliche  \  erudilingaag  des  Koek- 
b&ndes  kontr               auf  Mörderhand  BOhHeBSefi  lassen,  ebensowenig  wt»  dil  lOM  Schürzung 
des«  Knoten»;   denn  nie  ist  ein  Mörder  so  verfahren.     Endlich  war  die  Wohnung  von  innen 
v«:                      runden  worden  und  dio  einzige  Mitbewohnerin,    die  Mag  i 
**"3er  unbescholten  und  vollkommen  un-.  vr-l  irhtijr.    Aufgrund  nllrr  dieser  Erwägungen  I 
*Ife?  Annahme  eines  Selbstmordes  von  den  Ubduzmten  für  berechtigt  gehalten,  womit  Staats- 
-**i  walt  und  UmersuchungM-ichie:  Heb  beftfed  gl  erkürten.       Der  Fall  ist  ein  höchst  seltener 
****d    bemerk                       Limun   erklärte  ihn  so:    Die  Verstorben«   Labe  Em  Ini      i.n  | 
••eien  Sei  b»  tor  hin  gange  versa  ch  wahrscheinlich  an  der  Türklinke  gemacht,    wobei  d«l  dtniH 
•»ineifadfn  ri*«.      Dann    machte  ll«  «Inen  iweiteu    Stl  ingnlHii--iriHvi'f-i'ieh.    und    ha^te.  <ic]i   in- 
zwischen wahrsohcinlioh   am  Auge   und  an  der  linken  Kopfseite  nestosscn,    unl   «Ja  auch 
*****   ursprünglich  gevha  noch  lockere  Kockband  sffl  nicht  lotete,   setzt«  sie  sich,    wenn  sie 
J»irht  Kken  vorher  tue,  nachd             io  dem  Bindfaden    der  dooIi  ani  einen  Sehi  ml 
^■tmm'isi  gefanden  wurde,  sich  etwas  geholt  Iwrtr,  lofdan  Ptasbodtft  m «del  und  Bog  die 

sie  Im'  Mofa   den  nackten  hnkon  Ellenbogen 

^o«tundi«n*  .  »agUUUon  »m  reckten  Kopf  davontrug,     ul 

Hitviikang  der  des  Körpei  EUokbend 

hermh,    wobei  o*   an  den  BroBteeHen    ('.ramm  anKOtogen  «mrd«   und   kam  xufallig   "her  dem 
Hindfaden  zu  liegen.  ' 


I)  Ceaper-Liman.    8.  Aufli^e.    327.  Fall. 
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167.  Fall.    Mord  odor  Selbstmord  durch  Erdrosseln? 

Am  .':'.  April  18     .  früh   10  Ihr.  hrnierktrn  die  Hausbewohner,  dMIU  den  Fenstern 
der  llofwolmutu  einer  78jttrigen,  allein  VotuDOOdflO  Frau  Rm  D  I  i'Ür  fand 

man  verschlossen  und,  als  man  das  Fenster  efnioblug,  die  Luden  öffnete  und  darauf  eindrang, 
fand  man  il;i-  'Zu   EDsl  gtni  n  II  Hauch,  dal  Stroh  in  deT  Bettstelle  angebrannt,  den  Sefalossal 
MB    NffSOblOttme]    Ml   fehlend   uwi   uuf  tttean  Stahl  tittfrnd   dir  Leiche  der  alt#n  Frau  B. 
*«d  erdrosselt.     Mehrere  Schrill  ran  ihrem  Sitz  in  der  V  n  Haken 

einr  m  l  In  lltW,  in  da  Dido  oine-5  kleinen  Fingers  zusammengedrehte*, 

leinenes  Tuch  gftwioMl  Wir,  das  mit  einem  Endo  horunterhing.  Im  Zimmer  fand  man  gc- 
"Ifneif  Schranke,  aus  denen  Kinder  und  /nldwcrte  EHUeUO  fehlten.  Min  brarhie  diu  J.f; 
.ml  den  PlOT,  wo  drei  Aerzte  ErUObtlost  Keiiungsvrrsiirhr  v.irinhuien.  Nach  ilirezn  Attest 
hnd  rfch  damals  eine  vertiefto  Strun^ulationnmarlic,  die  sich  vom  rechten  Kopfnicken  bb 
hinter  den  gleichen  Muskel  der  linken  StStl  W  Lrtefct*.  Sio  war  an  der  linken  Seite  an 
rksten  OHd  U  •  !!e   sogar  doppelt,  -ht  war  v:\iu  hlau.      \;er  Tag«  nach 

im  Tode  wurde  die  Leiche  obdu/ien.  d  B  DOd  tele  Betlfedern  in  den  Hanrto  hatte.  I'ie 
etwa*  aufgetriebene,  aber  bleiche  Zunge  lag  zwischen  den  zahnlosen  Kiefern.  Hände  und 
Nagel  waren  bll  iliot  gtRrbt  Auf  der  linken  Backe  fand  neb  ein  kleiner  BiOtxftX.  Ifl  \'ase 
(irn1  Mond,  dettell  Lippen  bläulich  waren,  geringe  Sfiuren  von  angetrocknetem  Blute,  in  der 
UUte  der  Oberlippe  ein  wl  r,   bluiaoterlaufeaer  Fleok.    Auf  der  linken  Hals*« 

vnin  hinteren  Lande  defl  Ivopfniokcrs  an  bis  zum  vorderen  Hände  deaeelben  Haakeb  rtchls 
«in*  g-anR  abgeflachte  Bild  an  tHiixelnen  Stellen  2  tum  liefe,  schmui/.iL'-g9lb-fcräunlicb  und  an 
boidei  Rindern  hier  und  da  rollfcll  gtftrbU  Marke  von  1  6m  Breite,  fielen  ihr  Ende  neck 
der  rechten  Sero  wurden  ihre  Kennzeichen  immer  weniger  sichibnr.  Die  ganze  Marke  war 
weich  zu  schneiden  und  nirgends  eine  Bliitnnterlaufung  in  subkutanen  Zellgewebe.  Sie 
verlief  gerade  über  die  Mitte  des  Kehlkopfe*,  l^cm  über  ihr  einzeln«  Spann  erhöhter 
ILtiitrite,  rr.ulnui5<lirli  von  einer  IffeiUn  Marke  herrührend,  welche  jedoch  au  U  mehr  er- 
kannt werden  konnte).  Am  Ll&tttn  rriterkieferwinkel  fanden  sich  zwei  blaurote,  blutaaier- 
Fleoke  bis  erbsengioss  und  ein  ganz  gleich  beschufTener  l-'leck  Tun  Zehopfeanigstück- 
oren  Katide  des  Kiofora.  41/*  Cin  vom  rechten  Unlerkicferwinfcel  entfernt.  Von 
den   Inneren  Orguan  Eeiohoetei  riefe  die  Langen  durch  merklichen  Bl  die 

!w  uuadern  und  das  rechte  Herz  mit  den  grossen  Aderstammen  waren  strotzend  gefüllt. 
Bl  TiMi'IieabrMeimh.iiit   und  die  Kachenli-diknschloimham  w.ucn  dunkr.lblaurot  geürl 
I  der  weichen  und  harfin  Hinhaut  ehr  stark  gefüllt.  U  der  Innenfläche  der 

Galea  über  der  Occipiialprotiiheranz  tbn  "-'»  OB  grosso  runde  Hlulunteriaufung.  sonst  in  der 
Brusthohle  nichu  l'ngewnhnli.h.- ;  in  der  Bauchhöhle  bedeutender  Biutreiehtum  in  Neu  0 
Gekrüir,    in    beiden    Nieren    und    slrulaeude    AnfQUlttg    der    VeueuatSiuuie    mit    dunklen 
flüssigen  Blute. 

Hiernach  war  eine  gewaltsame  Erstickung  zweifellos  denn  abgesehen  daron,  dass  eine 
andere  Veranlassung  min  Tdde  nicht  vorlag,  da  eine  Erstickung:  durch  Sirohrauch  i 
namentlich  durch  russige  Färbung  der  LaftÄmBSohkimfamt  n  erkennen  gegeben  baten 
würde,  abgesehen  von  der  BcschnrTenheit  der  Strnngntnrke,  die  nach  der  Schilderung  der 
Aerxte  früher  «ine  andere  gewesen  war,  als  bei  der  gerichlliohen  Obdoktion,  wo  sie  aller- 
dings derartig  war,  de»  |le  a.ih  na.h  dem  Tode  entstanden  sein  könnte,  lag  «in  anderer 
htiger  Sei.  or,   nämlich  die  «wShoten  »onen   an  Halse,    lmti 

linker-,  ef n«  reohterseiU.    EMem Befunde  könnt«  dl  -  He&aluite  eine»  Druea- 

gewe^en  sein  und  es  lag  auf  der  Hand.  r.ie  als  PI  oke  anxuiprechen,  wobei  der  Dauenen 

auf  die  rechte  und  zwei  Finger  auf  die  linke  Seite  dea  Halses  ir*we*en  wäre«. 

I '  ne  Zweifel  war  dieser  Druck  der  erste  Angriff  auf  da?  Leben  der  Verstorbenen  gewesen 
und  das  Slrangwerkzeug  folgte  erst  auf  ihn;  dass  hierbei  keineswegs  ein  langer  Z.wisc 
ruD  verflossen  sein  konnte,  ergaben  die  aktcnroüasigen  Vorgang«. 


§  43.    k  «olstik.    158  MI. 
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Der  Verdacht  eines  Selbstmordes  war  leicht  m  beseitigen,  obgleich  die  Minder  ••■tTenbar 
bmibt  geweson  waren.   Uta  n  'liegen,   wie  namentlich  das  Tticb  in  t 
Aber  plumper  Bit  wohl  lettem  in  worden.     Der  Schlüssel   dei  ib  •>•  tcblc  iseneo  Tür 

I  N  fohlt»  das  SUSftgwerltZeag  MD  llai<e.  Sil  man  All  lrn:he  »ulfainl,  in:«l  «ii-  M 
tettn  n  de*  BUi  Hbeaeboa,  dass,  wenn  rffls  B.  itah  n  dem  roch  in  Haken  MiJfeelü 
balle,   He   nicht   davon  entfernt   auf  dem  Stuhl  sitzend   als  Leiche    hätte  gefunden  werden 

10.      Im  übrigen    muSftte  ouf  Dritt*  durch   <\\*  t*.iarid-i  ,..M   w«i 

nicht  offenbar   der  Mord   hau«   verdunkelt    werden   sollen.     Die  Täter,  sind  unbekannt 

(Abheben. ' 
158,  Fall.    Mord  eines  Nougeboronon  durch   Erdrosseln. 
Kines  Tages  wurde  in  der  Saale  treibend  flifl  Leiche  eines  neugeborenen  Kindes  mann- 
etbei  Geschlechtos  aufgefunden    und    tur  gerichtlichen  Obduktion  ircbraohl,   welche  als 
easentlich«  ßefundo  folgende  ergab: 

SOcui  lange  i  ■•  ■  '  neugeborenen  Knaben,  deren  Gesrtebl  !97Dg  betrSgt- 

Haut  tu  überall  in  Fetzen  ablösbar,  meint  grünlich  oder  tebnotefg  rot  getobt*  Dfo  Nabel- 
»thnur  ist  90  cm  lang,  an  ihr  findet  sieh  eJne  12  cm  breite,   vollständige  und  unterteilte, 

lUle  Nachgeburt,  Im  Gesicht  einige  nicht  bluluuieiluuli'iie,  kleine  unrQ 
massige  Vortrocknnngen.  Um  den  Ball  fttUoft  'in  *J  nun  Nr.in.tr  Bindfaden,  der  droun.il 
fest  umgflcfhlunppn  und  OBtfl  den  KlttQ  ■  •  Mach  gftknotat  ist.  Seine  fremn  findnn  sind  ja 
9c&  Eng.  Hocb  seiner  Entfernung  findet  sich  ein*  einfache  -J  mm  breite,  ?  mm  tiefe,  veiobl 
ond  blasse  Marke,  deren  Raul  iii-erall  unverletzt  und  nirgends  blutunterlaufen  ist.  \u 
ihren  Rändern  lind  kein«  Blutunterlaufiin^en  erkennbar,  hie  Marke  ist  überall  gleich  stark 
Uttgtprigt  Qnd  verlauft  horizontal  um  den  Hüls  um!  EVnl  vorn  dich',  uiilrfhalo  des  King- 
tnorpels,  hinten  durchfurcht  sii  In  gleicher  Bdbfl  «Ich  Nacken,  DU  loten  Hecke  irind  an  der 
Brost  ah  schmutzig  blaurute  Huutf&rbungen  zu  sehen,  niihreud  die  Kückon- 
baut  bloss  granrot  gefärbt  ist.    Gegen  den  unteren  Rand  doi  Su  ie  ßlm  < 

seharf  abgegrenzt,  die  tieferen  Schichten  der  flaUweichteil*  sind  hier  gleichmäßig  gcJuABtsfg, 
durUelrel  und  feucht,  aber  Überall  ohne  deutliche  SpQTW  einer  Rlutiinterlaufung  Oberhalb 
der  blassen  Marke  i*t  die  Hont  mehr  graugrün  hi«  graurosa  und  blatser;  ihre  Pirbnng  »W 
•nt  wieder  an  der  Stirn  uml  im  bebetrtai  Kopf  donkolbtattrot  kxu&  i  Hafen  Bfihkbten 
*VHaJjw*(chteile  sind  oberhalb  der  Strangmärke  deotilefa  Wasser  als  unterhalb  von  ihr. 
AauKoteo  Dnterliefarwlnkel  liegt  eineis'«'  nartolflokgfoe*e  rundliche  Blutausiretung,  m 
*Wf  uawl  i  u;,(|  slcn  durch  Ihro  dunkle  scliwararot©  Karbc  deutlich  von  dem  uni- 

febiadcn.  »iel  blasseren  Gewobe  abhebt.   Die  Kopfechwarte  ist  blutig  durch  t  a?  nar 

ober  dem  Hinterhaupt  iit  in  der  Beinhnut  ein«  etwa  dr»imttrk«tiickgro*Jin  wirkliche  Blutung 
*c  finden,  «inM.  sind  keinn  Verl stangen  vorhanden.  Die  inneren  Organa  zeigen  eine  all- 
«nneine  starke  Blutstauung,  besonders  die  Schleimhaut  der  Trachea  ist  dunkelviolott  gl 

d  En  allen   Peilen  lofthaJUg,  übet  rin/hl  -Mäht,  im  Hagen  ist  IIb«  Si:lilen:i. 
''"  Uftröhrenlste  enthalten  rentg    •   issen  Schaum,  die  Trachea  bt  völlig  leer. 

Anf  Grund  dleeei  Befundes   wurde  angenommen,  d&ss  das  Übrigens  reife  and  lobcns- 
'•«if«  lind,  welches  gelebt  und  geatmet  hatte,  wahrend  Jet  Leben  erdrosselt  aod 
**m«  geworfen  woi  Ihr  sj^tei  ermittelte  Tiicrin  wollto  >icli  zun«-  il  aus- 

'•eaj,  daas  sio  dem  totgeborenen  Kind    einen   Stein    um   den   Hain   gobunden   habe,   um   er. 
baeattr  xam  Untersinkon  im  Wasser  zu  bringen,  gestand  aber  eonliasstieb,  <(n^*  ak  es  I 
"Prasselt  n  iernach  ins  Wasser  gnw  Dei  l'all  lehrt,  das*  Blnlo&gtti  b 

oweichteile   tri  esohriuenet   Ptnlnls        die  Leiche  hatte  Bbn    14  hflB  In 

*ttser  gelegen  —  erkennbar  bleiben  und  anf  die  rieUfge  Diagno««  fÄhren  körn. 
^ Ztomke. 
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151).  Fall.     Mord   einet   Neugeborentn.      Erdrosseln   oder   Tötung  durch 
\  rrsrhliiss  der   Atemöffnungen? 

lue  unverehelichte  P.  hatte  Ell  Dresden  »in  MldcbfO  pbOTNl.    VierTegonaeb  derG 

burt  fuhr  sie  von  Dresden   nach    Leipzig   und   von   dort  nnoh  Gräbers  bn   Balle  ».  S.     Dort 

füiterto  sio  das  Kind  im  Vf artmal,   ging  dann,    uls  et  dunkol  war,   ins  l'cld  and  bar>d  detn 

ein  niehrfich  ;u  .ainniengeleglas;  Tosrhcntunh   Feil    Bbaf   KtOnd<    und   NatenötTnuage-n. 

damit  „es  tot  seiu,  weil  sie  fürchtete.  -Nie  würde,   wnn  |fa  dal  Kind    bei  «ich  habe,  keine 

bekommen.     Dann  ging  sie  weiter   und  warf  das  Kind,  als  sie  in  die  Nahe  von 

l.ocbau  kam,  in  die  weisse  Elster.    Vorherhatte  sie  ihm  noch  ein«  Schnur  fest  um  den  Hals 

Linien,  um  sicher  zu  sein,  doss  ^  wirklich  tot  sei. 

\ lex  Woohi n  später  vurdi  das  Kind  In  derSuli  jefouden.  Di« gerlohUiobf  Obdaklioo 

hatte  kurz,  folgendes  Krgcbnis:  Pas  Kind  war  reif,  lebensfähig  und  hatte  geatmet,  tat  den 
Hals  verlief  eine  doppelto  blasse  Marlte,  die  überall  gleich  lief  war.  /-wischen  den  beiden 
Touren  lag  Wtn  ein  bloistifistarber  weicher  Wul-I,   der   n.  Hohg   in   war.   aber   kein«   Blut» 

anfangen  zeigte.     Die  Nabelschnur  war  In  4  cru  Länge  emgefranil,  II  aurigs- 

flüchc  gezackt.    Nirgends  in  den  Weichieileu  des  Halses  Spuren  von  Blutaustriueo,    An  den 
[loogon   .'..»iiir.'h  :n-  suhplearalfl  Bkohymosen,   dn<-  'lewebe  lufthMiu:   und  dunkelrot.     Dil 
Schleimhaut  der  Luftröhre  und  ihrer  Aeste  dunkolrot,   die   Hirnhäute  und  Schiideiwe!» 
IduLreich. 

fcls  wurde  angenommen,  da*s  daa  Kiml  durch  Verschluss  der  AlumOfTuuugeu  mil  dem 
Tu.-Ii  .r-uokt  worden  um)  der  StTlCll  Hfl  den  (fall  M»l  nach  dem  Tode  angelegt  worden  sei, 
du  woder  in  den  ßiliwefoh teilen,  DOCh   <«   <:  -eri  dt«n  'luiner  .i<-  gflUgariefi 

lienkaroai  Blutunterlaufunijen  gefunden  wurden.  \nch  die  Angeklagte  gab  an,  dass 
d:ts  h'nd  toid  naidi  dem  VmbindtD  dei  raflobentuobei  EilU  geworden  md  sieb  beim  Br- 
drosseln  nicht  mehr  bewogt  habe.     Die  P.  wurde  zu  mehreren  Jahren  Gefängnis  verurteilt. 

Z  lenke. 


KiO.  Fall.     Mord  durch   Krdroaseln.     Hur r/.ouiale  Lage  der  Leiobe. 


Der  Maler  Hartimmn  wurde  auf  einem  Sonha  liegend  in  seiner  Wohnung  tot  aufgefunden. 
Bei  Abnahm©  eines  wollenen  ShawK  der  lose  um  den  Bill  lag,  üb  man  eino  sehr  flache 

Tinno.    Der  Kopf  lag  auf  der  Sopbalebofl  etwa]  erhöht.  Ktiift  die  Brust  be- 

I'in  Beine  lagen  fast  völlig  gestreckt  neben  einander,  der  linke  Ann   halb  gebeugt 
neben  der  Leiche,  die  rechte  im   Dienbogengele&k  rechtwinklig  gebogen,  war  unter  den 
Racken  gesoblagen.    Dia  Boden  des  Shnwld  irerea  rorn  nlebl  geknotet,  sondern  lagen  toi 
auf,     lue  Slrangrinne  entsprach  dem  oberen  Hand  des  Shawls. 

V.   Ii  dem  Ergebnis  der  Leiehenbeikbtigai  IC  Verdacht  eines  gewaltsamon  Tod 

Dakl  DOd  lenkte  Blei  bftt  auf  die  Rlieirau    und  im  Yerlanf  dir  Intcmncbiing  auf  d< 

Liebhaber  Salomon. 

Dil  Obduktion  ergab  folgende  wesentliche  Punkte  für  die  Beurteilung  des  Falles: 

Die  Leiobe  in  ifafga  50  Jahre  alten  II.   91  bot  massig  genährt    i.'ntcr  dem  linl 
Nasenloch  befindet  sich  angetrocl.  ftt     Die  Zunge  liegt  eingoklemmt  zwischen  d 

/atmen     Die  BtodeblDl  dia  rechten  Auges  ist  stark  gerötet,  auf  ihr  ist  eine  schleimige  AI 
londetong  ifebtbar.    im»-  Bindehaut  '!<•■■    ri-u   \  und  hat  «in 

Und     imnetartiges  A  i    Oben,      Am   dem    Nasanrüoken   und  dem  linken  Nasenflügel  t*Gnde 
dch  Jei  "i  schwane?  Schorf,  welcher  der  i'mgebung  gegenüber  leiobl  reriiefl  h  hart 

Ulfübll  und  '<mi  einem  purpurroten  Saum  umgeben  ist.     Bei  I  ioeobnitMU  Belgl  llel   dies« 
ganr.e  Stelle  hluturn.'iLvifrn.     Kund  um   dlO  Hals  läuft  eine  etwa  s/4  cro  bis  P/^en  breite 
rertiefld,  um)  awai  die)  Ringer  breit  unter  dem  linken  Ohr  und  ebenso  unter  den 
r  rhien  ohr  gelegene  1  u:-  a<.\  welche  sich  nach  vorn  zu  oberhalb  des  Schildknorpels  unter 


§  13.   EasaMfc    t«G\  I 


289 


4ms  Barte  rctlieri.  hior  aber  nach  Abrasierong  noch  durch  eine  leichte  Kötuog  markiert  ist, 
■  ferner  muh  dorn  Nucken  r.o  leicht  aufatafgl    und  Hn  rellatitadlg  dord  Hier 

bund  nach  recht.--    tkCn    I  I     |<   hiH    IQ  fühlen,   mumifiziart.    strichweise  leicht  eskortiert,  nach 
Kall  hin  pMbhrann  gefärbt,    nicht  exkorifett,   nach    vom   zu  knnm  sichtbar,   nirgends  1 
;fen.    Bei'ii'  Kinde  zeigen  keine  Verletzungen.     Die  weichen    Kupfdecken  enthalten, 
i.  an  ilirn  vorderen  Parti«  eine  Anteil  sledaaadfiUopf"  Ms  Haseagrotte, 
■'ie  Blutaustretunuen.     Die  harten  Sehldeldeckea  sind  unverle:zt.    Dil  weiche  Hirn- 
Um,  an  welcher  nur  die  nach  hinten  gelegenen  grösseren  Venenstamme  gefüllt  Mint,   i.-t 
rig  getrabt,  zwischen  ihr  und  dar  Binuooataull  n  iciiii.  (;<■■  Oedan.   Im  rcohten 
Herann,  sowie  in  dar  linken  Vorkeoitnoi  '  i  in.don  sich  mehrere  Es  tu  BQsalgee  doi 

Ha  linke  Kammer  ist  leer.     Di«   linke  Lunge  zum  Teil    fest  verwachsen,   lällfeftagntt, 

die  Spitzen  »nduriort,   mit   zerstreuton    verkalkton    Kiisehordcu  durchsetzt,  überall  lufthaltig, 

nämlich  stark  ödemalos.    Die  Bronchen  leer,  ihn-  Schleimhaut  nicht  auffallend  gfrtnit    Dia 

riebt«  Lange  ebenfalls  verwachsen,  etwa*  blutreicher.     Di-    LuMiohre  enthüll  3p 

reo  denen  sich  auch  konsistentere  im  Rachen  befinden:  ihre  Schleimhaut  namentlich  zwischen 

4«  Knorpeln  leicht  rosig  injiziert.    Namentlich  gilt  dies  auch  von  der  Schleimhaut  des  Kehl- 

ind  de*  hchldcckol*.     Untat  ihr  sieht  man   kloino,  stecknadelspitzgrossc  Mutans- 

nluapen.    Der  Magen,  auwerlich  blMa,  ist  mit  rn*a-rutlirhem  Speisetrei  ansehnlich  Ktfulli. 

Magenschleimhaut  hat  einen  alkoholischen,  säuerlichen  Gerach.      Dio  üohladcr  ist  stark 

«iunklem.   iViMigem  Blut  gefüllt. 

Das  Gutachten  lautet«: 

Hartmann  ist  an  Erstickung  gestorben.  Hierfür  spricht  der  anatomische  Nachweis  der 
einen  Kretickungszeichen  und  der  Mangel  an  Krsohcinungen,  di*  auf  eine  andere 
:<rt  tnriicksohliesscn  lassen. 

Dia  Erstickung  des  II.  ist  durch  Strangulation  botbetglflUtft  eTOfdtti    Ks  fand  -\--U  um 

den  Hai*  eine  Strangmarke,  welche  stark  ausgeprägt  WH  im  i  h-uvvi-i.  «lass  an  dieser  Stelle 

•Strangverkzeug  hinreichend  festgelegen  hat,    um   eine   Straiigruarke  au  produzieren  un  ! 

Atnaaag  zu  unterbrechen.      L'or  L'rnrttand,   dass  die  Strangmurke   gerade  vorn   am  Hals« 

iUich  markiert  war,  betretet  nicht,  dasa  das  stnmgwerkieug  nicht  etwa  llfnrnkhnad 

aas*  den  Kehlkopf  resp.  dio  Luftröhre  gedrückt  haben  könnte,  denn  iwischon  Hals  und 

konnte  sich  der  lange  starke  Gart  de*  Verstorbenen,  der  also  den  direkten  Druck  oder 

■  rangworkzeuges  bohinderte,  »"'finden.    AnieWneftl  würde  |Koh  sein, 

'tur<(i  e;n  ruml  um  den  Hab-    ■  -j  Werkzeug  einen   solchen  Druck  auf  ihn  ausxu- 

«t>nf  das*  ringsherum  eine  deutliche   tan  Toll   imnniiinerle  and  exkoriierte  Slrangoarke 

•  .    I*»  ater  der  Kehlkopf  reap.  die   Luftröhre    vuu   dem   Druck   venuhuul   blieben. 

DtrttrlMBen  Strangworkzeug  und  ll;>l-haul  gelegene   Bart   bat  also   nur  dio  deutliche  Br- 

:  arke  behindert,  niohl  den  Druck  -!•-■  Strang areikiaogea  beeinträchtigen 

Die  Straofaliarang  aber  hat  die  Erstickung  im  vorliegenden  Falle  enetiet,  dann 

ifrt  Ursache,  welche  diasalbe  hervorgebracht  haben  könnte,  ist  bei  dir  Obduktion 

■  fanden  worden.      Die  vorhandenen    Krankhaften  dar  Lungen   und  L- 1  er  sind  Ell 

Satans,    stehen    mit   dem  Tode   in    keinem  Zusammenhing   uml  sind  nicht  geeignet,    i 

ichen  Tod  resp.  t  -.(führen.    Der  Umstand,  data  in  «Jer  Lull- 

engetroffen  wui  »angehalten  mit  der  Tai-.»,  u. .   iane  auch  nach 

J*o  Tode  an  der  Lefohe  Strangmarken  produziert  werden  können,  welche  sich  in  nicht»  ven 

•  racHoiden,   die  am  lebenden  Mennchen  erzeugt  worden  sind.  Sonnte  zu  der  \»- 

ftaan«  t crlt-i  ■  dar  trankane  11  ,  luden  ei   ÜA   ■< hergeben  wollte  nnd  gl- 

»tüirt-,  in  seinem  eigenen  Spei  kr  sei.  und  dassdie  Strangmarke  durch  den  Shaw], 

»eichener  doppelt  um  den  Hals  gaschlaogan  hatte,  aral  ::.ch  dem  Tode  entstandon  sei.   In 

WTat  sieht  man  mitunter  Menschen,  namentlich  Tronkenbolde  to  xuOrunde  gehon,  sie 

während  des  Brechaktos  ihr  und  emtickon  darin.     Aber  aUdann    | 

idie  Lungen  siart  ausgedehnt,  ihnlich  wie  bei  Kr:n*nk-ncn:  und  Mein,  teaa  dal  Spcise- 

«••■iai*aia '.CMf«fLiiu«o..   0erlehtLlU4.  u.Autl.   II.  uj.  |j 
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brei  in  die  Innre  n  V«  uüielm    dnnli    Im-  A'.i.  :    worden 

Ut.   ßeidA*  w:m  bf«  nlebt  dei  Pell,     ihrerseits  ist  e*  ein  alltäglich. ;  Verfcowmmf»,  J*** 

im    'i  ;.'..n!,!i,k  .:  MS  den.  \hgftl  regurgitinrt  irirf.    in   die    Kftirhonf 

Uil-  -sei  n  tu.it  den  lrlr.cn  AtflQlägW),  Wi  e<  |>"M  mortem  nc-chanix-h  in 

(im  Kohttoj  f  und  die  Loftrtft  tritt 

Die  Strangulation  des  H.  war  durch  fremde  Hand  erzeugt,  nichl  durch  ihn  selbst.  Es 
sind  zwar  einige  PfUl  roll  SelbsterdroBselung  in   liegender  Stell  fflOt  goworden 

danach  ist  die  MOüIi-:IiKi.*h   eine-,  solchen  hmei •■•in-  seltenen  Vorkommn;  il    in 

Abredo  u  tleflen     In  rerlEegenden  Pelle  sprechen  aber  »wci  Umstände  entschieden  gegen 
hoiOi     Zun Ich  t  die  l.agn  der  I.ouho. 

War  der  rechte  Arm  da  1!    unter  den  Hiicfcen  grsehlagen,  >o  halle  er  »ich  nur  mil  der 
linken  II  i.  ordre      [fl  hünnen.    Dem  aber  widcr^-m-ht  <Iip  Lage  de«  llslcei  Armes,  welcher 
halb  gebeugt  neben  dem  Rumpf  der  Leiche  log,  sowie  die  Lage  der  Enden  des  Saawi 
bei  der  Besichtigung  dtJ  Lei  und  übet  kreuz  UnTelDJU  wurden. 

lös  ist  unmöglich,  riass,  wenn  II.  selbst  durch  Erfassen  und  Ziehen  mir  dei  linken  Hand  an 
belfa)  Shawsunden    sich  erdrosselt  haitr,  diese  in  glatter  Lage  und  sauber  zureehtg- 

toq  bleiben  konnon.    Die  Lage  des  rechten  Anne»  machte  es  budisl  wahrscboinliob,  tlass 
II.  tot  oder  schon  xöllig  bewusstlos  war,  als  er  auf  das  Sopha  golegt  wurde. 

Gegen  die  Schuld  oines  Drillen  konnte  mich  geltend  gemacht  wardall,  da«s  Spuren  ron 
Gegenwehr  sich  an  der  Lelehfl  nicht  vorgefunden  haben.     Indessen  ist  zu  bc" 
dass  li.  allem  Anschein  nach  schwer  trunken  war;  es  war  von  der  Tochter  an  jenem  Abend 
ftir  S  bis  9  Groschen  Schnaps  geholt  worden,  auch  hatte  die   I  olmmhnut   hei  der 

Obduktion  einen  auftauenden  üeruch  nach  Alkohol,    und    dasa   er   dur;l.  die  Bncbfittl 
welche  MtWSndJg  den  Verletzungen  an  der  Nase  folgen  musslr,  in  einem  gewissen  lirail« 

betäubt  w;ir. 

Die  Annahme  eines  Selbstmordes  ist  hiernach  mit  Bestimmtheit  zurückzuweisen. 

Die  Verletzungen  anlangend,  so  ist  os  eine  Unwahrheit,  wenn  dio  II.  aussagt,  das» 
Salomon  den  heisseti  Ofemhaken  dem  Manne  an  die  Nuse  gehalten  habe,  um  sioh  von  dem 
Tode  desselben  H   iberzeugen.     Die  TolatSBOgan  Bhld  niebt  nach  dem  Tode,  sondern  bei 

de-  II     i     landen  und  »war  durch  Sehlag  oder  Stoss  mil  einem   harten  K<> 
oder  durch  Fall  gl  n  solchen.    Wenngleich  die  Wundei  durch  Ehrl  dutUo  HeborL 

und  Kötung  in  der  DDgtlran|  Brandschorfen  sc.hr  ähnlich  w.u<-n.  10  rerdai  I 
subung  dudi  via]  raunebefnitaber  der  Kinwirkun^  eines  itnmpfen  barleo,  nicht 
i.     per».      Di*    Chaiakteie    eine»    Brandwunde    sind    wenigstens   nichl  mit   Piigrianx    aas- 
gesprochen, namentlich  fand   sich    keine  Blasenbildung  in  der  Umgebung,  um  behaupten  au 
können,  das*  sie  nur  durch  Finwirknng  eines  heisa«  Gegenstandes  habe  entstehen  Hm 

EfinfioMlicfa  dw  Zell  des  Todes  des  II.  II  itu  den  Resultaten  da  0  und 

der  Besioatigang  ofohli  Stoberes  fMeteUea    DerSchlues,  der  aus  d.  kodentein  dst 

ti  starre  bei  lei  Audio  Jung  gezogen  nid« ,    la  I '■■■        dei  Nacht  oder  abends  vor- 

her erfolirt  Bei,  Est  irrig,  da  «in*  Totenstarre  bereits  nach  ß  bis  B  Standen,  En  seltenen  Fällen 
auch  früher  eintraten  kann.    Der  Magen  fand  lieb  fcnaatmltefc  Bit  Speisebrei  gefüllt,  wouus 
Hessen  ist,  d  9,  -nein   fQglicb  spitai  als  mehr«  de«  oeeh  der 

Kabbelt  erfolgt  sein  kann. 

Hiernach  wurde  ;  m  iiten  dahin  angegeben:  I   da«  rlei   rod  desH.  an  Kr«*-iekung 

arfulgifst,  .    da  •  dii im  Kntfekung  -iurch  Strangulation  erzeugt  is:,  3.  das--  culation 

duc-h  freni.l      Ihn.l  -..-iiVm  i-.i.   I    Ja  «uriicken  vttrgrfiimi 

in  keinem  direkten  /.usammenhang  mit  dem  Xodc  stehen,  .'».  dass  der  milübengindtr  S; 
xur  Strangulation  geeignet  war, 

I>*  vorenen  lautete  auf  schul  lu:   Im  Salomon  defi  Mordes,  schuldig 

der  ,vi  II.    Am  Tagt  Mob  all  legte  Saloan m  ullieites 

Geitandni*-  ab.    R|  .,tlc  «r  gemeinsam  i.  die  Tat  roll/dbit,  so  da»  jeder  an 
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i  eirwn  Kade  des  Strang&s  gesogen  und  dieser  von  IL,  wihrond  «r  vor  dem  Tisch  den 
I  >pl  in  die  Hund  gtttQW  Ell  0    .nigeworfcn  sei.    Alf  H  M  di«  Brd«  ^"■lallen  war, 

;:».j  lfm    mit    dam  (if'Mrlii  Ittf  dl|  [iicli  n.      Wiihi.'iil   und  nach  dem  Auf* 

*«n  habe  II.  nocJi  and  wuhrond  dos  Strangulieren*  sei  Spei.-.©  and  Schnaps  an 

i  rdi  gelaufeo.1) 


I6L    Fall.     Lrdrossol  n,   Aufhangen   der   Leiche. 

-   Kl    18—,  *b<  .  Ihr.   wurde  ili*  3S  Jahre  elto  [tlkHll  Kffl  Ibrtffl  Brot- 

■  n  Türklinke  twlioben  bftcbi  and  s.hiafstube  in  hac-wadei  Stallong  er- 
hängt gefunden. 

I'-.  IL.  bescheinigte,  dass  der  Tod  durch  Krhängen  erfolgt,   eine  Stnin^roarko  deutln  \i 
mobil  sei  und  dftM   MVfttttOfd  '»rliege. 

Ii  jedoch  der  Verdacht  rege,  dfttt  dir  Jacksch  durch  «in-  Ari-'i^i'liuMigto, 
welch«  sie  um  die  neunte  Stm  .>.  Mai  abends  besucht  hatte,  umgebracht  worden  sei. 

Dt«  Zcajpi  bitte  um  btlb  unterdrückten  Schrei  und  gleich  darauf 

Hundegtbell  gehört,  sowie  via.-.  Klappen  rinrr  Tür. 

-■•  Angeschuldigte  räumte  siranhl  u-i  •  !•■:  [.•■Ii/.nIkIk-ii  wie  gerichtlichen  Vernehmung 
vis,  die  Jacksch  mittolst  einer  Schnur  erwürgt  und  als  sie  diese  für  toi  hielt,  an  der  Tür- 
klinke aufgeblinkt  Mi  btbrn  !i.i'<  mit  der  Schnui  eim :  Schleife  gel    !•!<•<  und  der  Jackachp 

während  di*Ko  ihr  den  Kucken  xuknhrte,  die  weit  geBfTnete  Schlingeren  hinten  Bbei  den 
Kopf  geworfen,  dann  die  freien  Enden  der  Sehnnr  anseinander  und  so  dll  Schlinge  y.ufrrtxegen. 
Hierbei  habe  die  Jacksch  iflgftKafa  gesagt:  „La«s  DU  lwlfl  Sil  habe  aber  weiter  xu- 
gtiogen.  worauf  die  Jacksch   nach  einem  MoUOt  griff  und    hinter  sich  nach  der  Angeachut- 

gestochen  »bei  sie  am  'Zeige-  und  Itiagflnger  verletzt  sei.    Als  sie  uoch  weiter 

lorttog,  sei  die  Jacksch  sehr  bald  unigefallen   und  habe  auf  dem  Boden  liegend  mehrmals: 

errufen,  mit  den  Händen  um  steh  gefuchteil  und  -ich  dabei   wahrscheinlich  an  der 

■keß  Hand  vecoiin.Jct 

Als  die  Jackson  an  der  Erde  log,  habe  »ie  bemerkt,  da*.*,  diene  im  Gesichte  blute.   Kaob 

ie  Bewegungen  nnfgenM    dal  Wo«er  sei  ihrer  Hand  entfallen.    Sie  habe 

Tüte  dann  um  die  Taille  gerätst  und  zu  der  nur  einige  .Schrille  entfernten  Tür  geschleppt, 

daan  di«  fri  B  der  Schnur  in  oiuun  Knoten  gebunden  und  dm  ki.-.i  D  Htm  die  Tur- 

-•*•  gehängt.     Das  Gesiebt  habe  nach  der  Schlafstube  hinein-,  die  linke  Backe  nach  der 

.**ehen.    Sie  habe  nach  dem  ersten  Zuziehen  die  Schlinge  überhaupt  nicht  mehr 

und  glaubte  sich  guu  bestimmt  zu  entsinnen,   das«    ril   mit    ihltD  Händen  den  Hals 

** *»r  .Vksch   überhaupt  moht  berührt  habe;  iDUobledeo  Ie  diese nicht  gew&rgt.     Von 

e  **'»i  kleinen  anwesenden  Hunden   habe    nur  der   eine  gobclll.     Die   Küche  r.ei  zwar  dunkel 

a,   doch   babe   sie   durch    du   vom    Seitengebäude  ausgehende   Licht   spärlich   sehen 

**Ofl«i.    Dil  Jaelsob  babe  6ln  wollenes  Tuch    um   du  Ball  getragen.  dOeJl  ki  UM  dl  nicht 

**^n,  ob  ein  Teil  der  Schlinge  auf  dem  Tuch  gttagep  habe.    Auf  mihi  iU  Kutfernuru? 

gehängten  Leiche  wurden   in  der   Küche  am  Fussboden  vor  dem  KflcheiLSpiade, 

**-  dies«i  selbst,  sowie  auf  dem  Knston  des  Gasometers  Blutspuren  xorgefundon.     In  der 

^»bfde»  Kitbftl  ig  cm  Büschel  Haare  und  otn  zerbrochener  Hinrpfeil  und  auf  dem 

Bin  blutbeflecktes  Küchen  incwor. 

Der  Schatami oo  Mul  ick,  welcher  die  Leiche  abgeschnitten  hatte,  bclundet,  dnw  diese 

**  Taeb  um  d«n  IUI»  gebunden  hatte,   dan   du    Slriok  fedoob  oberhulb  een  ihm  auf  der 

RMtme»«!!  habe.    Der  Kopl  habe  nach  Lrnka  in  lerSoalrngi  roiegan,  welche  nach  hfl 

*  Nacken  so  los«  gewesen  sei,  dass  er  bequem  9  ecken  könnei;. 

Öbt Strick  sei  einfach,  nicht  doppelt  um  den  Eh     .*•  1  egl  gewesen  und  einfach  iugeschluiigeo 
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worden.    Oberhalb  der  einfachen  Schlingt   habe  sich  ein  doppelter  Knoten   und  dann  dw 

SoUinge  auf  der  Türklinke  befanden. 

i'.r  ..in  8.  Mai  ausgeführte  Obduktion  ergab  folgenden  wesentlichen  Befund: 

Dia  153  oat  lange  Leiche  ist  massig  gut   genährt,   die   Hautfarbe   blas*.    L>>?   '•• 
namentlich    die   linke  Wange    und  Lippen,  mit    angetrocknetem  Blute   i  Nach  Ali- 

:  an  erscheint  die  Stirn,  rechte  \\  uft6  und  Augenlider  livlde  gefärbt  mit,  wie  Einschnitt« 
ergeben.  BlotoateriftOlongMl  ontei  der  Haut.   Auf  der  linken  Seito  dor  Stirn  in  der  Nähe  des 

WS  und  sieb  linkshin  unter  ihn  erstreckend  zwei  4  etn  lange,  1  cm  breite  geir« 
donkle  W:iuni"  ürAlllgUl,  welche  bei   EHlUOtaMn)  blutunterlaufen  lind.     Die 

Hlutuntcrlaufungen  ziehen  sich  Ihn  n.i'h    loa    linken    ib.-  üide  herab   DDd 

Mnn  in  dfifl  Augenlidern  selbst  auf.  Rechts  sind  weder  Hautabschürfungen  uocli  Blut- 
unterlaufungen  auf  der  Stirn  vorhanden.  Auf  der  rscblen  Wange  zwischen  äusserem  Auurr- 
winkol  und  Ohrzipfel  (fall  erbsonj^  Em  Einschnitt   tduiunterUnfene  Haotabschn 

deaglelefai mi  .  ii ii-  inner  dem  rechten   Vi-, nflfl ■•-  i.   welch«    *tark  blutunterlaufen  ist.     Mitten 

dem   Kinn   eine  erbsengrosse  ebensolche  Hautabschürfung  schwach  blutunterlaufen. 
Vuu  .Ii  ilr-.  Halse*  und  xwar  von  der  Mine  der  vorliegenden  |  i.orpels 

rerliafi  n.vh  beiden  Seiten  tüh'Ii  oben  bis  und  /war  reokta  atwae  hXkvt als  links  eine 
Sfrangttirke,  welche  nach  rechts  bfn  Wtkh  und  rötlich  gefärbt,  nach  links  hin  pergaroenl- 
artig  hart  und  braun  ist  und  welche  links  weiter  nach  hinten  mcIi  erstreck!  als  rtctlt*,   den 

ti  .  !"-i     ii  im  h  nipl   un dun 

V.irii  unterscheidet  man  an  ihr  deutlich  eine  gerötete  leisten  form  ig«  Hervomgung.   Die 
Leiste  zeigt  die  Hau  pfflUt     Rl*  erstreckt   riet  deutlich  noch  blfl  in  die  pergament. 

artigen  Teile  -Irr  Sdiagisuke  selbst,  nach  hinten  bis  an  den  Haaransatz,  is:  hier  4  Dtn 
unter  dem  Ohrzipfel    1  mm  breit,    (Uta  4  mm.      Links   am   Halse   bemerkt   man    unter  dieser 
Marke  /.um  Teil    in    |b  ml  eine  Orale   im  lüOge,   I  OB  I  reite  Hautabschürfung, 

von  der  aus  fast  parallel  mit  der  Strangmarke  e  ne  :d rei f'-nfurmige.  hart  anzufühlende  Haut* 
Dg  sich  erstreckt,  welche  links  hm  durch   einen  geröteten  Fortsatz  in  die  Strtng- 
iiiaxke  Übergebt 

I'!-  Hnniot'iMiliii-in«  /wi  .-iii-n  beiden  Sttangaarkei  i  t  .-um  T«mI  Kt\  m  Kode  d#r 

befinde!  riet  elni  irt -•■ntrowe  Hautabschürfung,  welche  mit  Blu! 
unteriiiHt.'ü  \$\     ,\n  der  linken  Seito  symmetrisch  mit  dieser  eine  aalbmoodßnnige, 
artigt  II..KI.H  ■..iiuiiui.  ■  Dil  dtl  \<m:v.-  .  ii.ii  n.vh  unten  n    lofbtidei  Mhultern  na  eh  Ha 
ganzen  Streifenförmige,   hei  näherer  BeSBobtffUng   durch    Tielc   feine  Blutauatrelungen    unter 

•ii»-  Haut  bedingte  Streifen,    Die  Ifaka  Hand  mit  Blut  bandelt,  die  rechte  nicht.    Auf  deaa 

•  t-i>  ii  irdcd  des  Zeigelingers  eine  ijoergestellte  1  cm  lange  scharfrandige,  nach  dem  Daumen 

tu  flach  nriaoibnde  rcrleUong  DU  blalgeti  indem,  leim  Kin*chniu  blutunterlaufen. 

i -ilmlb  des  crslen  Daumcngltcdrs  an  der  AottenflielH  dfl  Hand. 

Nach  Zurüi'WhUßen  der  welchen  Be4eelrangen   aal  dem  rechton  oberfllehlioben  Hals- 

kel  n>  dei  Sflhc  dei   I  niaiUeferruda  ehie  lelohU  Blntanterlaurong,  dir  auofc  in  efner 

der!  {tlageneao  Lymphdrüse  gfohtbei  ist-  tdnkemiti  i  I  oiehti  ao  der  entsprechenden 

t.'lri.     An   dtl  •  Ii  n   &  hildknorpeliungonbeinmuskels  befind 

sich  uhlrelebi  rafg<  Blutungen,   Auf  der  linken  Seite  telgl  sich  diese  Stelle  antat« 

he  der  Schilddruse  befinde!    steh    eine   ziemlich   reicbltcbe  Menge 

iger    klare  i    PlUflSlgMt    In    dem    lockeren    Bindegewebe.      In    dem    vorderen    Ring- 

icbQdknoTj  Id  beldanelti  pnnkt-  u  paringer 

Anzahl. 

Kehlbopfknornel  sind  nnrarlatet,     Das  Unterfiantfettgevebi  ist  stark  gelb,  die 
Muskulatur  dunkelrot  trübe.    Innerlich  die  allffemeinen  t  I       Qknng, 

Im  Ontaehtec  wurde,  ausgeführt,  da»  der  Tod  durch  Strangulation  erfolgt  ist,  da 
Annahme  nichts  entpfeatUb  IIa  Strangulation  durch  »drosseln  erzeugt  ist,  dos*  die 
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Uicht  nach  .Irin  Tml  iinirl  W0rd«O  i>t  BfiddUfl JederfallS  &lbalu>   i 

U.     Her  Tod  durch    BmOrgOM.    AUffenifincs.    Die  Krsrlieiniiiim'H  des 

ErwDrgiuigstoäea. 

Dei    I  od  durch  Erwürgen    bildol    die   dritte  Unterart   des  Strangalaiio 
es.      Er    komml  dadurch  /u  Nande.    dass  ihr  Kehlkopl  und  die  Luftwc 
Ja    Seh«    her  oder  io   viel   selteneren  F&Uen     in  roni  nach  hinten  bis 
Koro  Ittchluaa    MiflammengedriickJ    werden    und    unterscheide!    lieh    rona 

Krii  und    Knii-M  tode   dadurch,    da-      /m\    "n  r-nr-uLiiion   uichl   ein 

StraitßWrk/m:',    ^nndi-rn    dir    wiiri'cn.lr    ll.ui.l    liriim/t    wird 

Der  M«'i  h;iri;siiiu>  des  Brwürgungsto  Lei  besteht  also  hauptsächlich  in 

in  iii.'.-i. b  les  llaNo  \ ml  der  Seite  her   wodurch  dei  ibschluss 

r  Luftwege  ond  die   Aufhebung  des  respiratorischen  Gastostaosohes  herbei- 

rtl.     Gewöhnlich   drückt  die  Wäreende  Hand  den  Hab  eleichzeitij 

■r   kr.iitii'  ^cjvn  die  u iri«*N.m !••  oder  dr&ngl  Kehlkopf  und 

«gewfrund   bis  an   di-    hintere  Rachenwand    n.ch   ohrn.     Nur  in  ^an/ ««Itenen 

leO    wird   der   l)nj<k   .int    c|.-n   ||<ds   lcd»ü  lu-h   fOl]   vom    BBCh    Inrrm    ausgeübt, 

is  der  Verschluss  des  ECehlkopfliUD#a&]  ähnlich  wie  beim  Erdrosseln!  aar 
Plattdrücken   des  Kehlkojpö    ho   aagittaler  ftiohtuDg    anstände  kommen 

■ni.      Während   diese    ^i'1    Öles   Luftabschlusses,    Wifl    Wir  eschen   halten,    nne 

rhebliche  Kraftaufwendum.-  erfordert]    lehren  Langreutore  Leichonver- 
dasa  bei  rein  seitlicher  Kompression  des  Kabos  aar  ein  anaserordeBÜicfa 

k    mit    dem   Daumen    an    der  einen   und   den   librip-n    Fingern   U 

oderenSeite  des  Sflhfldftnorpefa  nötig  ist,  um  die  Stimmritze  zu  scnli< 

Stimmlippen  sogar  übereinander  zu  schieben. 
Ob  beim  Erwürgi  a  aussei  dem  i ihaoischi  □  Lnftabsehlusa  noch  eine  Koio- 

i   der  grossen  ßefftsse  des  Vorderhalses  stattfindet,  htegi  von  der 

»\n  ab,  in  wdiei  di»   wnr^nde  Hand  ani  •  i-  -i  i  [{als  einwirkt    Bei  rein 
:   Zusammendrücken  des  Kehlkopfs  isl  ein  Verschlees  der  EAiottden  und 
— 
Hl  l.iman.    8.  kvi$g     824   EMI 
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Jugularvenen  nicht  möglich,  irobl  aber  Isl  er  auf  einer  oder  aal 

denkbar,   trenn    Im-  gwischen  Kohlkopf  und  vorderem  Rand  de*  Musculus  «terno- 

■  I  idomaatoideus    in    die  Tiefe    eindringenden   PingorHpitxoii    lI- 

Mir  ■;  die  Wirbelsäule  ausüben.     Gewiss  isl  diese  fui  die  Kotnpn 

llei     » f  t'f.lSSI      ^rsnilrirl        L'UIlM  ItJC     Li!'*'      ■  1*1      Uli  I'L'I'Ih!'  II      IIiHk!     Ilhlll      OllCIl     bil      i 

<la  Verletzungen  der  Gefisse    und    ikrtr  Scheiden    beim   Erwürgen   ■    vöfa 
fehlen.    Dass  indessen  eini    Kompression   der  Halsartericti  beim  Kr 
Qegenssta   zum    Erhängen   and    Erdrosseln   überhaupt    nicht    stattfindet,   wie 
Pappe   angfebt]    trifll    Jedenfalls   Dicht  für  alle  Fülle  zu,     Wiederholl 
wii    Blatuogeu    in    di     Settsascheidea    und    einmal    l"'i   einem  Neu  icti 

sogar    «ine    Intimaroptur    der    rechten  Karotis    tail    blutunterlaafeoen  Rind 
eesehen,  ganz  ähnlich  jenen  [nthnaverlefzungen,    wie  sie  beim  I 
Beschrieben    wurden    sind.      Die  komprimierende  Muskelkraft  der  Hand  wrirkl 
aber  weder  andauernd  noch  gleichmtaig  auf  dieGcfiisse  ein,  weil  sfs  bei  ein- 
tretender  Ermüdung    erheblichen    Schwankungen    unterworfen    ist;    deswegen 

ktimmi     es     heim    Krwiirven    ;»ii«'Ii    ■.  n-l    lunli ■.'•■!■    /u   ;iii>rr<|('l»nt»-n    Itl  tten 

in  du-  Gewehe,  als  beim  Erdrosseln  und  heim  Brhfin 

Mi'in  tls  bei  den  beiden  anderen  Arten  des  dationstodos  isl  beim 

Fed  durch  Erwürgen  «lt.    traumatische  Re  aung  dea  I  di  -  Buportor 

in  Betracht  iu  neben,  da  seine  aal    lem  Ligamentum  hyo-thyreoideuiu  und  bJ 
der  KehlkopfscMeimhaul  verlaufenden  Ne  dem  Druck  der  ■  len 

Hand  direkt  ausgesetzt  sind  und  auch  die  seitliche  Kompression  des  Kehlkopfe 
>    eq  einer  direkten  [rritatiorj  do-Nenen  UiUvn  kann.  rkl 

die    mechanisch«    Heizung   des  Larrageus    nach   den   schon  früher  erw 
Untersuchungen    Flaberda  und  Römers   bei   genügender  IntensltÄl  SerzatiO« 
od    und    ferner,    wie   durch    \  ersuche    Rosenl  hals,    »laude   Bernards, 
r.  Falks  u.a.    erwiesen    ist,    nlfitriichen  Atematülstand,      r.  Hofmanu 
ähnliche  Erscheinungen    an    treeheototniorten  Hunden,    denen  m  den  K«  hlk-*|>f 
in  i  lim  fingern  sasano ndrückte.    Kr  fand,  das*  schon  ein  einmaliges  ku 

/iiN.iinuii-!i|tri'VNOn   i|r,s    Kehlk'.ipls     u**nu-T  t .      im     f'ir    einige     kttgenhlickc     \n  ■ 

stillstand  benronorafen  and  aass  sieh  bei  Fortsetzung  aes  Druckes  nach  dem 

IteinshllsT.ind   W\spnoe    einstellt,'       Nach   diesen  »-\|n'ri nielleii   Im  (ah 

ist  zu  vermuten,   dass  eine   intensive  Reizung   des  Larjrog  v   auch 

beim  Mensohan  ?on  Eindose  auf  den  Ablauf  der  Brstickun 

in. -I     den    Eintritt     der  llcw  keil     oder    des   Todes    I"  kann. 

Bin  exakter  Beweis    isl    bierfür    freilieb  bisher  nicht  erbracht,    wie    n 
einstinunung  mii  Strsssmann  und  Tanoassia   hervorgehoben  wn.      indass 
Beobachtungen,  welohev.  Bofmano  and  Brouardel  gemachi  haben,    nm   heo 
doch  aehr  dafQr.   dass    beim  Erwürgen    aeben  dem  tos  Ce 

noch  nervöse  Bfaflüsse  rar  Mitwirkung  gelangen,  ja  dass  der  Tod  noch  ohne 
direkte  Behinderung  der  Umung  allein  durch  Serronreiiung  aufrel 

zustande  kommen  kann.  v.  Bofmann  berichte!  ton  efaui  Frau,  die 
in  ihrem  Laden  roa  einem  Hanne  überfallen,  am  Halse  gepaekl  und  durch 
kursei   Zusammendrücket]  des  Kehlkopfs  bewusstlos  wurde.    Am  Hai 

kein»:     1  >ru-  skspUien    \  ,t.rli:.ndi-n.         In     einem      and»-ivn     ki.tvli-'h     VOH    !'•  r«.  i;  :■  l  •  !  •  )| 

eteilten    Falle    bestand    die  Gewalteinwirkung    auf  dm  Hab 
li  !;         ■■      :   ichen,    sondern    nur    in   einem  Stoss,   den  ein  Mann  im 
ml  dei  !  gegen  den  Hals  eines  Mädcbei 

führte,   um   sie   zurückzustossen,     l  nmittelbar   danach   Gel  das  Hfidcheo  bo* 

Ims  um  und  war  bald  darauf  int.     Auch  hier  ine  Spin 

LelnwirkuiiL    n.-n  li/mw  >«  h    und  Druuardel   nahm   nKehll 
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■bock*  als  Ursache  »des  aa    Wähn-mi  In  den    r.  Sofmaanscben  I 

:  iin  die   Mo-Iit  hkeil   l.r^i.ht,  das«  es  durch  du  kuntc  Zu  drucken 

K<.*lilk<i|>N    zu    i'iinT    \ • »: ui n  ru.'li-ii' I.  ii  I  nterbreohung    dei   Lafl&ufnhr  kam 

'  rsachc  der  Bewußtlosigkeit   rar,    kann    in  Rrouardels 

Fall  hii  ;eine  Rede  sein,  da  ein  einfacher  Stoss  gegen  den  Hals  niemals 

des  Kohlkopfloroens  rar  Folge  bat     Der  plötzliche  Eintritt 

I  -iL'krii     und    Tod    isl    in   diesem    Fall     in  t'ulil   in  i    alti 

roll'  i   ausgelöste  Folge  einer  stärkeren  Laryngeusi  anfkufassi 

■  i  :  ■  i-iiM-m lirhi-%  M'üa'rn  il'ircli  blosses  Zufassen  an  «Jen 

II jU  der  Tod  eines  Menschen    verursach!    werden    kann,    hat     oaofera    aucli 

Ve        huldigt)    tu  ihrer  Entlastung  nicht  selten  die 

kr.  i  le    '_.•!.!.  -je      lialti-II     ililfin     (Ir-Min      ihm  -      \ul\\('(ir      Mini 

mehr  .  um  ihn  roo  sich  abzuwehren,  an   den  Rata  gegriffen  and  da 

unrwa   e     »ein  Tut!   rMnu-n ii-u-n.     Nad    den   erwähnten    Beobachten 

Hofmanns  and  Broaardela  ist  lie  Möglichkeit,  das*  ein  dreist«  Zulassen 

an  den  Hals    jnrerroittell  den  Tod   des   ^gegriffenen  im  i  ■!■■    haben  kann, 

ge\  tit  ia  Abrede  zu  stellen,  ums«    weniger,  als  imStreii  sicherlich  nicht 

idern  rasch  und  leidenschaftlich  zugegriffen  irirdE  ein    solch«  Zu- 

greifen  daher  oiohi    allein  su  einer  LaryngoQarQUKmg.    sondern  aueli  /u    i-inor 

en  Kompression    des  Kohlkopfe*  mit    augenblicklichem  Luftabschluß 

fahren  kann.    Allein,  wenn  and)  anglich,  so  gehört  ein  reinei  Beflextod  durah 

Lm  nfalls  zu  den  rechl  seltenen  Ereignissen,   ind,  wenn  i  ■  i  <  1 1  * 

sprechen,  wird  man  im  allgemeinen  derartige  Angaben 

i'-'  glaubwürdige  (nsflöchte  abzuweisen  haben.    Anders  stehl       da  peen 

ic  -i'  Entstehung  von  Brächen  da  KohlkopfeerOstes.     ktu 

Untersuchungen  ratenkoa  wissen  wir.    d;iss  VerknOeherung  und   asbestartige 

Dr^'  ne  ation  die  Ela  t  dci  Kehlkopfknorpel,  namentlich  in  höheren]  Alter, 

ch  herabsirt^fii  können,  dass  Brüche  der  Knorpel  selbst  durch  Druck 

wirr  Stöss«  von  nur  mittlerer  IntensitÄI  a.i.-li  nach  mehr  gufiUligem  \nm 

an  den  Hak  zustande  kommen.     I  in   reute    war  in  der  Lage,  diese  Brgeb- 

raa*e  zu  bestätigen,  und  überzeugte  sich  durch  en  sprechend«    I  tperimeote  an 

d«  Leiche,  dass  derartige  Brüche   selbst  noch  naeh  dem  Tode  durch   anver- 

thdge  Behandlung   der  Leiche   sntstehen    können.     Stolper   berlehM   von 

«■cm  Manne,  «Irr  durch   blosses  „Greifen  nach  den  ETalse"  oino  Fraktur  der 

^■erderen  Schildkaorpclwaod  rail   Bruoh  il<->    reobten    oberen  Bornes  davontrug 

»an!  in  einem   von    Lessor  erwähnten    Kai!     war  rin    Kr  In     linken  ScMld- 

•Knorppljilatli'    i:ni     lul'-fiwli'iu    In.lli.-Iirti  "i'ili'lli    ili'N   Krlilk'>|ifrifi.v;iHi_'i'N    lii'ii'in 

Ethrscheinlich  ebenfalls  nur  durch  blosses  rohes  Zugreifen  des 
irter*  an   den  Hals,   um   den  Kranken   von   sich   abzuwehren.    ■•iiT-tainl-'n. 
m  Kehlkopfgerüstcs,    die  häufig  durah    sekandfN  Entwickelnd^ 
lli.-lu'n  i  >i  -  hr   schnell  zum    i  <  o,     laben  also  ni 

•  ;  i|;i    Binwirkui     i  ner  intensiveren  Gewalt   bot  Von  mg,   soo 

^'"•tiicu    auch    ohne    mörderische     \bsichl    durch    lekhtore    traumatisch«     I 
*iil  niohr  /aifiillii    hervorgerufen  werden,   wenn   die    W    lei 

Ki  rch  erhebliche   Brüchigkeit  herabgesel 

Ei  «che  ii  niiß(  i..  iintftr  rloi  en  der  Tod  dun     I 
jeaach  d<  wie  das  Erwürgen  im  konkreten  Falle  a  «geführt  wmi.  rer- 

: ti.     Be  eitlii  her  Kompression  dea  Ki  I      allein 

der  Luftwege   und   die  Aufhebung  dea   respiratorischen 
urmufon.     Wir  haln.'n  also  in   dk-si  n   I  Sil       l  i  i   die    El 
unkoinplizierUiu  Erst]  nies  m  erwarten,    deren  Ablauf, 


\I\MJ 


wenn  der  auf  den  Hfl             wibtc  Druck    -urker  ist,    durch    direkti 
der   Larysgeu              modifiziert   nrerdon  kann,    Wird  beim  Würgen  gleichst 
oio  Druck  ani  die    pressen  Gefasse    los  Vorderhalses    msgeübt,    \ 
einer  plötzlichen  I  sterbrechung  dar  Blutzirkulaüon  im  Gehirn  kommt,  so  tritt 
der  Verlos)  dos  Bowusstseins,    «ri            Erhingen.    wegen  dei    augenblicl 
einsetzenden    Saaerstoffanmri    des    Gehinu    sraneUer    ein,    als    beim 
akungstode.    Auch  durch  die  Inwendung  anderer  Gevalteinvrirkm 
I  ebcrwaltisruni;  tl«              -_   Niederwerfen,  Knien  aaf  dem  Brustkorb  uswn  kann 
der    ijiiii-M  |l(-     \blaul'    der    [£nftäckungs<Ha<  be ogen    gestört    »od    rorfodcrt 

Gelingt  es.  einen  Measchen,  an  dem  Brwurgungsversu   he  gemacht  worA  i 
sind,  ins  Leben  zurückzurufen,  so  kann  man  an  ihm  die  deichei 

Zentralnervensystems,  wie  bei  anderen  wiederbefebten  Strangulie 

nainentlieb  aneb   die    |»ost  Mranun  lüsen   Krämpfe   beobachten.      So 

Schiffer  den  von  I  akelhäcser    mitgeteilten  Fall   eines     inge    Menschen, 

un  seinein    Urudei  iir^i     wurden   war  und    nicht    allein   Im    AnscMlW 

an  den  Krwüi  r.sui'li,  >oiidein  auch  sp&tai   immei  in  d«n   nämlichen  Weist 

Kriinpfo  boksm,  die  darofa  RSekerfnncrun  '       Bing  ausgeliV 

konnten   was  Schiffer  sinn  Beweiso   ihres   psj        ■   ea  I  rsprungs  anführt. 


#  45.     Der  Leichenbefund  bei  Krwtirgten. 


Die  anatomischen  \  i rinderungen,  vrelchfl  man  beim  Tode  durch  i* 
■  n  limli  i,  unterscheiden  siofa  ran  denen  bei  Erdrosselten  im  wceeaUiohan  Bin 
Lliohen  Befund  am  Balte,  irihrend  der  allgemeine  Ins* 

und  die  Vetinderuniren  der  inneren  *  •  •-  uln«  iirn    wie   Keim  Knln 

Uwe  sind  Vusgesprodieoe  Zyanose  des  Gesichts,  Bkchymosi  n  in  der  Gch 
rii thtshaot,  namentlich  in  den  Aogenlidern  und  &ug«enbindeh&Qten,  starke 
Stauung  in  den  9chidelweiofateilen,  im  Gehirn  and  seines  Einten,  In 
den  Schleimhäuten  der  Respirationswege  und  in  den  anderen  inn 
d  sind  auch  hier,  vriebehn  Ürdrosseln,  sehr  häutige  Befunde  «n 
ihre  Entstehung  dw  (Jngleichmlssigkeil  in  der  Kompression  iee  Balses  durch 
die  Würgende  Hand   verdanken. 

Dei  Brtliche  Befund  beetehl  Inasorlioh  in  don  Würgspnren,  n 
3ii  BrArgonden  Pinger  un  Vorderhalse  xurQckl&ssen.    Man  findet  sie  hiei  an 
ndei  an  beiden  Scii.-n  de>  Kehlkopfe:*   oder   weiter   nach    rückwärts   n    den 
seitlichen  Halsgegeadeo,   zuweilen  dicbi   untiohalh  der  I  merk 
bei  Neugeborenen    liegen  sie    gewöhnlich  an  diesen  Stellen   der  Balshaul   und 
nur.  «renn  dei  Hals  des  ttax&eboranen  mit  Daumen  und  Zei  ;rilin 

tu  ein«  m  von    \l  ;i  -Mika   erwähnten  Falb-   gl 
nm-li  dem  Nacken  /.u    gdegen      In  dei   Rcgd    bilden  sie  dIi  i  d  er- 

warten   sollte^    charakt«  kbdrüoke    der    rnurenwiir-i.     •  u-l  rn   Drnek- 

spnren  von  unregdmissiger  Form,    die  rundliche  oder,    wenn  >\^    Überfallene 
Individuum  mir  sem   Körper  lebhafte  Ibwehrbewegmigefl  b1   hatte,  mehi 

streifenförmige,  braungelbe,  of)  pergaraentartig  vertrocknete  liaatabschuri 
darstellen.    Diese  anrefieJmässige  Beschaffonhei    d<r  hruek>| 

-nl    iin-  I  i  i-l  bei  dei  arbeitenden  Bevölkerung  inl 

vielfachen  Insulte,  denen  sk  bin  dei  Arbdi  ausgesetzt  sind,  ab$to**ei>  und  die 
p|M  ii   nicht  überragen,  daher  nichl   -  dern    «In  | 

:  aul  die  Efalshaut    oinwirken.    Kinacelnc   balbnHAdförmtge,  lyji 
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§  45.    Der  Uicbanbefuad  bei  Krrürgten. 

NV_  ij    neben     diesen     unregeitna— l- n    Tonnen  _*s    fasi 

■i  ganz   \  ■■         : 
[ur  die  Ei 

•  um   /,u  messen   iml   darauf  zu  achten. 
aufwar  ach  der  i  «irr  linkt  i 

ist,  aml  *  izetnea  Eindrucke,  i  öden  md,  zaenand 

je«.    In  die  I^inge  d<  19  Dicht 

u>s   Fingernagel*   u  da    50I  Iran  aach  nur  vnn       •  n 

la   herrühren    künnen.      Liagl  »    gefoi 

•  ln*n    übrigens   /nw**ilen    auch  dui 
>i«    in  lata    Kchtaag    über   dii  Baatobwfli 

Die  sog  d<  1  |i  Ten  lasst  in  man  Ellen  eine  s»" 

ssigkeit  erkennen,    insofern,    als  die  Spm  DOfl   IM-- 

inficb  Unks,  ibend  doi  Zahl  der  Roger,  odilrei  bei 

uT  der  anderen,    rechten  Sei        Die«  Verteilung   konuai 
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tofefiafarm*»   Omlc-pann  «nd  SlfrioiaMak»  am  IUI««  oJbm  araRfknotu  Km**»  RM1  Br»Btc*«. 

.  h  zustande,   dass  der  Kehlkopf  beim  Würgen  an    bequemten  rwisc  ei 

und  den   \  er  iinrin-n  Fin«rrn   gepackt  wird,    dabei    I  l  i   Rechte- 
ni  diu   Druckspur  des   Daumens    mcisl    rechts,    die    dei    anderen   Finger 

!■  hlkopf  xu    Gnden  isi.    während    das  verhiltntfl  bei  Links 
•veno  das  Erwürgen  von   '•mein  BeehtshSader  mit  der  linken  Hand 
Jirt  wo  gekehrtes  ist.     tuefa   dadurch  kann  die   \t  n 

'iim-L-j  ii' 11    im  II. Um-  eine    andere  werden,    dass    der  Qafa  Dil  Grill 

•ora  Sanken  liei  ucnf&aai  wird,    vrorauf  n    einen  von    der 
Imputation    beg  ten     skreezka,   Leyden)  Falle    aufmerksam    gi 

"Vird.  in  welchem  die  La  n  Exkoriattonen  am   Hals«    eine  ihnlirJie 

Seltei    entsprich    die  Zahl  der  Druckspnren   genau   dei  Zahl 

dass  nur  eine  Hautabschürfung  auf  der  ataen,    aol 

■  ben  sind)  da  ai  In  B  gel  oichl 

Zufassen  begnügt,    sondern  mehrmals    1 
•  '  ih's    |>aiiiiuriN  1  Vii/ahl   •.  i-n   Druckspurvn  «ni- 

11  kann.  weh  bej  .    -la»  sich  die  Würgsparta  liohi    n 


ftrwün 


auf    dl    Rehlkopfgegend    und    -In     seitlichen    Wie    d<     H  nken, 

■fi'l"rri  m|i   iuxu  an   anderen   benachbarten  Körperstellen,    an  Kinn,    auf* 
Brust,  iiher  den  Schlüsselbeinen  vorkommen,  da,  bei  Erwachsenen  v, 
dem  Brwörgei  dm&sag   ein   Kampf  vorausgeht,   der  es  den  Titer 

i  inii-'lp'ii  kann,  gerade  den  Kehlkopf,  da*  Ziel  seine?  Angriffe,  zu  ti 
kndereiseita  findet  man  gelegentlich  auefi  bei  Kindern  Dru  kspuren  an  anderen 
K&rpersteUen,    In  der  Kihe   der  Itesplrationsttfrnnngen   oder  aul  den  Waa 
Dann  ist  rar  dem  Brwll  gen   gewOhnlirh   nm-h  der  \ frsiich   gemacht  w> 
das  Rind  etarob  Verschluss    ron  Nasen-    ind  Mnndöffnung  zu    täten         ,  4*.»». 
Die  Angab)    Strassmanns.    dass  di*    hnick^|inien  htwürytor   durchaus  niohi 
stets  blutunterlaufen  lind,  können  wir    nach    unseren  Erfahrungen    t<: 
In  den  \nn  uns  iinifrsurliit'ii  Pillen    bildeten    die  Würgspuren  meist 
Abschürfungen  der  Oberhaut]   mir   der  bei    weitem   kleinere  Teil    war   hluti:: 
soffundierl 

AiiikfAnii:1  entstandene  Bautabschärfangen  an  Halse  haben  pit- 
üiiirr  eine  gewisse  Aohniiehkeil  nril  Würgspuren  und  kO&oen  m  Täuschungen 
Aalass  gehen.  Das  triff!  a.  B.  ftu  undeotli  be,  mehrfach  unterbrochene  nnd  nur 
;in  einseinen  Stellen  durch  kleine  fovtcocknungon  angedeutete  Sl 
farehen  ni  Bei  einem  Erhängten  Bah  I  man  einmal  drei  rundliche  über  der 
oberen  Schildknorpelkante  gelegene  Bindrucke  in  der  Halshaut,  welche  duivh 
den  Mni-'K  dreier  Beradenlcnöpfe  entstanden  waren,  aber  f&Isohlict  als  V 
spuren  gedeutet  wurden.  Für  ili<  Unterscheidung  ist  in  berücksichtigen,  dass 
die  Dreckspuren  der  Finger  einen  iL. ml  niemals  in  einer  Ebene,  senden 
immer  mehr  oder  weniger  über  oder  untereinander  gelagert  sind. 

W  ••um  auch  der  Tod  durch  Erwürgen  nach  de«  Ermittelungen  m<  Im  i^i>  lli  :  a 
rertniasl  man  mitunter  doch  Susserlich  wahrnehmbareSpurondei  manuellen 
i  'mwirkanßen.    In  Lessers  Pillen  fehlten  sie  8 mal  und  ebenso  fad  Mos* 
bei   einem    Ismo  in  München  verübten  R  abmord  bei  iweien  der  Opfer  keine 

Spuren,   während  die  übrigen  Befunde,   Blutungen  in  die  Schilddrüse  und 

die  Haismuskulatur,  Brüche  der  Kehlkopfknorpel,  ungewöhnlich  -  - 

di     Gesichts    mir  einer  I  nsuinme  um  Hautekchyraosen    und    die  Würgspuren 
am  Halse   des   dritten  Opfere   keinen  Zweifel   an   der  Art   d 
Todes  aufkommen  Hessen.    Dei  Hange!  von  Würgspurm  erklärt  sieh  In  viden 
Pulen    durah  die  Kleidung,    welche  den  li.-iN  /um  crSssten  Teil  bedeckt  und 

Jdung   von  Pingeroindrucken    verhindert,     m    einem    \<>n    Ii 
schrieben«]   ndle   hatte  der  Titer   die   Sporen    seines   Angriffes    dadurch   *« 

meiden   g  - 1  i-  ke    Fainrliiiüe  anef/uj  i  11   hatte. 

\  MM  den  Srthchi  n  Befunden  im  Innern  des  Halses  sind  • 
Blutunterlaufungen,  welche  beim  Erwürgen  in  no<  er  Zahl  und  Aus- 

dehnung als  iienn  Srdrosseh  vorkommen.     Sic  werden  durch  den  Druck  der 

■nden  li.iml    Iht\ "ijrinirM    und  sitxeu  vor»  i    leu  Muskeln  und 

d<  :    dt  s  \  or&<  i hals«   .    in    dem  Gew<  be  and    der 

Speicholdru#OD|     an    den     Mandeln      und      :m    d*r    \ 'trd.'rst'ili-    d«-r    Hakwirl-t  ls;ml. 

Kcmi.t    sah    in    19  Pillen  ron  Krwürg^n,    unter  denen  12  Neu 
rene  waren,    llmal  Blutungen    in   die  Balsrouskulatur   mit   vorwiegender 
lisation   in   der   Scheide   und   innerhalb   des  Schilddrüse  -s.   4 mal 

Blutungen  in  die  Tonsillen  und  in  die  hintere  Rachenwand  und  7mal  B 
in  die  nehDcopfschloimhaut,    In  einem  Drill»!  der  Falle  waren   Bliitextrai 
an    den  Stimmlippen  rorhanden,    die  manchmal  die  Form    einer  fast  «tn 
mi     Suffusion     hatten     und     wahrschein  lieb     durch    I 

■     .  im  ii      l»c  •  eil  li<  In  i  (»-li.       \\  \r 


§  45.    Der  Lpiohenbefumi  he*i  Krwiirgtcn. 


aalwn    einen   ähnlichen    Befund    bei    einem    Neugeboren  >i         I 

i-  beobnoluti  Blutungen  in  'In-  rjofor  on  Teile  dos  H n i  ■ 

in    du   lockere  Bindegewebe,    unter  den  tfo&ciüas  mylohyotdou»,    in  die  Um- 
suhmaxill&rcn  Speicheldrüsen,    Ifings  der  Seitenfläche  eines  Schild 

.    Itliiuinii  iLniiiiM-t  M,   .li.    i'-h.    beim    I    I      ein   and   Er- 
n  m.'1.')!i  'liti^koii  and  Grösse  erheblich  übertrafen.     ' 

rassmann    an,    duss    or  Sugillaüonen    im   tfner    nicht  gerin 
F&llen    wkj   au   tk'n  Druoksporeä,    so  weh   an  den  Inneren  tlata 

-l      Jl.tl'C. 

!  /•  t  n   i:  ■  ini',  i  n  ■!.  i    Il;il  .11111     I.  n  l..i  u  i-  l.nii     l\r\\u  Krim 

cheo  Erdrosseln,  bisher  niehl  beobachte!  worden  nnd,koiainen  Perlet*«  ngen 

i  es  Halses  beim  Tod  durch  h  h  ifger  erheblich  hSnngei 

be   den  anderen  Strangiilationsarten.     Dies  wird  rerstfindlich,    wenn 

H  .n  bedenkt,   dasa   gerade  dos  Knorpelgeraal  d«  Kehlkopfe   <iin-ki  den  An- 


Ffc  ftl. 


K tr«»i  I  ■■ii«    unt<  rfc 

Wut,- 


hliiltingfu    in    dm  M*U.im»i«ln    bni  *iimm 
MK«t>Or«Mf)   Kinde  nie).    Erwilr^.-n. 

rifTcn    des  'I  i-;i     uml    daSS     SOIIU     Seitliche   Kompn\vMon   lir- 

f*t*k  i'     ZU   /ii-aiiiiiiruh.ui:  Qgen    «Irr    Kimr|H'l     ftilir.'ii    EDOSa, 

'"felipt  wird  «las  Zustandekommen  von  Frakturei    natürlich  ilurch  krankhafte 

I 


l'IoIm    \nia>s  zur  Verknöcherung  dci  Knorpel  ir^L'-'M-n  ha 
Malier   sie    bei    jüngeren  [ndividun    sdinuT  aU  im    \iti-  -  ii  t*  1  und  bd 
?ftbor  rmissl  werden     Stolper  Leill  www  al    ft  !.»für. 

<Uw  i  ikturon  niehi  nur  bei  alten  Leuten,  Bondi 

u'ti   [riiliviilunn    niil    i*l;istisrrien    Knorpeln     zustande   I.  dflO 

15  jährigen  [ii  rgarbcilcrs    i  iit,    dei    d  :  were 

^örunper.  gte«  als  deren  Ursache  Stolpei  eineZosaini 

im  i»    im    knorpeligen  Kehlkopfsgcfüge  &      Die«   \noahme 

«ig  zutreJ  eweson  sein,  aber  selbst  wenn  sie  durch  den  objektiven  Be- 

-tcllt  wonlon  i  der  Fall  tot,  könnte  eine  dar- 

an dei  Tatsache  findern,  daaa  ECchlkopfbrüohc  bei 
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inlii.-ii.-n  Erwürgten  im  aügem«  inen  selten  sind.    Bei  alteren  Em 
n  beobacliiei  ni;t.ii  sie  dagegen  re<  In  Imuü-.    So  waren  I  ßssors  amtliche 
sicheren  Fälle  von  Erwürgen,  in  denen  der  Kohlkopl  nicht  mehr  die  Btastizitüi 
der  Jagend  besage,  mil  Schild-  odei  Ringknorpelvcrletzongen  kompliziert.    Die 
Frakturen   des  Ring-  and  Scbildkorpels    scheinen   h&ufiger  vorzukommen,   ab 
Brüche  des  Zungenbeins.     besser  fand  anter  seinen  riUlon    da*  / 
immer  unverletzt      iteuln    stii    um    zweimal  I »i tu  In-  dei   Zuiigcnbeinnönier; 
eine    i  inseitige    Fi  ekf  tr    doi    Eehlkopf-Zangenboinhön»  r    Ix  obachteCc    \  abry. 
SehildknOrpOJ   ffi«  Singknorpel   brechen  in  der  Re^el  in  oder  nahe  der  Me> 
e,   il   li    da,    wo   sie   bei   seitliaher    K pression   am   stärksten   gebe 

HferdeO.      Mir nut*-r    linden     sieh     auch    mir   Inlralvf  imi-ri.     Wie    in   CUM 

Wilhelm]   mitgeteilten  Pell,   wo   ausser  einer   Lblfoung   des   linken   obei 

tildknorpethonu  and  einer  rechts   neben  da  Medianlinie 
Durchbrechung   dei  Biogknorpolspange   zwei   schräg  verlaufende  Einbrüche  in 
der  rechten  Ihlfie  der  Dchiloknorpelplfttte  vorhanden  waren.    Wird  der  Kehl- 
köpf    Im  um  Würgen,    mehr    in    der  Richtung  von  vorn  nach  hinten  die 

Wirbelsäule    angodrSngl    und    auch  biorbei  die  Biogung    über  de«  ICln 
kofiffizienten    bioansgetrieben,     so    kfinnen    aussät    den    Hcdianbritahen    nm  li 
titmlich  oaregelmtoige  Frakturen  mii  erbetenen  Zertrümmerungen  *nU 

Kig.  St. 


«ju-rti»*«»  in   ti*r  Intim*  »l«*r   f'nr-.t      ■•<  inm.iiu»  hd  oimm   rif*ui;otior*n*n  Kind«  n«cli   Kr*tiR»n. 

ii  edlen  wud  Verletzungen  der  Traohea  beim   Erwürgen.      PSlh  diesci    \i 
&    von  Wagner,    Oorlej    and    kürzlich    von    Btiennc  Martin    mitgctctl 
wenl«  m.     [er    i"  zweimal   ui  alten  Laoten    and    3mal  an  j&ngereii   [adividaen 
fand.      Sie    kommen    nach  Martin    fest    immer    dadurch    anstände,    dasa  die 
Trachea    in    sagjttalei  Richtung   mit    der  Hund   an   die  Wirbeisäule  gedrfickt 
wird,   wodurch  die  Tracheolknorpel  abgeplattet  werden   und  in  der  HJtlelHi 
udi-r  tinrdi  luiuliirer  uuf  einer  Seite  brechen,    [solierte  Frakturen  der  Arykn<   p< 

sali   Sobnll  /.Irr  in  einem    K.illr. 

v  i  rkommeu  ronlntinaverletzungenderKaroi  iden  I 
wird  von   einigen   iutoren   gaai  in   Uwcdc  geeteQt     Lessei    Muct,   dasa 
irie  Mob  anderen  Beobachtern,  niohl   begegne*  sind    ind  II.  Richter  hat 
BrhSoj  en  gesehen      loch  S t ras s mann  erwähnt  sie  nicht     G« 
flndet  man  rletaungen    beim  Erwürgen  noch  seltener  ata  beim  Kr- 

li.'in.'.n.    Gleichwohl  aber  kommen  sie  vor,  wovon  ona  ein 
lieol.ji'diieirr  Fall  überzeugt  hat    Wir  sahen  bei  einem  Neogeborenen, 

ostandenerroassen  von  seiner  Hntter   erwürgt  worden  wai    und   an  sei 
Körpei    keil  rei   Sparen   einer  gewaltsamen  Einwirkung  als  V\ 

erkennen    lioea,    diese    ftbei   in  ausgesprochener  Weisi    in  Form  von  Nagelt 
drücken  und  Druckepuren  am  Efolac  und  ausgedehnten  Blutungen  in  dii  '■' 
;r  de«  Hubes,   einen  horizontal  und    dicht    unterhalb  der  Teilungss  all    rei 


öd«  fremde  Schuld? 


10] 


lautaden,   an  einer  stelle  unterbrochenen  Riss    in  der  tnnenbaul  dei  reohtea 
nni>.  dessen  K.hmI.t  deutlich  hluiuntcrlaiifon  waren  (Fig.  52).     loch  In  de 
wurde    in  gleicher  EfQhe  und  ewar  beiderseits  ein   pfennigHtüek- 
gmsorBlo  iden.     Aehnli<di<    I "' -•  i -.1  - 1 1 1  1 1 1  :  von  II.  Fried 

borg  bi  swoi  PSÜod  und  von  Messerer  In  den  schon  erwlhnteii  MQi 
uibmord   ;>n  zweien  der  drei  Opfer   jemaohl  worden.    Sil  sind  ebenso  wie 

b<  im  Brhineen.  n  durch 

Einwirkung   der  sich  in  die  Tiefe  bohrenden  Fingerspitzen  anzusehen  und 
ii.   dnss  es  in  Hinter  auch   beim  rod    durch  Brworgen   w  ein«  K 
der  Halsschlagadern  kommen  kann. 


§  4L.     Eigene  oder  fremde  Schuld.' 


/  des  geringen  Druckes,   der   nötig   ist,   um   einen  Verschluss  der 
durch  seilliche  Kompression  de.  Kehlkopf  hervirzurufen,   ist  eh) 
Selbstmord  du  rch  Erwürgen  nicht  wohl  ausführbar,  da  ja  die  komprimierende 
M  der  Hand  beim  Eintritt  der  Bewuastlosigköil    erlischt,    wodurch 

dann  die  Fortsetzung   der  Kompression  und  die  Behinderung   des  Luftzutt 
aufgeholten  werden    rnuss,     Wona    daher  aus  dem    anatomischen   Befunde  und 
doreh  die  Eusseren  umstände  Biehergestelll   ist,    dnai  der  Tod  rinee  tfenaehen 
infoh  •■     .-n     Erwürgen    erfolgte,     tfl     isi     damit    auch     orwiesen,     dass     der 

Verstorbene  rieh  nichl  Belbsl  getdtel  bat,    ?• lern  durch    fremd«   Schuld  ums 

Leben  gekommen  ist   An  dei  allgemeinen  Giltigkeit  dieser  Regel  Sndert  auch  die 

BbeobaCDtan^    Binners    nichts,     der     einen    Selbstmord    durch     Erwürg«     bei 

Gt  -   -kranken  sah.   da  dieser  Kall  eine  ungeheure  Seltenheit  darstellt] 

.  I    ■  nikiiii  anzusehen  ist.    Die  Selbstmörderin,   die   schon   früher  einmal 

cn  Selbsterworgungsrcrsuch    gemacht    hatte,    wurde  in    hockende!  Stellung 

neben    ihrem  Betw   gefunden,  die  Ellbogen    auf  die  Knie«  ,    der  Kopf 

n.i.  kbergefftllen  und  die  rfftade,  welche  den  II als  gabelfi  irnspannl 

Ii  i  hen  ihm  und  dem  [iettrand  angeklemmt      Hier  hatte  also  auch 

dem  Eintritt  dei   Bewusstlosigkoil    dei  Druck  ml  den  Kehlkopf  und 
a.us  ihm  resultierende  Behinderung  des  respiratorischen  Gasaustausonea  infolge 

dd  Midntirn,    iu   dm   WünieM'dluuu:     livierten    La-.-    der    Hände     foi     i 

iliesslich  den  Eintritt  des  Todes  reranta 
\N  Kittel  kui  gew  iltsamen  Tötung  anderer  Personen  steht  dei  Tod 

■  i  «nvli  .  n  -ii-  1 1  den  verschiedenen    krten  des  StranüiiIationsiouV-»  wohl  .in 

ter   Stelle.    Die  prenstsrische  Statistik  für  das  Jahr  1900  führt  ustai 

Mord  und  Totschlag   21)  Fälle   von   Erwürgen  and  n  lue  von 

I     rhSngcn   mf,  wobei  allerdings    zu  berücksichtigen    St,    dasfl   Moni    durch  Kr- 

i.  sehr  häufig  im'  Erdrosselungsvorsuchcn  konibinierl  ist.  was  m  dm  swi- 

■i  in   Ausdruck  gebracht  wird.    ImVerhSItnis 

«U   Sttderei     \lten   der   /.-wahsiirau  Intimi'   dii'.di   fremde  Hand   spielt   der  fod 

durch   i  n    dagegen  nur  ein«  k-i. um    gering«  Rolle.     Den  29  Pillen  ron 

«eben  unter  den  630  Fallen  von  Mord  und    rotschlag  in  Jähre  1000 

IT  ..ii   Erschlagen.    154  F  ■    Erste  hen    und   H   Pitt     von  Kr- 

tränken  gegenüber.     Die  Mehrzahl    der  Erwürgten  betritt  NsUj  inrl 

Kinii  begreiflich  erscheint,   da  bei  diesen  Versuche  bot  Gegenwehr 

.  len    ind  ilicr  schneller  und  leichter  ata  Erwachsen  I    werden 

n.     Keohl  ha  nlen  ausser  den  durch  das  u  iirg<  n  selbst  \  eranta 

Befinden nocli  Verletzungen  am  Körper  derG        "?n  beobachtet, welche 


§  46,    Eigene  oder  fremd?  Schuld? 


die  Di  ifelbaffc  al    i  ihn     durch  Brcmd«   Bi  sentp 

lioh  erleichtern  können.    So  «cht  man  hSuEg  ausgedehnt*  Blutui 
an  Stollen  des  Köj  aul  da    Brost,  an  Obei      od  tlnter- 

.lrmrii.  Hiebwunden  am  Kopf,  Rippenbr&che,  Verletzungen  des  Brustbeins,  ent- 

ü  durch  du  Niederwerfen   äea  '■  -n   oder  durch  Knien  aal 

Brust,  and  bei  Neugeborenen  nicht  selten  Verstopfung  der  Mundhöhle  durch 
Fremdkörper  \m  biuflgsten  aber  isl  der  kford  dui  b  Erwürgen  mit  Erdrosseln 
kombiniert,  und  wenn  die  ans  Habe  zurückgebliebenen  Drosselspiu  -der 
\N in.i  ili-l,,c  um  wriiii:  Au.s^i'prä^i  sind,  kann  die  Präge,  welche  von 
krten  .1»?  gewaltsamen  Tötung  oder  ob  lioido  zugleich  angewandt  wurden, 
recht    schwierig    zu    beantworten  ^ein.     Auch  ffc   die  Eni         long,    ob   M 

oder  Selbst rd  dureb  Erdrosseln  anzunehmen  ist,  kann  der  sichere  Nu    i 

er  Würgversuchc  von  Bedeutung  werden.  Es  fragt  sieh  daher,  ob 
die  Möglichkeit  besteht,  beim  Peblen  charakteristischer  Süsserer  Befunde  am 
Halse  aas  den  übrigen  örtlichen  Veränderungen  die  Differential  dia^ru^e 
zwischen  dem  i*ed  durch  Erdrosseln  and  durch  Em  argen  zu  stellen,  K 
Heutei  sprich!  besondere  Reichhaltigkeit  der  Blutuntarlaufungeo,  sowie  ihn  Lage 
in  dem  Gowobe  dei  Schilddrüse,  der  Speicboldrfiso,  an  den  lonsillon  und  er 
\  >rderseit4    der    HalswirbalsSuIc    lur    gleichzeitige«  Würgen    und    erlaubt    b< 

\  uhamleriM-iri  \on  \  rrdäelii  igen  Kr;il  /effekien  in  der  HaMiani  die  Diagnose 
aul  rgOt    EU  Stellen,     Immerhin   Wird  man  hirrhei  herii 

d&sG  auch  beim  Erdrosseln  Blutuoterlaofungen  ron  erheblieher  lusdehnuoi 
an  Shnlichen  Stellen  rorkommon  können,  und  wird  daher  hei   dn 

dieser   lielumle   um   ltosmt   \  or*iehi    zu    verfahren   halten. 

Mit  grösserer  Sicherheit  ist  dm  lod  durch  Erwürgen  rom  ErhAo 
tode  zu  unterscheiden,  vas  insofern  ron  Wiohtigkeil  it,  als  d  ■■  bti ■■-■ 
kuf hingen  der  Leiche  zur  Ifaskii  des  Verbrechens  auch  heim  Erwürgen 

vorkommt      Brüche  des  Bingknorpels  und  der  Scbildkoorpelplatie     l'.Iniungen 
in  die  Wedchteile  des  Halses,  namentlich  ron   grösserem  Umfange    an< 
Erhiingen    unsrenudn    %r|rene   liefnudp    um!   nur    durch   i 
des  ErhSngens.  Herabspringen  im    Augenblick  dei  Suspension,  oda  durch  be- 
londen  tiefe  Lage  das  Stranges  zu  erklären,  wihrend  sie  beim  Bn 
nahe  als    typische  Befunde   gelten   können.     Meist  ist    daher   auf  Grund   des 

lidicn    Befundes    dir  I  hlTerenli;ddi;u;uose  leicht    BH  Stellen.      So    fand    Strfl 

mann    bei    einer    Kran,     uvlehi'    in     einer    uflVneu    ^-•lilitcr     an     (»iniuti 

IPuehe  I    ngend    gefunden  wurde,  aussen  am  Hak»,  abgesehen   ron  der  S 
marke.  rii<hi>  Besonderes,  bei  dei  inneren  Unteren  -Imhl 
brach  dn   EUflgknorpelepange  nebst   Frakturen  der  oberen  Schildkm 
und  vier  Linsengrossen  Blutungen    in    die  Kehlkopfschleiiuhaut,   und    erklärte, 
•  die  Riagknorpelbrüche   bei  Ausschluss  besonderer  I  mstitode  nl  hl  dnrefe 
il  aber  durch  Erwürguni   entstanden  sein  kflnni  d      I        aen 

ron  Wilhelm!  begutachtete«  Falle  warrti  be*i  einem  anvhriuend  lirli  -.Uli  t-n 
ausser  Brüchen  des  linken  oberen  Schildkuorpelhornea  und  des  rechten  Zungen- 
bi  änhoraes  mehren  nahearu  l  inbrflohe  der  rechten  Scbildknorpel- 

Slar.it'  und  eine  völlige  Durchbrechung  der  Ringknorpelspange  wwhandan.     \n 
-M  h    ihn    Entstehung  durch   seitliches  Zusa  Irückes 

[es  Kehlkopfes  dadurch  genauer  feststellen,  dass  na  I    Eni  der  We 

un  des  iusseren  Knoraelliche  ein  riel   deutlicheres  Klaffen  der  Fmk 
dien  su  erkennen  war.  als  an  der  Innenfläche,   wo  die  Brüche 
dfeutd   waren      Bei    der  Entstehung    dei   Bruch«    durch    Anpressen    des  Kehl- 
kopfes an  die  Wirbolaiulo,  wii    wich«  b  im  Erhängen  geschieht]  »uro  gerade 


§47.    Kasuistik.    162.  Fall. 

4i>  in  c  Vcrfaäliiii^  /m    '••  ■■•'..ii  i.-u  -■■vcv'ii,  <la  ijann  dk 

■  •■-    ihro    innere  PIncbc    getroffen    bfitfc       Deutliche  Blu1 
di«  Ital Morgan1!    warm    nicht    vorhanden,    konnten  aber    sehi   wohl 
infolge  der  rorgesohritteoen  Fäulnis        die  Leiche  hatte   bereitd  5l/s  Wochen 
«  Krde  gelegen        rersehwnndaii  Beta.    Wilhelmi  sprach  och  IBi  einen 
Tod  durch  Bnrärgen  mit  nachhangen)  (tufhingeu  der  Leiche  ans. 

Dans-  dBa  oorichtige  Deutung  ran  Leichener-vrinmungen  zu  \<t- 
gen  mit  Würgspuron  und  fälNdiht'hi'n  .Vn-<  huMiLun^fn  \nia^  p  ben  kauD| 
Hasch kas,  in  wol  beia  dioObduzeoira  die  schtnutxig  blaue  P& 
mb  llilsh.iiit  und  die  Ausbildung  punktförmiger  i;  wd  der  rechten 

fte    nichl    ab    die    Folgeerscheinungen    der   gewöhnlichen    Leiol 

nten,    sondern    für  die  Sparen  gewaltsamer  Eingriffe    ansahen 

[odesursache,    eine    apoplektische  Blutung  in  das    rechte 

htm,   iils  «In-   r^L'r    \urai]vL'fi,    i_.-rni    Wnrürus   nml     -In«  hzritiiM-ii   festen 

ludrfi  der  ganzen  rechten  Körperhafte  an    irgend  einen  Gegenstand  be- 

wfchneten 

ne  mehr  zufällige  Tötung  durch  blosses Zufaeeen  mit  dei  Hand 

n  Hals,  um  «in  '.  _;<i  .mi  i  h  ,ii-.:uv. i-Ih'-ii.  i-i  zwar  mSgüch  und  eueh 
H'hon  voi.  ei  grossen  Seltenheit  rines  derartigen  Breigi      i    wird 

■flohen  Angaben  eines  angeschuldigter  in  «i'-r  Regel  wie  schon  er- 
I  linl  werde,  andere  Bedeutung  befeuhgeo  sein,  &k  die  einer  wmkml- 

firdigen  Ahm«  i 

§  47.     Kasuistik. 

L6&    Fall.    Mord  durch  Krwürgrn.     Bruch   Hos  Kehlkopf?. 

Am  Morton  doi  2.  Mal  18  vttrdo  Hi«r  30jftbrlge  Proatftalerta  Branslow  in  ihrom 
Atmmar  i»t  und  engen  Sthafol  Ich  crmnrdtu  vrtr£*fiindr>n.     Die  Leiche  lag   in   der  Kurkenlagn 

*uN«m  an  der  Wand  des  tofgentohtei)  Bettes  stehenden  Sopbe,  den  Etpf  gegen  fc 

sn!cnki5Sf»n  erhoben      ;:<■  IIi-hh  .t  Qttd  :n  den  Kniegelenken  geJtrümiiit,    und  war  be- 

mit  einem  Hemde,  leichtem  Unterrock,  einer  Krinuhne,  Strumpfen  und  einem  Morgen- 
»eeab.    Um  den  Hals  trug  sie  eine  Schnur  dunkler  Glasperlen,  die  später  so  hart  gefundeu 
«arten,  dass  sie  nur  mit  einem  llammoncblag  gesprengt  werden  konnten.    Dio  Haare  waren 
»  Ordnung,  Hals  und  rechte  &  bultei  i  on  Hemde  tut!  lOvat,  dla  und  die  Unterrück*  Es 
Ittee  jfi scM.iä'Ti. 

Die  garfchtlicAe  Obduktion  ergah  mit  (Uwisshoit  dem  I->«tirVitnjrstod  und  als 
4enea  Urwh«  tmiwetfrlhaft  Erwürgen  Schon  unniiiielhar  auf  dorn  Kehlkopf,  unter  der 
ScirMdröse  zeigte  sich  rechts  nn  ErgOSS  ton  geronnenen  Blute  von  1,5  cm  Durchmesser. 
fcogsox  gleicher  erbsengroßer  fand  sieb  auf  der  linken  Seite  der  LuArilm  haii  am  Kelil- 
kpfm  uer  erbsengxosser.     Der  Ringknorpel  war  auf  der  linken  Seite  in 

feUage  ton  ca.  I  cm  eingebrochen.  Im  Zellgewebe  der  Halswirbel  hinter  der  .Speiserohre 
fc*d  Mtb  der  gn  i  i  Inge  dieser  Wirbel  nach  ein  BrgOSa  von  geronnenem  BfalfO.  Sohotl 
die  iastcren  Befunde  nn  der  Leiche  waren  so  auffallend  gewesen,  das*  sie  bei  don  Boamten. 
■tlnV  ha  bei  der  Auffindung  sahen,  mit  Keclii  die  Vormutung  oiner  Krwürgung  be. 

rindet  hatten.  Diase  luMoren  Befunde  «raren:  an  Kannfarian  iterni  ein  8  mm  Inngar  nnd 
-nmer  gelbbrauner,  nicht  blutunterlaufener  Picea,  U  dei  linken  Hab- ••it.»  «m  unregel- 
■Wgei,   7  mm  langer  blaarotur,   nicht  blotunterlanfaner  Fleck,  d  fl  Ihn  ein  blau- 

&•«  Pünktchen,  ein  ebensolches  unter  dem  Rande  de*  Uttterkfcftn  l>nkst  ein  ganx  gleiches 
»tfier  Mitte  des  Halses  und  auf  dessen  rechter  -Seite  und  endlich  ein  über  die  Mitte  des 
Stete*«  verlaufender  4,5  0m  lange  '  .     plbbr*Q!iar,    nicht  blutunterlaufener 

Säftiko,  Wenn  mcK  ans  dei  Bwche  fenbeii  lieaei  Sparen,  Ton  denen  keine  ehulge  «licjonigc 


$  47.    Kasuistik.    163.  Fall. 

BflMh.iiT'Milini  /im".,-,    dll   nu  nach  DrocA    'ml   de  m    b»w.  Nlgeln  an  den  Leichen 

BnrSrgUfl  hndct.  noch  Zweifel  darüber  erheben  IlOttOV,  ob  wirklich  c-in  Itiacl  mit  einer 
M  nl  -ingcwirkl  habe,  so  schwanden  diOH  Zweifel  bei  Betrachtung  der  angegebenen  inneren 
Befand*,    die   nur   allein   .ihn   einem    heftigen  Prunk,    der  den  Htfls  betreffen  Latte,    erklirl 

Konnten.     Sehr  wahrscheinlich  halte  dieser  Druck  tnoSoust  and  D itolbar  die  um 

den  Balfl  liegende  Schnur  von  steinharten  Glasperlen  Rfttroflm,  DfeM  \nnabmc  rouss  dir 
Entstehung  der  genannten  Blntcrgiessiingen  um  Kehlkopf  und  Lutu  lb  her 

machen,  und  namentlich  auch  erklären,  warum  die  gVWolMlichffl  Sporen  I 
auf  der  ll.iut  dci  Haine.«  biet  rORQlnt  und  vielmehr  nur  ..Pii:  kvlien"  gefunden  wurden,  die 
leicht  vom  Druck  der  Perlen  herrühren  konnten. 

Kiiiige  andere  äussere  Befunde  an  der  Leiche  endlich  deuteten  darauf  hin,  da**  die  Ver- 
td    gegen  don  Angriff  auf  ihr  Leben  ItOOb  tfrwrhrl  habe    Iv*  wurden  nämlich  fein-  Ki&M 

und  Pünktchen,  gelbbraun  und  liarl  ia  M-lnieiden.  auf  dem  Kücken  der  link-  -funden. 

sieben  an  der  Zahl,   die  kaum  eine  andere  Deutung  als  die  einer  Gegenwehr  gestatteten. ri 


: 


163.   Fall.     Moni   du  ich   Bl 

Am  30.  Septbr.  IS—   wurde  dio  unverehelichte  Linse  Aroon,  die  bei   einer  reichen 
■■c  l".  nlf  AufwarUnn  beschäftigt  war,  morgens  am  Kanal  mit  einei  1  Handwagen 

gesehen,  aui  welchem  Rjob  ein  greifet  Packet  befand,  und  wurde  fern«  die*  ^ 

■  I!  dm  Wlgtfl  an  dei  aforftSbrOokfl  111   dtl  Wasser  bJaaDUnOg    und   das  Packet    liiiiein- 
warf,  woraul  mc  ifoh  entfernte.  Das  Auffallende  des  Rergangee  machte,  dass  die  Anton  ver1* 
und  festgenommen  winde,      In  dem  Packet  wurde  die  Leiche  d«   WitWI  I  .  IDtdeotll  IttJ  an 
iln    sofort  UO  Hallt   Sporen  lommeni  die  auf  eine  gewalUamo  Ttttung  deuteten.    Am 

g    Oktober  wurde  di*  Leiche  ■•. -i  irhrlich  obdoxttfl    und  dabei  folgende,    für   di*  Reurteilonp 
der  Todesursache  wesentliche  Befände  erhoben: 

Die  Leiche  der  4G  jährigen  Frau  war  am  Unterleib  bereits  grünlich  srefirbt  und  Uichen- 

starro  noch  vorhanden.     Dio  etwas  geschwollono  Zungo  lag  1  cm  vor  den  aoTOlla1irntgej 

/ahnrcihon.   Am  Unken  Ohr  faml  ifofa  HD  roUr,  HlUOOgrOSSOr,  nicht  blu.iimerl;tuf»r.er  Heck, 

•iclie.  halbmondförmige,  8  DB  von  einander  ilebeBdt  auf  der  linke  Backe,  »ine 

erbseogroase,    abgeschundene  Stall«  an  linken  tfasenfiflgeJ,    eben  solche  am  rechten  Neseft* 

lliiu't'I.    und    aal    drr  rechten  Baottl    als    SOhmeh     hnlfci  ruig   gebogener,     kiijilerr 

hiiuii  langer  fr'leck.   Das  W*is«e  der  Augen  wareiaik  blotwnterlaofeau  Uehnr  den  Hai«  und 
awar  Qba  den  Kehlkopf  hinwe(r,    ohne  Unterbrechung;  rings  hemm,    den  Sacken    in    »iner 

dt*  TOD  8  cm  freilassend,  verlauft  in  einer  Breite  von  6— 8  mm  «in  duich  schwache, 
'i'iiinuUiK-gelblicho  PirbODg  hervortretender,  nar  nicht  vertieff-r.  nicht  blutunterlaufener 
Streuen.      An   Halse   finden   sich    ferner    nod.  le,    Verleumden:    ai   an   der  rechten 

Seite  Ton   Kehlkopf  abgehen'!,   -m   braoaroteJ   PleeH  4,6  om  lang,  genau   in  Form   et 
Meinen  Ketorte,   am   Kehlkopf  I  und   vor   dem  Auslaufen    in    die  seh  1:1.1  k  >p:tie 

3  cm    laug,    Icdriartig    zu    fühlen    und    m    >«  ■Ineadni,    m>  hl    hlutunterlaufen:    b)    1,6  CM 
davon   IDtfol  attr  nach    dem   Schlüsselbein   jtu,    befindet  tich    »in    I  qcm   jrrower, 

.111  ebenso   Iwchafteuer   mir   weieherar  Fleck,    in    wolehnm   man   deutlich   dr«  p*r*li- 
von  nnten    nach    oben  verlaufende,   halbmondforTnijte,  irkoi     !:.-:■  !  <  r     rtreUnde 

:n;ni!nt;    e]    um   dem  grossen  Pleckon    abgehend    diagonal   naefa   links  unten 
herüber,  rerl&ofl  ein   B  lilifltaftlgftr,    ebenso    be^challener    roter    Streifen;     di  in 

der  Nähe  desselben  leJgeo    lieh   hai  m  Drelecklbnn  nebenelnanderstehecd   dt  lobe 

halrjiiionilfijrfnu'e  I  cm  lange,  1mm  breite  rote  n;    e'i  endlich  linden  sich   noc-h  ati 

i  Liaktti  8tltfl  drei   u-srt-  gleiche  :-  An   rechtCfi  Nasenloch  fand  «ich 

ei  was  angetrocknetes  Blut.   An  dei  lui.i-nilache  der  welchen  Kopfdecken  am  rechten  S<-hl«fe- 
bem  liegen   .1—4  kleice  lllutinfiltTation^n.      Iiie  hart»,    nirht  so  dio  weiche  Hirnhaut,    wa» 

I)  Cftipcr-Liman,  8.  Aofi.    S31.  Fall 
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Star  blutreich,  weniger  die  Arier  gell  echte,  die  Blutleiter  waren  nur  massig  gefallt,  sonst 
Heroerkenswerte*  in  der  Schüdelhöhle.  Dio  Schilddrüse  war  ungewöhnlich  blutreich. 
Im  Zellgewebe  am  Halse  fand  sich  kein  Bluterguss.  Kohlkopf  und  LuftiOliri  waren  Int, 
auch  bei  Druck  auf  die  Longen  stieg  mir  sehr  wenig  sehaomh;e9  Blut  herauf.  Di&  Sohleta* 
haut  war  durchweg  zinnoberrot,  vorzüglich  die  Innenfläche  des  Kehldeckels.  Zwischen  Kehl- 
kopf und  Wirbclsiinlr  fand  sich  ein  Krguss  von  goronnonom  Blut  von  im  Grfaa  eine«  Zwei- 
■    Die  Speiseröhre  war  leer.    I'n<  I  im  miorunj,  wonig  blutreich. 

bn  und  die  Krniizadern  waren  strotzend  mit  dunklem,  »ehr  flüssigem  Blut  angefüllt. 
Auch  die  grossen  Cofössalärniuc  der  Brust  waren  ODgcnrShatiofa  stark  gefüllt.  Die  Leber  war 
nur  maaiig  blutreich.   Der  Magen  enthielt  einig«  KsslütTel  einer  milchkatTeeälinlichoii  1  ■! 

kll        Die  Nieren  waren  Iit  Wutn-irn.    ftOOa  die  Hublader  war  nur   tOlafCft  gelullt.      Ml 

Ifcrmserosa  war  stark  gerötet.     An  der  hinteren  Flache  der  Gebärmutter   zeigte  sich    eine 
deutlich«  Blutinfiltration  im  Zellgewebe.   Dio  übrige«  Obduktionsbefunde  waren  unerhei 

Der  Erstickungstod  durch  Krwürgen  waT  sonach  unzweifelhaft.  Dass  heftig«  Angriffe 
aaf  die  Verstorbene  gemacht  worden  waren,  du-,  dflh  ohne  Zweifel  anfing»  gewehrt 
bewiesen  die  geschilderten  als  Krattwunden  anzusprechenden  kleinen  Verletzungen  an  Ohr, 
Backen  und  Na»eullügeln,  welche  cleutlicli  zeigten,  da»  der  Verstorbenen  die  Naae  zugo- 
worden  war.  Dass  diese  sich  gewehrt  habe  wobei  xu  bemerken  ist,  d»*s  die  Hände 
ui.eU  an  der  l.tiche  mit  fa^utigokn^pMcn  BandschnlLaii  belrWdel  varen,  folglich  Sj 
einer  Gegenwehr  nicht  »eigen  konnten  —  dass  sie  folglich  nach  den  ersten  Angriffen  nicht 
*ofort  tot  gewesen  sei,  bewiesen  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  auch  die  Spuron  angotrock- 
aeten  Blutes  an  der  Käse,  welches  noch  im  Leben  abgeflossen  sein  dürft'-  Viuunehmen  war 
aber,  das»  sie  die  Angriffe  ins  Gesicht  zuerst  erlitten  hatte,  bevor  der  gewaltsame  Druck  auf 
i.  der  wahrscheinlich  sofort  oder  gewis*  in  trQRaSteX  Etil  den  Tod  zur  Folge 
lenu  abgesehen  davon,  days  sie  jedenfalls  liiemach  ?>ogl«iüh  wehrlos  werden  BOOtU 
ind  für  den  Täter  keine  Veranlassung  vorlag,  nun  noch  Angriffe  gogen  das  Gesicht  au 
okacben,  so  wilrd«n  die  Spuren  der  Angriffe  eich  hier  dann  auch  nicht  *o  deutlieh  an  der 
Laiche  markiert  haben,  als  es  der  Fall  war.  Sehr  erheblich  ausgesprochen  waren  nun 
»ollends  die  Spuren  der  angrifft  auf  dm  Unis,  wie  sie  ohon  geschildert  worden  sind,  dir 
durchaus  beweisend  auf  Druck  mit  Fingern  Itezw.  Nägeln  di-uii-tm,  welche  dir  halbmond- 
förmige Gestalt  der  roten  Streifchen  bezeichnen.  (Jod  twax  BUlta  der  Täter  seine  beiden 
Hände  gebraucht  haben,  da  auf  beiden  Seiten  des  Halses  diese  beiden  Spuren  an  der  Leiche 
wahrgenommen  wurden. 

hiernach  dor  Beweis  geliefert,  dass  die  Verstorbene  dnofa  I  -würgen  ihren  Tod  fand, 
Wo    Ut    hiermit  »ohon  dt*  Annalimo  Jader  and«rnn  Todesart  ausgeschlossen.     Allerdings  bat 
»ich  am  labt  die  -Spur  cinnr  sogr-n.  Stnogmatkl  gezeigt,    wonach  zunächst  auf  KrdroMolo 
d.  b.  aof  einen  ringförmigen  HaNdruck  geschlossen  werden  könnt«,    umsotnehr  als  an  dem 
den  Ohdüzenlen  vorgezeigten  seidenen  vorn  sarsofeniUtntB  Er&vattaotaob«,  du  mau  am  Halse 
dar  Leiche  gefunden  h.iU»;,  htaUo.  am  Knuten  sich  Haare  gleich  denen  der  Ventorbenen  be- 
fanden.    AlUin   die  Marke    war  so  wenig  ausgesprochen,   dass  die  Kraratte  auch  erst  nach 
«lein  Todo   der  Verstorbenen    umgoknüpn  worden  sein  kann,   wofür  »lofe  nablftMhl  Bewcg- 
artfiod«  denken  laatoo.   Vielfache  Vnsucbe  an  Leichen  haben  onswaHelbaft  festgestellt,  dass 
»n  Leichen    sthi   leieht  Strangmark*n  produziert  werden  k>nn<*n,    die  von  den  im  Lohen  or- 
x^ngtim  garnieht  zu  unterscheiden  Rind.      \hor  seihst  wenn  nun  annehmen  wollte,   das«; 
ravatt*   zuerst  umgelegt  worden  ist,    was  nicht  ander«  hatte  geschehen  kennen,    ah  wnu 
>chon  unbesinnlich  gewesen,  oder  wenn  sie  dltfOfa  IMbetgamlt  Dttd  Mitwirkung  meh- 
Menschen  iiberwälta't  worden  wäre   und  dass.  BT9t  dann  die  BrwftnJDDg  stattgefunden 
,te,   so   wurde   keinesfalls  die  Kravalte  als  tötendes  Ä'erkxeug  anerkannt  werden  kennen. 
n  renn  dl«  Verstorbene  durch  diese  stranguliert  worden  wäre,  so  hast«  die  Hissbandlong 
de*   quo   bereits   toten  Kürpers   die  Spuren  am  äusseren  und  inneren  Halse  nicht  mehr  be- 
wirken können,  die  gefunden  ■.-.  irdon.    Dia  Annahm«]  dass  etwa  die  Verstorbene  noch  lebte, 

tetlHtW»  (OffU-Um* aj.    iJiriGl.il.  «cd.    P.AaA.    II.  Id.  jq 
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als  sie  »i»  da*  Wumi  gelangte,  ist  bereite  durch  das  widerlegt,  wa>  blatte  augvfütirt  n 

und  -iuivh  di«  .(!>!-!.■  t .(.-,  imiiT  denen  il.-i   K  Wasser  ge- 

langte, sowio  durch  das  Feh  Ion  der  Zelorn  n  i      in  dei  Lelcfae.    £>io  gering- 

iuj'M'cii  llluliiitiltr.-ilionnn    an    der  Kopfhaut,    können    In    kniur  Hnzichung   mm  Tc 

werden  und  ebeofogot  beim  Eunpfdarcfe  nnen  ftutiehlag,  dareb  BlmrarAa,  selbst 

Hinstürzen    •;.  n  im  Augenblick  A  usw.  entstanden  MJin.     Aufgrund  dieser 

Erwägungen  lautol*  da?  Gutachten  dahin:  1,  i  "iwitwett  I    du  *•• 

rbm,  '-'.  dnss  dieser  Tod  durch  äussere  gewaltsame  Angriffe  auf  den  Mals  (Krwtirgen)  *er- 
anl.;  n  sei,  3.  den  dio  TOtUg  von  olncni  Menschen  nusgofrihi ;  teffl  i.um  und  dass 

kein  Bcwoi.i    für    dio  Miiwukung    mehrerer  Personen    aus    dem  '  "ide    tu   ent- 

nehmen sei.   Dio  Amon  wurdo  au  lobonslnngliehor  Zuchihnusitrafo  Vorurteil*..  3i 

164.  Fall.   Mord  durch  Erwürgen.  Ob  durch  blosses  Zugreifen  an  den  Hals 

veranlasst? 

I'":  10  jahrige  ArbciKi  DQUmun  kam  am  8.  November  abends  nach  ilanso.  Kr 
mit  seiuer  41  jährigen  Frau,  einer  Hebamme,  dio  als  kränklich  und  schwächlich  geschildert 
worden  ist,  etwas  Punsch,  und  geriet  mit  ihr.  die  eifcradohtif  und  hiutig  war.  in  Streit, 
wobei  er  sie,  nach  seiner  hartnackig  festgehaltenen  Angnbe  mit  der  linken  Hand  an  die 
Gurgel  parkte,  mit  der  rar  htm  ihr  ntae  t'lirfeige  auf  die  linke  Hacke  gab  und  sie  dabei 
rücklings  ;iul  ihr  Bett  hinwarf.  Als  er  |ie  pa--k:r.  kreischte  sie  einmal  laut  auf  und  als  er 
die  iniwischen  ausgelöschte  Lampe  wieder  angezündet  halte,  fand  er  sio  ruhig  m 
IGheuend    tot.     Er   wfügto  sich  nun  nach  einer  nahen  Kegelbahn,   wo  er  sich  mit  G 

urhrn  belustigte  i!),  kehrte  nach  HftOM  zurück,  wo  er  \  «m.-  !''ni:  m  fanselfc 
sUndo  antraf.  ging  wieder  mr  Kegelbahn  i!i  und  kehrte  abermals  zurück,  bis  V  sich  end- 
lich überzeugt  halte,  dam  die  Frau  tot  war.  Er  beschlos.*  nun  angeblich  und  tat  such 
Schritte,  sich  das  Leben  zu  nehmen,  was  ihm  in  de:  so n  wieder  Leid  wurde,  stellt«  eich  aber 
am  anderen  Morgen  auf  der  Polizei,  wo  er  «ich  alt  Mörder,  der  seine  Frau  gestern  Abend 
„umgebracht",  meldete,  sagte  jedoch  dabei,  dass  er  ihr  nur  eine  Ohrfeige  gegeben  bat»,  wo- 
nach sie  tot  umgefallen  sei.  Ihm  noch  weiter  am  Lest  gelegte  Attentate  gegen  das  I.etwa 
seiner  Kinder  durch  Erwürgen  und  durch  Krstiekungsversuch  durch  absichtliches  frühes 
Schliessen  der  Ofrmklnppo,  hat  er  beharrlich  in  Abrede  gestellt.  So  »teilte  Duttmano  die  Tai 
dar,  der  noch  im  Yerfeft  einmal  sagte:  da**  er  von  seiner  Arbeit  gl  elj  alles,  was  er 

anfasse,  fosi  und  derb  ■nmfimiu'    -Sein  Jl  jidingor  Sohn  Theodor  aber,  der  Augenzeuge  ge- 
wesen war.    will  gesehen  haben,   dass  der  Vator  die  im  Belle  liegende  Mutter  erwürgt  habe, 
anfangs    nooh  mit  Hunden  und  Pässen   strampelte,    einmal   aufschrie,   und  dann  noch 
wimmerte,  bis  sie  tot  war. 

Die  wesentlichen  Ergebnisse  der  am  10.  November  vorgenommenen  Obduktion  wann 
folgende:  Der  KorpeT  war  wohl  genShrt,  der  Unterleib  schon  grünlich,  Leionenstarre  ror- 
bftndfl  Sangl  lag  hinter  don  Bieten.    Die  ganze  linko  Backe  war  bläulich  gefärbt  und 

hinunterlaufen.  An  heidrn  Intcrkiefurwinkeln,  vorzugsweise  am  linken,  /.eigte  sich  ein* 
aahnpfonnigstflokgrosaOy  blauliche  Ifnutfarbung  mit  schwach«  Blutunterlaufuug.  Auf  der 
Keblkopfgegend  und  naoh  rechts  hinübergehend  fand  sich  ein  1,6  cm  langer,  halbmond- 
förmiger, schmutzig  brnunrüiliclier  Streifen,  in  welchem  drei  linsen-  bi»  erbaengroae* 
ofcen  lintlich,  Hliitunirrlaufungen  aber  nie!  t  sichtbar  waren.  Andarhall  Zentimeter  nach 
Rtln  datoo  entfernt  »eigte  sich  ein  >I  mm  langer,  schwach  halbmondförmiger  schmaler  rote? 
Streifen,  der  nicht  blutunterlaufen  war.  Bin  durchaus  gleich  beschaffener,  beim  Bim 
eine   schwache  Blutunterlaufung   ergebend'  fand  sich  hinter  dem  linken  Ohr,    3  cm 

vom  Obrlippoben  O&lfeml.  Sonstige  Verletzungen  fehlten.  Von  den  inneren  IMurdon  %m 
erwähnt,  dass  Kehlkopf«  "der  Zungcnbe/inbrurhe  Dich',  vi.rhnnden  waren.  Die  allgemeine: 
Erstickungserscheinungen  waren  schwach  vuiliandon. 


I 
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Hiernach   musste   «klärt   werden,    dass  die  Verstorben»  ihren  Tod  an  Erstickung  ge- 
quollen   habe,    deren  Ursache1    durch  dio  Leichenuntersucouog  deutlich  in  den  Verletzung»- 
.rrn  am  Halse,   den  UDterkioferwinkeln   und  hinter  dem  Unken  Ofcl  luehgewioson  worden 
war.      Alle    diese  Spuren    trugen    das  Gepräge   des  Tingerdruek  dtf  Eingriffes  TOB 

-'erB«ffc!n.     Das*  aber  ein  Druck  oder  x^r  wiederholter  Druck  auf  die  Luftwege  imslju.d' 
ist,  Erstickung  herbeizuführen,  ist  eine  so  allgemeine  Krfahrung,  das*  sie  weitor  keiner  Ans- 
bedarf.   Det  Obd  ifctionaberii  'i^t  aber  die  Angabe  des  Ange  nmi 

Behandlung  der  Frau  betreffend  nicht.  naterstOttl  rUlmehf  die  Aussage  des  Knaben  Mi- 

(i  dcsDültm&nn  Angabe  will  er  die  Frau  nur  am  Halse  gepackt  and  rücklings  niedergeworfen 
haben,  was  also  nur  ein  Akt  gewesen  wäre.  Nach  diesem  einmaligen  Anfassen  bleiben  aber 
«ii*  Spuren  ton  Fingerdruck  an  den  ünterkicfcrwinkoln  und  dir  Zertrttsuag  am  linUn  ohi 

»ir  unerklärt,     Von  diesen  Bingrifim  allein  konnte  :  Ftbone  nicht  ersticken,   rf| 

mtbr  nur  Ton  jenen,  deren  Spuren  sich  am  Halse  vorgefunden  haben,  Ca  muss  als«  srlfl 
holt  gegen  sie  zugegriffen  worden  »ein.  Und  hiermit  alimml  auch  der  innere  Befund  überein. 
L*iesor  erweist  nämlich,  das*  dieDüttmann  nicht  gleich  tot  gewesen  ist,  sondern  \ ■i»'lmehrldas* 
I»  ein  Atemkampf  hei  ihr  slaitgelunden  hat.  Die  Lungen  waren  nämlich  ü  ■ 
I  ausgedehnt  und  füllten  die  Brusthöhle  fas:  ^trottend  aus.  Dies  findet  man  nur  dann, 
wenn  kurz  vor  dem  Tode  noch  gewaltsame  Atcmanstrongungon  gemacht  werden.  Per  zwoito 
Befand,  welcher  erweist,  das*  die  Verstorbene  nicht  ganz  urplötzlich  postorhen  ist,  ist  <ü< 
nwesenheit  von  Speiseresten  in  der  Speiseröhre  und  in  der  l.iiftmlne.  DlM  beweist  ein 
.  Regurgitiercri  roB  Magentnfcall  d«  b.  ein  fferanfstosaen  ron  Sjpeisereeten  des  Kagena  bn 
cti«  Speiseröhre,  ron  wo  aie  dureh  Schling-  und  Atembettegufigen  in  die  Lfrftrcnre  gelangen, 
•in  Ereignis,  das  sehr  häufig  hei  Erstickenden,  irena  ila  AtemlniDpC  In  der  Agonie  statt- 
fand, gefundon  wird.  Die  Blutunterlaufunjr  an  der  linken  Backe  war  zweifellos  das  Resultat 
einer  heftigen  äusseren  Gewah^uiwulci. riß  auf  (Ursen  Tril.     Worin  dl  landen  bat,   ist 

aus  der  Obduktion  nicht  7.11  ermitteln.     Eine  Ohrfeige,  die  allerdings  ganz  besonders  heftig 
(gewesen   sein    müsstc,    konnte   fflwi  Wirkung  ebensogut  haben,   »ll  z.  IL  ein  Fall  mit  der 
Backe  gt^etx  einen  harten  Körper.    Keinesfalls  hängt  dieser  Befund  mit  dem  ttr*tirkung*tod 
der  Verstorbenen  xusamme-n.     DM  (iiiinrhten  lautete  sonach:    I.  dasa  die  D.  an  i 
^CMtorben  sei,    «eiche  2.  durch  Erwürgen  bedingt  worden  aei,    3.  daaa  das  E  nicht 

«I  urch  «inen  -inrigtn  Akt  I  tilgt  wm-l-ii    -«-i.  -sondern,  das*  mehr  als  ein   Eingriff  auf 

and  Afo  umliegenden  Teile  der  Verstorbenen  stattgefunden  haben  müsse,    -I 
•  Im  Gewalt,   die  gegen  die  linke  ßacke  gewirkt  habe,   mit  dem  Tode  in  keinem  Zusammen* 
bans  gestanden  habe 

166«  Fall.  Mord  ein-'    N* ngaboreneo  dnrefa  Erwürgen. 

Am  3.  Korembor  11*. .  wurde  in  dem  zur  Wohnung  des  Schuhmachers  H  .ren 

i  lont  eine  männliche  Kinde«leiehe  gefoaden  und  am  11.  November  dio  gerichtliche  ObdaJc- 
*-*«[)  der  Leiche,  vorgenommen.  Welche  im  wesentlichen  folgendes  Krgebni*  hat1.«. 

Dei  Körper  des  Kin«le  Jtfj  »Mäkelt,  60  lang  und  100 f.     In  der  un« 

r  ^aiu  Obersi  d  6  mm  breiter  knochenkern.  Die  Hautlarbe  besonders  im  Ue- 

blaoroc    In  der  Augenblndehaut    des   Unken   kagapflah  eine  UnMOgrwN  Hintan 

An  der  Haut  dee  G  es  (ob  loa  uud  des  Halse»  fallen  Verletsungen  auf,  die  teils  aus 

t-*eif«nartigen  flanteeftroeknungen,  teil«  »u*  hall  n  Krfleten  bestehen,  welche 

9tnber   von  Nagelemii  0  Ihren      Von  den  NagAlspuren  liegen  diei  auf  der  linken 

^•"anjrt  und  twar  eine  in  1er  Hohe  dos  linken  Mundwinkels,  die  beiden  Anderen  etwa  ti 

■*»*hr  nach    dem»'hr   hin    und   »lieh:    rmtertinUM  drei  mit  narh  unten  geöffnetem 

**ogea.   Dicht  nebon  dem  linken  Mundwinkel  eine  rundliche  Hauhertrueknung.    Drei  andere 

^»igeUporen  liegen  auf  der  Unken  Seite  de«  Kehlkopfes  m  rarUnaln  Riohtin  D  parallel 


I]  Caaper-Liman,  8.  Aufl.    »3-4.  Kall. 
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nebeneinander,  mit  der  Bogonoflnnnjr,  der  RHMInik  ''<"•  Körper*  xupekrhrt.  In  ihrer  Nahe 
noch  einige  BanubscnfirfangeD  reo  rogoünlf  tf|trs  mehr  liagUotMrundojr  Pora*  Aaf  der 
bleu  Seite  dta  Halses  liebt  man  hinter  dorn  Ohr  eint  urbsengrosse  Häuheitrociiiuog  von 
rundlicher  Form,  sodann  stroifenortigo  bis  zu  5  om  lango  Kratzspuren  ron  brttSBilobai 
I  bebt  und  harter  B«ohaiTenheit,  an  denen  foulUofa  zwei  Systeme,  welche  au»  je  vier  Kratiern 
bestehen  und  sich  kreuzen,  zu  unterscheiden  sind.  Diese  Druckspuren  veilaufen  tod  hinten 
nach  vorn  unten  zur  Medianlinie  und  konvergieren  leicht  zu  einander.  Vor  ihnen  nach  dar 
Medianlinie  gewandt  etwa  auf  der  Kita  ■'■  N  inneren  nebten  h'opfnickerrande->  liegt  eine 
uivlcuiiioho  Nageldruckspur.  Die  Nabelschnur  xeigt  nino  schräge  Tronnungsfliobe  mit 
Ufiklgeo  unebenen  Kamlern.  Ate  Stumpfe  der  Nabelsrdinurgeföxse  rn^cn  aus  der  Trennung*- 
fläch*'  heraus.  Dlobt  dbei  der  rechten  Brustwarze  ist  eine  langiich-rundo  bohnengtaa«  Hiut- 

abschürfung  tu  sehen,  welche  nicht  blutunterlaufen  ist.  Zwischen  der  It&lshaut  und  da 
Kcpftllaken  liegen  beiderseits  RluUustretungon  von  Zweimarkstückgrisse  and  iinr***l- 
missiger  Form,   nach  die  M.hi/ih)  .puren  an»  Halse  ist  blutunterlaufen.     BbtJ 

finden  sich  BluUustrctungon  in  der  Gegend  der  Unioikieferwinkcl,  namentlich  auf  im 
rechten  Seit».  Ein  pfcnnigslückgrosscr  Blutorguss  liegt  in  der  Scheid«  der  linken  Kar» 
ein  etwas  gr$Sd*f*t  In  der  rechten  Karotisicheide.  Die  Intim*  der  rechten  Karotis  hat  etwa 
l..'»em  unterhalb  der  Teilungssielie  :n  ihret  hinteren  \N and  einen  4  mm  langen  yuernss, 
dessen  Rander  deutlich  blutig  suffundlert  sind.  Unter  dem  Lungenfell  and  besonder*  reich- 
lich auf  dei  Imiauilüche  der  weichen  Kopfdeckeu  werden  zahlreiche  Ekohymoson  gefunden. 
Du*  Hinterhaupt  ist  unt  r  die  Scheitelbeine,  das  liulcn  unter  das  rechte  Scheitelbein  ge- 
•ebobtJO.  Die  weiehe  Hirnhaut,  die»  Thingen  und  diu  Schleimhäute  des  Kehlkopf*  und  der 
I.nflröhrcnästo  sind  sehr  blutreich,  ebenso  dil  >  >rgano  der  BucbfaBM«] 

\uf  Gnind  UasM  (ÄdldcKOBiargebnissos  wurde  da?  (iutachtofl  dbbin  abgegeben, 
1.  da»  du  ECjad  ein  ausgetragenes  und  lebensfähiges  sei,  gelebt  und  geatmet  habe,  2.  dass 
es  den  Tod  durch  Erttickong  gestorben  und  3.  dass  dieser  auf  gewaltsame  Weise  dorca 
Äusseren  Druck  auf  den  Hais  (Erwürgen)  veranlasst  worden  sei. 

Die  >ou  der  Bohürde-  angestellten  Ermittelungen  ergaben,  dass  die  Kindesmutter,  welch* 
unehelich  geschwängert  pnd  von  ihn-m  I ...  i-liab«r  verlassen  worden  war,  in  ihrer  Wohnung« 
einem  der  SchtthDMfcfTftfDfHe  abgemieteten  Zimmer  im  Vormittag«  des  8.  November  ga- 
boruB  und  dal  EQn  E,  wie  sie  schliesslich  »gab,  gleich  nach  dor  Geburt  erwürgt  halte,  ohne 
dass  weder  der  Srhuhmnrhor,  der  im  Nebenzimmer  bei  dor  Arbeit  sass,  noeb  die  anderen 
Familienmitglieder  etwa*  von  der  Geburt  und  der  Tütung  des  Kindes  gemerkt  hatten.  Nach- 
dem sie  sich  eimgeruiassen  von  den  Geburtsanstrengungen  erholt  hatte,  war  sie  auf  d*s 
Klosett  gegangen  und  halte  das  Kind  unbemerkt  in  den  Klosettrichtet'  gesteckt,  wo  es  spater 

Luftlinien   I  im!.-. 

Dieser  Fall  ist  besonders  bemerkenswert  durch  die  in  der  Intima  der  rechten  Karotis 
RindtB«)  QaerruptUTj  ein  Befand,  dfl  bifihor  hoim  Erwürgen  nur  ron  Friedberg  und 
i.'rclintr*  ron  Messorcr  beobachtet  WOI  Die   bei   der  Hauptverhandlung   ton 

Mutter  aufgestellte  Behauptung,  til  bäte  dem  Kind«  nur  den  Mund  zuhalten  wollen,  ans  es 
am  10  verhindern  und  zu  vrrlüi  tufmcrksanikeit  des  nebenan  arbeiten- 

den Schusters  wachgerufen  werde,  wobei  es  euf&llig  erstickt  sei,  konnte  ebenso  wie  die  Ein- 
wendungen der  Verteidigung,  die  Druckspuren  om  Halse  seien  n  eise  durch  Selbst- 
hilfe der  Mutter  oder  erst  nach  dem  Tode  durch  F.instopfcn  dos  Kindes  in  den  Kkisettrichtrr 
entstanden,  aus  den                     hen  IVlu                 -il.-^t    werden.     Die  Angeschuldigte   Wfl 
au  2  -litl                 6  Monaten  Gefängnis  verurteilt.  Ziemke. 

16t>.  Fall.    Mord   eines  Neugeborenen.    Würgen  und  Ertrinken  im  Schlamm. 

iuii!  1900  wurde  in  dar  (Wie  fO»  Halle  eine  weibliche  Kindesleiche  gefunden 
ini'i  ab  Kiiidesmutter  eine  polnische  Arbeiterin  eirriltelt,  welche  gestand,  das  Kind  rorsaü- 
heb  gelötet  tu  haben.    Die  Obduktion  hatte  im  Wesentlichen  folgendes  Ergebnis: 


■ 
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Weiblicht,  47  cm  lange  Kindcsleiche,  deren  Ijowicht  ?3M)g  beträft,  Ucrgwwe  Körper 
des  Kindes  tat  mit  Grashalmen  und  ßltlUern  bedeckt.  Am  Kopfe  haftet  Schlamm,  der  »Ich 
schwer  entfernen  l.i:.  4.  Iije  Haut  de*  Ue-idues  ist  blaurot.  In  den  Augcnbindnhäutcn 
r.eiders«its  mehrfache  punkt-  bis  lineongTOsse  Blutaustritte.  Die  Zunge  liegt  zwischen  den 
lucfern.  Am  Halüe  >*inc  Anzahl  blutunterlaufener  Ehatitaltaii,  deren  rfna  gerade  BbftT  der 
Jlilte  dea  EUagknoipdfl  eine  deutliche  Nagelspor  darstellt;  ihr  Bogen  U  nach  asten  gfäffott 
und  bat  genau  1  cm  Spannweite.  Oben  links  ton  ihr  an  der  Grenze  zwischen  Kirm  und 
Hals  eine  nnregelmassige  länglichrunde  Blutumerlaufung,  kleinere,   n  geformte 

•blutunterlaufene  Hautabschürfungen  in  der  Mittellinie  des  EÜklftta,  2  cm  über  dem  BnutbelXL 
eJnrtftJinawige,  bis  zu  3  mm  breite  Hautrcrtrocknungen  liebt  man  auch  noch  rechts  und 
links  vom  Kehlkopf,  auf  beiden  Seiten  in  annähernd  gleicher  ZaM.  Dio  Nabelschnur  un- 
mittelbar an  der  Bauohwand  durchtronnt,  dio  Tronnungsnäoho  schräg  und  uneben,  die  Ge- 
fäße hingen  als  verschieden  lang.»  Stümpfe  aus  ihr  heran».  Am  rechton  Kiofarwinkcl  eine 
.■:. grosse  Blutung,  die  bfa  B  die  Uiitarkleferdrüse  hineinreicht,  dal  Muskelgewebe 
«Jes  ganzen  rechten  Kopfnickera  ist  blutig  dur.liiianLt,  beide  Zungenbein-Schullermuskeln. 
sind  in  den  mittleren  Partien  an  umschriebener  Stelle  blutunterlaufen.  Eine  Blutaustielung 
findet  sich  auch  in  der  Gajtooblidfl  der  linken  DrosselTtnt,  Die  tieferen  Halsmusleln  sind, 
«einige  punktförmige  Blutungen  ausgenommen,  frei  von  Sugillationen.  iJcr  .Schlund,  der 
Kehlkopf  und  die  Luftröhre  sind  mit  giüsseren  Mengen  Schlamm  völlig  ausgestopft.  Die 
\eoen  im  Untorbautfottgowobo  des  Halses  sind  alle  strotzend  gelallt.  Beide  Lungen  sind 
stark  ausgedehnt  und  drängen  nach  PoTt&ahln4  dflf  Brustbeins  aus  dem  Brustkorb  heraus. 
Ihre  Luflrührenaste  sind  bis  in  die  feinsten  Zweige  mit  Schlamm  förmlich  ausgegossen. 
.Aach  auf  der  Schnittiläche  sieht  man  sie  in  dem  blassgrauen  Lunjrengewebe  als  schmutzig 
graubraune  Strafen  in  grosser  Zahl  und  ungemein  deutlich.    lii  inttte  entleeren  bei 

Druck  klein«  Schlarompfröpfchcn,  die  sieh  mit  dem  sehr  rcichliohen  und  schaumigon  Go- 
^ebssaft  vermischen.  Im  Gewebe  der  SohiLddrüSI  und  in  der  Thymus  ebenfalls  mehrere 
SlutaustriUe.  Im  Magen  ""'I  /-wölfflngerdarm  reichlich«  Ueogen  Sohlunvn,  der  sich  bis  in 
<3en  Dünndarm  hinein  vorfolgen  lässt.  Im  Dickdarm  dunkelgrünes  ITiodfpooh.  Die  HohUW il 
strotzend  gefüllt,  ebenso  die  Venen  der  weichen  Hirnhaut.  Auf  der  Innenflticho  der  weichen 
Kopfdecken  zahlreiche  Kkchymosen. 

Hiernach  war  es  unzweifelhaft,  dass  das  nahezu  reife  und  lebensfähige  Kmd.   wiche» 
ach  gelebt  und  geatmet  hatte,  durch  Ertrinken  im  Schlamm  seinen  Tod  gefunden  hatte, 
chdem  es  Torhor  gewürgt  worden  war.  Ziern ke. 


167.  Fall.     Mord  eines  Neugeborenen   dutoh  Erwürgen,   kombiniert  mit 

anderen  Verletzungen. 

f fi  dem  Ennitlelungsverführen.  betr.  die  Auffindung  einer  unbekannten  weiblichen 
*"£indesleiehe  erstatten  wir  auf  Anordnung  des  KönigL  Amtegericht»  in  Halle  a.  S.  nach 
*<enntaisnahme  des  Akteninhalts  den  verlangton  Obduktionsbencht  unter  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  Kragen 

•    ob  sieh  feststellen  läsat,  wieviel  Tagt?  etwa  vor  der  Obduktion  das  Kind  geboren  ist, 
»aowte 

üb  die  BeacnalfruheiL  der  VerlcUuugcn  einen  Sehluss  darauf  zuilisat,  das:  ein  Amlcu-i 

und  nicht  die  KindeMiiultor  den  Tod  verursacht  hat. 

Am  &.  Juli  11*06,  abends  gegen  71/«  Uhr,  wurde  von  den  beiden  12  und  8  Jahre  alton 

S^coulmadehen  Wiukolmann  auf  dem  in  der   I.  Etage   des  Bnmdstfiell  Hart  51    gelegenen 

«äunkleo  Treppenflur  eine  anbekleidete  weibliche  Kindesleiche  gefunden,   welche   nach   der 

Anrabe  im  Poliztibericht  mit  Staub  dünn  bedeckt  war.    Sie  lag  auf  einer  grossen  l'apier- 

■lutf  und  war  mit  einem  weissliohen  Bogen  Packpapier  zugedeckt.     Das  als  Unterlage  bo- 

bafeÜ  Papier  sah  aus,  als  wenn  es  in    einem  Korbe  gelegen    hatte.     Da   die  Leiche 
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Schmutz  besudelt,  der  Treppenflur  aber   nachmittags  4  Uhr   frisch   gescheuert  worden   war, 
wurde  angenommen,  da.ss  difl  Lalobfl  BTSl   nach    flsj  Keinigung   de*  TreppeilOim    Vl>i»    einet 

andern  Strtli  an  tan  Pdad  i  B  vorteil  sei. 

Am  11.  Juli  1905  wurde  die  Obduktion   der  Leiche  von  uns  vorgenommen.   Sie  ergab 
folgende  wichtige  Befunde. 


■d 


A.    Aoussero   Besichtigung. 

I.  Weibliobe  Kindosloiche  von  4S  cm  Lange  un<1  SS97  *  Gewicht,  tu«  ll*ut  i*l  am 
ganzen  Körper  sdimu'.y.iggrün  gefärbt  und  mit  Sand  und  ifoxelnen  StrnhhMnifn  bedeckt. 

&  Da  Kopf  Ist  mit  1  on  langen  dunklen  Haares   bedeckt,  dei  Kopfomtoof  betragt 
82  ein,  der  Kinn-ilinterhauptdurchmesser    II  cm,  der  Stirn-Hinterhauptduicbmosser  9  an 
imips^er  7  om. 

Dt«  Uberhnui  (he  •-  "t  »oll  boioi  Koinigen  mit  dem  Schwamm  ton  der  l.eder- 

h;uit  in  PotSOn  . 1 1 •  -    M;m  liefet  auf  fa  rOQhtM  Wange  I  kleine,   nach  muri!    j-folTucte,   4  au 

und  rotgol&ibte  Pieclnn,    rem   denen  j«    /.uci    nebeneinander    und    ein   Paar 

dem  nnduron  gelogen  ist.    Sie  machon  den  Kindtuok  ion  Nagclspuren  und   liegen   W, 

iie  OclTnu'  nach  unten  ihm)  innen   liebt     Auf   der   linken  Wange   sieht 

nun  unregelmässige  rote  Punkte,  an  denen   lieh  bestimmte  Formen  nicht  rrkennen  lasse». 

Vom  rechten  Mundwinkel  nach  dem  reihten  Ohl  tun  Ist  die  Haut  in  4  cm  Langt*  auf- 
gcris5cn,  dtc  Unterkiefer  ist  in  der  Mitte  quer  durchtrennt,  die  Ränder  der  IhuUundr  sind 
ni  lit  füg  rvcharf,  ihr  Saum  [K  eingetrocknet.  Das  l'nl.-ri  auuVugowebo  in»  '«runde  ist 
mit  Sand  beschmutzt  und  graugmnhch  gefärbt.  Km  Blutcrfc'tisj  in  die  Umgebung  der 
Wunde  fehlt. 

Die  Augenlider  sind  geschlossen,  dio  Hornhäute  schmulzigrot  und  getrübt,  die  Aog*n 
bindehlata  sind  wet*s.     Die  Nasen-  und  die  nhröiTnungon  sind  frei. 

3,  Auch  am  Hais  lal  all  Haut  grünlich  gefärbt  und  löst  sich  in  FoUen  ab.  t"»nen 
Zentimeter  unterhalb  de*  rechten  Ohraasattol  tfohl  man  eine  lineare,  8  mm  lange,  1  mm 
breite,  rotgefarbte,  streifenartige  Hautveitru'  kn  g  von  oben  nach  unten  tor 
Mitte  des  Halses  vorläuft,  darüber  eine  Aozahl  punktförmiger  \  enrocknuneen, 

4,  Die  Brust  ist  r.iomlich  stark  gewölbt,  bei  Druck  fühlt  man  im  l'riierhauifet:« 
gewebe  Ga*. 

b.   Am  Nabel  befindot  sich  ein  b  cm  langer  Nabclachnurrest,  der  gegen  den  Hautnah«! 
ohne   scharfe   Grenze  abgosotxt   ist.     Dio  Tronnungsflöcho   ist    unregelmäßig,    die  Gefass- 
■  i|if-  Im'l-.mi  unter  ilnu   \'iw;ui    der  Trenriurigsfläche,   die  llaniränder   lind    BttrCgtlaanlg 
und  gesät 

6.  Die  grossen  Schamlippen  sind  gi  .  die  kleinen  werden  nicht  von  ihn« 
■ 

7.  Die  Oberhaul  an  den  unteren  und  oberen  Gliodmasson  |i  0  reizen  ab.  Ad 
der  beugelliche  des  linken  Oberarms  sieht  man  eino  unrogelm&sufge  Vertrockm U 

8.  Im  unteren  Endo  dea  rechten  Oberschenkelknochens  ist  ein  3  mm  breiter  Knocfcenkern. 

B.  Innere  Besichtigung. 
I.  Brust-  und  Bauchhöhle. 

9.  Ueber  dem  linken  dritten  und  vierten  Zwischenrippenraum  liegt  eine  pfennit- 

Sö  Blutung  in  der  Muskulatur  des  Brustkorbs. 

II,  Die  Wand  der  Dünndarm"  erscheint  «leic;,:  hnuiixigrot  gefärbt. 

a)  Brustbohle. 

15.  Die  Lungen  füllen  die  Bnutfellrauine  beiderseits  fast  aus,  ihre  Oberfläche  erscheint 
hellrot,  marmoriert  und  Ift  mit  unzähligen  kleinsten  Gasblaaen  Ledeckt.  Die  Bruatfcllriaae 
sind  ft^i  >on  Flüssigkeit. 

LS,  Im  Herzbou'.et  2  com  klare  rötliche  r'lüsnigkcit,  an  leiner  Innenfläche  einig«  punkt- 
förmige Blutungen,  auch  im  Herzfell  eine  grösssre  Zahl  kleinster  Blutungen. 


§47.    KmttOr.    167.  Fall. 


311 


17«   Auf  der  Oberfläche  der  BruMdrüw;  vereinzelt«  punktförmige  Blutungen. 
Die  Herzdiühlen  beiderseits  leor. 

19.  Unter  dem  inneren  Herzüterxug  «ine  grossere  tlüchenhafie  Blutung. 

20.  Die  Lungen  in  V,..-m  ir.-uorfen  Kehl  minien.    An  Ifaei  Obertttoh«  l&tfoi  man   mit 
Luj>«  die  einzelnen  Lungenbläschen  dicht  aneinander  j*elaj»ert  und  stark  mit  Gas  gefüllt. 

1«  Lungen  sind  überall  hellrot,  ihre  L&ppchenabgcenzung  tritt  sehr  deutlich  hervor 

He  einzelnen  Lungenflügel  schwimmon  ebenfalls.     Btil  meiden  lässt  Biflb  HU  den» 

Gewobc  mit  GMnittO  l'crlblÄschi-n  gemilcht«!  Schaum  abstreifen.  Da*  Lungongewobo  lH 
rasiroi  gefärbt  und  überall  Kofthältlf«  (Hier  Wasser  eingeschnitten  steigen  daraus  eine 
l»/.alil  kleinster  U&sbläscheu  neben  einer  Auzahl  grösserer  an  die  Oberfläche,  Audi  dm 
tteinsUD  Teile  aller  Luogenlappen  schwimmen  sämtlich  im  Wasser. 

i'2\.    Dil    ■  "ind  leer. 

:'2.  Die  Weichteile  des  Unterkiefers  sind  in   eanzer  Ausdehnung  rot)   seiner  rechten 
Hüfte  abgelegt  und  zerfetzt.    Am  rechten  Kiefergelenk  ein  mutaUtolgraNI  Bluterguss. 
Du  GaumcTuInch  is:  grfisliob  pÄrbt 
24.  Die  DurohtrennwiK  da  l'nterkieferknoohens   liegt  gerade    In  dor  Mittellinie,    dio 
Bruchnacheii  sind  ichmui-  gefarM,    von  der  rechten  HURl  Am  KuOCh«M   Ell   die 

i  Knochenhaut  zum  gtüssten  Teil  aAgelfal    (fatal   ihr.  sieht  DIU  nahe  am  rechten  Kiefergelonk 
«btö  froien  Blutergu&s. 


dirch  Ü 


b)  Bauchhöhle. 

fl4  Dit  linke  Niere  ist  von  einem  jrriissereo  BlotdlgOtl  umgeben,  der  hinter  dem  Bauch- 
fell sitzt  und  voni  unteren  Nierunpul  bis  hinauf  zum  Schwanz  der  Bam  Ik- [iri.- h.?|il : ^ 

i  inlatUt  Iftl  ganz  von  frei  ergossenem  Blut  umgeben,  die  KtomkspMl  teilweise 
dirch  Blut  voa  d«  NimaobarASohe  abgaltet 

31.  Das  Gewebe  um  die  Gebärmutter  in   lei  linken  d  Beckens  von  frei 

»oem  Blut  errnllt 

hu  /.wölflhik'- nliinn  und  im  Mairen  rfltHchar,  mit  wenigen  grossen  Gastdasen  unter- 
nkebtar  zäher  Schleim. 

ita  der  Leberkapsol  einigo  grössero  Gasblajwn.     Da*  Lebcrgwobe  sabr  wckIi, 
»••  grünlich -r'hv,.Lr7.er  Beschaffenheit. 
37.  Die  unlere  HohlttBa  ist  leer. 
39.   Das  Skelett  Est  überall  unverletzt. 

IL  KopfhShle. 

4L   Beim  Durchschneiden  der  weichen  Kopfdocken  ontloert  sich  Gas.    Dil  Iwit ttßit  bi 
*f  Kopfcchwart«   ist    VOTB   glelohmÄssig    KtlXDIlUfg  rot  gefnrht     ulir:    dl  0Q  llinterknpl    ;«hr 
t  I-'lussirteil  und  frei  ergossenem  Blut  durchtrankt. 

42.  Uebor  dem  linken  -Scheitelbein  ist  die  Knochenhaut  auf  dem  Schcit-Ihüi:kcr  «in- 
Wrilwti  und  mit  Blut  unterlaufen.  Du  recht-  Sobcitftlbdn  hat  einen  Sprung,  welcher  ton 
^•MiUelnaht  nach  dem  SebelteUtfcktf  und  von  da  nach  dem  Hinlerhaupt  verläuft.  Im 
^•o  Sckeitelbem  sieht  man  eine  Antahl  Sprunge,  welche  vom  Scheu» lll 6  i H Q  aasgehen 
**4  *»ar  je  einer  nach  der  Millelnaht,  nach  dor  Krausnuht  tun)  uai-b  dem  Hinterhaupt, 
Al»«rdetn    verlaufen   \yn  der  Mittclnaht  noch  drei  >|ucro,  parallele  Sprang«,   welche  den 

t"*t«i  Scheiiolhockor  nicht  erreiohen  und  -2,   [fi  und  l  am  lang  sind.    Dia  übrigen  Kno 
**  Schädels  sind  unverletzt. 
43.  Die  harte  Hirnhaut  ist  an  der  ganzen  Innenflache  mit  Blut  benetzt. 
4-4.   Die  Maseben  der  weichen  Hirnhaut  lind  au  der  Hirn  »berfll  i  0  mit  Blut  erfüllt. 
45.  Di«  Gehirn-.uN.-Unx  i^t  m  einen  BChmAUlg  totgrünen  Brei  verwandelt,  an  dem  eine 
^rteät*  Sektion  nicht  mehr  möglich  ist. 
nie   grossen   Blutleiter  der   Schödelgrundilacho   enthalten  nur  wenige   Tropfen 
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Gutachton. 

Durch  die  Obduktion  hat  sich  zunächst  feststellen  lassen,  dass  die  obduzierte  Leiche 
•  1 1 •_-  eme*  neugeborenen  Kindes  war,  da  sich  am  Nabel  noch  ein  Nabclschnurrest  befand. 
An  diesen]  RabeÜscbnarfest  waren  keine  Zeichon  der  beginnenden  Abstossung  nachzuweisen, 
er  tri n  I  r   ohne  scharf«  Gronzo   in  den  Ilautnabel  über.     Dennoch  musa  i\xr.  Kind  in 

Stunden  nach  der  Gebort  ßottnrhßn  «ein.  Bf  widerspricht  aber  auch  nichts  der 
Annahme,  dn«s  18  unmittelbar  nach  der  (iebQri  gestorben  ttl 

Aus  der  Grösse  der  Eopfmatae,  der  Lange  der  Kopfhaare,  der  Anwesenheit  eines 
Knochciikem-s  im  unti wen  Knde  des  Oberschenkelknochens,  aus  dem  Körpergewicht  und 
u;  ;m.  itli  (L  ana  der  Kürperlünge  ist  der  Schluss  berechtigt,  dass  das  Kind  zwar  nicht  Tollig 
ausgetragen,  aber  doch  der  Keife  nahe  war. 

i'.r:    <i.-|n     l'Vtiin;     fOTl     MlS'-t  1 1  d  ,1  M^n  ,    Wrh'.f«    «'lll     Lrl-cll    .lUN.-.C  I  tili  1 1   «l"     |   H  Li  r  .  r  I  h«S    Hfl 

in  .;-! n  h  mftrthcn,   und   nach  seinor  (Entwicklung  war  dus  untersuohto  Kind   auch  »Li  lofccns 
ftblf  ?.u  bezeichnon. 

pAI  hello  marmorierte  Aussehen  der  LunganaberllKahe,  die  gleichmässige  Füllung  der 
LungenbUruln-n  mit  Qas,  dl*  besonders  mit  der  Lupe  äusseren!' ntlu-h  deutlich  zn  eriteone« 
war,  die  8chwimmÄhig¥eft  der  Lungen  in  allen  ihren  Teilen  and  der  mit  feinen  Periodischen 
uiit'imischte  klare  Schaum,  der  sich  aus  dem  Lungengewebe  ausdrücken  Hess,  berechtiget. 
weiter  zu  der  Annahme,  dass  das  Kind  nach  der  Ucburt  geatmet  und  dahor  auch  selbst- 
ändig gelebt  hat, 

Ah  Todesursache   tommen  in  erster  Linie  die  beschriebenen  Verletzungen   in  belrachL, 
wenigstens   sind   andere  Verminderungen,    wolcho  den  Tod  erMären  könnten,   nicht  gif 
worden,    Unter  diesen  Verletzungen  lassen  sich  drei  verschiedene  Arten  erkennen. 

I.  Hautabschürfungen,  fftlohfl  im  Gesicht  und  am  Halse  sitzen  und  den  Eindruck  fi 
KralzetTekiea  machen.  Namentlich  lassen  die  auf  der  rechten  Backe  gelegenen  rotgef&rblea 
Spnren,  welche  konkave,  mit  der  BogenufToung  nach  der  KörpenniUellinie  und  nach  unten 
gerichtete  ilautvertrocknungen  darstellen,  kaum  oinen  Zweifel,  dass  sie  von  Nigoleindrilckto 
herrühren.  Die  unrcgelmassig  geformten  punktförmigen  Hautvertrocknungen  auf  der  linken 
Backe  &ind  wohl  ebenfalls  am  einfachsten  durah  Einwirkung  der  Fiuger  und  zwar  dur«*h 
senkrecht  auf  die  Hacke  wirkenden  Druck  der  Fingerspitzen  zu  erklären.  Das  bleiche  gilt 
von  den  punktförmigen  Ilautvertrocknungen  an  der  rechten  Halsseite,  während  die  ebendort 
gelegene  streifunarlige  Hautabschürfung  als  „Krälzeru  anzusehen  ist,  welcher  durch  tangen- 
tiale Einwirkung  einer  Fingerspitze  auf  den  Hals  entstanden  ist. 

:\  Als  elnzigo  k'ontinuitätstronnong  der  Haut  findet  sich  ferner  eine  Wund«,  welche 
Tom  rechten  Mandwinkol  nach  dorn  rechten  'ihr  hin  verlauft.  Die  wenig  scharfe  Beschaffen- 
heit der  Wundränder,  die  Eintrocknung  ihre*  Saumes  charakterisier- n  diese  Wunde  als  *ine 
Verletzung,  welche  durch  die  Kiuwirkung  einer  stumpfen  Gewalt  entstanden  ist.  Es  liegt 
nahe,  sie  als  Risswundo  zu  deuten  und  anzunehmen,  dass  durch  einen  in  den  Mond  c  ■ 
geführten  Finger  dor  rechte  Mundwinkel  aufgerissen  wurde.  Als  auffällig  ist  da*  Kehlen 
eines  grosseren  freien  Blutergusses  in  der  Umgebung  der  Wunde  zu  bezeichnen.  Dieser 
Umstand  kann,  er  mntfl  aber  nicht  die  Vermutung  nahelegen,  dass  die  Verletzung  dem  Kinde 
erst  nach  dem  Tode  beigebracht  wurde.  Die  Erfahrung  lehrt,  dass  bei  oberflächlichen  und 
breilklaffenden  Wunde?  die  blntfgv  DvchMnkung  der  Wundränder  ausbleiben  kann,  wtil 
i  fast  alles  Blut  aus  der  Wundöflnung  nach  aussen  BJglWlL 

Ausser  der  Kissrurietxung  am  rechten  Mundwinkel,  welebfl  auoh  eine  fetzige  Ablösung 
der  Weichteile  von  der  rechten  Umerkiefeihälfle  und  eine  Zorreissung  der  Knochenhaut  an 
dieser  Stolle  zur  Folge  gehabt  hat,  ist  noch  ein  Bruoh  dos  Unterkieferknoehens  in  der  Mittel- 
linie vorhanden,  der  sowohl  durch  direkten,  auf  die  Bruohstelle  senkrecht  einwirkenden 
Druck,  als  auch  auf  indirektem  Wege  dadurch  zustande  gekommen  sein  kann,  d&ss  der 
Unterkieferknochen  durch  seitlich  auf  den  Hals  ausgeübten  Druck  zusammengedrückt  wurde 
und  am  Orte  der  grossten  Biegung,  d,  h.  in  der  Mittellinie,  brach. 
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3.  Schliesslich  sind  an  mehreren  Körperteilen  Blutunterlaufungen  festgestellt  worden: 

um   rechten  Kioforgelonk   fand  sich   ein   markstückgrosser  Bluterguss,    die  Knochenhaut  des 

Unterkiefers   in  der  Nähe  «eines  rechten  Golonkendes  war  gleichfalls  blutunterlaufen,    über 

Mtt  linken  3«  und  4.  Zwlsohenrippennuini   lag  ein«  pfennigstuckgroste  Blutung  in  der  Muv 

Natur  des  Brustkorbes,   die  linke  Niere  war  von  einem  grüneren  Bluterguss  umgeben,  der 

Moter  dem  Bauchfell  log  and  vom  unteren  Nierenpol  bis  hinauf  zum  Schwänze  der  Bauch- 

"reiche  Idrüsc  reichte,   der  linke  Harnleiter  war  ganx  von  frei  ergossenem  Blut  umschlossen, 

**S  Gewebe  um  die  Gebärmutter  in  der  linken  Hälfte  des  kleinen  Beckens  war  von  fr 

***senem  Blut  erfüllt.     Alle  diese  BUuauuritle   *ind  ohne  /.neift-1  auf  dir  Kinwirkung  einer 

*t«mpfen  Gewalt   zurückzuführen.     Bemerkenswert  ist,    das*   die  Haut   über   den  Blutuiitet- 

'»cfuDKfln    am  Brustkorb   und   um  die  Organe  der  Bauchhöhle   weder  verfärbt  noch  verletzt 

**i.   Dies  spricht  gegen  du«  Kinwirkung  von  Schlügen,  welche  fast  iuirnei   n . i r  Hautblutunge-n 

^«xd  häufig  aoeh  mit  Hautverletzungen  verbunden  sind.   Dagegen  Ist  Fall-  oder  Druckwirkung 

Vteigvcl,  derartige  tiefgelegene  Blutergüsse  herbeizufahren. 

Die  Befunde  um  Kopf  sind  bisher  absichtlich  nicht  erwähnt  worden,  da  es  zweck i. 

ie  im  Zusammenhang  xu  besprechen.  Gefunden  wurden  Knochennprünge  in  beiden 
?^cheitelbeiuen,  die  ton  der  Mittelnaht  beiderseits  /.um  BchrttelhucluV  verliefen  und  hier  im 
i  Winkel  nach  hinten  zum  Hinterhaupt,  im  linken  Scheitelbein  auch  nach  vorn  KU 
K  raoxnabt  umbogen,  ausserdem  ein  blutig  unterlaufener  Einriss  der  Knochenhaut  auf  dem 
*«*r  iUlfcSota    und  eine  Blutung  in  dio  Masehen  der  weichen  Hirnhaut  an  der  Mir  n  - 

obrrfliche.  Wegen  de«  Fehlens  von  Hautverletzungen  und  Knoohenzertrüinmerungen  spricht 
dieser  Befund  gleichfalls  gegen  die  Einwirkung  von  Schlägen  und  eher  für  einen  Fall  aus 
der  Höhe.  Ja,  die  Lago  und  die  Form  der  KnochenspTÜngo  ist  oine  derartige,  wie  man  *ir 
nach  einer  Sturtgoburt  zu  sehen  pflegt,  wenn  die  Geburt  die  Nutter  überrascht  und  das  Kind 
aus  den  (Jeschlecfclsleiltn  mit  dem  Kopf  voran  auf  den  Boden  stürzt.  In  solchem  Falle 
«iorcbrelist  gewöhnlich  auch  die  Nabelschnur  und  zeigt  dann,  wie  im  vorliegenden  Fall. 
u  tireg'Iuiassige  Trcnnungsfl&vheu.  Nicht  tmoor  aber  brauch  l  nach  einer  Sturzgoburt  der  Tod 
e»  nauUettn  und  05  muss  wegen  dor  doch  nur  geringen  Blutung  in  die  weiche  Ilirnhau!  .1 
s«hr  unwahrscheinlich  bezeichnet  werden,  das»  das  von  uns  untersuchte  Kind,  falls  unsere 
Abnahme  einer  Slungeburt  zutreffend  ist,  an  ihren  Folgen  gestorben  ist. 

Was  aber  ist  dann  die  Todesursache  gewesen?  Die  Nagelcindrucko  und  die  Kratz- 
»friuren  an  der  rechton  llnlsscito  und  in  der  Nahe  der  Mundoffnung  sprechen  mit  ziemlicher 
^>8cherbeit  dafür,  das«  versucht  worden  ist,  das  Kind  durch  Zudrückon  der  Kehle  M  •** 
'^tirgen.  W ärgversuche,  welche  ja  häufig  mit  einer  seitlichen  Kompression  de.-*  Halses  einher- 
alien.  würden  auch  den  Bruch  des  Unterkieferknochens  gerade  in  der  Mittellinie  befriedigend 
"lUroo. 

Die  Durchreissung    der  Backe  vom  rechten  Mundwinkel  aus  beweist  aber,    dass  ausser 
*^  t*sen  Eingriffen    noch    andere  Versuche  inr  pwalUnmen  Tötung  des  Kindes  vorgenommen 
■  «rdon  sind.     Die  Grosse  dieser  Verletzung  tässt  vermuten,    dass  der  durch  sie  verursachte 
**lutv<rlust  für  den  Fortbestand  des  Lebens  nicht  gleichgültig  gewesen  ist.     Hierfür  spricht 
^*3eh   der  Umstand,   dass  das  Herz  und  alle  grösseren  Gefasse  fast  vollkommen  blutleer  ge- 
standen wurden,  eine  Krscheinung,   die  nicht  etwa  als  Folge  einer  vorgeschrittenen  Fäulnis 
^»lgeselum  werden  kann,  da  man  in  diesem  Fall  das  ausgetretene  Blut  in  den  Kurporhühlen, 
**^nxDttich  im  Herzbeutel  und  in  den  Brustfell  sacken  hätte  finden  müssen.    Ks  ist  daher  sehr 
^aiirsehenlieb,  dass  der  grosso  Blutverlust,  den  <lie  Aufreizung  dor  rechten  Backe  zur  Folge 
■*a»b*n  nasste,  als  MiUtrsaehe  für  den  Tod  des  Kindes  in  Betracht  kommt.     Die  im  Lungen- 
und  Herzfell  nod  auf  der  Brustdrüse  beschriebenen  punktförmigen  Blutungen  sind  jedenfalls 
Kevignet,    die  Annahme    eines  Todes    durch  Verblutung  oder  durch  gewaltsame  Erstickung 
*»fclge  von  Kr  würgen  oder  Verschluss  der  Ateruotfnungen  zwar  nicht  zu  beweisen,  wohl  aber 
*u  unterstützen. 

Dia  Blutungen    in    die  linksseitige  Brujtmuskulatur  und    um   die  Organe  der  linken 
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lUuehaeite  können  dadurob  entstunden  sein,  daas  der  Ann  oder  ein  anderer  Körperteil 
Tüten*  auf  dii  ■'  '«  i  ^erstellen  Hey  Kindes,  vielleicht,  uin  es  an  Bewegungen  zu  hieben)» 
eine  gewaltsame  Kompression  BOJÜbla.  Ei  tat  aber  aix-li  nicht  ausgeschlossen,  dass  sie, 
wenn  eine  Sturegeburt  vorliegt,  beim  Sturz  des  Kinde*  durch  Aufschlagen  der  Unken  Korper- 
soitc  auf  den  Boden  entstanden  sind,  allerdings  scheint  mit  dieser  Annahme  die  umschriebene 
Hcsrtiai'rnhcit    in  Hlutung  in  der  linksseitigen  BruMmtukulatur  nicht  ganz  in  Einklang  zu 

':on. 

Efl  ergibt,  sich  aus  dem  Gesagten,   dass  eine  ganze  Keilin  verschiedener  Tudesirten  als 
Todesursache  des  von  uns  untersuchten  Kindes  in  Krage  kommen,    neben  dem  wenig  vahr- 
"inliehen  natürlichen  Tod  infolge  von  Sliuzp.'burt  noch  die  gewaltsame  Erstickung  durch 
\erse)iltiss  der  Atoiuciffnnngen,  der  Tod  durch  firwürgen  und  durch  ftrbhttng«   Wenn  »ueh 
anzunehmen   isi.    dass  nicht  eine  der  genannten  Todesursachen  allefn  >it-n  endgültigen  I 
tritt  des  Todes  veranlasst  hat,  sondern  dass  hierbei  verschiedene  Ursachen  miteinander  I 
kurrioren,   so   lasst  sioh    doot    nionl    oinmal   mit  oinigot  Wahrscheinlichkeit  «ntschwd« 
bec  von  den  konkurrierenden  TmleM:r.-.ai:heu  der  Vorrang  gehührt. 

Das  aber  lasst  »ich  mit  Sicherheit  behaupten,  duss  alle  in  Frage  stehenden  gewalt- 
saruen  Todesarlon  und  zwar  auch  jedo  für  sich  allein,  geeignet  waren,  den  Tod  de»  Kinde» 
herbi'i/ifiil  reu.  und  dass  eine  dem  Tode  violleicht  voraufgegangeno  Sturzgeburt  ohne  M'l- 
rlrtasg  von  ihnen  t£ohftwahiscJitinl!oh  den  Tod  nkM  Ulf  Folge  gehabt  hätte. 

Es  ist  uns  die  Frage  vorgelegt  worden,  ob  sich  feststellen  lasst,  wieviel  Tage  vorder  Obduk- 
tion dasKind  geboren  worden  ist.  Eine  bestimmte  Antwort  lasst  sioh  auf  diesoFrag*  nicht  geben. 
Die  aasgodehnte  Orfi&bWnQg  fal  foerbut|  ihre  lamellöse  Ablösung  im  Gericht  und  an  den 
i-linlmasson,  die  Ansammlung  MD  Fäulnisgas  im  Untcrhauifettgeweb*  der  Bmstj  -iin  Gas- 
(iiuliii--  1er  Lungen  uml  in  geringem  Masse  auch  der  Leber,  die  Umwandlung  des  Gehirns  in 
eineu  achinuUiggrünen  Brei  lassen  erkennen,  das»  die  Leiche,  als  Sil  tur  Sektion  kam,  sjj 
schon  in  einem  vorgeschrittenen  Stadium  der  Fäulnis  befand.   Es  ist  aber  zu  bligeo, 

dass  aof  die  Entwicklung  dor  KÜulnis  die  jm  Juli  gewöhnlich  h'.'rrschend«  hohe  Aussen- 
lenijirr:ilur  einun  günstigen  Einfluss  ausgeübt  haben  kurm  und  'Im--.  Kinln  I-  n-hen  wegen 
der  grosseren  /.ariheit  und  des  grösseren  Wassergehalts  ihrer  Gewebe  überhaupt  früher  der 
Fäulnis  unterliegen,  als  die  Leichen  Erwachsener.  Stelfl  lltj  'lass  Leichen  im  Sommer  schon 
nach  V2  bis  24  Stunden  in  einem  Grade  grünfaul  werden  Können,  in  welchem  bei  kubler 
l «inncratur  mindesten.1  mehrere  Tage  erforderlich  ifad,  Di«  Annahm«,  da»  da*  Kind 
frühsten»  etwa  8  Ta((0  vor  dem  Inge  StJT  Obduktion  geboren  wurde,  wird  daher  annähernd 
da»  Richtige  trolTeu,  wobei  natürlich  nicht  ausgeschlossen  ist,  das»  es  auch  Ipfttfll  geboren 
sein  kann.  Ein  bemerkenswerter  Unterschied  in  der  Ausbreitung  der  Fäulnis  bedarf  oooh  der 
Erklärung.  E«  muss  auffallen,  das«  die  Fäulnis  an  der  KßrperoberflaVhc  viel  weiter  vnrge* 
aohritlen  war,  als  in  Jen  inneren  Organen,  von  denen  nur  Lungen  und  Leber  habere  Grade 
der  Fäulnis  aufwiesen.  Diese  Verzögerung  des  Faulmseintritta  im  Korpermnern  erklärt  i 
aus  dem  Mangel  einer  Nahrungsaufnahme.  Denn  erst  mit  dor  Nahrung  dringen  Fäulnisleime 
in  don  Dann  ein  und  können  von  hior  aus  ihre  lentfreods  Wirkung  im  Körper  entfalten. 
Da  l  mUand  aber,  da.v;  fla.-.  Kind  na.-h  -l<-r  ft ftUI  k.-inc  Nahrung  orhalUn  hat,  ift  ein 
weiterer  Bowel»  dafür,  daxs  es  bald  nach  der.  (Muri  ptfltal  worden  ist. 

Die  Frage,  ob  die  Beschaffenheit  dor  Verletzungen  einon  Sohluss  darauf  nilisst,  dass 
ein  Anderer  und  nicht  die  Kindesmuttor  den  Tod  verursacht  hat,  sind  wir  nicht  in  der  Lage 
tu  beantworten.  Es  kummen  zwar  gelegentlich  Verletzungen  vor,  die  nach  ihrer  Lage  und 
Form  auf  einen  bestimmten  Beruf  des  Talers  hinweisen.  Bftlobe  ?«btungta  haben  «>r 
aber  an  dem  von  ans  untersuchten  Kinde  nicht  gefunden. 

Die  Täterin  ist  unbekannt  geblieben. 


durch  Behinderung  der  Atembewegungen. 


■18.     Dvr  Tod  durch   Behinderung  der  AtniibewcKU!ii;en.M 

h'i*  Tod   durch  Behinderung  dar  Atembewegangea    hal    nil    den    Pod 
Sirangul.-iiitHi  Insofern  Dia    gewisse    lebnlichkeit,  als  dti    Brstid 
rt-i.i.iiu    iiui.-ii   .'inrn    vom   ;ujnm*h   ;mt    iin-  KOiperoberflSch«  wirkenden 
Dmck  rerursacht  wird,   nur   dass   dieser  Drnck  den  Körper  niehl  im  Halse, 
tonnen)  tiefer  und  mit  breitere]   Angriffsfläche  trifft    Dk  Erstickung  Lritl  eia, 
•   B  ^tkorb  von   swei  Saiten   her  oder    in    Beinern  gangen  I  nkn 
genug    and    so    stark    zufiammengedrüoki    wird,    dass  seine  Atomexkur- 
aonen    in    erheblichem    Grade    behindert    sind,    da    der    taafiül    der    Li 

ii    die  Aufhebung    dv<    rvspiraturisehen    i>av;msutiisches    zur    Folge 

Niehl  immer  isl    n  der  Brostkorb  allein,  welcher  dem  DracKe 

im  irü  ml.  ii  Gewall    ausgesi?!/!    igt,   Mindern   Liuiir    wird   anefa  der 

mitbetroffen,    was   die  l  utnöglichkeii    Ltembewegungen   auasu* 

na  i.  orhOhen  muss,  weil  in-  w<  i'-hm  Kiu.'hdrcken  einem  aal  sie  eünwir- 

n  Druck  keinen  nennenswerten  Widerstand    entgagcnzvaetien    renn< 

nhall  <l*-r  l'.ätK'ldiuhl«'  Lo-ondri  .  /ii-.nnmengeprwrt  und  da- 

durch   di-r    wiel  Mtinimiskcl.    das  ZwetchfoU,    iini'h    in    den  Brustkorb 

.'    und   ausser   Punktion   gesetzt   wird.    Ja,  es  i>t  nicht  ao 
.  dass  schon  die  Kompression  des  Baaches  allein,  wem  it  Bein 
.:  and  eine  Zeil  lang  andauert,    ontei  l  mstKnden  ''in'"  so  staifee 
dt'rung  der  ZwerohlVihitinung  Eur  hil^n-  halten  kann.  ■  .  der 


1)  Literatur:  Berdiaet,  Schmidts  Jahrb.    1886.    II-  —  Baren  toi  er,  tlobd 

•ort  durch  Kintauchcn  der  Kinder    in    staubförmige  Stoffe,     .lourn.  de  Bord,  mril  et  journ. 
-«hmidta  Jabrb       1664      Ud.  74.    «    Ulumcnstook,  Mord.  Selbstmord  oder 

MaachU's  Handbuch,  der  gar,  Med.     I.    S.  442.  —    Borcliardt.  Demonstration  In 
kt  Bat  tn.  Ltohtft.     Bcrl.  klin.  Wochcnschr.      l'fOi.    \...    ;\"i    —  BraUD,   StauOJ 

Mutagen  oac-li   BamffkomprUBOD,      Deutsche   Zeitii'lir.   :.  «'I.ir.      1899  U<J.  öl.    1900  Bd      ■ 

Wnchtosohr,     1901      \».  9.    —   Braun.  Wtftetar  Beitra.'     m    Kenotnb  der 
SUuungiblctungcn  nach  RuropikompraMian  /nT.schr.  f.  Chir.     i.'iu.     Bd  VI 

rgl«,  Annale»  d'hyg.    183»,    T  XLVIIL    p.  195.  —  QoaseMo,  Memoire»  de  la  soi 
i  rgi«     T    i      p   90"     -     Q  lol  i  i     Bä  Fall  von  Dniekttaanna     ZaatnUd,  f.  I 
1501.    No.  II.  —  Hasehka,  EritickuM  infolge  von  8  >n  de»  Brustkorbes.    Vhi  ri 

j*ftn*?hr.  f.  ger.  Med.    II-!  >.  —  Maschk;.  M  in  der  Erde 

plftea  atfanidaui  Kind,  T->d  dur-ii  l.ntiok  tue,  Auffindung  der  Brdc  im  Darmknca]    Viertel 
JrirwL-ifi  I       r.K«±    Bd.  45.    S.  24V.     LOW.    —    Milner.   Debet  ilrkuUtorisdu 
Jögta  de»  Thorax.    Bcrl.  klin.  WocllOOfOhr.    1004.     Xo.  SS.    3     lOli-  — 

JwJan,  Uober  ahnen  Fall  ron  Druokstauung,     Müueh.  mod.  Wonhcnaoor.     1301.    No.  2.  — 

n    iiHi-h    Rumiif  kmnprvHMnii       lU'ill  (    f'lnr       I9O0 

W.  57.  —  NUmano,  L'obcr  Druckstauung  odei  Stauung 

»»•«.-t)!»*.    Slra«burv.    IÖ0Ö.  —  Ollivii  .Mi nur»'.  Anual.  d'Iiypcne  ptiM      1.   Will. 

J- W.  —    Certbuti  U«bcr  ausgedahat    ^lutextravasato  *m  Kopf  infolge  von  Koropf 
J«  Thorax.    De.  Itwhr.  f.  Chir,     1839.    Bd.  W.  -  Peitlies,  lieber  DrookftMiin* 

^»»ci.  br.  f.  Chir.     l'JOO.    IM.  55.  —  EMobler,  Bin  wo«  Fall  ron  multiplen  Blu- 

JjJW»  dee  Kopfhaut  im!   des  Auaes  u*ch  Kompi.  I  Briulkorbcs     /V'itxlr   f.  Augen- 

»da    1901.    Bd.  6,    -     \Zl  v    Ri  ckUnffhausi  d.  I 

"WUehi  med.  Wfl  ,     1!HJI).     Voroiasbcilap.      '.   SOI,  VSlekei     v.       intimer   Br 

J*fti  Ober  4iet  Verlotaungan  bol  der  Hddelberger  Ebenbahnknu-ir.-iili"  au  7.  CMctober    1900. 
Ueauebf  me*\    Weehtnwhr.     190  19  □    &0.    —     Wsgeamsnn,  Multiple  Blutungen 

v  iumren  Haut  und  Bindehant,  kombiniert    mit  einer  Kettbautblotoog  n**h  Kompression 
«»lUr^er*  iftn  KahrstahL     tirifen  Archif .     1900.    Bd.  öl.    S.  5öO.    —Wegner, 

^Pa1  ta4aohaO{  de»  Thorax    mit  ViaSesr  Stauung.      Bcrl.  kliu.    WochcDBchr. 

iVienccke.  Ucbcr  ^MuungsbKutungen  nach  llunipfkomprefisiou.    Deutsdif 
J^nft  I  l'JOI.    Bd.  70.  —  Witlera,  rjebor  die  Dilatation  der  niutgeftwc  de    i 

*»  »eliteccu  YerleUungcu  de»  Uu tvrleib».    lnaug.-Diss.     tfreif3W*ld.     i 
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§ 


urch  Uehinderung  der 


l.n-v.i  gungi  L 


Tod  ointritl  [n  solchen  Fällen  ist  aber  immer  in  Erwägung  zu  ziehen,  dasc  der 
?Od   öACh   belögen   Gewalteinwirkuntfen   auf  den  Uiiuh  häufig  auch  reflektorisch 

turnte  Shookwirkung  zu  Stande  kommt. 
D "r  Mechanismus  bei  Btarker   and   anhakender  Iwnnpfkiunpression 
nicht  dei  gleiche  wie  bei   (et  Strangnlation  and  bei  anderen  Brstickungsarten. 
Während  bei  diesen  die  Exknrsionsf&hjgkeil  des  Brustkorbes  unbehindert  Wwl 
mit  bei  <k*r  Rumpfkompression  die  I  inj  lediglich  durch  die  roechamsebo 

limiiobiliMcrunc  der  Ueinmusknlatui  ein,  die  durch  den  Druck  der  kompri- 
mierenden Gewalt  v  :;i:  w  lit  wird.  Dagegen  komml  ftfi  ..oder  zu  einer  A !»- 
sohnurong  w>n  BlntgafiUsen,  noch  ra  einer  Druckwirkung  aci  re  Norven- 

rnme  und  gewöhnlich  auch  nicht  za  einem  Abschlu&s  der  Respumtionswq 
Das  Zusammenpressen  des  Rumpfes   hat   mr   Folge,  dass  der  Brustkorb   in 

maximale!    KxspirationsMellung    lestgekalten   Sfid   der   l>nn*k     in   M'in  : 
wie   Miimn   liosselin  hervorgehoben    hat.   infolge   eun^    i i-ihk i •  r i>.  i i 

den   Glotdsversohlusses,    welcher   der   in   den    Lungen    enthaltenen  Lofl    im 

Augenblick   der  Pressung    den     Ausweg     wispern,     gleichzeitig    eine  erhebliche 
■Hin-     ■  rlnhrl.      Dadurch     wird     im     •*r.aiiin-:i    I  ><  ß  638}  -i  >'in    plötl 
[tige    BlutdruckerliHliunt:   hervorgerufen,   welehc   die«    Ver&nliu  iUDg    KW  Bot- 

stehonj  stark   ausgesprochener  Stanongserscheinnngen  und  namentlich  inr  Ana- 

hihlum:    /.ahlreichi  l    Bkofc  |  mosen   gibt. 

l'\'ir  die  Kntstrhung  der  KkchymosOH  komm)  mein  allein  die i  anhaltende 
Pasokonstriktion  im  Krnmpfirtadinni  der  Erstickung,  wie  bei  den  anderen  Kr- 
südkungsförmen  in  Betracht,  sondern,  und  zwar  wie  es  m 
an  Geretteten  tchöint,  weh fot  der  Pressung  nur  Bruchteile  einer  Sekunde 
auGigeoeM  waren,  sieh  also  noch  nicht  im  Kramptstadram  der  l->- 
sii.'Kiin::    I«  l'imder,   hatten,   haitptdttchlieb    anc.h     die    pl&tsliche   Vennehrung  des 

intrethorakaleo  Druckes  und  die  durch  sie  bedinge  Kumpn^siun  der  grossen 
Rumpfrenen.     Auffallend  \si  di<    Lage   loa  Bkchymosen,  welche  rieb  bst  nur 

auf  aas   Wnr/ch.'ehict  der   Vena  cava    superinr  licsrliraakt     Man    lind*  i    sie 
wohl   in   der  Haut    ab    auch    in    den   lieferen    Wcichtejen  des   K    pfo,   Hals 

i    iberen  Brusth&Lfte  und  der  Anne;  wir  sahen   sie  ein  Mal  auch  in  aosg 
sproefaener  Weise  auf  der  unter  dem  Rippenbogen  hervorragenden  i 
iI.hIi.-.     Dieeoa  eigentümliche  Verhalten,    welchem    die    ii    b'euaehl    kommen- 
don    Venen    neigen.  i.  h    aus  don  anatomischen  Vcrhiltaisson  erklären. 

Wahrend  eieh  die  pl9t2liohe  Blutdrucksteigerunfl  im  Arterieamtsm  de«  grossen 

■  laufs    vnii    defl    Aortenklappe n     bis    /um   Kapillaruef/.    di-.s  Knrjii-rs 

hi'iiiim  ausbreiten  kann,  ist  nur  ungestörte  Fortpflanzung  der  Dm 

im    Vrncii-vsieiii   nur  da   möglich,   wo   Klappen   in   den  Venen   fehlen   oder   man- 

■  ilii.in  schliossen.    Das  trifft  nbar  für  das  ganze  Wurxelgebiet  der  Vena  cava 

superior  zu.    Infolgedessen    kann   sieb   hier  die  Stauungswelle,   welche  durch 

die  plötzliche  Kompression  der  grossen  Rumpfvenen    entsteht  und  der  Strora- 

>h;s  B lutea  entgegeogeeotsl   verlauft,    bis    m  die  kleinsten  Venen  und 

■!■■•    Kapillaren    fori  pflanzen,    wndurch    der    lilutdruck    in   diesen   plöulieh    so 

erhShl  wird,  dass  gie,    Ealla    der   Blaxtixitätskoeffi/ient  ihrer  Wandungen  übe 

sehritten  wird,  zerreissen  und  /ur  Bildung  zahlreicher  kleiner  Blutungen  Ai 

Bine  Kompression  des  Rumpfes,  welche  sur  Behinderung  der  Atembewe- 

;en  fuhrt,  kann  durch  die   verschiedensten    me<  hi  nij    bei    I  inwir- 

kungen  horvorgcrufei  n.  so  durch  Verschettetwerden   unter  Bnhnasscs 

und   Mauerwerk,   durch     Auffallen  anderer  schwerer  Lasten,   du  !•  nuiunj; 

im  i    die   Puffer  von    Ki.senhahnwiuren.    /wi.-.chcn  die  Schiit;  ungen  der 
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drktr  sehen  SLrassonbahn,  zwisehen  Fahrstuhle  and  Maschinen,  durch  Krdriiekt- 

«rplm  im  (icdranrr.    tun  h    Knien   Sttf  BtUSl     und   Hauen    usw.      In  '!"'    M ■  lir- 

olil  der    Falk*    wird    sie    durch    anderweitige    Verlebniogen,    3  bSddbtüeho, 

ibriiohe,  n   innerer  Organe    koinptiaEiert,      lie  so  .sehw  " 

kiwii-n.  dass  sie  allein  als  Todesursache  itnges  ?hen  werden  müssen.  Indessen 
kommen  auch  gsrniehl  bo  selten  PftUe  w.  in  denen  keine  Verletzungen  be- 
ftf«chtet  werden  and  dei    Pod  aar  dnreh  Erstickoi      rfolgt. 

Das  trifft  namentlich  für  das  Verschüttet  Verden  durch  Mauerwerk 
oder  BrdmMBOD   eu.      Wir  sahen    \or  ciniicer  Zell    cm«  n    Arbeiter,  dei  Sieh   in 

der  Mittagspause  auf  einem  Neubau  zum  Schlafen  hingelegt  halb  und  luich 
eVa  Einstun  •mimt  Mau.  r  vcrsohül  -.-i  wurde,  welche  in  Kaum  glaublicher 
Lt:  so   hergestellt  worden  war,  dass  dm  Zwischenraum  zwischen 

nrei  |e  einen  halben  Mauerstein  starken  Hauern  mit  t!rdo  ausgefüllt  wurde. 
An  der  Leiche  dieses  Hannes  fanden  wir  ansäet  einer  oberflächlichen  Wunde 
•I t-r  Kopfweichteile  und  einigen  unbedeutenden  Blutunterlaofuiitrcn  keine  an- 
deren Verletzungen.    Geleircnilicli  verminst  nun  Verleumden  abei  aueli  bei  »Irin 

uffallen  anderer  schwerer  Lasten  auf  den  EtampE    So  sab  Kasohka 

IJl   fflgon  MüIlerlehrlinSi  rler  \on  zwei  zufallu.-   IFOfl  einem  WlgCU  herab- 
jesturzten  sehr  schweren  MehlsScken    zn  Boden  gerissen  wurde,   wobei   di< 
atf  seinen  Brustkorb  EU  liegen   kamen    und    ihn  töteten,     itei    der  Obduktion 
f.ni'i  ausser  einigen  unbedeutenden  Verletzungen    auf  dem  Rucken,  die 

durch  den  Pal!   ■  ui.st.wlen   waren  und  mit  dem  Tode  in  keinem  Zusammenhang 

d,  auch  am  Brustkorb   keim-  weiteren  Ke>.  hädigungen.    Solebe  fehlten 
»uch    bri    einem    Tagelöhner,    der    von    einem  Holzstoea    dem 

wurde,  das»  der  ganze  Bolzstoss  seinen  Körper  roUstlndig  bedi  Brfolgl 

die  Verschii  tarch   sehr   feinkörniges  Material,  deren  Teilchen  leicht 

Weglicher  Katar  sind,  so  kann  es  neben  der  Behinderung  dei  Brnstkorhexkur- 
siomm    DOCh    SU    einer    Aspiration    diesei     Btaubfniiniiren   Siili.stany.cn     bis     jii    <lti 
Eueren    Luftwege     und    durch    Verschlacken    zu    ihrem    Eindringen    in    den 
latren.  ja  sogar  bis  in   den  Dünndarm  kommen,  wo  Bfl    Haaofcka  gelang  Eid* 

■  mem  lebendig  vergrabenen  Neugeborenen  aachauweisen.    v.  Hol- 
mann    fand     bei     einem    Manne,     der     beim    Einsturz     eines     <\»,w  in-rs     durch 

-   hundert  Zollzentner  Kornfruehl    verschüttet  worden    tot,   Kehlkopf, 
i  :  Li  beide  Hauptbronchon  mit  Getreidekörnern  reretopfl  und  einzelne 

gar  bis  in  die  grösseren  Bronchen    der    linken  Longe    vorgedrungen,     i1 
sc   Massen  noch  während  des  Lebenfl   aspiriert  wurden,  wird  mit   Schori 
ir   dann  angenommen   werden    können,    wenn  sie    in   den    tieferen  Teflon   dar 
od  de«  Verdauungskanals  angetroffen  werden!    Mitunter  l»»-r.-lu 

I  ie  uV    Masse  ans  yroiuTem   und    mehr  porösem  Material   und  niai  M 

•  AteubewecuDgen  nicht  rollstindig  onmSgtich.    Dann  kann  der  vorschüttete 

Mensch  'Hihi  i  mstÄnden  noch  Tage  lang  an  Leben  bleiben,  da  Uno  di   sam 

rderliche  atmosphärische  Lufl  durch  die  Poren  derauf  ihn  lagernden 

■\f«  nhrt    wird,     i  eber  solche  Fälle  wird   von  Hasohkl  und  Bar- 

•I  inet  i.    der   ein  Kind,   welches    von  der  Mutter  ig  ein  Tuch   gewickelt 

I  25  cm  tief  in  der  Erde  vergrabe«  worden  wir,  noch  nach  8  Stunden 

'icn  fand.     In.  Experiment  konnte  Bi      i     liei  Boro,    welche    er    in  Mehl 

o^J.t    \vrhr  vergraben  hatte,  noch   1."»  Stunden  lanir  am  Lehm  .-rhaln-n 

Auch  beim  Erdr&oktwerden  im  Gtadr&nge  oder  wenn  Kinder  ron  I 
^a- .  uii!  denen  sie  im  gleichen  Bette  schlafen,  i  rdröekt  werden, 

kann  der  Tod  infoige  deT  andauernden  Kompression  det  Bompfefl  und  der  I  n- 
mögtichkeit  Atetnbewogungcn    zu    machen,    allein    durch   Erstickung  erfolgt 
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..ihiii  in  seinen  Bericht  über  derartige I  i  18M 

wahrend     q     (fi    old  i  fi  rtes  in  Paris  ereigneten,  '■  Todesfälle  durch  I 
werden  in    Gedrfingo,  die  alle  durch  Ersfcickunä  hervorgerufen  w 
Bfiufigoi    ratsteh  i      '-"  in    solchen   K.li.  u  >  ... 

/n    Bodi  i.    fallen   and    VOIl    der   *ich   dranu'-nden    M»-ii^f     ::<''in<vn    und 

serdem    noch   mehr  oder  weniger   schwere  Verletzungen]   wctcbi 
entlich    wohl   auch   die   eigentlich!    Podosursacfoe   algebei    können.    Hei 
zufälig  erdrückten  Kindern  sind  Verletzungen  selten. 

Dos  Knieen  aal  den  Rumpl  kann,  namentlich  «renn  sogleich  der  B 
msaininengedrüGki  wird.  ebenfalls  Qine  so  erhebliche  Behinderung  der  Atem« 

-ii  bui   Folge  haben,  dsss  Erstickung  eiotritl     Auch  hierbei  keo 
nicht  selten    akridontello  Verletzungen,  Rippen-  und  Brustbi     :  B 

sionen  und  andere  Verktarangea  lelbsi  schwererer    irl    vor;    aber  oben* 
können  solche  fehlen,  v.l.-  d.i>  I'im^|im  I  der  IxTtniniL'irn   NitferstohungsmSaiuv 
Barke   und    tfagdougale   in    Bdinbargh   und    Bishop   und    Williams    in    Lon- 
don lehn,  welche    ihr.'  Opfer,    um   <Ur>  n  Leichen    m   die  anatomische  I.lir- 
anatalt  zu  verkaufen,  in  der  Weise   ermordeten,   dasa  sie  rieh  wal  ihre  i;    ■ 
setzten  und  ihnen  gleichzeitig  Nase  und  Mund  rahielten.   Wie  •■[. 

an  den  Ermordeten  nur  hSohst  seiton  wahrgenommen. 

Dmiorl  die  Rstnpfkomprossion  nur  wenige  Bekunden  oder  isl  di  B  bio- 
■  l »■  r-i 1 1._ ■  de  Thoraxexkursionen  nur  eine  unvollständige,  sodass  noch  in  l»e- 
Rchrfinktem  Masse  &tembewegungen  möglich  sind,  so  kann  Aas  Leben  erhalten 
bleibeo,  wenn  rechtzeitig  Hilfe  bot  Hand  ist     Das   klinische  Hild,   vre 

solche   geretteten    Individuen   darinnen.   i.M    ein  höchst  auffallendes   und  dadurch 

bemerkenswert  dass  die  auftretenden  Funktionsstörungen  in  w  keinem  Vcr- 

nis  ku]   Schwere   der   iusserlicli    sichtbaren   anatomischen   Verindca 
stehen.     Perthes  and   Braun    haben    neuerdings    auf   diesem  neu 

Symptomeali plex,  der  schon  OlliTier  d'Angcrs,  Tardieu,  Willors  u.a. 

teilweise  bekannt  war.  aufmerksam  gemaoht  und  seitdem  isl  er  am  :  an- 

deren gesehen  and  besehrieben  worden,  so    i  in   \.  Beeklinghausen,    Nie- 
mann, Neck,  Picbler,  Korian,  Boro  bar  dt,  Milner  an  <m 

ke.  Von  funktionellen  Störunge«  lind  fast  in  allen  FSUi 
vorübergehende  Sehstörungen  die  mit  Protrusio  bulbi  und  Papiüengtan 
tneisl  in  Mydriasis    rerbnndcn  sind,  \v*  ^ur  ;»iiM.'i>pmeheiiei  be- 

behten,  in  etnena  Drittel  der  Ftfk  auch  Störungen  desBewuss  ad  g«y 

legcotlich  passagere  Albuminurie,  dagegen    kenn-    wesentlichen  Vi 

i  t  andere  bedrohlichen  Erscheinungen.  Demgegenüber  fidlen  di 
lisaerÜ  h  bemerkbaren  anatomischei  Vertndertingen  im  »  mehr  in  di 
\  igi  i  Besonders  isl  es  das  gedunsene  aussehen  und  die  blaasdhwane  Farbe 
dei   Raul  im  Gesieht,  am  behaarten  Kopfe,   an  Nacken,   Hals,  Schultern  und 

Völlen  wich   an   beiden  Oberarmen  und    in  der  oben 

den    Anblick    derartiger  Menschen    tu  einem    höchst    aafßlligen  machen.     Bei 

ns  siehl  <\^^   die  blauschwarw  ruutfirtKmg    ofeM 

in    dnreli    Zy.'iii"M-.     Mindern     ilnreh     ini/.ahli^e     liii-M-kum-    Li>     hohnoi     ; 

rerufen  wird,  deren  untere  Grenz«   fast  in  allen  Ffil  *rf 

nd  nivist  /irkulät  um  du    Mitte  des  Halses  veriluft.    I1" 
i  rinn  an  dieser  Stelle  anliegenden  Kleidungs  Hemd* 

wenn     -!--li   die  SiauunL^idiilnii^i  r    m*    aul   de-    I! 

irkrn.   dass   am  Hülse   ein   blasset  llauinii-  reo  den  Ekel 
l  ont  bleibt. 
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«tische  aussehen  i-i  beim  rode  durch  Bnropfk  unpri  -muh 

;d     .luili    .in    (in     I..  i-l.i-      1:1      mr.  Q]  .uidn  |.-i    Sohlrfl        m./wmII    ■■      und 

y  weiteres  dadurch  als  StauungseffckJ  erb  i  onl  b  i  .  dans  dk   Bkcbym«  son  u 
t,    liegen  10    bei    geM  hnlicher  Rückenlage    def  Körpers    Dicht  den 

;    dir  Blutsenkung    ausgesetzt  sind.     In    (fem  ran  uns   h 

eines  peraoh&ttotee  krbeiters,  'irr  ia  dei  Kasuistik 
hoill  ist,  sahon  wir  du  dunkelt»)    <    iliiui  d<  -  und 

hinab    zu   den  Brustwarzen    geradezu   übersäei    mit  kleinen  2mn 
Blutautftritten,  die   Vugenltder  waren  geschwollen  und  die  lugenbfi 
üir    in    grossei    Auedehnung  blutunterlaufen.     Unter  den    inneren  Befunden 
m    Fall*     Doch    zahlreiche  Ekohymosen    an    der  Lnnoofl5ohc  der 
und  in  den  ScUifenmuskeliL  g»n/  besonders  aber  rterke  Blut- 
i    .Mini  l«s  in  die  kleineren  Zweige  hinein  mit  Beck  weisen  kl 
Mut:  ur  Hirnhauf  und  eine  niohl  unbetr&ehdiche  Blutfälle 

(jebirnsubstan2  bemerkenswert,    [n  den  bisher  zur  Obduktion  gekommenen 
Fällen  von  RunQpfkoinpra  eo  u  dein  Gehirn  und  seineii 

Hauten  mchl  beobaebtel  worden.   onh  hat  bei  der  in  genauester  Weise 
jpnoninieneii  Obduktion  dl  n    wn  Braun    mitgetheilten   Falles  wedei   ifl 

«n  Gehirnhäuten  noch  im  Gehirn  selbsl  etwas  von  Byperlmit    oder  Bin 
uhT;ill»nd?ru  (<«'%i'ris;itz   hienm    aber    das   fottgewobe   der  Orbita    und    die 
.m!.'   ii>  r   \;iN.'!iiinliic   M'iiwiirzmi   gefunden    uml   auch    .ii   den  w>n 
R  hausen  obduzierten  Falle  waren   am  Gehirn   und   den   Gehirn* 

■  tuderungen  vorhanden.  Unser«  Beobachtung  steht  also  su 
lesen  Obduktioasergebmssen  im  Gwrensati  und  beetltfgt  die  ron  hraun  aus- 
gesprochene I  dass  das  Vorkommen  ron  Blataagen  in  das  Qehiro 
ad  seine  Baute  durch  starke  Bhtdruckerhöhung  m  der  oberen  Bottvem 
jtdeufoll*  möglich  ist  Sie  liefert  den  strikten  Beweis  dafür,  dasa  dii 
Stauungswolh  doch  noeli  mit  u'emiL  r  Kraft  in  <Ui&  Soh&dcliDnori  rox 
drin*«*"  und  hier  St&aungshkttanjcen  hervorbringen  kann,  und  dass  such  beim 
Tode  durch  Rumpfkompressiou  Hirnblutungen  vorkommen.  AniTallend  war  in 
ern  Falle  noch  der  geringe  Blutgehalt  des  1 1»  r/.cns  und  namentlich  des 
nebten  Vorhofs,  der  nahezu  kollabil  rl  w  schien,  ein  Befund,  den  auch 
r.  Reekliaghaasen  erwähnt,  und  der  rieh  allem  oaraus  erkttren  Ifcst,  dass 

du  n  Blutes   /um   rechten  \  oi  i  :e  Marker  Koni]  n  ■■■    m 

'""ii    Iüi.iij.I  .«'uni     |ilül/.lii-li     iies     Stucken     geriet       kbo*     Dieb)      mir   an 
dar  KftrperoberflSühe   finden   -•!•  h  diosi-   HluiauMrilto.   rsuadern  auch    in  den  \Ä< 
/wen  Mi:  i.:.'n   und   im  intramuskulären  Kiadeireweh«'  dos  Halses,  in  den 

Museuli  peciorale.s  und  deltnides.    in    dei   Sohlflimhanl  der  Mirn-.  Oberkiefer 
:  Mundhöhle  und  in  der  Netzhaut  kommen  sie  mitunter  i  ir.    Kur  den  Tod 
tm  Gedringe  werden  von  Tardieu  and  Ollivier  d'Angere  ISngliehe  andei 

beider  Oberanne   gelegene  Ekchymoson  als  beaondi 
ehai  beschrieben,  welche   durch   den  seitlichen  b  Druck  (tat 

Bliedinassea   an  den  Kumpt   entstehen   sollen      Bbcnj       i    nach  den 

iah runden   beider  Autoren   in    diesen   PSÜeU   di<    Bluliiberfullun;     der    Luu; 
besonders  aasgesprochen  und  das  Auftreten  von  grösseren  Blotüngsherden  hoa 
I  ungrngewehe  nicht    selten      Die   Angabe  Milners.     lass    man  an  Erhängten 
und   Erdrosselten    häufig    das   gleiche    Bild,    wie    nach    Thoraskompre 

•-(    nicht    richtig     Wir   crimen]  uns  nicht,    (emsfa  bei 
annulierten  Siauungsblutungen  in  so   ungeheurer  Zahl  und  in   dieser  eigen- 
hen    inordnung  gesehen  /u    haben  und    sind   daher  der  Metaong    3 


§  48.    Uor  Tod  durch  Behinderung  der  Atembewegungen. 


fidc 


solch    &  i'iii-i..    wniii    sie   In   ausgeprägter   Weise    bei    der  Obdol 

^ -i  r . .fl.ti     werden,    n  ii  )■  Wahrscheinlichkeit   dafür    sprechen,    da 

dem  Tode  ehu  etarke  and  anhaltende  Kompression  Jos  Rumpfes  statt- 
gefunden ha 

Der  TmI   durch  Behinderung  der  itembewegungen    infolge   von  Rumpf- 
Uuiprcssion  kommt    in  der  Mehrzahl  der  Pille   illlbeabsichtjgl   durch  Zufall 

eu  Staude,  |edoob  kann  dii  Rempfkompression  bei  hilflosen  Klndetn  oder  ira 
sie  durch  Kniesn  auf  der  Brust  bewirkt   wird,  unter  I  instand«  i  ata 

Miiiol  /iji  iiiliilieu  Totunj  Immui/.i   werden.    Allerdings  UitI  der  Tod 

duroh  Erstickung  auch  hoim  Kuieen  auf  der  Bm-t   in  der  Regel  unbeabsteh 
bei  dorn   Versuche  ein,  den  leberfallenon  durch  Andrücken  94  nee  Körpen 
den  Hoden  wehrlos  zu  machen.    So   fand  Masehka   bei  einem  tri  aufgefun- 
denen I4jihrigen  Mädchen,  du  von  svei  Strolchen  überfallen  uud  derart  j 
not /in-hr i-i  worden  war.  dasa  dar  eine  des  Beischlaf  ausführte,    wihrond    i 
andere  sio  ffsiiiirit    und    hr    dabei   den  Brustkorb   zusammendruckte,   neben 
einem  Dammrisc   i<  ttliohe  Zeichen  der  Erstickung  und  mehrere  bedeutende 
lUutuiuej'Iaufimueii   an   der  Vorderfläehe  des   Brustkorbs,   welche   die 

gehabte   Konipression    des  Rumpfes    sicher    bewiesen.      Dana   ein  Mensel»   ohn 
die   Zufugung   von  Verletzungen   allein   durch    Kniecn   auf  der  Rni>t   ums  Leben 
gebracht   weraen    kann,    lehrt    das    Schon    erwähnt*'   Beispiel    der  sogenannten 

uiferstchangsinlnner. 

Pest  ausnahmslos  geschieh!  das  Varschftttetwerdeii,  das  Brdräokt« 
verdeo  und  die  Erstickung  durch  Auffallen  ■  r  Lasten, 

Erwachsene  in  Betracht    kommen,   durch  Zufall  und  ein  auf  di  ig 

ausgeführter  Mord,  wie  ihn  Devergie  durch  gewaltsames  töederdrücken  eines 
Mannea  in  einen  Getreidehaufen  erwähnt,  gehört  su  den  grfissteu  Seltenheiten. 
Ihh  n.Tii,;i.-lifung  Blnmonstooks  zeigt.  »i.»v  ih'i-artjge  Situationen  cele^ent- 
lioh  auch  nu  Maskierung  eine«  Verbrechens  in  raffinierte!  Weise  ■•>r- 
teUöSeht  werden  können.  Km  nertrmann  war  in  einnu  Sehacbl  mit  einem 
Grabscheit      Tsehlatfen    und.    um   den   Anschein    zu    erwecken,    dass   sein    I 

anfBUig  erfolgt  sei,   mit   einem  i — 6  Zeotnei   schweren   Felsolock   ..wie   mit 
einem  Polster"  zugedeckt   werden.    Die   Obduktion   er#al>   als    rodesursai 
eine  mit  einem  stampfen  Werkzeug  zugefügte  Schidelverletzung. 

I»ru-r«'irticherweiae     kommt    die     gewalt  sanie    Tötung     durch    Rumpf - 
koinpresMon   bei   Kindern,     w«il    Ede   Hefa    nicht   zur  Wehr    SOtaOO   kennen,   vi.  I 

haiiiiic-r.  als  hoj  erwachsenen  tur  Beobachtung.  Abgesehen  rou  dem  Vesehsmt 
der  Kjnaar  in  der  Erde,  eine  Manipulation,  welche  dem  V'orsohM  eieb- 

Konimt,  kaafl   der  Ted   auch    noch    auf  andere   Weise   ilundi   / 
des  Humides     |  irheiiM'ülirt     werden,     ohne    dass    irgend 

dabei  zaentstehen  brauchen.     Aach  zuf&lliges  Erdnickeu  der  Kinder  kommt, 
wie  schon  erwähnt,  vort  wenn  sie  mit  Erwachsenen  gemeinsam  in  einen 
suhlafca 

Der  Tod    durch    Behinderung    der    Atombewcguagoo    muss    au 

dann  eintreten,   wenn  beide  Brustfollräui lurch  Verl«  Kffnel 

werden   und  sieh  mtl  Lufl  füllen,  weil  hierdurch  die  elastische  Spannung  der 
Lungen  snfaehoben  und  ihre  Entfaltung  durch  den  Druck  der  atmosphärischen 
l.uf?   unmöglich  gemacht    wird,     liier  kommen  namentlich  Bruststiche,  v 
mit  grossen  Eintrittsöfihungen  und  auch  stumpfe  tiewalten  in  B<  Ver- 

letzungen, welche  den  Tod  unter  dem  Bilde  der  akutesten  Erstickung  zur 
pol«  haben, 


ll- 
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$  41     Kasuistik. 
S.  Fall.     Erstickung  durch  Verschüttetwerden. 

l>*r  Bauunternehmer   I  .  l;ilnt.<  in  der  I-Strassc  in  Utile  ©inen  Neubau  aul,  föi 
lundamcnl  Dun  MW  der  Baupolizei  eine  Sliirkn  von  SOODI  '  01  Je*cb  neben  wurden  war.   Diese 

hrift  «nging  B«  und   stellte    das  FundamrM    in  der  Weise  hör,    da&s  er  zwei  je  einen 
Mauerstein  starke  Mauern  aufführen  und  den  Zwischenraum  mit  Eide  ausfüllen  I 
Ais  der  Senban  bis   zum  erston  Stockwerk  vorgeschritten   war,  gab    das  Fundament  ibei 
Tages  dem  auf  ihm  lastenden  Druck  nach  und  das  Gebäude  stürzte  in  sich  zusammen,   lirci 
BT,  welche  sieh  während  drr  Mittagspause  In  den:  \pubau    Mn  Schlafen  nieder 

.  wurden  bei  dem  Einsturz  verschüttet  uml  ml  BMI)  längerer  Zeit  durch  die  herbei- 
gerufene Feuerwehr  aus  den  sie  vollständig  bedeckenden  Sohuttmassen,  Steinen  und  Gerüst- 

nf:rit      Zw*J    Itt  Yi*i-.rliiiUoten  kamen    mit    dem  lieben   davon,    der   dritte    u. 
Schutte  erstickt  und  konnte  nicht  wieder  ins  Loben  zurückgerufen  werden. 

Die  Obduktion  seiner  Leiche  hatte  im  wesentlichen  folgendes  Ergebnis:  Männlicher 
kraftig  gebauter  Leichnam    mit  reichlichen  blauroten  Totenilecken  auf  dem  Rucken.     Auch 

tat  des  behaarten  Kopfes,  des  ganzen  Gesichts,  Halses  und  oberen  Teiles  der  Brust 
I  tu  AI«  UruMwanon  ist  im  höchsten  ürado  blaurot  gefärbt.  Die.no  Blaufärbung  h"rt 
nalir  den  Brustwarzen  in  einer  horizontalen  ziemlich  scharf  abgesetzten  Linie  plot/.lich  auf 
und  bildet  einen  eigentümlichen  Farbenkontrast  gegen  die  vollkommen  grauwoi&sc  Hautfarbe 
der  übrigen  Rnmpfbalfte  und  der  unteren  Gliadmassen.  Die  gleiche  dunkelblaurote  Färbung 
ist  auch  an  der  Haut  beider  Oberarme  /.u  schon,  jednch  i *t  tun  keine  so  .scharfe  Absetzung 
dieser  Teile  gegen  die  Unterarme  \ ■irhandon.  Höchst  auffallend  ist  nun,  dass  die  ganze 
obere  K«>rperbaJfte,  «owt.-n  die  beeenrfatone  Bltaftttang  der  Haut  reicht,  mit  einer  unge- 
heuren Zahl  bis  zu  2  tum  groisen  klebltec  Blutpunkten  geradezu  übersät  ist,  wodurch  der 
iftilich  dunkle  Farbeneindruck  dieser  Partien  noch  erhöht  wird.  Zahlreiche  Blutaus- 
•twas  grosserer  Ausdehnung  linden  sich  auch  In  den  Augen  bin  de  hauten  und  im 
Xaiinfltitch.  An  den  Neson  Öffnungen  liegt  etwas  angetrocknetes  Blut.  Die  I'upitlcn  sind 
i;lmh  weit.  Grössere  blutunterlaufene  Hautabschürfungen  sind  auf  dem  Kücken  x-wischen 
des  Schulterblättern,  mitten  anf  dem  Btufbltn  U  beiden  Ellbogen,  nbor  den  Idm 
Unten  und  am  linken  Unterschenkel  vorhanden.  Auf  dem  rechten  Hinterkopf  liegt  eine 
»chrig  nach  unten  gerichtet«  4  cm  lange  Weichteil  wunde  mit  gequetschten  blutunterlaufenen 
Headern  und  feixigem  Grunde.   Andere  bmen  VeiieUungfa  fehlen. 

Die  Kopfschwarte  Ist  blutreich  und  um  die  erwähnte  Weichteilwunde  in  Handteller- 
fresse  blutunterlaufen.   Auch  an  ihrer  Innenfläche,  namentlich  aber  in  den  Schlafenmuskeln 

:    der  Knochenhaut  des  Scliüdtldaouea   flCnd   zahlreiche   kleine  Blui  /.u   sehen. 

beben  sei,  dost  die  letstervthnUfl  Blutungen  liehei  nicht  tut  batm 
der  Kopfrc.hvarr*   iom   Schädeldach   entsi ind.-n    -md       hi.>    ^«SaiVTefl    /^>n*  der  Artarlan 
ltd  Venen  der  harten  Hirnhaut  sind    prall    mit  Blut  cofiillt.    In  der  weichen  Hirnhain 

i  e  Venen  bil  in  die  kleineren  Zweige  hinein  gefüllt  und  fleckweiso  kleinste 
Bluiuogen  tu  sehen.  Die  Blutnunkle  der  Ihm  .ut- tanz  -und  ziemlich  zahlreich,  die 
passen  Blutleiter  an  der  Schädelgrundukche  und  die  Venen  der  Adergeflechte  gut  gefüllt. 
Ihr  Schädel  knochen  sind  ohne  Verletzungen. 

In  den  tieferen  Welcbteilen  des  Halses  finden  sieb  gleichfalls  mehrfach  kleine  Blut- 
•uuiUe.  eine  gr»s*cre  etwa  maikstückgrosse  liegt  In  I  1 1 1 1  liautfettgewebe  flbei  dem  Ma- 
nukriem  sterni.  Die  Schild  drfl«  i  t  dunkelrot  und  blutreich.  Di«  Droeeelrenen  und  die 
kleinen  QtSlM  in  den  Si  noidon  der  ItaUgofasse  sind  stark  gefüllt.  Im  Schlund,  Kohlkopf 
«I  in  der  Trachea  reichlicher  woissrötlichcr  Schaum,  die  Schleimbaut  de«  Schlundkopfes, 
•to  Kehldeckel  -  rühre  irui  ihivn      uferen  Aeston  dunkelrot,  in  ihr  viele  punkt- 

6eial4tB»Bii  (Cif*i-UmHil   GtrtebU.  KV).  0.  auft  II.  Bd.  4| 
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förmige  Biotangen.    DI«  Lungen  entleeren   über  «in?  ^■-Itiiitttt&ciie  nebe»   (lässigem 
reichlicl;  M'hauiiiig6B  Ooifri  Dil '    d«   Ploan    rwelowlte  Kkchymosen.     Ito    linken 

Pleuraraum  beiluden  >m-Ii    1*M>  ccm  I1m»iki.'>  Blut,    du.-*  lvip|n?iili-il       i    li  rgMWW    s   I 

dehntuog  bl ■iiiminiiiuiioiij   dio    linko   5.,  4.  aod  5<  Kipp«     Ind    En    dor  vorderen  Ac! 
(|u*r    dnrellbTOOllM.      Dir    rtohtl    Vorbof   und    die    ri>c.hlo    llrrikamniftr    sind    Auf- 
fallend schlaff  und    enthalten    nur    einigt   Tropfen    flüssiges    Blal.    die  linke 
HerzhahV    Ifil    in  ■  n,   ifl  Vorhof   und    Kammer   IfiMlIDtt    h<-  15  oca 

;  Mut. 

Die  gfOMQ  Untfli  m   lind    alle  wbi  blutreich,   dio  untere  Roblvene  rst  prall 

mit  ftfUflgen  Mut gefeilt,  auf  der  Oberfläche  der  unter  firm  Kippenbogen  hwwMbenden 
Unken  Ltberiappeaa  ilebl  dm  gletobblh  nxebrtre  punktförmige  Bttiuuvuiue. 

Nach  diesom  Obduktionsbefunde!  musste  als  Todesursache  dos  Manne*  gewaltsam*  Er- 
gtlel  b  erbebUcbe,  Ängerdaoarndfl  komprewion  des  Rumpf**  angenommen  und  ftc- 

vrcrdM]  das«  VenehÜttetwaxden  dural  MtacrwtA  solche  Rumpfknn  ■  herTe*- 

rufon  könne.  Ziemke. 


109.  u.  170.  Fall,    BrstSokoBg  dorel  V*r$ohfitUtwerd>ru 


100.    DfT  ATbfitMuair.    s.   war    durch  VtaehfittilBg  getutet   und  nach  einer  halben 

io  leblos  horvorgesogen   worden.     An    -.**inor  frischen   I,oirhe   fanden    sich    kein«  V«r- 
[etsifflft&.      Uritor   dor   unverletzten  Kopfhaut    lag  oin   Blutorgas*    und    bei   KruiTming   des 
Sobldftll  flos*  etwas  dunkle«  Hlut  heraus.     Di«  weiche  Hirnhaut  ist  blutreich,   dii  flirnsuh- 
stanx  ini  normal.     D*fl   ft<  I  l*ff«  Herx  ist  rechts  stark    hlutüberfüllt,   ebenso 
grOHM  GftSm,     Dio  Lungen  sind  gross,  dunkelrot  gefärbt,  im  Zellgewebe  zwischen  den 
m.'u  BlütttTgflss»;  die   oberrtÄcho  mit  zahlreichen  Ekch)mo3en  bosotit.     Die  Bronchen 
Miid   reichlich  mit  (MnH&fitgttD   Srhaum  erfüllt,   die  Schleimhaut  blutreich     Bei  Eins«. Im 
ml  die  Lungen  überall  luiihalug  und  ödematös.   DI«  Luftröhre  enthalt  schwach  rötlich 
färbten  Schaum ,  BaUa  1km  5ebl*JaiD*a1  uhlnlc&o  puktftn&tge  Bkt 
am  Kohldeckel,  dor  wio  ^etigen  aussieht.    Die  untere  Hnhlador  ist  strotzend  Muif:  lullt, 

170.  [Im  Kinsturz  «<me<  tJebfiud«  war  ein  1-Sj.ihriger  Menseh  verschüttet  worrWu. 
Zahl  reiche  punktförmige  BaotefröbyiüOttfi  imO©iobt  und  anf  der  Brust,  auf  dieser  strienen- 

^estellt  und  auf  dunklem  MoMohai)  lirunde.  Dien  Kkehyrnosen  erstrecken  sich  bis 
aal  <üe  Lenden  herab.  Die  Zunge  ist  eingeklemmt.  Auf  der  Lelobe  klebt  rM  Stad,  «Ire  sieb 
auch  in  de  toben  und   .um    den  UppH    b'-fmdet.     Die  ganie  linke  HeUgegend  mi 

Zellgewebe  bli  Ml   dil  SdtalUr  Kn  bkcbjrorawrt.    Innerlich   die  allgemeinen  Zeichen  «1er 

knnj   mit   punklfürmiKen  Kkchymo^en  auf  den  I.uiitfnn  und  im  Endocardiui 


171.   Fall.     Erstickung  durch  Druck  auf  Brust  und  B» 


Die  unverehelichte  E.  fand    man    mit   ihrem  Schenkel    auf  ihrem  neugeborenen 
»ufllegend.  Sie  hatte  mh  Ekm  du  K  okt 

Die  Obduktion  des   roifen    Kindes  ergab  tiussorlich  auf  der  blauroten  Bindehu 
Augenlider  je  eine  motokonigromBtcfcJmo  I  ippensoblehnhaal  bei  xurüca-golageTter 

Zunge,  Blutrrkhtiini  der  Buohoiganc,   in  den  Bnutorguaeo  dli  Zatabes  der  stattgehabt** 
AUnung  und  Kratickunir,  namentlich  unter  dem  Lungen  feil  xahlrcicho  Kftcbytuo.v 


1)  Oa  ■  pc  i  !■  ■  äafUge. 

4»pcr-Liman,  8.   Auflage. 


8ül.  und    I 
308.  Fall. 


D«  IV  "ii'iuiigon. 
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S  50.    Der  Tod  durch  Verschluss  der  Atemöflnimgeii 

\  ii-.ii!  h'MinffiHKi!  ■    -         ■     ;i  mosph&rieohfl 

ili   Melll    die    iriufaj/liMe    1'unn     i  ur,     in    svrlrhn     |i i      respiratorische   ,i\i>.iu>- 

Ii  orden  kann.    Geschieht  di<   I  oft  tobaltend  und 

'idig  genug,   so  tritt  der  Tod  durch    I -hekung  ein. 
Dei  anatomisohe  Befund   dieser  An    des  Erstickung«!  -t  je  nach 

brUrsache,  m\  Im  den AbscUnss der  AtomSflbungoii  roronaoht  bat,  ein  re* 
lener.  In  den  Pillen,  wo  der  Absehtass  dfflrcb  P«  iteo  and  auch  anhalten« 
Jitt  Draeh    h  q   und  Hund  und  durch  einen  rertiftltmsmlastg    Festen 

.•  i:.  lui  f  d«  Hand  ausgeführt  worden  tot,  lehnen  die  Spuren 
in   Mund  und  üaa    iu   Porra  roo  Blatimteriauftmgen  der  Lippen  min 
.ebung  oder  ab  Nagelcüidriicko.  Kralsvrandeu  usw.  bei  da  Dbdnktion 
gefunden  vrerden   und  allein  durch   Ehw  Form   and  Anordnung  Aufschluss  über 
01  Ursache  der  I  ag  geben,    So  veriiiell  01  sich  in  amen  kürzlich  ron 

tger  mitgeteilten  Falle,  in  welchem  »ler  Befund  durch  Dnwkmatker  allea 
d  hauptsächlich  in  dei  I  mgehnna  ron  Nase  und  Mund  ein  so  einden 

•h  ohne  das  Gesl  intfins  dei  Beschuldigten  hfitte  ^.!".■^  Unucn 
irbese   sei    durah  Zuhalten    ron    Mund   und  Nase  erstickt   worden 
Hierbei  ist     Bdoofa  Vorsieh!  geboten.     Namentlich  darf   man  räch  nirht  durch 
dea   Lippensaumea,    welohe    bei    kleinen  Kindern    ganz    ge- 
wöhnlich   .  Hiniiti-    „uhnii.     lai.^.-lirn    l,i- --ii   und       ii    ah    Oruck- 

rr  deuten       lach    die    Abplattung    das  Nasenrückens     'In-    leiebl    den  \ 
bt  einer    mechanischen   Einwirkung    erwecken  kann,    ist   liäuii^    <  i--i  durch 
Mionpulatiunrn  entstanden,  irftlehc  mü  der  Leiche  nach  dem  Tode  rorgenommes 
«irden.    Waren  darren  w.-i  he  Bodeckuogen    zum  Ahsehluss  der  Atexn- 
'finungen  betratal  worden,  Betten,  Tücher,  Schürzen  o,  ;t.,  oder  tu  dei  Dreok 
1. 1   II. :ini  auf  ViM'  ihm!  Mond  sehr  vorsh  übl  worden,   so  wird 

«un  vergeblich  nach  Sparen  dei    gewaltsamen   Kinwirki  ichen  und   aussei 

hören    alLemeinrn    l.r-ti.  k  mgfflteiohen    einen    für    die   Di  der 

irt  verwertbaren  anatomischen  Befund   vermissen.    Uns  fiel  bei  darartigen 
Obduktionen  die  Intensität  der  venösen  Blutstauung  auf.  die  besonnen  in  i 
Pillen   FiDnng   auch   der  kleineren    Venen    im    Dnteihautlettirewebe  de*    Halses 


1>  Literatur.   Baginski.  Zootratbl    f.  Kin.K-i  In  Ukund«  »13.   —    Ewald.  C, 

w4«f  Traeheallciiwpreiaioii    durch  Struma    und    ihre    Polgttlt     Viert*  f.    jrer.  M«l. 

Bi  9  :-''i      S   33.  Pricdjuug,    Erkrankun  5i  mm     B  mdbuoh  der 

Kaderkrani.  on   Pfaundler  Bd.   II.      1901     S.  597.     —    limwltz, 

frwfrUiL  oh  r      1888  Herford  |   nheo  VMteda 

M|W  bti  der  Kapillar-Bronchlta  lantJ  7      1304.— 

**i«ika,  Handbuch  in.    Bd.  1     &  684.  —  Oesterlcn,  Erstickung  d 

**W  •der   iuMcro  Ur>»cho?     Zufall    od«  Kurdr     Vi.  rlfl  jahrSMhr,    f.    .  Bd.  84. 

&  1Ä    187»  ■        0    miotö.  'i  nentalitudleo  Ob« 

•ejo«  d«r  R<»pir*;k»D«oflminL''-ri  mitti  Li  ben^ttten  I  apier*.    Vii 

i  Ji  :i    Woohsnaflhr.     1689.     N-.  46    und 

Diagnostill  und  Taohnit     Lüpäg 
rastBaaa  S  23!J-       Tarditu    La  pondaison,  la    trai 

u**u  et   la  »uffooition.     Pam  1810.  -   Taylor.    Medloal  |urifprudence, 

il  ungon    de«  Ntrvtn  ,  der 

M^eilkusde   von   Pfaundler  und  Scblo&mann.    Bd.  II  ,*;."»      l*»or.  Tbicmich. 

*<r*4ahr«'  u     M<mI.     1901.     p    300.    —    Trocgcr,    Bü  od  go- 

**matt  Kratidrung  bei  Erwachsi  I  -hr.  f    Uad.-Beamtc      I  Sl.  —   Wald, 

hfcrtub  der  jerKt!  i.     i-.  171,     18 
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/.i.mi   Ausdruck    kam.    In  allen   diesen  lallen,   in   .turn   der  anatom  ieflNfl 

im  Stiche  lisst,  hai  das  Gutachten  neben  dem  Mangel  einer  b<  tode>- 

ursechc  auf  die  Möglichkeit  einer  Brstfckung  unter  weichen  i  Loden  hin- 

zuweisen,  wobei  kd  beachten  iy'    dass  das  Fehlen  »Her  krankhaften  \>" 
rungm  und  schädlicher  Einwirkungen  durch  den  Geburtsrorgaog  bei  y 
entfalteten    Lungen    wn   Umstand    ist]    welcher   die    tan&hme   einer  sol 
Fodcsarl    .-u  unterstützen  vermag,    ri-i.iivns  müssen  wir  Strassmann  I 
geben,  wenn  er  die  Erstickung  unter  weichen  Bedeckungen  bei  Neugeborenei 
nicht  Rii   so  selten  halt,  nie  M.  Siebtel  meint.    Auch  wir  haben  « 
Fälle    dieser  An    an   untersuchen  gehabt    in   denen   die   im  Gutachten  aus- 
gesprochene Vermutung  später  durch  ein  Geständnis  da  Muttor  bestätigt  wurde 
i  1-1  immer  waren  peinische  Landarbeiteiinnei]  die  Mutter. 

Die  Brstiokuii^    durch  Vers«  IiIii.ns   •  !*•  f  A  le  in  ö  f  In  u  n ;.  .  n    im 

UnniTui  abSolbstmord  ger  nicht,  als  Mord  bei  Erwachsenen  höchst  selta 

mi'l  nur  Ihm  wenig  widerst au'lsl'iilii^-n  Personen  ror  nnd  hinterilasl  dann  in  dei 
Regel  Tih-i.i  allein  Verlegungen  im  (Jesielii  um  Mund  um!  Nase  he  inlon 

aneh  an    anderen  Stellen  des  KurpeiS,    So   fanden  sieh  in  dem  sehon  erwaliiJ-i 

von  Troeger  berichteten  Falle  aussei  den  Dtuokspoxen  im  Gesicht  ooeh  /*-• 
bruum    Velrtrocknungec   am  rechten  Ohr.  eine  finunarkstöekgrosse  bluti 

laufane  Hautabschürfung  am  linken  Kllenint<rcn  und  kleinere  HaatabschBi 

auf  der  Steeöksoite    sämtlicher  Finger   der  linken  Band.     Die  Getöu 

altersschwache  Pirauj   welche  an   einem  Berzfehler  and 

rangen  dei  Gelenk«  lin.  war  von  Ihrer  eigenen  erwachsenen  Tochter  umgel 

worden.     Diese   hatte   sie  Hoden    gestossen   und   ihr  an   ihrer   rechten 

kniend,  wii  der  linken  Hand  Mund  und  Nase  sugedrückt,   wobei  der  V>. 

ontea  dem  Kinn  lau-    Kit  der   rechten  Band    hielt    sie   den  linken  Arm   ■!, 

Muttei    nieder,  um  Ahwehrhcwegungen  zu  verhindern,  während  d< 

der    Mutier    von    ihrem    iM.erkorper    l'estp'lialten    wurde.      ESnfiger    wird    dii 

Tötung  ron  Neugeborenen  und  Slugltngen  auf  diese Wei  .nici. 

Wenn  vorsichtig  zu  Werke  gegangen  wird,  kennen  alle  Spuren  des  nieti 

rufe  fohlen.     Gleichwohl    Bndel  man    sei  wohnlich  in  der  I    ■ 

\  im  Naee  und   Hund    ab  NigeleindrBcke,    onregelmissige   Hautvertreckn 

oder  Blutunterlaofongeo,   da   die   aufei-hoii-ne  (ievsali    in   der  Kegel   das   im 

Tötung     erfoiderlieJn      Mas.-    nlierstciiM       Aneli    die    '  '"inliinatn.n     n    I 

Tötungearten,  mit  WBrgevetsuoben,  Einstopfen  des  Fingers  in  den  Hals  k 
biet  iinlit    selten    rar   und   rieb!  Veranlassung    xui  Entstehung  andern 
letazngen,   welche  Anhaltspunkte   für  die  richtige  Beurteilung   des  konl 
Falles    gewähren.     Der    Einwand,    dass    die   Druckspuren    im    Gwrichl 
Selbsthilf  dei  Geblrenden,  bei  VcrMielien  su-l  lenKinde 

-  .n/  /m  entledigen,  entstanden  seien,  der  zuweilen  von  der  Ktndesmutter  od* 
von  der  Verteidigung  erhnlien  wird,   ist  hinfallig,    wenn  die  Verli 
schliesslich  am  die  Atemöffnungen  gelagerl  and, 

lurch  Bedeck tin  Uem Öffnungen  mit  weichet  ' 

rtinden  ist  als  Mittel  wr  Selbsttötung  bisher  nur  in  einem  Falle  i 

worden,    was    jl    vei  h   iM,    wenn    man     neruekMehtigt,  he    ausser 

atliche  Energie  und  Willenskraft  hierzu  gehört.  Wald  berichtet  irm 
IVau.  irelohe  sich  mit  ihrem  noch  »ehr  jungen  Kindi  einschloss,  dann  im 
unter   die    Bettdecke   kroch   und   sieh   von    ihm   verschiedene   im  /mm. er-   ■ 

liehe  Kissen,    Mäntel  und   andere  Gej  instand     aufpacken  Hess,   bii  sie  cmti 

diesen  Bedeckungen  erstickt  war.     Vuch   durch   fremde  Hand  ist   ! 
auf  diese  Wem  oei  Erwachsenen  selten  und  bedingt,  wenn  sie  mehr  bei 
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ndsf&higkoit    kods!    irgendwie  beschrinkio  Peraoi 
1  li  i  Verletzungen  an  verschiedenen  Stelion  rli-s  Kerprrv  \% •  ■  1  ■  - 1 n ■  al* 
ntcn  Gi   enwchr  und   nach  bWrriungsvonuohen  surifok« 
üben,    So   fand   man    bei   emem  Sträfling,   der   ron    i  Zellengenossen   in 
i.riiiiini,   durch  Auflogen  von  Docken  erstickt  und  dann  au 
rar,  wie  Maschka  berichtet,  laal  am  gaoxcn  lörpei  i^hlrächt  Haut 
ingeo  und  Blutunterlaufungeni   voh  tc  mü  dei    Uinalune  elbst- 

Bkht    im    Einklang    standen.      Km    von   Wald    mztgeteüti  l    1  all    lehrt 
r,   daaa    bei    raffinierten]  Vorgehen    dw     I  wiche  Vedetaangeu    auch 

lin  k.inn^n      Irin    Kauer  hat(<    sein«'  Frau    während   des  ■■■  dadureh  er- 

dass  er  sie  mii  mehreren  sehr  schweren  Betten  bedeckte  and  rieh  dann 

bsi  daraoflegfo    I"  Frankreich  and  Bngland  kam  i  onTardiea 

richtet  winl.   in  früheren  Jahren    auweilen  rar,   dass  der 

losa    ■  i  #t    Atornöflaongen    durch    unvermutete    Aufkleben    eines   Peoh« 

föhn  wurde,  um  die  UeberfhUenen  wahrend  des  bewaattkaeo 

üosundo    so    bomben       ^>nn  das   Pechpflastcr    nicht    bald    entfernt    rordSj 
im   dei     l'n.l     ilur*  Ii     l'.t --.iii-kuinv  ein,      DaBfl    I  '><■    auch   zufällig   tu 

I    lecklingen  ersticken  können    Reigen  jene  Pille,  in  denen  Personen 
ii  htirit,  w&hrend  einer  Ohnmachi    in  r  »dnes  i-pileptiscliru  Anfalls 
■n   ktemöfinungen   au)    oder   unter  Betten,  Potator  and  Ansah*  Segen- 
geraten,    in  ihrem  willenlosen  Zustande  aber  nicht  E&hij  sind  sich  aus 
Lage  zu  befreien  and  so  ums  Leben  kommen.    FWe  dieser  Art  werden 
Strassmann,  Oeaterlen  ondMaaehka  erwähnt    In  Masehkas  einen 

FadJe   wai    ein    Mai  -eh   n,udi   ••! n<*i    Käufern   auf  den   Beubodec   begeben 

dort  plfitzlioh  ohnmächtig  geworden  und  mn  dem  Gesicht  im  Ben  Gegend 

li  - !  falle   branobeo  übrigens  Vetlstsangan,   die  man  an  dem 

findet,    nicht  ohne  weiteres   für  einen   gewaltsamen  Tod   durch  fremde 

b'-n.    da   sie  sehr   WOhl   /ufallij:    dureli    Vufsehlami   iie>    Körpers 

■      u    all   eiiMamh'ti  sein    können 
[U-   Kimii-iTi  mikI  I  iiühieksfUlle  diesei  Art  iiauliiri-r.  si  desdas.N  sienachts 

roo  den  Hüttern  mit  insBetl  genommen  und  an  die  Brost  gelegt  werden  und 
3  lilafe  erdrücken.  Bei  BB3  dam  sie  Kttfillig  mii  den   Ytciuoflnungen 
«ntcr    Betten     ruLschen     oder    dass     Betten,     Polster    und    ahnliches    auf 
Wien.      Taylor    berichtet    von    einem   Fall«',     WO  da*-   Kind,    während   es  sich 
lüVän  fand,  mit  dem  Gesicht  in  ein  Hftufcheo   Ische  geriet  und 

jföitr  ersticht  gefunden  wurde.     In  Shnlicher  Weise  können  Kinder  natüriieh 
Öch  absichtlich  ums  Leben  gebracht  werden  und  da  in  solehei  Pllkn  alle 

i-'ti   der  jL'ewalt.sameii  l'ÜnwilfalDg  fehlen,   ist  es   in  dei   l;---el   kaum 
tnügli  i"  dem  anatomischen  Befunde  den  Nachweis  <ln   absichtlichen 

g  zu  erbringen.    Immerhin  bedeutet  wie  schon  oben  hervorgehoben  am 
&sn.i  (Iftltiger  Obduktion  Festgestellte  Fehlen  aller  anderen  Todesa 

n  f.dli    einen  Grund  mehr,    welebor  mn  >l  n  äusseren  (hnstgndoa 
ailea  zusammen  tu r  die  \nnahme  einer  beabsichtigten  Tötung  in  die  I 
«hale  fällt.     Wir  hatten  iror   kurzem  eh    neugeborenes  Eind  zu  nntoiMiehen. 
■m  der  Kopf    mn  einem  braun-  und    rot^eblümten  Tuch  bis    zum  Hals« 
ll  wai      Hier   war   das  Puch   mii    einem   schwatzen  Bande  n 
Inuaengi-  LHk  weder  OrganveränderunKen    noch  ande*  i    eines 

pvalfcofnen  Todes,    namentlich    auch    keine    Drossdmarke    -efunden    wurde. 
«os&ie  es  ata  wohl  möglich  bezeichnet  weiden,  daaa  der  Tod  tra  Kindes  durch 
Atemöffnungen  crfolgl    sei     I  >a*  Geständnis  der  Huttor  bi 
:e,    das*  das  Kind  bei  der  Umwicklung  Beines  l\  >\  da*  Tiu-h  no.-h 
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geJebl     hatte.     In    Japan    benutz!     man    xu    derartigen  Manipulationen   Papi 
wie  Vanamatau  öki  m  ttorl  »in  ureitvartaaitfltai    Volks« 

•A  nil-c.   dasa  man  durch   Vufkleben  mm  befeuchtetem  iapanischoni  Papiet  auf 
da.s  Gesicht   kleine  Kinder  ume  Leben    bringen  könne,  che,    vroii 

ron  0  schieden«  n   jspanisi  bau  Papiorsortei  Hl  rai 

lehrten,   dies   dieser  Glaube   vollkoramt  n    berechtig!    und   da 
U\-  ichteo  Papiers   im-   die  Lull  so  ist,   -i- 

itre   in    km    .  i    /.-n    /umrunde    ::■•):<  n      «•■im     Inu-n   dlC     Ml  ! 
dem   l'.ij    i'i  ii    werden, 

Afaerniohl  immer  -  reehtforti  i  B  nder  plötzlich  toter  d©e 

Erscheinungen   de?  Erstickung   sterben,    auf  eine   Inseere   und  n 
ffren  ►sichtliche  and  jrewaltearoe  Veranlassung  des  Todes  zu 

schliensen.  Biafiggenuj  igt  die  Obduktion  itmebt, 

sondern  ftthrl  zca    lufdi  Sfili  ben  I  ja  be- 

kannt. das88elbsl  geringt  Mengen  bronchitisohen  Schleime  bd  Säuglingen 
aar  Verstopfung  dei  Bronchen  genügen  und  auch  dir  Ur.sarl  plötzlichen 

Todec  Verden  koani  n.  Hitunfc  r  etits4  die  Schlesnu  in  den  aüeridünstea 

Bronchen  und  isi  so  gering,   dass  nehmen 

ist.    Dann  gelingt  aa  noandiroal  noch  durch  die  nrikrofikopis  be  I  atersuchm 

als  eigentlii  he  Todesursache  aufzudocken.  So  konnte  Herford  bei  6  plötzlich 
verstorben«]  Kindern,  bei  wekhen  der  mukmskopi^hr.  Befund  kein.-  Anhalt» 

ptinktr  Im    dir  T'iikMirsjiehi'   -.iL,    .u-    Irin  !i)N|n|i.-i.srhen  Befinde  die  DiagN 

der  Kftpillarbronchitis  stellen.     Aach  akute  Magendannkatarrbc  bilden 
-ii-  die  Veraniaasuruj  ran    unerwarteten  Tode  dei  Kind         leltener  kommen 
Fullc  eur  Obduktion,    in    denen    eine  mptomk*  verlaufende  Vor- 

grSsaemng  der  Scbilddi  tdarob  den  Tod  anerwart« 

su-  plntxlieh  mnen  Verschluss  der  durch  den  Kropf  n  l  nfltrShre  I 

ruft,  wobei  ifielloii  In  am  b  der  an!  (i  ■  Gi  Efese  und  S  -  il  dsea  aoage&bl 

Dnusk  ron  Bedeutung  ist.    Wohl  möglich  ist  eeanch,  trio  Richter  h< 
dass  der  Kropftod  in  rieten  Fällen  wat  einer  plötzlichen  starken  Hyp  und 

S'-hwt  ii  in-   m  XYaebenhcMehnhaat  bi  le  mit  Joder  FUutBberfBUn 

Kropfes  rerbvnden  Bein  muss,   da  die  Krnpfgefüss* 
Trachealachleimhaal    sahlreiohe  und  breit«  Kniiimnmkati  «itzon.    I 

t>t>diiktioD    gibt  dii    Byperpli    I       h      Schilddrüse   dem    Obi  □    einen 

Anhalt  fBr  die  Vermutung    las  in  solchen  Fällen  i  rinKiDpfl 

Torliegt.    VeriuÜliüsinlssig  ofl  Endel  man  bei  Kindern,  welch   plötzlich  unier 
rord  □  I  Daständen  gestorben  lind,   th  hen  Befand  des  sogen. 

[j  mphal  ious,   a    h.  eine  Hyperplasii  hen 

Apparat)-,   des    logen    '■'  ler  Tiqrn  Mil* 

kOrperehen,    der  soliteren  and  dei  Payeischen  Lymphli  a    in  der  Dum* 

Schleimhaut,    zuweilen    aool     I'i    Cefa   ledriben    und    dei    Lymphdrüsen    aa 
anderen  Sl  Des     lee   Körpers.     Seil   ßaginski  und  Grawi  ■■  man  vicl- 

Cach  dazu,  di  sen  Befund,  wenn  er  !"'t  plötzlich  verstorbenen  Kindern  erhoben 
:  (du  iii/i-'i  !.  mdem  man  annimmt,  data   lie  bjrp 

(>1m1  i  aobe  '1  bj  nn  s    sei  es  di  dich«  \ 

leaondera   mgfinstige  l\  pfetellung  oder  ans  beiden  l'rs»  leich  p 

auf   einee  der    benachbarten    lebenswirl  Ur^ane,    auf    die    Ti  dir 

grossen  Bronchen,  die  grossen  G  wen  Brusthöhle, 

auf  die  Nervi  '-airi,  pfarenict  odi  athici  einen  Dru-k  ausibl   und  dadurch 

bend                                               Jtung  horbeifulu  , 
dii-  Annahme  einer   plötzlichen  Schwellung,    i h  fni   die  anderen  Hypothesen 
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nwandsf rB  rden.     Iiüoh  dkl  Boobaohtogon 

röfl  Frmnverfl  on  der  Luftröhre,    d  pntlich  m  solchen  Pillen     i 

n   worden  sind      rerniügcn  an   diesci   Tatsacht     nichts  zu  findera.     Sä 

*  *it  ü |.  r i.i 1 1 1  ^    Verengerungen    und  andere  Veränderungen  der  Trachea  ktanea 

plfitzlicli  entstehen,  stin<J<-n  iuimrr  eine  längere  Druckvrirkuni 

ml  warum  ein    korzee  Znröekbiegen   des  Köpfte   in   solchen 
;i    wenn  es  tu  einem    vortbergchenden  Verschluss   der  Luftw^c 
kuug    /ur  Folge    haben    soll,    isl    oichl    einzusehen,   du    fih 
!•    Möglichkeil     besteht,    diesi    Lage    selbst&ndig   cu  Ködern,    sobald  be- 
dungen   auftreten      Nach    unseren    eigenen    Erfftbrangien 
Obdnl  -i  <li<    Ingabe    M.  Richtots,   daaa  bei  s&chgwnisser  (Tnter- 

locboin    eine   anatomisch  emwandafreie  Erkläre«  ftr  den  Eintritt  d' 
pfandi  kann,    Br  die  Mehrzahl   de»   Pule  ton  TbjnwishyperpUwe 

Hg.  53. 
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rolikoi; »  ■■■  ii  BQtreffcnd      loch  wir   haben   in    -■  ■!- 1.«  n  Pillen  ungemein  biafig 
katarrhal!-  ,u\>\>  i  uu lmmi    hu    den    Lun^m    und    qoi  h    häufiger    Dann« 

katarv  mden      Bi  i    i-incm    schwarliliriicn   i  .nautischen,    l    Jahr  alten 

Kiodc,    das    narli    mehrfachen    \i  »d    statu    M<\.-~  Uw.v  -h 

einem  -4  Wochon    zuvor  durchgemachten    Damkatarrii    plAblich  unter  den   Kr- 
im der  l.cvclili'iMiiifirn  Herztätigkeit  und  kern  ng  zugrunde  ging,  fanden 
rhymushypirplasii*   um    .<-.}.  1 1  •  -  -  - 1 1  Kkrliyrnosen  und  einem  aus- 
spri  Las  lymphaticas  eine   ausserordendlicm  Dilatation  der  linken 

des  Heran  iskeb     I  H  o   &  rai 

vetteren  erklärende  Veränderungen  fehlen,  haben  wir  eine  mehr 
ausgebildete  Rachitis    um    r •  i *    renntest     in    solchen   PÜlan  Isl 
tbcher  Anfall   and  zwar  dei    von  Bassovitz  al>  jaxspt" 
raioröobe  Apnoe  i.    lei    lann  <tn -t.  in.    wenn  der  Krampf 

*l+r  (•  engerer  auf  da«  Zwerchfell   und  die  übrige  Inspirstionsmuskul 


Kall. 


uIhi  —  .'Ii     ftir  (ton  plötzlichem  Tod  torantwortlicli  zu  machen,     Htar  fehl!  '" 
ler  Obduktion  »in  objektiver,    den  Tod  in    goniigendor  Wi 

hilxl  Mm-:       h.      i    i  inll.srliril    \Yl  iilldri  iill-r|i    UlM    .in    N.ilus    l\Hl|ili.l'. 

iJmm  Obduzeßten  einen  Fingerzeig  geben,  nach  «reicher  El 

ach«   n   sachon  ist    Wenn  also  Bach  dw  Vorgrösser  vng  der  Thymus  und 
der  als  pStatos  lymphaiicns0  bezatohsate  fcfand  Eillcio  tür  (fieJSrklin 
plötzlicher  Todesfälle    im  Kindosalttr   tdohl  ftoarttoht,   so  muss  Ihn  doch  Rh 
dk  Bestimmung  der  Todesursache  insofern  eine  gewiss*  Bedeutung  ■  ■■       im! 

rdon,  als  et  kdcafalls  <!:i  rorha&deneoin  von  StofTeroobaelaiioinalied  im 
Sinne  A.  Paltania,  viril« itolri  auch  das  Bestehen  eiu^r  rml 

•  Tiiirtini'ii  int'iTi!.  /um  Ausdruck  bringt  and  den  Obduxenten  ycraalayson 
mi;->.  rolbsl  - -<'i ingfägigen  i'-funden  anderer  Organe  für  die  ErkUrUBg  des 
(Ödes  Bedeatang  beizulegen. 


S    *'l        K.iHiiist il\.  . 
172.   Fall,     ßrstickang  durch   Verschluss   von  Nase  und  Mund  mit  Betten. 

Mari 

Am  4.  Februar  wurde  vor  dem  Stettiner  Bahnhof  die  Leiche  eines  neugeborenen 
Und«  gefand60|  als  dessen  Mutter  die  unverehelichte  M.  ermittelt  wurde.  Diese.  22  .fahre 
Alt,  gibt  an,  «las,*  iie  mit  dem  M.  seit  einem  Jahre  geschlechtlichen  Umgang  gehabt  und  als 
i  gemerkt,  dass  mc  schwanger  sei,  »ich  ihm  entdeckt  habe.  Ihn'  Kiedottnnft  habe  I 
In  April  erwartet.  Am  Sonntag,  «len  2.  Februar  nachmittags,  habe  sie  plOUlicli  Geburts- 
wehen bekommen,  sich  tu  Bett  gelegt  und  hier  das  Kind  geboren,  ohne  dass  sie  bei  der  Ge- 
bart ihre  Hände  »u  Hilfe  genommen  habe,  (icholfeu  will  sie  sieh  nur  bei  der  Geburt  der 
Nachgeburl  haben,  wrlchv  sin  nn  der  Nftlx'l-.chnur  herausgezogen  habe.  Nachdem  *i«  xu- 
dm  h  i  behauptet,  das*  das  Kind  etwa  lJ/3  Stunden  gelebt  und  dfttU)  In  ihren  Annen  ga» 
storben  sei.  tritt  sie  mit  folgendem  Geständnis  hervor.  Gleich  nachdem  das  Kind  geboren, 
sie  Verzweiflung  überkommen,  was  sie  mit  dem  Kinde  machen  solle.  Sie  habe  das  Kind 
um  den  Ifah  gefasst  und,  um  es  zu  töten,  unter  die  Bettdecke  gedrückt,  dort  »ci  es  erstickt, 
wer  (Mob  darauf  tot  gewesen.     Danach  sei  sie  aufgestanden,  habe   das  Bett 

gemacht,  da*  tote  Kind  in  ihm  verborgen,  am  anderen  Morgen  die  Wohnung  unter  Mitnahme 
des  Kindes  heimlich  verlassen  und  os  in  ein  weisses  Taaohontuch  eingewickelt  beim  Stettioer 
Bahnhof  niedergelegt. 

Bei  der  am  6.  Februar  vorgenommenen  Obduktion  hat   sich  folgendes  Wesentliche  für 
die  Beur'a'iluni.'  des  Falles   ergeben:  Weibliche  bö  cm  ndesleiohe,    bl    Vf«  Pfand 

schwer,  mit  Blut  and  Erde  besudelt,  namentlich  im  Gesicht  livid  gefärbt,  gut  genährt.  Es 
linden  rieh  «amtliche  Zeichen  der  Reife.  Die  Augenbindohnnt  ist  stark  gerötet.  Am  Nabel 
bein  tloe  mit   dorn  Muiwrkurhon   zusamracnhangenilo  >abelscbnur   von    ll/t  Po*s 

Oge.  Am  Hals,  links  von  der  Luftröhre,  eine  nhcrflachliche,  stecknadelkopfgroße,  gWM 
Hautabschürfung.  Unmittelbar  über  ihr  ein  hirsekorngrosscr  blauer  Weck,  der  eingeschnitten, 
l'nurhautzcllgtwebe  leicht  blutunterlaufen  xoigt.  Uebor  der  rechten  Brustwarze  ein* 
halbmondförmige  3  mm  lange  Hautabschürfung.  Die  Muskulatur  ist  linde.  Die  Leber 
blutreich,  die  Uoblader  Mark  mit  dunklem  flüssigen  Blut  gelullt.  Beide  Nieren  sehr  blut- 
reich. Die  Gebärmutter  unter  ihrem  Ueberzug  livid  gefärbt.  Das  Hera  m  seinen  Krantadera 
stark  gefüllt,  enthalt  in  allen  vier  Hohlen  äusserst  viel  dnnkles  flüssiges  Blut  Die  rechte 
■  rage  füllt  ■!■■  mIiIo  aus  und  erreicht  den  Herzbeutel.     Dil  IS&fcfl    M    xuriickgeUgert 

und  erreicht  ihn  nicht.  Die  Oberflachen  der  Lungen  haben  ein  vioJcttrotes  Aussehen,  sind 
marmoriert  und  mit  zahlreichen  Kkcfaymosim  hodecki  9fr  tuhlon  sich  schwammig  und 
knisternd  an,    enthalten  ausserordentlich    viol  Blut    und  Schaum   und   lassen   unter  W»vw 
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IrBokt  Perl  Maschen  aufsUigen.     Sie    schwimmen    im:  and  ohni  II*«:.  aucfc  jeder   Lappen 
■  ■■•  auch  die  einzelnen  Sticjcehen,  in  Voldll  die  EiOUftt  tmdttttlofl  imdü) 
Ufüohr*  und  Kehlkopf  enthalten    feiublasigen  -Schaum,  ibi*  SefelthnhiuJ  U  verölet,    Die 
inpforgue  sind  blutreich. 

\ngeklagie  wurde  zu  I  Jota  ZodlUkAOB  vorurtriH.  l» 


RS.  Fall.     Brstlokong 


durch  Verschluss    der 
Tuch.     Mai«!. 


Atemüffnunge»    "'»t    en< 


iAüf  einem  frisch  gepflügten  Acker  in  der  Nähe  von  Halle  a.  5.  wurde  die  Leiche  eines 
mgiboreaen  Kindes  weiblichen  Gescblechtsrgefunden.   Der  Kopf  des  Kindes  war  mit  tu 
jasanmengenihten  Stück  braun-  und  rotgeblüniten  Stoff  umwickelt,  das  bis  an  den  Hals 
B  and  dort  mit  einem  schwarzen  Bunde  fest  zusammengeschnürt  war. 
Die  Obduktion  ergab  im  wesentlichen  folgendos:  Dio  Leiche  ist  &>  cm  lang  und  vi 
tö30g.     Die  Haut   ist  mit  Ausnahme  des  Kopfe*    überall    mit  Krdc   hfnfirnfltlt    und    siebt 
r*u  z.  V.  gTÜn  aus.     Die  Geaiohtahaut  i-it  schmutzig  graurot,  die  Nase  plattgedrückt.     Die 
■  hnor  ist  16  om  long,  wenig  eingetrocknet,    ihr  KncU  nicht  unterbunden,  die  Kinder 
rennungsfläche  scharf  und  glatt     I)ie  Mund-  und  NasenölTnung  ist,  ohne  fremden  Inhalt, 
b  »1er  unteren  Kpiphyse  des  rechten  Oberschenkelknochens  ein  .'s  mm  breiter  Knochenkern. 
Nahe  der  linken  Vorhof-Kammerklappe    einige  punktförmige  Blutungen  im  Endocard 
4»  Ventrikels.  Im  rechten  Herten  und  namentlich  in  den  Halsvenon  viel  schwarzes  flüssiges 
Bai  Auch  die  kleineren  Venen  der  Halsweichteile  sind  prall  gefüllt.     Die  Oberfläche  der 
Longen  isl  marmoriert   und  stellenweise,  starker  vnrgebuckelt.    Die  Lungen  schwimmen  10* 

rtitl  im  ganzen,  wie  in  ihren  klcmM-n  IVilrhcn  im  W;i.-..%n.  In  ilci  LufUulue  und  ilirrn 
Vfriveigoogen  Tiel  websor  Schaum.  Dio  Schleimhaut  der  Traohea  lebhaft  gerotot.  Auch 
to  ßauchorgane  blutreich.  Dio  Kopfschwarte,  besonders  am  Hinterhaupt,  staTk  mit  klarer 
h tränkt  nnd  starker  wio  sonst  ff  er  n  tot,  Auf  ihrer  Vorderfltchl  innen  einige 
tmche  stecknadelkopffrrosse  Blutaustritte,  ein  fünfpfennigslückirrn:t.ser  BtattflfHM  hl  dtl 
Beiakaul  des  Stirnbeins  und  des  rechten  Seitenwandbeios.  In  der  bitten  Hirnhaut  sind 
■•fasse  bis  in  die  kleineren  Zweige  gefüllt,  auch  die  Venen  der  weichen  Hirnhaut  sind 
prall  gerollt. 

Dm  Gutachten  lautete:  Das  Kind  ist  ein  neugeborenes,  reif  and  lebensfähig;  «s  hat 
*jUU  und  geatmet,  ßesttmmte  Organverindorungon,  welche  den  Tod  ei  klaren  können,  sind 
■ieel  gefunden  worden;  os  liegt  daher  dio  Annahme  nahe,  da»  das  Kind  unter  d«m  über 
letMn  Kopf  gebundenen  Tuch  durch  Verschluss  der  AtemnlTnungen  mtiokt  ist,  was  mit 
fco  Obduktionsbefunde  nicht  in  Widerspruch  sieht. 

I  spater  ermittelte  Mutler  gestand,  dass  das  Kind  noch  gelebt  habe,  als  sie  Ihm  das 
Ivb  am  den  Kopf  band.  Ziemke. 

; 


Kl.  Fall. 


Erstickung  durch  Verschluss  der  Atemöffnunfcon  mit  w<  i-  1 
Bedeckung  n i 

In  d«T  Strafsache   gegen    die  Arbeiterin  Clara  (Jr.    wegen  Kindesmoide*   erstatten    I -n 
«a*lrs«ben  des  Herrn  Inursuchtingsrichtors  beim  Kgl.  Landgericht  einen  begründeten  I  H 
fclttmbericht  über  die  Todesursache  des  Kindes    der  Angeschuldigten  ergebend  unter 
ttdmduog  der  Akten. 

\u  5.  Mai  d.  J.  warde  von  dtr  Arbeiterin  W.  auf  dem  Rittergut  R.  unter  der  Treppe 
'fcrVtltorfcaMrnt,  unter  Lehmkalk  und  Ziegelsteinen  verborgen,  eine  männliche  Kindesleiche 
pfadta,  welche  in  efaM  Schöne  eingewickelt  war.     Die  W.  legte  die  Letebl  eiflgewl 


.»per-Liman.     8.  Aufl      283.   Kall. 


330 


$  61.     Knsui-.uk.     174    Fall. 


an  die  PuodsteUl  u  I  mlbltl  ü'""  HltvtoiUKiflMi  nrst  am  Abend  nach  dir 

\on  (lerArbcit  von  ihrem  Kunde,  wii.nit  «lic  Krauen  die  I. eicht  nochmals  Rtn>cio«ball- 

lioh  herwrkoltoa  asd  die  W„  <icr  u  itrigefellM  mr,  tau  «lei  QrObei  Bltoliefc  Matte  Baoch 

der  Gr.  verschwunden  war,  äusserte,  (hfl  Kind  lei  gewiss  vou  der  Gr.  Während  die  Frauen 
d io  h :n> .«-.i -tclie  besahen,  kam  die  Angeschuldigte,  die  anscheinend  gehorcht  hatte,  die 
Treppe  um  unter    und   bat  die  Krauen,   s!o  mochten  nichts  sagen.    Nach  der  Aussage  der 

in  B.    ( Akten-ßl.  •J.'I)  hni  sio  aooh  hinzugefügt,  dus  Kind  sei  gleich   tot  gewesen.    Am 
anderen  Morgen  ging  die  B  htXTfl  und  machto  Anzeige. 

Hei  ihr*r  \  *r.tnnciiitlichcri  Vernehmung  nm  7.  Mai  d.  .1.  hestriti  die  Angeschuldigt« 
das  Kind  vorsätzlich  gotötet  zu  haben  und  gab  von  dem  tieburtsragag  folgende  Schilde- 
rung. Sie  fftase,  dass  sie  seit  April  1905  VQfl  einem  russischen  Arbeiter  schwanger  gewesen 
sei.  Da  sie  am  S,  Mai  die  pas«  Nacht  hindurch  Wehen  gehabt  habe,  sei  sie  des  Morgens 
nicht  mit  zrjr  Arbeit  gegangen,  sondern  im  Bett  liegen  geblieben.  Um  */aG  Uhr  etwa  wurde 
sio  von  dem  Kinde  entbuuden  und  zwar  gebar  sie  es.  da  sie  es  vor  Schmerzen  anders  nicht 
MtbftlttD  konnte,  auf  KnfM  und  Arme  gestützt,  das  Gesicht  in  die  Kissen  gedrückt.  Das 
Kind  .ichrio  nicht  als  M  IUI  SVolt  kam,  sondern  sie  hörte  ce  nur  zwei-  bis  dreimal  durch 
die  Nase  Atem  holen.  Dann  habe  sie  vor  Schmerlen  regungslos  auf  dem  Leibe  gelegen,  das 
Kind  unter  ihr.  Als  sio  sich  nach  20Minaton  auf  die  Seite  legte,  kam  die  Nachgeburt,  wobei 
sie  bemerkte,  dass  das  Kind  tot  sei.  Als  die  Mitarbeiterinnen  am  Nachmittag  wieder  zur 
Arbeit  gegangen  waren,  trennte  sie  das  Kind  von  der  Nabelschnur,  wickelte  es  in  ein  Tach 
und  versteckte  es  unter  der  Treppe,  während  sie  die  Nachgeburt  daselbst  vergraben  haben 
will.  Dies  will  sie  getan  haben,  nicht  um  den  Leichnam  beiseite  zu  schaffen,  sondern  aus 
Furcht  vor  den  anderen  Arbelterinnen,  welche  sie  schlecht  behandelten  and  um  das  Kind 
spater  m  Hall  •  durch  den  kethotifl  - ti*-n  IWrer  beerdigen  zu  hissen.  Die  mit  111  ut  bcsodeltM 
Stollen  ihr«  StrohftackA  hat  nie  herausgeschnitton  und  durch  reine  Flicken  erf+tst,  „um  den 
•n  (jnruch  des  Strohsaeka  n  befettlgen*. 

Diese  Angaben  ergänzte  die  Angeschuldigto  am  14.  Mai  dahin,  dass  sie  in  Knio-fcllen- 
bogenlage  etwa  noch  20  Minuten  nach  dor  (ieburt  zugobracht  habe,  wobei  das  Kind  unter 
ihr  zwischen  dun  gespreizten  Beinen  mit  den  Besicht  seitlich  auf  dem  Strohsack  gelegen 
habe.  Es  sei  ihr  so  gewesen,  als  ob  sie  das  Kind  mit  den  Beinen  berührt  habe,  Jedoch  habe 
sie  es  dabei  nicht  erdrückt.  Nach  etwa  2t i  Minuten  kam  die  Nachgeburt.   Nun  trennte  sie  die 

lobnai  indem  sie  beide  Daumen  und  Zeiguflngtt  flieht  nebeneinander  legte  und  die 
Nabelschnur,  nut  kurzem  Kuck  auseinanderrios.  Da  das  Kind  keine  Lebenszeichen  mehr  von 
sieh  gab  und  sein*  Lippen  schon  schwarz  waren,  deckte  sie  es  wieder  mit  einer  Decke  tu 
und  legte  es  spater  beiseile. 

Die  andoren  Frauen  sollen  gewusst  haben,  dass  sie  schwanger  war;  sie  hat  diese  ge* 

nichts  von  der  Geburt  zu  sngon,  weil  sin  nicht  wollte,  dass  die  frornden  Arbeiter  etwas 
■  l.v.on  nulluni.  Die  vernommenen  Zeugen  Sekunden  dagegen,  dass  sie  keine  Kenntnis  v»n 
der  Schwangerschaft  Am  Beschuldigten  gehabt  haben. 

Dem  Geusdarm  Buruke  ^gte  sie  zueiM.  da«  dflfl  Kind  tot  geboren  Bei.  Kr  st  auf  ein 
Magllo&e    Kragen  gestand  sie,  dass  os  gelebt  und  3tnal  mit  der  Nase  geschnaubt  h»Lc. 

Ab  8  Mai  wurde  reu  den  OnteneleliBel  d  die  Obduktion  du  Leiche  tw^neumm* 

Sie  ergab  folgende  wichtige  Befunde. 


■ 


A.  Aeussere  Besichtigung. 

1.  Männli'ln'  Kindesleiche,  AQetn  lang,  mit  einem  Gewicht  von  3270  |     Die  Hau! 
am  ganzen  Körper  mit  Knie  beschmutzt. 

2.  Die  Gesichtshaut  ist  blaurot,  aber  ohne  Verletzungen.     Ueber  dem  linken  Scheitel* 
lieht  man  auf  der  Hohe  eine  luarkstückgTosae  lUutabsch  He  blutunterlaufen 

Der  Lippensaum  Est  leicht  eingetrocknet. 
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3.  Di«  Haut  im  Hattet  i*t  ohne  Verletzung.  Am  N»b<  mh   Klon  i.<nn«r 

IlSche  -riiarfraiuliv 

B.  Innere  Besichtigung. 
7.   Dk  kleinsten  Venen  im  Unterhnuliellgewebe  des  Halse?  sind  prall  mit  Blut  gefüllt. 

a)   Brusthöhle. 

$.    Die  Venen  an  der  Innenfläche  des  Brustbeins  lind  prall  mit  Blut  gefüllt. 

1).   Im  Kehlkopf  oberhalb  ilerUnterbindungsstelle  sieht  man  die  Schleimhaut  mit  feinsten 
Mischen  und  mit  Schleim  bedeckt. 

12.  Auf  der  Oberflftahe  der  Brustdrüse  sieht  man  die  grosseren  Venen  gefüllt,  auf  der 
Kückfl&che  eine  erbsengrosso  Blutong. 

14.   Der  Herzbeutel  zeigt  Mi  seiner  Oberfläche  die  feineren  Gelasse  gefüllt. 

15  Auch  an  der  Hcrzoberthrhr  sieht  man  die  pttoStTOI  Bad  klcinrrcn  Blutgefässe 
prall  mit  Blut  gefüllt,    In  beiden    Hcuzh&lflca  jo  «f>  ccw  flüssiges  Blut. 

1H.  Dio  Lungen  schwimmen  in  Wasser,  an  ihrer  Oberfläche-  sieht  man  kleine  verein- 
zle Blutungen  unter  dem  l.ungrnfell.  Ihre  Farbe  ist  hellrot,  die  Abgrenzung  der  Läppchen 
Hbf  deutlich.     In  dem  unteren  Teil  der  Luftröhre  ist  reichlicher,  mit  Luflbl&schen   unter- 

aleim.   Die  Sohleimhaut  Est  ven  Kleichroissig  roter  Farbe.   Von  der  Schnitt1 
der  Lunge   lisst  sich   schaumiger  Gevebssaft  in    grosserer  Mcnjje  absLroichcn.    Auf  Druck 

rt  sich  aus  don  durch  schnittenonGefässen  flüssiges  Blut  in  grtasitfl  Mengen.   Ucbcrall 
sich  die  Lungen  knisternd  an.  Sie  werden  in  kleinste  Teile  zerschnitten,  die  sämtlich 
im  Wen«  Nbvinaiea. 

1'.*.  Am  Zungengruud  um  don  Kehldeckel  herum  ein  bohnengrosser  Seh  leim  pfropf. 
Ifce  feinen  ijefüse  am  Zungengrund  und  am  Kehldeckel  gefüllt.  Aach  an  der  InuenJIiichp 
des  Kehldeckel*  reichlicher  schaumiger  Schleim.  Derselbe  Befund  unterhalb  der  Stimm- 
bänder. 

80  Die  mikroskopische  Untersuchung  des  in  der  Luftrühre  gefundenen  Schleims  vgtbl 
mir  abgeslossene  Cylinderepilhtlien  der  Luftrohrerischlcirnhout,  dagegen  keine  Bestandteile 
«I«  Fruchtwassern 

21.   Die  Drossetronea  ;'"'i  rtichUofa  mit  Blut  gefüllt. 

b)  Bauchhöhle. 
23.  Die  Milz  ist  von  blauroter  Farbe,  auf  dem  Schnitt  sohr  blutreich. 
2?.   Das  Net/,  enthält  bis  in  die  kleinsten  Verzweigungen  hinein  gefüllte  Goßsse. 
£>.    Ihr  i  toerflichc  und  Schniuilache  der  Nieren  dunknUraimrui,  ilns  Mark  noch  dunkler 
ie  Rinde. 

%.    Im  Gekröse  ebenfalls  die  kleinsten  Gofmuc  mit  Blut  gefüllt. 
17.    Der  Magen  wird,  in  Zusammenhang  mit  dcrSpeiscrübre  und  dem  Darm,  nach  ihrer 

luag  henusgenomme,  Sämtliche  Pells  linken  unter. 
28.   Die  Schnittfläche  der  Leber  ist  blutreich  und  dunkel  gftftrbl 
31.   Die  Gefässe  de»  Magens  an  der  Aussenwand  bis  in  die  kleinsten  Zweige  gel'* 
33.    Die  untere  llohlveno  ist  prall  mit  Blut  gefüllt. 

c)  Kopfhöhle. 

&.  Debet  dem  linken  Scheitelbein,  aber  auch  über  dem  linken  Stirnbein  eine  starke 
HtaÜBTtbliinkung  der  Kopfscbwarte.  Forner  ist  die  anverletzte  Beinhnut  vom  linken 
Scmftdbein  durch  einen  grossen  Blnterguss  rom  Knochen  abgehoben.  Der  Knochen  Ist 
«surletiL 

3d.  Die  vetob«  Hirnhaut  darODSOheioend,  ihm  Venen  bis  in  die  kleinsten  Zweige 
kiori»  gefüllt.     Die  Blutinitor  dor  SohlidelgrundfUchc  reichlich  mit  Blut  jrefulll. 


$  61,    Katfltrtft.     i-  I 
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'.machten. 
Darob  iU  Obduktion  k»l  üet  laoiohsl  fcM-.tt  dir  obriiisiirii  l* 

die  eines  noiiKeboienm  Kirni--:.  Vftf,  dl  lieb  am  Nabel  tOQfa  "in  Naliclschmirrcst  befand. 

Au»  der  QffiSM  der  Kopfmasse,  der  Lauge  dei  Kopfhaare  der  Anwesenheit  eines 
Knoohenkoraa  im  unteren  Kude  d«a  ObexBebeokalknoefaeaa,  aus   dum   ECOrjiagfwicfcl  und 

namentlich  aus  der  Körperlinge  fcvt  der  Schluss  zu  ziehon,  das»  das  Kind  »in  aufgetragene  - 
war.   Bei  dem  Fehlen  von  Mißbildungen,  welche  einLeben  ausserhalb  -Irr  Müller  anmoir 
machen,  und  nach  seiner  Kntwicklung  war   das  untersuchte  Kind  auch    als  lefcensfShig 
bezeichnen.     Dos  helle   marmorierte  Aussehen   der  LungenubeihVhe.    die   gMcbaA 
1'nlliiny  der  Lungenbläschen    mit  Luft,   die   Schwimmfähigkeit   der  Luegen    in   allen  Brno 
TtllOD  und  der  mit  Porllläschen  unicr-u.  hie  lil.ircSch.ium,  -icr  ? ich  aus  dem  Lungengewebe 

-(rücken  licss,  berechtigen  weiter  zu    der  Annahme,    da**   das  Kind    geatmet   und  I 
selbständig  gelebt  hat. 

Für  die  TodesUBOClbe  kommen  die  in  den  ■-"■■  'h.idulwoichleilen  und  über  dem  linken 
^•-heitelbein  erwähnten  Blutungen  nicht  in  Betracht.  Sie  können  weder  durch  die  BiflwfrkaDg 
einer  äusseren  umschriebenen  (Anwalt  noch  durch  Sturz  au»  der  Höhe  entstanden  sein,  da 
sowohl  die  Haut  wie  anoo  dl«  Sclmdelknuchen  unverletzt  gefunden  wurden.  Sie  sind  viel- 
mehr als  Polgen  des  Geburtsvorganges  anzusehen,  scheiden  aber  auch  ab  solch-  im  die 
Krklärung  dos  Todes  aas,  da  die  ergossene  Blntmengo  für  die  Annahme  einer  Verblutung 
zu  gering  im  und  nichts  darauf  hinweist,  dass  roben  der  Quetschung  dar  Kopfw<icMeilo 
noch  eine  QmtiobltDg  de?  Gehirns  stattgefunden  hat. 

iNn  bleibt  eine  Verblutung  aus  der  nicht  unterbundenen  Nabelschnur  für  den  Tod 
ausser  Betracht.  Aus  rein  physikalischen  Vorgängen  erklärt  e»  sieh, dass  mit  dem  ungehinderten 
I-  m-oueri  der  Lungonatmung  beim  Neugeborenen  da*  Blut  von  der  Korperoberfliche  fort  und 
zu  den  Lungen  hingesogen  wird,  so  dass  kein  Blut  mehr  Im  den  Austritt  au 
unterbundenen  Nabelschnur  iibrig  bleibt  und  daher  eine  Verblutung  nicht  nnin-ten  kann, 
Auch  im  vorliegenden  Kall  kann  wegen  der  völligen  huilaltung  «1er  Lungen,  welche  eine 
ungestörte  LunirenatmunK  voraussetzt  und  wegen  des  Mangels  einer  ausgesprocheoen  Btut- 
atniut  der  Leber,  die  bei  NabeUchnurverbluiung  nie  feblt.  diese  Todesursache  mit  Sicherheit 
ausgeschlossen  werden, 

l>i:.  l'i'hn  Qooh  muht  erwähnten  austuiiiischn  Dtftodi  alod  Li  i  Ifiuuogen,  welche 
nai  ..i  dlgameint  Zdohtn  ■'  i  Bi  Uokusj  tau  lim  tut  ib«  vroblgtaacfct,  Dfoh4  alteil 
der  gewaltsamen  Krstickung,  sondern  UU!  dn  l\r*tieki:ng  aus  innerer  krankhafter  t'r  .  h  -. 
i  d  diifl  die  auffällige  Füllung  sämtlicher  Venen,  namenuch  d*  EUSTOMOa  da5  erheb- 
liche Oedem  der  Lungen  und  die  punktförmigen  Blutaojtrilfe  unter  das  Lungenfoll,  sowie 
die  erbseugrosse  Blutung  au I  B  det  Brustdrüse,    ferner   die  blaurote  Farbe  der 

Gosichtshaut.  Eine  Krklämng  für  die  Entstehung  dieser  Erscheinungen  dorch  innere  krank- 
hafte Kmtlusse   oder    den  (ieburtsrorgang  hat  die  Obduktion  nicht  ergeben.     Im  besonderen 

■■■■  i     iili  iin(   Sichribeil  eine  Lr-ti<;kuny   «.lc>  hnidc-     v..iIh-im1  ■  1  c-j    lieliurl     L,n\.  rOTMÜlg« 

<£cn    der    AtBOBg    Bad    Einsaugen    von    Fruchtwasser   und  Gotn-  D    au*    den 

müttorlichtnGefcohUchUteilen  ausschliesaen,  da  fremde  Bestandteile  im  Innern  der  Luftröhr« 
nOmAopisch  nicht  nachgewiesen  worden  sind  und  die  Lungen  in  allen  ihren  Tauen  luft- 
haltig waren. 

Somit  fehlt  uns  die  Möglichkeit,  aus  dem  anatomischen  Befunde  allein  eines  liefern 
Schluss  auf  die  Todesursache  zu  ziehen.  Nur  soviel  lässt  sich  sagen,  dass  für  diese  allge- 
meinen Erscheinungen  dal  Krstickung  weder  innere  krankhafte,  noch  äussere  geiraliaamc 
Ursachen  nachweisbar  sind  und  «laas   es   bei  dem  Mangel  Jeder  anderen  Krklkrung  für  den 

•hr  wohl  möglich  ist,  dass  da?  Kind  durch  Verschluss  derAteuiüffnungcn  mit  wtifbrn 
Bedeckungen  infolge  Süsserer  Gewaltomwirluing  orttickt  ist. 

Ob  .liwe  äussere  Geir&lUlsvirJnnf  m  KU  ig    oder  abstohlHob  teesehah,    \im  *irh  au» 
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•km  Obduktionsbefund  mcbt  ersehen.  Nach  der  Darstellung  der  Beschuldigt  a  mtisste  das 
iittd  lebMSschwach  geboren  und  aus  Mangel  an  Hilfe,    da    die  Mutter  n.vh  der  Qaboil    n 

*br  riMhvpfl  aar.  um  BOithfl  W   Ii-iM'-n,  gCMuilicii  vin.    Diese   \iu iahM  ifcebl  ibOQ  DD 

Obduktionsbefund*  in  Uidoranruch,  w«il  kein«  anatomischen  Vortadtrangv  gvfvodea 
mdftn  *ind,  dir  ■  n,  I.Abensaehwarho  des  Kindes  zu  *rll»rnn  vermochten.  Das  Kind  war 
heutig  und  gut  entwickelt;  es  war  leben «fähig,  es  bette  in  ausgiebigster  \NHsr  I.uft  geatmet, 
«4n*  da»  hierbei  fremder  in  hall    I  ifl  Fruchtwasser,  i  i  afrV,  in  die  Lungen  mit 

aufgenommen  worden  war.  Die  Schilderung  der  Botcholdigtotl  iv.  abu  ti^ch  aus  anderen 
Cfätndeo  unglaubwürdig.  Die  TrennungslUche  der  Nabelschnur  ist  scharfrandig,  die  Nabcl- 
«nnor  also  mit  einem  scharfen  Instrument  durchschnitten,  und  nicht  wie  die  Gr.  UgfbV 
Bilden  Fingern  dunim-n  wurden.  Dies  setzt  voraus,  dass  die  Beschuldigte,  si<  ! 
Durehscbneidung  der  Kabelschnur  entweder  vor  derGebuit  in  Im  Ifuuoul  PUOObl  gelegt 
au  oder  nach  a<  aufgewunden  ist  und  solche«  geholt  hat.  Hieran*  Hut  rieb  weiter 

folgern,  dass  sie,  während  sie  die  fabeisofanui  durchs -hnitt,  fähig  war,  mit  niner  ßcwis*en 
Überlegung  zu  hnndeln  und  soweit  bli  Kräften  war,  dass  sie  «ich  das  Insiinimni  FC 
4k  Nabelschnurdurrhtrciinung  bosobaflCu  konnte.  Nun  wäre  es  ja  möglich,  dass  der 
Schwächezusland  sich  hei  ihr  errst  später,  vielleicht  im  Annehlu»  an  das  Aufstehen,  ent- 
vickelt  hat.  Aber  auch  dann  bleibt  die  Schilderung  der  Angeklagten  unglaubwürdig 
will  nach  der  Gebort  so  surke  Schmerzen  gehabt  haben,  dass  sie  regungslos  In  den  Kissen 
tilgen  blieb.  Gleichwohl  bat  sie  ganz,  genau«  Wahrnehmungen  dabei  gemacht,  sie  hat  gehört, 
«.-  das  Kind  zwei-  bis  dreimal  fcml  die  Nase  Atem  holte,  sie  hat  gesehen,  wie  da*  Ktnd 
*n  ihren  gMpr.  ";,r  d«n  QesfolH  MUfofa  auf  dem  Stiohsark  lag,  gfa  Vffel 

besüant,  dass  sie  das  Kind,  als  sie  in  Knie-Ellenbogenlage  lag.  nicht  etwa  Dil  itkrto 
Ufa  erdrückt  hat.  Das  alles  klingt  unwahrscheinlich,  weil  eine  Gebarende,  welche  DJftdl 
der  Geburt  in  «inen  Schwachezustand  verfällt,  sich  an  d!l  Vorgingt  'int  (irhurl  nur  «an/ 
unklar  oder  garnicht  erinnern  kann.  Wenn  das  Kind,  wie  die  Angeschuldigt«  dl  lifl 

aus  ihrem  .SchwachezusUnd  erwachte,  schon  tot  war,  so  ist  es  unverständlich,  warum  sie, 
da  Ja  das  Kind  nach  Au?.Mu*.iung  d-*r  Nachgehurt  schon  vollständig  lon  der  Muller  getrennt 
war,  gleichwohl  noch  dir  nun  rüllip;  zwecklose  Nabelschnurdurchtrcnnung  vornahm.  Auch 
das  übrige  Verhalten,  da«  Fortschaffen  des  Kindes,  das  Verschweigen  der  Schwangerschaft 
od  Geburt,  die  Aufforderung  an  die  Mitarbeiterinnen  nach  Auffindung  der  Kindesleiche 
*»:hts  daroo  weiter  zu  sagen,  spricht  für  ein  Schuldbewußtsein  der  Beschuldigten.  Un- 
ghabw  UHÜicb  Book  die  Angabe  der  Beschuldigten,   dass  sie  bei  ihrem  Schwache- 

JoiUnd  etwa  ljA  Stunde  bis  20  Mi  nuten,  aaf  Arme  und  Knie  gestützt,  in  Bauchlage  verharrt 
hake,  also  in  mn  Stellung,  die  doch    nor  durch  vino  gewollte  MuskcUnsircngung  aufrecht 
ehalten  werden   kann,    die  aber  aufgegeben  werden  DDaV,   wenn  mit  dem  Schwinden  de« 
Bfwusstscins  auch  die  Willenrantiiebr  foitfallrn.  wolche  zur  Murtkeltäliftkoit  fuhren. 
Nach  alledem  fassen  wir  unser  Gutachten  wie  folgt  znsammon: 

lern  anatomischen  Befunde  ist  es  sehr  wohl  möglich,  dass  das  Kind  der  Be- 
schaldiglen  durch  Versohlnjfl  der  Atemöffnungon  mit  weichen  Bedeckungen  infolge 
Jwsserer  Gewalteinwirkung  erstickt  rordea  ist.   Bh  rohl  auch  bis  zu  einem 

gewissen  Grade  das  Feblen  anderer  Veränderungen,   welche  den  Tod  erkUren 

Unnttn. 

%,  l'ie  Logal  n  der  Beschuldigten  über  den  Verlauf  der  Geburt  sind  widerspruchs- 
voll und  unglaubwürdig.  Sie  sind  nicht  geeignet,  die  unter  I.  genannte  Möglich- 
keit au  entkräften.  ZtOO 


176,      HS,   Fall.    ErUlckung  von  Säuglingen  im  Bette  der  Mutter. 

Bei  einem  4  Wochen  alten,    im  Bett  der  Mutwr  nachts  verstorbenen  Knaben  war  die 
Lnnge  übersäet  mit  subseröseu  Ekchvraosen,  weniger  stark  war  es  dio  linke  und  das 
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rechte  Herz.     Bnidir  Lungen  hatten  nicht  dir   hellrot"  rnWfiart«  Pllbt  dieses  J 

.  sondern  waren  dunkelhhuin  t  und  blutreich,  wogegen  das  rechte  Herz  nur  weirr 
linke  gar  kein  Blut  enthielt,  die  Schidclhohlc    nur  gewöhnlichen  Blutgehalt  zeigte  und   die 
etwa»  gerötete  Luftroiire  leer  war. 

seltener  and  eigentümlicher  Befund  uigte  siflh  in  der  Luftröhre  bei  einem  t>  Tage 
alten  männlichen  Kinde,  das  man  im  Bette  der  Mattel  tot  gtfandtt  haue.  Die  ScJilcinnaut 
I  i  i  nftrUlPl  war  nämlich  sUrk  gerötet,  enthielt  aber  nicht  Schaum,  sondern  einen  dünnen 
feto  geronnenen  Blute*.  Uebor  die  Lage  des  Kindes  beim  Tod«  galten  die  plattgedrückte 
Nase  und  die  Totmfltokl  im  Gesicht  klaron  Aofschlus>  I >.t%  ijoliirn  und  dir  Sinn»  «igten 
nicht  mir  hypriamische  Kongestion,  sondern,  was  unter  diesen  Umständen  äusserst  Stil 
wirklich?  Häiuorrhagien,  denn  ein  2  mm  dicker  Erguss  von  geronnenem  Blute  lag  über  dem 
ganzen  Hirnzolt  verbreitet.  Die  Lungen  waren  dunkolblauroi,  sehr  blutreich,  aber  »cnwiam- 
f&'hig.  Die  grossen  Brustgefüssr  *ohr  voll  mit  dunklem  und  flüssigem  Blut.  Das  Herz»  selbst 
das  reohte,  nur  massig  blutreich. 

Bin  vier  Monate  alter,  stark  in  Kleidern  steckender  Knabe,  der  eine  stark  angezogene 
Lttbbinde  trug,  erstickte  am  Tage  und  auf  der  Strasse,  an  der  Brust  der  Mutter  saufend, 
pHKstfoh.  lim  wtSohl  Hirnhaut  war  stark  gefüllt,  die  Luftröhre  lebhaft  gerötet.  Die  Longen 
zeigten  rltle  Kkchymosen,  weniger  das  hlutieiche  Hon  und  die  Lungenarterie;  auch  in  di 
linken  Niere  fanden  sich  solche 

Daa  sechs  Monato  alte  Kind  war  des  Morgens  von  seiner  Mutter  ror  ihr  liegend 
Bett  gefunden,  nachdem  es  nachts  12  Uhr  die  Brust  erhalten  ttttt*.  Ute  Organe  der  ICofrf- 
hohle  waren  blutarm,  die  recLi--  Hirnhaut  üdematüs.  Di«  graue  Substanz  des  Hirns  aef- 
fallend  rosa  gefärbt.  Die  Longen  gron  voluminös,  ziemlich  blutarm.  ttbtTlll  luftballig, 
Dlon.itüS    Kinn.  !  itet,  ebenso  die  Luftröhre,  namentlich  auch  der  Kehldeckel.    In  der 

LulUuhrn   i-inl  weisser   Sili.iimi.    In,-  I;.p  hrn-.-hh'iinh.Mii    li.i.i\     I».i-1Ip,.  nnin.m'i.-    rtOhtS, 

links  wenigAr,  mit   flüssigem  Blut  gefüllt.    Die  Hohlader  strotzend  gefüllt.1  • 


: 


17ü.  Fall.    PJMillohei  Tod,   Vermutet*  Fahrlässigkeit    Akuter  Broachiel- 

katarrh.    Kongenitale  Syphili  -. 

Fünf  Monat*.-  alte,     ftcmltngt,  sehr  atroptitlo&e  Kindealeiche.   senile  Gesicbtsiikge, 
I ■'Mij.olster  und  Muskulatur  kümmerlich.  An  der  Innenfläche  der1 '  kel  wie  der  oberen 

QUodmasssn  zahlreiche,  teils  resJcoJftre,  tttlll  ptpolö«  oder  pustulöse  Eruptionen  ton  St- 
nadelkopf-  bis  BrbMDgrtaa.  Axillare,  kubilale  und  inguinale  Lymphdrüsen  stark  ge- 
schwollen. /.wischenknorpel-Knochongrenze  an  den  Röhrenknochen  eine  SOfaflsW,  etwas 
zackige  gelbliche  Zorn?.  Beide  Lungen  abnorm  gross.  Zwischen  den  lufthaltigen,  sehr  auf- 
geblähten, schwach  r&tlich-woi*s  «^scheinenden  Partion  zahlroich©  derbe  unregelmiseig  go* 
staltete  Knoten  bin  zur  I  dnor  Krbse,  wolcho  :iuf  dem  Durchschnitt  eine  fast  rein  weisse 

opake  Farbe  zeigen.  Win  die  rnftrafconischl  l;ntor*uchung  ergibt,  sind  in  diesen  Herden 
die  Alveolen  mit  z.  T.  verfetteten  LnagMMpMsltai  ausgekleidet  und  die  Bronchen  and 
Oef&sse  angebenden  ttiudcgewebsmasseri  mit  Kundzellen  infiltriert.  Die  Schleimhaut  der 
Hrom-hon  stark  geschwollen  nnd  gerötet,  mit  eitrig-scbleimigenj  das  Lumen  TolUUndur  ver- 

ittdSO  MitM  UDgBffllL  Das  Herz  atrophisch.  Milz  durch  Hyperplasie  der  braunhob* 
roleu  Pulpa  etwas  vcrgrosM-rt.  In  der  Pulpe  mehrere  miliare  rundliche,  grau  weisse  Knötchen 
(Gnmmata).    Die  Oberfläche  der  Nitren  bt  mit  xablreiohcn  ftfcnliohen  KnDtaBM  btsstlt,      Im 

NB  des  Parenchyin*  ein*  geringere  Zahl  von  Knoton.   Die  Leber  oben  fall»  durebsettt  too 
RUD  TM  Submiliareu.  sehr  . ■;,h!reirhun  gramvoivsen  Knoten.    Die  mikroskopische  Untersuch  D 
dieser  Knötchen  cnrefst  sie  als  Qammeta.     In   der  weissen    HnnMibstant   sehr    zahlreiche 
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schwach  gelbliche  opake  Partien,   in  welohen   d**  Mikroskop  vorfallt»!«  UIiuapIIihi  Mi   Mwiifli» 
erkennen  lasst.1) 

180.  Fall.    Plötzlicher  Tod.   Akuter  llrotmhlnlkiiUnli. 

Die  Matter  hatte  das  Kind  unter  die  Hotten  gepaukt  lltignn  Ihmpii  um!  fnnd  »*  hol  llimi 
Rückkehr  tot  vor.  Der  6  Monate  alte  Knabe  zeigte  HuMNerlloh  iilolit*  AiitTnllniiilfm,  In*  hupf 
ergane  waren  reichlich  blutreich,  ebenso  die  Lungen,  die  ohne  Kknliyiiiositii  whinii  Im  'Im 
Luftröhre,  welche  stark  bis  in  die  Bronchen  gerötet  Int,  eine  gnlhlir.tin  PlflMlgkftU,  hu*nmt\»m 
Schaam.  Die  Langen  ödematös,  wenig  blutreich.  Die  fnlkroftkopUtih«  IJ»UlMitiblJfi||  ifun 
BroochisJinfaaltes,  der  sich  bis  in  die  feineren  Bronchen  verfolgen  U*ni,  n^iM  x*lijf«lfih* 
Flimmerepithelien  and  Schleimkügelcben,  gar  keine  kettropfen,  «od*»  d«t  l.tiiigeoJfiliNll 
liefet,  wofür  er  zuerst  gebalten  wurde,  Mageninhalt,  sondern  HchUlrohaifUftkrel  ¥nth  \i\h 
Baseborgane  nicht  blutreich.  Dies  Gutachten  lautet«,  da**  dl»  Kretlckung,  mi  w«l':»«r  de* 
Kiad  gestorben  sei,  dareb  den  weitverbreiteten  Bronchielketarrh  Vf/Metendlg  '/MbH  ward«, 
dans  aber  dadurch  die  Möglichkeit,  da»  das  kranke  Kind  durch  VereeMiiM  tm  *****  nti*i 
■nur  den  Betten  erstickt  sei,  nicht  aosgeftchlo*»«»  *ei,*j 

181.  Fall*    Plötzlicher  Tod  bei  I  hym**kfp*tpt**\*. 

Du  drei  Meoaie  alte  Kind  de*  Maurer»  ,V  »ifd,   aJ*   4t*.  H*«tW  mi*>*n%   m»;S*  SS*h%* 
■b  Bett  tet  aadgeiondeo.   Es  a*/JI  ao  Kriapf**  fsUwr*  k*)*t>, 
Ite  Obdnkxäsa  ergab  fügenden  B*fubd;   «***  fettet  K;*4    «wt  >,(***$/ ***  SU*i'i*o* 
rerdkai.   rLaefehiscW  K/A^t.kf*«.a    w,  4**,  tUyytt,    >A)M**Mt*.     Um  £'4*4* 
Hamann  ff  in  dost  DapefcsBWMf  vffau   S*,iü*.kf-v*A-w.  t*if  £***    >>eii  #vma  f  *-/«*>*  *.•* 
die  »sei  uätr  <*?  K*vr*  wuf  <*»  %y,lw4  ***t  iwa.+%  ***St    \/+ 
msäc  fcmnsnsuKn.  I>*  Ma**ft*.;x  iam-.ium^w    <«t  *v;***-C/v*e*  tmfgßfytw t  4  a 
**ar    d«el*n.   c*  Ilea«vrjfc*c?v**i   z*.i.r«-VÄ    vi-<  m*ju**^v«*      Ja  ** 
Ab  InanÄma  wair  i>t»b  gns  t^wxi*Cv*vy^*vwÄ  ^4t^U4«Vv^MK    **•;*  4  a 
YmtSßZk  semster,     Sttitr.  tun«  ivfu.-.jr*i      *•«  W*«*"*   WA     tM    *v. 
Tn  iinn  iiiq  in  —  ZewOitt  *wi  Jtafcvt-r.'t    v«.<    <**   uvf.    !>#Vw  v*^1'^ ••*'*" 

*:i«  im,  W9*n+  z.pu  v>vas  *»***  2vte  ytA'uyA-***      t*    ** 
Unit  wUnr*  t»«v5r  *'*rifi»t#^rifi^»n  y&fr+ü  pttb'jW*   «»     >u  «w-m 

HR3£  auaen*Mu  vt«a 
b  ioDAKue?  nn?   iwt  t^i^n  tf^urtn  ,««f*^i  <-^-  *  to«?***«.     <«mk    <•*  iüM- 

ml    nm   v*naff9BT  ■vrr^fra^   ;i-r.     ju*    wm*M   :z+i        ,,'u*    vW    tut**     *****      >■  ■  •->■* 
h*a    lavins   %*f     i.  y->r-      &s£    <     r*r>r      .        :/-;•.  f^n^j-f      ^.i)«/      'y>^- 
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§52.    Hoi  Tod  durch  Verstopfung  der  Atemwegf. 


sämtliche  Atommu*keln  ffWa  m  PnoktfOD.  Fieber  bostand  nicht-  Unter  /ückuitgtn  im  Gr- 
Blobl  trat  nach  wenigen  Stunden  der  Tod  ein. 

Die  Obduktion  ergab  neben  den  Zeichen  der  lihachiüs  -  sehr  weit  oiTcne  grosse  Fort- 
tanollo,  wollig©  breit«  Kpiphysonlinio  an  den  lUhronknochon  und  dünne  Schädel  in  och  et»  — 
rinn  «ehr  grosse,  rrichlidi  mit  Kkehymnsnn  bedeckte  Thymus,  deutlich  sichtbare  iVytrschr 
Plaques,  itaeknedeUcopfsreSM  Lymphknoten  im  Dünndarm,  Hyperplasie  der  Handeln  und  der 
Mesenterlaldrüsan,  alte  pigmentirte  Follikel  im  Dickdarm.  Das  Gehirn  und  seine  Häute 
waren  blutreich,  das  Her?,  prall  mit  flüssigem  Blut  gefüllt,  unter  dem  Epikard  mehrere 
Kli'iiymoson,  der  linke  Ventrikel  auffallend  weit,  das  Itaikonwerk  und  die  Papillirrauskeln 
■bgeptatl  i  r.-iii-ch  makroskopisch  rotbraun,   an    einzelnen  Stellen  graurot,  nikro- 

•oh  eine  massig  ausgedehnte  Fcttraetamorphoie  dor  KnaWpria  ''I-    Zltmii. 


§  52.     Der  Tod  durch  Verstopfung  drr  Atemwege.1) 

\nr\i  der  Ibschlasä  <t(,i    ktemwegG  ron  innen  hör  fuhrt  aiu  Tode 
durcli  Erstioktmgj  wenn  die  Verstopfung  rollsttndig  oder  doch  si  bedeatan 

der  respiratorisdw Gasanatausdi  m  erfeebUcbero  Grade  unterbr  eben  vfrd. 
Du  kann  sowohl  duxtsb  ke  und  teste  Gegenstände,    wie  durch   flu 

Medien  geschehen. 

hrr  Mrcii.-ifiiMiius  «ler  Kr-stickong  W  niehl  Immer  der  gle  »dem 

h&ngi  von  derGrösse,  Beecbeffenheii  oed  Lage  des  verstopfenden  fieg« 
ah,    Ki  dieser  abeolal  xu  jtross   und  in  den   Uemwegto  schon  so  ireü 
abwSrts  geraten,   äass  er    Dichl    mein    zaröckbefördei  len,    «regen  seiner 

Grösse  aber   ftntih  nicht  «reitet  rordringen  kann,  so   tritt   al>  unausbleil 
Folge  der  BMicknogstod  ein.     So  kann  es  zu  einer  vnllständ  gen  Tamj 
das  Mundes  und  Schlundes  kommen.    In  anderen  Pillen  sind  dii  rerstopfeodaii 
i it-1-iivi.unli'  M>  srruss,    dam  hie  den  Eingang    iei   Speiseröhre   nicht  pas>. 
können   und   liier  stecken  blcibon,  dabei   den  Kohlkopfcingang  vollstän  I 

I)  Llteraiun  Brotoa,    üeber  Aspiration  vom  Mageninhalt  durch  kQn 

I,  t  luu  M.-.li/u;  ltd  58.  &  605.  1897.  —  Dicht,  lieber  einen  k> 
Kall  fon  Framdkdrpet  in  der  Luftttihre  .Munch.  tued.  Woobeusohr.  1901.  S.  501.  —  G 
■obalk,    Krimi  Kindesmord.     Kiwnsch    JaXurbaofe.     B-i  II,     1904 

lUbcrda,   Wiener   Hin.    WoebaAMbf     1893.    No.  45— 47.    -    Haudtyde.   Schmidt* 
Jahrbücher.     Bd.  282     1S43.  —  v.  Hofmann-Koliiko,  Leorbuoh  «Jcr  gvr.rhtlkhen 

Kodlsn      t908<    3.603.    —    Horst,    BnttoknM  ■"    nekf  Miamd  *u> 

einer  perforlrten  tuberku'  t>  '.  Kinderheilkunde.    Bd.  56. 

1909     9  816.        Igneteviky,  a.,  ZurFra«  aaoli  derUraaci  fodes  beim  Erhä 

Vierteljalirwohr.  f.  gor.  Med.    1893.    Bd.  6.    S,  257.  —  Uttlojohn,  Straasraanni  Lthrbaeh 
der    ger.  Med.     1991      9    SfSi.    —     Li  brtt,    Kin  F*ll    ton    rollkcanrnftaar  A  ag    d-r 

Trachea  durch  verttstc  und  gel  ■  ■■<■  lironchiallymphknotcti  nach  Perforation  in  den  Anf*r 
des  nebten  Bronchol     Künä.  med.  Weeneasohi     19W  19t  i    —    Lei  m  Kall 

ton  Erstickung  iofolgo  von  Veracliluckco  eine»  Schnuller».    $t.  Patervhiirgtr   med.  Woche 
1900.    So.  29.    —    Puppe.   T.ii    lur.fi    ^»altsamc  Erstickuni:  und    abnorme 

Bd.  II.     11)03.     5.  102.  —  Richter,  M.,  Qeriohlainttlefae  DiigousuV 
and  Technik.     1905.    Bireel.    5.  30.  114  u.  Ä33.  —    ltiachawj,  B.,  Der  Kechau 

kUAg     beim     Schlucken     gnwMM    KiKUPri        Wjfnrr      Lim     WmcIiiiis.-Iii         1899 

•in  Mm  tngitod    durch  Verlegen  »3er  At«mwcge   mittels  Finger*.    Vierte  Ijahrsscbr. 

f.  ger.  Med.    IM.  47  rv.    1887.        fehlender,  Heber  Fremdkor|ier  »Q  den  Luftwegea. 

Deutach«   Zeitecht     I    Chir,     Bd    94.     1909     9,411     --    Straeemaan,  f.    LaMmd 
1895  )  \V»gnnr.    Lond.  med.  gai-     iveb.     181 

Wagner,  M.,  Bis  Fall  ron  Erstickung  infolge  Verlegung  des  Kchlkopfciogangc*  duret, 

med.     W'.m  -■•'■  Wandel,    In.vjg.-IKj*.      1 

-  Wolifberg,  Ted  dur.-h  K.Mick.ing  im  Schlaf,    /eitachr.  L  Vedii.-Bcente,     1S95. 

:!97. 


.:.    l>t>r  Tod  durch  Verstopfung  det  Alemwege, 
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deck» -i  i  ,)    klein  genug,   an  In  den  Keblkopi    und    in   dk  Lull 

durch  Verlegung  der  Stimmritse,  der  Trachea 
Uauptoronchufl  zui    Erstickung   führen.     Abel  auch  Goj  Ich) 

in    die   Respii  rat  an,    noch    für    dii    1'  u 

es  Spciscrülu  nbsoiul  w  gross  sind,  können  die  I  rsaefae  eis 

ickung  werden.    Hier  erfolgt  die  Erstickung  so,  daas  der  Schluck- 

ei  Höht   unterbrochen,  dadurch  der  im  Schlünde  liege  taod 

Wirkung   dei  SchluckrnuskoJata]    entzögen    wird   am!   aul    den  Kehlkopf« 

iet.    '."ii  iv o  it    nicht  mehi  I  rtgeschafn    werden  kann,    w « 1 1 

raufoahini     dci    Schluckbewegungec    ba    dem    rerachluckten    Gi 

stände  selbst    oin    unüberwindliches  Hindernis    findet      Nuch  Risohai 

n  hluckakt    dadon  h    eingeleitet     dass    der  Keblkopi  bis   iura  Zungenbein 

nach  rom  «nd  ol»*n  üehobt-ii  und  dann  mit  dem  Zungenbein  noch  etwas  nach 

bewegi    wird,    wobei   der  Kehldeckel  unterhalb  der   nach  vorn  and 

unten  eneo  Zungenwurzel    wi    liegen  kommt    und   gleichseitig  auf  den 

Rahlkopfcingang  geprosst  wird.    Nach  fieser  Vorbereitung,   welche  notwendig 

m  die  R  >nsweg<    \  m    dem  Digestionstraktus    aus  beim  Schlu* 

ii-Ij  xu  machen,  erfolgt  dei  eigentliche  Schluckakt  durch  Kontraktion 

der    oberhalb    dos    zu     ,<■!     1 1  i  u  ■  1 .  -  - « i « I  *  •  r  i    <•<■_•■  nsi  wdtv.    liegenden    Muskulatur, 

■r  nun  in  dem    lugenblieke  unterbrochen,  w  i  die  HraabbeJorderunj 

ereilet  ist,  weil  entweda  gerade  ein  B  »oi  Inspiration 

oder  weil  der  Gegenstand  etwas  grösseren  Widerstand  findet,  so  kehren 

xur&ck   der  Kohlkopf  sinkt  nach  unten   ind  hinten, 

steht    offen  and  i  der   in  der  Sokloekricbtang,   der  Kehl« 

krl  i.M  '1    die  Zunge    liegi     im  Boden  dei    Hundhöhle,     In 

^ell m»i;  sind  die  Muskeln  nicht  nn  hi   r&liig3  den  '  ad  festzuhalten. 

BUt  dw  :-l  und  miiri-.iui/.i  durch  den  insptratoriseben  Luft» 

ie  auf  den  unti  i   ihm   liegenden  Kehlkopl  unmittelbar  hinter 

den  Kehldeckel  und    bleibl  hiei  liegen,    da  die  Wiederaufnahme   der  Schluck« 

tund    selbst   verhindert  wird,    der  die    \nf-  und 

ile>  Kehlkttpfes  unmöglich  macht    and  durch  Bustenstösee 

•  n    werden  kann  n  n    klein  ist.     In  der  Regel 

wird  d*'i  K'  ilderkel  in    solchei    Fällen    durch   den  rersehiuekt  ind, 

iffend  hervorhebt  und  wiewii  ans  oigenei  Brfafaranj  '•••- 

neu,    nicht   nach  ubwfi         edrückt,  da  dei   l  and  hinter  ihm 

alter  ühorhuupi    niehi  vorkommt,    wie   Puppe   meint,    bl    nicht 

l  imun  berichtet  von  hinein  Stück   Fleisch,    das  mit  breitet    Basis  in 

Luftröhre  hineinragte,  wo  en  die  ßpijdottis  Diedergedrflekt  and  egen 

kYnnd  des  Kehlkopfes  an;  i   hatte. 

In  den  meisten  Fällen   tritt  der  Tod  sehr  bald  unter  Dyspnoe,  H    tupfen 
rungen  ein  und  litnterlässt  ab  anaiointscbi  □  i;,,i  wtd  eine 
I  i    wei  ildfie  Stauung,    di«  namentlich  dwm  ausgesprochen 

:m  der  I  iluss    kein    vollständiger  und    dii    Agonii     oin<     ISQ| 

'.    Regelmässig  wird  auch  eine  allgemeine  stärkere  KLilmag 

len    und  ntlich    erscheint  die   Milz,    wie  Reuter  b 

::.  um/' !«■  i  Kapse   und   blutarmem  ParenchTin.    Sehr  rasch, 

Verschluss  der  iVtemwege,   wenn  der  Fremdkörper 

in    dii        '■  eki  ili     hat      gehl     da*   H  ftfloren,        I     troo 

ietoni    und  benfalls  in    einem  selbst    erlebten  Falle 

den   ist.      Miiuniei     lieijt     ulWdings    buchst     wall  U 

gstod,    sondern    ein    sogen.    nShocktod11    vor.    eine    plfitzliol 

.-,  u*.«ft(CMf*c-Llio»D...    ü«n:M1.M*4.    0.  Aufl.    II.  t4.  jj 
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LShnon  og  d«  i  Ben    nn  e  von  dem  oing< 

körpor  reflektori  db    mechanische  Reizung  der  sensiblen  K 

I  i         Felden  von  dyspnoischen  Erscheinungen  und  Krlmpfen 
vor  dem  Eintritl  des  Todes  sn  sprechen  scheint 

Erstickung  durch  \foistopfiing   der  ktemwogc  kommt  qoi  ausnahm 
als  Selbel moi  i    <,i,  iiMi  haitiiM'n  noch  kombinier!  mit  and 
arten.   namentlich   mi1  Erhficgen.     Bin  Pal)  ron  Salb  im  alle 

luastopfang    des  Rachens    mit  Baumwolle    b  ib  irar,    wird 

ll;ia-l-\'l'  Bei    dei   Obduktion  wordo    oio    klcii 

will»    ml  der  Stimmritze  aufliegend   gefunden.     Wagner  erzählt,    iass  sich 
ine  Person  dorei  Binstopfuiu    eines  Shawlzipfeta   in  den  Schlnn 
I  |  ImIm    md  Wosaidlo  teil)    den  Fall    eines  20J41  naii 

n  fest  ausarameogedrehtec  Qeupfropi  ron  ierGrössi  -xas* 

•  iofl   in     [Mi    Rachen   gestopft    hatte.     Dieser   fällte    den  Soblundkopf  rall- 

>(an<li;_     ;iu*    und   ra.'ic    Ihn    zur  Stimmritze    m    den   Kehlkopf    hinein.      Aue" 
\    iiniin.imi    erwilml  einen  Selbstmordversuch  iuii  daecn  Xoavolul  ron 
.  i  blt  ifen,  die  alofa  ein  Barsch    in  Jen  Kuchen  ft,  dabei  oJ>ci 

und  später    per  antun    wieder    entleert    hatte      Be^reifli 

höchsl  selten,  da  ein  nichi  gewöhnliches  Haas  ron  Willenskraft  das 
gebort,  brote  der  sich  einstellenden  tpiah  ollen  Ateinnm  den  rremdkörper  i 
tief  in  den  Hals    irmifuhrcn,  das%  ••r  ilie  Auinwcyc  vollständig  irerl 

Ebenso  Betten  kommt  die  absichtliche  Tötung  erwachsener  nn<j  wide 
stnodsf&higet    Personen   durch  Verstopfung    der   ktetnwoge   sui    Boobachtt 
Bei  3t  rassmann  wird  ein  ron  Littlejobi  rieben«   Pall    lieeei  An 

vfihnti    Die  Obduktion  einer  plötzlich  rerstorbonon  Frau  ergab  einen  Flasche 
I  in  den  oberen   kbschnitl  de«  Kehlkopfes  eingekeilt    Die  \i^---n.; 
digten  behaupteten,  dasa  der  Kork  der  Verstorbenen,  wahrend  sie  ihn  mit  dei 
Zähnen  ans  der  nasche  anstehen  pellte,   aufiülig   in  den  Mal 
Littlejobn  v.i.    diese  Behauptung  surft»,  dl  dann  das  obere  gesiegelte  Ende 
na  ii  iii  in  Kohlkopf  eu  bitte  gerichtel  Bein  mfiaseo,  vrihrand  Da  in  die  Mund- 
höhle  hineinragte.     Etat  Befund   mehrerer  Rippenbrüche   onterstöUte    die  An* 
eahmt   ein«  Horden.    BftoJgsr  werden  I  durch  gewaltsam«     i 

der    kten  mit    Fremdkörpern  uro*  Lehen  gebracht.     Tücher,  I 

Bou,  Watte,  Pepierpfrtipfc    stehen  hieran  in  Gebraooh  und  könn<  ir  I"»- 

rtinden   Itnhaltspnnxta    Rh   dh    Ermittlong    des  Titers    geben     So  fau«: 
in  fiiK'ii.  v«Mi  \|.  icriuer  erw&hntan  Falle  im  [lachen  des  K 

Sfropf  .1      demselben   blauen  Papier,   wie  w    im   Ibori  als  Klosottpapier 
er  Wand  hing,    woran-  Beschlossen  werden  konnte,    da      die        bind 
iborl  atatlirefundi-n  hau«"'      UiarakterisLisch    lur    diese    \r\    der   Km   p  l 
m  »-S.  das»  ^ewnlitdich  mit  mehr  Gewali   vorgegangen  wird,  ab  zur  Erreichung 

Auf  dieac  Weiss  worden  Verletano I  Blat- 

l  rluufnngon    in    der  Mund-    und    Raehoahöhle,    mitoi  auen    an   and.-. 

Kfirpars tollen  erzeugt,  ersieht  bei  der  Obduktion  von  vornherein  die  Annale 
RJtung  nahelegen.    Zuweilen  isl  es  auch  die  Ar»,  i 
mdkftrper  im  Batsc  steckt,    welche   >hi  (eine  Em  j  duid 

h  ii.tnd  erktniit'ti  lasst,    in  einem  Fall    L  mans  «rar  dio  ganze  Kaeht 
höhle  and  der  Infaugsh  il  d  Saugpfi  opfen  a 

dessen  Spi  »    3  cm  roi   ihrem  Endi  nach  voi  bown  war;  ü  hk 

haut  des  Hui  ind  Itach   n       -   imcnüicb   da,     wo   die  durch   die 

des    Gotmnipfrop  rfi     Kanto    die    Schlcimhaul     bei 

waren  Z<  i        mgen  und  ßlutanatrotnngen  \  m  Gi 
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*Mn>  aas,    i  ■.  Saugpfropf   wnlil  gelegentlich  efnma 

!i  '. ersohlm  i,i   werden  könne,  !>  alsdann  aber 

ntl&  anbiege,    niemals    ><     n-hm    erhebliche  Verlefc  abant 

cneüge.     Strassmanu    sah  bei  einem  Neugeborenen   den  Schlund  rnil  einem 

•pf  ausgestopft,  <lrr  den  Kehldeckel   herabgedröcki   and  zu  Blntun 
hnfungen  des  -  rundes  und  der  hinteren  Il*n  hesv  mm),  wwie  bot  SsbveUonc 

\ulass  gegeben    hatte.    HTai    dei    Ibschlnss  der  Lul 
toch  Einführung  eines  odei  oaehreret  Fingoi    in  den  Rachen  des  K  n>li 
¥»ki  worden.    >n  »ermSsal  raan  natüi  dei  Obduktioi    die  I  raaobe  der 

kang.     Dagegen    lindei    in.. Fi    immer    mehr    oder  minder    schwere  Ver- 
klingen   an    der  llinterwand    des  Rachens,     an   den  Q*umenl — D    und    am 

B*ltn  der  Mondhfthfo.    Wir  baden  in  einem  solchen  Falle,  in  (fem  das  Km«! 
fkkh/r\\-i  Würgspuren  and  ausgedehnt«  Blutungen  der  tieferen  Balsveid 

gut    i  osse  Zerretssung   <i>'<-  Mundhöhlen  bodew  auf  der 

einen  Schleimhautriss    in  der  rechten  Hilft*    der   hinfc 
nwa  d    1 1_    EM).    Fäle   dieser  An    con    Ktadestötxmg   Bind   euch 

II  aber  da,    Litnan  und  Schiller    beobachtet    worden      Uebrigens 

54. 


tr  *  ■•■     *>     in.  .ii.rffc  hi.-Mi-i,      im     ingmn    i    Hui  I    und   BtflhefthflUt.    Halft    IdtgraaM  Mut 
»nterUtftn»  Diretibohrang  <)rt  Wu»<lliOtil«nIio  l«M   »uf  In   HAltt    • 

\  rwcrtuni;  derartiger  Verletzungen  immer  an  die  Möglichkeil  zu 
*WokcD,    das*  /«'in  i—  iiil'  n  im   Kiirlien   von  \ angeborenen    auch  dureh    Selbst- 

ii.  können  Mitunter  wird  von  der  Täterin  oder  von  der  Ver- 
tafcrun^  der  i  il    erhoben,   die  Mmirr  habe  den  FYemdkärpar  erst  oael 

daa  Tode    in  den  Hals    ihres    unehelichen  auf    natürliche  Wei  torbenen 

liDd<-  ihrt.  , damit  es   nicht  wieder  aufleben  machte",    (fem)  die  0b- 

dabioQ  \  ler  beschriebenen  Art  aufdeckt,  vis  meistens    pschleht, 

\  ixflüi  oi''  natüi  lieh   hinfällig. 

■  m   am    h&afigslen    orfolgf    der  Abschluss    der  Aton 
F**dk*>r  l  he  zufällig  in  die  Luftweg«  gelangen.     Hier  kommen  die 

•.-!•  ht,  welche  die  Verstopfung  va  vx\  können. 

m  ers:i     i  bnmestnittel  und  unter  diesen  wiener  Reischstüöke.  welche 

serordenUicho  Grösse   erreich  n    tonnen  long  des 

für  gerichtliche  Medizin  befinde!  sich  ein  PrSpsrat,  welehes 

*^n  II  Soldaten    darstellt,    der  beim  Essen    plöfi 

>  Aafanpsteil  di  stccki   ein  halbes  Bai  ..  <l  i*  den  Kehl« 

MpCrincai:.  M.  Richter   erwibnl   Fl< 

8«  Lioge,  3 — 4  cm  Breite  nml  I»1n  •-?  cm  Dicke  and  Liman  sah  ein  Bon 


« 


»« 
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apfang  der  Aiemwcge. 


iml  :; 


dicke«   Stück    Wi 


zwischen  Kahlkopf  md  Stimmritze  i 

■ili  null  einen  gangen  Hering,    der  rus&mmengerolll    im  KVhlkn^f    i 
äderen  Fällen  hat  man  ii«d  du-  ii l»i*r  Nacht  im  Munde  belassen  and  im 

Schlafe    aspirier!   worden   waren,    Kirschkerne,   Kautabak,  Kragenknöpfet  d'w 
durch  den  [ttryni  btndurcbgplangl  «raren   und  die  Trachea  oder  den  rc  hti 
Uauptbronchua    retstopfl     hatten .     I  rachealkanülen,     Bohnen.     Kleiderhaken, 
Schnuller  n.  a   als  I  rsaohi    ler  \  •■  tfekung  gefunden.    Pille,  In  denen  Kinder 
durch    kspiration   eines  üutschpCrcpfene    ums  Leben    kommen,    sind  gar  ni 
selten,   da  es  unter  Müttern  and   Wärterinnen    eine  weitrerbreitete  I 

«Itf  Rindes    mil    diese) iflhrliohen  Beruhigungsmittel    si< 

lassen.    v"  ;  Lorentz  ?on  einem  6  Monate  alten  Kinde,  motiseh 

und  pulaloa  zu  ihm  gebracht  wurde  and  S  Minuten  vorher  den  Atem- 

L'rum  hatte     Zwischen  dem  Ringknorpel    und  der  binteren  Speiseröhr 
wand    sasfl    m  Speiseröhronanbng   ein  (jurnraisaughfitchen 
welchen   der  Kork    einer  Bierflasche    -in,^.'.    i mt  ohere.  Hand   des  k 
ii.'iiilirt-.-    di  n    Kehldeckel    und    rerlegte    den    Kohlkopfringang    völlig.     VtnA 
sofortiger   Extraklion    und     lauere  /m     l'ortcesetxt«    KÖD  Uica 
«lt.-  Wiederbelebung    des  Kindes  rri'.d-l.s      Diehl  erafihll  ron    ein«  ihr. 

tfensi  tien.  dei  beim  Springen  oboj  einen  Bach  im  Lugenblick  d<  ns 

im  Mnndr    behaltenen  brennenden  Zigarrenstummel   aspiriej  I  inner- 

halb veniger  Minuten   seinen  lod  fand«     iueh  durch   pathologische  Produkte 

durch  Parasiten,  welche  vom  Körper  beherberg!  werden,  kann  eine  plötz- 
liche Verstopfung   der  Alemwago   and   sofortiger  Tod    berr<  en   werden. 
Loh r er    und   Borsl    sahen    bei    Kindern    eine    vollständige    kusstopfung    i 
[Vachea  durch  nekrotisch«  Hasten  einci                                       vi  J  b<    in  den 
Bronchialbaum  perforiert  war  und  ganz  plötzlich  zur  Erstickung  der  ans  h 

anden  Kinder  geföhrl  hatte     Wagner   Fand  i"  plötzlich  tad 

eines  taechanfalla  verstorbenen  Scharlachrekonval»  >/. m.  n,  d.-r  nn  Wurmmittel 

enommen  hatte,   als  Ursache  der  Erstickung  ein  Bündel  ron  7  «*3-  25  cm 
lugen  Spulwurmern,  welche  den  Schlund  fesi  ausstopften.    Die  l.n:.  reo 

sehr  voluminös  dunkelblauroi  and  ödematös  und  e  »ei  so  v.  ie  das  Bpikaru  mit  sah}- 
reichen  Ekchymosefl  besetzt,    fa  erstei   Linie  werden  zufällige  Aspirationen 
\  >n  Fremdkörpern  bei  Kindern  beobachtet,  die  bekanntlich  alle«   Mfi 
den  Mond   stecken,   während   ihre    lul  imkok   duroh  \  or^iin^*-  in  ihrer!  m 

LM'lum»  .d.L-rl-Tiki  wsnl.    Nicht  viel  seltener  kommen  üe  bei  Geisteskranken 
rar,   tie  I  haben  an!  sich  acht  zugeben.   Gesunde  Erwacl  er- 

o<  :ec  sich  beim  Husten  oder  wahrend  dci  Mahlzeil  bei 
und  rohem  Schling«    ongeksutei  G      n-tand«-  ndrrhei  Wetten  aui  dieSebbn*- 
krafl  ";  Ota  tmzweokmissigei  Innung    »dei  sie   apineren dea  gcra 

im    Muml-    anwesenden    Prcmdkörp«    .ms    Unachtsamkeii    beim  La 

•l.    Alle  diese  Pille,  in  denen  dei  Betroffen«    gewöhn!  Ii  u 

Ulli     und    in  lickt/n   ■•im-  Loich«      -  ■    :•  D  die  Ai.ln  i 

der  I  mgebuog  in  höchstem  Grade  und  sind  wohl  geeignel  den  Verd 
schnell  veriaafenden  Yerjriftung  hervorzurufen.    Indessen  der  jäh«-  fod  sähre 
ii  unter  den  Erscheinungen  einer  acutei    Erstickung  moss  dei 
renen  immer   die  Vermutung    nahelegen,    liass   es  sich   um   tapirati 
Fremdkörpern  und  besonder«  •  >c  Speisemaasen  bandelt    l 

Amli   vr&hrend  des  Erbrechens  kann  es  durch  Aspiration  ron   Jpi 
■  u   plötzlii  hem    lbs<  Uusa    l<  i    kteinwego  und  zu  unerwartetem  Eintritt  des 

rodes  l unen  niohl  nur  bei  Kindern,  sondern  aoeb  boi  bilfloeon  Erwachsenen! 

nea  und  Üosen  anderer  Vn    hei  welchen  die  H»-iV  .-rkeit 
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■mwege  uerul  1-1 .  wie  das  z.  B,  bei  Kohlen 

in^en    und  Vergiftungen    mil    narkotisch    wirkenden  .snt>.s!a:i 
in  iicdcneo  pathologischen  ZustSnden   Kutriflt.    J«-  <lunn  ;  <I»t 

tiefer,    untor  '  mst&ndon    bin    in    d  1  oohei 

1  .n  und  bildet  dann  einen  förmlichen    Ubguss  den  ranzen 
ialbaumca,   den  er  mit  Minen  Breömas&sen  vollkommen  ausstopfe    Be 
rot  ans   obduzierten  Rinde    <i.^  in  Darmkatarrh   litt  und  unmittelbar 
ich  der  Einnahme   eines  vom   Irete   verordneten  Ealomelpuiren  (2  og) 

1    war.    fanden  wh  den  Schlund,  die  Speiseröhre,  den  Kehlkopf  und  dfc 
"Mhre  bis  in  ihn  Ken  Zweige  dinein  mit  dünnem  Sp<  rollstSnt 

ossen.     Auf  »Irr  trockenen  Schnittfläche  der  Lungen,    welche  'uiionicn 
Gelen  <!ii    um   Speis. «l.riM  crfülhr-n  kleinsten  Brom  hon,  denn  Qucr- 


r     I   tir'l    bfflntloi 


>uii   Bat  1       1 '.  1.  (»'«inon*   tu. 

■     . 


A  Druck  Tröpl      n     on  Speisebrei  eotleerten,    besonder  auf.     Die 
jfce  BIü  er  Lungen  ist   für  derartige  Pälle  -  ertetisch  and 

1  in   dei    kleim  ren   leste   um  Speisebrei,   'in—  diesei 
nach    dem    fode    durch    den  !>nick    der    -  *    im  Unterleibe    >nt- 
wüctoden  Piolnisgase  odei   durcJi  Hai  m-n.  «reiche  mä 

paomnicD  wurdeo,  <>Midcrn  noch  zuLebzeiten  in  die  Vii-ur. 

ic  künstliche    \trnung  Mageninhalt    in    -I"    Luftwege  aspimd 
VWdei  hei  dm  Metboden  doi  künstlich«  chfeJIatmunj 

b«  denen   dorch    lic  Massag«   di  illten  Magens   ein  B 

in  die  Itach^nhnhlc   möglich  ist,    nn  I  durch  experimentelle 

n    urni    Ik'oliairluuniren    von    iSroscl     urw  -n>i    isi   wohl   zu 

taschten,  da  der    1  »lchen  Fällen   xu   der  Falschen  Annahme 

J*iagt-a  kann,    das»  Erstickung   iu    Speisebrei  hremd  die  eigentliche 


§53.    Kaantitflr.    18*.  Fall. 


rodesorsachc  anderswo  n  wehen  ist.    Mftanfei  wird  man  über  die  Herkunft 

der   in  Kehlkopf  und  lYachea    befindlichen  U  -li    dadiu  Klara 

I.m:hiii>  n.  man  man  den  SfM  i-t  brei  nach   M.  Richters  1 
Lackrouspapiei  auf  sein«  chemisch«  Boakfeion  prüft,  wobei  allerdings  in  Betraebl 
zu  ziehen  ist,    dasfl    er  auch  dann  sauer    reajrjeron  wird,    wenn  a 
storboneo  genossenen  Speisen  sauer  \  irea  oder  durch  nach! 

Kri-i«1'  in'M  '■•»li  MiiurninluiH  saure  Reaktion  angenommen  hatten- 

;im>    wif    das     Krl'rrrhen     TOB    Spei&cmaSttfi    gehen    aurh 

nagen  od«  Bntleerangon  ron  Eiter,  welche  in  di 
am   plötzlichen  Tode  durch   Brstirkuii;*  Anlast.     Man  kann   in  l'.ill 

<lcr  Obduktion  den  Biter  wie  da«  Ulut  bis  in  die  kk-inm  u  I 
verfolgen  und   (indet  makroskopisch   an  den   Lungen   das  charnkt« 
des  Blutatmans,    kleine  i  nige  Millimeter    breite    rote  faseln  in  blasserer  Dm« 
rebang,  walch*  der  Limgenschnittflftcho  tAn  gesprenkelt«  rerldh 

nükreskopisch  wSA  man  das  Blut  in  den  Alveolen  der  Langen  Begea 


g  ;>;>.    Kirabtlk. 

188«    Fall.      Erstickung    durch    Herabdrdckeu    eines    Sougnfropfes.      Mord. 

Am  Ü..Innuar  wurde  da»  Kind  dal  P,  tut  in  seinem  Bell  gefunden.  Der  hinrngerahme 
Arzt  C.  fand  an  der  rechten  Wange  drei  Stellen  mit  frischen  Bititsennnseln  bedeckt,  und 
entfernte  ausserdem  einige  frische  Blutkoogula.    Die  Zunge  fand  et  angesehwollen. 

entstand  der  Verdacht    riaer  Tötung  gegen    des  (übrigens  Dient  gut  beleumdeten 
unri  dem  Trünke  ergibenen,  "";  u  in  Unfrieden  lebenden)  Vater  dee  Kindes,  welcher 

die  Tai  leugnete. 

Am  28.  Jan  um  wurde  dieObduktioi   gemacht,  welche  itu  wesentlichen  Folgendes  ergal". 

Die  62  om  lange  Leiche  der  ca.  6  Monate  alten  Anna  I'  Est  wohlgenährt  Die  Kerbe 
der  Haut  ;in  der  v*orderneefce  des  Ktopan  tmd  aameatltel  aa  der  linkes  Hilft*  Sil  htaes.  Die 
Lippen  bl&ssrötlioh,  an  dor  Grenze  des  linken  zum  mittleren  Drfttei  ppe,  an  deren 

Schleirahautfläche  ein  1— ü  mjD  breiter,  \\  cm  langer,   bfUiOttiob  gefärbter,  ganz  oberflach- 
iot  EXnselai  ihrea  Bpiloi  u  an  der  Qreasi  atumgan 

I  blutig  infiltriert.  Die  In  tien  iTU-hu  der  ObtfrÜppe  igt  Tollkommen  intakt  und  blas«.  Da* 
vordere  Vierteil  der  Zunge  ist  zwischen  die  Kiefor  gekletomt,  der  «erliegende  Teil  iec  £unge 
ist   uameuili-:!)    m       ■     ■    im  iinm  l'i  Ü«    Inl  'i  Li    %  tu    beiden  Setteo    i    i  /.unge 

1    lieh    ein    jo  bis  Seo  breiter,  bm .min  in ■<  .    dosten    KenAtstens    «»ch    Diebt 

wesentlich  rftfl  der  Umgehung  antorsehefdtt  Fremde  KRrjMr  fad  in  den  natürlichen 
"cffnuritfon  des  Kopfta   nicht  vorhanden.     An  der  i  <\<-    rechten  Schilterirelenkes 

um'  1  do  L*Qg*i   ibmllofa   gerade  ll  ürfoag  toi  D  Millimetern  Breite,   nkbt 

blnlnaterUafen.  Dal  Herz  ron  entsprechender  Ortete,  die  rechte  Kammer  schlaff,  die  linke 
k  kontrahiert,  die  Klappen  ftbanll  zart,  durchgängig  und  schlussf.'il'i.'.  Vus  den  Herz- 
höhlen  entleert  sich  ebenso  wie  aus  den  jTOHmOeflUten  eine  reichliche  Menge  diciflasaigee 
Blu;*».  Die  Ifcrtmuskulatur  blaurot,  derb.  l>ie  Inni'iilUche  des  Iforzen»  öt  blas*,  o*bt 
Tordiokt.  Die  lloravonen  sind  tiemliotl  Mark  gefüllt,  neben  ihnen  cinigo  punktförmige  H 
Aiutretangcn.     Wahren il    dU    fordet!  Zungr    ;mrh   an   den   niolt   irischen  dea 

Kiefern  golegenen  Partien  dicker  wio  gewöbnli-  hvaca  gerötet  bt, 

lal  die  hinten  Hälfte  abnorm  abgeplattet  ond  bloss,  bis  auf  eine  gans  kleine  Randion*. 
n riebe  ebenso  wie    die  Tordoro  Halft-'  geeohwollil  •.    *owi* 

gante  BaoheohSlda  and  der  Antaagsleil  der  Speiseröhre  ist  vollkommen  ausffv'füllt  ron  einen 
an  der  .Spitze  nach  <orn  umgebogenen  Saogpfxopfon.  Die  Länge  dieses  letzteren  ui  7,6 OBJ 
die  Brrite  au  dem  Qtlinde   beUfgl  2,7  »:ui ;    die  obcie  l  Ifle  dus   1'fropfens  i.M  aus- 
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ctrUlU   mit    einem  Korkpfropfen   von   gleichem  Dickendurchaiesser  wie-  der   Saagpfrop'' 
Oegon  die  Spiuo  Terjutigt  d  pfti,  mxj«>  LarehniMsei  riefe  bleu 

eckleinen.     Ungefähr  .H  cm    oberhalb  der  S|»ue  finde*   ll  i <f>t- 

Knickurg,  in  welcher  die  oben  erwähnte,  timhftugung  Plntx  greift.     Auf  dorn  Kork- 
i  **  findet  sich  eine  rotbrianliche,  lobcDiirif*,  klebrige  Nm.     D« 
KotW pfropfen  hat  eine  Lange  von  2l/a  cm.     Di  n    Teile  «ier  ZfWget   lowifl   die    un- 

•  Ifcor  an  den  Kehldeckel  grenzenden  Taschen,   die  rechte  Hälfte  ebenso  [rjke 

4*  weichen  Gaumens   u    ihrer  Basis   in   einer  Ausdehnung  von   I  HB   -nnl  gleictil  i 
«t;  in  dieeeu  geroieien  Partien  rtai  .-ah Irn.'hc Menge  linken-  -delkopfgr<> 

irariM  Blutungen  in    den    obcifl  i>-h!khcn  Teilen  der  9ohleJsbMl       AH  der  hinteren 

«itioice  der  Zange  neben  dem  Kehldeckel  finden    sich  mehrfach*  Zcrrcijsungci  hlninv 

haalokertli el  be>  an  einzelnen  PtOkkteO    die  Grö**e  einer  Linse  erreichen,    an   anderen 

•  nxe  des  eben  Sichtbaren  ntohl  ttbertohfftllan.   Die  Verletzungen  gehen  durch  die  ganze 

Mdt  der  Schleimhaut.    An  einholen  dieser  I  h  auch  Blut'.' 

»fie  wäsirigc  !  um.     Win  ri*e  BaaftfttMnQgHI  kn  der  rechten  Seite  sich  linden, 

»o  findet  sich  auch  an  der  rechten  Seite   am  l'cbergang  d<-    Siokoil  eine 

2eo  lange  bis  l  cm  klaffende  KemfctfDig  Wf,    dtfl  tfflh    I   B  in  die  Mü?l.  erstreckt. 

l*tr  Grund  r;  dieser  Verteilungen  - lad  uneben,  an  ein/einen  Stellen  M'Invach 

lerteefa).     21 '4  cn    imiorbalb   de*    untersten   Teil»   des    Kehlkopfciugange*    an    der 

■  SpetotrMuna,  ebenfalls  an  der  rechten  Belli  wiegen,  findet  »1  -luck- 

ledrH  e    Blutung    unter   unverletzter   Oberhaut.     Her   Kehldeckel   ist  blass,    eine 

vcfa«eUang  tat  an  dem  Unken  KehldeoV*lgie*e1>eofceQbt&d  n  bemerken.  Die  übrigen  Partien 

Nten  den  Verletzungen  sind  blas*  und  nicht  gesefrwoüei    [da  Pfropfto   bat  also  mit  der 

teuren  Flache  des  nach  vorn  umgebogenen  Stucks    den  Kehlkopfeingang  vollkomuien  rer- 

l  "-rohere  Toii  der  Speiseröhre  ist  blass  und  loer,  dor  Kebliopl  and   die 
niVe  enthalten  eine  ziemlich  reichlich»  Menge  feinschaumiger  Flüssigkeit.   Die  SehlebDhrat 
oi  nicht  geschwollen,  u  I  Ifladgkelt  ebenftlle  ohne  Mutige  Botmhtobungcn,  verseilen, 

Di«  link*  Lunge  von  miltlcror  Grüsse,  die  hintote  Partie  dunkctblaurot,   ziemlich  dorb,   nnr 
aa  wernjen  Stellen  hellrot  und  Jon«  anderen  überragend;  an  der  vorderen  HUfte  überwiegen 

Ui  vi  luAhaltigen  Partien.  Auf  demDarebeehnttf  Fei  dal  der  lufthaltigen 

w  Uü  luftleeren  ein  gleiol  -ich  eine  **hr  reichliche  Menge  flüssigen, 

ÄinkUn  Blutes,  »o«*e  eine  reichliche  M  -chaumiger  Flüssigkeit.    An  den  luftleeren 

Stallen  tmi  bu.!.  Blut  au*.  Die  rectale Longe  utgl  eRu.  Dil  Lyionfadi 

;s  der  Rfthorgam    sind    gerötet   und  et*a*  iri-schwollen.     Die  KunipfachlagadM 

»»l*Jer*r  Veite  ur.d  enthalt  Hüsriges  Blut, 
-ine  der  Bsuoh-   and  Kopfhöhle  ohne  Veränderung.     Das    vorläufige  Gutachten 


'-r*:e. 


mi  hi 
*Hi 


1.  Dan  der  Tod  de» Kindes  durch  den  bei  LetaeltM  an  die  Fundstelle  ■■  a  Sengt 

tad  ?.war  d  rtickung  erfolgt  ist 

Dass  der  Tod  des  Kindes  durch  Erstickung  ei  folgt  int,  ii  ^Wesenheit 

nUÜMhen  feinblasigen  Schaumes  in  der  l.uii  Stare,  M  HeiBMS,  der  grossen 

üdäuumme  un  Dil  ilusslaem.  •! ichcrii  Blute,  die  kleinen  Blutextravasaie  auf 

**a  Herten,  die  EinHeoMnong  der  geech«->lir-n.ri  Zange  .■■  idUcb 

*ei  hi  ch    der  den  Einging    in    die  I.uftr^»hra   vollkommen   verschli***Mido   fremde 

',  der  Sangpiropf. 

■las  lehrt  die  Obduktion,  auf  d.v 
•em  Tode  an  die  Fandstelle  gelangt,  in  welchem  Falle  ja   lelbAtnntiDdlleh  dl 
><li*  anderweitig  erfolgi  sein  k6note,  sonde  pfropf  bei  Lebzeiten  des 

•Wetan  di  gelangt, 

balür  snreclicn  alle   die  Eteakttonsparen,    die  Blutaustrrtungcn,  dl  ■ungen  der 

Vtlltaabant,  welche  rioh  in  MinerKahe,  namentlioh  da  fanden,  wo  die  durch  die  faibiegang 


.IM 
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de:  >JuTncriipfro|jfcn>  entstandene  scharfe  Kant«  die  .Schleimhaut  berührt  hau*)  d »für  auch  die 
Blutköogl    ft)  welch«  ren   Herrn   !  dem  Mm  :-»n,    das  Rist    Auf  der 

Wange,  das  Blut  auf  dem  E  pl  ttlbati  mfatMH  durch  dio  mikroskopisch«  Untersuchung 

hgaviasen  ward 

Aber  r1)  hl  all. 'in  -l.i  ,  «I  »s-.  der  ^..ny  plmpl   U-i  1 ,i  hlöiUn  in  dir.  Tiefe  derKx  »ge- 

langte,  beweisen  die  Resultate  dei  ■  ibmikiion.  sondern   aucht   dass  ai    Dlohl  durch  Zufall 
im    sondern  dass,  wie  im  voriauiigea Gutachten  ausgesprochen  «rutde. 
2.  dte  Btabrütguog  büm  relaili  nbabllohe  Gewalt  ro-rauMet 

ein  aii.r-tnfai i •  die  ttablegaag  dei  tiumnupffopfen*  und  die  dm  -zeugten 

VerletKIBgec  an  dei   Lippe,   wwi*  in  der  Tiefe  des  Kuchen«  garniert  t  zu  arklarcn. 

kann  wnhl  vorknmmen,  den  ein  kleiner,  auch  relativ  grösserer  Körper  zufällig  von 

einem  Kinde  verschluckt  wird,  aber  aiau&er  »viril  ebdans  e$n  lolabes  Pfropf  sie  geo, 

nimmer  so  relativ  erhebliche  Verletzungen  der  Schletmi.aui  bflwirtnO. 

todb  zurückzuweisen    data    vhdM  Aiw-chuidigie  als  möglich  ver- 
minet, heim  Wiegen  de«  Kindes  hezw,  liur.n  -in.-:»  Kim  »eitern  ailM  soinei  Geschwister  der 
pfropf  binabgejtoeaen  worden  sei. 

Es  mu ss  cino  erhebliche  Gewalt  eingewirkt  haben,  um  ihn  so,  wie  er  gefunden  worden, 
un  die  Fundstelle  xu    bringen,    r'.in  lferab»los»en  mit  einen    I  tri   In-  r/u  I    lll->uimen 

geeignet. 

Hieimit  erledigen  sich   aber   auch    die    uIhikoo  Vermutungen,   dass  das  Kind  durch 
anreite  krankhafte  Zu  lad«  gestorben  «ei;  das  Gutachten   vard«  deshalb  dabin  ab- 
gegeben: 

der  Ted  dei  Kind--,  i-.:  darol)  den   bei  Lebzeiten  an  dir  I-'undsielle  geUm 
gewaltsam  dorthin  gud  ucIum  Saujjpfropfta  durah  Brrtfotouag  erfolgt*) 


l^t.  Fall.    Rrstiokang  daroi  Bio  -topfen  eine-  Pin  gor  s  In  den  Mund.  Gleich- 
zeitige \V  ürgvoi  lue 

Kinr  polnisohi  Ltndtfbeitarin  hatte  Un  oeogebortoei  Kind  gleich  Deal  der  Gebun 
fßrgl  um!  daM  hiernach  DOot  [.>■•■  runden  tat.   dunh  Einbohren  eine:-  ringers  in 

di.'  Mund-  uini  Rachenhöhle  erstickt  Die  Leiche  des  Kindes  wurde  bald  darauf  in  einer 
Benenne  versteckt  gefunden  und  später  die  Angeschuldigte  i  mutler  ermittelt. 

Da«  Kind  war  ein  reif.«  und  Itl  tfUflahlgej  neugeborenes,  da?  gelebt  und  an  Sgl  «big 
geatmet  hatte.  Die  Lunten  waren  beide  vollständig  entfaltet  und  Mark  durch  Lull  ausge- 
dl  bot  Auffällig  waren  namentlich  in  der  rechten  Lungo  die  zahlreichen  subploaralen  Ekchy* 
niosen.  In  der  linken  Hälfte  dei  Oberilppeahenl  vai  elni  rotbraun  gefärbt«,  eingetrocknete. 
Dicht  blatuntedaoftai  StoQ«  ron  Lfaaattgrtae  n  sehen,    K  inngelnlsslg  gtferate 

II  «■  trcrtrockruingon  lasen  am  Vorderhalse  zu  beiden  Seiten  der  Mittellinie,  namentlich  links 
Du  Boden  dei  Mondköblt  war  roobts  etwa  in  Markslückgrosse  zerrissen, 
die  Karider  dt  (stark  '•  !ui  intorlaufen.   Auch  das  l'erio&t 

des  nehtaa  (  ntflrktelanrtnkeb  mu  blutig  dnreblitBkl  and  tatlvefaB  vom  Knocrjen,  dec  >nlbai 
nii.r'ii.i.M  ,,..;.  abgelÖBt.    Biin  kleinerer  blutig  unierlanfener  Scbletmlie  «Und  sich  in 

der  rechten  Hälfte  dar  linieren  Rachen«  tnd.  Ziemlich  auegedehntc  ßlutau  otungen  lagen 
ineh  in  d*r  Halsn  iiknlatut  Mi"'-  h  linken  HnU.*chlagi 

Daa  Qtttai  liten  lautete  dahin:  Uas  Kind  ist  an  Erstickung  gestorben,  welche  eine  ge- 
waltsame war  und  durch  Einwirkung  einer  äusseren  Grwalt  auf  d«-n  Hals  »der  I  nRUtraag 
I  fremden  Qegeoalandoi  in    den  Mund  herbeigeführt  wurde.  Zietfl 


lilman,  8.  Aufl.     2S9.  Fall. 
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IV).   Fall.     Ob  durch  einen  Wattepfropf  »rfttifkt. 

In  diesem  l'.i  in  ho-.mnmtos  Gutachten  nicht  »bsregobon  werden.   Die  Mi 

/rab  in  der  Schwurgert  .  tag  an  and  blieb  dabei,  das*  sie  das  Kind  Mob  *! ■  r  Qebvrl  in 

einen  Unterrock  fest  eingewickelt  und  unter  ihr  Kopfkissen  gelegt  habe,  „weil  .sie  wollte 
itass  *Us  Kind  sterben  sollte-.  Dod  Wattepfropf  habe  sie  er>t  In  dsn  Salfl  des  Kindes  ge- 
stakt, all  gia  merkte,  dos*  as  schon  tot  war.  Diese  letztere  Angabe  könnt«  durch  die 
vid  erlegt  werden,  den»  sie  ergab  Folgendes:  D«'i  KttrpOl  (k  BtlUtobortnafi 
weiblichen  Kindes  ist  äO  cm  Lang,  7:  '._.  Pfund  schwer  und  zeigt  in»  abritten  allo  /riehen  der 
Reife.  Der  Körper  ist  mit  Sand  bedeckt,  an  den  Beinen  etwa«  mit  Mut  besudelt,  in  den 
Geknkbeugen   rrn.  nlflm.      Nach    erfolgter  Reinigung   ist  die   (laut  überall  Mass- 

grtnlich.    Die  Augenbindehimie   dod  Llass,  die  Pupillen  sieben   b  nfttlarer  WeSta  äffen, 
Lippen  all  loh-rotj  die  Zunge  überragt  mit  ütt  SpiUo  2moi  weil  die  Kirforrander. 

An  Nah*!   Bfl  n  langes  Stück    ein«    nicht  unterbundenen  weichen,  blass- 

:■'•!-  -iituir.  deren  freies  Knde  tief  ausgezackte  und  jrofaserte  Kandor  Uffl    An 
ei»er  an  der  fiuastt  iktn  LUonbogengelenkfl  belegenen  quer  gestellten  8  mm 

lani:  koi  alion    ron    brannrotea  Pttrotj  vtlon*  etwa*:  bctroeknei  i>», 

.   Qndei  - « ■  •  J •  \«ti.  i  m  gaonen  Kern«  olobi 

xor.  Die  ünterloibforuane  sind  sämtlich  auffallend  blutreich.  Der  Ehnba&tel  i-t  leer,  das 
Hera  wlbfl  wißt  ziemlich  stark  gefüllt":  Kmn7.gcni.-ssG  und  lin*ongrosso  BlutrxtrAvasate  an 
dir  Oberfläche.  Seine  linkt.'  Hälfte  ist  leer,  die  rocht;  enthält  'in  nur  mäsMire*  QfiMUUH 
»caaBinijen,  ilu-Mi:. n,  dunklen  Blut**-.    Bbansc   lind   nidfl  Diu   nissig  mit 

etnasoichem  Blute  gefall u  Als  hierauf  die  Zunge  unterhalb  dcBUnterMefefB  herauspräpariert 
wde,  Kragt«  Mt  ein  Eksl  DQMgroaaei  Ballen  •  "'  97aut|  mtohai  Eni  -vii  Wind  köpfe  sase. 
d«n  Kthliopfeiogang  fest  rerdi  infang  d< 

Mater  id  «Igt*  «ich,  wo  dar  Pfropf  anfgelea-n  l.iii  .  afn  arbflai  Heftet 

iloimhaut  von  ziemlich  scharfen  Rändern  umgrenzt,  jedoch  von  derselben  blassurün- 

Wen  Farbe,  welche  die  rmgchtmg  darbot.     Der  KohMflOM    lind    dl«  ZvoglBWOiMl    sind. 

*>  He  too  decn  Pfropl  berührt  waren,  ais  wenig  dunkler  grün  gefärbt  ab  die  I  mgohiag 
••d  der  Eingang  der  sonst  blassen  und  leeren  Speiseröhre  b  schwach  gerötet,  jedoch 

ffcfcfenfcs&lg  and  schmutzig-rot.  L'n-eiimuc  ergeben  In  Ölen  diesen  Tollen  keine  Bluft- 
**«U«fungen.     Der   Kehlkopf  and   dl«  Laftrfhfi  ■■•   ihre  SobUlmhnai   granllol 

^ftt  iok  auf  die  Lungen  triit  aus  den  Bronchen  oin  weisser  mit  wenig  Luftblasen 

■Mittäter  Sohltim  hervor.  Die  Lungen  zeigen  »ich  nach  ihrer  Herausnahme  ziemlich  gToss, 
fetwittmio;  anzufühlen,  mehr  hell-rosa  und  gelblich-roi,  hinten  mehr  braun-  und  bläulich- 
^«•farbt,  liberal)  In  diesen  Scaattiecungon  gnflofikl  und  marmoriert.  Unter  dem  Lungan- 
We  sitzen  mehrfache  bis  linseogrosse  Fäulnisblasen  und  spärliche  (2  bis  3)  senfkorngrossc 
•toatiUetang*».  Die  Bronchen  sind  stark  gaf&lll  mit  einem  nur  wonig  SolUffltDJgu,  woifS*« 
«aifBi  bnttU    in  du   l.tingengowcbo    las»e>n    ein    deutliches  Km<irrn    li'.-reu.    unter 

■■••er  ausgeführt,  zahlreiche  feine  Luftblasen  aoAtnfgefl.  Die  Schnittfläche  bedeckt  »ich 
"■*  kack  reichlich  mit  dunklem  Blute  und  femblasigem  dunklen  Schaum.  Lungen  und  Herz 
•■afiQsiai  der  S  |  robe  unterworfen,    schwimmen  vollständig,    »benso  beide  Langen 

**  'Mi,  jede  einzeln;  |eder Lungenlappen  und  Jedes  der  sehr  zahlreichen  kleinen  Stückchen, 
•  'eichen  sie  zerschnitten  werden,  schwimmen  rfaieb  falls.  ZaraiSnmg  der  !'■  LsobM 

^•rifugste  Komprtssion  heben  die  Schwimmfähigkeit  m.ht   auf.     Von   den  Kopforiranen 
S*V  Rth  zwischen  der  rnaasig  blutreichen   harten   liirnliaiit   und  der  weichen  Hirnhaut  aul 
■"telerwi,  via  anfjgewijcbt,  eine  düann  Sohtohl  dunkata,  flüssigen  Blutes,  über  die  obere 
m&  aiuere  Flache  t-oider  grossen  Hlnihalbkügeh  mbnSIH.  Da?  Blut  seut  üeih  anol 
■fdie  Sohideljrus  l  >h  der  mittleren  gtonic  8cbtdtlgnxbt.     Di*  Ge- 
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flUsc  der  woicluin  Huiiluiui  .miuI  zinnMcli  Mark  gefüllt.   Dio  Htrnmasae  selbst  ist  bre.iig  »eich, 
Mass  grtartftliobi    t'io  äeitenhühlon  sind  loor.  dioBIctadorgeflcchte  stark  gefüllt.   Daa  kleine 
ohafTen  wie  das  grosse.    Ine  Blutlciter  arn  Sr;!i;irlrlgraode  — r •  1 1- :* 1 1  -n  *in    w<  I 

diudtlM,  Dtoigea  Blut.  Die  knöcherne  SoHddtnndiläche  im  un 

Hiernach  im  das  obduzierte  Kind  ein  reife«  und  lebensflhtgee  neogebotwei  geweaen, 
hatte  nach  der  Goburt  vollständig  geatmet  and  also  gelobt.  Ks  m  ftl  Erstickung  gestorben, 
jedoch  ging  ^    derjObduktion  oiofat  txki  Siofaerbeft  hervor,  vodarefc  du  ■  *:ci-. « »r  - 

gerufen  mr,  da  sich  keine  sicheren  /ruhen  ergeben  bittet),  dass  der  m  der  Schlundhoble 
raxgefondann  Wattepfropf  bei  Lebzeiten  da  blnefageetedl  worden  sei.  vielmehr  ea  eher  »1* 
wahrvcheiolich  boaoichuet  werden  musslo,  da-  raeb  dein  Todo  ge?eh*hwii   sei.     Aul* 

Befragen  wurde  erklärt:   Wen  d»s  Kind  gleich  nach  der  G«  ittftdif,     D*l  mit  den 

Kopfe,  in  einen  Unterrock  eingewickelt  und  ratet  Ktoen  He*rt  and  so  langete  Zeit  Heren 
gelassen  wurde,  so  kann  sehr  wohl  hierdurch  der  Tod  dn  Kind«  heibergtl  ansein. 

Bf,  -ia\5  da*  Khm.  all  61  ipllei  n  dieErdl  terwhftrrl  wurde,  noch  gelebt  habe,  sprechen 
die  Betende  durchaus  nicht.1) 


ISO,   Fall.     KrstickuBg  daroh  einen  Saugpfropf  (Zufall). 

I>io  Wärterin  im  Khkdai    liI      tfl      da»   dem  Kinde    der  Saugpfrepf  ftrki  den 

Mund  geraten,  und  dasselbe  ihn  verschluckt  habe.    Sie  habn  den  llurximipfropf  sofort  fceraus- 
-  ssen,  der  Korkpfropf  sn  aber  stecken  geblieben.    Sie  |el  —  Ion  Bdl  dem  Kinde  »u  eicens 
umlaufen,  es  sei  aber  schon  tot  gewesen. 
Dio  Obdol  Eon  orgab  im  weeentUoban  Folgend« 

l»ie  Leiche  des   ly'ojnhriKnn  hu.  lang,   sehr  wohlgenährt.   Hautfarbe    sebr 

\m  Hafte  befinde)  liol    adm  .'>  cm  lange,  kunstm.  Ifate  SohntUwandet  offenbar 

indfgeneita  nnsfeföhttnii  Leftröhrenschniu  herrührend,  nach   dessen 

I  tennung  am  (I  runde  man  in  der  Wunde  dio  Luftröhre  eingeschnitten  liegen  sieht      Ander* 

Verleiiungen  finden  slob  m.-M  rar.    Du  Bin  ttlMlg  gm*»,  blas**,  in  den  Kranudern  wenig 

gefUlfc,  enthalt  in  der  rechten  Kammer  kein  Blut,  in  den  drei  übrigen  Hübten  massig  t? 

fM  Blut.     Klapponapporate  dtfrokwag    iart  und  sohlussfibig,  Innert  llerjbaut 
.,  deegMohen  die  Knsknlatnr.    Die  grossen  Gofnsse  enthalten  wenig  Blut.    In  der  l.afi* 
röhre  ein  I  cm  Innger.    leicht  klaffend«  Km- ••hmit,    IUI  der  Zu::-  'imiengee 

Belag.  Die  ganzo  rUcberihüble  wird  inen  Bjerflaacbenpfrftpf,    veletuU   auf 

dor  Zungenwurxel  aufli'-ui  uml    dftfl  ZSpft  bau  Ifl  die  Mühe  dj  b   llerausnabne  dee 

betreffenden  T-iln  *,.jgt  -ah,  daM  dfl  Pfroj  I  ■■■■»  den  Kohlkopfeingang  derartig  !**•'«,  daae 
dieser  verschlossen  wird  nnd  Ja  Kehldeckel  urijpsiehtel  ist.  Die  Speiaeröbre  ist  leer,  ihre 
Sehtelnhaul  Mass.     Luftn  i  .opl  enthalten  etwas  Seh  leim  ohne  Schaum.     Beide 

Lungen  ziemlich  te  nui  darehweg  lufthaltig,  wenu' blutbaltig,  sonst  ofcne 

ferfnderang. 

Ausdrücklich  wird    noch    bemerkt,    dass   die  iiacbonschlemihant  unrerle«t  und  obne 
Blutunterlaufung  i.M. 

Die  Befunde  der  Hauch-  und  KopfhoMc  inten 
I>as  Gutachten  lautet: 

1,  Das  Kind  tal  duroh  Bratu-Kunu'  .n    «l^m    orgeföndeueii   Klascheaplrcpfen  g*sloetiAn. 

2.  Der  Befund  vtdenprfoht  nn  ht  der  Annahme,    Jw  I  ebt  gevaltsam  an  den 
t'rt  der  Auffindung  gelangt  sci.^i 


i    Caeper-LiffltB,  8  ui. 
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IS?.    Fall.     CrstickMI  in  Speisebrei. 

Kin  eilige  Monate  altes  Kind  wir  in    Gegenwart  dreier  /-eueren  pl&tttiob,    nachdem    es 
ifHBg  erhalten  Wie.  erstickt.     Ks  hatte  crbrtohtn  wollen,  war  pldulich  Mau  im  GesäcM 

geworden,  halt!  Zuckungen  bakomoen  und  wni  gtstorbeo.  Bei  <ier  Obduktion  wurden  Hdbt> 

reiche  ifiutpetechicn  ron  StecknftdeJspftagrBsse   im  OesJeht,   auf  Brusi  und  Stirn  gefunden. 
Innerlich  die  Sch&delorgane  Mass;  in  der  Brusthöhle  die  Zeichen  dm  Erstickung.     Lungen 
gro*s.   Bpwtbfli  bis  in  die  feinsten  Bronchen    in  vorfolß«n    und  ;iN    ...I.  h  -\  miln 
koaguliert.    Kinc  PfUolliC  ;n:i  derThymusdriiso,  eine  auf  dem  Herzen  und  zahlreiche  ;iu(  den 

ngsns  sieht  sehr  blutreichen  Lungen.   Dagegen  war  das  Herz  Start  Dl!  dufiktlem 
Bld  ';, 

188b  Fall.    Erstickung  In  SpalsubruL 

ringet  .l;inii;iilu'ilir  «ei  ein  Mann  tot  auf  der  Strasse  gefunden  worden.  Seine 
sehr  Irische  Leiche  zeigte  alle  Zeichen  des  akuten  Lungenüdeais,  sehr  bjpaftafoebe,  üdema- 
UHe  dunkle  Lungen.  Diese  waren  gross,  b&llometl,  an  die  Kippen  herangedrängt.  In  dtx 
Mark  Injttlerien  LoiUffhn  llgir,  gelblicher,  nach  Alkohol  ilf  patnlml,  der 

siel  die    feinsten  Bronchen  hinab  rorfolgen   Utas  und  oben  dieser  drang  massenhaft 

mit  Luftblasen  vermischt    bei  Druck    auf   die    Lungen    in  die  Luftr&hre  hinauf.    Strotzende 
Füllnng  de*  Hertens  mit  dunklem,  (Innigem  BlnL,  otl  venig  gefällten  Meningen.    Strotzende 
der    Vena   cava:  endlich   strotzende    Pfl]  H       :      mit    dem    genannten 

SfutoebreJ.^ 


1N9.   Fall.     Erstickung  durch  Aspiration  von  S|tisebrei. 

Ein   5  Monate  altes  Kind,  das  an  Magendannkatarrh    gelitten    hatte,    war   anmittelbar 
b  der  Einnahme  *ine*  vom  Ante  Terordneten  Pulvert  g«  Da  die  Eltern    einen 

ursächlicher]  8  nhang  der  Tudes  mit  dein  Pulver  rem  i  Staats- 

waltschaft Anzeig»',    weicht  die  ßerichtliehe  Obduktion  anordnete  und  ermittelte,   dass  rom 
>  Calorncl  ren-Mm.-nen  und  9  Og  duTOB  ifn  Kinde  eingegeben  worden  waren. 

Bfj  der  Obduktion  fiel  SCboa    nach    der    Knlfernung  de*  Brustbeins    die  ungewöhnlich 

starke  Ausdehnung  dei  Lungen  auf,  welche  die  RmiuSibn  rol  Uten,  mit  den 

.indem  über  «Inander  geschoben  waren   und  den  Herzbeutel  fast  ganz  überlagerten. 

<  iserffbre,  Kehlkopf  und   die  Loftromre  bffl  in  dir  Muten  Zweige  iwn 

i '*m  Spoisebroi  auigoßOAsen.    Blonder«  auf  der  xiemlfli  bTOOkeneO  Schnilt- 

flieh«  der  Lungen  traten  die  mit  Spwfsafcrei  srfMten  Weinst«  Bronchen,  derrn  Querschnitte 

Drad  ibaft  klein«  Tröpfchen  i  in  ihr*n  i.  litten 

ah  dankelbraune    Streifchen    n.    dem    1  Insten   l.ui^'iigewehe  drullioh  hervor.     An  einigen 

In  war  das  l  renehym  auch  odematös.  Der  Inhalt  des  Dünndarms  war  wasserig 

dünn,  mit  vielen  kleinen  Flocken  gemischt,  die  lymphatischen  Apparate  vm  und  ihre 

icbuag  geratet,   Die  grosse  Pool  n  in  .i  en  Durchmesser  offen,  die  Knorpel- 

KaaräoQgronxcn  deT  Rippen  verdirkt.    Die  Thymus  war  5  cm  lang,  Senn  breit. 

Das  Gutachten  erklärte.    du     dl     Kind    in    seinem    eigenen  Spoisobrei  ertrunken 

akuten  Di  h  glitten,  bei  dem  I  »i ei  bKaflg  rarordnW  weide 

und  iou  guter  Wirkung  sei.    Die  verabreichte  Dosii  llbenohrefte  nfcht  dSe  toll  mn. 

Zttrake. 


I  asper-Liman,  8.  Aufl.    SM    l  •  ' 
2)  Dersolbe.     Ebendaselbst    295.  Fall. 
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UMi.  Fall.    Ki  at{< -i.ii  Dg  '1iih:1i  Bltttatmen.    Verleitungen. 

Kin  Kui  i  b  I  hatte  einen  unglücklichen  Fall,  40  ftlW  ba  einem  Keller  hinab  getan  uod 
war  alsbald  goilorbon.  Ausser  llautverlelzungon  um  Schädel  und  an  den  l'ntcreilromitäten 
ftnd  rSon  ein  Qaerbroch  der  Schidelbisis,  du  Keilbein  und  die  Orbtta  ftertrQmcDert,  dir  Pia 
Bttftadlert,  dei  reckte  Hirnlappen  iralab  and  Krtrtmraert  An  da  Basis,  in  den  Torderon 
SehUdgrabev   flüssiges  Blut.    Nervus  opticus  rechterseil-  Der  BcrcbMtel 

enth N(  riet  Tasaeu  flössigen,  teil«  locker  goronnenon  Blutes.     Dm  Morz    M  am  Hulbu»  der 
Artori»  pulmonalis  in  einer  erbsongroaseo,  ainai  Stiobvunde  ähnlichen  Dalfaung  eingerissen. 
normal.   Die  Lungen  gross,  ilurcl    fi.iiti.-lle  Kiiiphjaeme  U  der  Spitze  ge- 
kell,  uiii  giOaaeren  Ekohjnueaen  beseUt,  blutarm.    Die  Broaebea   enthalten   sohl 
Blut,  welebta  »ioh  bin  tief  hinab  In  ..ist,  und  In  LoDgengevebi 

B*7n  ke  durch  Wal  erfüllt*]  I  angenbltscben  i2s  roi*  Inaefls  In  dnm  he     ■         ii*orebo  ■ 
kiert.  Aach  die  Luftröhre  enthält  viel  schaumiges  Blut,  de  oben  blasse  S<  von 

der  Bifarkation  ab  injiü 

Qaaot  ähnlich,  mir  ausserdem  Ittrk  bnllomert  verhielten    sich  die  Lungen  einer  taber- 
Bnn  Frnu,  die  ontersuol  und  die  an  Biutalnien  während  slnei   Longenblfl 

orben  war.    Auch  hier  sahen  die  aschgrauen  Lungen  durch   die  roten  Bezirk«  mit  Biet 
■fffllltM   i    .  :  Hob,   wie  i  aus.  l> 


IM.  Fall.     Labend! rabaa.    Bratiokong,    Sand  im  Rachen  uudi'hoanen. 

Bedeutende  Verletzungen:   Leberrias,  Lnnganftaa,  Rippenbrflche,  Schädel- 
brüche, letztere  post  mortem. 

Die  Ol  rereheliohle  N.  hat  am  13.  Mai  in  einem  üarton  geboren,  wie  auf 

sr  Bank.  Nach  dem  Palfaeiberiobl  geetobt  ila,  das  Kind  .i.en.    In 

gerichtlichen  Verhol  leugnet  tle  abei  irieita  alles. 

Der  noch  frische,  mtalleb«  Ldflhnain  dei  B0  090  langen,  C1/*  Pfund  schweren  Km  I 
selgi  simUlcha  Zeiobeo  dar  Raifa.    DarBüdnn  ist  oft  stwu  I  laekt    Der  ganz» 

Übrige  Kflrpei  i-i  offenbar  abgavaaohti)  und  gereinigt.  Die  Mache  und  saftige  Nabelschnur 
8fi  om  lang,  nfehi  unterbanden,  endet  In  sine  mu&pljgecttodatte  lange  Spltte.    Der  mit  - 

gelegte  Mutterkuchen  i*t  umerlettt,     1*7*  Pfun  und     htil     '.neu    -tumpfgorind«: 

NaboNi-lifiuir—  .i  von  SO  BD,  l  nt*l  dem  oberen  reohten  tagenlfd  etwa«  Erde.  DU  /enge 
fachter  EMe  besudelt,  detgl.  ikbaoota  nnter  der  Zunge  findet  DU  übrigen  aaUrlkbea 
BftbUo  und  frei  von  fremden  BSipflB.  Auf  der  Mitte  der  Stirn  eine  viereckige,  3  cm  im 
Quadrat  haltende,  rulkiiune  Sl.dk.  die  Noi  Kin.M^rinitlen  eine  SOhwacbt  Blutunterlaufan* 
ergibt.  */,6U  roll  ihr  e:iiunt,  diagonal  roa  raebta  nach  links  und  von  oben  nach  unten 
verlaufend  ein  ebenso  gefärbter,  lrnrn  breiter,  gleich i.iii-  olotatttaflMfanti  lern 

rechten  SobeStalbalO  lindm  stet  neben  einander  Stehtnd  vier  erbsongros.se,  blaurote  Flecke, 
ailich  blutunterlaufen;    larofi    r.uieuhuiur  lesen,   3<  enwaraal 

nach  recht«  ein  kloinor  diagonaler,  */.,  «m  langm  rStllehei  Haui-treif.  Mitten  auf  dora 
Scheitelbein  ein  arbaen grossem  Plaokohan,  wla  die  baaabriabenan.  Dich!  über  dem  rechte« 
Scheitelbein  ein  bruiner,  1  um  Untrer,  1  mm  breiter,  ni  hl  Sugitlierter  Streif.  Au  der  rechte  i 
Seite  den  Halses  zwei  ebensolche  Streifen,  1  un  lang,  '/reiche  sich  in  einem  spttsen  Winkel 
am  Habe  begegnon.    Beim  Eröffnen  der  Bauchhuhle  Diesel  'lussiges  Blnt   heraus. 


b,  Ami.  m 


IL  Kall. 


Iia*  Zwerchfell  an  d«r  weiten  EUppt.      W«  I  eher,  d«0O  Gallenblwo  «eiiilll,    .  retu 

l-icn  l.nppi-n  drei  I— 2cm  llfigl  Uttgl  -Ion  rec-htm  L*pp«l 

Das  Organ  selbst  Ea!  blutlaer.    Nieren  blutarm-     Untat  dot  Itaspei  der  nebten  ist  reicht! 

jjssen.    Di  i :i ■•  f i r  «la  gtvBhntiob,   IVi  TealMW  SdbMn  'mit  «o- 

Aot  untermischt,  Sand  i-t  darin  niotll  roriliadan.  Die  Harn  blas«  ist  gafVIH, 

wenig  Ulm.    Die  Lungen  füllen    die  Brusthöhle   ziemlich  aas,   der  Rand   der 

tai  Ufdn  Efa  I-     Im  rechten  BiustMlsack  bcimdid    rieft  l1/,  Teelöffel 

Blut.  I'  len  EUppca  dar  rvofttfD  Seit«,  '  ■  on  ron  Meltgrai  eDUernt,  ijocc  dorefe* 

■    Bruchstellen  -ind  nLark  SOgiHlert,    Die  Longen haben  cm*  BOhmaUig  blauliohe, 

%Urk    rötlich    marmorierte  Färbung,    im    oboren  Lappen    der    rechten  Seife    sin  Liriris*   dor 

lAngH  nach,  welcher  den  oberen  I  appra  zerfetzt  hat.    Her  mittlere  Lappen  am  oberen  Bande 

*tnrk  ngilliart,   Auf  det  linken  Longe,  r-owie  auch  auf  dem  Herzen,  nafaftfl  licli  dem  letzteren 

nUdbus,  sowie  auch  auf  dl  ü  be  des  Perikardiuni,  spar- 

iatsogillatSo&en,    rerbiltntnnissjg  am  meisten   auf   dem   H-m.tu.     Die  Lunten 

uen  mit  and  ahne  Bon,    .*■»•    enthalten  bei  Kin.vmniurn   reichlich  blutiircn  Schaum, 

I..--M  PtflblSaoheo  auMei;.'utK  M-hwii;nr..*n  m  allen  ihren  Teilen.   Kehlkopf.  Luft- 

»in!  normal.    Sand  Est  in   ihnen  nicht  roihtudefi.      I  und  die 

grouwn  «;•  iv  "  n  ihri'ii  iioiiixn    sowie  aaob  dt<  Kraxisaderi   laer.   Ol« Safcidelknocaao  raa 
gewöhnlicher  Iiieke.   nlnd    rielfach   gebrochen   aod    iwm   *h*  rechte  Schelte  « > - •  ■  t ■    mll  dem 
iuppcnteil  ins  von  ^cr  Pfeil&tbl  ab,  in  einem  sehr  glatt  ge 

»neu  Bruch  In  iwaj  Teil«  getrennt    Du  link«  Sohentetboin  tsi  unrorlotst.    Das 

nabl         ■   "in  dorch  eines  Lia  n  twei  Teile  geteilt.    Dia  Rindes  glatt  und  nicht 

■laufen.  In  du  rieb  j-i  dlesei  Knochen  Mi  In dlflAvgralftfibli  Innnn  zerschmettert. 

rnbetn  unverletzt,  das  I i tut*  rhauptbein  unverletzt,   l'io  btnftf&brtodM  Hirnhäute 

und  -ii<-  &dergeflechu  blas*,    die  Sn.b  mal,  ebenao  Knoten  bq<3    reritagortes  Mark, 

Igroodflitabo  unvorlci?.i- Nrt-.-n-  ond  toobenhöhle  sdgoi  band!  mit  booblei 

bleckt  und  basadelt. 

Hiernach  ging  das  Gutachten  dahin;    |,  du«  du  K  od  reif  und   lebensfähig  g< 
daaa  das  Kind  Dach  dei  ü»i. .  habe;  ..  .nehmen,  dpsa  du  Bad  an  I 

mag  gestorben:  l  dass  ••-  ab«  aaob  an  da  inneren  Verblutung,  erelche  darob  die  ge- 
iJdoresn  Rase  in  I  eng«  und  Lober  bedingt  wurde,  seinen  Tod  hätte  finden  müssen; 
lASSatttQOi  drang  dadarcii  Difolgt,    dass  da»   lobende  Kind  in  eine 

(gekommen  war:  6.  d»x%  die Kopfverletzungen  erst  als  nach  dein  Tode 
cm:  ohenamd:    7.    dass  die  geschilderten  äusseren  VarltttanngM    auf  eine  gowalt- 

•  Manipulation  bei  Leeseiten  das  Kindes  si  ie*5cn    lauen,   welche  auch  die  ge- 

schilderten tnoem  Verletzungen  beweisen;  B,  auf  Befragen  des  Richters    wurde  erklart; 
dass   die   gwcbüd<  ■  louungen    in    ihier  Gesamtheit    nicht    davon   hergerührt  haben 

ItOauen,  daw  die  Angeklagte  angeblich  auf  einer  Bank  sittend  geboren   habe,  und  das  Kind 
ton  uif  den    Boden  gefallen  ?ei;  9.  dass  niu  !.  dil  Krüche,  bxw.  Kiss;   iler  Hippen, 

l  Lata  tnöglichenredse  auch  km   DMb  dem  T«>de  dos  Kinde»  durch   eine  heftige 
dt,  dir  den  Körper  gvtrouTen,  entatandon  sein  können;    10.  da»  dl  alt  befepMs* 

tS  daduixb  berboigofiihrt  aeln  kann,  daaa  das  Kind    in  Knie    leicht  verscharrt  und  tlioso 
durch  hefinrr«  SUmpfr-n  mir  d'-n  i      -«»n  glatt  getreten  worden  sei.1! 


l    Cai  iei    i  inao      v  ÄuÄ.     898.  ball. 
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8  54.      Der   Tod    durch    Ertrinket)»1)      Allgaiiriurs.      Dir    KiNcheinurism 

Wenn  die  Atenavego  durch  Wasser  ihWy  rim   wnim*  I  ksM^ki-n 
werden  und  die  Verstopfung    lange    genug    andauert    tritt  der  Tod  durch  Rr- 
trinken  ein.     Auch  liier  etiolgi    ise  der  LbsoMosa  des    »ton 
hör,    oboj     Lio  Verstopfung    wird    eicht   durch  foeU   B  rpei      toadern    dm 
flüssige  Medien  perartaoht     Diese    brauchen    nicht    gere  saerdftnn  tu 

.in.   um   die  I  in.  il.r.vh,;!,:    de*    ivspirarorisrhr'n 

m   möglich,    in    mehr    oder   weni^ei     lickflässigen  und  breiigen 
M  r-srii.   im    Schlamm,   IS   SuJnpfOD,   in   Antritts^rubcn   \u  dgh  zu  ertrinken. 


i    i  Iteraturi  |     Ai  Du  Sammeln  u  i  rou  Plan  jag 

brtOBgeO   nur    KolflOn      Bd     D.     1806,     lUnnmnr.   Mai   J 

Asoarelli,    Histologische   S  ind    l>»kton<>logisobe  Venracbe    abar  AUpeniie.     Viertel- 

fahraaohr   I    p    Med.   B<L  .  •     L90C         Bei* 

Meeehini  ü.-.ndhu.-i.  -i   pr.  lUd   L  im.  &  696.    1881  1    Berat,  &• 

i  entlieh  medixininobo  Gutachten       IS3S.     Pall  83.  Bort.  Lccon.«  nur  la  pfaysiolOfle  com- 

e  •!<■  ti  n  Peru  1810        Benmei  und  Woltersdon  tu  Breetowiki,  ihinenc 

...     S.  ~C9.    —    tt 
kuDgriodes,     Vierteljacirsschr.  f.  per.  Med.   ü-1  -Heft.  S.  08.    1806,  —  Bo.m 

di  asfcmologia:    1.  ml  modo  '!i  eMere  della  pn  mguigna   nell'&slisstx   -    lulla  c-, 

deOHperfotamt  di  i   polmonJ  noll  i  ■ 

cd  arü  in  Moden».    Serie  III.    Vol.  V.    1S0S.    —    Borrf,  Sul  •-untegno  dclla  praastane  aan 

i.  megaaeato    io  rapportc  oon  la  pro«  «ottoptou: 

iv,  :.!,-  ;;     i-:h;     -  ßrooardel  und  Loyo  ologie.    ISSS*. 

—  Brouardcl,  La  pendaSaoB.   Paril  1697.    p.  424.   —    BrouardeJ  und  rSobert,  Abi 

publ.   1880.   [<   46fl  BrQetner.    Ücb«    den    Pod  durch  Ertrinken.     Lnavg.- 

Bariu  1895,  Bunge    Veränderungen  der  Lungen   neun  Sclbutmordtorjuclieu  durch  i- 

i*chritte  der  Medizin    \  1896,       Gespcr,  Gericht) 

Zweites  Hundert    S.  109.   -     t,  Cerardinl,  Dclla  morte  da  wmtueniione.    Florenz  187S. — 
CeuUefie,  Note  \ r .-h   -I«   pbya   oenn    [891.   p  699.    —   Corin. 

Reehcranoc    cu  la  nort  per  sebaaxafoo,    knaeta   di  I  doBtktau 

lyOO.  —  Deverg  :ine  irgale.     Paris  1840.   Bd  g.   p.  415.   —    K.  Kalk,  Zttf  Lehre 

üiscstod«.    Vfoeheve  \ i*i)     Bd.  47.  —  Paagerftond.  Debet  •'  z*u  *on 

keil    M  die  Gedärm«      Viert  fed.   IM.  52.   1890,  5.  I. — 

H.  Gross,    Baädbaeb    tili    den    I  Qteraachungsrlohter.      München  1904.    Sc  ■•■Verlag. 

IL   B.  903 ff,  d    iu    iiu---w;itco    auSgcechwcmmto   I 

Mir  Lungen  ein?     i     dreien    Bl     1898-  S.  81.  —  v  Hoffneno.  Lehrbuch  d. 
ger.  Med  Auflage,  bearbeitet  von  RoUafc*.    VM)3.  —  \.  Hofmann,  Wiener  med. 

1883.  No.  28        Oohndarf,  hu  1896.  —  Kecke],  Uabardea 

tlBfail  a  \Y  uMca 

Vaivei  dag.    1905,   -    liä.   —    Lafargue,  AnnaL  dnvg. 

V     W.  p.  äu.  —  Laut»,  furent  im  firchow-ll  i  Jabre*enont   w 

S.  €05.   —   Leer»  und  llorcaxkiewicx.    Sind   die   beim    l.i  irmkun^itod  ^o.'undouoa  Ge«t 

lerreijsuugcn    in    der  Lunge  eharakCfli  i  >achTewt.-Zeitnaf. 

Wo    II     I90t>.   —   Lcs«er.   i  ohm    ■in-!    ,.  bei   dem    rode  durch 

u  f.  Kcr.  Med.  1884.  Bd.  -40.  &  1.  —  Lovaon.  S<aaUor» 
m  DnvBing,  Kdinburgh  med.  Journal.  1903.  —  K.  Margulies.  KrtriDkuagwcfa&r  and 
ii-ttuoMwown  u  Berliner  alle.  Wocbeseehi     Mo  :'0.  S.  777.   1905.  —  «argulios. 

Zur  Lehre  vom  b^trlnkungatöd.     Deu1  i   Ali   f.  klln.  Med  161.   IUP      — 

M*rgulio».  Die  l  Byneralrie  ehr.  f    gor.  Med.     B*l.   XXVI      I.   B 

1908  M  i  i:n    Beitrag    zui   I 

L7B,   Bd.    1904.     -    Min.  Zur  Dia^nosr  de»  Krtrinkungstodr--       I  Wocheosc*.: 

!f»0&    —   Di    Wat'-ei,    Della  morte  per  aonenn.  .     Zitiert 

bei  Camillfl  M  uo    nouvoau   stgne   de    mört    pal 

An:i  Beljpque.    1899.    No.  4.    —    Miickn,   PnjjiioWie 

■ -«che  Klinik       1  So  u.  90.  —  Nnogcli,  KcrrrspMadr. 

f.  Se  l    —    Obolonakr.    Va-rteliahnichr.  f.  ger.  Med.    Bd 
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In  •!•  i    Mehrzahl    !'■>•  Källr    taucht   »1er  Ertrinkende    mit    Minem  ganxeu 
Körper  in  de>r  Erlrtokiingftflüsftigketi  murr      Indessen    bU    diM  für  d  i    I 

rodes  oii  derlioh,    Ji    u    isl    nioM    sinmal    notwendig,    dasa 

h  der  Kopf  vollständig  in  nYr  Flüasigkoil  befind*  lern  DU  w- 

Earderliofa   diwa  die  rVternöffnungen  ganj  ud  gar  ron  dar  Flüssig^  il    a 

Ml     werden.       So    köDOOB     M-  im  In-n    in     EucnSteuien,     in    wasserarmen 

Im'h.    in  ganz    flachen  Pföuan  und  iclbai  In  noch  l&sstKkefte> 

mu  -  Mi  \Va»<  li-rini-.-fin  und  Bixntrn  ertrinken,  in  wi\  Hund-  «md 

bToang    in    diese    hineingeraten    und    wie    ■■■    ß.     BowussÜoi  •.    S*  hrwea 

bee  und  Neugeborene    mahl    imstande    sind,    süäh    aelhal    atu   da  reo 

h&n^nisvt'tllrii    La%c    zu   befreien.     Von    einen]  solchen   Falle  berichtet    I.; man. 

■    Im,  welch   bein    Waschen  einen  epileptischen  Anfall  bekommen  hatte, 

war   iiii  dem  Gesiclii  in  das  mit  Wische  and  Wasser  gefällt«  Wasohfuu  ge- 


J^-  &   --    L  Pattauf,  Vchcr  den  Tod  durrh   Betrink  D     W[   Q  U    bdpifig.     1S8S.  — 

f'attauf.  Beniner  klin.  Wochcn^dir.    No.    13.    189G.  —  J'i » r k .  Ucber  die  feineren  Vorgänge 
am  ilencn  »ihre od  <l<  ■.        i      ■    ■  i  Studie  aus  dem   patihoL 

I«sütol    i    Krakeu.    I  ■.'»,86,87,88.     Referat    o    f 

Ifirxhs  Jalire-.li  -rieh:     IM     I.     -     j  iV      IS32.    —     IMac.*.-)..     Die  Blutdlobte    ab    I  des 

KjirinkWi^t....  'hr    f    «nr     MM.     RH        .       -      13       IHflM      —     Pupp«      I  D 

Icuaotod     DeutN  n   ->. .  4     1904.  —   Ri 

Lehre  vorn   Krtrmkunplü'k'.     /.eiivh.   '1    bönn.  Atr;lv.     1901.    No.  23.  — 
Reubol  ■  Ijabn  ohr    I     rei     Med.     IM    86  1  -TT.   —    Y.   Konter,   l*b<r  d.<i 

aaauaibebco  Befunde  heim  iüh..i.--n  nni  i.'m.  Knit.---srin    Zert6chr>  I    Heilkunde    KU   Bd 
1901.    Beft  4.    —    I.  Ri  ul  r  den  Btutgehatt  der  Miix  beim  Tode  durch  Erstick« 

Hed    im    ■.'/.    8    IM      K) I         ftei  der 

i     ■  mkODCD     \  I    i    ui03.  Bd.  26   S  II.  ton. 

Dei  der  a»j<;>  rtränkungsfl  I    ils Kriterium  de»  Tod*   durah  Ertrinken. 

r^ljihrajohr.  f.  ger.  Med.    IM    27     S   274.    1904.        K-voostorf,  Der  gerlehtsaretlh'h. 

I     difl    durch    Krim.'.  Lei    U      ■    M  verxt  -/ti;       N        .1       1M0.Y    ■        »:■      -  1 1     f  . . r r , 

l'clwr  den  Werl   da  Ki  diu  li    Brtritü  a     H 

190  51  8   1    d  •  orf,   Die   Erkennung  der   B  ixng    '*< 

iifang  der  oiektri»eh<?u   !■  I      Snnun        \-:.'.i.   -  . 

-    383  Eli  1  Beitrug  zur  ,:  DiagaOfU 

Münchenei  med.  w  hr.    1906.  No.  11  a.  19    -    i:    .    < 

itiketi    und  kurilmirirr    nd<-  T<M1-.,lll-.,iMi.-n.      Müm-ii  !m-n...  !.i  . 

ljfw     \...  :i.    —    Reveontorf,    Ucbor  Q  ilrMestiaumuDgca    von    Leicht 

und   derco  Verwertung    tur  Bestimmung   des  Zeitounkta    di 

ger.  Med.   Bd   SA    >.•::.   1908    -     Baveoetorf,  Oebei  Kaob  tieli 

i   Wjubct    and  Rettung     las     l-!i  trmkungtHefabr    nebst     Beuicrkacgcn    fiber    'ien     Zi 
»amternhang    zviseben    Lungenentzündung    und    Unfall     Aer/U.  8  IL  9. 

1106.     —    H  loher    dA>    Oooem    der    KchIko|if*cioRkn^I  kl  hon. 

hr.  No.  35.  1899.  -  Sarda.  Rooherched  -r\j. ; rimontalej  iur  l"eU4  du 
cotitenu  eardi»que  dans  ia  nort  par  submeralou.  Atmal.  ifbn  N".  J.  1906.  —  Schäfer. 
Death  from  Dnvnio^  *nd  racao»  c(  rceusciUtioa.     Knüsh  med.   '  DtJ  ^0,  190S.    — 

uiv'rjii   im  Zeiitralncrvensj»tcm   bei   wiederbelebten  Strangulierten.    Zeit* 

M-d .-Bfiamt*.    S.  433.     1897.    —    O.K.  \S'.  Schmidt,    Zar  Wördmng    der  Blui- 
und  IrUBgcübrfundc  bein    I  -tod.    Acr/.tl,  Saobvcrsts-ZtE    BfO    I     1904.   —  Seydcl, 

:   doreb   Asptntiofl5erstiokuii|    im    bewuiatlosen    SCusCaud.     VlerteJjehnecbr    i.  gor.  Med. 
BJ.  9.  el.    Ein    neuei   veriTOlle  dei    \>'"  f^n»g»tedee. 

:    gor.  Med     Bd.  52.    S   969      1880.    -    Sknecxka.  Zui  Lok«  von  fc- 
■rteljahnöchr.  f.  gur.  Med.     1867.     Bd.  7.    S.  -'50.   —  F.  a  Stubenrath. 
.  rr  Aspiratiooa&oeuiTi«  :,i.       Würaburg  l£98.    —     Tardinu.    Nouvrl'- 
mersäon  ei  U  mß  1868.    p.  824.    —    l    \\ i 

Iloresskicvier.,    BiperhncoteHc  Studien    rar  üehre   vom  Ertrinkungstod     Tiertelji 
S8.    S.Haft    —    W»obholi,  E«pBrim«otfllJe  Bentrl 

d.    BA  8«.    .c  :»fi     1906     -    W  »el 
den   diagnostisehen    Wert    der    i  Blutbosekaifeahcil  in    Kntickungatod. 

Med      Bd 
ikeo.    Vierteijahianfar.  t  gel    IM.  Bd.  19,     L996     8  ' 


Üb2  §54.  .  i!tic  h  i  i  iiiiivji.  Allgemeines,   DieErschefnuDgen 


i  •  1 1 <  r i    imil    dann    ertrunken.     Pille,    in    denen    Kinder   oder  Erwachsene     im 
Schlal    oder  im  bewnsstlosen  Zustand    arhrechen,   mil    den  Ati  ngeo  in 

das   KrliiiH'InMi«    /u    Irvui   kamen    Und   darin  ertranken,   sind   uns  rn  lirl 

b  ii.ni  gi  worden 

Der  Mechanismue  dos  Ertrinkungstode*  isl  insofern  ein  etwas 
unterer;  vk  bei  des  übrigen  Viten  der  Erstickung,  als  das  rerstopffinde 
Medium  infolge  Man«  Büssigen  Beschaffenheit    mehr    öd«  is  dii 

egtt    anter  [Jmstitaden    bis  in  die  feinsten  Luftröhren' 
Lungen    vordringt    und    die    Lufl    aus    IbnMi    xiina  Teil  uen 

Fällen,  wo  der  rJrtriakende  mit  dem  ganzen  Körper  odei  mit  ■  .. 
Teil  von  ihn  in  du   ErtrSnkungsflfissigkeil    gelangt,    komm  n   noch 

der  theroiischi    Reiz  zur  Wirkung,    welche»    ron   der  Temperatur  do 

.    and  hin  so  Q  .  je  mehr  diese  sich  von  der  I  roe 

des  Körpers  entfern!     Beidi   Umstände    tibea   aal    den   kblaui  dei  kliotooli 
Brscbeinimgen   und  auf  den  anatomischen  Befand  beim  Brtrinkung 
nicht  unwesentlichen,  modifltierendec  Binfluss  aus. 

Die   klinischen  Erscheinungen    des    Ertrinkens    sind    schon    rietfach 

■eitstand  ••itu.'ehemler  exiM-iimenteTler  Ifatersuchungen  gewesen,    doch    möge 

n  biet  Brwihnl  werden,  dass  «iie  am  Tier  gewonnenen  Versuehsergebaissa 

ni.'ln    ohne   weiteres  auf  die  Vorginge,   welche   sich   während  des  Ertrinkens 

m  Renschen   abspii  len,   Übertrag«  n    trerden   dürfen,     Die  meisten   \ 
unterscheiden  put  Falk,  Bert  and  r.  Bofmanu  anter  den  su  btsnden 

Symptomen   drei  Stadien,    ofUnlich:    l.  du  Stadiom  des  angehaltenen  Am 
in    welohem    die    ktmung    teils    instinktiv,    teils    rofloktoria  b 
Stadium    i.-r  iK-j.noi-  n.n  iwii.i'nglich  ührrwH-Liriulon  Inspirationen, 
krampfhaften   Exspirationen    und    teila  klonischen,    Keils  Manischen  Krimp 
und   3.  das  Stadium  der  Asphyxie  mit  völligem  Aterastillstand    !■<  ■■■         sig- 
keit,  erloschenen  Reflexen  und  um  den    terminalen   Itembi 

rschieden   an   Zahl,   atu    tiefen,   mit    weiten   Uifrdssen   des    Hundes   n 
bondenen  Inspirationen    bestehen.    Anden    I    i    bei    wieder,   wie  Brouardel 
und    Loya,    teilen   den  Verlauf  des  Ertrinkens   ra    IBni  P  ind   mti 

scheiden  I    die  Phase  dci  I  i  bona»  hung,  seli  bi    ius  ein  bis  swoi  Inspii 
mir  nachfolgeodoo  Exspirationen    be  tehl      '    die   Phase    de  des, 

in  welcher  der  Ertrinkende  niohl  atmet    um  nicht  Wasser  iu  aspiria 
Phasi    der   tiefen   Atmung,   in    welcher   nur   offenen   Ingen  ti< 
Wasser  geschlackt  wird.  -t.  die  Phase  dei  aufgehol  hwund 

der  Sensibilität  und  Erweiteronj  der  Pupillen  und  "■.  die  Pha  oiaalen 

Ucml   \  gongen.    Neuerdings  hat  Hargulies  die  l-.iiit<Miun-  der  i 
erschein  ongeu  in  swel  Efauptstadion  vorgeschlagen,    iron  denen  du 
.Stadium  der    Ibwehr*    dadurch  gekennzeichnet  ist,    da»  das  ertrinkende  In- 
dividuum   dem  Dussüei    Medium    si)    entkommen    su<  tt    and    sich  bleibe    go- 
wisset     tawehrmittel      wir    des    Atomanhaltcns     des    Wasserschluckans 

impfaräger  Exspirationen,  bedient,  welche  hei  dem  noch  mehr  oder  minder 
erhaltenen  Bewusstsein  teils  rom  Willen  des  Ertrinkenden,  teils  von  dei  Rad 

seiner   itemwoge  abbauen     1 :  nah 

dem  Schwinden  des  Bewusstsein>  und  iler  II« 'Irvun 

„Stadium  der  Wehriosigkeit*.     Es   wird  dunSh   das   I 

I«    Ertrinkenden  den    Eindringen  dci    Krtrankungsflüssigl 

Widerstand    cmj  ind    (uhi      ;u    tiefen  ütspirat i,    mrol  k' 

Flüssigkeit    bis    in    dio  feinsten   I'  b    hineinsaugoo,     Diese  wm   War- 

lies   roi  l  inteiluog    der   Ertrinkungserseleii 
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wählt  «nd  hat  den  Vorzug  leg  Einfhobkejl  Rh  sich,    [ndeasen  kommt 

dw  wissenschaftliche  Erforschung  dei  Ertrinkn  itologfe  mehr 

uf  iln-    V 1 1  dor  Vorgingt    an,    welche  stell  hierbei  en3    als  darauf,    wie 

r-n/rn    will.       \\  i-mi     man    von    •  ifm  -n     gBWiflSennafi 

i    ileitung  dienenden  Voratadium  al»sii  hi.  das.  durch  die  befunden  Arl 
Je  die  !■:  erureachenden  Uediums,    durch   den  Reia  [gerufen 

wird,  welchen   w  »u(  die  sensiblen  Nerven  dei  Korperoberflftdu  nnd  auf  die 
s    letmhaot  der  Iternwege  ausübt,  so  kann   man  die  rier  der  Krstickn 
meinen    eigentümliche!]    3i  tdien    auch  in  der  Symptoraatolo 

de»    ßrtriokeDgl  i      'Hu  nneri. 

Da*  Vorstadiei&,  welches  die  eigentlichen  BretioJcangaersohetnunj 

um    einer    mahl    oder  weniger  tiefen  Inspiration, 

*rk-he  dir  Reaktion  auf  den  thermischen  Reiz  ttamtellt    leo    lii    Brtrlnkung»- 

1      min    n       ;'        i  lusiblen    Hautnerven    aul    das    Un  id{ 

i  ausübt.   ■'«■  grösser  die  Temperatardifferenz  zwischen  der  Käpftf w& 

des  Ertrinkenden   and   dem   BrtrAnkungsmediun]    ist,   desto   ausgiebiger    wird 

dit  i.    ausfallen,    wAhrend    sie  bei  geringem  remperataituuerscbied 

I   ni-i..ri'i   ri    ganz    fehlen    kann.       I',-    ist    ja   alL-nm-in    \u  Limit.     da>s   kalt»* 

uren  —  tun  die  l  in*  rkung  solcher    handeli    ■■    <\r\,  h.-iin  i 

il  >•   funktionelle  Energie   des    kü&ucgsxeDhruins  steigern  und 

n  oi-   K  rj        n  kaltes  Masser,   wie  es  t,  B    beim  kalten 

.    enblick  ein  tiefes  aufatmen  zur  Folge  bat   D 

■  ii   reiner  Refle  .   der  von  Willen  des  Individuums  unabhfingig  i^t 

und  bei  jedem  beobachtet  wird,    der  in  kaltes  Wasser  gerat,   gleichgiltig,   ob 

ntauchen    In    das    Was»«    unvermutet    geschieht)    wie    beira   suftUligon 

i    oder    beabsichtig)    i^1     wi<     beim  Selb  Die  Bezeichnung 

Stadiums   ais  »Phase  der  Ueberra£ebungH1    welche    von  Brouardel 

und    .  wird,    ist    mrhi    ni  treffend,    weil    sie    dem    phygiolo- 

»•ntsprichi    und    'int'  an  sich  richti  lachte  Beoth 

i.    alscb  Auf  dies»   das  \  %irsta«lium  einleitende  tieft   Inspiration 

_t    ein    teils    instinktives,    teils    reflektorisch    durch   Uenihrnni:    der 

pi    ■  mit  der  Flüssigkeil  ausgelöstes  Anhalten  des  Atome,   welches   das 
l,>ir;irikiinp'lliissigkeii    in  die  lieferen    Uerawege  w  verbind 

:  Sa«  l»"i    und     Luve    l»'lr.iiM     dii -.<■     \hm|Mii-r    .us.i     l     Miriul-\ 

-.vaiirrr.d  B<  i    und  Wotteradorf    sie    höchstens    auf   l/a   Hinuta    sehfita 

Henschen  nach  ihrer  Meinung  s.-ll.si    hei  ruhiger  Körpt-rkiln; 
■   langer  anhalten   können.     Margulies  glaubt,    dass  dii    Daui  r 
de>  llstandcs  zwischen  21   und  60  Sekunden  schvenfct,  halt  aber  ontec 

I     stünden,   wenn    i.  Et.   eine  allmähliche  Trainierang    ronurtging, 
re  Dauer   für  moglirdi.    s<>  sah  eT  eine  T&uchkünstlerin,  wA  il 
Mii     en  unter  \\  zu  hleii.m  M-num-hte  und  ähnlich    Beobachtung 

!    ion  Seite    -'-macht  worden.     Marah&l  (bei   Beiohradekr)  he* 

da*s    <li«-  Porltaucher    auf  Ceylon    bis     bu   s"  Sekunden  unter   Wal 
Soviel  ist   -ii  Ihm    iI.'as  ihr  Dauer  de»    Wemstillstandes   |fl  oaoli  der 
m:;i'iM  n  Ins  ■  ine  pi  rschiedene  sein  muss   und  A 

inde  sind,  dei    Uem  langer  als  60  Sekunden 
■    herüeksiehtipt  wird,  dass  sie  infolge  dei  benden 

ii    ln^|>iratK»u    ein    Krusscre«    Luf«|uuntiini    unter    den  Wasserspiegel    mit- 
•iu'd.  j(^  i  ihi       i   nach  i'iiiur  liisfiiratiun  in  ihren  I  üj  ;eo  m  I  erl  argen« 

Ablauf  dieses  v((rvt.vl^^^ll^  setz!  die  Dyspnoe   ein,    der    wie  auch 
t   j. ri  d<  ■■   Konvul  ionen,   praterininal  ipau3<     md   ter 

ktVMl4l«MN(OMf«  rioMl  »•*.    «.Äfft.    U.M,  23 
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q  At r jiih«- v.  M-rn      >:i    t ■  •  - •_' i 1 1  r 1 1    uiii   Liefen  und  heftig«    I 

i.    and    prlit    n. tri    |)  r  <ni.ir«li'  I    und    l.oy   etwa   in    1    Minute,    nach  Wl 

holz    und    norosskiewics    in    60    bis    150  Sekunden    anter   kram 

rational  in  das  tweite,  konvulstre  Stadium  der  Krs  über     l1 

dyspnoischc  Stadium  tsl    es,   in  welchen    bwn:  Ertrinken  soersi   Ertrink 
gkeit  in  rlir  Atetowe  i  nfl  disl     Jm  r    in    kuiv  n 

rationell  infolg«   da*  Reizes,  den  dii   Flüssigkeit  auf  die  Kchlkoi 
haut  ausübt,  wieder  ausgeworfen  wird.    (i<  >K-ii^cn  von  Flüssigkeit  können 

allerdings    üdion    mi!    den    das  Porsiadium    einleitenden  Inspirationen    i 
nomroea    werden,    Ihi     frii  ata  Teil    wird    aber  nach  den  Beobe 
Wach hol  i  and  HoroRskiewic;    unmittelbar  vriedei  ausgeworfen,    .<•  dass  in 
den    LtrfhvcgFn    höchstens    etwa     lL    der    gesamten    asi 
.|i . initial  zurückbleibt,    I1  ra  dyspaoischen  Stadium  aspirierte  Plii 

keitsrnenge  dringt  öthI  all  nählkt  rnil  den  einzelnen  Inspirationen  io  die  I. 
ein   nnd    wird    hier   grösstenteils  nirtickgehaitun.    Wenn  Schifer  neuerdings 
das  Bindringen  nennenswerter  liefen  tob  BrtrSnkuur>tiu^^.L •^.••n  m  d    i  m  .  • 
ni  ei  liaopi  bastreitel    and    angibt,    dass  Flüssigkeit,    welche    man  bei  der  Ob- 
duktion in  den  Longen  Ertrunkener  Bndöt,  immer  oral  aach  dem    I         dortbü 
so   entspricht   dies«  Behauptung    nicht    den  Tai 
cfoofl  dadurch  widerlegt     dass    rieh,    wft  wii  noch  sehen  werden,    im  linken 
Herten  Ertrunkener   stets   eine   ausgi  snn  diene  \  erdifonun:   «i.-  i;ii 
weisen    tfisst.     Dagegen   besteht   augenblicklich  darüber  noch  keine  Uebcrein- 
stüniunng,   ob  schon  in  diesem  dyspnoischen  Stadium  die  Haapl 
BrtrSnkungsflüssigfceii  in  die  Luftwege  eindringt,  oder  erst  im  Stadhnu 
der    terminalen    ktembewogungen,     \.  Hofn  ann    Est    der    Heinang,    dass    die 
grösste  Elfiasfgkeitaqua  er*i  mii  den  (••rmirulen  \  --L-ruii ü« -ii.  während 

<lcr  Dyspnoe  aboc  rlSssigkeii    in    l-^i r-4-  in  1 1<  K-  r    Monge  '"""  ansnahn 
lie    tttnungsorgane  gelange    und  stutzl  seine  knsiehi  auf  1  • 
i'.iitn,  ilns.s  dir  i.uiiL'rii  ron  Tieren,  die  in  einer  Ferrocyaakal 
trinkt    wurden   and    araoa   die    Luftröhn       n    den  Eintril 
Vtembewegungeu    um    eina    Schlinge   angezogen   wurde,    keine  Brtn 
Üässigkeil    enthielten,    wihrend  solme  sich  bei  Tieren,   die  ohne 
der  Luftröhre   ertrSnki    worden  waren,   in  den  Lungen  nachweisen  Hess.    Kr 
li.ili    i-iii  I'.hkIi:i.;'.ii    vov  Ertrinkungsflüssigkeil    während    der  Dyepc 

d   ttiebl   Rh    mSglich]    weil    »u   dieser   Zeh"   di  noch 

nicht    erloschen    isl    und    di  totste  Wasser   dabei    sofort    wieder  »us- 

geworfen   werden   rnoss,   und  in  der  Tal  bestitigon  Vei  ijdels,  dass 

in   die  Luftwege  des  Ertrinkenden   eindringende  PIS 
ist.    je  mehr  die  Refl<  barkeit  der  Luftwege  hcrabf 

geringei    dei    tbe        ■     Reis   ist,    welchen   das  eindringende  W\  ofsse 

bt     Da  aber  \.  Paltauf  nachgewiesen  hat,  dass  die  Reixempfindl 
IMtauonaechleimhaut    durch   wiederholte  Reizung  schnell  er? 
und    daäs    sie    an    verschiedenen  Sielen    der    Ltemwege    und  je  aai  h  dl 

loalita!    rerschied>  so    kann    sie   jedenfalls  nicht  unbedingt  ils  ah 

Hindernis  für  da*  Kind  ringen  der   Krtniril  -pno- 

angesehen   werden.     Im  <n-iTu>ar/    m  \.  1 1 « « t m .« n m  nehmen  Bi  I    md 

Loya  denn  auch  an,  dass  di  >n  Krtränkungsflüssigkeit 

Mo    dei  den    \i  ■  ungen,    sondern   schon    im 

.in  >\'\  w:  eingeatmet  wird.     Sie  Ca  si  ihnen  Versuchen  aa 

mierttn  Tic«  d     bei    welche«  die  in  den  einzelnen  Phasci    i 

Waesennengon    dorcli  eine  Schwimm  woi  leo,   das» 
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upl   M.ni  Beginn  dos  Ertrinkens  an  bis  zun 

Einritt   4m  Tod«  -    in    die   Luftwege    klangt,  l    «1er  Dyannoe   anJjge- 

fMDrtirn    wird     Auch  Briekaer,    welebei    inf   8tra*»Mh.inns  \  «m .ini.t^.- unu 

Im  i    Hofmanns   wiederholte,    kam    zu  Sfanlichon   Ergebnissen.     Et 

iomi*.  we tie  Rere  Mm  Beginn  der  präterminalen  Uampause  -ms  der 

am  Ertrinken  benatzten  PerroeyaiwatiQmlfaiing   herausnahm,  dot 

■  i    wir  auf  dei  SchoittOächi  der  Langen  durefe  die  Berliner  Blaa-R 

Brtrjünkoogsflltesigkeil  nachweisen. 

i  /.m  entscheiden,    welche  von  den  refschiedeoea    Ansichten  richtig  ---i. 

fteOic  Margnli  ich«    u  Kaninchen  an«  bei  denen  er  die  in  dio  Lungen 

edrongene  II«  ;  •    von  Brtäukanj  uia  dem  Gewiebl  derLuogi 

i  ii  den  terminalen  ktembewegungen  bestimmte  und  gewann  hierbei 

dr  I  i    »zeugung,    dass  die    Vufri.ilimr  d«*r  l   n  wir  v.  Ilofrnann  an- 

■  iim  terminalen  ktembewegungen  erfolgt,    Indessen  diese  Vor- 

nwandsfrei   und   ihre    I..  n  rialmr  nirlii   als    IV-\vri>    lur 

1  v.  ilofmanns  zu  verwetten,    Uargul         ereehnel  du  trewfc 

ninkungsflüsnigkett,    indem    •  -    du  Durcb- 
ichl  der  normalen  Kaninchcnlungc,  wt     b<     Ofl  Den  Ermittlungen 

b  auf  1  kg  1  G  iricht  der  IV  ■ 

nach  dem  Krtrünken  abzieht.     Wir  haben  rfa^fgi-n  ^U-nsi»  wie  Wacl 
d  konkreten  Falle  ein  d  1c    anderen  Wert,  als  den  von  Margnliea 

ermittelten,  für  du  Gewicht  der  normalen  KnnuiehenlDQge  erhalten,    ist  dtesi 
ab-  nd  iiiirh  die  anderen  b'on  Margulies  angegi     nen  Werte  ua* 

nni  ebenso  die  Sehiussfolgerungen  irrtümlich,  welche  er  aus  seiner 
Dung  sieht.     Wachhol/    murin    ancli    daranf  aufmerksam,    dass  Mar- 

■  mich   aodere   wichtige  l.'mstiindi  inrn    Versuchen  aussei    A«  hi   ge- 
hst,             B,   die  Ki  spirationsphu  -     o    v..-i.  bei      b  res 

»inen    wurde,    und    den  Builuss    des  Qesehleohts  auf  die  vitale  Lungen- 
titat  der  Tiere.     Beiden  sind  aber  Faktoren,   velobe   für  die  Mfi 
hrcod  d<  :  pirierten  Wassers  nichi  '»dir    Bi  nnd    Denn 

nach   den  Unterstellungen    von  Waebbols  und  Horosxkiewicz  hängt  diese 
n  der  vitalen  Lei  öden  Individoiinu 

ii  weiblichen  Geschlecht  geringer  ab  befu  minnlichen  Ist, 

der  Temperatur  der    Brtrinktiiii:^llü^ifkeil,    von    der  Rcflexcrregbar- 
:    vege    und     von    der  Ke^pirai  !•>- 

•f  rlrn  Wasserspiegel  gerat     Ke  Zanl  und  die  Kndl  dor  tennin 
faapirationea  spielt  hierbei  nur  eine  untergeordnete  Bol 

-und  für  die  ^erschiedenei  Ergebnisse,  welche  die  einzelnen  Pora  h  i 
erhalten  haben,  glaubt  Kargolies  dann  gefunden  xn 
»Leo.   da-s*    bei  Hrouardel  und  Loyes   Versuchen  durch  die  Fesselung  und 
rranheotomie   der   ficre   diu    von    ihn    als  Abwehrralttd   gedeutetes  In- 
nungen, das  lV&vien«e.hluck  lic  freie  Bewegung  der  Tiere  in  H 
Aaltet  waren,  w                   der  von  diesen  Aatoren   beobeel         urUiere 
i  EriränkungsflüftKigkeit  in  die  Longen  erUire,  wihnodden  Tieren  in 
'. .  Hofiuan                  Mtv.'-iinn  mi-I  Ins  zu  dem  Angenbliek  un«in- 
biänk t  imt  Verfägnnp  standen,   wo  'ii«1  Schiin 

\iicl/  und  Horoszkicwicz,   welche   i    Hamanns  Versuch« 
ücr  von  ih;  Iten  Versuchsanordnung  wiederholten,  naehweisoo,  dassaneh 

m  Fi         lie  Ibuptnieiij:*'  der   trtninkui  or    dem  Kintnt! 

Atembcwe^ungen   in  die  Lui  pirierl   mi      Sie  faden  die 

denen        -    na  h    dem   Vorbilde  \.  Il-fmanns    vor  dem 

53' 
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tinaten   Ai'-nibewegungcD  die  Luftröhr«     ":<lriickteU|    sehr 
l.irur«  ich    iimiI    rrirlilirli    i- i!    Mol  hylenblaulöSOOg,    m    Welcher   die    Hl  nkt 

mim    wann.    ;ri;if!;lli      tunl    knnnim    m    I  » •  m  m  <*i  n  - 1 :  m  u  i  m  j  t  i  li    i;  gWI- 

Fbnde  durch   i     Kryoskopie  eine  beträchtlich*  Bli  Qituog  in  der 

Herzhafte  feststellen.    Wenn  dagegen  Ren    stranguliert    und   erst  nach  d 
i.ininii  des  asphvktischen  Stadiums  bei  dem  hmv  rminslen  Atei 

Bewegungen  in  die  Hetbylenblaulfaung  gebracht  wurden,  enthie     i         Lungen 

■ir  HethjlenblaulSsung    und    ebenso    fehlt«     dli    Blutvordunoung   im    linken 
Hera         Dies«  Versuche  sind  einwaadsfrei  »um!  liefern  den  exakten  '-'■ 
dafür,    dass    die   grösste  Menge    der  Brtränktwgsflfissigkeil    beim  Er- 

inken  im  Stadium  dei  Dyspnoe  in  die  Lungen  gelangt.  Schon  theo) 
KrwSgungen   machen   dies    Bbnj           ir  wahrscheinlich*    Berücksichtigt  man 
oSmlich,   dftss   die  Zahl    und  Tief«   da    terminalen  lusph  tiom  nur 

eiing  ist,  so  wSre  es,   wenn  man  die  terminalen  Uembewegungen  fa 
Aufii.iimir  iii-i   ICnr&nkungsflQssigkeil  verantwortlich  macht,  nicht  verstftndll 
dass    auch    in    diesen    Fidlen    eine    betrSchÜiche    Fltutsigkei  rtSt    in    dii 

Lungen    aspiriert    wird,    «reidhe    durah    die  Blut  Verdünnung   im  linken  Her: 
naehweisbai    -i      K  v.nv  mcb,  wie  Waehhnl/  zutreffend  bemerkt,  nicht  n 
•rkl.irni.   dasa    narkotisierte   oaet   in   warmem  Wasser  ert  Kern  mehr 

Flüssigkeit    aspirieren,   als  Tiere,   welche   nich!  narkotisiert  sind  oder  wet 
in   kaltem  Vfm  rinkea.     Die   Üehraofnahme   • ErtrünkungsJÜLssigki 

d  offenbar  nur  dadurch  veranlasst,  dasa  warmes  Was 
Sek  auf  die  Respirationsschleirabaul  ausübt,    als  kaltes   und  dase  die  Refl 
'  i  ri— ii.irkcil  beim  narkotisierten    Reit    bereite    zu  einer  Zeit  ausgeschaltet 
wo  m   Ertrinken  unter  gewöhnlichen  Dmstita  schalten  ist      Da 

.iiirr    dir    Ki'ilt-xernvhiirkeii    der    \temwcge    wihrend    der   terminalen 

•  v.  <■■  ".11".- 'ti      iiifol^i-     "In      lirslrlirixlrn     HeWUSSÜOSlgkeit     immer    aill-'  Ki  Im-i.     M. 

so  kann  hierfür  nur  ein  früheres  Stadium,  ähnlich  das  dyspnois 
kommeo.    Denn  wurde  die  Aufnahme  der  Ertränkwigsflüssigkeii  in  d 
vorwiegend  mit  den  terminalen  Atembewegungen  erfolgen,  so  würde  die  war- 
kose  and    die  Temperatur  der  Flüssigkeil  auf  Ihn  Menge  ohne  Rlnflnse    ■  i 
eben  weil  «lif  fleflexempfindiichkeil  der  Lofhregi     in  diesem  Stadlern  dei   ; 
sttckoug  ohnehin  erloi  oneo  ist . 

Dem  Stadium  der  Dyspnoe    folgt     weh    beim  Krtrinken  das  k 
Stadion  der  Erstickung,    io    welchem   sich   die   Itemnot    an  einem  mehrere 
Sekundi  d    (lauernden    Bxspirationskrampf    ond  I  esslioh     tu    all-  ■ 

Krämpfen  kionisehei  Natur   steigert.     Durch   die  krau, 
wird  ''in   \>  il  der  aspirii  rten  i  I  i  mit  der  Luft  i  -  :hi 

imii  als  fafsblasigei  Schaum  wiedei  ausgeworfen,  sich  im  i  durch 

daa  I  eigen  dw  Schaumes    beeondc  lieh    bemerkbaj    macht. 

lUgememon  Krftmpfe  Bind  von   verschiedener  Hofl  treten  alter  fast  imm 

wir,    mhonter   auch    in  I  ron  StreckkrSmpfeE      Ras  koni 

danon    nach  Bronardol  und  Loya   beinahe   i   \\  u.n  !■  Waoh 

Horoszkiewi  i  SO  I      96  Seh  md   gehl  in  die  mit  dem  Verhr- 

isstseina    ond    der  ReflesempAndlichkeii   und  mit  starker  i  i 
Papillen  verbundene  präterminale  Atempause   über,   an   weJchi    rieh   o 
mittelbar  die  terminalen   \  tembew  egungen  ansi  hliessen.    i1 
ras    tiefen,    in    langen  Intervallen    sich    wiederholenden  lospii 

ppondem    Vufi  n  Mundes     terhund^n   und   gewöhnlich   qi 

die  ihnen  folgenden   Kx*  nen.    Ihn1  Ziihl  und  Tiefe  i*l  v 

mitonter  bleibe  ■  ans.     Die  in  diesem  Stadium  aspirierti  Kh« 


$M.  Dtr  Tod  durch  Ertrinken-  Allgemeine*.   Die  Erscheinungen  d.  Ertrinkungstod«.  :iö7 

©enge  ist   gering,    oaoli  rYaohhola  nud  Boroszkiewlea  betrigt  sh 

«4aiiili«"i  :n  den    Luftwegen    überhaupt    /.urüVktWhiilliMien  I  In 

L<  1-nn  n:u       M.itu-Iiiiiiil      jedoch      i:Ik  i  treffen     -!■  i  üirialrn    Exspirationen       |ji 

Inspirationen  an    Intens. tu.     30    dass    niehl     Dur   keine  neue  Flüssigkeit    in  die 
andern    ein  Teil    der  vorher  inspirierten  nieder  aus- 
geworfen wird.     Präterminale  Atempause  und  terminale  Atembewegungen  dauern 
m»i,  ;0     is   a<»  S-kunden. 

Während  des  Ertrinkens   erfibrl    aadh   der  Blutdruck    ein«  Steigerung, 

er   nach   des  BWahnmLM'ii  i-m:i-   nimnab  'l-i-  betrftchtUche 

loh«   man   l"1)   den  anderen  Formen  de;    I  bai'lncl,      -ii'lcni 

sögt  nach    anfänglichen   leichten  Erhebungen  oh«  eine  Tendenz  sam  Sinken) 
VDOaJ  Brouardel     eUenfalls    aufmerksam    macht.     Wftchhola   ud   Boi 

kievici  sahen  nach  korzero   Instieg  und  erbeblichen  Schwan!  inj  aa  ron  der 
allmshlichcn  kbfall  der  Blutdruokskurve,  die  nur  w&hrend 

crminalen  \remhi  n  voriiherfrehend  noch  BlDinftl  kurze  Erb 

\  i.-li   ausires|irocheiHT   war  diu    Sinken   dec    Blutdruckes   an 
n  Tieren   zn    beobachten,    wenn  auch   der  Abteil  i  n-i  langsamer  ge- 

ttiüdi,    ab     *"'i    den    wacli   t-i I ranken  Tieren,      hrdenn-nde   Selnvankuugen  der 
or  Km  ichung    des    BlutdmokarDaximiunfl    wurden    Mich    iroa 
-♦k   und  Bronardel    beobaahtci     m<j    -•  h^iu.  n    eine  dem  Ertrinkunget< 
be^naders  eigentümliche  Rrschmriunji  ra  sein 

Der  Tod  tritt  beim  Ertrinken  gewöhnlich  ziemlich  schnell  Bio.   Dergaj 
lauoi     durchschnittlich   nur  4,    höchstem  5  Uinnten.     Vuflallig  ist 
n  •■  »n  lirmiardel  und  Loye  erw. ihm  und  sron  Wacbholi  and 

iSZkiewiCZ    best&Ügl     Wird,     dass   narkol    si.-rrr   T:-Te    \m'I    I. in-.. nun 

rhen,  als  wach  ertränkte.    Bei    ihnen  vergin  eum  Fode  6  bis  <s  M 

nuti  "i  auch  die  BerxtSngkeit  bedeutend  [Säger  nach  den  Aufhören  dei 

terminalen  a  andauerte,    ab    bei    den    wach  erl  Fierea 

Indexen    kann    die   Dauer  des  Ertrinkungsaktos  durch  gewisse   l'mständp 

beoinflussl    werden.     So     erm;  derholies 

[tauchen  nach   Brouardcls   Erfahrungen    Im    Kririnkun-NVOlgeng  uru  das 
*einei   ßc»  ihnlichen  Dauer    xu    verlängern,    weil    tlii    Möglichkeil 
best« ! ;   bei  jedem  Auftauchen  von  nei  izuatmen.    Andererseits 

führt  vorauf  Muskelarbeit,  welche  den  Körper  ermüde!  und  inf 

tu  Ertrinken  rnan^flndm  "auerstoffzufuhr  einen    erheblich    gestfc 
zur  Folge    hat,    /    B.  länget    dauernde     Schwimmen, 

\\  lnTVorhrlii     XU    einer    \  r  rl.  ii  r/ ii  n  l;   der    Krl  rinkUQgsda  n-r.      Hieraus 

erklärt  es  -  h   dass  Brouardel  bei  Hunden,  die  bis  zur  Bnnfidungflrei 

hfrums  nei   und  dann  tu  len   tod  sehen  nach  2  Minuten  ein- 

treten  sali,  während  auf  gewöhnliche  Weise  ertrinktc  Tiere  erst  nach  4  Mi- 
DtT' 

In  ren  Fällen  kann  der  Tod  beim  Ertrinken  ganz  plötslleh  und 

treten,    noch    ehe    es    mi    kusbikhuig    der  eigentlich 

beinungvii     irukorium-i.  Hier    han-L  h    ■  s      im    _'ar   uiohl    um 

ein  I        ■    •  n.  sondern  um  eine  Shockwirkang,  w  reh  SchreekUhmung 

durch  den  Reiz  der  Krtränkungsflüss  ml  die    sensiblen  Ilaut- 

nerren  oder  auf  die  im  Kchlkopfinnera  gelegenen  Nerrenausbreituagen  des 
Lanrngeu»  superior  hervorgerufen  wird  und  reflektorisch  Herzstillstand  und 
Ap  ung    bewirkt      Der   Shocktod    im   Wasser    Tritt    also    schon    im 

Vorsuwiium  Et     akeu     ein   und  k»mmi  "■:  n<-i\  isen  Individuen 

Üi    in    Augenblicke,  wo  sii    ins  Waa^ei   geraten,    BQgowObntkh  heftig 


;    DerToddei  ohto.    lUgeminoa.   Mt  EncMnnBgra  d.  Ertrinkim-. 

eilt  werden,   oft    noch  am  L^k-n  zu  rrhaln  n      ('•■    \u»- 
clirrweisc  um  r,  je  itcriogei  di 

r  Ertrink  ist,   welche   Sich   in  drn    Vt«'iiiAVi.'i:eii  antn -■niiimu'll    h.4t. 

en  Erfolg  versprechen  demnach  Wiederbelebungsversuche  dann,  wem 

Ertrinkende  im  '  Inj  Ebtrinlnrny   b    >■  etwa  innerhalb  der  ersten 

ird,   während  sieh  vom   dyspnoischen  Stadium  u  die  \»<- 

,.i.   «n-  wir  mehen  haben,  in  dii 

:  ■  i .         der  I  rtrftnkuQgsu1  -    aspirii  i     wird.    Indessen 

nee  Ertrinkenden  bisweilen  noch    möglieb,    selbst    Man  er  sieh 

bereite  lingen    Zeil  unter  Wasser    befanden    hat,    wobei    individuelle  Vorhält- 

m>  talc  l  II- rpc  dei    Lebenöfnnktionon,  eim  tolle 

rpjeleo.     I>t  der  Tod  im  Wasser  durch  Sh<  •  -l.  •  ■  ■  i •  - r  im«  anderer  \  reu  be 

0  kennen   Wiederbelebungsversuchs    mitunter    Doch    da  i    einer 

Erffds    si  in,    weil    mit    dem    I  larniederlegen   der   radi 
rperfonktionen  auch  die    \   nun      seht   eberfUeblich  ist  und  daher  cur  e 

?i    I  lussi  i  die  Luftweg  mit,     In  EW 

-i    die  I  rsachc    de«  Tode«  /.  B,  eine  Berauhmung, 
■hirnblutung,    ohne    weitere»    jede   Aussicht    auf  bVhaUung   •  !  1 
wenn  die  {{■  inmittelbar  nach    dem   Hineingeraten  in 

rgenomroen  wurde.     V|  hftfet  maeht  den  Erfolg  der  Wieder« 
che    von  der  Meng*    des  in    den  Lungen   enthaltenen  -Oedem- 
abhämrisr,  welcher  von  einer  übermässigen  Schi  mausscheioung  der 
ialschleirahaut    herrühren   soll.    Diese  Ansieht  ist  schon  deswegen  mm- 
Intreffend,    weil    es  beim  Bi  rinkei    in  der  Regel  acht  n  einem  Lungenödem 

rnnkene,  welrlu- ih;n:li  \Vi<  elebungs  versuche  il   worden 

ebenso  wie    wiederbelebte  Strangulierte   eigentümliche  SM 
\  -Iritis     /'il'mi.        Iv\"  .      I'  ■  ■  ii  l"'i  i «»     und       \  Ii  h 
en  Kram;  M&rehant  furibundo  Delirien   ftibol  geistige  Störui 

i  'I  Knopf  gleichfalls  retrograde  kmnesie  und  tetanto  he  Krfttn] 
ler  Sarkose  nicht  wieder  tottraten,    uns  ansehe 
hogenc  hl      Auch  die  Tatsache,    dasa   beim  Kr- 

m  die  i  Strangulation    vorhandene  Absehnnnmg  der  grossen  Hals- 

uv    I  n  rrl    •  i  ■  m i n lt  der    Hlut/irkulation    im  Gehirn  also   Dicht 
:  il.-ihei  -ii.    der  llirnclcmcnto    aas    diesem  Grande 

kann,   könnt«*  ;ils  ■■  in  IU*weis   für  den  rein    psychogene*    !  rgprang 
riM:"rri    :uiiTM*lii*n     werdni       In    dii*%eiti    Sinne    suelil 
zu  deinen      Ks  ist  jedoch  sehr  wohl  denkbar,    daaa 
nken  begleitet,    allein  imstande  ist,    die  Ernährung 
crhebliehetn   Masse    /w    siJiädigen,    dass    OS    zu    nervösen 
-■*. 
Als    Sachkrankhoi     n     ron     Krtrankungsversucbeu     weiden    u 
ii    ili-j    Lunge*».    Katarrhe     und     richtige    EnUundi 
bee    beobachtet     Dii     pneumonieehen     Wräi  □    lieben 

mspnenmonii  men  durch  di  •   lapi- 

i  inkun  weh  he   il  ii    ■!■  n 

1  i^i   iiini  neben  den    eigvnei 

ndii<  hie    an  l    oberen  l.  .    wi    i     in    die  Langi  »ülu 

■•  i  !  h  einem 

ri    n'h    ireMo  i.    i'inc   l'neumonii .  fo  il     tli 

und    von  der    red  len  Mittcllappea  .    ■      ... 


360 


Neiclienlefund  bei  Ertrunksnen.  si  Die  Süsseren  Befunde. 


; 

m 


mikroskopisch  al>  eine  »enii?»elii    katnrrhalisch-fibrinfoe   Ponn    darstellte.     Dl 
bokterioloj  »In    Untersuchung  ergab  äie  knwesonheil   Diner  Bakli  .  wie 

man  oleher  Haue  toil  sonsl   nur  bei   der  Lungengangrin  antrifft. 

Heben  Staphylokokken   und   Streptokokken    fanden  sieb   zahlreiche  Stäbche 
darontei  r.;i  -(••rititii  coli,  Preteusfonnen  und  Bacillus  sobtflia. 

legentlich  beobachtet  man  unter  das  Ertrinkaagspneumanien  auch 
on  echter  lobirer  Pneumonie.     Für   das  Zustandekommen   der  InW 
B   renstorl    wohl   mit    Recht    annimmt,   der   thermische  Bau 
n,'  in-  Waseor  nicht  ohne  Bedeutung  insofenXj  ab  es  die  lokale  Disposition 
ftr    die   Bntwiökebro^    der    in    den   Lnftw 

schafft.     Das%  iiii>  I..m»i'fi"Mn/niiilim(»,   welche  rieh   ron  anderen  Unterarten  der 
riifiimonie  nur  durci  me    \r\  ihr«    Entstehung  unterscheidet,    ran  dem  Sturz 
herröhrt,    lisai   si  fa  mit  Sicherheil  nur  dann   behaupten,    wem  es 
;  igt,  in  den  pneumonisch  infiltrierten  I  ungenbi  Birken  spcziflsi  h 
der    Btätakungsfitosigkeil    ,,.[,•  Ui    $fo§Q    mtq    an    Fremdkörpern, 

wir  e.  B,  das  FIoss-    und  Seewasser,   so    I&S&1  weh    der   kausale  Zusammen- 
hang in  uianrlini  Fällen  noch  dadurck  sicherstellen,  dass  man  aaeh  Eleven 
1  -ff  die  ontnündoten  Langenteile   im:  destillierten]  ffsssei   injiziert,  auspresst. 
den  Lnngeneafl     sontrifu^iori    und  d.i-  s?tlimom  aui   Phytoplanktonofganicmi 
untersucht,    welche  Dach  Entfärbung  der  roten  Blutkörperchen  in  Ihrer  Eigen- 
forbe  deutlich  herrortreti  d 

Eine  recht    anschauliehe  Schilderung    ron  den  Empfindungen,    welche  ein 
d 51  h  beim  Ertrinken  hat,  gibl  Lowaon,  dea  auf  ein«  Fabn  nach  Coloml» 
stni! brach   erlitt  und  dem  Ertrinken    natu'    schliesslich   gei  vurde.    Bi 

lirM'hitilii    namentlich  iJm  Drink,    welcher    sich    infolge    dea  er» 

s<-|ilm.-k»-ris   in   der  i.ru>l    einstellt,    al>    uiwri rjgü<  li.      \  t>\\    n.  1  . t .-.  1    Stdnu 
n  .■  li  >\rr  i'j  m  rieh  nur  Maekohittern  und  >i-hn-'h!inftr   1 1 

wahrgenommen,  welchi  il"!  naehta  noch  längen-  Zt-it  vorl  und   lusserdem 

Tagen  heftigen  Hustenreiz  infolge  der  Einwirkung  di  issers 

auf  die  RespiratioDss  shleirobaat 


8  ». 

1 1 1   matoi  tischen  Bi 
werden,  theilen  wii  ein  in 
a   die  Susseren  Beltandi . 
b)  die  inneren  la-fundc  odei   eigentlichen   Ertrinkungsorscneinungen. 


Der  Leichenbefund  hei  Ertrunkenen. 

weicht-  sau  den   Lei  du  n  Krtrunki 


a)    Die  äusseren  Kefunde. 

Die  anatomische    fcrtndttrungen,  welche  man  an  den  Leichen  I  trunkener 
bei  'ii-i  :.  entstehen  allein  dur  I  h  wir*- 

kung    der  Ertrfnkun  aul  die  Kü?|..Tol«i»r.l;iidii-.     I'1 

an  Individuen  gefunden  werden,    welche  an  einer  Anderen  Tode*ar< 
oad  w»l  als  Leichen  En  das  nässet  gekommen  sind,   haben  sie  für  die  ana- 
-..  \r    I '  b  n  ise  des  Ertrinkui  lledeutui. 

Hertzdnrf  und  ^irl.enhaar  haben  zuerel  beobachtet,  dass  d 
Brtrankei  tos  kalt  anfühlen  and  das»  ihre  AlkuM 

b  bnellei    eis  bei   anderen  Leichen   eintritt.     Diese  Beobachtung  isi    i 
und  erklär!   sieh  daraus,  dasfl  die  mil  Flu  durchfeuchtete  Haut  in 

lebhafter  \  en  etheblioho  Warraeverluate  erleidet,    ba  der 


p 

der 

■ 


§  55.   Der  Leichenbefund  bei  Ertrunkenen,  a)  Die  ausseien  Befunde. 


kbc    /n  anbeBtimmt  \M  und  dun 
u.  andororseite    sich  Vordunstiingsh  ut  Körpern    ntwickell 

w*;  Leichen  in-  VFassei  gelangt  sind,  isl  i  inung  pmk- 

ihnc  Bedeutung   ond  für   die  Diagnose  des   Ertrinkongsl  »des   nicht    xu 
in 

Line    auffallende   Bl&SSC    der   Haut   Ertrunkener,    Welche   ITCB    iltem 

boschrieben   und   auf  du-  infolg     das  thermischen  Reizea    beaonden 

l\n  iKd-m  ilrr  Ihmim-lasM  zunn  L-r-Inliri  wird,  isl  uns  niemals  auf- 
gefallen und  wie  Limnn  mit  ßeohl  sagt,  auch  schwer  feetmisUdlen,  du 
Kchi  einmal  wenn  mehrere  Leichen  rorliegen,  mtgliah  isl  cu  < sul  ich*  iden 
welche  blasser  als  die  andere  ist.  gea liweige  denn  bei  dem  Fehlen  eines 
Ver^l.-irhsnhjekti's.  \llenlings  ist  $b  I  aaicbl  eines  Manschen,  dei  »ehi  bald 
m:k  dem  Ertrinken  aua  dem  Wasser  gesogen  wird,   gevröhnlich  bleich.     Dies 

;il.i-i    srliMii  nach   kurzer  Zeil   daFCfa   die  F&alnis,    Welche  bei  WftSMT« 

lei  -  auffaltend  schnell  eintritt  and  du  Gesicht  schon  im  Sommer  n,i-  h 

ein   bis    Jtwei   Tagen,    im    Winiei     n:n-|i    acht   Ins    '•'im    I" . i _ >  ti  Miimul'H    J.i,' 
Hat  die  Brtrfnkungsflüösigkeit  eine  sehi  niedrige  reroperatür,  wie  es  im  Win 
Ertrinken  in  kaltem  Wasser  der  Fall  ist,    ...    ■  ;.■    Potenflooko    md 

lie  ganze  Haut  eine  eusg  Bprochen   fn-llrote   oder  ro^  i  .h-i.mi 

Kiii"  rang,    weicht  man    bei  Ertrunkenen    reihiltnismissig    b 

wahrnimmt,   isl   der  Schaumpilz   vor  Hand    and  tinse,   der   in    frischej 

feinblasig   Uni  wenn   das  l-T trinken  in   gewöhnlichem  Wasses    geschah, 

DA  ist     Belohradsky  fand  ihn  ts  20  pt  L  seiner  Pille.    Ei  entsteh) 

dadurei  il  in  die  oberen  Luftwege  eindringt  siel 

wioderboll  mü   der    ausgeatmeten  Lud    misohl  und    in    schaumigen  Bis 

•  i  dei     renn  er  reu  liln  L  genug  ist)  keinen  V\&u  in  den  Luftwegen  fii 
ead  au«   Mm  ftftseo&ffnungOE   i  m  «ustrit  1 .    Auch  der  diagnostische 

'   dicker   SchAumbildung   iror  den    VtemölTnuiiL^'n   ;nI    iri-ring,    da   sie  i-I.i-iimi 

bei  anderen  Todesarten,  •/..  B.  ganz  gewöhnlich  beim  lod  im  epileptischen 
Anfall  beobachtet  wird  aodaoch  durch  die  Flnhüa  herrorgorufeo  werden  kann, 
&E  der  Oedemsehanm   eines   an  Luogenödcni  G  inen   durch  den 

Druck  der  F&ulni  ms  den  Luftwegen  herausgetrieben  wird- 

Punk 1 1 .. rni  "i  Bkohymosen  oder  grt  re  Blotnostretungen  U 
dit-  \  igenbindeliänte  nnd  •»"(  den  Augenlidern  Bndel  man  bei  Brtron* 
Ktnen,  welche  in  Wasser  unu   LeU-n  -•■Lnitmi-ii  -md.    i.i-.i  niemals,    hftuflj 

h   v    IFofmann  erwähnt,    werden   sie  beobachtet,    wenn    UU 
Krtnnkec   m   dicklüssigan  oder  breiigen  Medien,  Schlamm,  Kol  d.  dergl 
ab,    wo   sie  ftholi  h  wk  bei  dei  Erstickung  durch  Verstopfung  der  Atcm- 
mii    festen    Korpern .   immerhin   ■  migen   diagnostischen  Werl    besitzen, 
Oie    ron    Seydel    beschriebenen    mohnkorngressen.    pbljfctflnenaitigen    Erbe« 
btangei  ..nie.u<-|imiris  auf  dem  unbedeckten  Wl  dei  Cornea Ertrunkener 

■ifi'l    gewöhnliche    M. :/•<■[, inonserscheinungen.    welche    Üb    die    Brkenmzng    des 
stodes  wertlos  sind. 
Hiung,  wenn  auch  nichl    regelmässig,    wirf  an  den  Leichen   Ertrunkener 
22«s  s  *     Qächaui    angetroffen,    welche   durch  Eontraktion   der 

ekannten  irjatten  Muskelfasern  in  der  Baut  bcan 
w*rd  und  itir  durch  die    Aufrichtung  der  feinen  Elauthaare  und  dureh  stirict 
rti  HaarbaJ^mündungcn    und    iiautdrösendffirangen    ein»*    rauhe, 

m  lialfenlieii    verleiht.     Mau   ninunl   .'in,   dl  M    ''inskrlkniii  ukiiun 

ud  -ii     Lebens  auaUuidc  komml   and  fuhrt  sieteQj 
n*il  teil     aul   den  ia    der  Brtr£nkui 


m 

im 


ion 

- 


i,   b    l'ie  inn*r*n  Belunde  od«  eigentlichen  h  ngta. 

i  aber  jedenfalls  und  (horch  v.  II  -rauche 

..  nt  auch  erst    nach  dem  Tod  nn. 

Daher  - 1  Li  man  mc  nicht  allein  bei  Ertrunkenen  sondern  in  der  Hnul  vialer 
anderer  Leichen,    wo  smj   offenbar   durcl    dk  Totenstarre    ta  i  Haut- 

niiiskiil.iiiir   zustande   kommt,    Hiernach  ist   der  Weh    diesei   Rrsd 
beurteilen.    Ihr  Vorhandensein    beweis!  den  Ertrinkungstod  ebensoweni 

ihr   Fohlet    ihn   aUSSCMkäSt.     Liman   ma<-)i!    Übrigens    MTWll   anftterl  i.'iÄ 

man  all  bol   ertrunkenen  Neugeborenen   and    boi   kleinen  Kindern  dei 
Lebensjahre  immer    ror&uset<     Caspar  aod  Bern!    erwähnen    noch    nie   »lia- 

li-rli     v\orl\"J|i     Urftinde     die    /  i-   in  in  ■  n  /.ndi  un^     d<    -    I'    i.    ■         '  l<?r 

Hodensackshaui  bei  lebandij  Ins  B  tsei  geratenen  Minnern  und  Uiman 
bestätigt,  dasa  er  selbsi  bei  den  kolossalsten  Hftimergi  n,  wenn  sie  nr- 
tränken  warm,  das  Glied  kurz  und   zurückgezogen   geranden  habe.  *en 

au»  h  diene  Befunde,    welche   n   ähnlicher  weise   an   den  Brusl  d  «od 

ftaraenhöfen  m  beobachten  sind,  verdanken  ihre  Entstehung  der  Kontraktion 
der  glatten  rJaotinuskulatur  and  ihn   bi  itarki   Ausbildung  erkll 

ohne  Schwierigkeit  .eis  dem  Reichtum  an  n   Muskelfasern  anddei  leicht« 

VerecbiebKchkeit,  welche  der  Baut  an  dienen  Stellen  eigentümlich  ist. 

I ■ ! .  ■  in    reines   I  «ich  i    \si    die   B  Idun  nten 

.Waschhaut*,  welche  tnsa  bei  Ertrunkenen  überall  da  antrifft,   v. 
dermis  dickere  Schichten  bildet,  also  namentlich  nn  den  Bacdtcllern  und 
sohlen,   an   den  Beogeflflehen  der  Fingei  und  Zehen,    mitunter  auch 
Ellenbogen  und  Knien.    Sie   ffibrl    sn   einer  Ausbleichung  und  [tuiutelui 
Haut,    welche    stall    in  Längsfalten    legi    und  i    entfimlich  blauliuhgraue 

I  trbnng  annimmt,  und  eutstehl  dadurch,  dasa  die   Epidermis  beim 
Loiobi     tn   ttaasoi    von  Flüssigkeit    durchtrinkl    und    ><»    zun    ) 
biachi  wird.    .!*•  dirker  rlio  tpiilemiivschichten  sind    desto  stärker  queUei 
auf,  m»  dass  diu  Bildung  der  was«  bbaul   besondi  »chen  bei  Pei     : 

der  ar beitendeo  Klassen  ui  linden  ist     Diese  Veränderung  entwiek«  bei 

Ertrunkenen    immer   en  Zeit  Dach  den  tod«   und   tritt,    ffio  Liman 

bemerkt,    etwa    nach    12 — 24stündiy;eni   Verweilen  der  Leiche  im   ''  -<•- 

hnltch  aber  schon  Da  Igen  Stunden  aul      Kau  kann  sie  an  jeder  fc- 

LeicfaUj  welche  für  i  i  h  >\w  Warn 

\v?*r,    un<l    auch    durch    blosses   Einwickeln   in   aasen    Tüchci  oiperii 
zeugen    und    ebenso    iSsst   »I«  sieh  n   Lebzeiten  henron  renn    nun   di« 

Maut    laniri'r   mir    einer    Flüssigkeit      in    Berührung     bringt,     TOS    I     B 

ii'Miin.n    der  Fall  Ist     Wird  Waschhaul    u)  ■•■:>.   sc 

hieraus  geschlossen  werden,   dasa    lei   Körpei   bereits  mim 

Stunden  im  w.-h  h.-n.     Km-  iii--  l>;.<-n<>se  des  Ertrink 

aber  auch  dieses  Phänomen  wertlos, 


g    '••      Im  Dir  inneren  lieftiiidr  oder  eigentlichen    Krtrinkungs- 

eraehelnnjBgen. 

\\  ii    i.rtni-    ui,rM    aitsi>iii;im  d  i^    U-iro    I  i  ri  ifc    igsakt 

Ertrtnkungsflössigkeil   in  die    \  rindringt   und  in  ihnen  zurückbehalten 

•ii  dieses  Eindringens   kommen  in  erster  Reiht:  in 

b\  Fund    dei  h in  ^orgai  c  sura    Vusdnicb    und  H 

•   .vas  Charakti 
In  typischen  Pillen  ron  Ertrinken    Sndet    man  nicht   selten 
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ij.il  «In-  Trachea  bis  in  die  Heineren  B eben  hinab  mit  wies» 

rigi  lum    angefüllt,    welcher    di<     bald    mehr,    bald    wenig)  i    rtc 

SeMeimhant    mi<    ein«    feinblaägen    weissen  Decke    überiiebi    und    wenn 
reichlieh  rorhanden  ist,    als  weisser  Gischl  ans  Katen    und  HundttflhuDi  hi 
orquillt.     Diesei  Schaum  entsteh!  d.-.dureh,  sich  Hie  -i-  ria^sig- 

Ml    n  Einatmung  rail  der  iusntinuBgslufl  innig  rennisdil      Kr  hat 

•  tehnlichkeil  mil  dem  Sohanm  du  .eehteo"  Lungenödems,  welches 

heu   DOd    gewaltsamen  T  i:     n  l  *  >J  •  -  ■    lanv  •  i-r  I  »im.  -    der   \:;nrm 

ii:      Jedoch  gib    '..  Bofioans  .in,  daaa   ÜeSchi ibitdu  anderen 

Todeearl  muh  den  beben  Ond   erreicht*    welchen    man    bei  Brtrunke» 

I  üllen  beobachtet.     Das  mag  mit  der  besondere  i   Mischung 

rtaküngsflüssigkeit  und  des  Trachea!-  und  Bronehialinbaltefl  zusammen- 

hfto  durch   die  forderten  In-  und  Exspirationen  im  djspnoisehen 

i     Krtriiikcns.  hervorgerufen  wird.    Dieser  weisse  Schaum  stellt  sicbl 

h  eine  M  < Krtritakungsflösfiigkeil  mit  Lufi  Wj  rändern  nm*s 

äusserten    noch  Bestandteile  des  Blutserums  enthalten,    die    nui  ibaltige 

l'lt,  •  in  :i   weissen   und  beständigen  Schaum   liefern,    wovon  man  >i»  li 

.[i    kann      b   nn     man     Biwoiaslösungcu    andauernd 
vibrend   Wasser  und    Luft   trotz  innigster   Vcrmi*cbnn{    immer  nur  einen  hüb- 
en Sehaotn  geben,  welcher  in  kuner  Zeil  wieder  verschwinde!     Oh  diei 
|i  auf  einer  Sekretion  «lor  Trad.eal    und  Rr.inehialseldeimhattJ  be- 
ruht,    welche    durch    den  Reiz    der  ErtrSnkoi^sfltJssigkeil    I  rufen  wird1 

odei  wie  Puppe  meint    lediglich   aol  i  hen  Voi  bleibe   deMn- 

ttellt.    Um   ein  reines  Lungenödem  kann  es  stcb  beim  Ertrinken  allerdings 
lein,    da    die  ()cdendlii»i^keii    immer   in  bedeutendem  Grade  durch 
die  Ei  «gkeii  rerdünnt  wn-d.     \u>  diesem  Grande  Kegf  aocli  der 

Gefrierpunkt  der  in  den   Lungen   Rrtruol  enthaltenen  schaumigen  Flüsf 

mir  tun  vi  ..  i     um. li  •  i  r    als  der  des  Wassern,  wahrend  der  deiner- 

■  II  Oedemflüssigkeil  erheblieh  niedriger  isl   und  ungofähr  dem 

rms   entspri  iht     I H    Differenz   &  r   I  leftferpunl  macht 

also  möglich,   die  idtanmigoo  Plussigkeitsanaainmlungen  In  den  Luft« 

I  i  rinkrtn :    von  den  rein  serösen   \  nsscheidungeo    i        i  in  l.ungen- 

irntersch«iden.     Muri  wai   bisbei  gewöhnt,  den  Befand  reu  Schaum 

den  Lungen  Ertrunkener    fBi    ein    wichtiges  Zeichen    des  Ertrinken«  an 

in,    da  rn.-.n  ninni«'.  <la--  *■!■  welobe  erst  nach  dem  Fode  in 

die  Lungen    erödrin  an    des  Fehlens    der    ttembewegungen     liemalfl   so 

-Infi  mischt,  da*>  •>  /ur  Bildung  wirklichen  fehv 
nl;i-\  n  Schaume  kommt.  So  bezeichnet  Liman  diese  Erseheurangen  ah 
ein  ares  Merkmal  daRü    daas  eur  Zeil  ihrer  Entstehung  das  Lei 

Krtrnnkenen   noch   bestanden    habe    ond    ebenso    sehen    sie    Haechka, 
Brouardel  und  St  rassmann    ah   ein   wichtige*  HitfanÜtel  ihr  di'    i1  ■    ■■  ■  •■ 
lea  an-     Indessen   lehren    lie  I  ntersocbongwi  '-"ii  tVa<  hboli 
da  bei    Leichen,    welche     ra    Wasser    liegei 

['luv  i  ■■keil    unter  l*tnsi,iiiden     his    in    dir    I  uuvi  nhlü  nd   Rieh 

Im       '  mit    der   in  der  Leichenlange  zurückgebliebenen  Residual!) 

»bei  natürlich  auch  osmotisch 

rrmengen  kann,  wenn  die  Luftwege  der  Leiche  nicht   durch  Schleim 
Itnliches  verstopf  sind  und  der  Druck  d»-:-  Ober  der  Leiche  befindlichen 

ist«    allerdings  besteht  awieel  I  lOssig- 

in  Unterschied,    als    der  Schaum    in    den  *r- 

Leiehen  w<  ergiebig  ond  diehl   ist,  wie  der  Schaum  Ertrunken 


inneren  Befund*  oder  eigentlichen  CrtrinknngecrSCbeümDfM. 


A.bßt    die  er  l  ><"      '» ■■  I    i       i  hl    so   verwerti  o,  da 

xafaienmlssjg  bestimm«]  Ifasl     Die  schaumige  ßeselmHrniH  r> 

wegen  enthaltenen  PlQssigkeü    isl    also   ho    ihrer  Bedentan^  fite  die  Dil 
des  Ertrinkangsto  lee  aur  garlog  einzuschätzen.  Ueberdics  wird  hr  diagnostischer 

Werl    dadurch   nOOh   Wolter  eingeschränkt,   da.s*   der  S:h;i  im  ml  •  :•■ 

verschwindet,   wenn  die  Leichen  l&ngei  im  Wasser  liegen  bleiben,     Ma 
ihn   dabei    noi     »ei    verh&ltaismil&s      bischen  Leichen.    Die  meisten  I 

runkeoei    abai    sind)    wie  jedermann  weiss,  schon  Riten  wenn    bi    hd   Ob- 
duktion   gelangen     So    komml    es«    dass    schaumiger  Inhalt  <Icr  Luftwege  nu 

Lieser  Zeil  im  1. 1  H |  pJehl  gefunden  wird,    Wachnols  und  9orosski< 

haben  ihn  nur  In  18  pt  l  ihrer  Pille   angetroffen   and   auch    wir  haben    ihn 
misst    als  gefunden 
Das  Bindringen  der  Ertrtnkungsflussigkeil  in  di«   Atemwegc  hat  eine  I 

tätliche  Zunahi loa  Lnngeavolumena    wr  Folge.     Na 

[es  Brustbeins  dr&ugei  sich  die  Lungen  bei  der  Obduktion  in  ausgesprochen 
Fällen  förmlich  ;hin  «In-  BrusthShlc  heraus,  sla  wenn  sie  ^  gross  foi  d 
Brustkorb  geworden  wfiven.     Die  vorderes  Lnngeur&ndei    groifen  üboreinaad 

rerdecken    einea    grossen    DeO    des  Herzbeutels.     Die  aden  Teih 

sehen  gewfthnEcfa    hlassgran    aus  und  sind,    wie  die   rangen  nberhaant,   onge- 
mein  stark  geblfht,  sn  daas  daa  Luageogewebe  sich  teigig  und  luftkia 
anfühlt.    Neben  den  trocken  und  welk  erscheinenden  Stellen  Bndet  man  aber 
b  stärket   durchfeuchtete  Teile,    aus   welchen    ach    über  die  SchnittHicbe 
Schaum  entleer!    Lhnlioli  wie  dies  beim  Lungenödem  eht 

Diese  Volumenvennehrung   dei   Lungen  im  ffli    frische  Fälle   ron  Ertrinken 
•ii.it.iki'ii-ii-<ii.  <Li-     man  -i«-  bisher  fär  das  richorst«  /vj.-h.  n  >\-     i 
Lodei     »gesehen  hat     Waohholz  und  Eforoszkiewios    haben    jedoch    aael 
swiesen    dase  ein  beträchtliches  Hyporvolomon  der  Lungen  auch  durch  post« 
«onaii^  I'jfiilirvsri,  jtT  Krtränkuiiirsllüssigkeil  in  die  Lungen   onts  'ti. 

ie  Luftwege  flichl  verstopf)  sind  and  die  Leiche  liefer  ins  V 
Klangt,  unter  welchen  Bedingungen   erhebliche  Quantitäten    ron  Brtrfakungp- 
Rüssigkeil  in  die  Atemwege  eindringen  and  mit  Leichtigkeit  bis  in  die  L 
biAschen    vordringen    können.     Gleich*  ihl  j         Scheidung,    o 
llypcn'olumcn    der  Lungen   duroli    Ertrinken    od«    durch    postmortales    I   i 
a  doa    Körper«   in  die  BrMakunftsflüssigkeil    hervorgerufen    ist,    aua 

RAM  Ii.lITi  iilifil      dt>    I,iiiiL'''Mi:r\vi  Im  v      möglich         Nacill      rlftn    I   iiI.imh  hun    ii.     | 

Uiiriiimi/   und  Hoiosakien  es   entaalten   die   Lungen   beim    Codi 
Ertrinken  s',i*  mehr  Lufi    und  sind  in  den    vorderer  obei  n  P  <nd  be- 

sondeta  in  den  Rfinderu  immer  deutlich  em|  ms.  während  ihre  Volum« 

annähme   bei  Leiehen.   weiche   im  \v.i»cr   imtergetautchl    wurdi 
lurch  die  eingeflossene  FiQssigkeitsincngi  isl  and  sie  da 

Lufi  oad  nbi  rail  gletchrn&ssig  mii  Flüssigkeii  gofulll  erscheinen.    Dies« 
ttOodeiu:i    aquosum"    besoiehneten    Zustand    bal    nan    daher   di«'    bei    Bf 
trunkenen  xu  findende  Veränderung  derLungi    sehr  treffend  ab  „Emphyseme 


a<|  UOSUIII  u  -trlll. 


i  ebet  die  I  dI  stehun^  der   Lungeabläh  mg 
■Ii"  verschiedensten  rheorien   aufgestellt    worden     s<»    nehmen   Tardien  und 
k.i  au,  da*s  die   Lufi   ni  den  Lunp'n  durch  die  Krtränkunpsilü-SS 
hsana  abgespem  and  darek  den  Druck  der  auf  dir  luvenden  Hü 
komprimieri  wird,    wodurch  eint-   -  ige   tosddurang  der  Lungen« 

sustande  kommt,     [ndessen  lSsa\   sich  hiergegen  einwenden,  da- 

leichten    Lull    aui  den  Alveolen  im   Bronchialbai loch  wohl  zum 

l'nl   ihren  Wei    u  Ah  Oberflfiche  finden    vürde    wenn  der  Druck  der 
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itc   allein   für  ihr«-   Al^ir-mm::     in-v^i-bend    v. -: »-  .     und   d:i> 
turückgubliebono   Luftmengt    aioht  hinreicht    am  -  qs    o    •■>  •  •  ■'•  ohnl     Blihung 

-  _r*-n .       I.csv.-r     iüm!      •,.    '  Vr  :i  rd  i  n  i      ».'.  -  J  J  •  -n     die      |.m 

hUhang  *.  od  einer  rten  Schteimabsondi  rang  ableiten,  Reiche  sich  während 

bilden  and  die  kleineren  Bronchen  perstopfen  -"II     Von  einer 
i  der  Mehrzahl  der  Fallt1  beim  Ertrinken  aber  garnichl  die  Bede 
sie  der  Grand   für  die  Ausdehnung    der  Lnngen,    so   vGrden  diest   noi 
dann  ein  II v|hm\ ..inn . n   aufweisrn,    wem  die  Ertr&nkungsflOsrigkeii    zu 

nicht    aber,    wenn    -«     nach    dein  Tode    in    die  Lungen  n  l   ist 

Pal  tauf  »rieder  i-i  der  Homong,    daes  Üc  BrtxÄnkui  keil  entlang  den 

EuttJeisten  oder  dun-h  kleine  ZerrcKMiniK-n  d<      VI  »-olon  in  die  iiiterahreollbnen 

Hindi  ''|  ■■  ii  vordringt    und  anl    diese  Weise  du  Volumen    der  Lungen 

Darm  aber  müsste  das  Lungengewebe  bei  dor  Obduktion  besonders 

rundei   werden,    trihreod  es,    wie  Strassmann  zutreffend    bemerkt, 

itol  in  Fällen  ungewöhnlich  starker  Insdehntnu  auf  den  SchnittlUohe  meist 

eint      luoh  die  Theorie   von    Mucke   und  Laub,    welehi 

<lui  Eiiutn  im il      . .  iaMl.i--i<-     Spannung     ■  I •  - 1      Linien     üln-i     ilirfii 

Ein  koeffizienten  hinaus  Annehmen,    so  dam  diese    ihrer  Elastizität  s«%r- 

\m-  digt  nicht,  di  ob  weil   richtig  oder  jedenfalls  niehl  (ui  i 

:  ist,    Ihss  Brtrinkungslungeu  aneh  dannniehl  kollabieren,  wenn 

ErtrSukungsflüssigkdl  I  breitender  FSulnis  aua    ihnen  mi    de 

rindet,  ww  Laub  nun  Beweise  seiner  Ansicht  anfahrt.    Soviel  ist  irohl 

lass   dt»-  Volumenzunahme  der  Ertrinkangshingen    in  der  Hauptsache 

'luv  i  abnorm  hohen   Luftgehall   und  nur  rann  geringeren  Teil  durch  die 

ngaflüsBgkwi     rerursaoht    wird.      Schon    Oasper    sprach    ron    einer 

_H_v|HTii':n«-    der    Lun^m    bei   Bti  nink-  im  ii  und    Mirhir    Sie    dadnrrli  /u  rrklann 

der  Ertrinkende    wahrend  des  Ertrinken-  duroh    wiederholtes    luftauehen 
an  die  OberÜJtöhe  Gelegenheit  habe     ein  größeres  Quantum   Luft    einzuatmen 

niiiMM.  tfargulies,  Wach  holz  and  Horoszkiewica    vertreten  eh 
Ümlichen  Standpunkt.     Strassmann    zieht    rar  Erklärung   des    rergrtascrteu 
arolumens  und  des  damit  verbundenen  Nichtkollabierens  dei  Lungen  bei 
Oeffhueg  der    Brt&thohb    eine    ron  Traube   aufgestellte  Theorie    heran   und 
;:.*.  dass  die  in  den  Luftwegen  enthaltene  Brtrttakungsllüsslgkeii  duroh  Ihre 
iwero  and  Adhäsion    an  die  Luftröhrenwinde   den  Widerstand  der  I  ungen- 
windei    und    so  Jas  Zusammenfallen  der  Lungen   beim  Oeflnon 
Brusthöhle    verhindert      Diese   Pbeorie    finde!   m  den  Untersuchungen 
Wachholz  and  Horoszkiewica  fern   eine    Stütze,    als 

i    irgeht,   dass  die   luftreibang  der  Lungen   beim  Erfa  in  rein 

I  . ■!»  I  aktoren  ahl    n        -t    da  •  ,  auch  an  der  l«eiobe  d  n 

hinf  Lllung    ron  Flüssigkeit    in    die    Luftwege    ein    Hypenrolnmen    und    tJiö! 
kollabieren  der  langen    zu    erzeugen.     Auch  Margulies    nimmt    ah  Ursache 
■   LuDgenaosdehnung  ••inen  abnorm  >t.irkcn  Luftgehall    in.     I1  n  eines 

Ertrinkenden,    so    fii  »rl  er    aus,   enthalten    ausser   der   ÜMduaUoA    noch  die 
>■-  und  di--  ki-v|ii!vn lonsluff,    vielleicht     auch    einen    niaht    untrlinblifehen 
feil  der  K  n  1 1  .!•  -i  m  in  n  1 1  ii  ft .  also  etwa  2  bh  8*/j  Liter  Lufl  mehr,  als  Leieht 
B  .i-  i  len.     Dil  -'    l  ufl      erteilt  sich  aal  die  I  anj  i 

mi  und  wird    daselbst    durch  die  •     ssigkeit,    welche    ii    den 

pillarähnliohen    lironcheu  mit     lietr&chtlicbor  Gewall    zurückgehall 
wird,  stark  komprimiert,  da  sie  nicht  entweichen  kann.    Wirdnua  die  Lek 

l:  runkenen    au>  dem  Wasser   gesogen,    so  i tot   J'<s    daliin  aaf  den 

ßruMkorb  lastende   Wasserdruck   ;inl  li   die   Luft   in   (Ion  Alveolen 
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dehnen   um--.     \\  ird  l-><-\  dei  I  Ibdoktion 
•nfcrni    welche  der  Lungenausdehnung  gleichfalls  einen    •>■•■'..•■• -n 
ad  entgegensetzt,  9Q  dehnen  ricJi  die  mil  der  komprimierten  Lufl  c 
Lungen  noch  w  •  and  die  Lungen  quollen  infolgedessen  aus  der  Bin 

höh«  hervor.    Je  mehr  Luft  also  sin  Krtrankenei  Lo  seinen  Lungen  unter  den 
Wasserspiegel  mitnimmt,  desto  deutliche!  wird  ihre  irie  und  desto  auv. 

i>'-m|m  oer    du    akute  Emphysem    sein.     Die  Differenz    im 
Langen  isl  .1     welche   ihr    verschiedenes    anatomisches  Voriialtö 

Ertrinken  und  b<  1  deo  Submersion  ron  Lotchen  erklärt  ond  die  unter  inf 

oh  ein  Mensch  lebend  odei  Lei   Ine  Wasser  gekommen  ist.,  auf  Grand  des  ana- 
tomischen Befundes  ermöglicht.    Gelangt  eine  Leiche  ins 
(ich  ja  in  BzspiratiansateUuQK  befinden,  also  nur  dii  Jiufl  und  h< 

nach  die  Heservelaft  enthalten,   10   füllen   rieh  ihn  venig  Lnfl    enthaltenden 
Uveolen  leiotri  mil  den   unter  Druck   eindringenden  Wjhsvr,    Solche 
-:mi  di  in  1    staik    um  Ertränkungsflüssigkeii     lorohsout,   aber   überall    wei 
lufthaltig    1 1 1  •  I  v-, t ■  i ^ > - 1  j  das  liild  des  schon  erw&huteo  Oedoma  aquosum.    Hririnki 
igen  'Mi  Mensch  im  Wi  0  nimmt  er,  da  u  ii    der  Kegel  un 

1  1  ■  - 1-  Inspiration    untei    'I»'»!  Wass  el    gerät,    in    seinen    I  ingen    rh 

einen  beträchtlichen   LuRgahall   unter  nasser  mit,  ausser  dei  Residusllufi  mx 
Reserve    and  Respirationsluß  und   unter  Umständen  noch   einen  Teil   d 
!i|iicint'iif;iriuii      Diese  Luft,  welche  hauptsächlich  auf  *.ii *_■   \ 
öt,  kann  garnichl  oder  mn  /um   gering*  n  IVii  ' •  n t \ w  1 . ■  1  m ■  n  Ten 

1  11    lirenzwetge  mit  Brtrftnkungsflüssiekeii  gefülll  stndi  sie  mm  mden 

Lungen  Euritckbleibeu.     Diese  >iu«l  daher  fasl  Btew    rrhcblich  stärket  lufthaltig 
ein  die  Lungen  gewöhnlicher  Leiohen  und  /eigen  v  1   da    luld 

trockenen  LungoobUhuug    das  Emphyseme  aquosum,    welehee,    wenn  es 
deutlich  ansgeprlgl   isl    den  Tod  durch  Ertrinken  sicher  beweisl 

Nichl    iinmdr  iSl    der    LuiiL'cnln'fimd   bei    r.rlriinkcni-u    ein   --     i'i!'..l     • 

sondern  in  einer  Reihe  ron  Pulen  Eehli  jede  stärkere  Voitrabnog,  die  Lmj 

gewöhnliche  Beschaffenheit  und  lassen  aas  den  Br  aas 

'Irr  Srjhniuihu-'hc  wässerigen  Bchania  in  gerade  nichl  öl 
pressen     MitunUn  gleich)  das  anatomisch«  Bild  solcher  Longen  rollkomm 
■  reinen  Lungenödems  und  solang)    der  exakte  Beweis  vom  1 

erbnoht    ist,    MbeO    V/it   keinen  (>r und.    < I i •  -    \mi;ilim**,    das*  auch    ' 

im  manchen  Fallen  ein  echtes  I  11  n'.-ni ni»-Mi  sich  ausbilden  kann,  für  unzofireC 
halten.    Jedenfalls  ist  es  naen  unserer  Meinung  nicht  gerechtfertigt,   wenn 
■  die  Ergebnisse  leiner  Experimente  rsrallgemeinen  und  Kehaupt« 
Lungenödem  beim  Ertrinkungstode  überhaupt  ntabt  vorkomme,  ebensowenig 
oe  tagsbi  Dach  unseren  und  den  Erfahrungen  andere  man  es 

deren  Brsticknngwten  su  gut  wie  stets  vermisse.    Der  Grund  fBr  das 
Fehlen  des  Emphysems  aquosum  i-i  nach   lensehr  einte  i'-n  Krwügungea 

Kargulies1  darin  n  Buchen,  dass  der  Grad  der  1  ^delmung  von  dem 

Kr*-  vustande   anhängig  ist,    in  welchem  siel    <lt-r  Ertrinkende  in   ii> 

licke  befindet,   wo  er  untertaucht.    Je   geringer  die    Luftquaattäl 
weiche  er   unter  des  Wasserspiegel  mitnimmt«    um  so  geringe!  wird  aach  die 
mi  den  Lungenalveolen   luräokgehaltene  Lultmenge  und   deinen 
Ausdehnung  de  in     Erfolgt  dasl  ntertaucheu  nach  tiefoter  Bxpirm- 

iion.  so  ruoa  der  Lnftnbsll  dei  Lungen  sogar  unter  dem  Durchschnitt  liegi 
wenn  der   Ertrinkende    nie  In   1  ;?■;•--■■  n  I  n:ii    bat,    durch    nochmaliges    Vul   ■ 

l.'iii  Dinnatinen      Unter  diesen  I  mstinden  ist  aber  soch  die  W- 
bildung  iune*  echten  Lungenödems  sehr   wohl    denkbar     St.-lli  mm    stal 
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nkende  L't-rint:cM  \iun  ■  od    >\  tt      i\  o  er 

mit  i    Ii.li.  bald   \  ol  doIJ 

bd  lii  Innahme  nahe,    dasa  mit   der  Bowusstlosigkeil  die  Atmi 

hli  h  wird  oder  völlig  sistierl    wihrend  dor  Herzschlag  ooet  leil 

Inj  Das  E  r i  ii i m -ii «ii  der  linken  Henkamruei  blli  dio  Zirkulai 

11  Kreislauf  vorläutif.  aufri-rht  und  führt  der  n  toten  Berzkamaer 
immei  ton  neuen)  r.iut  zu,  pelches  diese  dnroii  die  Lungen  durchzutreiben 
suhu     L>;t  sie  sboi  den  in  den  Lungenkapillaren  befischenden  Widerstand  nur 

.'.'im  uiiiii  ;r  n     kann,      kOnml    BS     /mil    AuSÜlll    TOD 

Blutserum  auf  die  Lungenoberfläoho,  das  sieb  mil  der  ">  den  Mveolei 

:    ii    l.nli     inisehl    und   sw     /nr   Bildung    ••ine«»     wirklichen    I  DOW 

fühl  isaeruofi    dieses  Oedemschaumefl   braucht  dabei  nicht 

weil  die  ErtrÄnkun^sflüssigkeil  infolge  der  tri'rimjf'n  Aiemtiefe  nicht  bk 
in  die  La&|  lien  und  kleineren  Bronchen  vordringt 

Soboo  Pal  tauf  und  neuerdings  Wach  i        ind  floroszkfefficz,  II.  k. 
\v.  Schmidt,  und  Horosi  uraul    Mftnorksam    *c- 

niacki.  irker  lusbildnog  daa  Emphysem*  aqaoouiu  mikroskopisch 

regelmfisnit  Bungen  dei    Vlvi-olarsepten  w  laden  nnd. 

i  Fasern  der  Sepien,    >  t : « -  dem   I  eberdruck  ana    längsten   W  ider* 
ad  leisten,  sind  nach  den  Untersuchungen  ren  I.eers  und  Horoazkiewics 
an  solches  Stellen  fast    allein   von  Septuno    Ihrig   geblieben   and   ersehen 

irk  gedehnt  dfinn  au  en  4ei  semssen,  bo  rjass  ihre  Enden  lottiersnd 

m  '!a->   \i.<  i» n    tiini'inhknpen.     Neben   den   stark   gedehnten  Alveolen 

sieht    man    stellenweise    auch    grössere  SoMitume,    die  nach  Schmidts  r» - 
schreibune    vereinzelt  oder  kettenartig     uicinandci    gereiht   und    vali  QÜcfc 

äun  einer  Vereinigung    eeirissener   Mvooleu    bervorgqgaDgcn    sind.     ßc 
Kandpartien  und  die  Oberlappca,    welche  «Ii'-  Veränderung 
kttmmt  dadurch  zustande,  dsss  dw  Lungen  während  der  dyspnoischen  In- 
spiratioi  finlicii  stark    ausgedehnt  and    duroh  den  Deberdraek  der  in 

ndlichen  Luft  zum  PI  gebraobl  mrdea    Sohmidl    halt    di 

Ureolarruptnreo  lui  ein   wesentliches,   dauerndes  und   leScM    (eetzusteUesdes 
hen  des  Ertrinkungstodes.    Indessen  ha'  m.Ii  lt/hlm.  -lav.  diev 
is;,     Wachholz    und    Horoszkiewiez    haben    Dämlich    d 
lefund    mich    postmortal    entstehen    sehen,    wenn    die    Brtr&ukunj 
bei  t !•■  I «t i  im  I  niertauirhen  der  Leichen  unter  beti  lehtli  dien  Druck  in 
:i  i^i.  und  nach  Leers  und  Boroszkiewica  kann  er 
aJ  zum  Be«  i  •   dafür  dienen,  dssfl  eine  Leiche  im  Was 
hat.  da  AJreolanEerreissungen  nach  ihren  Erfahrungen  bei  allen  Zastioden  hoch- 
besonders  ab*r  Ihm  allen  ■  •  w  il  samen  Brstiokungsarten  »or- 
AUerdtogs  ist  zu  vermuten,  dasa  sie  beim  Ertrinkungstode  weh  er* 
:hei    au^l'ild     .  I>ei  den    übrigen    ErsückungsforcaeiL     Dil 

kann  jedoch  nichts  an  dci    lat^a-dn     ändern,    Hat   sie  für    Ii<    L>i; 

trinkungstodea   keinen   Wort  haben,    da  ein   •!  ual  nstürl 

einer  subjektiveni  Ermessen  anterliegenden  9  bAtzung  abhanden  ilarf. 
Die   üveolarrupturcn  Rihr  Jen  noch  so  oiner  anderen  Verinderung 

an  <k*n  Lungei      mf   wolrhr   /.m-N   i'  fuDgewiesen   hat,    rar    BQdi 

blasser,  meis]  undeutlich  b  verwaschen  ausseheoder  sabpleors 

tnosen.     Sie  sollon  dadurch  entsleheo,  daaa  die  Brtrtnkungsflüssigki 
•ii  Ah'.-i»lt'ii    in    'l,i>   Ii-  und    unter    die  l'kura 

!  sich  hier  mit    kleinen    Bl  Idw   infolge  Uober- 

Luogengewehes    dureh    Rerxtunfl     kleins  rarsachl 


368  §  56.  b)  Dip  inneren  BeiunUe  oder  eigentlichen  hrrnnkungserscbeixu  no- 
rden. Wir  hftbcn  die*  Ekchymosen  bei  Ertrunken  is- 
m.-iiMi.  nur  höcbsi  selten  ^«■Nclifn.  Auch  Waobholi  and  Boroszkii 
binden  sw  bei  ertrfinkten  Pieren  am  an  einigen  Lungen,  wilhi  i  dt 
Mr  bei  seinen  Brtrtakungsyersuchen  imaun  remaissta.  Da  ihre  lint.Mehtings- 
itfdint^iniitMi  rlio  gleichen  sind,  wie  dk  der  Alveolarruptiuen,  Lisa  an- 
nehmen, dass  sie  sich,  ebenso   wie  jene.   postmortal   bilden  können.     All 

Mini  daher  Rh  den  Ertrinkungstod  nlchi  oharakterfsiisoh 

l-jii  Befund,  welchem  von  mancher  Seite  eine  ijewi       i 
Diagnose  dea  Ertrinkungstod  -  h<  nl,   isi  du>  _' >< dom-    der  Eebl- 

kopfse  agangsfalten.     Während    \.   13 of mann.    Paltauf  und  M.  Ricbl 
der    \ 'iMi-hi    sind     dass    as   nirht    während    »los  Ertrinkens  zustande  komm' 
Bonden  BJne  gewöhnliche  Leichenerscheinung  ist,  welche  durch  Imbibition  d 
Gewebes  mit  BrtrSnkongsflfissigkeil   hervorgerufen    wird,   steh!    es  ßohnd 
;mf  Grond  experimentelle)  Untersuchungen   zwar   ni»in  für  ein  mi-Ih 
terristfeches  Merkmal  des  Ertrinkens  an.   hält    es  aber  Dicht   Tür  dii 
rtillig  wertlos.     Es  gelang  ihm  an  Kehlköpfen,    die    w   bflratngenommen  und 
vci'm  Iti'-iii-n  lange  Zeit  fcetla  in  Riesaendes,  teils  in  stehendes  Wasser  gebracht 
hatte,    unter    20  Pillen    diu    einmal    beim    iftnschen    and    bei     i  i  nter 

•2.S  K.illrn  fünfmal    ein  solches  Ocden)    äii    civ«'ii."i-!i.      Da  gegen  (inhndorfü 
UtmiHh   dei   Binwand    möglich  ist,   dass   durah   die  Berausnal  thi- 

kopfee  zahlreiche  Saftspaften  eröffne!  and  dadurch  dai  Eindi  lei   Flut 

keil   ia  »las  submukSse  Gewebe  und  die  Quellen»  der  Schleinil]  i 

wird,  wiederholte  M    Richter  die  Versuche  m  Eüodoiieichen,       [i 
schieden  lange  Zeil  in  Blassendem  Wasser  hängenließ  nachdem  er  sich  vorher 
•  Mi  der  normales   Beschaffenheit    See  Kohlkopfcinganges    mit    den    Kehlkopf- 
spiegel überzeugt  hatte     Sowohl  in  dieses  versnobenj  wi<  eeehniUen 
Kehlköpfen  erhiell   er  etwa    in    M  pÖ    der  untersuchten  Fälle  das  *  >•  i 
sinnfälliger    Weise    und    stellte   ans    den   Obdoktiodsprotokolien    des    Wiener 
eeriehüich-raedijanischen  Institutes  fest,  dass  es  bei  den  dorl  \ 
Obduktion  er    annähernd    in   gleicher  H&oflgkeit,    etwa    in  89,14  p<  I    derF&Ue 
gefunden  worden  war.     Dabei    war   ein  längeres  Verweäen  im  Wasser,    wa 
ee  die  Bildung  desOedems  aucfi  beförderte,  keim  -•....*-  erforderlich;  mitunter 
sah  Richter    w    schon    in    wenigen    Stundet!    imstande  kommen.     Die  p 
mortale   Entstehung  dieser  Verflnderong   isi  wohl  aus  osmotisch  i 
lebe  Kwisdien  dei  den  Kehlkopfeingang  umspülenden             kungsHüs? 
d  r  Gewebsflüssigkeit  stattfinden,   oder   durch  Quellung    der  Belügen  und 
in  Element«  ku  erklären,     Dass   um   Jdcmatöw  Schwellung   des  K.-i.l- 
ku) ;           "s    beim    Krtrioken   unter    Umst&nden    abei    auch    während    des 
[jobens  softreten  kann,  lehrt  unzweifelhaft    eine    Beobachtung  Strassmaons, 
m  irelcher  die  Voraussetzung  Wr  ehw  postmortale  Bntwickelong,  der  Kontakt 
dea  Kohlkopfes  mii  dei    firtrinkoiiL-Nih^Mirk                               lern    bati 
m  erheblicher    Insdehnnng  bei  einem  Mann«  ausgebildet,  welebor  im  trunkenen 
d  durch   Erbrechen  in  seinem  dünn  bringen    Mageninhalt    ertranken   war 
Die  Luftröhre  war  rollkommen  mii  Speisemassen  verstopf!,  am  Ki  be- 

'<  keine  Rassigen  Massen      weh  die  r'on  IL  Richte) 
de    Gegenteiles  ang  führte   lieobach  m        heim  uns  eher  für  du-  MüE-Iirhk 
einer  Entst  tedems  während  des  Ertrinkens,  .1-  solche 

n,    da    v,  it    Qua   dp  ht    rorStelJrn    können.    il:ivs    rnr    «'im-    Xn-hiMu 
ii.-  kurze  Spann  btei  rand  bei  einen  Manne«  welcher 

i  li   in  der  Donau  ertr&nkl   hatte  und   ..<-i  i<  k-    danach    aus  dem 

■:    word  ein   iK-ut Im  \us  i  lodoi«  der  Kolilkopfein  dtei       [nroerfcin 


■  i rufen  Befunde  oder  tigfmlliohtn 


kiine 


beinongen. 


der  Wen  dieses  Phänomens)  für  dh    Diu  at  i  l>  durch 

eingeschränkt,  das«  diesi    Bneheinunu]    auch    an  der 
itaade  k  »mm«  n  I 
l»;i  q  Ertrinken  in  Betracht  kommenden  Flüssigkeiten  immer  eine 

odei  wci  H<     i    i<--  er  Substanzen  enthalten,    welche  mit 

d«?r  Krtrfnkungäüssigkcii  in  du    I  ■   luneingebuagen    sc  lissi  s li'* 

gkeil  in  den  i  ung<  n  am :h  durch  deo  v.   ti 
1  ja   untei   l  msl  s.  B.  bei  der    tasfOUuoa 

feinsten  Bronchen    mii    dickflüssigen    I  ob     das    ri<    dai 

i,   M.  die  Lui  ommen   sind   and  '■•>-■-   wirklich  ein  Brtrinkui 

■  wehte  für  Au    Diagnose  dei  Ertrinkens    die  in  jeden 

w  isserb  ikterien  ra  verwerten,   die  n  i  ann 

i  den  Ertrinkungstod  anseht,   '.venu   sie   nd     I  Jeit    nach 

i<l  vud  den  Broncbialdrisen  suchten  lassen   und  in  grösj 

Danninhall   so  Enden   sind.     Für  die  Praxis  kommt  dieses   Verfahren 

da   bis  cur  Vornahm*    der  Obduktion  gewöhnlich  so  iriial  Zeil 

i.  dasa  c  awandafre»    I  i  w  erws  l      -  an« 

cli^wifvfii,    Jiiss   schon  nach  24   Stunden  die  amtlichen  Organe 

cterien  dnrebaetsel   sind  und  ebenso  bt1  es  hftchsi 

iiIm-Ii.  da  heim  Liegen  dei   Leiche  rm  (Vassei    sehr   bald    in 

in  Korper,  namentlich    in   die    Blutbabn   einwandern    and   t<m   biw   aus  in 

;illr  Organe  erreichen,   Neuerdings  bal  man  versuch!  den  Plankton- 

ephai'  ■   rissei    im    den    Nachweis   der  ErtrfnkungsflOssigkeil  in  den 

i  .-"jiti  /i;  henut/rn.      Ms  Plankton  bezeichnet  man  alle  organische!  Gebilde, 

imlich  kU'inrre  Tiere   und   Pflanzen,    welch«    fraischwebeod   ond   wülenlot 

n      Nach  ■  .    Epstein    Bndel      ich  Plankton   uichl   allein  im 

k  mildern  auch  in  SüsswaAserseen,     reichen    und    Flüssen,    sUe  ha 

■    i;.   welche   heiin   Kr  trinken  in  Betracht   kommen.     Es  sind  haepi 
li  die  feinen  Bestandteile   des    Pflanzenplanklons,    welche   mii  der  Er- 
ii  in  die  Lungen  gelangen    und    hier  ins  in  das  Subpleurata 
;  können,    \lgenarten,  Diatoraaceen  und  andere  mikroskop 
1  neu.     Schon  lleinsbere    hatte    auf   den   Befund   ron  Diäten 

nacern  in  den  Lungenalvoolan  and  untei  dem  Lungenfall  anfmerieaam  geraachl 
"■d  ihn    als  ein    \  es    Kennzeichen  todos    angesprochen 

%&}»■  95  pC<    oller  F&Ue   ron  Ertrinken  nachweisen  könnt.        Wim 

oteh   Herens  orf,   der   unier   101    aal    P3  anterancblen  Fallen  nur 

I .  Um  «ultatc  sah,     Ret  enstoi  f   meint,    daas    man  aus  dei 

nd  teile    im    Lungengewebe    entscheiden    könne,    ob    dii    li 
nn    i.'-iti ii    oder   '■! ■■    N.;  i ode  in  die  AI 

•  ti  mm.  ob  also  Ertrinken    oder    Submersion    .-1        I      he    rorl« 
ten    Pflanxcnl  ih     aber    'las  gcsai 

I    vortflih   sind,  nimml   er     n     lo  I 

in  .li     Lungen  aspiriert   wnrden  >m  Ertriakeudtn « 

--  Tieii-  >  Inspirationsstrome  folg«  uadsi  Bbei    ft 

Mae  ausbreit  ■■••     Isi  der   Planktongebalt  dagegen  auf  < 

Ix     hiänki    uuil    n  ii     un     nrkuri  ■ \>  ipti  n   Stellen    des     i  zu 

fadwi.  Befund  ein  B«*v        für    las    postmortale   ESnlanl 

»es    sich    nach    dem  Tode,  m  fi  hlt 

li  :i    der   S<  liwt  i  klilfl      m    den      \'<  :.  und 

d.u^r  in  der  Hauptsache    dii    abhängig    gelegenen  Teile    der  Lungen  anfüllt. 
Di  die    gew6h  tien    durchwi  inigi    sind,     I 


:j?i»        §  .Mi.   h)  I»ir  inneren  Befunde  odei     IgantUeaen  Krtrtnlungseiscbeiauiigen. 


■inti 

i. 

»in- 

hr- 


i  torl    di<  -  \  tTii-ilung  der  PLanktonbeetandteUe  über  das 

••  s-cih    l  ungengewefce  inr  eines  der  sichersten  Zeichen  des  Ertrinkoj 

:     JSl    5ieS«    Ami-:  Im,.     ".  •  •  r  I .  i  f .  I  i ;     doch     ffOhl    D  "  h    ttii  h 

iit  hmiI  ob  sii  St  k t|i[  i  :t'  Brüsk  h  tireo 

■  i  eb  der  Plaaktonmethode   dei    Eiowand    bi  un 

um  W&chl     '       unacbl  worden,    dass    sie    inil    dem  anal  in  li 

fumir.  der  u  den  Lungen  Ertrunkener  erhoben   wird,   nidu    immer   II 
stimmen.     Sowohl  die  Beobachtungen  am  Obdufctionstüsoh,   sriedw  Itrankun, 
i  iuehe    um  Klüssigküitco    tcijfon,    daes    sich    die    aspirierte  Er« 

i-.M"Lc!i   keineswegs     lew  limitssi  j  üln 
idera    lass   neben  flüssigkeitsreichen  Teilen    stark    gebiShfc    ond   irwk- 
m  bsparl  rlcfac    keine  Rrtränkungsllusaigki  - 

halten.     Dieses  Verhalten  dei    Lungei    isl  auch  aacb  den  tho<  en  Ucb« 

legungen  700  ttargulies  durchaus  m  verstehen.    In  all  den  AI* 
deren  ausführende  Bronchen  Dach  abwärts  gerichtet  siod 
in  dorn  Bestreben  aaefa  oben  zu  steigen,  und  da  sie  nicht  entweicht,  kau  'Ü'' 
Ertr&nkung  ;  .;.,      .     nicht    eindringen,    voraus    sieh    Q 

ungleichmässig<    V'erteilunj     üb«  »Im-  Longen  arklärl      Diesei   Verteilung  m 
in  niI. -Im  n  rollen    au*'li  >l>-   \ ii>t«n-:i ung  des  Plankton  in  Lungeogi  ent- 

sprechen und  an!  solche  Weise  eine  I  nter&cheidungvonder]  an]  Verbreitung, 
welche  nach  Rcvonsturf  im  >his  iHistnmrialc  liindringei  d  1  Ei  ränkongs- 
üii--,.  kni    charakteristisch    ist,    unmöglich    Verden.      Die  Um  mg   auf 

Planktonbestandteile  geschieht  in  Din£acfastei  Uns.-  durch  Mik     I    1  les 

abgestreiften     üungensaftes     unter     Zusats     ron     destilliertem     Wasser 
Entfernung  dos  Blutfarbstoffe»,  woboi  die  Bigenferbe    der    Algen 
hervortritt.    Sollen  gitioore  Luogenabs  dur  hsuohl  werden,   so    vrerd 

10  bis  20  >>  des  Lnngeasaftes  sentrifugieri  nml  der  Boderoati  nach  ntehr- 
t.i.  iimn  Dekantieren  inil  tqua  desl  opieri     Schi    1  1 

stücke  werden  rorber  lerstuckell  uml  in  destilliertem  Wassei  : 
Bei  selu  altes  Sl  isserleichen  wird  daa  Luogeogewebc  durch  K  1  lei  roll  konsea- 
trierter  Salpetersäure  und  daraal  mit  konzentrierter  Schwefelsaure  oder  durch 
Vt-rasciiun  im  IManniirircl  /nxnri.  Im  liin.loiiand  lassen  rieh  dann  noch  die 
Ki.-M  l|i.ii./. ir  der  Dintomeccofl  nachweisen.      U> 

\:i-'!).i  dem  anatomis'  lu-n  I  i*1   f<ir  '►>- 

weis  das  Ertrinkungstodes  das  Verhalten  des  Blutes     cm  besondere]    Wl 

keit.    Schon    Devi  rgie   hebi     be   aussen  rdentlich«   Flüsaigk«  il    des 
Bluten  Ertrunkener  bazroi  und  micki  darauf  aufmerksam,   das>  Blut« ■  um- 
nur  bSchai  selten  bei  ihnen  angetroffen  werden,  und  obenso  erkl  N  iir- 

:    uii.-P'ii  Autor»  1.   il  '•   auffallend    Bflssip    Beschaffenhl  lUutes 

pathoguomonlsches  Zeichen  des  Ertrinkens.    Die  Beobachtungen 
anderer  Forscher  haben  jedoch  gezeigt,    daea  in  Bkanehei  Pillen    nach  loa 
geronnenem   Blul  geAmdan  wird3  was  nach  Paltaol  und  Waehhols-Boroi 

lamii  zusamroenhäugen    soll.    .l,-i-s  ihr  IHruakanen  an  «r- 

haften  Krankheit  gelitten   haben  und   ilir  IMul    daher   n 
fah  imi  aber  niehl    immec  die  l'rsache  der  Gmnni 

■  .   :  ■,..,■ 

Herzen,    n  ben  hat   wo  <!i  nicbl   sntaf.     Auf 

Grund  baebtungea    an     Korea    ist    ron  Brouardel    und    Lo        und 

nenerdhigB  roo  Barda  di<    Behauptung  aaigGstelit  s  dasa    [aaBlnl  bntni 

I  gamichl  i  1  ■    <  1 

ilde  und  sieh  ersi  M  Stunden    oder  noch    spater  aach    -lim    \ 
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infolge  eines  Dekoagtdationspi  ■  '■■  sul 

■  nl. >•(■  Fäulnis    /uni. kfüiir .     Diesti    'niMiiii  im  schon  < 

.-.iii.i  im      •■(!    gegi  CIL        COlltAgnC       l-ni'-     II. 

•  in    irr  \,;ii    hm  S  bis  24  Stunden  nach  dem  Todi    obduziert«] 
i        ii,  in  den  Hohladern  and  in  der  Pfortader  Hüfwij 
tgsmani    erhöh   den   gleichen  Befund  an    ertränkten  Bonden   und 
idbar   nach  dem   l  wie     Erst    beim  Herauslassen   dos  Blutes 
issbahn    sah    er   Gerinnung    eintreten      Ebenso    nlier/n-tr    si«*l> 

I    .    .  bleiben   des   El  rabiates    be    ersti  dtteo   Ti 
Meinung  ist  die  Blutgerinnung  in   wichen  F&Uen,    auch  wenn  sie 
ii  Straflsmanna  Beobachtungen,    beim  Austritt  des  Blutes  aus  der 
in  anstand«-  kommt,  eine  folge  der  mechanischen  Alteration,   welche 
estandteile  durch  die  Berihrung  roil  in  and  adhäsiven  Frcmd- 

Hänilou,  Messern  usw..    erleiden.     B  o  er  das  Blal  durch 

Irr   (u'fässe   und  h  ote   vor  direkter  Berührung    a>ii    diesen 

i    mals  Gerinnung  »'in.    Auch  nach  anseren  Erfahrungen 
il  di  •■    i  i  on    geronnenem  Blut    im    Heizen    Ertruskenei    ni<  ht,   wie 

Brouardrl  and  I  m,  die  Regel,    sondern  die  Ausnahme.     Pör  das 

lial  man  teils  sein«  tg  durch  die  Ertrönkui 

1  ■■    ksütr.  Temperatur    des  Wassc  I  «xtlich    getni 

nd  Hnrnsxkiewicz  haben jedofJi  experimentell  festgestellt,  dam 
VViissei  rur,  noch  die  ßluwerdönnung  hierbei  eine  wesentlich 

i  ii. 

-   beim  Ertrinkungstode  auch  zu  einet  Pordunnung  des  Blutes 
Aufbahme   von    Brtränkungsflüssigkeil    kommen    nuss    fei    whon   aus 
hen  Erwägungen  zu    vermuten.    Wie  wii  m  haben,   dringt  die 

ErWakam.vilu^M.  L' ii  tief  in  die  Ateinwege  ein  und  kommt    rielfach  rntl  des 
Waa'iui^  i.  ilrr  l.'iri^rnLupillarofl  unmittelbar  in  Berührung.    Da  aberdasBlui 
.  m-.i  iniiiri   wir    verdünnte  Salzlösungen    besitzt  and    diese  bei 
;   W.xssei   ihre    molekulare  Konzentration    durch  Wasserentnahme 
.  so  pra«8  auch  die  Molekularkonzeatration  des  Blutes,  mnichsl  an  den 
B*mbi  den  im    der  Kriräukungsflüssigkeit,  schwSche        rden  und 

»ird  du-  Verdünnung  des  Blutes  im  linken  Herren   gegenüber  dem  Blut«  der 
ner  lirsondei  Kp  rochen    fc'  i  -\\  das  Blut,    das 

en     I- 1    ßrtr&nkungHflus&tgkeit   in  die  Atemwege  noch    zirku) 
m  Uti  Longen  immer  wieder  von  neuem  um   doi  Ertrfinl  eil  mischt 

uod  :  I,  dei  Konaentra  :  Beronzin  beides  Her  nicht 

enfruen  kann.     Brouardel  und  Loj  zuerst  nachgewiesen,  d&ss  beim 

Ecfr  itsachlich  durch  Aufnahme  ron  Ertrfn&iB 

dbnt  wird.    Sie  fanden  den  Trockenruckstand  des  Blutes  rot  dem  Bi 

rösser  als    nach    demselben   and   seine  Werte  Rh  di«     re 
bnbilfte  licnd  der  geringeren  Blatverdünnung    wieder  höher,  als  für 

ilichcn  Ergebnissen    führten    die  Untcrsaobuagen  Paltaufs, 
ici  im  Blute  der  linken  Hrrzhälfte   hhmölyliscln 
TennU*>t  durch  die  Einwirkung  der  i  riokungsflässigkeit  auf 

qk  reim  Blutkörperchen,    und  die  llffmolyae  mit  dem  Fleischlschen  Hi 
■KKr  kolon  mmte.     \i!.-!i  durch  Zlhluü  □  Blut 

Brouardel  und   Viben    die    stirkotr    v,-t 

ßfae*  Herzhälfte  ellei      •• ht    La   rtllig   ncherer 

nd  eJuwanöMreicr  Weise  \  erd  innung  des  Blutes  durch  die  Ertrfinkangs- 

dur-:h    de-  Ciiirr.MirhuiijL'rri  i-'arrnra*   erwieseu     worden, 
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welcher  hieran   di<    Methode    tei   Gefrierpunktsbeetiroroung,   die  Krj 
skopie,    benutzte  und  dossei    Ergebnis*  to  oament- 

i    -."ii    Roronatorf]    Stoonooou,    II.  K.  u .  Schmidt,    W&chholz    na 
Ho  oszk  'Vi-/    bestätigt  und    erginzl    worden  Bind      Der  Gefriei  la 

Blutis  ln-irt ,  weil  das  Mut  eine  verdünnte  Salzl  isung  i  liefer  ab  der 

rierpunkt  des  Wassers  und  botrj  i  gesunden  Heusehen   durchs 

lioh  ■    0.^>.'i0  bis       0,87°,   während  ei  unter  pathologischen  Verhältnissen  in 
noch  etwas  weiteren  Grenzen,  zwischen  — 0,51c  bis  —0,63*  schwankt.    Wird 
min  das  Mut  durch  Aufnahme  von  Wasser  rerdönm  ddo  dadw 
kühne  Konzentration  vrcsentl  Ändert,  so  musa  der  er- 

dfinntao  Blol  »er    binauf    rucken  und  d loa  Vfaasera    nhobüoh    i  (her 

k mii      Dies  trifft,  wie  experimontellc  Untereuchnngoi    .m    l\.  Beob- 

i'ri  an  McnM-lif-n  lehren,  beim  Ertrinken  tatsächlich  m  and  zwar  kommt 

üei  tei  ni  bl  allein  xu   einer  Verdönnunj  des  Qesamtblu 
za    einer    erheblichen    Differenz    der    molekularen    Blutzu:  n- 

setznng  beidor  Herzhilften,  was  rieh  darauä  erklärt,  dase  du  ed> 

der  Brtr&nknngsflSssigkeil  tu  «las  Blut  erst    unmittelbar  vor   den  t&ati 
HmIob  ror  sich  sohl  und  die  Blutarkulation  zum  Stillstand  kommt    naefadi 
daa  Blei  des  linken  Herz  eh  kurv  zuvor    reiohliclM    Mei 

gsflSasigkeöl  aufgenommen  bat     ■       ■  in  der  Feststellung    dies 

Essiges   Mittel    für    den    Nach*         des    Rrtrinkun 
Indessen  ist   auch    bei   anderen  rodesartan  die  Gefrierpunktserniedrigaoj 
Blutes  Dar   unmittelbar   nach   dem  Tod<    in    beiden   Herzh&lften  du    gieii 
wShrend    sie   späterhin,    wie   Rei  i  asl  orf  gezeigt    bat,   in  recht 

ii    anfwWOn     kann.      |Jrr    \,.r\i\\i-\>    •  Hin    ■■  i'icit   in 

der   G<  frtypunktserniedrigang   des    Blutes   beider    Herzh  Ufti  a   b i  lei d   i 
fertigt  alflo  Doch  Mi*  ii t  die  Annahme,    daaa  die  ungleiche  Holekularaisamme 
Setzung  •!•"■  Blotes  durah  die  Aufnahme  von  Krtf4nkun$;*llii--.iul 

an    al      Diese  Annah darf    rielmehi    crsl    dann    al*    gesichert    t 

wenn  auch  der   absolute  Wer!    (Orden  Gefriernnnki  dos  Blutce  im    linl 
Berxen  erheblich  bSher  ist,  als  ei  es  PSr  das  Blu    des  gesunden  Menschen 
und  selbst  unter  pathologischen  Verhältnissen  zu  sein  pflegi  und  wei  ch- 

zeitig  die  Gerrterponktsdiffersoz  im  BInte  beider  Herzh&lften  r. 

isi.  atvra  0,10*  bis  0.27°  ausmacht     Da  der  Gefrierpunkt,  fall-    i 
Todesarten  im  Blute  beidei  Berzhfilften  ungleich  ist,  uiehl   wie  bi  nfcen 

höh«  steigt,  sondern  entsprechend  der  geil  dem  rodi  mroer 

tiefer  sinkt,  lüssi    sich   nin  Irrtum,    der  sich  ao«  »In    Verwertung    der  Gel 

tadiflezwz  allein  ergeben   könnte,   durch  Berücksichtigung  des  absolut 
swertes  I  icfi    n  rrac  i 

Du  bot  Blutverdttnnu  aken  Herzen  lief©    i        alle 

den  cd  der  I        i    wcsflüssigkeii  in  das  Itlu  . 

nach  den  bisher  gemachten  Erfahrungen  auch  dafür,   dass  sie  zu  Lebzi 
in  du>  Mm   nin''  Irungen  asd  also  ein   Individuum    ertrank  nicht 

.  i.-i  ..i     Lei  be    o     tt  ai  ei  .  ek<  mi  h  i    ist,  da  man  an  I.  ä  hon.    iri  ! 

bis    etzl   no<  h    niemals    •  in 
im  linken  Herzen  hat  nachweisen  können.     Ilmsomchj  intissi 

I  e  ■  enstorf  aoJ  I  Irund  r  I 

intung  im  linket    Boncn   kein    sicheres  Zeichen    ffii  den  rod   durah  i 
trinken  sei,   sondern    veno  si<   9ich  nur  aal    den  Inhal  Sterns 

.1   Eindringen    dei   Ertrünkunpsfll  n  b    den 

herrorgerufen  « erden  küune.     Nui  wenn  aussei  dem  Artertaiblul  m  gerii 


.  b)  Dm  inneren  Befunde  oder  ci  rinkun^erschcinnnjren. 

■  enenblul    rerdännl  ist,   handelt    es   sich  nach  R  orf 

um      !■■  ränkungaflüsaigkeit,  dii    eu  Lebzeiten   in  die  Lul  drangen 

y,i\%  read  hheiton     d   da     molekularen    Blutkonzentration 

i  -i!t-r  Herzh&lften  ohne  Verdünnung  da  tfonenblaften  gerade  lur  den  üebfrtritl 

I  'tr.irikurii^lIiivML'lv'ii     im   das  rik'ht     mehr    liierende   Blul      ll  einen 

•  i  nortali  lese  Ergebnisse,  welche 

Erfahrungen   alfei     loderen    Forscher   in  Widersprach  stehen,    I5sst    sich 

iodo^st'ii  <l"  ■    Einwand  erheben,  'Im  auch  IVachholi   geltend  m    hl      l&     sie 

oowt  '  linguegeu  gewonnen  wurden,   welche  den  natürlichen  Verfallt- 

Bissen,    udti-i    denen    nch    Leichen    in  Wasser    befinden,    niohl    en1  preohea. 

|  su  seinen  Versuchen  die  Lei«  mmj   Erlangter,    denen  er 

&  mit-  Stellung   durch  die   eröffnet«  Traehet  und   nntei  Dn 

tie  i  ii  Auch  W&<    ''i'  i  -■  äse 

■  Wntverdünnanfi  im  linken  Heizen  an  ■  a * ■  r   Leiche  herrontorufen,  dagegen 
unte  er  niemab  aueh  nur  du  Spur  einer  Verdünnung    Iksi-ir 

in   der  natürlichen  Lage   ins  Wasser   sich    gelbst    itberliess,    Wir 
datier   den    kryosk<  tischen    Nachwela    dei    Bluti  erdüuiang 
ii    rxen  auofa  ebne  oi<    von  I  ■  torf  gemachten  Einschränkungen, 

Ttni^  lange  diese  sieht   oiuvandsfrci    bi  ■  ind,  als  einen  Beweis 

■  (i  Pod  du i'-li  i'  rl  rink  en     nsehei 

Wenn  das  Ertrinken   im  Süs-was-r  i  rrl'nliM.  un^s  dir  tMrierpui 
Irigunfr,  wie  schon  erwähnt  wurde  und  leichl  eil  zusehen  ist,   RSr  ■  !■■  i ^  Blut 
..[  nger   als    IBi    San   rechte  ausfallen.     Beim  Er- 
Inrch  seinen  Salzgeball  eine  bedeutend  höhere 
rkonzentration  ab  dasSflsswasstr  und  da>  Ulm  i^n';.  i 

iiM-hr  Mm  i  it  das  [Hui  des  linken  lleneas«  worauf  schon  I  arrarn 
rksam  gemaobi  hat,  meist  tiefor.  ah    lei  für  das  Blut  dos  rechten  Hen 
*iil  Eindringi  ns    der    Brtr&nl  □    pfl  sogleich   di 

.•-•;u:   d>^    l'.ini-'s   ■  rhöhl  wird    and   die  Blutverdiinnung    im    linken    I'1 

I   ihci    irwi  Im  m  1  h  in  ci      m      ii  ken   ist,  als  in  der  rechten  He  1 

j  ■■_•.  welche  dem  kryoskopisebeo  Nachweis  dei  Blut  erdün 

die  I  •  i  -  *  _ r  -  [Ertrinkungstodes  lakornrnt  wird  Leider  dadurch  erheblich 

■  krankt,  d.iss  dn    [Jnie        Ii     d    in  der  Gcfricrpu  Iriguug 

Dluto  bcidrr  llrr/.i  fehlen  und ein*    Blutvcrdiinnung 

sberhaqpr    nicht    nach  ir   sein  kann  auch    wi   Perae  nn- 

Krtrink«  11    uns   i  1  und.  Rt       n 

■t  solche  Fälle  beobachtet,  wie  Carrara,   der  sie  daraus  erklärt.  -' 

1  int'ij  '-ii    des    Li  ibi  9    lur    die    l  Irtr&nkungsflussij  I 

loa  Herz  zu  schlagen    aufhört   und  so  die  Differenz  der  molö- 

mratiori  des   Mutes    im    rechten    und     inken  Herzas    dotnfa    die 

Zirkuli  eglichm   werden   kann.     Dasa  die«   Erklärung  sutieffend 

n    i\  ;i-- I.Im'I  /  und    llornszkiewioz  an  narkotisierten  Tiei  lesen, 

fcti  *  weh    in    Blut«    doi     •  •  bten    Serzbilfte    eil 

mang    fi  n,    weil    »ich    das    Blut    der    linken  Herzkammer    nach 

'•'in  \]  sorptiiuiHfahi^keit    dei    Lungen    infolge    dei    noci 

olation    mit  dem  verdünnten  Bkati     d  hlon   Benhilfte  ver- 

mocht hatte. 

1   di '    Prozentsatz   Krtrunb  oer,   in   welchem   die   kryoskop  sehe 
rau'r-  Bluter   diagnostisch  zu  verwerten  ist,   an  Machen  Leichen 

**n*'i  Stoen<  *<  u  gibt  ihn  auf  62  IH 


§  56  inneren  Befund«  oder  eigentlich«!  BrtdEÜDXDg ericnelnungec. 


n 


Eri  ?0B    Marx   goäanmi'-lt'-n    übereinstimmen,    uuf    i    p 

Fälle  ei  BUflt die    knweadbarkeil  dieser  Methode  döi 

eine   weitere  ]         brfinl  daas  ihre  Brgebniss  i  um  h  -Im  .  i. 

fluss   der    ETiulnu  unbrauchbar  prerdeu  käonen.    Mol 
und  [mbibitionsvorgiugc,    welche  die  Leichenffiolnis  stets  begle  dn 

-KT inin ki    des   Blutes    allmählich   und  gehl    schliessbcfa   aoeli    unter   -Jen 
ierpunkl    des    normalen  Blutes    beruoter,   so   dass  eine  Verdimnu 
Hutes    sicti    um    Hilfe    «irr    Kryoskopie    unter  solchen  UmsUodeo  -bt 

mehr  Feststellen  Ifisst.     Daraus    erklärt    sieb    auch  dii    ron  !•'■■ 

Ite    Beobachtung,    dass    die    kryeakopische    Untersuchung    des  Blute«  in 
Sommer  viel    weniger  brauchi»;!!»'  KcmiIuho   liefert,   als    im    Wintei  i> 

niedrige   Temperatur  den    Eintritt   dar   Letchanfiulnis    vi  nrögeri      Die    * 
rtung  der  Kethodc    io    der   geriebtsän&tliehon   Praxis    wirf   hierdurch  an 
entlicli  In  '•inii.i'-liiiui.  dii  •  >  du  ii  '  msiünd  •  mit  sii  h  brn 

•  i  rartige  Leichen  frtthestens  nach   regen,  ofl  sogai  noch  riel  spftfc  to- 

fanl'-Mi  Zustand  zui    Obduktion  -'•!.. n-rn    /«    oipei   ■•'••i!-    wo   dei    Gefrierpunkt 
dac  Blute      penn  solohea  oberhaapl    im    Merzen   noch    toriiandea 
unter  dem  Gefrierpunkt  des  Donnali      Bio 

Im  du-  Kr\"-.ki.|nr  d.>  Uluii.^  m  vielen  Falles  von  Ertrinken  nicht  aus- 
reicht, um  die  Blutverd&nnuna  im  linken  Herzen  euverlfissif  festzustellen,  hai 

l.'i  \  im  -'mi!    M'iMi«'in     :n^    den     !'■■•/  -d;  uuv  >•  n.     v.  id  In    .-r    /.wischen    >' 

ki'  iskopiacben  Werten   des  Blutes  im  linken  Kerzen  und  dei 
brospinalflQssigkeil     ■  tfuaden    hat,    ein    brauchbares  BüfsmiHel   für   die 
i     i  inkuugsl i    ■  i  Ben.      Nai  li    »einen  I  ntci  wchunj 

:  r  Gefrierpunkl  den  Liquor  oorebrospino  Leiolicu    imi 

näher  dem  Mullpunkt,  als  der  des  Serablutes.    Sui  bei  Ertrank* 
Verhältnis  ein  eingekehrtes     Hier    lieg!    ^'-\'  Gefrierpunkt    der  Cerebrospinal- 
Üüssigkei!  stets  tiefer,  eis  der  dos  Blutes  im  linken  Serien.     Bei  rmu 
be  « ■■  ihnlichen  Leiche    als   kryoskopischen    W  aal 

Bussigkeil        0,61fl   und    iür  das  Herzblut       0*68fl  gefunden,   so  iceh 
di.--  Verhältnis  bei  Ertrunkenen  gerade  um  und  man  wurde  lm-r  hei  srlrioli- 
Ideibendem  Werl  den  Cerobrowhittlflüsstgkeil    infolge    der    <  !;. 

\cnlmiim._  |S    Bfat     im    linkrn    El>  r/n:      etWU      nur     einen      kr)ft*ko 

Werl  von  —0,42  finden.      Seil       ■■   an    nun    beide    Flu« 
Einfluss  ihr  Fäulnis  ihn    molekulare  Eonaceotration  rerändan) 

ikl  des  B  m  linkes  Beizen  schneller  mhUi.   als  der  Gefrierpunkt  da 

Cerebrospinalflussigkeit,  bn  ■  Blul  des  linken  Hertens  de 

massig  [angi    Zeit,  ehe  die  Differenz  zwischen  beiden  W 
Reronstorf   betrachtet  diese  Differenz  des  leryoskopisebea  Werte  des  Blute 
im  Unken  Herzen     od  dei  l  erebrospinalflGssigkdl  im  umgekehi  <•.  w 

ii  eichen  Bndi  t9   aJ     i  inen    sicheren    I  ■  lüi    oine  Bim 

uog  durch  dii    l  ■  -kin.     u  Xonahme    /\v 

nrass    vetteren    Nachprüfungen    vorbehahej     bleiben.     Auch  *j 
erfs,  ie    bi  i    frischen  Wasserli  -  beu  ki 

bare    \  erdüonung    <U'i-    BrusÜtählenflüssi]  keil     i  ur     lun  h    den    Krtrinl 
Vorgang  und  mcnl  durch  Bmfliessen  der  Erüinkungsflüs  dii    [«ei   i 

ode  kommt  bedarf  wohl  i    Bestätigung,  ehe  sie  für  die  Diagn 

iloe  Brtrinkuugstodcfi  praktisch  i    kann. 

Zur  Feststellung  d«   BIutrerdGnnung    beim    Ertrinken    bat    Plaozeli   dh 
der    Blutdiohte    n         ler    Elammeraehl  en    Methode 

benutzt,     welche    damul    beruht,    daw    ein    Bluttroj  n    n     m 


b)  Di*  h  fand*  öd«  Ertrinlungs*rsch*inungen. 


!  fo  en  Miiki 
an    »In-    I-'ih-.» i-  keil  ch  loii  hti  ■ 

■.-.•■   :   ist,  wir  er  selbe!       VI«    Sus|  skeit   dien!    Mi   i.  i  foo 

gsol  ond  Chloroform,    dem    man    ungefähr  die  gleiche   Dichti     gibt 

:    il  ii  l'loi"  rivri  i-i      I 'mli  tropfenweise?  Hin wi fügen  des  spezil 
leichiiTon  Hi-n^ol-  ih)«*i  ilt-s  spezifisch  schwereren  Chloroforms  brmgl   aas  iei 
öden  Blattrepfen  tum  Schweben  and  whSH  dann  durch  dii 
uiiuriL-  des  spezifischen  Gewichts   der  Cblorofonn-Beaxolmiscbnnf    zag] 
dk  Dii  Plaezek    hnd    cnli    d  eaei    xi  ertrftnktea 

Abnahme    der    normalen    Blutdicht*     um    Bl         »Gewi 
wC  eziSsehe  Gi  wich!  dec    Blufo 

'    •■      kamen,    nicht  ircr&nderte,      Aach    dieses    '' 
frt>clica  Leichen  nnwemlkir.     Hei  alleren  und    faulen    Leichen    raus» 

ilcr  [tluikrynskopic  ungenau  und  Fehlerhaft  werden,  i 
•    nur    zur   Brmitti  hing    ii<  i   molekularen  R  uion  des 

welche  sich,  wie.  fröhci  i  worden  ist   auch    im  Blute  des 

i    sehr  bald  aach  dem  Tode  unter  dem  EinBass  der  Plalaia  vir  - 
findcrl        Dass    du-    Hammn  ••<  -IiI.il^  In-     Methode     ibrigens     bei     Gerini 
Herzblutes  im  Stich  !■»■  on  ma 
iei,  sibei   auch  nichl   mehr     als  die  Benennten   Verfahren,    I 
die  Erkennung  der  ßluiveniminunu    ln*i    l'irtrunkeiK'ii    die    Mt-NMiti;'   der 
elektrischen  Leitf&higkeil  des  Blutes  Dil  dem  Ostwaldschen  Apparat, 
vtichi  : -t  '.<»n  '  .1 1 r;ira    m  die  liiaüinisiik  des  Ertrinkungs  ides 

l üli rt  worden  ist.     Uarrara  »fand  bei  der  Untersuchung    des    rerananteta 
Bail  Hunde  Kt  ate  Leitfthigkelt  des  Notes  Werte,  welche  in 

im  und  regeln  von  der  Leitfähigkeit  des  normalen  Blutes 

alwicWn  un<i  iwj  Sinne,  wie  die  Gcurierpunktaerotedrigung,     De 

eil  einer  Salzlösung    mii   ihrer  Verdünnung  abnii 
pexifische  LeiffähiRkeil  des  Blutes  Ertrunkener  l> 
«liin-ii    .1 1.     I  nrilnkungsflüasißkeil    ßCß«  nubei     Iei    I 
verdünnten  Blatt  agei  und  ihr  l-lui    im    unken  Hei 

werden,  ah*  Kr    das    Blul    der    rechten  Henbilfte     Da 

vri    di<   L'nrersuchuB  d  l  arrara,  Wacbholz« 

und  Revensi  >rl  tlbereinstimiwend  urgebeo  haben.  Um 
rl.-i  -\-ji  Iii-Mih&u  so  erhalten,  empfiehlt  \\> 
ai*r.  nicht  wie  Carrara  ood  Wachholz«HoroszkiewiC3  in  Tierexperi« 
•rat  die  Bestimmung  des  elektrischen  Leir\  rrum:  •  i  m  •  ■  •  -  mt  Mut.  sondern 
*■  uatrifogiertei]  Blutserum  vorzunehmen,  weil  die  Ifassi  der  rote«  Blut- 
kbpercbrn  ron  Knfluss  aul  die  LeitfShigkeil  de«  Bhitee 
kudeasein  einer  wechselnden  Meng)   suspendierter  I-  ih  im  Blute  also 

stehen  können.     Leider  isi  die  praktische  Brauchbarkeil   dn 

W»tn-  n    begrenzt,    dass    leklrische    LcHf&higkch    des 

dk-  <t rfi  erpunktMTnicdrigrung    durch    die    I 
*»ti  h  daher  zur   Krkennung  dci  Blutvoitlünnung  our  renn  die 

Lachen  Krininkent-r  frisi  h   mr  l  niersueJiung  gelangen     I»  der  Kchnelleo    iu&« 
■     Methode  li<  in    dass 

lern  Fehlen  i  inei    \bnahmi 

i    -  ein   Kririnkiini»stofl  nichl  vorliegt,  und  form 
Ktyoskopie,  mit  Sicherheit  anzugeben  gestatti 

ist,     Dean  mfl  d<  m  Salzgeltall 

Leilfähi  ner   I.ömii;.',       \u.  Ii    dii     ■l-ki-i-.!:-     I .. 
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der  Brusthtihknfiussigkuil    nimmt  aach  Etevenntorf    bei  Brtrankciei     nfol, 
dea  Bindriugcna    lei    Brtr&nkungsflasstgkeil  In  die  Bni  thöhlec  »I 

in    'Irin    gleich    n     l'nt/i'nlN  rrhiillin.'..    v.m-  die   K'"\  Yi-liw- 

i'TrriiikiiiiL'M.Kics 

lieh  hai  R  I  "i  i  persucht,  die  bftmol  j  I  is  h<  n  Bi  •■ 

/um  Nachweis  der  Blutrerdünnung  beim  Ertrinken  zu  verwerten,  welche  durch 
"Im-  Wirkang  einer  tntsotonisehen  Bitr&ukangsflfissigkeit   auf  dir   roten    B 

r,  heu   beim   I  VlirrinM    in  du   l»lui    EU    SUUMk   h  «iiiiim'm. 

xentratloosdlfferen*  zwischen   BlutkOrpercheninhali    und    Blutplasma 
fewordeQ  ist,  'I.'--  ebu  Kesistenzminiinttni  der  .im  «reuigsten  resistenten 
Kfirperehen  Üb  tten   wird.      Dieser     ron     Uevenstorf    ab? 

lifinolyse  bezeichnete    Austritt    des    Blutfarbstoffes    soll    sich    \»\\    «Irr    i 

nlassten  Hamolyse  dadurcl »scheiden,   dasa   tta    ^rum   de> 

i    Herzens  •■■  n  intensiveren  H&moljsierungsgrad    besitzt,   .»! 

Serum  lies  rechten  llf-r/i  ns.  wibrend  die  F&ubüsh&molyse  am 
im  Pfortaderblut,  wenige]  intensii     im    rechten  Herzen  und  i  n  im 

linken  Herzen  ist.    Wird    Bfimolyse   mir   im    Blute   de6    lin 
Herzen  dagegen  gai   nichl    nachgewiesen,   -■<>  im  die  Brtruakui 

don     i    [i     n  dai  Blut  eingedrungen      Revonstorl    i-  <!i      i- 

titinkungshftmelyse  ah  ein  Qualitatives  Kennzeichen  de«  Ertrinkungstode*,  das 

oderei   physik&lisolton  Methoden  «um  Nachweis  'in  Ertriftkungsflfissi; 
im  BIqj  an  SchSrß    übertrifft,  ob  mil   Recht,    kann   ersl 
suchungen  festgestelll  werden.     I  ns  selbst   stehen  eigene  tfrfahrun  ■■■    n 

I   >e    erlaufig  nichl  zu  Gebote. 
reo  bedürfen  die  I  ntersaohuogen    w  b  welchen  auch  Andere  Körper- 

riussigkcitea     •;)-■     das     Blul     durch     die     r.rir.inkun.  -i!,i--.  -Kmi     vt\  I 
vrerden,    noch    näherer  Prüfung,    ehe    sich  entscheiden    lü&*t,    ol  I6r  li' 

tostik  des  Ertrinkungetodes  tu    verwenden    sind,     R  >rf  bal 

gestellt,  dass  bei  Ertrunkenen  auch  die  Hentbeiil  keit,  die  Rru.<    i 

ke  I .  -Irr   Brom  hialinhall  an  I    '•<  sondi  i-  hüi  i  .dt  im 

Brtrtnkungsraediura    rerrai»  In    m    and   legi    namentlich    der    ki 

rsucbuog  des  Lungeusaftes  diagnostischen  Wen   |>ei,  die 
h.il/  in-  in'i.ü  halten  wird,  weil  die  Ertränkung$flüssi{ 

i  ii-  n,  I  ie  oauh  dein  Tode  in  dir  Lungen  eindringt,  I 

ahoi    d  beiden  Fillen  eine  ähnlich«  muh-kuhm  Konzentration  haben  rotm. 

Sl  iei  nimmt    im.    d&Bfl    da     I  brospinalis    beim    I.r'rmkaog*- 

enijgnnj     glair.hfall     eine   Verdünnung    erfährt,    was  mit  <\rr\   schon    > 
Untersuchungen  ron  Revenstorl    in  Widerspruch  steht,   und  Di  Manei  will 
bei  langsamen)  lirt  ranken  von  Tieren  einen  I  ehci 

dem  Ertrj  iura  in  den  Hani  en  liaben.    Die  MolekalaritMunD- 

'  i.ni.in  ilrs  Harns  TOT  entweder  erhohl  <h|it  verminm  n.   |e  nai  hnVm  v  i 
oder  Salxwaasoi    als  KrtrÜnkurigsmiUcI   lienuui  ir.     Reichliche  M 

klau  n  belli  n   Harns    und     :ine    grossen    Mcngi    wu 

i    Bauchhöhle,  deren    Ansammlung  er    durch    Aufnahme 
Üosaigkerl   in  das  Blul  erklärt  lia    an  h  Moreau  bei  ein< 

ind  diese  Krscheii  un    i  dafBf 

angesehen,  dass  dei  Verstorbene,  all  ■     unter   IVi  am,   noch  h 

Jfichl  allein  in  die  Atemwege,    sondern  auch  in  den 
i  Issigkeil  beim  Knriiikeu    gewöhnlich  ein,    und  «toi 

Befand  auoi  nichl  gerade  als  Gesetz  anzusehen  isl  und  xuwvilen  scllwl  bi 

<1  wird,    sft   bildet  er  dtx-li  in    dei    Uciirsal 


§  ,%.   In  Difl  inneren  Befand*  oder  eigentlichen  Krlnnkunfp- !l 


i  >u  Ertrinkungstod  >\'v  Kegel,  was  sich  leicht  du  law 

Iw  Mensch,  dei  lebeni    in    Wasser  gelangt  mi.l  hei  r.ev  Btinkth 

Sehluckbewegungon    rnachi    In  den  Bestreben    das  In  Mond  und  Bach  n    i 

ser   fortzuschaffen.     Die  Verwertung    dieses    Befundes    für   die 
so  des  Ertrinkens  stSssl  allerdings    i  mfSchn  teo   als  sich 

uiung  des  Miii'eiimli.ilii's  (iur-'h  ii.i    i j 1 1 &nk ang »median    ai  b1  ii r 

hei   nachweisen    i.  --i  and   selbsl    «renn  dieser  Nachweis  gelangen  ist,   die 

besteht,    dass  diu  BrtTgnkungsJlüsstgkeil    erst  nach    dein  Tode  in 

Mngi  ii  gel  i  .  i'  hl  zu  führ  ••  ver»  blai  ktea 

trinkangsnoediura*  natürlich  dann,    wean    Ii ■■■■  .    wie  /■•  l>    Moros  teil., 

KanslinhaTt,  Schlamm,  Mistjaucheuro     spezifische  Stoffe  enthalt  und  wenn  der 

schwappend  coii  ihr  refBltl  isl     BSußj   Ftndel  man  auch  den  Speisebrei 

lönn     oaer    das      <i -.chlu-kt •-    Wasser     klar    und    unvermischt     auf    -Irin 

hwercren  Speisobrei  schwimmen.    Auch  dei  Bei  seren 

•i'.'  ioiisI  leerei    Magen  wird  im  allgemeinen   onbedenkl 

lj  v.-iL.Mi;1    ;n  /us-irniiii'Mlian:  u-nlm    ilurlrri     wenn 

lisch  ilif  Möglichkeil    besieht,    dass    das  HTassoi    durch    sufSUigee 
■    dei    Hagen  gelangl  ist. 
Dass  das  \ urliamlousein  von  Ertritakungsflüssigkail   im  Magen    nicht,  wi 
robte,   >hne  weiteres  den  Tod  durefc  Ertrinken  beweist,  bat  sehen 
Liman  behaupte!  und   durch  Vorsuche  am  Leichen   dargetan,    welche  er  wsr- 
bieden  lange  Zeil  in  einem  künstlicher  Koras4  ans  Wasser,  Gartenerde  and 
liegen  liess,     i  ihm  anter  16  I  in  7  mal,  die  spe»- 

Bscl  ffe    im  Magen  zn    Bnden    und   zwar  aacli  schon    nach    kurzer  Zeit, 

wenn  die  Leichi     sofort    iriedei  aua  dem   Morast    aeraoagezogen    worden  war, 
be  spater  darch  ■■ .  II  ifmann     I  -      >-r  undObol 
.'    wurden,    lehren    unzweifelhaft,    dass    die  Ertrinkungsflüssigk 
anc  dem  Tode  in  den  Hagen  golangon,    Ittr  den  Na    n  i 

ink'iiij-l'iilcs  alsi.  keine   lU-iieuIuni:   U-anspriieluMi   l 

■  n    isi   de  n  \  oi  bandena  ein    dei    I     rinknn 
inndarm  eine  gewiss«    diagnostische  Bedeutung  sich)  abzuspreefr 
\.<<  sorgfältigen  I  ntetsi  chungon  i    ngerlunda  polangl    lie  Brtrankungs- 

sigkeii   nach  dein    Fode    intcr  gewöhnlichen  Verhältnissen  niemals  über  den 
ndi  rn  tr  tl  oral  dann  Zwölffinj  •  dann  iibi  i 

-in  Druck  in  den  Hagen  der  Leid ingetri  rd.     Findet  rie 

:-.>  dort  bei  der  Obduktion    so  isl  damil  erwiesen,    la 

►enen    durch    aktive  Kontraktion    des    Magens    und    OelfowiK   des 
l    den    Dann     eingedrungen    fsi    und   dass     !•■  »     Brtnnken 

iegi      Mlerdings  gili  dies  nar  dir  frische  Wasserleichen    de  dei   Einwand 
Sil  i  ds  ffollkömiDec    berechtigt  ist,    dass  die  Ko  m  deT  Pylonw- 

tnuakulalur,  dte  ab  eine    \ri  Lcicfwus  im    anzuseilen  isl    aucl  Leichi 

Binßuss  der  Fäulnis  allmählich    lohwinden  musa  and  dann  die  Br- 
Uissigkeii   aus   dem   Magen  ohne   weitere*    i    den   Darm    binubi 
kann.     Natürlich   isl   •  in    derartiger   Befund    zur  Dia  des  Ertrinkens  nur 

anreiten,    wenn    sich    mii  Sicherhi  I    totstellen    h  Ii.    durch  B 

her  Bestandteile,    «las-    *l«-i    Inhal)     les  Dfii  ndl 

Lingsfl 
Ebensowenig    wie    in     Magen    rerroag    in    dan    Paukenhöhlen    dei 
i    ron    Li   ränkungsflüssigkeil    den    Toi    durch  Ertrinken  ra  b*- 
weisen.     Nach    «einen   Erfahrungen    bei   Weugeboreocn  hatte   I  oglaubt, 

orhandensein  spezifischer  Stoff«    in  den   Panl  neu  xu 
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dfafen,  das*  du  lebend  in  ■_!  1     l  gekomm 

[indessen   l  kbon  Versuche   ron  Hn  kj     ergaben,    da*s  niohl    allein 

klare  Flttsaigkfil    Mindern  ftclbsl  korpuskulare  Kiemente  sai 

MjiTrl-.in   • :  i      \n  hi   •  ans  oiim    Bedeutung    d  di ■•■ 

nur  l'ür  die  Fillö  ron  Kindestötung,    wo  das  Neugeborene  -"t"1 
dem  Ertrinken  ;iu>  dem  Brtriukung  im  entfern!   und  ;ui  einem   anderen 

Ort  oii  i  worden  war. 

Unter  den  übrigen  anatomischen  Befunden  dei  inneren  Oi         und 
nur  noch  tww  erwähnenswert,  aul  welche  F.  fteuter    bcaoude  »am 

rt  hat.    Schon  Paltauf    bei  dai   Vo  ob  Blutungen  in    ; 

Halt«  und  Brustmuskeln  Ertrunkener  beschrieben,    welch    an  [ntei 
nnd    taadehnung   d       bem    Brdrossein   i  rwihnton   ongef&hi    gloii  LI. 
\uili  Beuter  bat  sie    wiederhol!    gesotten  and    Fassl  sie  ah   die  Folge   einer 
(  ebersnstreogung  dei  anxiliiren  ttemmoskcbi  bei  dei 
sich  eben  gerade  in  diesen,  in  den  Musculi  teidomastoidei,  den  Musculi 

calini   »nni  in  den  grossen  und  kleinen  Brustmuskeln  rorflnden,  und  zwar  an 

i  die  Mn  -     m     Kontraktionen    besonders   stark  ange 

werden.     Von  den  beim  Brdrossein    beschriebenen  Blutextntvasaten  lassen 
sirli  dnroh  ihre  rersehiedene  Bntstel  eise  und  Lokalisation    loiehi    ui 

:  beiden 

iiiii  iind'-iri  itei  Krirnnkniei  xiemlich  lifiuficer  Befund  isl  ntoh  B 
üiimie  «Irr  Milz.    Er  beobachtet«   sie  beim  Poos  durch  Ertrinken  in  .st.:»  pl 

l'..ilr.    seltene]  auch  bei    anderen  KrsUckung^arten,    während    du   i 
Organe  der  Bauchhöhle  nichl  anflmlsoh,  sondern  im  Gegenteil  blutreich 

iii    Beurteilung  des  Blutgchaltee  dw    ■  aber  xu  »ehr  dem  subjektireu 

Brmeeeon  des  Obdusenten  unterworfen  Essl  noh  die  ••  Befund  prakti 

nur  verwerten,  wenn  er  in  ausgesprochener  Weise    rorhaaden  «L      loci  loch 
dann  kommt  ihm  sowohl,  WM  den  Blutungen  in  dii   Bai»    und  ■' 
nur   ein    beschrankter  Werl  für    Ion  Nachi  ■     Ertrink  der 

darin  liegt  dasi  beide  Befunde   seine  Diagnose  im  Zweifolsfafle  bi 
ewi  &en  Qr  di    mterstfitzen. 


g  57,    Der  Kadiwels  des  Ertrinkungstodes« 

Die  wichtigste  Aufgabe,   welche  wir  bei  der  Obduktion   einer  im  Wai 
ndi  nen  Leu  h<  rmittelung    Ici    I  o<  esursaebe  zu  erl  isl 

die    Entscheidung   de*  Frage     ob   der    Verstorbene    lebend    oder   toi 

Wfl  M     ISL  VUfl     den  in      ,  ufllTIl     Al'M'l  UMI 

ist.   eri'du  <\r\\.   dass  uns  »  m  .•  Ueihc  von   euren)  n  Kennzeichen 

G  böte    stehen,     welche    nna    erlauben,    unter    bi  ^co 

den    Nachweis    dee    Ertrinkungstodes    mit    Sieborkeil    allein   aus   den 

eben  Befunden  m  Rühren      Diese    seien  nochmab   im  Zusei  <»r/. 

i  ml     Es  sind  dies; 
l.  Das  Em]  h   semi  aquosum. 

•2.  Die   kusstopfung  der  feinsten  Bronohen  bin  in  die  Alvc 
hinein   im  an    korpuskularen    Bestandteilen    das 

Brtrin  os. 

;j.  |ii.    inwesenbeil    ron  Brtränkungeflüs  nun 

ilinl     I  >m  iiri'l  ;i  ein. 

4.  Die  Verdfinnung  des  Blutes  dareli  die  ErtrlnksogsflüssigkeiL 
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l  1 1  :  die  drei     rstgeoanuteo  IQi  dii    P  ■ 

und  Wert,    Vttl    sie    bei    dar    Obduktioi «rohere    Unter«    hi 

i  durch  die   Besichtigung    der  Organe    festzustellen    sind,    vihrand 
Kai  Btatverdünnnnc  aid   '  i    tppai 

hl  in  Institut*  li.  abei  ii  ,-iit  in  dar  Rerii  li  Praxis 

zur  I  ng  gehalten  Verden  können. 

AN  diagnostisch    vriclui-^M-n   anatomischen  Beibnd    betrachten  auch  i 

F&ohholz,    immer   noch  das  Jlmphyserofl  aquosum*    dBe   irock 

BU  Lungen,  jenen  schon  eben    beschriebenen  Zustand,    bei 

len    'im  klar  m  Sohn InrohtrAnkten  I 

besonder*  an  den  R  in  den  -    and    oberen  Pai  ien  trockene  und 

Bndi  Stellen  um  erheblich  vermehrtem  Luftgehall  linden.    Dieat 
Bild  begegnet  uns  bei  tirtruakeneo  in  einer  grossen  Za  il  von  Füllen  und  bli 
all  si  hri   &nei   I  iulnw  noch  dentlsc!  d.     Bei  Indh  idn 

:i!s  Leiche  ins  Wassei         unrnen  eiod,  ist  es  niemals  vorhanden.    Hier 
kommt  twar  auch  eine  Volumenyerroehnmg  der  Longen  durch  das  postmortale 
rarikniiy>llii^ii:kcii  rüstende.     Diese  Bndd  abei    ihren  sna* 
k   in  dem  n '  taden  o  um  -.  bei  vrelohen 

äbenjl  gleichmütig   rnil    [*lü£*igkcil    durchtränkt,    aber  venig    rnii    Lufl   gef&lli 
inen     Die   lrnterscheidanf    des    Emphysems   aqu  nun    roin   geurBhfl« 
liehen  Lungenemphysen]    ist  schon   durch  den   aus  i  Wechsel    troi 

trocknen,  geblähten  und  stark  i  achteten  Partien  in  der  Brfrfinkungfrlange 

und  dadurch  groben,    dasa  die  Blihnng  beim  oi    Kmphysem  wohl 

im    r«iuai>    snii'hc  Grade   erreicht    wie  sie  an   dei  Brtrinl  fast 

luden   wurden       \uch  'li'1  inikroskopi&chen  Bildet  sind  verschiedene, 
Emphysem  entapre  bend  leinen  dbromseben  Verlauf  Rare- 
Kkatioo  des  Alveolai  Emphysems    ujaosun  nur  stark  ausgedehnte 

Uveolen  mir    zahlreichen    Ureolarrnptnren.     Ebenso  tat  das  „Wasseradern* 
ron  n  Lungenödem,    weni  die  Leichen  noch   nicht  faul 

1  durch  die  Kryoakopie  dee  Oedcmsaftes    *u    unterscheiden,    dej 
'.    beim  Oodema  aquosum  meist  bot  am  ib  der 

de*  während  er  beim   ochteo  Lungenöden    etwa   dein  l 

punkt  des  B  »ras  entspricht.     Wesentlich  tiefei    als  dei   Gefrierpunkt 

liegt   ci  auch    beim  Oederai  i,    wenn    da*   Ertrinken    in 

ein  I  legen  oin-  i  0r> 

irbenen  im  \s  s  um  den  allnihliehen  Vord 

sflüK&jffkoii  in  die  Lufl  su   ihrer  Vermischung  rni<    lern  ■  i 

zu  einer  Aim£hi  m  -     i  a  Gefrierpunktes  d 
an  i  unki  des  Wassern  kommen.     Dann  isi  die  I  m 

m  und  echten    Lungenödem  nichl  mehr  möglich. 
buch  die  Ausatopfuug  dei   kleinsten  li"",.  I..  d  d         pi    tfj 
.    . .  [tei  len  der  Ertrinken  i 

wertvolle    diagn  stischo;  Merkmal,    welches    den  Tod 
nkwi  »ii  l.i'i-i.'II'    und  dnreh    einfache«   mechanische«  Hineinfl 
tue  Luftweg*  Leiche  nichl    zustand*   kommen  kann,     Bei  Individuen, 

voll  ins  Was  in  sind,  indol  du  ein   dei 

insteo  Luftv«  n  Erfahrungen niemafc    Nim  bat  Haberda 

ilicfa  ex|  eil  festgestellt,   dass  Aafscbwetnmungen  ron  FYerodkörpi 

dickeren  Massen,    Vbtrii  sj&uchc  usw.    auch  naol     b  e  in    relativ   knrsei 

in  die   Alv«*olin  fi">i.ili-r  Lungen  einzudringen   \  Dass         !" 

hierbei  zu  einei  iponiertu  i    Luffcwi 


§  57.    Der  Nachweis  des  Ertrinkungstodes. 


Dan    nc    gewöhnlich  '"i>    einer     kspirv  ir    spcrifiscln  ■>!»- 

achtet,  isl    durch    Ha  bor  das  Versuche    jedenfalls    nicht    erwiesen  und    an 
::i  Anzunehmen    da   Ii«  t  Kru)  der   Upira  od   natürlich  viel  cner- 

wirken  muss,    als  das  Hnfar.lu     mtrhanisrlie   IlmrinLiufVn  -!  •  ■*   I 
kungsroodiums.     Wertvoll    isl    diesei    Befund  für  die  Diagnose   des  Ertrink« 
besonders  deswegen,  weil  auch  er  den  Einflüssen  der  FÄuJnia  tai  nd 

leistet      allerdings  isl  sein  Wert  insofern  wiederum  begrcnxt,  ab  die  E 

kun  keil  am   incra    kleinen  Teil  der  Filk  di     i  tskäpisd 

ohne  w<  ftritonnbaro  spezifische  l'1  tnodteile  enth&lt. 

Das  \  orhandensein    von    Brtrftnkungsfli  ssigkeil   im   Doodani 
ond  Dünndarm  beweis!  ebenfalls,  dasö  ein   m  Wasser  gefsndenen  Individuum 
ertrunkei    st,  wfthrend  eine  selbst  stärkere   tnfullung  des  Magei  n  auch 

bei  Individuen    möglich   ist,    welche    ersl    ute  Leichen   ina  Was  nen 

rdinj     ■  i  tl'ww  hofuud  •  isoli  fur  den  l  p|  tod  nur  an 

■Ihmi.    noch    nicht    fco  F&olnis    ttbergegangenen  Lei  heu  orten.    Bei 

rerhindei     die  Koni  aktion  des  Magenscbliessmuskels,  dei  mit  dem  I 
seine  Funktion  einstallt,  den  nodalen  Cebortritl    ron  Ertr&nt 

tu  i  d      Sobald    aber   die  Fäulnis  rinigermassen  rorgesehritten  ia     be- 

stehl    die    Möglichkeit,   dass   murr    ihrem    Binfluss   die   Uuskelspanninu    dos 
Magenpförtners  allmählich    nachlfasl    und   mm   ;mi*h   ;m    iin  im 

tagen  angesammelte  ErtrSnkun  sflös  in  den  Dannibertn  u     Dil 

praktische  Hedeutwig  dieses  Befundes  wird  dadurch  beträchtlich  einj  ikt, 

wir     .1  die  Mehrzahl    der  Bitrunkenen  gewfihnli  sur  Obi  er- 

halten, wenn  die  r.miii  -  siel  berate  entwickelt  hat. 

Endlich  tfisst  sieh  aua  dem  N*  Verdünnung, 

ili"  Gefricrpunktsbestiinmung,    durch    di*    Bestimmung  der  Biutdi  bte  odei  der 
elektrischen  Leitföhi  keil    des   Blutes    oder   durch    Feststellung    hämolytischer 

■.■>    ilie  Entscheidung    treffen,   ob   ein  Individuum    lebend    oder  ta 
Vassei     ekommen    ist,    Beim  rode   durch  Ertrinken    i  itl    immei  eine  Blut» 
Verdünnung    ein,   die   och   durch  die  verschiedene  Molekularkonzentralkui  in 
linken  und  rechten  Henes  reststellen  läset,   während  sie  beim  Eindringe!  der 

dtüssigkcil  in  die  Luftwej     einei    Leiebc  rocht,  Im  iaA 

eint    Verdünnung    det    in    den  Lungen    allein    enthaltenen    Blutes    eu    Stande 
kommen    kann,    weil    mil    dem  Erl  der  Blutzirkulation    aaeh    dk    B 

»irptionsmftglichkfiil    der  Krtrftnkungsflössigkeil    aufgehoben    wird      Nach 
bisher   gemachten  Erfahrungen   kann   die  Vcrdönnnnj    dee    Blutes   als   nach- 
esen  gell 
i    durch  dir  Kryoskopie  des  Herablntes,  veno 
1.  «irr  £  des  Blutes  Im   linken  Herzen  orheblich   höher  Bei 

der    £    des    Uli  m.ilrii     BlntBS, 

2    ein«     grössere    Differenz    »wischen    J^    im    Blute  n    und 

rechten  Bansen    besteht    und   /  _\,  im  linken  Renen  <  A 

im  rechten  Herzen  beim  Ertrinken  im  Sh^umsmt,  dai-r.i 
Imkrti    >  £  ""  reohteo  Ben»  n  bt  i  Ertrinken  i 

*ii  durch  "li-  Bestimmun  otdichte,  wem   diew  im  Blute  des  linken 

llentenj  als  im  Blute  dea  rechten  Herzens  geltenden  wi 

c    durch  di*'  Bestimmung  der  elektrischen  i 

mken  im  9  er  im   Bluo    d.  -  linkvi   Herzens 

di         bten,  i"  n    I  •  •  nkeo  im  Heenrasser  >  im  Blute  dea  re  h 
Herzens  ist  i 

di  durch  die  Rftmolyse,  wann  da-  <■  mm  dos  linken  li<  nun  *t;ir 
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HSmolyaierungsgrod  neigt,  als  das  Serum  des  rechten  Henseos.    Bs 
jede  h   i  diese  Methode  rorlfiuflg  nocl  wcä 

hprüfung  bedarf. 

der  Na  er  Blutverdönnonj     wird    durch    die  Diffusion*-  and  Im- 

ioi      i    ■        ei  inflosst,   vrelchi  lulnis  !••  ■■  i-n  •  n     Dil    rail  den    i 

«hiedenen  Methoden  gewonnenen   &rgebi  mrl  iIuIkm   nur  dann  als  korrekt 

iidiI  beweiskräftig  anzuseilen,   wenn  sich  die  Leichen  bei  der  Obduktion  n< 

MD  bischen  Zustande  befanden  haben     In  einen  Peil  der 
i    Verdünnung  des  Blutes    trotz  des  Erischui  audea  der  Leu 

iit  nachweisbar,    weil    es  infolge  schneller  Erlahmung  doi   Lungenreeerption 
i'tlin'pi  nichl   /u  einei    tafnahme  w>n  SrtrSiikungsflfcsigkeii  in  das  Brui  ■ 
kemmfn    ist    oder   weil    '!••!    Pod-    wk  /   B.    bei    dei    Aspiration    erbrochenes 

^1  des  Ertrinkens,   eingetreten  ist,  ehe  die  Ertrinken 
Ifesigkeil  in  die  Luftwege  eindringen  konnte 

In  einem  anderen  Teil  dei  Fälle  irennissi  man  nüe  die  Ittr  den  Br- 
utal stiscb  erwähnten  Befunde,  obwohl  feststeht,  da 
«ter  Tod  durch  Ertrinken  erfolg  ist.  Daa  ist  nicht  allein  dei  Fall]  wenn  dei 
Ertrunken«  unmittelbar  nach  dein  Untertauche!  aus  dem  Wasser  gesogen 
wnt  -  rjorcfc  ShookwiriKung  schon  im  Veratadram  des  Ertrinkens  starb, 
sondern  aueb  wenn  er  in  der  gewöhnlichen  Weise  ertranken  und  li  Zeil 
uttrr  Wasser  gebliebei  war  Pur  die  Diagnose  diesei  Fill  I  hl  nna  blsba 
noch  jedes  anatomische  Kennzeichen.  Auch  für  sie  diagnostisch  rerwertbare 
rfcmale  zu  finden,  rnuss  weiterer  Forschung  vorbehalten  bleiben 


Kasuistik. 

192.  und  19S.  Fall.    Tod  durch  Ertrinken  oll    f\  I  oben 

anatomischen   Befunde. 

192.      Die  Lungen  des  34jährigen  starken   und  gesunden  ertrunkenen  Mannes  waren 
\ensserate  von  Wasser  und  Luft  auj-gedrhnt,    -o  dass  es  nach  der  Untersuchung  riel- 
to,  die  Wawor  und  Lofl  m,  bedurfte,  um  sie  in  dir  Brust- 

bohle  sertekzvbringen.     l>ic  ganze    rraebea   cfnooberrot  injmen  und  voll  Wasser  un-t 
schaumigen  ScfcWma;  bei  gelindestem  Unjck  auf  die  Lungen  stiegen  ungemein    riej  Waaacr 
und  M»  m  bohncna;ro5Bcn  Luftblasen  auf      Dl     I    afate  Ben  lAthtell  itlOtCiud  döiinlln-.-i^. 
,  daa  linke,  die  Arterie  pi  ImoaelSa  und    le  \    t$  iava  alchl  Ober- 

füllt  waren.     D*r  ron  Speisen  U-cre  Hagen  dne  Passe  I  ktm  Wessen  und  etwa» 

Schlamm,  welcher  der  &  il  anhaftete.    I'nru  war  •■  nkclr, 

dit  wie  ein  Reibeisen  anzufühlen  wai  und  eine  ^am  ;  I    Kontraktion 

(iliedr*  tortiandeo. 

19$,      Etn  ■."•jahriger  Mann  war  im  Januar,  bei  —  5  Ms  12  tirari,   toi  mit  einer  A  cm 

'-Hin.    wui.mj}.  (lüsaigei  Blul  I 
4mu  Wa.*-»  n  worden.     Keine  Spur  von  Verfärbung  o«i-  mg    nn   Münden  und 

Fftasta,  ond  ganz  weisse  Farbe  dar  Lelefca,  nn  der  nur  an!  der  Krtjif  rtalieh  g#fnrht  w»r,  *.i 
das«  der  Verstorbene  bestimmt  mir  wenige  Stunden  im  Wasser  gelegen  habta  konnte,  wie 

auch  sachte  beetiti rurde.    Er  hatte  aar  dm  ünse- 

tiault  massige  Blutfülle  in  der  Sch&delhufale.  Di«  Loftrühre  war  mu  GJsebl  Stark  eilullt  und 
Mark  injiziert.  Nach  seiner  Entfernung  und  beim  Druck  auf  die  Lungen  treten  grosse,  blutig- 
sebaumige  Blasen  herauf.   Lungen  ungemein  bau  >;ös.  sebr  stark  knisternd. 


I)  ISik  vdOir   B  cm  Borotrftgoi  ml%ete&t  worden. 


nie  Hörrohr,  da*   ganze  recht*  Herx  und     .       Lttsria  pulmonales   »:roUend  roll  gaaz 

ti    dunklen  Blat«.     Der  Magen  halb  voll  ton   blutig  gefärbtem  Wisscr.     Üarnblaso 

gena  gefüllt    Leber  und  Nieren  mrlif  hypearlmison,  irohl  über  die  strottemit  Vena  cara.   Dm 

Tod  durch  Ertrinken  ira:  .  die  Kopf..;li !  .u:  I  dem  Mangel  Jeder  ReaJcttons- 

mg  als  nach  dem  Tode  »ugefügt  nznMhiii. ' 

IUI.  Fall.    Tod  durch  Ertrink«  alt  nichl  tyui*rhew  anatomischen  Bef' 

Etwa  10  Je  m  Klln  ans            iter  gezogen  wurden    I>i*  Lungen 

mistig  StSJ  M   und  enthüllen  rtnl  (Tum  und  Luft,    uatcr  dem 

mfell   einige  Tcrwii  kcbymosen.     Im  KehUtopfeingang  einige  Speiserest«,  in 

IS  refi  lUdi«  Schlimm,     Im  ||a|              Aassriger  Inhalt,   die  Magen - 

M'hloinihuut  inamdlonieit.  i>i>*  I.ymphknütr.hen  im  Diinn.laiin  Sttti  rergrössert.     Im  Herzen 

\it\  flüssiges  Blat 

^  la  ttofcen  Eferro«  -0,4$°. 

^  im  rennten  H^txon  —0,73°. 

il.'n   /\- 1!<  -iMiiimii  rlaSS  du«  Krau  ertrunken  war.  Zi«mL>*. 

196.  Kall.     Tod  .1  a r  f  i,  Ertrinken. 

52)ührlge  Fraa,   welche  48  Stunden  noch  ihren»  Tode  la  Iftn    U     siuen  .neben 
Gewiss«]   gezogen   wurde,     kaJ   dm  kugi  u ifatoMiftutefl  nid  du  Haut  des  ftant*n  Küi|i«r> 
Sandkörner,  aa  den  [Radon  deutliaho  Vajohibaai      Boim  Erfiffne*  der  Bruetbonle  dringen 
die  stark  geblähten  Longen  lierTor.    sie  sind  xtellenwoisc  trocken   und  ron  Luft  *tari: 

gedehnt,  an  endeten  Steilen  i  tu  resollt  and  schwer.  Dir  Brustfellsäcke  siodloer, 

Bronchen  enthalten  w&sarlgen  Schaffln«     In  der  Luftröhre  etwas  Sneisebrei.     Die  Ui\t 

:  ifl  und  blast,  hu  Magen  nur  Spei«  brei,  kein  \S;i*ser.  In  der  Sohtetinhuit  des  Dünndarm* 

einige  Bkohymosea.  Im  L'terus  Blutkoagula.    Im  Herzen  dual  -iges  Blut.    ^  in  der 

linken  il  -0,52°,  ^  in  der  rechten —O,»-1  u.kc. 

IM.  Fall.    Tod  durch  Ertrinke*. 

Unbekannte  Mol  I  twa  20jährigen  Müdeben*,  welche  im  April  in  der  Saale  ge- 

funden wurde.  Stark  ausgebildete  Gänsehaut,  ffeschhaul  an  den  Hunden  Die  Langen  tum 
Ti-il  .in  der  Uru^ikorbwand  adbärent,  quellen  nus  der  Brusthöhle  vor.  Unter  dem  Long 

ehe  rermsohena  Ekchjmosen.     Des  Longengswebe  nicht  übermässig  feucht.     In  <ier 

Trachea  Schaum  lim  irtikel.    l'er  Magenitihiilt  und  ebenso  de*  Inhalt  im  Duodenum 

aebi  r-  lebUeo  und  dünnflüssig,  dte  MageosehteimhaaJ  I  Isss,  wie  «uegewiseer  roeo- 

ntruallfl    chronische  FaehyaMafogftifl     A  ,m  Blnte  des   linken  Bertena  — o.4*>°.    ^  ha 

I«»  de*  recht,  n  Berseiu     -0,66°.  mt*. 


II»?.   Fall.      Pftd    dnreh    Krtrlnkan.      Modem   der    KohlknpfaingangafalUn. 

56jährsge  S  Selb  bnord   da  i  h*tte.     Am 

II  pAchy-    und   Leptomoningitii,   *oviu   partiell*  ObliterMioa    d*s 
■■Mi  Seitenraatrilrels     Hie  Lungen  «ind  stark  lufthaltig,   (jnHIra  an*  der  Brusthöhle  h»r- 
Ebr  Parefl  und  der    Brearchen  wassriß-schauaiiger ' 

Inhalt,   .inen    Im  Hagen    und   oberen  Dünndarm.     Die  Bpigtottfa    und   die   arjepiglottfcie] 
B  I  «domatös.    Sehr  grosser  Fettreichtum. 

(Aus  «In  i  :  isamuikunde  xn  Berlin.) 

tj  Oaepei  Limas).    4.  Annage.     8i9   und  360.  Fall. 


§  6$.    Kasuistik.    id> 

I9&    Fall.      Ertranken.  In    Dünndarm. 

Xwei  Knaben  VM  [la&d  I  L*  i.«  !  renT  dif  mit  einer  nlw  if  einer  ins  Wasser  ffffatti 

PpO  Stand*-  MI  um  i  mittel  'I  las*,  bb  du  Frau   liHwiab.  d  insWasstt  itim.    Dtt  Bin  ■ 

ffndi  seretiet,  der  andere  vtraoh     Drei  Tage  nach  dtai  Tode  wurde  Mi  Leiche  obduziert. 

Kopf  war  schon  schwärxlich-griin,  der  Rumpf  grün  lad  '.vache  Gänsehaut  siclu- 

irn  jrraugrün  und  anamisch.     Die  Luftrulire  KU  DOOl    daatfiob  wjixierl  und  enthielt 

Steige:   Hopfen  geroanftnen  Blutes.   Bei  Druck  auf  <li--   Langet]  IlttHO  fiob  viei  Blut. 

uod  |TO9M  Luftblasen  in  die  Luftröhre  hinaufdrücUn.    Dl«  wenig  bluthaliigen,  stark  dderaa* 

D  waren  ungemein  Mark  aufgeMiht,   Her*  und  Arteria  {•ulraoualis   fast  blutleer. 

Hfl  war.     Dagegen  rathMl  dei  Dmi  ndarm  grosso  Hennen  kliron  Wassers,   das  offen  Kai 
dan  Magen  dorthin  gtÜOfWD  war.     Die  Vena  cara  stark  gefallt  '• 

IM.     \Mfc2.  Kall.     bTootj  mftglicbe  Dingnosn  des  Krtrlnkaagstodai  duroh 
d  ■oitonisoboa  Befand  bei  roit  vorgeschrittener  Varwtaaog. 

Hl{t.      D*r  SOjahrig«  Mann,   dor  am  31.  Doxecnber  im  Wasw  gefunden  worden,   war 
VOr  sieben  Wochen    reraoh  Wunden  und    hatte  aurli    Im    VwcVin    nxrh  *o    lange  im  WV 
.  denn  der  Kopf  war  schwarz,    der  Körper  bis  auf  dir  BOob  vaStStfl  Füs«e  tf rü n 
'    noch  fest.   Die  Lungen  waren  DOch  lulUiändi«  bidloni-it 
Ür/    kitotia  pnlntODiUa  und  Vena  cava  enthielten  sehr  viel,  allerdings  schon  solnnferig- 
2er  ...  dtl  Htgtn  war  locr,  aber  da  Dünndarm  eotbielt  noch  «ine  grosse  Monge 

alaren  Vaasei 

200  u.  201.      Zw«  unbekannte  im  Wasser  gefundene  l.-i.h.-ii  waren  grün  und  hatten 

die  sobwarzen  Köpfe   und    kolossalen  Formen    alter    Waaserleinhen.     Die  Oberhaut  war   an 

Stellen  abgelöst.    In  baiden  Füllen  quollen  die  Lungen  stark  herror,  im  rech  ton  Herten 

rid  flämlgM  Blut,    in  der  Luftröhre  blutiges  Wasser. 
i  iini  Crossen  Luftblasen  massenhaft  aus  den  Lungen  herausdrücken  hess.  Magen  und 
midarD  gan;  n  II  Wasser.  Venacava  Btrotiend  gl  füllt,  das  Gehirn  breiig  und  nicht  mehr 
«ntennr.huiiK.idhifr. 

202.  Km  i"  >.  das  sich  aus  Furcht  rw  Straft  ÜB   Irr  Sri.ui-    : 
faatte.  wie  man  genau  wusste.  ö  Wochen  um  Wasser  |eloftW.    Bfl  wi.ide  gefunden  mit  einem 
tim    :lon  Kopf  gfnohlugenon  Ro>-l. .    dSl    Bandet   KU  ManODgtbQSdan   xnrisobeo   den   Zähnen. 

:rttnfaul,  Kopf  Bcbvan  mit  pcomlnSeranden  nlaafarbigeii  I  .         ifegtfaalto  I 
dermis,  stark  macenerten  Hand-  und  I ta  MUthn     ?OH  den  Obduktionsbefunden  sind  hervor- 
d  stark  ballomertc  Langen  und  ffaaei  In  lügw.   I  ■  **ai  Zeit  mit  wenigen 

'rjf<hunK*n  kalt  geweaen 

"ii»-i.  iiml  204.  Fall.     Spezifische  BriTiokaagsflfiBiigkeil  in  Leichen 

Erwachsener. 

203,  I>io  -*ohr  frische  Leiche   eine»   Sti  UidoLanJ  mrdl  im  Juli  im  Wa-. 
der  Kopf  vorn  über  im  Morast  steckend,  gefunden.  Ginstbaat*  Anüruie  im  Kopf«.    Die  «-hwach 
tiutbaltigoa  Lofigeo  lUrt  balJoniert     Die  bleiche  Luftrühre  roll  Wasser,  das  beim  Druck 
auf  die  Lunten  in  ausserordentlicher  Monge  herrordrang.    Das  rechte  Her  pend  mit 

i    tlu^sigern  Blute  gofullt,  das  jedoch  riel  Koagula  enthielt.    Das  linkl    San  enthielt 
oor  wenig,  die  I.ungtnarterie  sehr  tiel  Blut.    Dör  Magen  enthielt  etwas  Speisebrei  und  wai 


•.an.    5.  Auf! 
man.     &. 


faiL 
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Ik,   204.    206.  Fall. 


fast  gnm  mit  raora-.  füllt,  iit-  -n>li  auch  norli  loa   Dänin]  rtt  fand. 

iimi  Vena  cava  hyporhmisch.     Die  grosse  Frische  der  Leiche  bei  -}-lC°R,   Hess  darauf 

soblieisen,  dass  sse  nur  wenijco  Taue  im  Wasser  gejagefl  btben  konnte. 

204«  Bei  |  8bte?^iL  war  inj  Oktober  die  Ltiabi  eines  Sljäbrigea  Dieutnübdchans 
aus  dem  sehr  schlammigen  Festungsgraben  gexogen  wordeu.  In  htm  10.1  du  WlMU  gehen* 
den  od  DU  du  Fenster  Ofen,  blot  auf  der  Diele  und  eine  blutige  Sofe  *m 

h.  mi  Verdacht  OTTtgU.     Bei  der  äusseren  Besichtigung  fanden  sldfa  dwl  UoflM 
wanden  in  der   reohtOfl  ERloabQgeilbOQgt  und  iwci  In  einem  Strange  »00   \  I.eti 

Oberschenkel .  ItU  denen  '»  "  I    etwa  Hiut  floss.   Wenig  Gänsehaut  und  noch  gar  kein»  Maxe. 

■  •i:  itn  Händen  und  Füssen,  ml  DU    .  r  Angabt  stimmte,   d«AI  dl 
ÜB    andereu  Morgen    Mb    Befanden  wurde,   erst  am  Abend  rorfcol    rennten  vorden  war. 
Schaum  vor  dem  Munde,   Zungenspitze  eingeklemmt.     In   der  Kopfhöhle   wtrr-  I«, 

Ulm,    l.ufiK.lirr  M'harinchrot  injiziert,   viel  weissen,    durch  Druck  auf  die  Lungen 
ermetewa  Bisoht  entfallend.  Auch  Partikeln  von  leb  in  Luft-  und 

Isartibre.  Die  Lungen  raren  ballonlen  und  zeigten  rW  biutige-s  Oedem.  Das  Herz  ent- 
hielt in  beiden  Hälften  nur  wenig  Wut.  reichlicher  war  die  Arteria  pulmonal«  mit  aobr 
ilü^sijrem  Blutgefülii  Leber,  ganz  besonders  aber  die  Hieren,  byperimiMb.  Der  M»*j« 
entbleit  eine  Tun  schwarzen  Schlamm.   Offenbar  hatte  diese  Per>oi  »Inen  Selbstmord- 

versi;  b  Verblutung  gemacht  und  dum  Ibi  Leben  durch  Ertrinken  geendet.*» 


*20.V  Fall.     Ertrinket!  In  Sohlamsii     Spemfi*  ■_•  in-  Stoffe  In  den   I  n 

Q Q n    im    Dünndarm. 

An,  2&  Hai  1908  müde  In  Halle  a.  £.  In  oben  Kotgraben  el  kannte  welWI  hi 

bleich«  aufgefunden.  Sie  war  60  cm  bog  und  ganz  und  gar  mit  fat  anhaften« 
Schlamm  bedeckt,  welcher  stark  nneh  Koi.  tOÖb  \n  Hon  Rinden  und  7.eh*n  au«g»bild«tt 
Wuobbaul  rorbandem  d  p  Oberhaut  stellenweise  abgelöst.  Die  Lunten  starker  durch  Luft 
ausgedehnt,  in  dar  Lnftribn  Mi  in  di<>  frinsmn  Bronchen  kotflü'  im  Magen  nni 

oberen  Abschnitt  des  Dfini  d  I  dBnanbnJgar  Brei,  der  nach  Km  riecht  und  i 

mikroskopisch  als  »lohn  enrefat     Der  von  d«  Sohnfttfllohe  der  Lungen  abgestreifte  .Saft 
BOth&l  vielen  Bakterien  ebenfalls  etat  Menge  brauner  Kotpartlkiln 

Aus  «i  <  'in  Befoodi  na  Ball  McherheEi  n  ichlteMflB,  das»  daa  Kind  lebtad  h 
Kot   gekommen   war.     Wodoi        lang    oe,    dlo  Idontii»'  foMxus.ullcn,    noch   d« 

TiUtr  an  ermitteln.  Ziombe. 


*J<M>.  Fall.    Ertrinken  in  alnti  tbortgrab», 

Im  März  1903  wurde  in  der  Alortgrube  der  auf  ■  rts  a.  S.  gelegenen 

Arbeitcrkasernc  di"  Lefübfl  Buden,  welche  dort  vermu* 

schon  seit   I  U  ii  hatte. 

Die  Loiflbo    war   noch    ziemlich   gut  erhallen.    Dio  Lungen    enthielten    nur    wretaxel 
kleinere  K;iulimblascn.   waren  jedoch  nicht  marmoriert,   sond-i  näisig  dunkeJro4  ge* 

färbt:  aeJbat  nfl  der  Lupe  gelang  m  nicht.  LuftfilUaag  in  den  Alveolen  zu  sehen.     Soa-obl 

nzelnen  Lappen,  wie  ihre  kleinsten  Teile  schwimmen  nach  Anstechen  der  Faulmsblnseti 
nioht  mehr.     Dagegen  ist  dio  Trachea  bis  in  die  feinsten  Bronchen  hinein  < 
keil  oi  uagtffiUt     hl  liDaa  en  Zweig  du  unken  Brom-i 

KotpartAel  fest  eingekeilt,     im  Magen  und  im  Dann  ebenfalls,  wann  roch   pJel 
solir  «iel  Aborl  Die  übrigen  Organe  von  Faalnisblaacii  durchsetzt.      Im  ucr.erc 

Dünndarm  und  Dkltdam  Mekonium. 


I 
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suchten  wurde  gesagt,  dass  das  reife  und  le  Kind  rwar  «*leb<,  aber 

fcmbcänlioh  entweder  gar  niclit  oder  doch   nur   wonig  ausgiebig  Luft.   dagegen   reich  jr  h 
aigkeit  eingeatmet  habe,  wodurch  <-  «rstic-kl  sei.  Zietnke. 


207.      2CW.  Fall.    Spezifische  Erträn  k  ungsflüssigkeil  in  den  Leiohen 

rfeugtboroaar. 

207.  Ro  ganz  fftrwester.  grüner,  abgehäuteter  Eoabfi,  reil  und  lebeiiNfaaig.  ai- 

"U  angenagt,  war  in  elnfm  Kinnsiem  gefunden  worden.    Auch    hier  konnte 
J»  Aflnnprobi  troll  der  grossen  Verwesung,  wir  su  oft  ta  Sinnlichen  Fällen,   noch   den  Be- 
liriein.    We  I um-'  licmofOO»!  braune  Farbe,  waren 

upak!  und  ganz  r-urückgexogen,   kniuortoii   nicht  and  sanken  bis  in  ihre  kloinsUn  Sti. 
unter,  nartnirm  iiie  Knulnishl;Uchi>n  An  ihrer  Basfa  aufgeschnitten  iTOfdfll    waren.      Im 
:  ter«  taten  Hagen  war  mehr  all   eil  imkend-jauolllgef,    blutiger  Flüssigkeit, 

und   ata  Blatt.     Ea   war   keine  ander«  Erklärung  denkbar,  als  dass  die 
icho  goflo?sen  war. 

208.  Im  ,M  ti  i - 1  gefundenes  muH,     Totgaborl     Spezifische  Stoffe  in    Lungen   and 
KhIW   Knabe  an*  dt  in  Abtritt  gOXOgeD,  in  welchem  ftj  nlndavtCOI  -  M^naio  gelegen 

btn  musst-.      Stark   urinoser  Geruch  der  laiche,   die  eigentümlich   graagor  wie 

i  in  beginn  endet  PeUwaenebildnng  begriffen  war.  Oeaobl 
•  .bei  abgefreisen,  Koi'fsciiv..,Mi   abgriffst     Kopfknochen  trottan  und  nad 
Im  Munde   und  Rachen  Menschenkot.     Bauchorcane  sämtlich    faul   und    oia 
mit  flössen  Fiulnisblafon,  S'-h^irnm;.    tkganaebtaimburi  Bbeno  Henactian- 

1 1|  an  du  vn  b.   Luogtn  wn 

um.  ebne  Spur  von  Marmorierungen,   nur  erst  einzelne 
itaisbla-  Dil  den  llew  unter,  das  Jedoch  Tendenz  tun»  Schwimmen 

und  al  I    vollständig  schwimmt.     Kant  Oeffansg   seSoei  Höhlen,    die   bl>> 

tnkt  e?  untvr.    Bei  I  oaobnitten  weder  Ksieteni1  noch  blutiger  SohatuDi 

Uiim  sinken  Krr/»ii    und   in  tili  eben  sofort  ontar.     Kahlkopf  and 

t*r»oU  dunner  Schicht  Monsrl,.i,LMi  ausßekleiilrt  un«i  zwar  soweit,   li  oll    [■    die" 

nViodiialreTistoionjreri  hinein  i  :.    Sßoiltöhr*  ebenao,  M   KachfD  I 

'Wieo,    It  der  Sack  der  Dura  eingesunken,  ffhaCDl  -für  tiehirn  al> 

'"%<  Bit,      Keine   Kopfverletzung.     Gutachten:    1.  das*  da*  Kind  reif  und  labt 

dass  es  nicht  gelebt  habe.  9,  folglich  als  Leiche  in  den  Abtritt  gekomun-i 

i    i    i     kr n    m;i 

209.  Kin  r»'ifor,  derber,  grunfuulor  Knabe   war   im  Juni  mit  einem  an  den  Rme 
talenen  *■  :  Stein  im  Kanal  gefunden  worden.     Halte   er  gelebt?     Du 

J'rnn  das  Zwerchfell  stand  hinlti  dar  .'>.  EUppo,  die  i  iingon  nrtn  nicht  toebr  konv 
fakiert,  *ondern  lullten  die  Brusthöhle  xu  drei  Vtatd  gnj  •  id  nean  dentüch 

-blau  marmoriert.    Weniger  Wert  ist  in  diesom  Falle  auf  die  allerdings  nachgewiesene 
-.mrähigkeil  der  Lungen  zu  !  .  :    D 

Stttma,    taflrohre   loei    and    wie  Imtn  I  niiener  K.iuln  ■  raun- 

JUi-nunrn  blutleer.     Der  Magen  lerr,   aber  stark  mit  schwai 
mit  welchem  die  Speiseröhre  ganz  i  R  war.   Im  EUokan  nichts,  keine  Vor- 

unj*D  i  In  Anbetracht,  dai  na  erst  als 

Wasser  gelangen,  aho  aus  dem  Fun«;  n  umi  auch  niobt  dl  wahr- 

liebes  Indiziuiu  für  das  Ertriaken  cnmommen  werden  konnte;  in  Erwägung,  da 
olce  Flüaaigkeil  allerdings  <rst  in  dio  Latohe  bineii  -  m  konnte  und  dass 

hohe  Fislnis  unkelt  b&Uc,    während    positive 

bea  |  Tod  Dicht  erhoben  worden  war-  erkürt:   dass  die  Todesart  ruii 

HltaiND  a*ip€fLic*ii      i.-rnobU.  W'.l    I   lui.  II.  Dd.  y§ 
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einiger  Sicherheit  aus  der  Obduktion  olebt  2u  ermitteln,  daaa  es  aber  nicht  wahrscb 
8M,  dess  da*  Und  l08  Wnaser  gokoiumou  und  dann  crlruukeu  sei.1 


210.— 212.  Fall.    Knrunkene  Neugeborene,  aufgefunden  ausserhalb  der 

l.i  i  |  .i  ii..  li  ii  g  .:  kftlt 

210.  hie  Lolche  B&nat  reifen  neugeborenen  Kit  «!•■-  i;i.\Qnllohefl  Geschlechts  warie  zul 
einem  li.tiriiui  gefunden,  Dei  Hagen  entbtil  züheu  gUatgoo  8«  ad  etera  Y4  Tee- 
Uiffri  rgtanen  hornigen  Masse,  In  irelohei  piob  hart«  Krta  cht  rorfiadtu. 
Im  Dünndarm  der  gowohnlicho   get  biloba  Schleim   und    In   oberen  Teil©  ähnliche  snhief»r- 

greuo,  wi'.i'.-iin  Flocken,  wto  in  Magen.    In  Dickdarm  KEndspech.  in  der  linken  i.ur.gcsp&r- 
ir-ii.  in  der  rechte n  ral  ohnleaige  Plooken,  ho  dfi  feineren  i;> 

rertblgen    lassen,     Luftröhren-    und  Kehlkopfschleimhaut  gerötet,    enthalten   femblasigen 

HUB  und  Ewnliah  grosso,  schieforgraue  Partikel,  weich,   flockig,  fast  erbsengro 
ebne  nessbare  Dicke,     Am-ii  In  der  norauJon  Speisortbro  sind  die    m.  «wie 

Sohlundkopf  und  im  bflltaren  Teil  der  Nasenganffc.     DI*    ü  tkrotkopis'  In    ' 

im  Mu^on  unil  In  den   Luft«  indonen,   fremdartigen   grauen  Flocken  **igt,   dn.ts  wo 

neben  v;ihln«tcln>n   Flocken  niclii   lwasiiiriml.:trM  \;ilur  **hr  zahlreiche  schwane  unrrgelnä 

oklge  Klumpchen  und  Schollen,  auSBAldea  I  ihlr-.ielie  Fasern  pflanzlicher  Natur  entkd 
Beim  Reiben  der  Hassen  zwischen  Objektträger  und  Deohglu  :h  deutliches  Knistern 

bemerkbar.    Dil  Bratualrujjg  war  «ho  herbeigeführt  dad  enidartige  Flüssig- 

keit nach  der  Geburt  die  Atcuiw eire  <le.s  Kindes  erfüllt  hatte. 

211.  Bei  einem  auT  einem  HauMlui  gefundenen  Kinde  wurden  die  Zeichen  der 
ItSoknng  und  spenlhcbc  .Siolfe  in  Loitwegefl    Dfld  Magen  gefunden.      Man  Stoffe   bestanden 
bei  mikro  ikopl  ohei  I  nteraoohang  lumTeil   In  MuskotstGckohoo,  durch  ihre  ■iuersirc*!' 
als  solche  erkennbar,  tafjs  In  tah  reichen  Z«ll«n  dft  Hafertrtlrkemtblf,  di*  thrtrn  Bau  ■ 
sowohl  wi*  durch  Rläuung  bei  .lodzusati  sioh  als  solohe  hneten. 

212     Bei  einem  im  Winter  gefundenen  neugeborenen  Kinde  wil  n  den  Zeichen 

ilcr  Erstickung  in  Luftwegen  und  Mo^cn  ebenfalls  Mu-tknliibrillen  und  Schuppen  von  der  sog. 
henschabe  vorhanden.     In  diesem   wie  im  rorfgen  Fall  konnte  angegeben  Verden,  das* 
die  Kinder  ertrunken   seien  durch  Uoburt  in  eine  Abfalle  enthaltende  Flüssigkeit,  z.  b 

emmi   Kiichencuni'i,    um  1    .: .i-. ■    -ir  -Iitn-i  duidi  VetMccken   ira   H.iuMlin   D*W.  BlDftil 

ins  Wasser  beseitigt  worden 


213.  Fall.    War  d»4  anugoboran*  Kl  ad  ei  U  unk tu?   Mumifikation  der 

Nabelschnur. 

Die  Leiche   des   reifen,   weiblich- 1    Ktndoe   war   in  Sackleinewand   gewickelt   in  all 
l'fuhl   auf   dorn  Holde   gefunden    worden.      Sie  wni        im  April   -  noch   sehr  frisch. 
Nabelschnur  war  nicht  unterbunden,  aber  abgeschnitten   und  Ca.  3  cm  vom  Nabel  ab  roatni- 
lij.irrt.  ei  l  QgawUbnlfohoi,  da  die  Verirocknung  gewöhnlich  an  der  Trennungsliche 

beginnt.    Der  Rest  war  weich  und  frisch.     Keine  S  B,  keine  Zerkrntzung  u.  dg],  am 

"T.  Die  Handteller  hauen  weibliche  Färbung.  Zwerchfell  hinter  der  rj,  Kippe.  Keine 
auffallende  Hyperämie  in  den  Organen  und  Gefaxten  der  BatubHMo.  I>er  Magen  enthielt 
nur  die  Rcwühnliche  geringe  Menuc  PrQOhttCnleia.  l>ie  schön  blaurot  mariuorierten  Langen 
füllten  die  Brusthöhle  nur  ziemlich  aus,  die  CSCb  B  KU  U  ihrer  liiundflficLe  DU  Petechial- 
illationon  reich  besetzt,  als  knisterten  stark,  irnrto  »ehr  btutr<ieh  und  »ch«air.rnen  ganz 
vollständig  a'i-ii  in  iliin  klühtUB  BtAekoban.  Die  grossoo  GeRUae  stark  mit  dunklen 
fldMigem  Rlut  angefüllt»  di.-  Loftrthre  stark   injiliert    mit   zinnoberroter  i  «ut,    dl« 


i    lasper-Litnan,  8.  Auflage.    SC8.,  869.,  374.  NL 
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'•i. fallende  Hyperämie  in  Pia  mtei    Und  Hfl  K&pfknoohea   unter- 

Ltut.     El  DttHtl  hiorntoh  als  Rwoifollo«  Erstickung  des  reifen  Kindes,   dos  geatmet  balle. 
aagvnouaiMi  werden     Abrr  dll  Efestfi -kung  war  gewun)   nictit  im  Pfahl  erfolgt,  wie  die  teil- 

--«s  Mumifikation  der  Nabelschnur  beWMS,    sondern  sie  war  hSobft   wahrscheinlich,  vj 
«,fi  *  ■   ..  aas  anderen  Ursaehon  erfolgt,  und  man  Latte  die  Leiche,  nachdem  il| 

H  .  I*    «mige  Tage  liegen  geblieben  war,  bai  H  MUT  geworfen.  '  i 


S    r»y       Hitre-iie  oder    fn-nide   Schuld? 

gieriger  als  bei  anderen  gewaltsamen  Todesaiton  ist  beim  Tode  durch 
c  wohnlich  die  Entscheidung,  ob  eigene  od«  fremde  Schuld  die  Vax- 

l'.üi'-  Im--    i.*-i.  ii"Miiiii"i-in  hiini:    allein   reich! 

.N      ftUC     um!      di«        I'"rniillrli.ii"      .Irr      dl  öde      vuran- 

Bangenen    oder   Uta  begleitendes  I  mstlade  stfissl    insofern   auf   Schwierig^ 
ils    dei    Verstörtem    oft     rieb    Stunden    und    Heuen    Ton    seinen 
^«bnsiu   entfernt    und    biofii    so    spft   angefunden    wM,   dass   seine    Re 
:im>  wenig   wie   die  Feststellung    seiner  Lebensverhältnisse   noch 

rd   ans  eine  Wsttsorldchi       n    Obduktion   übcr^-lirn,    -m   welcher    keine 

i»n,    ;il-    die  gewöhnlich   bei  Ertrunkenen    rorhandcnoa    bu 

nd   weder    tödliche    Verli  q    noch    Sparen    des  Kampfes    wahr- 

ind,    sei    besteht    falls    es    sich    am    ein  wehrfähiges  Individuum 

■;:  >ind  eine  natürliche  Todesursache  nichl    gefunden  wird,   als    n&cl 

Vermutung    die  Annahme,    dass    der     \  TMor^'ne    nicht    durch    fremde, 

eni    durch    eigeue    Schuld    ums    Leben    gekommen    ist.      Denn    die 

lehrt,    dass    Mord  durch  BrtriokeB   In  Vergleich  um  Selbstmord 

- ■;.   Ertrinken  ein  recht  seltenes   Ereignis  ist.     Nach  der  aml 

Statistik   di      Königreich*    Preussen    fanden    im    Jahre    1800    insgi   wnl 

•687  Personen  den  Tod  durch  Ertrinken:    l-M  rai  m  durch  Selbstmord, 

■naJ  durch  Zufall  und  nui   57  mal  durch  Moni    rerursachl    worden.     Be- 

unter  den  Ermordeten  die  Zahl  der  Kinder  ganz  betriebt- 

er  als  die  Zahl  der  Erwachsenen,    da    w    leichter  gelingt,    wehr] 

ertrunken,    als    Personen,    welche  Fähig   rinn,    Widerstand  EU 

i.    Von   den   .'>?   durch    Ertrinken    Getöteten    waren  51  unter  ;>  Ja 

r    18  Jahre  alt,    nur    S    waren    erwai  «en.      Freilich  isl   auch  ih   Zalil 

&tr  zufällig  ertrunkenen   Kinder    keine    geringe  In   Prcusscn  betrug  Hfl  im 

Jihrr  1900    f'ir   das  Älter  von  Q  bis  *>  Jahre  610  and  über  -r>  bis  15  Jahre 

(16  —  m.  dass  anch  bei  Kindern  die  Innahme  einer  tödlichen  Verunglückung 

als  eine  Tötung  Jorch  fremde  Hand.     \'.\w   \*i>- 

iiaarix  i   machen   indessen    die   Neugeborenen.     Werden   sie  n  einem 

flüssigen   Medium  tot  aufgefunden    und    wird    der  Tod  durch  Krtrinken  sicher* 

:    handeli    es    sich    gewöbud' h   im-ht  um  eine  fahrlässige,    sondern 

ibsicbtigtc  Tötuii 

l'ii   T"d  durch  Ertrinkrn  ^t*ln>n   \"n  jrlur,    namentlich    beim    weiblichen 

.    sa    den  beliebtesten  Arten  des  Selbstmordea     Bis  Drittel 

aller  w<  Selbstmörder  scheidet  jährlich  auf  diese  Art  aus  i         i 

»rend  von  den  männlichen  Selbstmördern  nur  etwa   ein  Siebentel    den  '! 
im   Wasser  widilt.     So  kommt  es,    dass    bei    den  Frauen  du*;  Ertränken  nach 


•  asper-Liman,  8.  Auftage.    361.  fall. 
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§  59.    Eigene  ©der  fwmd©  Schuld? 


dm  Bthingea  Mittel    rar   Bell  wfhrend 

Minnen)  neben  dem  Erhängen  das   I     ■  ■  B    Br- 

an  dritter  Stolle  sieht     Der  anatomische  isefund  allein  ist.    nie 
■  !i- -i i  erwähnt  ide,  darüber  Ausschluss   xu    geben. 

begangen  hat  oder  nicht.     Dies  fev  :i  mitss  i 

Segel  den    Ermittelungen   der  Behörden    Bbi       sen    werden,     Imi 
i.rnJ.Ti  m'Ii  [n  manchen  Pillen  bei  der  Obduktion  gewia  titutnlichl 

i!  richtige  l  '•■!.' i  tu-   irrtümliche  Schlussfolgerungen 

n  Anhalt  für  die  n&herei  I  mstftode  gewahrt,  welche  dji  Veranlag 
Code  gewesen  sind.     Dahin    gehören    die    Pfille,    in    denen     le  uönki 

seinen   KSrpei    mit    Gewichten    belaßt,    um    ein    Wiod 
bindern    ach  i    B.  di<    ]  u  :hen  mit  SU  inen     oll 

um  den   Hefa  legt    und    einen    Stein    daran    botest  g\     bei  «r    w    ins    Wasser 
springt  u    b  -i  im  Wassei 

md  Halse  der  Leiche  xurb  L  bo  kann  h  icht  di 

--■i  durei  fremde  Hand  stranguliert    und    als   ! 
werfen  worden,  um  einen  Selbstmord  roizotluschea.    In   anderen   FUlen   ba- 
nalst  der  Selbstmörder  nicbl  den  naheliegenden  bequemtn  Weg  zurBrracha^ 

.  Zweckes,  sondern  einen    n  hnkchen,    ortr e.  B.  in 

Tümpel]  obwohl  ihm  in  derN  Flosa  rür  sein  Vorhaben  xur  Verfügung 

Hftnl  .  Kittel   angewandt,    welche   eine  Selbst 

»ollen,  die  Gliedroassen  werden  zosarornengebui  I  M*> 

i&  h    i    -    ff.,    Manipulationen,  weil  he  natürlä  h   leiel  I  di  i 

Dg   durch    fremde   Hand   UTtgen.      StrEti  einen   Mann.   dOl 

i  n  Rande  3ea  I  fen    Kuersl    Ix  tdt    Füsse  rnii  wnem   Pa  isnn 

gebunden  hatte,  dann  onter  starke]   Beugung  der  Beine   lu     Kj  e     und 
nk.  die  link»'  Hand  .11    die   !''-.-■  mil     inen    mehrfach  diircli^eitchliin 
und  en  nnd  weh  so  i 

rnlichki  it    den    \  orgi  hi  ns    war    Selbstmord  I    if 

ii  derartiges  Füll  rletzangen,  die  üs  Sporen    eines   der    i 

agenen  K  schon  werden  können.   ist  der  Ertränket 

bei  ein  Mensch,  dessen  Wehrfähig  fein    kein    Grund 

gibt  ans  dei  sehe  Nachweis   des  Ertrinkens  sten   ' 

Vnl  ikt<   Rli     a<  ]  lureb  fremde  Hand. 

darum  keineswegs,    da  unvermutet   mit   Hinterlist   i 

'im«'   i  ■•!'  \\  l< -n    und    ei  1 1  inken  kann.     In 

i  i.im  lim    I' ;(  |  ombinal  ion  n  ' 

i,  weldi  'I  wachruft.     Da  es  sich  hierbei  aber  meist  ui 

'  i  iMH  rdsarb  n  handelt,   so  wird  dei   Erfahre 
Konr  titige  I  thrtt  Sind 

■  hnitten    wottli  n,    wi  Icl  i  l' 

Laien    gekannten    Körperstelli  n    s 
Stich  Verletzungen    noboncinandci    und    ein  du  gleiche  U 

orlebmngcn  an  den  Sohl« 
Herwegen«!    torhandeo,    so  spricht  dies    alh  herein  Rir  Sc 

Strangmarken    am    llaN  n-n    nu--ni     <t,     h.in 

daraufhin  qo 
!i:.    ud   et  s    ui  der  Leiche  entstand 
bekannt,  dass  sie  dural  Manipulation 
Rind  ilnlsauftrelbung  tlui  h  eit  si  hnürendc  Kh 

k'HiiK'u.      Ubcd    sich    ausser   dem    Ertrinktuij 


■er 


>r  fremde  Schuld? 


nocjti  u  ik  dass  die  Slrangmarke    während    de«  Lebens  entstandet, 

I  dem  Ertränken    entweder    ein    missglfiekter  Erh&DgangsveflWMh 

als  dessen   Spur  die   Marke   zurückgeblieben    ist    onVi     dei     Sei 
r-«ler  hat  bekle  Todesarten   in   der  Weise  kombiniert,    dass   er   sieb   d 
tjk»*rr  dem  Wasserspiegel  arbSmrh-,  wol.n  ,-v  wahrend  <]rr  Suspension  mit  dem 
K  *  i        Dior    Wisse      eratoi    mossfc      Pur   dii    lusbildoag  der  Ertrinkuogs- 

iI.i'ik  im  i)  Bedingung,   das    die    Luftweg) 
Nninioverk/ciu'  nicht  vollkommen  abg<  n  werden,  da  sonst  KrtrÄnkoj 

i   nd    les  Imi i inkens  in  sio  oi    \i  eindringen  kam .     Solch 
h  l       Itenen    Fall    ron    kombiniertem    Solbstm  I    Tallevania 

l  •«  :■  Selbstmördei  hatte  die  Schliagi    dei  Stran 
unter  B  •  !>■-  befestigt,    ■■(.  ii  dann  auf  die  Spitze  fines  s.  hii  ■•, 

Bi  Sei  ins  rVssaei    und    erhängte  sieb    Kugieioh      Wie 
vihnti  Beobachtung  r.Hofra&nne  soigt,  kommt  gelegt 
feh  auch  eine  Kombination  ron  Selbsterdrossetang    und    ortr&nken   ror.     Bin 
Mädchen  hat  In    einem    öffentlich  rn   Rade  enlr"*-.-!'       M.n 

Und  sie  iiii<  ki  in  der  Badewanne,    ans   weichet    nur  dae  GeeSsa  hervorragte. 

K  >pt     iie.l      iiit-'i    Wasser    befand.      I  m   den   Hals  wm 

Uuil  no  f«>xi  jtusanimi*rii.'t'--dii,iM  •    die    Haut    EU  beiden  Seiten  der  Bin- 

:;  hu  in  ■  and.    Die    Obduktion    ergab   aasgesprochene 

d      •••n  keine  Merkmale  das  Brtrinkungsl 
tas  -  der   kbsohnöruog  dos  Halses  erkürt,  welche  dit    lofnahme 

Ertrlokungsflii  verhinderte.    Ebenso  wird  nan  natürlich  die  anatomisi  hei 

•  ■   Ertrinkens  eermissen,    wenn     em.uid    durch  Strangulation  getötet 
■  Mni.li  li  al&  Leiche  ins  Wasaei  geworfen  rurde,    wie  denn  uberttaupi 
das  -  dci  ^<  erstorbene  nicht   im  In  Lebii    al    ei  in     W 

dasa    <l  i'-i-i  sici  nicht   selbst  srtr&tki  hat.     Dass  ro- 
s\  ganz  d  [lieh  erscheinende  Fülle,  welche  für  einfache  Selbstmorde 

oiw  I  I» alten  »vurdon,   mitunter   noch   durah  die  Obduktion  als 

•  l  ii:  ,i  iV.  mdc  Hand  a  ifgodecki  d  k  innen    In  brau  ewei  \ 

Bin  ^1  um  wurde    in    seioei   Wohnu  I  und 

«wt-  lett;    er  \\\u<\r   dann    rom    Täter  und  seinen  Gehilfen  leidet 

Winterrook  ratschen  In  eine  afafreii   Stelle  des  Flusses 
rfen,   so  d:i>-   ■  ■-    den    Kindrti«        nach  lei    \Vr.<tnromc  /ul 

h»  Wasser  Kernten.     In  «lein  anderen   Falle    war    ein   junger    Mann    ■ 
ilun  cotkl  nd  nur  mil    einer   Srlivviiini.iii.vi.    versehen    ins    Wasser   ge- 

rorden,  damit  *ein  Tod  als  Unglücksfall  beim  Baden  erschiene     Der 
artige  Beobachtungen  rerpflichteu  ans.  such  dann  auf  difl  iusführosg  der  Ob- 
oe xu  di  wenn  an  Wasserlei  h  \  i  i  letzt 
i     nnd     hei    dem   Kahler  deswegen   die    Sdguilg    besteht,     sich     Kit     3« 
ii  .  i 
rvrach.sen«  r    M  enscl      pi  >n    fn  mdi  i     II«  ad    B  • 
.    Ertrinken    getötet    wird,    kommt   angebi    i      alten  eor  und  ist  nur 
::■•  n  I  in  tänden  möglw  h,   wenn  dei  \  ei  rieh  h>i 
nittolhar  am  Wasser  aufgi                                      mutet  in  arg- 
rden  konnte      In  sol  sbi  n  Pillen    finde!    man 
■  den  Befände    l<  s  Ertrinkungstodes                ail  den  : 
ril.n.  il  ii.  I.   Nlkstrnord  oder  Zufall  natürlich   rölBg  üb 

l.fiirhe-    mcii   Verletzungen  auf.    welche    aber  berel 

Annahme  eines  dem  Tod        raufgej    ngenea   Eni  pfea  bSuflf    aiohl  hiarciehen, 
nie   noch   auf    andere    Weise    entstanden    sein     kdnnen.       In     einem    ron 
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nun 


Strassmann    untersuchten    Falle    landen  sich  an  -1er 

Knaben,  der  infolgi    von  Misshandtungen  der  Stiefmutter  mil  Keiner  I 

Schwester  ra  sterben  beschlossen  hatte  und  eoxi  dieser  in  den  Kann 

worden   war,    au«  ingsbofiiwlen   nur  iinhlutii»!'   HauiahsH 

Stirn  uiil  tfase .  die  nichl  sicher  auf  einen  Sto*w  oder  Schlag  zurück; 
«erden  konnten.  In  einem  anderen  Fall  Strassmannä  hatte  ein  Mann 
Konkubine j  mil  (tot  (,>  ausammen  an  Qfer  des  tfordhafens  in  Berlin  nftcl 

Ichial    na  Wasser  gestosseo,    weil    «    sii    ata  Mitwisserin    einw  roi  «f> 
ii''L*:u.L'i  iumi    1 1  ran il Stiftung    gern    beseitigen    sollte.      Neben    den  Zeicl 
ohronisclien  Alkoholismus  nnd  einer  Brtrinkungsloage  war  nur  eine  Wnl 
laufi  oberflächlichen   Muskelschichten   am    linken   Oberarm    rorhandi 

in  derartigen  Fällen  die  genaue  Untersuchung   dei  Stell 
dei  Getötete  ins  Wasser  kam,    zur   Klarstellung   der   Sachlage   bei,    wie   im 
Folgenden  Falle  den  Bans  Grosa  arvfhat    Bn  Imtsdienei  hi 

durch  im  3ngieit<     Stelldicbeln    an  einen  MUblenlauf  gelockt  und  ins  V 
geworfen  worden.     Aus  dei   Feststellung,    wie  lange  di<    Taschenubj    Im  Vnr- 
torbenen    in  Wasser  na  h     i  d  war     '■  >nnl      dii     Streoke^    welche    die 

ii  ehe  bis  sur  Auffindung  itromabwlrts  getrieben  war.    berechi 
iniiN-it  werden,  iro  der  Getötete  ins  Wassei  gekommen  war.     Hier  find  man 
denn  am-li  ila>  Gras   neben   denn    Ufer   starb    /.<-\-\'  aucren 

Nachsuchen  einen  Bockknopf,    welcher  am  Rock  dei   Leicto    rehlte 
angenommen   werden   rausste,   es    habe   in   dieser   Stelle   ein    Kampf   sti 
gefunden. 

Bei  kleinen  Kindern  und  Neugeborenen  komml  absichtliche  Tötung 
doroh  Ertrinken  häufiger  vor-     Linan  erwihnl    einen    Fall,    in  w< 
eigene  Vater  seine   rier  Kinder  in  Altei    wn   6   bis    I       fahren    in    ob» 
Korb   ran    Hanse   forttrug   und    in   den  Kanal  wart    wo  sie  erinu  Hi 

genuü  werden  indessen   namentlich  Neugeborene,  welche  eines  anderen 

orben   od«    lol    geboren    sind,    erst    als    («eichen   ins   Wass 
hu.  sieh  ihrer  in  bequemer  An  zu  entledigen.    Ja,  dies  kann  auch  nur  \ 
■j.-'H.rrri^n  -'■■-  h«hiM.  wt.-ic)ir  vorher  in  andere!  Weise,  /..  B.  durch  Geburl 
sinen  Bimtr  mit   Flüssigkeil   odei  im   Fruchtwasser  ertranken    sind,    was  sie* 
dann  bei  »Irr  Obduktion  durch  den  Nachweis  von  »reaifi    hen  n    in 

Luftwegen  nnd  in  Verdauungskanal,  quergestreifter  Muskeln,  Stirkeiellej 
andere!   pflanzlicher  Gebilde    reatstellen  lisst. 

llaiiti-'i.   aU   reiner    Mord   durch  Ertrinken,   aber   in  ganzen  ebenfalls 
selten,  können  bei  Erwachsenen   Fälle    vor,   in   denen   die    gewi 
Tötung  auf  andere  Weise  erfolgte  und  der  Getötete  naebtriglicb 
Wassi         wi  rfen    wurde,    an   die  Sporen  der  Tat  xu  ■  bei      D 

diesen  Pulen  Itssl  sich  bei  dei  Obduktion  die    ägenUiche  rodesursacbe  in  de 

feststellen,    wlhrend    die  anatomischen   [tc 
leiden.      War   der   Tod    des  Opfers   beim  Hineinwerfen    ine  h    nk 

vollends  öingetreteo,  so  können  sich  auch  die  Rrschcimmgen  des  Krtrinl 
lodoe  uiit  denen  der  eigentlichen  Todesursache  in  Kombination 

tarten  weisen  bei  Wasserleichen  rnherein  mit  grossei   W« 

inlichkeil    auf   Mord    hin.    so    eor    allem   Würj  -  pni  ea    und    schwel 

SD,  iiamriiili.li  Biebwunden  am  Kopl  mit  unrrs;clinäs.sic< 
Kiii.r!i<'n/rnriimirierun^en.  Bin  Fall  dieser  Art  wird  \  d  Casnei  min 
Im  April  1848  wurde  aas  der  Spree  die  Leiche  eines  Schiffsheni  i 
der  soll  den  kbead  de*  18.  Mar/  vermiss!  worden  war.  Im  den  K 
Leiche  waren   ata  sie  ans  dein  Wasser  n  le,   *in   dicket     braui 


ii    in 

falb 
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rock,    ein  Ilun  rcre  Lappen  i      and    diese    bbH 

m  Strick  zuss mgeschnört.     Ebenso  rsebenkol  mit  einem 

.   .■■■<.    t.i.niit-n       Roi    der    Obduktion    fanden    ticl    w  erhebliche 

i\.rj  i ii - <-n ,  neben  Wundes  von  dreieckiger  Gestall    mit  stumpfen,   zer- 

ond  blutunterlaufenen   Rftnd<  ro,   i  ine    ßnnlii  be   Zertr&mmei  mg   di 

ei  n    Schädels,    an    welcher    auch    die    Schädelbaas    beteilig!    war.    u 

sper   in    Beinern  Gutachten  bestimml    erkU  *    Sehifikherr  sei   nicht 

ertranken,     sondern    durch    He    absolut    tttdttcben   Kopfverletzungen    getötet 

ii  und  crsi  »la   Li  i<  l"    ins  Wasser  gel imen      Bbenso  konnte  in  einen 

Baue   Lafargues    aas    den     Mangel    von    Ertrinkunj  inungen    und   der 

lei    Kopl  erletzangen,    welche    sämtlich    Boharfrandig    und    einander 

ähnlich  waren  and  roil  Zertrümmorong    dei    Knochen   emhergiQgen,    bc 

in  werden,   dass  die  Verstorbene    nicht    verunglückt,    Heim 

ii   verlctzl    und  ertrunken  war.    sondern    Javs    mi-    durch 

e  getötet  und  oactträgli  h  in  den  Bronnen  geworfw   worden  war. 

i  immer  aber  bewe  sen  Verletzungen,  welche  an  Wasserlachen 

.den   werden,   dass   BW   dem  Verstorbenen   in   der  Ahsichi    zugefügt  W 

raltsam  zu  töten.     Selbst    rara  sä  ihm  tatsächlich  ron  fremder 
Buk]  wurden,    braucht  keineswegs  oin  Mord  vorzuliegen,  sondern 

torhene  kam:.  ■.■,.,-  schon  häutiger  vorgekommen ist,  bei  einer  Rs  i 
■im  1  später  auf  dem  Heimwege  vorungläcki    und   ins  Wasser  gefallen 
Verletzungen  dieser    \m   sine   in  der  Regel  keine  unmittelbar 
n   und    oft    nicht    einmal    lebensgefährliche.    Dagegen  entstehen    ■> 

irletzungen  nicht  selten  durch    Zufall,    sei    es    nun,    dass    sich 

jemand  auf  dem  Wege  ins  Wasser,  heim  Bineinstärzen  rerietzt  edci   dasa  die 

i  re  ben    im  Wasser    best  I  adigl    wird.     VcrhSltcismisng    ImuIL 

men    heim    Sturz    ins    Wasser    schwere    WirbelsIuleBverletioBgen   vor. 

hlt  von  einem  Manne,  der  beim  B  nil  Eorfiokgobeugtom  Kopf 

«eken  bh  binab  in  eben  nur   drei  Fuas  liefen  Flos    sprang   und 

l.'.l.ej  einen  i.Mierhruch  des  fünften  Halswirbels  ansog.    Tajloi  san  eine 

che  Verletaung  des    vierten   und    fünften  Halswirbels    mit    ausgedehnter 

Quetschung  bei  einem  Matrosen,   der   an   einer  Dachen  vi  tlk 

leer  sprang,  und  bei  einem  anderen  Hanne,    der    vidi    schon    mehrfach  ohne 

i     London    Bridge    in   die  Themse   gestürzt     halt.-.    <  im    Yerrenl; 
Woer    Schultergelenkc        !! .  \  •  n  -  i u  i  !      herioktot      über     sfro     QuerlSStOU     dri 

Bdnrirbelsiak     nach    einem    Sprung     in    ein    /■;    Haches    Schwimmbassin, 

i    Höhe   und    Rächern    Auffallen    des    K3rpi  die 

ifl.M  In     kommt  legentlich   auch  zu  ausgedehnten  inneren  Ycr- 

•  ihtif   «ta-s   die  Körperoberfläche  Zusiznmenbangstrennangen  aalen- 

«feen    bn  In    anderen    Fällen    kommen    ^In.uir   \  «-Heizungen  durch 

AdUlen  auf  Steint*,    Felsen  oder  andere  rorspringeode  QcgeusMnde,    Schiffe, 

^utblr   u.    dcrgl     zu    stände.      v.    Hofmann    "lidu/ierle     einen    Mann,     drr     beim 
m  einer  Brücke    «uerel     auf   einen    le-rvonragend-n   Hanerafeiler  and 
gefallen    war  und   -sieh   dahfii    eine    bis   auf  di*1   Schädel- 
nde  FissuT  des  Scheitelbeins  mit  SuSusion  der  Kopfhaut  und  IHui- 
Mitntt    in    die  Schidolhöhle,    sowie    einen    Hrn-'h    /vier    lii;  \»  \ 
laue.     Ein   anderer   hatte    sich    beim   Stun    in  den  Bachen  Wienfloss 
höl/crnen  Pflock  in  den  Leib  gestossen,   der   von   da    rechten   Leisti 

d    rechten  Schenkelkopf   eingedrungen    war.      Retenatorl    sah    bei 
dei  l"  im  Fall   ins  Wasser    mit  dem  Kopf  auf  einen  Straeh- 
jifahl    der  Qeaimauer  aufgeschlagen  war.  einen  Schädelbasisbruch  n  I    W 
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ii    die  v  .  ...  i...    onhohle,    eine  Bruetbeinfi  Leben    -    und 

in-r  uIm'i  du  Septun  dei  linken  Porhefas  terlanfenden  B  lo- 

katds.  i  die   V*»n;i  ummthIim^  dirln  oberhalb   dm  Klan;  ■  aaf 

■nin.ilr    Brück«   durchrisset)   und   der   Herzbeutel    mil  Blut  ausUinpe* 

■  i.    In  de  "  I  a  i •  n  bi  b  sahlreicbi  Blol 

i< 

\iii-li  an  der  Leiebe  können  darofa  das  Trotten  in)  Wasser  and 
Vnscbl&gen  ''ii  fest«  Q  gensttade  Verletzungen  entstellen  So  sind  meid 
allein   ausiitvJefiii  liU'ikrrW'tzunftcn,    sondern  auch    Knoehcnsprün^e   und 

Knoehenbril  an  die  Leiche  mir  Gewal  ke, 

Brückenpfeiler  u.  deigL  getrieben,  ron  Bndern  odei  Badgchanfeln  Dampf- 

schiffes   i  reffen  oder  bei  dei  Bernaus  mil  Bo  dei   Anderen  Werk- 

zeugen rerwundei  Verden  war.    Wr  hatten  ßelegi  in    Berliner   foren- 

KiSGben  Ifisf iltit    an  -Ii  in   N'|»;ntrMa<'h   nn^    M.mi 

gesogen  wurde,  -in  i  .<   -m  lange  parallel  vor]  Depressloosnnktimn  iu 

geben,    vre  i  In-    duirli  ■  ■!    S  hiflWhraul  • 

o  kennen  utehl  unbedeutende  Verlegungen  durofa  d  von  IVasser- 

!-.  Krebsen     Laien  >».  s.  w.  hervorgerufen  werden.  _ran*e 

Glieder    werden    bisweilen    bei    vorgeschrittener  Piolnb    abge  :  fort- 

'iiniii  ll"i)n;iriii  iM'srhrni't  anr.li    sriiliul  rmige,    stichv  bn- 

ii  ti    Verleb  cngi  d,   die  ei  mituntei  an  Eauli  d  i.>  h  heu  id    di 

liner  Ken  idurch  verursach  -l  dir  freiliegenden 

1        der  Lew  he  mil  ihren  Schn&beln  zorfaai 

l  m  liose    aa<  h    dem  T  tu  an  lencu  Verletzung  <lw» 

wahrend    dos   I  ebem    ooh  andeneu  so    int«    iheidon,    bei  man  nach    I 

inen    Blutes  i    ..•„.  b  mg    aer  ^  ei  Ic 

suchen,  die  mil  Bestnnmtheil  ihre  i  hung   beweisen   and   oil 

.in  Eiaii        id    mazerierten  Wasserleichen   vollkommen   deutlich    fest yiu^r*  lln. 
sind.    Allerdings   können  diese  Blfttonterlanfungen   unter   der  auswässernd 
Wirkung   des    W  auefa   wieder   verschwinden.     I  ■  sei    Wr 

bei  'I'  in  Fe  Körpers  im  v\  u 

sind  H  i  renn  d«   rod  eu  utoer  t  ■  niobl  »-in- 

etoo   war.     Heu  "  'i'  ni    Gesiüta    einen  rollkomroco  »a 

iia  '  aufgefundenen  Mädohen«  auffallende  pralle  dnnkelrote  5i 

Rieb  bei  linnil.il  ab  Blutunterlaufangen  darstellten 

weiteren  Brmittelui  tben,  dadurch  erzeugt  worden,  dt 

■i   ilneln'i    -M.'llr  iles  Flossen  5be  hölzernen  rlecbei 

war.   nml  lieferten   den    Be<  das    Mädchen,    als    sie    den 

passierte,  nooti  iun  Leb         rasen   war,  also   er«    kurz   vorher   ins  W« 
gekommen  sein  konnte.     Nato    dieser    >i*rlle    '1*'"    Flu»».**    aU-i   wulmü     dm 
Ltebhaboi     der     Verstorbenen,  w  ih  ■  n    und,     wi**    i 

festgeefeUl  wurde,  '  utoer  abendi  an  den  1'  ^eie 

dein    auffinden  der  Leiche  war  er  rereohwundea    nml 
mitteluisea  unterlag  ea  keinen)  Zweifel,  da.«s  er  das  Mädehm  in>  Wassei 
Ktossen  hatte 

\v.   die  Statistik  lehrt,   b  filligc  Bi   rieten  ein  sehr    I 

Ereignis.    Eb  ist   oicfal   nur  in  Preussea  nah  lal  häufiger  als  der  i 

niore  dnrob  Ertrinken,  sondern  überbau pi  die  hüufigsic    \u  dei  tödlichen  V* 
aagtüokong.     Ale  Uraachea    kon  men  1  nfilli 

In  (»der    lu»i  der    Vus Übung    einen  am    oder  anl    dem  Waner    betricbeoeB 
Handwerke,  ■      I  fbee    l     ben  i»w.  in  Betracht  oder  at  tlnde, 
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he  auf  natürliche  Weise  plötzlich  l:.-vj    H  -uIm  m    »-«loa    Pod  bcwii!  i  n,  v.i 
Ohnmacht,  EErnMatunft  Benuihinung    EpUeroeie  i  ide  oder  sonst 

•r   befindliche  Personen   unerwartet    befallen      \\  r-  oben  erwähnt 

wurde,  darf  ab»-r  nii-hf  in  jedem  Falle,   wo  eine  Leieb    nackt    oder  nor  mit 
•  bekleide!  im  Wasser  aufgefunden  wird,  ohne  weiteres  geschlossen 
werden,  ee  liege  bestimmt  ein  Qngläeksfall  ror,  da  gelegentlich  b 
wird,  durch  niiiiniiiir  VoTtÄin  inea  solchen  ein  Verbrachen  w  rerdacken* 


§  60.      Wie  lange   hat    die   Leiche   im   Wasser  (telegen .' 

I'h     H.'f.iiidi-niii-.-n.    wl-  Im    an   W.*vsrr|i-i<-li»-i    Ihi     Lm-cirin    Wrwnl.n  in 

:  KrtiSnkungsflüssigkeil  ror  sieb  gehen,  sind  für  die  Rntsöhcidime.  wie  larip 
Leiche  im  IVn  n    bat,   iosof  d  Bedeutung,   als   sich    i 

der  Reihenfolge,   in    der   sie    aufgetreten  sind  and  aus    ihrei    I 

:  ksicbtiguog    roroebiedenei    andere    Einflüsse    approximativ    die  Z 

aeloh«    ieit  dem  Eintritt  des   Pod«         ■    i m-Im  i.   >    .    l>     ••  \.-i 
i    werden    teil-    dorch  dii    Mazeration     teils    durch   dw   PSoii 
hfln  ortrerafen. 

mrde  schon  erwihat,   dass  ab  erste  Attawlsserungsersobeinun 
an  I  ■  i    im  Wassei  liefen,  schon  nach  wenigen  Stunden  eine    \nf- 

queUong  und  Kuozetung  der  Oberhaut  eintritt,   welche  als     PI       tthant*  be- 
ersi  entwickelt  sich  diese  i  i        ■  VI  Messung  der 

i la.'i:  an    den  Fingerspitzen  und  /war    gewöhnlich    -  bon  nach  8     (i  Standen, 
dann    in  2  bii    5    ■  '  dii    I;  der   ganzen   Hohlband 

gohi    schliesslich    unter  Lockerun«    des   Zusammenhange*    roii 
Korium   in  ä  bta  8  Tagen   auch  auf  den  Handrücken   Qbei     Sind   dii    PI 

o  gehl  die   Ausbildung  der  Waacbhant  wegen  dei  stArkerei    lul 
qoellona    «Irr   besonders   dicken  Bpiderrnisiagen  an  den  Fi  scbneOer, 

l  iissei  dagegen  langsamer  ror  a  ob        ai         H£i  ; 

dea  Wassi  rs  den   Udaul  der  Ma/erai 
iii-  Bleibt    Jie  Leiche    längere  Zeil    uutei  Wasser,    so    nehmen    die 

!n .  i.  r        .ei-  und    bleiben  -  •  g»  aübei 
lung,  welche  nur  langsam  fortschreit      in    Vordergründe.    Di 
iiutitf  der   l.iiiilri  niis  mit    dem    Kt'i.uiu    v\  1 1 ; :   am  li   an  Stell« 

des  Körpen     i  die  Oberhaul  wird  e  md  in  grossen  Laroettei 

■     len  1 1  »den  und  Kn^en  l.  >mmf  e>  /m  •*  I  nie 

kblusung,    Im-   welcher  di«    lipidennis  sich  in  Zusamnmi 

■huh  von  dem  Koriuni  abziehen  Itssl  und  das  Frei* 
.na  und  dei    Nagelbetten  den  Binden    und   Possen  lai    v 
■  ■  i'il.  gc  and  Zi  fcheil  ;       •  ■•:      M      Dana)  E  i 

cd  bellen   kann   man   sich   m    solch  II   Irrtümern 

wahren      Vh.  h  die  Haare  jenen  in  Wasser  rerloron  und  lösen  sieh  ganz  od« 
o    dasa  der  Eindruck    der    Kahlköpfigkcil     I 

uchung    Bndet  man    indessen   immer   aoeh   einzelne  Saarc 
ü  dei    Epidermisablösung  in  den  Follikeln    ste  I  so.    wo- 

<lu:  is  aussehen    irhält  und  wie  nu  adieinei 

kann.     Die    Unkenntnis    dieser   Vorginge    ha'  r. . . _- ■  ■ 

aeh«  real  rtimern  Vi  das»  gegeben,  so  in  dem  bekannten  0 
.  ir,    in    welchem  ersi    durch   v.  Hofmann 
pfhaul  dei  \ oili'-rn.ii'u  Leiche  nicht  raaierl  i  durch  Wasa 
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§  fiO.     Wir  lauge  hat  die  I.i'iirho  im  Wwer  gelegen? 


worden  sei.     Im  we  ei  i   Perlauf  nehmen  loofa  d»   förperflüssigk«  od  die 

inneren  Organe    an    d«    taswisserang  toi i.    an    «reichen    ausserdem    I 
bämoglobinnalügei  Blutflüssigkeit   in  di  *eu  Säcke    sunacfal  nur  bnbibi- 

tionsvorgÄnge  bemerkbar  sind.     Der  austretende  Blutfarbstoff  Terleihl  der  frei- 
liegenden Lederfaant,   über  welcher  man  die  abgelftste  Epidermis   turn   reil  in 

|ii,'i'n   II ■  -i ri i-t *■  n   mWii.    auf  der   pau/rii    Knr|imd»rrflache  eine   rosarote 
Pfirbuogj  die  nur  stdlünweifli    i  Den  mein    nrfiuen  Ton  erhAlt,  wenn  die 

rgiacnei   einsetzt,  nraa  dlerdinga  bau   Regen  See  Leiob«    b  Öhr 

hald  geschieht.     Später  wird  die  Lederiiaol    ebenso  ww    '1"     «meinen  Organe 
durch  weiteten    Vosfcriil  des  Blutes  immer  mehr  ?ebleichi  und  sieht  kh 


W. 


Ki«.  57- 


ebtn  Famuhlo. 


wieder  grau  weiss  ins.     Dt  die  Fäulnis  rieh,   tolangi   die  U 
bleibt)  in  Drau    Grenzen  bftlt,  i-i  die  Entwicklung  pob  Faulnlsgasen  und  den- 
tvoibuag  da  Leiche  gering,  and  auch  dio  inni  ben 

verhältnismässig    wohlorbalteu,     tn    manchen    V-a\\*>u    mit  i 

wandlang  der  ganzen  Leiche  oder  einzelne!   Peile  hi  Fettwaoha  ein,  eioei  ans 

Etlichen  Mengen  PetlsSnrea    Ammoniak  und  Kaliseifen    beetehecraen  H 
welche  w  e  Form  der  Organe  mehr  oik-r  weni^-r   wnmdert,    dagegen 

ihre  histologische  Struktai  nach   eeoereii  Untersuchungen  von    >  -    irell    ; 

■  mun  rim*n  lava. 

Die  Wirkung  der   Mazeration  in    dieser  reinen  Ponn    bekommt    n  u 
in. n.i         selten  an  I  eichen  und  nur  dann  zu  schon,  orean  die  Leiche 

durch   besondere  l'mxtänd«*  am    aufsteigen    verhindert  wird  und    lange  ■ 


§  €0.    Wie  [&ogi  hat  die  Mehe  lo  Wesstff  frelegfin? 


ndero  WasBM    liegen  bleibl      Hil    ihn  ■  ■  heo    an    die  Obt 

rs,    was  durchschnittlich  nach    wenigen  Tagen    geschieht,    setil  die 
Entwicklung  dei    eigentlichen  FSnlniavorginga    mi4    grossei    I  ein 

im«!    führt  jfl    iiiirli  dm    a*isM-ren    IVdiiiiMiriüen.     unter    denen    die   Leiche   nun 

pftrfaltibl,    mehr  oder   weniger  schnell    m  den   sbstossenden  Bilde  der   grün- 
•    Wasserleiche,    l'ies.'v   unterscheide!    sieh  von  dem  Bilde  der  gewöhn- 
Leichenffiolnis   in   charakteristischer  W     i   dadurch,   dass   dh  PÄuh 

Dicht    v.  .111   ili-n    i:.i',<  J i  J * ■ «  k •  ■  j i .     sondern     am    Kopf   beginnt)     was     i|,.im 

seinen   Grund  hat,  doss   dor  Kopf  im    Ua-srr  «ij»    f i-  f^t ■    !„»_■      ■•iimiiinnt.    .il  ■•« 

-•II     \lassi-  (|.-r    lilurv.  i/i    igt«  i     daher  zu>  > 

i  I  l;ii:Iirli-n>ti-  Haotfarbung,  die  sehr  bald  einer  schmutz!    i    an  und  schtiesa- 

irimri^  ri.ii/  riniii.  um]  ist  schon  von  Gas  aufgedunsen,  wihrend 

Körpei  noch  wenig  durch  die  Ffalnis  verändert  erseheint.    Hitdei 

tasbreitung  der  Fäulnis  über  den   ranzen  Körper   nimmt  die  h'ntstollung  dei 

immer   mehr  so,  noch  am  Hals.  Runini  and    den  Gliedmassen  trete 

überall    sobmutzig-griinliehe  oder    rötlichi    Faruentöne    aut    an    '-  i ^ I < - r i  Stellen 

Inu-M.v-'n     mit      •M-liinui/is-L'nmli   hem      Inhalt,      Ilmh-TisacJl      »md 

h."-  Glied  sind  entsprechend  der    lockeren  Beschaffenheit    Aires  Unter- 
hanl  ps  dun  I»  F&ulnisgaa  fast  ebenso  Marl,  wie  Qcainht  nnd  Schsdel  auf- 

leben und  schliesslich  kommt  es  mil    tosbreitunf  des  Des  Fiufois- 

pbysems  nnd  der  starken  Gasentwicklung  in    der  Bauchhöhle  su  einer  .ill- 
gememen  erheblichen  Zunahme  anzen  Körpers,    welche  ihn    Qgig&ntischH 

Iiinni  um]  ihn  bis  zur  i  DKeontliehkeil  entstellt 
Will  man  .tu.s  dem  tiaiiK»'  dieser  LcicheorerSodsnuigen  oinen  Schluss  sul 
die  Zeit  stehen,    welche    die  Leiohe  Em  Wasser  sugobrachl  hat,    so    isl 
dies  i*tir  .'ui. .--:■.   trenn  mai  ttiedeneo  Einflüsse  berücksichtigt,  vel 

.  Ablauf  der  MaxeTations-  and  Ffalnisvorgftnge    modifizieren  kfitmen.     Hier 
mrni   vor   allem    die    mil    ilfr  Jahresseil    wechselnde    Peinper&toT   des 
rs  und  der  Luft  in  Betracht    Es  ist  einleuchtend,   dass  eine  [«eiche 

rieh   im  Winter   l"*i  kalter  Walser-  und  Lufttemperatur  viel  UOgcr  frisch  erbUl 

im  s.. minor,  wo  die  Wassertemperatur   hoeü  is4  und   besonders   die  Luft- 
und  w&rroc  aosserhal  i  les  Wassers  die  Zersetzung  der  Leiche  In  gerad 

i    '■'     -■    ;■<-.  ili  inigt     Unter  diesen  Verhältnissen    können  db    gleichen 
welche   im  Winter   etwa  erst  nach    eisen   Monat«    entstehen, 
-in  in  8  Tagen    zustande  kommen      Ebenso  übt  die  Beschaffenheit  des 
rs  einen  modifizierenden  Einlöse  aus;    Leichen,   welche  im  liessenden 
isser  andanernd  schwimmend  erhalten  werden,  verbalen  in  allgemeinen  i 
lai;  als  solche,  die   n  einem  stehenden  uot 

bleiben.     Sehr  viel  kommt  ferner  für  eine  richl  tbsoh&txong  d 

darauf  an.  ?u   erfahren,    wie   lange  und   unier   welches  ret 

Verhältnissen  dir    1.,-kIh'  nneh  ihrer   Auffimlnnc  uosM-ihal  b  de*  WaaSi  l 
gelegen  hat.     Es  ist    bekannt,    dnsi    Lolchen,    die    ans    dorn    Wasser    gesogen 
rdtO|  überhaupt  ungemein    ichnell  in  Fiulnis  übt  noch  daan,    wenn 

ausgesetzt  oder  bis  sur  Obduktion  an  einem  wanna 
'•ti  pbracht  werden,    fn  solchen  Ftilen   kBnnen  ganz   fiisdi   aus  den 

Warn         cogene  Ertrunkene   in   drei  his   vier  Tagen   eisen  Fiulniagrad   or- 

reji  I    mi   Wasser  in  zwei-  bis   dreimal  so   langer  Zeil    Sieh    Diehl  aus- 

gebildet  hätl 

Unter  Berücksichtigung  der  Temperatur,  der  Wesserbesebafenheft  »od  des 

rWtileos  der  I^irhe   an   d.«r  Luft    hat   der  von  ('asper  aa%eStoU4  Iber 


.;:n; 


;-  SO,    Wie  lange  hat  dir  Leiche  im  \V.*Mcr  gclr-ffcc' 


■  Im-  Schnelligkeil   der  Fäulnis  b<-i   Uu^i-Hfi  -hrn  nm-li    i»-i.'i  lüdiunfj 
Woche  an  dei   Lul  i  Wochen  im  Wasser  nno  aobi   Wochen  in  Atr 

Erde  entspricht.    B<  i    Beobachtung   etat   erforderlichen   Vorsicht  um!    Kritik 
dir  folgend*!]   kngaben  brauchbare  Anhaltspunkte  für  die  Bestim- 
mung 4er  Zeil    wiche  eins  Leiche  in  Wasser  gelegen  hat    Naol  M.  H 
kommt    die  Quelluug   und  Weissfirbung   der   Flngerspit:  merhalb 

!-im    24  Stunden,   Qnellung    dei    gesamten  Baal    dei    Boblhinde 

i     LS  S< ^bläeong  der  Haut  nach  6  bis  8    I  eit- 

stände,   während    dicke  Scblammraaen    nach  etwa    2  Wochen    eniwick'h 
sind    ond    begii idi     Ldipooirebildung.    d.  i.    stellenweise   mfirtelarti 

ssgelbe  Beschaffenheit  des  freiluKeadeo  I  nterhautfettgewebes,  DrShasteas 
naeh  6  bis  -s  Wochen,  ausgedehnte  idipocirrinMun 
bis  l  Jahre  ra  laden  ist.  Nach  Li  man  hat  eine  Leiche  im  Sommer  etwa 
18  Stunden]  im  Winter  etwa  24  bis  tfl  Stunden  im  Wassoi  gelegen, 
eben  ,n  ■.  i »bildet  M  WtSi  bhaut  ab  Händen  and  Füssen  Gesicht 
and  Kopf  bis  m  den  Ohren  und  den  oberen  TciJ  de«  Sa 
schwach  lila iilii-li.  il.iiiii  / it-v.i'l m\  L'i'firhi  ist.  während  der  übrige  Kfl  pei 

h  die     ewöbnliohe  Leiobenfarbc  hat  und  aamentlii  h  die  Bauobdei  ken 

keine  Spui  einet  Srunfftrbung  xeigen    Wenn  dei  ganze  K<  pf,  d«      ; 

md    au        die    Brust    schmutzig-grün    gefärbt    und     mil     dunkelroter 

Zwisi  benf&rbung   versehen    ist,    Ifissl    mefa  annehmen,    daaa    in    Sommer 

;  bis  ■")  Wochen,  in  Winter  ..'  Ms  3  Monat«  m  sind,  die 

■  in    in-  Wassei  aetaogl  ist     Hai   sie  in  Somn  i  bis  6  Wo 

im  Herbei  und  Winter    LS  Wooh         lad    langer  im  v  .•!■_.:.. 

die    gan:      I       ie    hoch    aufgeschwollen     die    I  pidi  i  mu    Easi 
Körper  abgelöst,  det  K&rper    grau-grün  oder    sohwarx-gi  i        färbt,    ahn  du 
g&nzefö  «fliehe  ziehen  dicke  schrauUrig-rete  Hautveuenstr&n  resichte- 

i   sind   unkenntlich.   Ohren,    kngenlidei    und  Lippen   sind   unß 

(I-  der  \ugni    ist  nicht    mehr  cu   ei  die  Nigi     an 

einzelnen  Fingen    und  Zehen    sind    gelOsi  Mftnnei 

1  männlich«*  Glied  durch  die  Ftfulnisgase  unförmlich  vergrößert.     Beinooh 

ISngcrem  1     ■      ru  der  Lrirl«-  im  Wa-.-i.    im  SiiinriMT  ciar.li  7   bi      LO  V 

\\  ml  er  naeh    i  bis  6  Moi  i  wird    die  ZeitabsebStnong 

sii  herei  sr  Körper  in  dt*n  höchsten  Graden  dei   Von  sehr  lange 

i luu i!      I  >ann    hal    sii  h   gew  ihnlioh    die    Kopl 
ichen  abgelöst,    nur  einzelne  Petzen  mit  Baaren,    die   sieh   durch    blos 
i.iilni  lassen,  hängen  noch  daran,  die    Viigen  sind  a 
Finger,  Bände«  Röhrenknochen  der  oberen  Gliedtaassen,  Rippen  nsw.  sind 

ii  .ii  -rii.:  ii  nackt  da,  sahlreichu  Maden  bedeck  ang- 

lich daa  Gesicht,  einzeln    Qelci  aus  ihrci  Verbindung  gelöst 

Yt  :■;    Bind    gell  tlcr  IVhlrn    •-•  in/.    rii<  d«w     kolossal    ai  :rn 

Körpers  isi    sein  in,    d«  Geruch    umutriEglidi     mitunter    «tnd    nach  dfi 

perhöhien,    selbst    die    Schftdelhöhli     durch    die    Fäuli  tp  engt 

Strassman  I  wlms  dei    W  aasei  Ii  ich  in    ab    d  irch> 

in  Einzelfall   aber  in    j  uikeode  Norm   euf,   dass    na 

■_'  Wochen   Im   hi-i>s<Mi    samim-r,    nat^ti   2  Hoi  n   kalten  WJnl 

und    Kopf    dei    Wasserleiche  irbl,    aufj  d    sind, 

xur  Unkenntlichkeit    entstellt  ist,    de*  Hai 

irend    der    übrige  Kttrpei    noch  alten    ist  und    dass 

etwa  in  der  doppelten  Zeit  Orinttrhnng    und    tuftrejbong    sieh    äbei  den 
ganzen  K  irpea  verbreitet  haben. 


§G0.    Wie  lang*  hat  die  L*icho  im  Wasser  golcgon? 


D    F;mlniNvr;in<|.-pa:  en     1*3860     M-ii     mhIhiHI    ;i  i.'h   gclegcnt- 

ii'-    Befunde    /in    approximativen    Zeitbestimmung     n  So    E 

.d  in  den  Kleidern  einer  Wasserleichis  DOOll  lebende  IM  -In-   und  stellt 

lies«   mi,  -ifgensatz  zu  Fliegen.  Ifcmpen,  Spionen,    die    bn 
inell  zu  Grunde  gehen,   die  Sabmonrion  bis  xu  14  Stunden  ubordani 
inen,    r.  Bofmann   empfiehlt    «Jie   in   manchen   Gewissen   vorkommende 
Ugenbildnns  aul  Wasserleichen,   deren  Waelu  im    bestimmt 

.    prucL  nimmt,     in  emei  in  Bieesendes  Hoohquelta  jten  frisd 

Dill     Bl    i   hon  MB  8.  Tage  stellen    -  I   ipen   ALeirl.u.m   be- 

merkea,  am  II.  <r -tt cLitt-    bis  oussgrosse  Ballen  eines  ,  mig  an- 

rdneten  Algenrasens,    der   am    18,  Tage  /.«  einem  dii    Leiche  vollkommen 

wnl  -L,ii  gowueheri  war  wd  nach  vollendeter Fraktifikntioe 

M    bfa  80  Tage  kollabierte      aussei   diesen    fädi^en  ■  .i.  1*1  noch 

lonion  eigentümlicher  Schleimpihte  entstehen,  webtu  prachtvoll  eailifr 

ol  ..  färbt    p mktfärmige  b  ;en  bilde 

ich  hi  bis  l-  Tagen  auf  dei  Wasserieiche  ansiedelten. 

\!  Hinten  Methoden    gestatten  dqi  sine  approximative  Bestimmung 

seil    dem  Tode  rerflosseuen  Zeil    und    sind    unvollkommen,    weil  sie  ron 

rdcntlich  variablen  Paktoren  abhängen.     II  •  1    ostorl   hat  das  onbosti 
Verdienst  einen  aeoen,  anscheinend  erfolgreichen  Weg  Kir  die  exakte  Be< 
rech  er  Todeeweil    gewiesen   zu    haben,    indem    er    das  gesetzmi 

ches  die  Gefrierpunktserniedrigung  der  Körperflüssif 
knien  bei  dem  Ablauf  der  PÄulnisvoi   i  rferfui  ku  rerwerl 

shtt     N'-u'li  seinen  \  ntotsuchongen   lindi  gelöster 

i  •.    die    sos   dem  Zerfall  dei   Knr|ierzellen  und  nm  bauptstchil 
:  parenehym    stammen,    in   die  K<  rperfl  ta  ritt 

.in  •  in   iu(i.iijfrndr>  Sinken  ihres  Gefrierpunktes    italt,    welcliee  b< 
niedriger  remperatur  (0°  bis  M  absolut  gleichinassk  erfolgt,  d.  h    in 

den  i'iiüm  1   ritii'ii  uleirlien   Ihwtv.iII   n  mi  i  -  -  t  .  heim  \\  1    hsel  der  Pempi 
nitur  ron  einem  niederen    10I    sineo   liShereo  Wärmegrad  bea  htamigl  und  im 
■iirten  Falle  verlangsam!  wird.     Dies  gjlt  nameatlieb  auch  für  Wasser- 
bei    «reichen   die   molekulare    I  ration   dei    i  rpi  Üfissigkefl 

den  Kor|  'iiikn-i'-  Mi'dnim  su  lange  nicbi  verändert  wird, 

schützende  Hautdecke    unversehrt    ist.     Bei  cÜ  auch  in    lei  n 

Voraussetzung    erfüllt,    dasa    sie    ool  Dank  dem    Code  konstant  in  gleich- 

bal  •  n      Qüd     I  uVr.     wenn   die   erste 
liehsl     b.'lil    rwirh    dem    luffinden  *\i-v   Leielie 

vürien.  da»  ilie  24siiiiulig*  Abnahme  des  Gefrierpunkts  ann&henid  immer 

'um  nun  für  die  noi  m  > I * ■  Blut  koi  nen 
wel  n    Eintritt  des  Todes    bestand,    eine  Gefrierpunii  Iri^ung    1 

iK  so  lässi  sich  durch  Bestimmung  des  Gefrierpunktes  im  H 
1    Auffindung  dei  Leiche  and  duroh  Feststelle  ■ /.    welöl 

Gi-frierpui  immung   iaiw  rhalb  34  Stuni 

ikt  d&  ■■  In,    e  imn    cnan    di  a  H  ■   I 

r  Gefrierpunkt  des 

Itetru«    der  Gefrierpunkt    des   Ulmes    /    |;.    bei  dei    Aul- 
lunß  der  Lei  ehe  -    0,685  um)  war  <-r  aach  24  Stunden  um  0,0042  gesnnki  1 . 

0,635:  0,57 

o;oi 

Bloibi  die  Leiehi  na«  h  dem  Hei  is  dem  Wasser  ISn| 

fi  bi|  ei  itur   liefen.    \h    s  1    im  Wasser  gelegen  haue. 


seit  dem  T<-d,-  \  >  1 1!      <  11«    Zeil   auf 


'   =    15,6  Stu 


tie  lange  hat  die  Leiche  ich  W&sier  gelegen? 


schreitet  den  imell  i  fort,    >«>    wird  die   I.  «rindig- 

keil  des  Gefrierpunktes   der  Körperflussij  I*     24  ständige 

I  hilf,  .-!:,'      D1US1I     <l.»lu'I      /imrlllln'M  l'.iTi'-  'lim   t       IM.'Hl     li   t/t    ll.'K'll    lli'll:     llil   <    nstorf' 

:-i;iini'i   die  /i-i,  des  eil  Den  Todes,  inten 

i    leo  höheren  Wert,   etwa  O.0O62  dividiert,  so  wfiide  die  ennittd 
mir  10,5  Standen  betraget),  also  zu  kurz  bi  i  sein.   In  derarti       I    Heu 

Isl  die  Berechnung  ungenau,   immerhin   abei  insofern  von  Forensiscl 

ic  den  Zeitraum  anzugeben  erlaubt  der  sei    dein  Btatritl  den  Todes 
■  rströ  ben  isl  ■  •  -  u    Ici   G<  fri  rpuakf 

Walsers  in  kleineren  Intervallen,  ab  im  Wasser,  nimmi  also  der  Werl   (Brdie 

£4  st  find  ige  Differenz  ab,  - M  die  berei  eil  aber  die  tatsächlich  w 

iehene  uo  i  weitet  hinaus,   als  di<   24  ms   kleiner  ge- 

fbnden  wurde.     Dies  kommt  nur  ror,  wenn  die  iratur.   bei   welcher  i 

Gefriorpuaktsbestimroungen  ausgeführt  werden    ungünstiger  «I.  h.  niedri 
vorher  oder  wenn  bereits  eine  SrschSpfuQg  der  Gefrierpunktsernii  I 

treten    Ist,    I  mstfnde,    welche  bei  dei  I  n<  reue  an     ron  Wasserleichen  se- 
rSbnlidi    nicbi    in  Betracht    kommen.     Fehler,    die    bi       i  eben,  last 

ich  durch  Eontroübeetimmungea  vermeiden)  welche  b  i  rtetchmiissigi ■<  Ten| 
ratoi  durch  weitere  tägliche  Gefrierpunktsbestimm  ungen  in  Inter- 

lon   ausgeführt    werden.    Ans    ihnen  etgtebl  i  ch  dann,  ob  die  24s 
Hörens  im  konkreten  Falle  gleich  bleibt,  au-  oder  abnimml  und  bei 

u.-:s.   die  gefundene  Zeil  etwa  ron  der  tatsfichlicfa  seil  dem  Tode  nen 

abweicht    [n  Irisdien  PSUeo  empfiehl!  Revenstorf  aui  *■  im- 

mung  Blut   zu   verwenden,   welches   er   in  Kooge   ron  20  com  tr  Vena 

fniinriili.s  ".(i-i   l.f  K-ta.illv  entnimmt.     Bei    Alteren   Leiofa  ei    das  in  den 

höhlen  angesammelte  Blui  >..u  mm.  weil    ein«    Konzentration  nicht 

unmittelbar  durch  den    knflSsungsprozass  eines  bestimmten  Organes  boeinflussl 
wird«     Bs  isl  indessen  au  berücksichtigen,   dass  gerade  beim  Tode  durch  I 
n'ii  I  Pleuraflüssigkeit  mit  dem  Brtrinkufigsmodiunj  i 

ihr  Gefrierpunkl    beim  Bintritl    des  rode«  iN"   i-rlieblieh   i.  -*en 

wird.  ;ils   dei  um       0,57°  angenommene  Gefrierpunkt  des  normalen  Bit 
wodurch   der   für  die  Zeil  des  einj  in   rodes  ermittelte  Werl  gleichfalls 

ungenau  werden  muss.     Allerdings  benutzt  Revenstorf  das  Pleura  idal 

itir  Krvoskopie    nur.    wenn    bereits    längen    Zöil       "  dem  Bintritl  I 

eretriehen    ist,    and    glaubt    dadnroh    groben    Ungenauigkidton  so  vermeid 
veil  der  in  diesem  Pafie  entstehende  Unterschied  zu  geringfügig  isl 
aduog  von  Blut,   welches  aus  pei  ch  gelegenen  Arterien   stammt, 

■I  ein  derartiger  Fehler  mit  Sicherheit  cu  umgehen  nnd  diese  An  d< 

iii-n-   daher   ein|.h- 1|.  .  weil    Ja    das    Blut    in  den   Arterien  Selbe! 

iei   naoh  der  Meinung   der    meisten  Autoren  durch  das  Ertriinl-.ii 
medium  nicbl   verdünn  i  wird     t  u   i    ;ebnisM',  welche  Revenstorf  mit  seinem 
Verjähren    in   der  Praxis  ao  Ertrunkenen    erzieh    bat,    riod  Ib    be- 

friedigend und  lassen  erhoffen,    «ia-  :mi  diesem  Wege  gelingen  wird,  die 

ilohe  efne  Leiche  im  Wasser    gelegen  hat,    exakt    und  in  zuvcrl.i-v.  >• 
Weis.-  /u  ermitteln.    In  der  Praxis  des  Gerichtsarttes  wird  «li«1  Methode  aber 

Ddong   linden    dürfen,    wenn   ihre    Bra  ■  iilurkeit   und   ZuTOrliafl  L'keii 

inrrii  weitere  gunstige  Etfafarangen  erwiesen  ist. 
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!  14.  Fall.    Brtrinkeo 


§  61.     Kasuistik. 

Eigen«  oder  fremd*  Bebnld? 
Untor*chcnkcl  der  Ltl<  ho. 


Zusammengebundene 


[fatancbeuktl  mit  «inem  Riemen  feit  KaaaiBtteagaaabn&r!   war   in  Med   .ho  Leiche 
viii*  rigen  Mannes  aas  dem  VYassoi  giungnn  worden.     Diosor  Befund,  SOwil  dnr  von 

drei  inen,  MhBpfennjgatfiokgroesefl  Kräften  bis  rechten  Datei  kel,  Befm 

die  heblich  erwiesen,  hatten  die  gerichtliche  uhdor 

gab  bei  der  noch  g&ni  frischen  Leiche  sehr  ausgeprägte  Befunde.     G&nsehaut  war  Über 

i  ganzen  Kfirpl  -sc  grau  und  faltenreich,     Zungq   4  nun  weit 

Die   Lungen  sehr  aufgebläht,  blaulich  marmoriert,   beide   »ob   dunklem, 

tliiasigcm  und  schaumigem  Uluto  uroteend.    Die  Luftröhren*  und  Kelilkopfschloirahaut  itark 

IUI    üi'l    ausgefüllt    mit   einem   feinblesigon,    rosenrütlicheo  Schaum.    Da*  recht«  Hotz 

--■ser-iiiiiriMM  Bin  unl;-  leer.     Kbensu   waren   die  grossen  Blutgefäss* 

ead  die  aufstehende  rJotlladei  |HfUll      D«  Magen  Mfhl  i«  Speiserest»,  dagegen  eine 

geringe  Mengo  hellon  klaren  Wassers,  die  Harnblaso  einen  EseMHbl   voll  Irin.     Der  übrige 

Bfi  tea  sehr  p  Un  m  I  Gewiu- 

i  dareb  Krtrinken,  aber  auch  troti  des  oder  vielmehr  wegen  de$ZQSaJMn0agebnndi 

i.ini.t.l  Selbstmord   angenommen,    da   dergleichen  l'ruaeduten    niclr.    leiten 
•  itmOrdom  ausgeführt  werden,  um  sicheicr  ihr  Ziel  zu  erreichen,  dagegen  schon  sehr 
«ig--.  Q  UnifclAndt  xusammenlrt'ffen   müsnen,   von   denen   lieh    IIB   diese:   Lei   I 

am  auf  Gewalttätiger  i  durch  hnttH  >ichlü  n  ■  ■ ■-»•t\  ■) 


81&i  Füll.     Laich»  In  W  aeeai  gefunden  mit  einem  Stuck  um  dt n  Hals. 

Im  Apffl  r.*02    wurde   bu>   der   wilden  Saale   eine    unbekannte    münnlicbo  Leiche   gu- 
aegoo,    lerea  Hau    reu  einem  Strfol  In  deppeitei  Ten   ifokulii    maeufifirl  wtt,    Vagen 
diese*  Befunde«  wurde  die  gerichtliche  Obduktion  angeordnet.    Die  Lefoha  ww  bereits  beul 
gradig  fsql  and  aoofa  die  inneren  t,iK»ne  schon  stark  voran-:  .  d  Kopf  ta  belobe  be- 

tenden sich  über  beiden  Stin>beiDao  u  (jniDeMaebeii  Stallen  runde  circa  uwfcstttokgrosso 
Hautdefekte.  welche  bis  auf  den  Knochen  reiehlao  und  niebt  blutunterlaufen  waren.  Audi 
waren  ihre  Randei  ntohf  eingetrocknet.  Um  den  Hab  verlief  eine  zirkuläre  Strangulations- 
marke  in  doppelter  Tour  ohne  Zwischenkamro,  welche  rorn  zwischen  Zungenbein  nnd  Sclnld- 
knorpcl,  hinten  <»  am  vom  llintcrhauptshOczer  entfernt  lag.  Bei  der  inneren  Besichtigung 
Undcn  sieh  weder  Brache  dos  KehlkopfgerüMos,  nuch  Blutungen  in  srincr  Umgebung  odor 
*«n*t  irgendwie  auffallende  Voi  andeiungon.  Audi  Verletzungen  waren  nicht  vorhanden. 
raren  nicht  deutlich  gabllht,  die  Bronchen  nur  in  den  grösseren  Zweigen  mit 
Flüssigkeit  gefüllt. 

Aaf  Grand  dieses  Befundes  wurde  gesagt,    dass  wegen   der  vorgeschrittenen  Fäulnis 
em<  Mo  Todesursache  ntobl  mahl  feststellbar  gewesen,  das»  abor  auch  nichts  gefunden 

wäre,  was  Regen  die  Annahme  eines  Todes  durch  Krtrinkon  :t  linden 

faierait  nicht  die  Befunde  aiu  Kopf  und  Halse  in  Widerspruch,  du  die  Erfahrung  lehre,  das.* 
Selbstmörder  ofl  vor  dem  Ertranken  noch  andere  Selbstmordversuche  unternähmen  oder  stob, 
um  ibrei  oberer  zu  erreichen,  einen  Sttfa  an  d*n  HaU  bänden.     Di«  auf  den  Stirn 

boinen  vorgefundenen  Verl^ivuip-.'ii  machten  wegen  ihrer  symmetrisch' u  Lage  am  t^en 

Beschaffenheit  viel  mehr  den  Eindruck,  dass  sio  erst  nach  dem  Tod  zufällig  im  Wasser  ent- 
standen, als  dass  sie  durch  fremde  Hand  zugefügt  worden  soien,  wogegen  überdies  auch  der 
Mangel  jeder  andi-rm  KampfeSSpUi  spreche.  Zierake. 


1)  C»»per-Limau.     &.  Aufl.     386.  Kall. 
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}61.    Kasuistik.    216. 


'1U\.  Fall.    Ertrinken.    Knebel  im  Munde. 

Im  Juni   [9flS  VOrdl  dfl  LeiOzMl  d«r  iNjahrigeii  Verkäuferin  K.  .ins  Halle.  |  iUf 

vom  Vater  rekognosziert  wurde,  im  Vasstl  aufgefunden  und,  uml  \ir  ^inrn  Knebel  in  Mtnde 

arigens  aas  ihrem  eigenen  Taschentuch  bestand,  /.ur  geriobttiofcea  Obduktion 

'."•ht.i-lu. 

Du  ßwicbl    der  Leiche   war  bereits  M-hmuUig-grun  gefarbu     Die  Lungen  Dl  I 

dm  feineren  Bronchen  mit  Schlamm   angefüllt:    auf    ihrer  Scimutflache   etwas 
wäviriger  Schaum   auadriickbar.     In   boiden  IMcuruaäckcn  je  2W)  com  blutigrote  r'lüsait 

i.     Im  Magen   reichlich  mer  schlaiDOiartiger  Inhalt,   ebenso    in    den   ober«* 

■  %  Iiüoadarmfl     Kita  und  Leber  schwimmen  Infolge  surfe  .  irm 

als  i  mm  breitet  Saum  ohne  Knri  ■  .ia  Scheide  kurz,  Ihre  Wände  glatt,  der 

Muttermund  «luergespalten.    Die  Gebärmutter  ImSutua  monstraalis,  ha  rächten  Orarion  sh 

C'orjin  äagioum, 

Wh   diesem  Befand*  musftle  das  fiuUciiieii  dahin  abgegeben   werden.    Uass  die  F. 
u  ums  l.eben  gokommen  sei,  dass  aber  aus  dem  anatamisobtn  Befände  kedoe 
Anhaltspunkte  für  die  Mftwlrknftg  eine*  Dritten  bei  den  Ertrinken  au  gevts 

i    ipreobi  dei   Im  Monde  gefiiadtn*  Knebel,  dor  nook  data  mi  den  eigene«  i '* -  •  b«n- 
tacl  torbennn  mehr  für  nme  hnabtiehtigl«  Stil  .da  »in  ÄMilich* 

Vorgehen  bei  Selbstmördern  nicht  selten  beobachte!  wür  Zietakt. 


"217.  Fall-     IUI '-r.chn  ttt-    und    Schu:  n    bei    oinor  au*  dem  Wonr- 

zogen rn  Leiche. 

Dt ü   18jahrige  M.  wurde  mit  einer  horizontalen  Efa]      1  mttwunde  au*  dem  Wiaacr  «e* 
sojion,  wrl<  .i  lang  war   urnl  i-  cm  UurTto   und  die  Lnftröhrc  dicht   unter  il 

knorptl    dn  Kahlkopfes  "-riii  lang    dnrabtranal    linite.      Im  Srhildknnrpel    stlhst  zeigt. 

unfiniii'U'.ii  diu  g  tir&iti   sebarfe,  darefednagtode  Wunde  von  I2mni  L&ig*.    Dh 

sota  taberkuiöi  veränderten  Lungen  waren  nfebt  anffeablibt,  aber  durch  alte  Vecwacb- 
beider-etii  yanz  mit   len  Rippen   vtdStat     Die  Luh  n  and  öJtokoladenbrati 

Speiseröhre  enthielt  otwi.  onx     Langcri,    Heu,     Wt.  pulmonale    infolge   der  Känlnw 

ganz  Mu:i  3ohJ*tah*ati  hlanim  haftend. 

i   im  Uunndarni.    Alle  übrigen  Kiugeweide  btmfoi  rem 

h  u-trunkcn,  di  l>.  noch  lobend  ins  Wasser  gokommen  oder  war  ihm  dir 
lUlswuridc    <on  eirn-m  l>ritto"  rugefuu    nn.l   .1  rbtnde  oder  '1  '■.        M  V.  a'ocfea 

worden?    Morde  dui<  I  Bah   ibnhtwiindai  geboren  tu  den  Seltenheiten,  derartige  S 
morde  umgekehrt  v.i  liuan,  wie  aucli  kombinierte  Selbstnuordo 

vorkommen.    Swai/aobi  Schnitte  am  Hab«  nad  fa  Mangel  jeder  Spar  von  Knopf  rad 
GegCDTebr   an  der  Lefobe  Inten  noch  als  Momente  hinzu,  reiche  tu 

Lie  Obduktion  eine   fremde  Schuld  an  dem  Tode  de»  Verstorbenen  t&tU 
arahraohtiolieli  üir*  Man:: 

atzi  Wasser  »tobend,    die  bl  habe  und   dunn  in»  \Va> 

langft  At-  ;  in  so  ••  "■  mdeten 

das  Fehlen  des  vftün-iiiii'ii  Volonau  dai  Lnngan  erklfj    sieb 

{'•••'.'.  ii  VerwactMBg  Bit  don  Kippent-  idiick  rai  der  Verletsang  der  Luftröhre,  die 

In  dii    Langj  Dagegen 

goigane  unverletr:  i« n» malls  ungetwungwier  den  Schlamm  in 

Speis-: ■  -i  -    nid  Magen   i  lenn  als  noch  dorn  Toi 

clngeflosM'it     i    ii....    i  .  um  il»  in  iJn-MMi  Falle  wohl   auch   ilcr»ell>€  S« 

dii    l'ii:  Öhre  I      wurde   daher  angenominen,    Jas*  M.  büchstwabr 

Zufügung   Ji"  liltwunda  ins  Walker  gelangt   and  di: 


l 
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Die*  fand  Bpfl  im  BosUtigung   als   bekannt   wurde,  da**  M.?   der 

ii*rtc  Züchtigung  tot»  seinem  Meister  zu  erwarten  hatte,  fortgelaufen  und  versahwunden  war, 
und  iJom  man  beim  Auffinden  der  Leiche  einen  Strick  in  der  Tasche  und  beide  Rocktaschen 
mit   Sand  vollgestopft  getarnt» u  battsj 


"2\Sm  Fall.     Verletzungen  durch  fremde  Hand  bei  einer  Krtrunkcnen. 

hm  sehr  hübsche*  MauYIun  Ton  VJ  Jahren  mit  gtjnt  friieh  eingerissenem  Hauen  wurde 
'o»  Dezember  gerichtlich  obduziert.  Zwei  Tage  »orher  uatlu  ein  Schutzmann  abends  am 
K*nal  eine  Krau,   welche   alsbald  verschwand,   um  Hilfe  schreien  boren   und  gleich   darauf 

Leiche    im  Wasser   gesehen.     Starke    Gänsehaut,   Puwe    und    Hände   ohne  Spur   ftti 
Verletzung,  Gischt  vor  Mund  und  Nase.     Alle  vier  Augenlidor  blau  und  blutunterlaufen, 
bJu  auf  der  Stirn  oino  schwach  blutunterlan.  Et,  hinter  dem  linken  Ohr  ein  BlU' 

kopf^rotter,  schwach  Mutiger  Eindruck  und  an  der  Grenze  dos  Unterkiefers  links  am  Halse 
an  2cm  langer,  hellroter, nicht  gefurchter,  nicht  blutiger  Streif,  sowie  ebenda  rechts  am  Hals* 
ein  5an  langer  ähnlicher  Streifen.  Luftröhre  mtt  zinnoberroter  Schleimhaut,  voll  von  weissem 
cht,  der  bot  Druck  auf  die  Lungeu  In  ausserordentlichen  M*.v-.im  emporatftg.  Speiserobre 
'•er.  Die  Lungen  gana  ungomoin  geblüht,  sehr  blutreich,  weniger  da»  rechte  Hör?.,  noch 
weniger  das  linke,  aber  die  Art.  puloion.  und  die  Vena  jug.  thorac.  hoehst  stark  gefüllt. 
Üaa  Blut  schwamm,  dünnflüssig.  Der  Hagen  ganz  angefüllt  mit  klarem  Wasser,  das  feiflfa 
Auch  noch  im  Dünndarm  (und.  Nieren,  Leber,  Cara  sehr  blutreich,  der  llrrus  leer,  die 
letzten  Spuren  der  Menstruation  zeigend,  dabei  retrovertierl. 

Es  lag  ohne  Zweifel  ein  Ertrinkungstod  vor.    Ebenso  sicher  standen  die  geringfügigen 
Verletzungen  niehl  mir  dem  Tode  in  Zusammenhang.    Aber  wie  waren  sie  entstanden?    Eo>- 
fillig  beim  Aufschlagen  im  Wasser  gewiss  nicht,  da  sie  zu  verbreitet  waren.     Durch   eigene 
Band!    NNrr  drückt  sich  etwa   in  selbstmörderischer  Absicht  hinter  die  Ohren   und   sohlägl 
fi  mit  don  Fäusten   in  die  Aogcn,   wie  hier   geschehen   sein   musste?     AI*   unzweifelhaft 
wurde  angenommen,  daas  die  Verletzungen  der  Verstorbenen  von  einem  Drittes  mein  lang« 
Tor  dem  Tode  zugefügt  worden  (da  sie  noch  frisch  blutunterlaufen  waren),  dass  aber  keines- 
wegs daraus  gefolgert  werden  könne,  dass  diesor  Dritte  beim  Todo  der  Verstorbenen  beteilig: 
*«»ts«n  sei,  da  die  Krtninkenckurz  vor  und  ganz  DMbbiagig  *WB  Ertrinken  in  einen  Streit 
'«rwickill  gewesen  sein  kin.n».     Die  weiteren  Recherchen  ergaben,  dass  der  Liebhaber  der 
Ertnnkenen   ein   förmlichen  ihr  gegebenes  Lheversprecbeu   zurückgezogen    halte,    und   da» 
Qtahtlb  schon   wiederholt   lebhafte  Auftritte  stattgefunden   bullen.    Am  Morgen  dos  Todes* 
■****  hatte  ein  aolober  sich  xwisoben  den  jungen  Leuten  wiederholt;  am  Abend  uürxte  sich 
<-w  Mädchen  ins  Wasser.«) 


819.  Fall.    Ertrunken,  »tianguliert  oder  orschlagonV 

Ruptur   des  Gehirns. 

Ein  60JAbrlger  Bauwacbter  wurde  im  Bassin  dos  neuen  Kanals  im  Wasser  stehend  Lei 
**%e/iiiHi.  i..  Br  war  bekleidet  und  trug  eine  Ualabiiidc  und  über  dieser  war  ein  K. 
tack  ganz  fe*t  um  den  Hals  geschlungen.  Die  Zunge  lag  bintor  den  Zähnen.  Die  Platte 
»er  blas*,  aber  die  ganze  OeflitihtBoUfta  h-vttr*  mit  Kinsrhluas  beider  Augenlider  ein  blau- 
.■otüches  Ansehen  uud  Einschnitte  ergaben  Blulunlrrlaufung.  Auch  da?  linke  Auge  war  Mut- 
runjug.  Auf  dem  Wirbel  des  kahlen  Kopfes  fand  Bloh  ein  ö  cm  langer,  2  cm  breiter,  braun- 
nurr.  tarier,  niebt  blutunterlaufener  Fleck  und  ein  ähnlicher  von  2  cm  Lange  und  1.5  cm 


0  c:a»per-Liman.    ».Aufl.     390.  Fall. 
8)  Caeper-Liroan.    6*.  Aufl.     S88.  Fall. 
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BreJta  aui  drt  Silin  ui»rt  tan  linken  Auge.     Unter    beiden  Kniescheiben   gleichfalls  ruelu- 

hl  aloino  sugilücrtc  Plcoko.  Auf  dor  hinteren  Halfto  dor  linken  Hirnhcoiisphär«  «■■ 
blutig- siiliiffo  Aussch  witzung  von  2  mm  Dick*  und  4  otn  L»urchni««r;  im  rechten  Seiten - 
ventnkel  ein  Krgus*  von  wenig  geronnenem,  dunklem  Klut.  Dieses  Extravasat  stand  in  Ver- 
bindung mit  einer  Kuptur  ton  8  mm  Durchmesser,  die  sich  von  diesem  Seitemcnlrikel  aus 
durch  die  gante  Substanz  des  Gehirns  fortsetzte.  Die  Baals  der  Linken  Hemisphäre  ieigte 
zahlreiche  kleine,  insclformigc  Extravasate  und  in  ihrer  Mitte  das  Eodo  jener  Ruptur  in  Ge- 
stalt eines  runden  Loch«  mit  blutuntorlnufenen  RSodmi,  Auch  auf  dem  rechten  Teil  des 
kleinen  Gehirns  befanden  sich  zahlreiche,  kleine  inselförmige  Buluniiltti  Sinus  nur  nissig 
gefüllt.  Basis  cranii  unverletzt.  Die  Organe  der  Brust-  und  Bauchhöhle  ohne  Veränderung, 
ihr  Blutgetialt  nicht»  wen  ige  r  als  reichlieh.  Zunächst  wir  unrweifelbaft,  da*s  die  Kopf' 
letzungen,  deren  Spuren  aussei  lieh  und  deren  Wirkungen  innerlich  so  in  die  Augen  springend 
waren,  als  Ursache  des  Todes  erkannt  werden  BDflatM.  Diese  Kopfverletzungen  konnten 
aber  weder  als  Folge  einer  Strangulation.  v<-n  oVr  -i.-h  übrigens  am  nackten  Halse  der  Leiche 
keine  Spur  fand,  noch  als  Folge  du  Ertrinkens  erachtet  werden,  denn  abgesehen  davon, 
dül  dif  LeiolW  Gehend  im  Wasser  und  mit  dem  Kopfe  über  ihm  gefunden  worden  war. 
angesehen  davon,  d*JB  endet  Strangulation  noch  Krtrinkeu  solche  Kopfverletzungen  jemals 
veranlassen  konnten,  fohlten  euch  ullc  Befunde,  die  in  ihrer  Gesamtheit  hatten  berechtigen 
können,  auf  eine  dieser  beiden  Todeearten  xu  sehlieaeen.  EndUtn  BOttten,  wie  schon  .'ruter 
hier  mehrfach  erwähnt  worden  ist,  die  i'iehimruptur  und  die  zahlreichen  Kvtravasate  auf  eine 
«rhobliohc  .uiv-i'rMi^walt  schlössen  lassen,  von  der,  nach  nllgomeincr  Erfahrung  über  HUL- 
wunden,  nicht  anzunehmen  war,  das.*  der  Verstorbene  diese  liewalttätigkeil  selbst  an  sie« 
ausgeübt  hätte.  Hierzu  kam  noch  die  Umschnürung  des  Halses,  um  das  Schlussurteil  zu 
rechtfertigen,  dass  der  Verstorbene  durch  Kopfverletzungen,  von  Dritten  zugefugt,  getötet 
und  nach  dem  Tode  odor  sterbend  in  die  Loge  gebracht  worden  sei,  in  welcher  er  als  Leiche 
aufgefunden  war.    Näheres  über  den  Urheber  des  Todes  ist  nicht  bekannt  geworden.  ' 


£20.  Fall.     KindosiDord.    Kopfverletzungen  und  Ertränken. 
Die  Leiche  eines  neugeborenen  reifen  Knaben  war  im  Juni  im  V»  asser  gefunden  word 


. 


Sie  war  noch  frisch,  nur  der  Kopf  zeigte  die  schmutzig-kupferbraune  Farbe  und  Hände  and 
Ff&sse  die  graue  und  die  Hautfaltung  der  Wasserleiohen  nach  vtoistündigem  Liegen  in 
Wasser.  Mit  dem  Kinde  hing  die  etwa  70  cm  lange  Nabelschnur  und  der  210  g  schwere 
Mutterkuchen  mich  zusammen.  Auf  dem  Kopfe  sali  man  links  sioben  and  rechts  drei  scharf 
geränderte  Wundon,  aul  der  linken  Gosiehtshälfte  vier,  rechts  auf  der  Stirn  drei,  an  der  »af 
geschwollenen  Oberlippe  eine,  im  ganzen  also  tflhtzenn  Stirb  inl  Schnittwunden  von  8  bis 
M  mm  mit  Erguss  von  geronnenem  Blute  in  das  Unterhautzellgewebe.  Ausserdem  fanden 
sich  noch  zwei  Zerkratzungen  am  Halse,  Geschwulst  und  Sugillattoo  der  Augenlider,  4er 
linken  und   der   rechton  Backe  und  blau«  sugillierto  Flocke  an  den  Matten),  den 

linken  Arm,  dem  rechten  Klleribogengelenk  und  auf  allen  Zehen  des  rechten  Kusses,  Beweise 
der  fürchterlichen  Misshaudlungen,  dio  das  Kind  erduldet  hatte.  Der  Magen  enthielt  einen 
Teelöffel  voll  gelbllohao  Wassers.  Die  Lungen  füllten  die  Hohle  tollkumiucu  aus,  Maren 
aufgebläht,  hfilret  mit  lentHofa  bUtaUobtn  Klonkon  und  auf  dem  ohoron  läppen  der  rechten 
Igt  waren  drei  gro«w»  *nhp!fmrale  Kkchymo*#n  sichtbar.  Sie  schwammen  vollständig  und 
fco!  ■i'-rndes  Geräusch  und  Blutschaum  boi  Einschnitten  fohlten  nicht  Die  Luftröhre  w»r 
bleich  und  enthielt  etwas  schwach  blutig-gofiirbten  Schaum.  Das  Ben  fast  blutleer.  Dil 
ganze  innere  Galea  war  mit  einer  2  rnm  dicken  schwanen  Blutsulze  überzogen,  beide  Scheitel- 
beine und  das  rechte  Stirn hetn  waren  mehrfach  gebrochen;  die  ganze  Oberfläche  des  Gehini 
mit  einem  Ueberzug  von  dunklem  Blut  bedeckt;   starke  Anfüllung  der   blutluhrendcn  Hira- 


1)  CaapcrUmao.   8.  Aufl.     336.  Kall. 
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baut«  und  ein  Extravasal  von  hall  geronnenem  Blute  auf  der  Schädelbasis,  die  unverletzt 

m  MaOfc  unzweifelhaft  das*  das  Kind  gelebt  lialte  und  dass  auch  die  Kopfver- 

tungea  und  die  übrigen  Mißhandlungen  dem  OOCt)  lebenden  Kind*  zugefügt   wurden  sein 

nassUn.     Andrerseits  konnte  nicht  angenommen  w«rd«n,    da»a    dieso  V#rl  den  Tod 

«irkluh  KU  Stande  gebracht  h Allen,  da  der  (Wund  an  Lunten  und  Maßen  hfiwi<w,  da«  da* 

Kind  noch  lebte,  als  es  ins  Wasser  kam,  folglieh  der  Tod  durch  Kiirinkeo  entstanden  war. 

l%s»  da«  Kind   Knpfre rlotzun^en  mit  se  bedeutenden  Folgen  längere  Zeit  lebend  ertragen 

Üben  konnte  m  nfeht  wahrscheinlich,  vielmehr  war  anzunehmen,  dass  es  sehr  bald   nach 

om  zugefügten  Kopfverletzungen  ms  Wasser  gekooinieri  sei  und  in  diesem  lollends  «inen 

Tod  gelandet)  habe,     fcs  war  also,  wie  dies  nicht  selten  bei  Selbstmördern   und   Kindes- 

norden  .  .ik'-miMi,  «-in  schon  tödlich  verloUter  stwbondcr  Mensch  RtrunkfD.    Die  Mm 

ut  ermittelt  wordc: 


BL  Fall.   Fäderastische  Notzucht,  vielfache   Verletzungen  und    grausame 
Ummelang  d*l  Korpers.     Beseitigung  der  Leiche  durch  Hineinwerfen 

ins  Wasser. 

In  dem  narhM*hcnd  mitgeteilten  Falk  des  Knaben  C.  handelte  es  sieh  um  ein 
pttwastisches  Attentat,  bei  dem  der  Täter  neben  der  Verstümmelung  deo  Körpers  bestrebt 
nf,(lM  Corpus  delicti  durch  Werfen  in  dos  Wasser  zu  beseitigen.  Die  Obduktion  hatte 
feiernde«  Ergebnis. 

\.   Aeussere   Besie htigung. 

Der  Körper  dos  töjihTtgtO  f.  ist  vielfach  mit  angetrocknetem  Schlamm  besudolt.  Nach 

Keiaigußg  der  Leiche  ist  die  Haut  bloss  and  auch  die  Bauchdor.ken    nicht  grünlich  gef.nl.:. 

dienlich  auf  der  Scheitelhöhe  beginnt  eine  tfi  cm  weit  nach  hinten  und  etwas   nach  innen 

fade,  in  der  Mitte  3  tum  weil  klaffende  Wunde.    Ihre  Ränder  sind    scharf,   gradlinig, 

to*  Winkel,  namentlich  der  vordere,  »pit&.     Sie  hat  die  Haut  etwas  schräg  durchtrennt  von 

der  nebten  nach  der  linken  Seite  hin,  so  das«  in  der  Wunde  die  Fläche  des  reohton  Randes 

»derganxAM  [iiciii-  der  Haut    sichtbar  ist     Dil  Ränder  Bind    blutdurchtrankt,   der  Grund 

»ird  durch  Mutig  getränkte  Knochenhaut  irebildct.     12  mm   nach  rechts  vorder   eben  bc- 

Mlnahenen  Wunde  beginnt  eine  .-.weite  nach  aussen  und  etwas  nach  hinten  8,6  OD  weit  ver- 

bufead,  fast  gradlinig:   sie  klafft  in  der  Mute  8  mm  weit,  ihre  Winkel  sind  nicht  so  scharf, 

*w4ie  der  vorigeo;  hier  ist  die  Kopfschwarte  nicht  gänzlich  getrennt,  sondern  nur  in  ihren 

•otnn  Schichten,  wahrend    m   d*r  Mute  die  blutgetränkte  Knochenhaut  freflfegt.     Auch  in 

***Mr  Wunde  ist    die  Haut  lOOfSg  von    reobtl   nach    link»    hin   durchbrennt.     Die   zwischen 

b»i#Vn  Wunden  gelcgeno  Hnutbrüoko   ist  ton  daruntor  g«lef?onon  Schädel   ahgelAist,    eben** 

•siechte  Rand  der  erst  beschriebenem  Wunde  und    der  linke  der  zweiton  Wände,    etwa   in 

»w  Brei te  von    12  mm.    8  mm   nach    innen    von    der  zuletzt  beschriebenen  Wundo  verläuft 

4f*«  hinteren  Viertel  parallel  eine  10  mm  lange,  nicht  klaffende  Wunde,  gradlinig,  jedoch 

M  etwas  getasteten  glatten  Rändern  versehen,  welche  auseinandergezogen,  Fäserchon  blut- 

fKnfnkten  Uewebes  sehen  lassen.  In  der  rechten  Schläfe  3,5cm  hinter  dem  lasseron  Augen- 

»*iel  and  ebenso    weil    vom    oberen  Ansäte    des  rechten  Ohres    Hegt  ein  rundlicher,   etwa 

cAfMüVkgrosser,  bräunlicher  Fleck.     Die  Haut  ist  weich,    ein  Einschnitt   zeigt  einen  föuf- 

ffaofgetuckjrro*$en  Fleck  geronnenen  Blutes  unter   ihr  auf  der  Ruote  dos  SohUfenmuskels 

plagen.   Die  Pii|  li>  n    ,md  normal,  die  Bindehaute  blas*.  Zfffftfllm  Augenlid  und  Augapfel 

aeiuWseits  etwas  Schlamm.  Dem  Verlauf  des  unteren  Augenhöhlenrandes  linkerseits  seiner 

inneren  Hälfte  folgend    licet    ein  2—3  mm  breiter,  2,5  cm  langer,  nach  links  hin   in  einer 

Stelle  unterbrochener  Streifen  von   bräunlicher  Farbe,   etwas  brtrocknet  and  glänzend,    an 


asper-Liraan.     8.  And.     383.  Fall. 
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dem  die  Oberhaut  fehlt,     Kleinste  Fetzchen  hangen  stellenweise  an  den  Rändern.    E 

iiill  ergibt  keine  Bluturiterlaufunir.      Auf  0ei  linken  Wange,   etwa   in  der  Mitte  ^wiseäen 
Mund  und  Ohr  liegt  eine  bohn  engrosse,  <|üor  gestellte,    ovale,  gelbbraun*,   lodcrnrtig  bart*. 
aber  nicht  blutunterlaufene  Stelle,      In  den  Nasenlöchern    ist  etwas  .Schlamm  eingetrec- 
;>!••  Schleimhaut   der  Lippen    und    des  Zahnfleisches  ist    blas),    die  Zunge  zuruckgelagert. 
Mus;  fremde  Korper  in  der  Mundhöhle  nicht  vorhanden.   Der  Hals  ist  unverletzt.  Auf  der 
Brust  linkerseits  btm  vom  Schwertfortsatz,  ebenso  weit  unter  der  Bru<twar7.e  liegen  -!i 
nebeneinander   zwei    befaoeogrosao,    iänusgrrichtcte,    ovale,   braune,  lederartig  harte,   Hl 
sugillierte  Hecke,   hin  Paar  ebenso  beschaffene,  aber  nicht  so  ganx  trockene,  bobaengn 
liegen  rechterseils  Ober  der  7.  und  9,  Kippe  und  3  ebenso  bi  ■■■ifen   verlaufen  in 

paralleler  Richtung  von  rocht«  und  oben  DMb  linke  ffud  unten  in  der  ObcrbauchgegcvMj  und 
zwar    '2  dicht  über  dem  Nabel  3,5 — 6  08)  lang,   4  mm  fc-roii,  i»tr    und  über 

einander  gelegen.     Der  dritte  7,.">  cm  nach  links  vom  Nabel,  gleichfalls  tfiem  lang,  4  mo 
breit.    Mehrere  ähnli-h--  Flocke,  sämtlich  von  der  gleichen  Beschaffenheit  und  von  Erbsen 
Bohnengrüsse   liegen    in    beiden  Weichengegenden.     Hierseins!    ist  beiderseits,  namenü 
rechts  die  Haut  kupferig  gerötet   und    ausser  den  Blecken  h  hier  noch  mehrere  4 

bis  6  mm  lange  strichartig   rote  Stellen,    an  denen  die  Uberhaut  fohlt.     Einschnitte  in  die 
Woichcngegonden  ergeben  beiderseits,  besonders  aber  rechts,    das*  das  Cmerbnutxellgewwbe 
Mark  blutig  durcblr.\nk:  und  auch  mit    geronnenem  Blute  infiltriert  iat.    Diese  rot  gefärbten 
und  sugillierton  Stellen  sind  beiderseits  von  der  Grosso  eines    halben  Handtellers.      An    der 
Wurzel  des  Penis  rechterseits  ist  die  Haut  etwas  geratet:    hier  finden   sieb   3  dicht  neben- 
einander von  oben    nach  unteu  verlaufend  6  mm  lauge  stricbarlige,   rotbraune  Streifeo,  an 
denen  die  Oberhaut  fehlt.    Bin  Einschnitt  xeigt  in  etwa  Fünfpfennigstuckgrfose  das  Zell- 
uml  Fettgewebe  blutdurclitrünkt.  Der  Penis  xeigt  auf  der  äusseren  Fläche  der  über  dieK  ■ 
gezogenen  Vorhaut  mehrere  kleine  Hftolvoiletsungen  ß&efkiettUBgen),    gleich    <->nen  in  4en 
Weichen.     Nach  Zurückziehung  der  Vorhaut  erscheint  die  Harnriürcn- .Urning  etwas  ge: 
und  au  der  Eichelkrone,  grade  in  clor  Mitte  auf   der  vorderen  Fläche   eine    schwach    bogen- 
förmig* 8  mm  lange,  etwa  2  mm  klaffende  Hautwunde,    deren  Ränder   teilweise   glatt,    teil- 
te aber  gefr  .11171   rfnl.    1  in  i!  runde  liegt  blutgetränkt«-*  Zellgewebe.     Her  Hodensark  | 
an  seiner  vorderen  Flache  zwei  fast  parallel,  nur  dun-h  eine  oben  4mm,  unten  12  mm  breite 
Brücke  getrennte  Wundon,  deren  jede  eine  Soite  des  Hodensackes  geöffnet  hat.  a)  Die  Wunde 
linkerseits  beginnt  an  der  Wurzel  des üli«de§|  verläuft  vtwa7,6cmwaitfaat  gradlinig  nach  unten. 
Ränder  dieser  Wunde  sind  glatt  und  .tcharf.    Legt  man  die  Wunde  auseinander,  so  xeigt 
sich  die  innere  Fläche  der  Hodenjackhaut  nur  sehr  schwach  blutgetffcnk:,  schmutzig  be 
gefärbt.     I  httxclnc  .Stullen  bb  üohtieugross  sind  bluusohwarx  gefäH  l&l  das  Zellgewebe 

von  geronnenem  Blut  intilirmri.  Km  Modo  fehlt  Kfl  dleeei  iMeDaaekbälfu.  auch  der  Same» - 
sträng  fehlt,  obgleich  er  bis  7.11  dnr  nrT*nM*henHen  Mimdnng  dos  LoistenkannK  irrfelgt  w . 
aus  welchem  blotfge  Flüssigkeit  hervortritt,  b)  I>io  iweite  Winde,  b  cm  lang,  gradlinig, 
mit  scharfen  glatten  Rändern  ven-iim.  beginnt  tfi  cm  tiefer  als  din  vorige  und  eröffnet  die 
iechte  Hälfte  des  Hodensacks.  Dieser  wird  im  Verlaufe  der  Wunde  vollständig  gespalten. 
nur  die  innere  Flache  der  Hodensackluiui  zeigt  sich  ebenso  beschaffen  wie  linkerseits.  Accb 
hier  lehn  der  llode  und  der  Samenstrang  und  nur  etwas  blutgetränkte«  Zellgewebe  hangt  in 
Fetichcn  BOJ  der  OctTnung  des  Leistenknnals.  Der  Damm  ist  gerötet,  von  dem  hinteren  An- 
satz des  Hodensacks  gerechnet  bis  xu  der  (erweiterten )  AftcrotTnung  3,5  cm  lang.  Ein  Ein- 
schnitt zeigt  da«  Zell-  und  Fcitgewcbo  blutig  durchtrinkt.  Statt  der  Afleröffnunc  6ndet  saeb 
S  cm  langes  und  2,.ri  cm  weit  klaffendes  Loch,  dessen  Tiefe,  da  es  weit  in  das  Becken 
fuhrt,  nicht  festzustellen    ist.    Die  Kinder   dieses  Loches    sind    ■  ^etnbch 

gmd  barfund  glatt,  doch    ist   in   der  Tiefe   auch  hier  das  blutgetränkte  Zellgewebe 

vielfach  ausgefranxt  und  zerfasert.  Am  hinteren  Ende  sind  die  Ränder  3cm  Lang  gleichfalls 
ziemlich  gradtfofg,  biet  JedOdl  nicht  nur  das  Zellgewebe,  sondern  die  Haut  selbst  aoage- 
Gaaert  und  ausgefranst.     Der  in    der  Mitte    liegende  Teil    des  Loches,   der  AflenMTuung  ent- 
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sf*©cueod,  zeigt  beiderseits  Hache,    von   aussen    nach    Lotten  eouvorgiereode,  strablenauiL-e 
Hautverlotxungen,  nur  die   uu3sorsto  Hau:  durchdringend  und  ein  sehwuUig  grearotos  Zoll- 
i^wobe  in  der  Breit*»  von  je  4 — 8  mm  zu  Tage  logond  (Finplalxungt'n).   (in  -li-        >  int  Wi« 
lande  lltnim  ist  die  Hui  etwa  in  Breite  von  2,5  cm  gtrfftal  und  ItWl  l'imm  Halflhsl 
*ondrand*s    mehr    braun    gaflbbt      Kin>chnitle   ergeben    hier   fast  überall   ein  stark  Mut- 
Tinklro.    liirr    und   da    mit  fftYonnenoa  Blut  infiltriertes  Uulerhautxellgeweba.    Aus  der 
'ttifci*  heraus    und  sich    innerhalb   dieser   in  blutgetränkten,  bei  der  inneren  Besichtigung 
tak«  xl  prüfenden  hantigen  Gebilden  verlierend,  hanirt  ein  11  cm  langer  Strang,  der  au<- 
'•uaadcrgobreltot  »ich  als  eine  ilrcieckiifi-,  7,5  em  breite,  von  gofranxton  Randern  begrenzte, 
raax  taatc  Hautplaltc  (wahrscheinlich  ein  Stuck  Net?.)  darstollt.     Am    linken  Unterarm  Bod 
i*ar:  a)  über  d»r  Mitte   de«  Ellonbogenbeins  liegt   ein  bohnengrosser,    woioher  roter  Flock. 
tau*  ihm  iit  da*  Zellgewebe  blutig  dunDtrunkt.     Km  zweiter  Fleck.  xetinpfennigatückgraju, 
rwitiich.  braunrot,  liegt  auf  der  äusseren   Fläche   unmittelbar   über  dein  unteren  Ende  des 
Speichenbeins.     Km    BfBWhaltt    zeigt    das  Zollgewebe  ron  geronnenem    Blute  infiltriert. 
'    im  weit  nach  vorn  Bbtr  im  vorderen  Rando  das  Speichenbeines  und  zwar  genau  über 
»einen»  enteren  Knde  beginnend  verlauft  ein  3  cm  langer,   schwach  bogenförmiger  und  •■■ 
out    der  Konkavität    gegen    die   innere  Fläche    des    Unterarmen    gerichteter   Streifen  8  tum 
breit,  an  welchem  die  Haut  kupforig  getötet  ist.    Innerhalb  dieses  Streifen*  liegen  4  gloioh- 
o»\  mm  weit   von    einander  OOt&rnta,    kaum    linsengrosse  Haat.nl  Bgtn    von 

brauarotei  Farbe,  trackan  insafubleo.  Ein  Finsohnitt  ergibt  nur  an  dem  unteren,  den» 
Daumen  xoj5oriobt"t»'n  Bude  de»  rata  Btrtlfeu,  ein  orbjengrowes  Blut«flrinnscl  QittM  dw 
Haut.  Wenn  man  zur  Linken  der  Leiche  stehend  den  linken  l.'nWann  von  ihr  mit  der 
I  :cn  Hand  so  fus*t,  du.»--  Hand  fläche  gegen  Handfläche  goHehtel  tot,  su  tnilt  ungefähr 
«5er  Daumen  des  Zugreifenden  auf  die  sub  b,  die  Spitzen  der  übt  igen  Finger  auf  die  sub  c 
beschriebene  Sugtllatlon.  Am  rochton  Vorderarm  zeigt  Mch  eine  halbmondförmige,  12  tun» 
i  uiiü  höbe  llauub»c-uuifuiig,  ;>  cm  nach  na  aussen  von  der  Spitze  de^  EUan* 

*.«*<":-  gelogen.  Diese  tat  braonrot,  hartlieh  anzufühlen,  t.'m  .*»>  herum,  etwa  thnlcrgro**, 
II  ml  kupfang  gerritnt.  Hin  F.inse.hnitt  zeigt  da«  Zellgewebe  darunter  schwach  mit  ge- 
ronnenem Blute  infiltriert;  1  Ott  weiter  nach  der  .Speichensei'.r  Hegt  in  derselben  Huhn  ein 
Mhnpfennigstückgrossor,  kupfrig-roter  wiirher  Pleck,  unter  dem  gleichfalls  das  Zellgewebe 
blwtdarchtraokt  ist.  An  der  äusseren  Flache  des  linken  Oberschenkels  liegen  3  ringförmige 
Haoubsehürfangen  ron  fast  derselben  Grösse,  a)  Die  erst«  in  der  Mitte  des  Oberschenkels 
vco  roni  nach  hinten  2,5  cm,  von  oben  nach  unten  4  cm  im  Uurchmesser,    braunrot  voll 

iWo.  An  der  Motoren  Peripherie  sind  in  gleichmütigen  Abständen  von  ca.  6  mm, 
in  dar  roton  Färbung  G  dunkelere,  braunrote  Flecke  sichtbar.  Einschnitte  zeigen  das  Unter 
tia*stxe4lgtwet>r  nicht  im  garuen  Verlauf  dal  Kinges,  sondern  nur  an  einzelnen,  durch 
Z*  ine  blassen    Gewebes  getrennten  Flecken  blutig  infiltriert,     b)    Die  iweite  ring- 

förmige Hautabschürfung  liegt  10  cm  weiter  nach  oben  dicht  unterhalb  des  grossen  Roll- 
tiigais.  Auch  in  ihr  bemerkt  man.  jedoch  in  der  vorderen  Peripherie,  6  ähnlich"  braunrote 
Flocke,  wio  bei  a,  ebenfalls  blutunterlaufen,  c)  Fast  auf  der  Mitte  der  linken  Hinterbacke, 
in  tiaei  rigan,    liegt   ein    ca.  \  coi    im  Durchmesser  fassender  bleigrauer 

:L  tu  ihm  und  Bvai  sein«  roiderec  Perlpberie,  m  ml  2  ca.  bohueugrus^-,  von  oben  nach 
aalen  gerichtete,  braunrote,  xiomlieh  trockene  Hautabschürfungen  gelogen,  Ton  welchen 
gr*-t»  nach  hinten  fi  parallele,  leilweise  nnterbrnchene.  his  2  mm  breit*,  braunrot*  Haut- 
scararamon  ra  hüntarao  Periphorig  das  Plaokafl  verlaufen.  Hin  KmsohniU  jenjt  das  Zoll- 
uad  Fettgewebe  unter  dem  ganzen  Fleck  12  mm  tief  blutig  infiltriert,  d)  Kino  vierte  ring- 
förmige Haotveriarbung,  braunrot,  abet  weniger  markiert,  liegt  10  cm  über  der  sub  c 
»cf  n  Rande  der  Hinterbacke.   Aach  sie  ist  sugilliert.     Die  Haut  innerhalb 

-ler  a,  b,  d  erwähnten    Ringe   ist  normal.     Ausserdem  bofledra  Slot  noch   in  der  WUl 
in»orrii  Flache  des  linkiM'  n ■■  :  <  lionkrls  Übereinanderliegend  6  jiarallole,  Uellcnweiso  unter- 
btö-^hene  2    I>  cm  lange,    6     X  mui  breit«  gelbbraune,    trookenc  ilautabr.ohürfungen.  walohe 
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Jedoch  nicht  sugtlliert  sind,  und  mehrere  kloine  Flecken  und  Streifen  von  derselben  \U~ 
«haffonheit  am  Rücken.  An  den  Händen  sind  weder  Vnrlelr.unjrcn  ooeh  twiscbcn  den  Fin- 
gern oder  unlor  den  Nägeln  andere  fremdeKörper  zu  finden:  ebensowenig  ist  in  den  Händen 
oder  Küssen  Waschhnut  vorhanden,  auch  keine  ausgesprochen*  Gänsehaut  am  übrigen 
Körper,  wenngleich  die  Hau!  am  Baue»  und  den  Oberachenkeln  ein  wenig  ktmtiu- 

0.     Innere  Besichtigung. 

I.  Die  Bau- h  ho  nie;  Dm  innere  Fläche  der  Bauchdecken  ift  durchweg  stark  blo:- 
getriakt.  In  der  Bauchbuhle  frei  ergossen  beiludet  sich  Mark  blutig  gefärbte  dunkeiroic 
Flössirkrit  in  Menge  von  60  ootn.    Das  Netz,  blutgetränkt  und  mit  geronnenem  Blut  infiltriert. 

x«  eiaem  qatt  unter  dem  Magen  liegenden  Strange  zusammengerollt,  so  das»  die  Därme 
ton  «chtrarx-roter  Farbe  frei  daliegen.  Zwischen  den  Darmschlingen  am  Gekröse  an  der  Leber 
ist  iVtrall  feinkörniger  Sand  klebend  deotlich  siebtbar.  An  «inigen  Stellen  grossere  schwane 
k'nunchen  ood  dicht  unter  Im  Lebet  ein  üu  fmifpfcnnigsticlgraver  fremder  Körper  von 
hantigem  Ansehen  (etwa  wie  ein  Stückchen  dünne  Baumrinde),  welcher  zu  den  Akten  gereicht 
wird.  Jra  kleinen  Hecken,  dessen  Wände  stark  Mutgetränkt  sind,  liegt  wn  die  Blase  fest 
wsammenrezogen.  leer  und  unverletzt.  Der  ganze  dahinter  Hegeade  Kaum  scheint  leer 
findet  darin  nur  .-in  \t>  cru  langem  9Mol  3ej  Mastdarms,  wclchos  nach  oben  bffl  Bai  stark 
aosgefranzten  Rändern  g*tr*nnt  int.  Vorn  üt  es  bin  auf  dm  letzten  f>  cm.  welche  am  AftM 
liegen,  gespalten;  hinten  ebeofUlfl  durch  «*inen  10  cm  langen  Schlitz,  der  jedoch  nicht  b«« 
wm  oberen  Ende,  nach  unten  dagegen  bis  in  den  After  reicht.  Auch  die  Kinder  die** 
Verletzungen  sind  gefasort.  Das  Gewebe  ist  durchweg  innen  und  aussen  blutgetränkt.  Durch 
den  Mastdarm,  sowie  auch  aus  den  freien  Beckenraum  kann  man  mit  der  Hand  durch  die 
oben  geschilderte  Wunde  herausfahren.  Die  zu  dem  nach  oben  gerichteten  Dickd ärmst iwk 
gehörige  Trennungsflache  im  bcviunVn  wie  die  bereits  beschriebene.  Das  ganze  Gekröse  den 
Dünn*  und  Dickdarms,  sowie  die  äussere  Flache  ist  Ton  infiltriertem,  geronnenem  Blute 
schwarz-rot  gonirbt.  Dtl  DflftOr  Bod  hickdarm  sind  teer;  übrigens  sind  sio  unverletzt,  ihr« 
Schleimhaut  grün«gran  mit  gelblichem  Schleim  bedenkt.  Die  lieber  äuxserlich  ran  blauet 
hräunliclnr  ! hjjfee,  xcigt  an  der  vordnren  Rache  nahe  dem  unteren  Rande  mehrere  bis  6  cm 
lange,  2,5  cm  tiefe,  ungleichmäßige  Einrisse  in  ihrem  linken  Lappen  und  ebensolche  auf  det 
unteren  Fläche  des  rechten  Lappens.  In  den  Leberwanden  rieht  und  fühlt  man  deutlich 
Sandkörner  Im  übrigen  das  Gewobo  gesund  nnd  blutarm.  Dil  Gallenblase  enthält  etwas 
grünliche  Galle.  Der  Mngen  äußerlich  schmutzig-verwaschen,  blassrot  gefärbt,  enthalt  einen 
dünnen,  gelben  Speisebrei,  der  gleichmassig  durchmischt,  nicht  wiissrig,  ohne  Selilaaim- 
beimischung  ist,  sieh  zwischen  den  Fingern  nirgends  sandig  anfühlt  und  anderweitige  fremde 
KSrpM  altthl  enthält.  Die  Milz  fehlt.  Die  Nieren,  m  Mark  infiltriertes  Zeltgewebe  gebeUet1 
sind  gesand  nnd  blas*.  Die  grossen  Blutgefässe  der  Untorlcihshohle  sind  leer.  Eine  Ver- 
letzung der  Stamme  und  grösseren  Aeste  nicht  nachweisbar.  Du  Zellgewebe  nn  der  l; 
(lacht  der  Bauchhöhle  überall  stark  blutig  getrankt.  In  ihr  finden  sich  noch  2  kleine  Baao- 
zweige.  Die  ganze  vordere  Fläche  des  KlMtbeÜH  und  der  Vorberg  liegen  ffltUg  enlblfesl 
von  jeder  Bedeokung  da.  Nach  Entwinurtr  des  iict ausgenommenen  Dünndarms  sieht  man  an 
mebreroii  Stelleu  seine  Wand  durch  niehmc  2,6  ctu  langt  Sihliiie,  von  gefransten  Händern 
umgTmizi,  gespalten;  es  »eheint,  da  die  gante  Länge  de»  vorhandenen  Darmes  nur  8l/4  Po«« 
betrifft  «in  Stuck  n  ft'hl-'i  VU  bei  dar  starken  Kliitrinrchtrankung  aller  Gewebe 
i  worden  war. 

II.  Die  Brusthöhle:  An  der  Zungenwurxel  linkerseits  eine  bohnengresee,  dunkeltet 
geöröle  Stelle,  unterhalb  »el  Muskulatur  bluii«  getrinkt  ist.  Der  Kehlkopf  und  die 
LnfUftbro  enthalten  btffJe  einige  weisse  Schaurubl äsen,  ihre  Schleimbaut  ist  blass.  Das  Hen 
enthalt  in  sämtlichen  Hohlen  nur  wenig  flüssige«,  dunkles  Blut.  Beide  Lungen,  von  denen 
dlo  linke  etwas,  die  rechte  stärker  mit  dem  Rippenfell  »erwach*-  id  durchweg  bell- 
gTau  gefärbt,  nur  nach  hinten  etwas  dunkler  gedeckt.      Das  Gewebe  ist  sehr  blutarm. 
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us  6  d  «matte,  überall  lufthaltig.  Dio  Bronchen  i  nwa»  schaumigen  Schleim  ohne 

»de  Kürjior,  ihro  Schleimhaut  ist  blas*.    In  dor  hUv.cn  Speiseröhre  int  eine  wen: 
gr&a»,  sandig  anzufuhlnndo,  schlammigo  Flüssigkeit  bemerkbar. 

111.  Dio  Kopfhöhlr:  hin  weichen  Kopflied-ckungnn  sind  im  allgemeinen  Mass,  nar 
ll  der  l'ugebung  der  Wunden  auf  dem  Scheitel,  ferner  in  zwei  talergrossen,  DKhU  ml 
hnks  12  mm  von  den  Wunden  entfernten  Flecken  sind  sie  sehwan-rot  gefärbt  und  mit  ge- 
ronnenem Blut  infiltrier!.  An  dor  dem  Stirnbein  entsprechenden  Kopfsch warte  befinden  sich 
noch  dm  v  iiaffnni  talorgrosio  Flecke,    der  rechte  Schlafcmuskol  ist  blnt- 

-inkt.     Sonst  [■(  nichts  Krwtthnonswnrtes  an  Schädel  und  Gehirn. 


nwuT 


Das  Guiachten  lauteto: 

1.  Der  Verstürben?    ist  an  Verblutung   aus  den  am  linlerleibe    vorgefundenen   Ver- 
ätzungen gestorben  —  also  tot  ins  Wasser  gekommen. 

2.  Alle  übrigen  Verletzungen  sind  an  sich   unerheblich    und  stehen  nur  mittelbar  zu 
Tode  de»  Verstorbenen  in  He:iehung. 

3.  Die  Art  der  bntstehung  sämtlicher  Verletzungen  anlangend  wird  erklärt: 
m)  Die  geschilderte  Verletzung  am  After  ist  durch  Rtottelbffl   Ham  harten,  walzen- 
förmigen Körper*  von  über  I  Fuss  Uinge  und  mindestens %&  cra  Dicke  I    i    •;-   bmehi ;  h 
<\>iTch  tind  auch  die  an  den  Organen  der  Bauchhöhle»  goflchildurinn  Verletzungen  anstanden. 
Die  genauere  Beschaffenheit  dieses  wU/enformigen  Körpers  lisst  sich  nicht  bestimmen,  doch 
hat  aa  ihm  Sand  und  dergl.  gehaftet. 

b)  Die  Hautwunden    am  Hodensaek    sind   mit    einem    schneidenden  Werkzeug   hervor- 
gebracht die  Hoden  selbst  wahrscheinlich  herausgerissen. 

c)  Dio  Verletzungen  m  l'enis  ruhron  wahrscheinlich  vom  Fingernagel  her. 

d)  Die  Verletzungen  In  der  Weichengegend  sind  am  heuen  erklart  durch  die  Annahme, 
Uas  yfc  durch  Druck  zweier  Hände  (behufs  l'merung  des  Beckens?)  und  durch  Zerkratzungen 
»it  Kegeln  entstanden  sind. 

e)  Von  den  drei  ringförmigen  Sugillationen  am  Oberschenkel  (a,  b,  d)  muss  fast  mit 
BegtimmUieil   angenommen   Werden,    da»  sie  durch  Bisse  eines  Maischen   entstanden   sind. 

*o  got  passl  die  Erklärung  tu  der  Verlegung  unter  c,  doch  kann  auch  diese  ebenso 
wttauoden  sein. 

f)  Die  Sagillationen  tun  linken  um!  rechten  Vorderarm  lassen  auf  stattgehabten  Druck 
«oer  fest  zupackenden  Hand  schliefen.  Diese  wurde  nach  den  Sugillationen  am  rechten 
Ann  zu  achliessen  eine  Spannweite  von  etwa  10  cm  gehabt  haben.   Die  aiu  linken  Arm  kann 

!*wk  von  einer  kleinen  Hand  i'S;  et,  12  cm)  herrühren. 

g)  Veo  den  Verletzungen   des  Kopfes  sind  die  Sugillationen  sicher  und  bfehtt  wahr« 
h  auch  die  Wunden  durch  Einwirkung  eines  stampfen  Instrumentes  mit  scharfen 
»amen  entstanden, 
h)  Die  Verletzungen  an  der  inneren  Klnohe  des  linken  Oberschenkels  sind  Zerkratzungen, 
nbrscieinlicb  entstanden  durch  Bemühungen,  die  Schenkel  gewaltsam  tu  spreiUen. 
I)  Die  übrigen  Hnutverleuungen  sind  entweder  Seil  [M  oder  Sugillationen,  dnreh 

Dreck  odci  Stos»  cizeuyt. 
03  «amtlichen  Verletzungen  ist  bestimmt  au  sagen,  das*  sie  dorn  Übenden  K -rper  zu- 
refögt  worden  sind,   nur  hni  don  nicht   sngillierten   Hanuthichindnngen   und  /rrkratzungeti 
st  an  sich  die  Möglichkeit  niner  Krilstnhung  nacli  dorn  Tode  nicht  aurzuschliesaen. 
Auf  Befragen: 
4.  Ob  die  Zerkratzungen  am  Hodensack  in  ihrer  Eigentümlichkeit  darauf  deuten,  das« 
wie  von  Jemandem,  der  einem  bestimmten  Geschäft  oder  Beruf  angehört  (Fleischer,  AM* 
etc.)  ausgeführt    worden    sind,    lasst    sich    nicht  bestimmen,  dagegen  ft  an:.un  -l:men.  das* 
der  Täter    eine    ungefähre  Kenntnis    von    der   An  der  Loge   der  Hoden    im  Hodensack   ge* 
habt  habe. 
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.').  ai  l'ie  Art  und  Weise  der  Beibringung  der  Verletzungen  anlangend,  so  sind  die  in 
Jen  Weichen,  am  After.  Hodons4ck  und  Schenkeln  befindlichen  als  entstanden  anzusehen. 
während  dor  Verstorbene  am  Boden  lag. 

b)  Di«  Spuren  von  Händedruck  an  den  heidon  [Altai  armen  Unnen  hervorgebracht  sein 

sowohl  wihrond  der  Täter  vor  dem  Verstorbenen  stand  um!  mit  meiner  rechten  Hand  dessen 

linken  Ann  und  umgekehrt  urgrilT,  als  auch,  indem  er  hinier  ihm  stand  und  mit  seinen  Händen 

He  gleichnamigen  Arme  gefasst  halle.      Im  lernen  Falle  wäre  es  wahrscheinlich,  das»  der 

r  dem  Verstorbenen,  während  er  lag,  die  Arme  nach  rückwärts  gebogen  und  gestreckt  hat. 

o)  Ob  die  Kopfwunden,   vorausgesetzt,   dass  sie  durch  Schlage  entstanden  -mil,   was 

Allerding.*  hö«  I:   t  w.ihi.  ehmilioh  l*t,    beigebracht  werden  Miid,    während  der  Titel   i<n   od»r 
hintor  dorn  Verstorbenen  stand,  lässt  sich  nicht  mit  Bestimmtheit  tagen. 

6.  Die  Verletzungen  am  Efodttfaol  und  namentlich  All  am  An>r*ind,  nach  BMchaffen- 
heit  der  vorgelebten  Hoden  zu  urteilen,  vi-riimimirnen  worden,  nachdem  der  Unterkörper 
bereits  enlblösst  war. 

7.  Diu  eine  einzelne  Person  die   samtlichen  Verletzungen  hervorgebracht  habe,   ist 
lt.     ur  den  Kall,  das*  dor  Verstorbono  TOB  '.umuerein  durch  Schlüge  auf  den  Kopf  betäubt 

lOB  i.:,  m  liolirrnGrade  unwahrscheinlich.    Ks  muss  angenommen  werden,  das*  mindestens 
r.wei  Personen  den  Angriff  auf  den  Vcratorhenen  ausgeführt  haben. 

8.  Die  Zeit  anlangend,   welche  der   ganze  Angriff  auf  den  Verstorbenen    und  dir 
fuhrung  sämtlicher  Verletzungen  erforderte,  so  können  diese  alLerdfnga  in  lä  bll  50  Minuten 
ausgeführt  gedacht  werden,  ja  vielleicht  in  noch  kürzerer  Zeit  vollendet  sein;    doch  ist  ein 
irgendwie  genaueres  Urteil  darüber  niobt  möglich. 

9.  Das  Fehlen  dar  Milz  wäre  nur  zu  erklären  rjftdon  h.  litt  sn*  riwn  beim  Herausziehen 
des  in  den  Aller  getriebenen  Instrumentes  mit  tkenaagetiStai  an  mch:  fttm  ein*  aller- 
dings auffallend  Kleine  üainf  luvdl  'lie  Afterwunde  in  die  Uaiuti hohle  eingeführt  worden 

uud  dann  iliv  Milz  lieiauspvuyen  hat. 

Der  Fall  ist  unaufgeklärt  ^blieben.1! 


838.    Fall.     Zufällige  Verleuungen  an  der  Loicho  eines  Ertrnnkeneu. 

hude  Mar  «unlc  in  Cliarlottenburg  die  wohlgekleidete  Leiche  eines  einige  zwanzig  Jahre 
alten  Mannes  aus  der  Spree  (ttoucn.  Nacfe  dem  gerichtlichen  lt<  -i<  htigungsprotololl  sollte 
sio  beim  Auffinden  noch  ganz  weiss  und  auffallende  Wunden  am  H«  h   sichtbar 

gewesen  sein,  welche  dio  gerichtliche  Obduktion  veimilavMon,  Bei  diewr  wurde,  um 
48  Stunden  spater,  der  Kopf  schon  gam».  aohwarx,  dor  Rumpf  ?rün  und  nur  noch  die  Unter - 
ettremilür*n  Ma*s  gefunden.  Deutlich  aber  *ah  man  norh  am  aufgeschwollenen  Kopf  um 
den  ganzen  Mund  herum  sternförmige,  nach  der  MundotTnung  verlaufende,  10—13  grossere 
und  kleinere,  f»  -12  djui  lange  Hautwunden,  die  offenbar  ziemlich  scharf«  Rinder  gehabt 
hauen  kun-  und  i  ni>:rliauu<dlgowebo  um  Kopf  waren  durch  blutige  Päuinisimhibtlioo  so 
durchtränkt,  das*  etwaige  früher  vorhanden  gtlMMZM  SogillatrOnefl  pX  Hiebt  mehr  erkaant 
u.'i.len  konnten.  Die  Zahne  waren  fesi  aneinander  geklemmt,  die  Zunge  hinter  ihnen. 
Beim  Aufbrechen  der  Kiefei   fanden   liefe  nun  die  Zahne  ganz  »ullsiändig  D  und   die 

/.iinge  »uf  drei  Viertel  ihrer  ganv.on  Lunge  auf  dorn  Rucken  ganz  gerissen,  der 

Riss  it-i  in  dn<  StibHt.'in?  ciiiiliingend,  an  zwei  Stellen  sie  gani  dnrohdrfogtad.  Diu  zerfetzte 
Zunge  war  schwarz  und  man  konnte  an  einen  Sehuss  denken,  umsomehr.  als  sich  auch  ein 
:n  langer  EUfl  In  dOJ  Mute  d«  QaoraCns  fand.  Aber  die  völlig  unverletzten  Zähne  nod 
Kiefer,  der  Mangel  jeder  Spur  eines  QeaohottfS  und  let  I  instand,  dass  gar  nicht  rr-tiohtliob 
war,  wo  die  Schussöflnung  geendet  haben  sollte,  sprachen  gegen  diese  Vermutung.  An  den 
(Luiden,  am  ganten  Körper  keine  andere  Spur  irgend  einer  Verleitung.   Die  inneren  Organ« 


t*pcr-Liiuau-    £.  Auflege.    '592.  Kall.     Gekürzt  wiedergegeben. 
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faul,    Ja»a  sie   iu   keinem  Schluss   auf  die  Todesart  mehr  berechtigten,    im  Magen   60  g 
i  Wasser.     l>iet>es  wenige  Wasser,  der  Fundort  der  Leiche  und  der  Mangel  eine»  Bo- 
tTfttfl  i      iul  i'inftr  nnderxn  Todesart  lie*8en  nicht  mit  G*wiy\heir,  »berunt  Wahrscheinlich- 

keit   annehmen,  dass  der  Verstorbene  ertrunken  sei.    Keinesfalls  konnten  die  Verletzungen 
I  'desursacbo  batr*chtol  werden.     Aber  wie  waren  sie  entstanden?    Purch    die  eigene 
Hau«!  de*  Verstorbenen?  Allerdings  mu«  man  bei  Selbstmördern  auf  wunderliche  Verletzungen 
«ei.i  . :  allda  eine  v>l.-he  ZtffttMOg  der  Zunge  wäre  doch  unerhöfl     l'nd  das*  die  Ver- 

keilungen von  einen»  l'ritten  zugefügt  wurden,    war  vollends  bei  dem  Mangel  irgend  einer 

'*ndetMi    V  nullt    .iii/uiifluiifri.       K\  winde    deshalb    angenommen,     data    der    Vrr- 

t>«no  bald  nach  dorn  Tod«,    bevor   noch  die  1..  «Ti  etagatnMM,   d.  h.   bevor  noch 

ä*r  IHund  dadurch  fe-.t  rsnoalosSM  g»we«m.  im  Watser  liegend  durch  Rnder8tÖs»e,  die  »u- 
faili^  in  den  offenen  Mund  gedrungen,  verlebt  worden   sei.     I  iide  spater 

Avrch  Schiffer  baatitlgt,  wttvtgtn  der  Pill  nicht  weittr  i  trföfi  wm-dr. 'i 


98S.FÜL    Im  Wasttr  entstandene  Varlttanogen  beltln<     I    tra&li 

Ke  Dienstmagd  Minna  Z.  wurde  am  24.  Januar  1903  zur  gerichtlichen  Obduktion  über- 
weil  am  Hinterkopf  der  Leiche  heim  Herausziehen  aus  dem  Wasser  eine  Verletzung 
>n»erkt  worden  Wai . 

Bei  der  Obduktiuri    fanden    -idi    die  Lungen    der  jugendlichen    gm  gaulbrtea  PcrtOB 
%t^rk  gl  le  Bronchen  enthielten  weissen  Schaum,    xwisohen  Kehldeckel   und  Zungen 

^»nd  Itg  .ir.   KiifliilTul.lHrk  fingfkleminr.    kl.sn.«-..  Spe iMMSti    lagen  auch   im  linken   Haupt« 

owie  in  den  unteren  Abschnitten  der  Speiseröhre.  An  den  Ifom  und 

i..nd  Waschhant.    Der  ringförmige  Hymen   war  unverletit,  der  Scheideneingang 
*"eil.    H>per|  :  mdeln  und  übrigen  LynphdrfiSH  in  Körper«.    Dio  gut  erhaltenen 

'  'r^ane  der  Bauchhöhle  ohne  \  erifl der .ingen. 

In  ;i  Kdprdeoken   zwischen  Periost    und  HiiitcrhaupiM4*buppo    «in    tlachrr 

BtvtafgVM  fOH  lUiidtelleigiibau,  in  dflSMB  Zentrum  eine  *iernlicli  scharfruudige  Hautdurch- 

.-t,    m    deren  Grunde  bria  Au  ■  u.:in^»  r..n«hrn    >\<;r  WundrÄndcr  kleine  quer  rer- 

latif»nd#   Brfleken   erhalUnan   Gewebes   sfobfbai    u«»rd»n.    Die  Schädelknochen    unverletzt, 
eb«v  Sabin»,   das  ebenfalls  noch  sehr  gut  erhalten  war.    Auch  sonst  keine  Sporen 

■ewalütanien  Kin Wirkung  am  Kflrptfl 
Auf  Grund  dieses  Befand**  wurde  angenommen: 
ai  dass  der  Tod  durch  Ertrinken  eingetreten 

b)  dass  die  vorgefundene  Verletzung  am  Hinterkopf  höchst  waonchernlicti  nicht  durch 
doo  Anderen  EUgofUgl  irordto,  sondern  u fallig  entstanden  »ei,  rMUtobl  'lurcb 
zufälliger  Anschlagen  dos  Kopf,      mi    ••mau    itnmpfen  Gegenstand   nuf  dem  Wege 
ins  Wasier. 
Die  »'eiteren  Knnittelungen  ergaben,  da**  unzweifelhaft  Selbstmord   l  >rlag. 

Ziemke. 


'224,  Fall.   Skelett  einoi  Brtrunlenaa  n*o&  swei  Jahren  aufgefunden. 

An  1.  Marx  lv>4  verschwand  in  Brrlni  ein  lehr  bekannter  I  nuerMtaUprofe-wor.  dessen 
Spur  den  allersorgfaltigsten  Nachforschungen  ungeachtet  völlig  verloren  war.    Eodlfot  wurde 

Viubaggcro  des  Kanals  bei  Charlottenburg  am  b.  Juni  185G,  nach  /.weteinricrtel 
Jahren  tu  Skeleti  hervorgeholt  und  ;ur  gcr.chilir.hen  Berichtigung   vorgelegt,   ein   nuckle* 

\  in  welchem  nur  der  lii  noch  in  seiner  Korrn  erhalten.    Jessen  WfiohtaUl   in 

.oh*    uuigemjudell    waren.     Eben  SO    WarN  Feitwaclisfetxen    al%    Mu.ikelre»te    an   den 


asper-Liman.    s.  Auflage.   887.  Fall. 


§  62.   Ifer  Tod  in  abgeschlossenen  und  liftleeren  Raunen. 


C'atercxtren.  ut-ri  and  *of  den  XaU*  atCOlbar,  BaUca  tod  Pctwachi  legen  unter  deci  Joch- 
begea  and  dit  Aug&pfel  lag«n  ia  Adtpocire  ctng*wand*lt  in  ihres  HShI»n.  Gans  fehlte  di» 
ganz«  rechte  and  die-  halb«  linke  Ohcrextrenütät,  vroä*  der  ganze  rechte  Pnss.  Vota  Braat- 
bem  war  nur  das  Xanubriun*  vorhanden.  Der  »oUkuratnen  unversehrte  Schädel  mit  L'ntei- 
k*fer  und  den  drei  ersten  Halswirbeln,  die  durch  Fettwacbs  toeb  mit  iia?  Ttrioadc«  waren, 
halten  nibfn  dem  Skelett  in  Wastet  gelegen.  Dieses  koonu  aber  antweifelhoft  oooh  re- 
kcfnowiert  werden.  Ks  haue  nämlich  noch  eine  Weste  mit  etner  Bors*  darin  an  und  einen 
Stiefel  auf  dem  Unken  Bein,  sowie  einen  Strumpf  mit  den  Anfanff&ucfeslabea  de»  Namen* 
de»  Verschwundenen  gezeichnet,  welche  Kffekten.  sowie  Ihr  und  llalsbiade.  welche  aas  dem 
Walser  gezogen  worden  waren,  von  4om  Bruder  lies  \  erstorbenen  rekognoaaiert  «urden.  Lehr- 
reicher war.  da»  der  Bruder  angnh.  der  Verstorbene  habe  eine  Kaochenaoftreibunc  m 
linkte  Kepfieite  gehabt,  welche  sich  denn  auch  am  linken  Scheitelbein  wirtlich  vorfand.1) 


$  02.     Der  Tod  In  abgeschlossenen  und  luftleeren  Käiim»n 

Bom    knCoothsIt  in  abgeschlossenen  zu  engen  Räumen   tritt   der  Tod 
ttmfulh  durch   Erstickung    ein,    wobei    allerdings    nicht  allein  der  Man^ 
Sauerstoff,    senden)  (auch    die  l  aberiadaag  ii> -r  arogebenden  Lall  ihlcn- 

sinre  eis  tJmcke  des  indes  in  Betracht    kommt.     I  •  ■■     herme- 

tischer  AbscMoSS  fa    l.nfr/ufiiin     lindrt     in  solchen  Fällen   in   «1er  I» 
Btta^  daher  dir  Entiekong  protrahierter  und  v/eniger  stürmisch  verläuft.     In- 
folgedessen koniriit  '•>  zur  Ausbiidt]  .    während    •!• 
Viiiu-i  des  Bewusstaeias  aHmlhlichor  eintritt  und  die  Brei 

ausbleiben  kennen.      Beim   ai.  hweia   dieser    \n   des  Er 

■  ■li  U-l'imi-.'ii  »Ins  Kehlen  einer  änderen  I'odesorsaehe  fest- 
/ust.'llrn  unif  im  Gutachten  hervorheben,  dtss  durch  »oieothall  in  engen 
men  sehr  wohl  Erstickung  herbeigeiBhrl  werden  kann.  Als  Mittel  /ur  ab- 
sichtlichen Tötung  findet  diese  Todesarl  besonders  b  enormen  Anwen- 
dung, reiche  mitunter  ron  Ihren  Müttern  durcli  Efinainstopfen  in  rin< 
in  ein*'  Kiste,  Kommode  u.a.  getutet  und  unter  Linsuuiden  noch  vergraben 
werden.  »och  Bhle  Z  d  d  aar  Erstickung  auf  d 
l*u[t|M'  trn.ihiM  .il-  I'.i'i>pi,|  .  i:nri  Knaben,  der  sich  beim  Vers  pielcn 
in  einem  luftdicht  schliossenden  Kolfi  r  verbirgt,  bevnu  Ü  wird  und  erstickt; 
nach  &  Tagen   wird   *oine   Leiche  gefunden. 

Der    Pod     im    luftleeren    Raum,    welcher    beim   Arbeiten    in    Taurhtr- 

eo  uni  i  rissons  Datei  Araendu  komprimierter  Lufl  dau  eintritt, 

wenn  ans  Tu  bei   du  Regulierung  oder   infolge  ron  Reissen  der 

safiLhienden  Luftschlfiucbe    die   Kompression    der  Luft    plötzlich    and    schnell 
aufhört,   hat   insofern   auch   praktisches  gerichtsArztlicbes  Interesse,  ai- 
solche«  •    oineo  Betrieosanfall    im  Sinne    der  Unfallgesc  :    dar- 

>tollcn     und     zu    I  m  ■  ■  ii    iigungsnn  Sprüchen    der    Hinterbliebenen     Vr-r.inUsaunfc 
geben    kann.     Bei    doet  das  rWchsversicJicrungsarnl  in  einer  Rekurs 
düng  vom  •'».  -inli  189?  entschieden,  dass  selbst  Erkrankungen,  vekhe  • 
arbeiten  inCaiftsn^  entstehen,  nicht  als  GewerheJtrankheiten,  sondern  als 


I     <'a»per-Limaa.     ».  Aufl.     883.  Kall. 
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i;um.sptlid  (  :if.ill(.iN  i/.iitigen    Aiwuvlini     -nnl.      Dk   l  i -wiche  de* 

l.il'ii-i     in     .lii:-.»'ij  Fällen    tu.  hi   .nlor  nicht  allein  di«     I  I 
l  nterbreihung  der  Sauerstoffzufuhr.  sondern  es  kommt  unter  dem  Ktnllii--  ■  !*  -s 
jähen  Luftdruckwech.scls   auch    zu   einer  plötzlichen   Kntbindung  der  Blnta 
rxogUdi  zu  einem  Freiwerden  da  Sttakstafi  im  Blute,  wodartih    Bin    t« 

CopfODg  tier  feinsten  Blutgefäss«-    inil    Gas    veranlass!    winl.      DftDMI  «*nd 

üsst  das  UMtomsohc  Bild   neben   den  Erscheinung*!]  da  akuten  Brstiokan;, 

hgradiger  Zyanose,    namentlich    an  Gesicht.    Bau  and  Schaltern,    liluuus- 
t  litten  iu  die  Aagenbisd^btote,   ia  das  lockere  üinieAaut/dLe\\ rk-,  unter  <l.is 
1  .ungenfoll.  in  die  Dnrmschleimhaut,  starker  ßlaurotfrirbung  der  Mund-Kali- n 
schlmnbftri   und  der  .Schleimhaut  der  EUspiifttuMnovgtti  un  mmUn  CtoflLM* 
gebiet    des  Kurprr>    rini-h     überall     zahlreiche   GaÄembolirr,    KMUM      ÜD   «ehr 

gesprochenen  Fallen  lindel   man  das   Her/   inil   sohnmigBIO   Bild  gefüllt,  in 
.f. -ii  GefSssen  sahlrache  Loitblaseo,   namentlich   Kosh    1b   den   pfiripoorisd 

«iefa-sen     viel     feinsrhaumiges   Blut,    freie    *  mmlungen    m    den    grossen 

orperhohlen.     llautemphysem  au  Kumpf  und  Extremitäten,    subpleurales   l 
pbysem,   Erophv-  :n   dn  Kehlkopf-  und  DannsoMrimhaut,    Befunde,    vv.'lchi    ilei 
»rügen  Leichen  da»  Aussehen  gl  \tt  gaben  Wimen,  obvohl 

Flolfliyrerinderungiin  noch  Kar  nicht  aufgetreten  Shd.  Fall«1  dieser  Art  sind 
BfcMrdlBfS    um  Srhäffer    beschriebet]     wunim.       Durch    die     niuli.ipien    tias- 

enboliai   und   die  ausgedehnten  Ibpillarekohymosen  nid  Bfataastriua  in  den 

<  hrgaüBD  der  Brost-  und  Bauchhöhle  wird  der  Leichenbefund  90  i ■haraki'-risiisch. 
daS8  er,  am  h  \mtiii  die  näheren  Umstände  des  Todes  bei  der  Obduktion  nicht 
klar  gestellt  sein  sollten,  schon  allein   die   Annahme  dieser  Todewil  nahelegt. 


«63.     Kasuistik. 

£35.  Fall.    War  das  Kind  in  der  Keisetajcbe,  in  welcher  es  gefunden  wurde, 

erstickt? 

Am  11,  Oktober  gebar  die  K.,  welche  ihre  Schwangerschaft  der  Umgebung  verheimlicht 

hatte,  heimlich.     Das  roa   ihr  geborene  Kind  fand  sich  in  einer  Kommode  tu  einer  Kttse- 

Uecbe  ier  und  zwar,   wie   mcIi   aus   den  späteren   Zeugenvernehmung«!)  eigab,  in  dilBiltnin 

l*ge>  in  welchtr  t>  hei  der  Obduktion  vorgelegt  wurde.    Die  21  jährige  Angeschuldigte,   die 

bereit*  zweimal  get>or*n  hatte,  gab  in  ihr«rn  er*ten  polizeilichen  Verhör  an,  da»  sie  am  11. 

liebnrtswehen  befallen  worden  Ml,    vH  Ifl  Ret!  golegt  und  kurz.  vnr  II    Ihr  vormittag» 

reboren  habe.     Sie  wolle  nicht  in  Abrode  stellen,  dajs  das  Kind   Ulrich  nach  der  Geburt 

Lebenszeichen  ton  sich  gegeben  habe.     In  ihrer  Verzweiflung  hübe  sie  ei   sodann  in  eine 

titine  Reisetasche  gesteckt. 

Bei  ihrer  spateren  gerichtlichen  Vernehmung  am  14.  Oktober  nahm  sie  diese  Angv 
wröek,  behauptete  sich  im  Monat  April  schwanger  gefühlt  und  rot  im  Dronftw  ihre 
.Niedeikunft  erwartet  ta  haben  und  vom  Eintritt  der  Gebort  überrascht  worden  zu  sein.  Mit 
•iftcr  S*h«*re  habe  sie  die  Nabelschnur  durchschnitten,  ohne  die  Frucht  anzusehen,  habe  an 
lieter  in  keiner  Weise  ein  Lebenszeichen  wahrgenommen,  namentlich  weder  eine  Bewegung 
erfühlt,  i  hört.    I  nter  dem  Deckbett  habe  sie  sodann  nebst  einigen  Wascbe- 

ken  das  Kind  in  die  Reisetasche  gestopft.    In  einem  zweiten  Verhör  am  86.  Ol 
sie  bei  diesen  Aussagen  im  wesentlichen  geblieben. 

Bei  der  Obduktion  wurde  das  Kind  in  eine  mit  St.ihlbügel  versehene,  SJa  ein  lange  und 

}7  cm  hohe   lederne    Efandtasoh«    derartig    h  ineingelagert   gefunden,    das»  der   Küclen   de* 

■«des    nach    oben   gekehrt,   der    Kopf  nach   links   herübergebogen   wer,   so   daea   Oh»   auf 

ul.er  zu  liegen  kam,    Mund  and  Nase   hart  an  der  Wand  der  Tasche  nohe  ihrem  Grunde 


Casatstl 


legen;  der  linke  Arm  war  am  Körper  gestreckt,  In  Handgelenk  gebogen,  sodass  die  Hon-J 
«Jon  Stoiss  berührte;  beido  Knioo  waren  an  den  Leib  gezogen,  der  rechto  Arm  im  Klier.- 
hngengelonk  gebeugt.  Dos  Kind  lag  also  in  der  Diagonale  der  Tasche  and  war,  da  die 
Diagonale  nur  tl  m  betrag,  in  seiner  Achse,  vom  Wirbel  bis  mm  Steiss  gerechnet,  gebogen. 
Km  mit  Blut  besudeltes  Stück  Leinwand  befand  sich  zum  Teil  m  dem  vom  Kind  freige- 
lassenen Raum  der  Tasche;  es  soll  nach  Aussage  der  vernommenen  Zougcn  in  die  Gegend 
der  KespiraüonsöfTnunKnn  des  Kindes  hineingepresst  gewesen  »ein.  Dpt  RmI  Jw  Lappens 
verlief  über  den  Hals  locker  und  war  zwischen  Hinterkopf  und  der  anderen  Schalter  an- 
geblich hineingestopft  gewesen. 

Die  Obduktion  ergab  folgenden  Befund  I  Dil  weibliche  12  cm  lange,  &*/■  Pfund  tebwer? 
Kiadesleiofl  ob,  von  geirBhnUober  Leicheufarbe  und  zeigt  sämtliche  Zeichen  der  Reif.- 

Die  Nase  ist  plattgedrückt;  die  Schleimhaut  der  Oberlippe  Und  gefärbt,  die  der  Unterlippe 
nicht.  Am  Nabel  ein  ~,5  cra  langer,  saftiger  Nabclschnurresr,  mit  scharfer  Trennungsflarhe. 
Vasserden  befindet  -^u  i<oi  der  lhcIh-  cm  22 on  läget  Siflek  der  NabeltehioW]  dessen 
eines  Bade  gleichfalls  mit  scharfen  Kändern  getrennt  i-t.   in  dessen  HU  «rei  neVen- 

einander  stehende,  die  Nabelschnur  halbirennende  Kinschniite  befinden,  dessen  anderes  Ende 
eusgefrauUe  Ränder  hat.  Au  der  linken  SttlU  defl  Halst  n  1  bW*1  Fo  der  Richtung,  welche 
vom  linken  Ohraipfel  nach  dem  Brustbeineode  de»  Schlüsselbein*  gedacht  wird,  befindet  sie* 
«inn  halbmondförmige  gflbogan«  mit  der  KanvetttMl  mich  hinten  gerichtete  öh+rflaVhlirh* 
Hautabschürfung,  welche  einschnitten,  dio  Dicke  der  Haut  leicht  gerötet  xeigt.  Unter  dem 
ri'clitea  Log!  Bbtt  die  Stirn  hinweg  nach  hinten  verlaufend  sieht  man  eine  &  mtn  lange. 
Iiiiienfuruii^e  Hautabsohürfunir..  welche  eingeschnitten  ebenfalls  die  Haut  gerötet  xeigt.  Dm 
linke  Handrücken  ist  geschwollen,  bei  Einschnitten  DdMDJ  -tige  Verletzungen  findet 

Mch  nicht  vor.  Die  Hohladcr  ist  verbMtnisrnasstg  bloSffftlft.  Beide  Lungen  füllen  die 
PmrtMHftta  giösalentoils  aas  and  überragen  den  IlercheuM.  In  der  Luftrohre,  deren 
Schleimhaut  bliws,  findet  r.ich  eine  reichliohe  Monge  feinblarugcn  Schaumes.  Der  Kcfct 
ist  Uieht  genltet.  Da*  Herz  auf  «einer  Oberfläche  mit  zahlreichen  bis  bohnongrösien  Blot. 
extravasalen,  enthält  In  Allen  4  Höhlen  relativ  rto]  dunkle*.  DfitflfH  Bist.  Beide  Lungen 
haben  eine  rotttole,  rfolett  marmorierte  Farbe,  sind  lahltetel]  Bit  ^tecknadelspiu-  bis  hfcrse- 
korngrossen  Ekchymosen  bedeckt,  nirgends  Paulnisblasen;  die  Lungen  fdhleo  sich  elastisch 
an,  knistern  bei  Einschnitt,  ergeben  reichlich  blutigen  Schaum  und  schwimmen  in  Wasser 
gelegt.  Aus  Einschnitten  sloigvn  bei  Druck  Pcrlhlaschen  auf.  Jede  Lunge  schwimm  einxeln. 
ebenso  joder  Lungonlappon  und  die  kleinsten  Teilchen  der  Lungcu. 

Das  Kind  hatte  etwa  ein  Alter  von  3*>  Schwangerscbaftswochon  erreicht,  als  ee  geben« 
wurde,  d.  h.  es    ist  anfangs    des  9.  (Sennen-*  Monat*  geboren,   dafftl   tprtcb  abgeseh   i 
der  Lange  und   dem  Oewieht,    namentlich    der  erst  eben  sich  bildende  Knochenkern  in  der 
Oberschenkelepiphyse.    Mithin  ist  das  Kind  etwa  vier  Wochen  vor  der  Reife  geboren.  Wenn 
die  K.  anjriht,  dass  sie  erst  im  Dcxorobor  ihre  Niederkunft  erwartet  habe,  mindesten* 

in  einem  Irrtum  befanden.  Ks  würde  die  Bfffpftegfl.fr  <le*  Kindes  seiner  Entwicklung  nach 
in  den  Kebruai  zu  datieren  ym. 

Jedenfalls   war  das  Kiud   ein  lebtuafahiges,   auwoM   »einen»  ftHei   nach,  als  nach 

icklung  und  Beschaffenheit  winor  Organe. 

Das  Kind  hat  xweifollo*  nach  der  Gehurt  geatmet  und  gtlabi,  wie  au«  den  Krg»i< 
im  Lungenprobo  hervorgeht. 

Als  Todesart  ergibt  die  Obduktion  Erstickung,  und  wenn  diese  auch  nichl  so  aus- 
gesprochen btt,  all  »0x1  U  ^denken,  da»s  das  Kiud  ein  unreifes  und  Mut- 
armes gewesen 

Eine  Veranlassung,  welche  die  BnUnkong  wahrend  oder  gl#f<  der  Geburt  her- 

beigeführt hatti-  I    Obduktion,  so»ic  durch  Hfl  übrigen  aktenmassigen  TaLsaehee 

nicht  nachgewiesen. 


§  63.    Kasuistik.    225.  Fall.  413 

Wohl  aber  war  Einpressen  des  Kindes  in  die  Reisetasche  und  Schliessen  dieser,  wo- 
durch sie  straff  über  das  Kind  hinwegging  und  die  Respirationsöffnungen  verschluss,  voll- 
kommen geeignet  den  zum  Leben  notwendigen  Zutritt  der  atmosphärischen  Luft  zu  den 
Atmungsorganen  abzuschneiden  und  den  Tod  durch  Erstickung  herbeizuführen. 

Die  an  dem  Kinde  vorgefundenen  Hautschrammen  stehen  in  keinem  Zusammenhange 
mit,  dem  Tode,  sondern  sind  nur  ein  Zeiohen  dafür,  dass  mit  ihm  manipuliert  worden  ist, 
da    sie  durch  die  Nägel  der  Mutter  höchstwahrscheinlich  erzeugt  worden  sind. 

Die  Aussage  der  Mutter,  dass  sie  mit  einer  Scbeere  die  Nabelschnur  abgeschnitten  habe, 
erscheint  nach  der  Trennungsfläche  der  Nabelschnur  glaubhaft. 

Hiernach  wird  das  Gutachten  dahin  abgegeben:  1.  dass  das  Kind  anfangs  des  neunten 
Seil vrangersohafUmonats  geboren;  2.  dass  es  nach  der  Geburt  geatmet,  d.h.  gelebt  hat; 
3.  «laus  es  an  Erstickung  gestorben  ist;  4.  dass  das  Hineinpressen  in  die  Reisetasche,  in  der 
es     vorgefunden  worden,  und  welche  nur  eben  gross  genug  war,  das  Kind  zu  fassen,  und 
geschlossen  straff  über  es  hinwegging,  sehr  geeignet  gewesen  ist,  die  Erstickung  herbei- 
zuführen; 5.  dass  eine  andere  Veranlassung  zu  der  Erstickung  duroh  die  Obduktion  und  die 
akteomässigen  Tatsachen  nicht  nachgewiesen  ist. 

Nichtsdestoweniger  erkannten  die  Geschworenen  auf  niohtschuldig. x) 


1)  Casper-Liman.    8.  Aufl.    304.  Fall. 


VIERTES  EAFEEBL 

Der  Kindesmord. 

Von 
Prof.  Dr.  B.  Ungar-  Bonn. 


Gesetzlich?!  BeMimmniiKen. 

L>».  !•«!■#•  Straff*!«!?,  i  '21'.  Eim>  Mut  Inf  welebe  ihr  onnlir  h<-!><  •  Klod  in  odar  gUirb  naeb  der  Ge- 
**<erl  mrxltihch  WUl,  wird  mit  Znr.iiihai.«  |{«M  iintrr  ^  JtfcltB  h*»isfrAft  >tnd  Mildernd«  l'mUndf  rorhindan,  10 
*»"lU    fl«flnpn»»»tr*f*    ntelit    unlar  2    Jalimn    »in 

It*nl  <r  h*  s  i  r»f  j.r.1  ;-*  »on.n  u  n  e-     4  91'     Hol  Onffnunj    dei    Leftbl  i*uf*borei"<ft   Kinde«     i»I    dl* 

.-"■inj  tn«>«««o»<Iere  aeek    darauf  to    riebton.    ob    daaaelb«    na«h    oder  wilirend  der  Oesort  gelabt  heb».    RM 
°We*  r**f  eier  werdsiten*  fahir  fewe«*n   ♦»!,  d»*  Lehen  aimerlialb  de«  Kutterl*|be*  fertWMteM, 

0«»l«rr.  Str*fg«>«-li  j  I3U.  Oefen  eine  Notier,  dl*  ihr  Rind  bei  d«r  tiehurl  toUI.  oder  dureb  elxfeM 
'•»U   rnUrtM«m    te«  bei  der  Uohurt  nötigen    HeliUnd««    umkommen    U*  DI    dor  Mord    au    einem  ebe- 

****«n    Kind«    |>racb(dion,    Iclcnalanirtf    *cliw«rrr    Kerker    iu    irrli  i»kcu.      War  4a«    Kind    unobolicb,    to    bat     im    F*U- 

4e»r  TftUog  10"2«jAh»!r*    weno   »her   du  Kind   durch  '  ag   d»»  nötigen  KelaUode  umkam.  fr— lOJkhnfe 

Hknn    krtherbafl  lUU. 

I  33R  Klor  •«rrro>i*ln'bt«>  Krmnenane.rwn,  dir  »leb  »chwanjrer  hoflaoX,  DOM  t*i  4»f  Ntederlroefl  »Ina  Heb- 
avana.  »man  Ü«bnrtahelfer  oder  lontl  «in*  ebrtur.  rr«u  mm  B*i*urid  rufen.  Vtr*  tie  »bar  tob  der  Kt»deri«nft 
G  bereut  «dar  B«.»u  id  m  i  ufen  T*"r  hindert  worden,  arid  ilo  bitte  entweder  eine  Fohljri'burt  getan,  oder  du  lebendig 
C •»•**!>•   Kind   wir*   bdnffl    *4  stunden  vuii  d>  r  /<  nrt  an    r*atorb«n,    «o    iirt    u*    verbunden,    «mar    «tir 

"  -  »t-irühMfo  btrookUftUll  'Vr*on.  oder  wo  olne  aolebe  nicht  iur  Hand  itL  einer  obrickeilHeben  I'ertoo  voo  Ihrer 
>**kederkunt*t  dl«  Anemire  ru  machen  and  denselben  die  anteilige  tietmrt  oder  tat  l.»U  Kind   Tortuinnen. 

Oeeterr.  3  l  r  1 f i<  f  u  r  t  •  »  u  r  d  i  u  m;.  (  130.  Hei  Verdacht  nntr  KindeitOtimr  M  netnt  dm  nach  I  lt9  lv 
l>fte(vnden  Krheluinp»»  auch  tu  erfunr  Ii»mi.  OB  da»  Kiim]  lebendig  r* boren   •<»]. 


I»   Begriffsbestimmung  des  „Kindesmordes"  und  Allgemeines. 
§  64.     Begriffsbestimmung. 

Dif  gariehtliolie  Medizin  bezeichnet.  entsprechend  Jen  leodeii  Btrat 

hilkli'-ri    Bestiniuiungen    als    „Kindesmord"    die    \<ir>ai/ltrlu'    I 
Kindes  in  oder   irlricli   n.i- h   Jt-r  (lebintj   bzw.    W  der  Geburt  durch   die  ciccnc 
'  l«tt*?r. 

Mi;  den  l.<'Miiuniun^on  Ars  §  '217  lies  I).  St.  Ü.  H.    -tiimie  r*;  demnach  mehr 

BinkUng,  wem]  wir  hier,  anstatl  ron  Eiadesmord,  von  ICndest&tiiQg  spriebeo, 

«l;i  ja  fene  Btafochtlieheii  Bestimicungezi  die  rorsitzliöh,   seitena   der  Mutter 

in  oder  gleii-h  nach  dei  Geburt  rerobto  T5tos|  ''^-  nrenen,  unehelichen 

Kindee   niehi   als  Mord,   d.  h.    vorsät/lirh   und   mit  1  aberlegnoiz  ausgeftlhrtfl 

tuiag,    ja    Dicht    einmal    als    Totschlag,    d.  h.    vorsätzliche,    aber  nicht  mii 

I  i  berlcguog    Ausgeführte    Tötung,    vielmehr    als    eine    besondere,    gelinder   zu 

Keuririi.ii. i.-  Straftat  ansehen.    Aach  rtnmi  j.>  - 1  -  *  -  ln-.lic  Mr.»fgc«ctz, 

wftn»  aue.h  in  dem  {j  IS9  du  Wort  „Mord8  vorkommt,  da  i  Hong  dee  aeo 

aen  Eisdea    im  (.Segensai/  lum  SemtJmnoidei   eine   besondere  Stellung 

•  in.  und  ist  2udem  in  i<  1.^0  der  Oosterr.  Strafprozessordnung  nur  von  Kindes- 

die  Red*\ 


•116  §  63.    üründts  für  die  milder«  Beurteilung  Uea  „KindoMOOtdes". 

l'ju  urw mIuiIi:  Im-  Ti'»iiiim,'-'«li'.'likt.  ""<-',  ••*  Mord,  ad  m  Totschlag  würde  di 
dann  vorliegen,  wenn  die  besonderen  Kriterien,  welche  den  Gesetzgeber  n 
Lufstcüung  dea  $211  veranlassten,  oiehl  gegeben  wiren,  w  die  Motte 

•Ins  Kind  nicht  in  od-!  :  i<  ■•  i  nach  iI.t  Geburt,  bzw.  bei  der  Geburt,  sond 
zu  einer  späteren  Zeil  getötet  hätte,  oder  wenn,  im  r.  U<   du  D  91   Cr,  B   i 
Fragt-  kommt,  daa  End  kein  nneheuebes  gewesen  wi 

n    vii    toofadem    anoh    biei    die  Uebenchrifi   -Kind»  smord*1    teewäb 
haben,  so  geschah   dies,  weil   sieh   jene   Bezeichnung    in    der   gerichtlichen   Me- 
dizin irgeii  and  die  Bedeutung  eines  Terminus  nvhnie  ngl  bat 

\\;ilircnd  das  D.  St  G.  AusdrflOKlioh  nur  \  nn  der  Tötung  de«  unehelich 
Kmdec  spricht,   die   müdere  Auffassung  der  TOtung  des  neugeborenen  Kii; 

demnach   nicht   der   ehelich  Gebärenden   zu   gute   komniu     Li  ISA     beschrankt    du 
Oeeterr,  Strafgesetz  jene  mildere  Auflassung  nicht  auf  die    lotuBfi   dee  unehe 
liehen   Cindaa    wenn   as   auch   die  Tötung  des   ehelichen   Kindes   schw- 
ahndet. 

DAS   Oeeterr    Strafiresetzbiji-h    h*-l»(    M>dann    norh    ,ni.H(lnn 'kludi    1. 
di<-  Tötung   au.li   durah  absichtliche   Unterlassung    des    bei   den    Gid.-uM 
Beistandes    erfolgen    könne,    und    lässt    bei    unehelich  Geb&randen,    wenn  das 
Kmd  nur  durch  Unterlassung  des  nötigen  Beistandes   umkam,   eine   gering 
Strafe  zu.  als  wenn  dasselbe  durch    ein    aktives  Handeln    der  Mutter 
wurde.    Das  D.  St.  ü.  !••   kenm  i-ine   solche  Unterscheidung  nicht   und    l> 
Bberhaupl    die  Tötung  durch  Unterlassung  des  nötigen  Seistaades  hnl 

buh    ■■■■    .  idmehr   >'nts|iivchend  det  allgemein  juristischi-n  Auflassung   für  sei' 
verständlich,  das»  das  Verbrechen  dei   rorsÄraicheu  Tötung  det  Kinde-,  sowoh 
durch  aktives  Handeln,    als    durch  vorsätzliche  Unterlassung  des  nötigen  Bei 
i  i..i  ,        l.i-irani'rii   uvrdrn   kann 

Ausser  der  vorsätzlichen  kann   in   foro  auch   die    fahrlässige  Unter! 
des  nötigen  Beistandes,  die  hbrlSssige  Tötung,  in  Frage  kommen  und  Gru 
Stand  der  Anklage  bilden. 

Wo  das  Deutsche  und  Deeterr.  Strafgesetz  die  Tötung  dee  neugebonueo 
Kindes  besonders  berücksichtigen,  so  ist  dies  auch  bei  hat  sämtlichen  fibrigen 
Kultuistaateu  der  Fall.     Die    neueren  Strafgesetzgebuagen    der    verschiedenen 
Staaten  weisen   dorn  Kindoeniorde    b    kriminalrechtüchei    Beziehung    eine 
sondere  Stelle  an,  und  bedrohen  Um  mit  einer  geringeren  Strafe,    eis    die  an 
deren  Arten  des  Horde«.   Das  Englische  Gesets  freilich  kennt  kein  besonda 
Verbrechen  des  Eindesmordes,  doöfa  kann  seinem  Wortlaut  nach  ein  Hofd  nu 
an  ts  -vollständig  geborenen  Kinde-    begangen   werden.     Da   d 

Nachweis,  daas  das  Kind  bereits  vollständig  geboren  war.   in  der  Kegel  ai< 

mit   voller   lie^iimmilieii   erbracht    wrnb-n    kann,    k« irninf    N   um    ausnahmst 

zu  dei  Mm  dem  Gesetze  angedrohten  strengen  Bestrafung. 


§  6.'».      Urtindc   für   die  mildere   Beurteilung   des   „Kindesmor 

Den   Grund    für    die    mildere   Beurteilung,    welche    der    Gi  r    de 

EUndeem         ■  Teil  werden  Hess,  haben  wir   n  dei  Berücksichtigung  des 
ideren    körperlichen   and  en  Zustandes   der  Mutter  zxn  Zeil    i 

bareiis    und    nleich   nach   ileiu   Gebären   S1     Soeben. 

8e     lang    bei    der  Rodaktion  des  preussisehefl   Straigi 
den    Kindesmord     behandelnder    §    180    später    von    dem    D.  S4    I  kB 
nornmen   wurde,   im  Staatsrat   die  Auffassung  Mitter maiers   ron    der    _£ 


►.  Was  ist  unter  „in  odor  gleich  nach  derGeburrbzw.T,bci  der  Gebort"  in  verstehen?     417 

idertea  Zoreohn  itB  der  Titeria  durch,     Sias  nahm  an,  dass  der 

L&rperiicbe  Zustand  der  Gebarenden  geet^nri  -w.  ••jwn  >1m-  i  *•  n.  ri<  uter- 

'lrii<  kttultii.  die  Willenskraft  lahmenden  Einfluss  aoasuiben,  de    bei  dei  Mutter 

anel  elichi  n   Kindes  durah  den  Gedanken  an  die  Folgen  da   Kiederkunfl 

ld    dei    larsus  entspringenden  Sorge  noch  gesteigert  v  rd 


* 


B6       Was    ist    DtoV  „in  oder  gleir.li   muh  der  IJrlinrt»   b/w.   Mbei    der 
Bebut*  /u  t  erstehen?     Der  $  I  des  B.  tJ.  B. 

Qemisc  g  217  des  D.  SL  G.  B.  soll  die  müdere  Beurteilung  der  *»n>.<  . 
unehelichen  Eindos    durch    die  kfuttvr    nur    il.mn     iiiu»-t'-n. 
bd  die  T6tuag  in  odei  gleiefa  nach  der  Geburl  erfolgte     '  tber  den    \ntang 
oittsee  Termins  kann  ein  Zweifel  nichl  bestehen;  wir  verde«  ihn  auf  den  Zeit- 
punkt verlegen,  in  welchem  die  Wehen  begannen,  also  die  losatossuna  dea 
des    eingeleitei    wurde9).      Dass   zu   dieser  Zeil    schon,   ehe  ein  Teil  des 
Stades  die  Gebännuttei  verlassen,   seltene   der  Mutter   «-in«*  Handlung  um  i 
"••inni'ii  v  inne,   die  den  Tod    iee  Kindes   wir  Folge  habe,    ist  zwar 

Bbenaogui  möglich,  wfc   die  Verletzung  und  Tdtang  der  Fruchi    bei    lern  i«ro- 
rozierten    ^bon   durch  me  li;mi-.<  h«1  Minrl:  <-i:i»    |.rakn-.i  Im-  Bedeutung  hs 

ikeit,  wie  die  gerichtsärxtliche  Erfahrung  lehrt,  aber  jedenfalls  nicht.    In 

in  bis  jetat  bekannt  gewordenen  ROlcn,    in  denen    die    Tötung  des 

Kindes;  seitens  der  Huttei  noch  in  der  Geburt  i  richtete  rieh,   ww   wir 

ipAlei    DOCh  sehen   werden,   die   Handlung.    wHehi-  den  Ted   herbeifn;  _en 

"m- n  r-i  dea  Kindes,  der  bereits  geboren  a 

•  praktische  Bedeutung  isl  auch,   bexügüdi    dei    knalegang  des 

117   des  D.  St.G  B .   eine   genauere    Bestimmung    dea  Termines,    bfa   xu 

'»-kliMn    das    Kind    als    -in    der  Geburt    befindlich0    anzusehen    ist;    für  die 

tischen  Zwecke  der  fiechtenflege  kann  es  ja  t     chgiltig  sein,  oh  mau  an- 

,ijii»mt.  das  Kind  habe  sich  nocu     d  der  Geburt"  Defunoen,  oder  ea  sei  bereits 

iuro  eingetreten,  welches  man  ah>  „gleich  nach  der  Gebort"  bezeichnet 

ru\  der  Geburt4'  als  bea   i       nd    pglelofa    nach   der  Gebart*    afa 

»ounen  i>i    hiei   'ihnr    prakf i.sch«>   IJeuViilur 

Wohl  ah*r  dttrf  •  m  AnhMTftdil  iIm  §  I  nV*  B.  fi.  B.  „dl*  lUchtsßhiRUit  d«  M*nsch#n 
nnt  mit  der  Vollendung  Her  Geburt1*,  da«  Brörtsrong  der  Fra^e,  wonn  die  Geburt  als 
'Uendtt  IM  t.  um  Plattt  "«ein. 

In  dm  Motiven  tarn  ersten  Entwürfe  du  B.  8.  B.  Leissi  tt    1.  S 

J»ie  Geburl    Ist    vollendet  mit  der   auf  natürlichem  oder  lünsilichetu  Wege  herbei- 

€D  Trennung  vom  Muuerloite "     ,,Die  Kccbtspersönlichi  llbrt- 

Qiincta  voo  den»  Mu  Dasein  rormus,     Den  Zeitpunkt  ;u  beMii»a«n,  mix 

••lebt»  dm  TrtUMDg  von  dem  Mutterleib«  vorliegt,  ir.t  nicht  Aufgabe  des  Rocbts,  sondern 
der  mrtdizinicrhtn  U  :i.      Vorau^grgnng«  ig  der  Kuhelfthnur  wird   ro»   der 

\  m  rti  1 1  gefi  rdert.* 

mner,  Di    Materialien  xum  Strafgeld  iaefcen  Staates. 

Berin   KV:      '.'    Bd      S    37D    und    H,%>  m-m.  i  •-  :  ifrecnl.     1.   B<i. 

idj  steht  im  Einklang  mil  eine«  Katwheidung  des  ReichNcericbb  »om 
0.  Srq  Bd    9     -    i.-'J  .  <ü  welcher  es  bi  K  \>^^u  der  Geburt  Ist  ateht  erst 

*i-d*nn  al*  mi^otrotcn  lu  «richten,    wenn    die  lebende,   t'rucht  gxui  od*r  tellwftWo  wo»  dem 
futUrlribe   hrmrgetretTi    ist,    loodern  lofl    \  .-rhanden,    «obatd   dir  natu r^rraäastn 

AusstwnöMjsvcrsiieli'  8  Frucht  oacb  aussen  m  treiben. 

S«h».«tatOBiC*sr«r-LitiM/.   Qtixtkll  Kt<L    VM    II    Ho.  :»- 


Iis     £6ti    U  !jui»"r..iti  i-iU-!  bder<JebBrtub*w.n  -tu  Terslefa 


Auch  Planck  sagt  in  seinem  Kommentar:  n\Vinn  die  Geburt  vollendet  ist.  entscbeid» 
I wo  dfc  medisUiisoh'   \\iv-.  mrhanv 

So  Bcbmvioholbafl  nun  au.  h  nu  die  medizinische  WfmnSQbftft  dies  in  sie  geaeti 
Vertrauen  ist,  entsprechen  kann  sie  ihm  nicht.  Wann  dos  Kind  völlig  geboren  ist,  w*n 
■  i    i  du     Trennung  lom  Itotterlefbe  fOl  immen,  i*t  nicht  ichvu  unit 

landet!  Dich    ftehwferif,   wenn   loben   Rfa  feststehend  mähtet  werden  kann,  das»  die  Trei 

der  NabeK-dtiiH  nicht  erforderlich.    Reh)  Sache  der  subjektiven  Aoffassun«  tst  jodw 
die    atschefdong,  wann  ein  selbstfindigee  Dasein  anzunehmen  sei.    Da  wh  auf  d 

schwierig»  Frage,    0  ■!    I'ajcin  auch   erforderlich    »i,   da-  fad 

niTiiüi  bäte.    l>io  Uedfala  kennt,  wii  wir  später  sehen  Verden,  cm.  irana  auch  nur  kura.« 
Lebende»  Neu1.  i  ohne  .Uukti.    Im  ein  so  kurzes  Leben  icbou  .•tidigco  Di 

sein  im  Sinne  B.  0«  8.,  oder  soll  Üi   Qebw     •  ■  *  «ls  vollendet  *ng**4Ö< 

;   n.  w#nn  d»8  Kml    aoatmot    h.itV      I'  •  Witceiigohaft   hat   ffar  diese  Fr*| 

keine  Antwort  in  Bereitschaft.    We  Komm  i  ta  B.G.  B   ihn  m  betreff  dioto  Pra* 

verschiedener  luiobl     So  »«langt  Dtmborg1},  den  das  Kind  atmete,  so  tagt  Cosak3 
ein   nur  durch  die  Nabelschnur  TerfflittelleC  Loben  ■■■  thtHoh  Blökt,   »0   helast  et  b 

Ironie  J    Jedenfalls  aber  hat  ein  Kind,  das  nicht  geatmet  liai,  auch  nicht  als  selbständig 
Wesen  gelebt,   Beiita  Getan  war  nicht  Vollender,   wahrend  Kndeniann  *  ,  Bok*),  Enni 
cerus0)  und  Lauch  berg7')  das  Verlangen,    da«  das  Kind   geatmet  habe     in  m 
In  he  war  jene  Passang  des  $  1  B.  G.D.  wohl  kaum! 

Det  GcrichUarzt  wird  sich,    wenn    e*    sich    einmal    um   einon   einschlägigen  l'all   n 
estautorinem  Leben  handeln  sollte.  In  Lei  NaohwaEa,  dass  (las  Kind  k'eatmet  h: 

nicht  srbraoht  [rt,  darauf  beschn  ien,   Mine  Ermittelungen  darxul^*n   und  -.-    t 

übrigen  den  fUehtei  Bberlassen  müssen, ob  or  dieGeburt  als  vollendet  ansehen  will  od- 

IPom  für    die  Rechtsprechan  die  frage,    bis    > 

hb  oach  VoIWdntK  der  Gebort    die  ng   <ii 

Kindes  noch   de  Kindeatnord  im  Sinne  des  §  %\1  dos  D.  St  G.  B.   mzuseht 

ic  Definition  des  Wortes  „gleich"    kann    uns    hier    nicht    den  • 
Atrfechluss  jjoben:  nd<*n'h-  i>i  -  debnbarei  Begriff.    Die  Motfc 

den  Gesetzgeber   su    dei    milden  Auffiassunj    des  Endesmorde: 
ni'i'"'n  aas  bei  der  Grewbeetimmung  jenes  Terminos  leiten      v"  Im 
besonder«    Zustand  dei  Gebarenden,    velchei    ii  Linieden  Geretzgeb 

ailasste    mildere  Strafbestinunoogeo  in  treffen     noch    ab  dei     uzi 

BD  ist,  so  lange  noch  du  besonderen  Einflusses  ommt 

rj  -ii  i,:i .in.  den  das  Geboren  auf  Körper  und  <i«'i>i  au 
in. im  angeben  müssen,   dass   die  Tötung    noch  gleich  nacb  de«  <it*i 
sei.    BSm  eorang  dieses  rennim    U  u   natur. 

nicht  geben.     ffÄorend  die  Bine  Betau    in  küraeMer  '/.vn.  -..r_'>ii  %% ir  ia  rinig« 
Minuten    nacl     I»  m<\  i.-i.iirt,    ihre  Seelenruhe    wieder  »a  he 

einai     Indeixa  Stunden,  ja  nusnahinsw^ist*  ri«lc 
ohfl  die  besondere,  pÄychrseltc   ^ufreg^ng  *i<  und  das  »ef>le<clm  (1 

ekehri  ist.    *»i»  Jen  noeh   a 

Tal  beetehi  Ensehen  uL    \£i    oemnach   im   konkreten  Fal 

nntei   terSdtsichtiguflg    der  ganxtti  Personlichkeil    der  ^ngesoholdigtea  il" 


■  rtwofc    i.-    bort  ltccht.v     U     B.  LSt 
■'    UbrboAb.    j  IT. 

euteaben  börgerl.  Roch^.    S,  I9ö. 
4    Bflrgei  ,  (n^tihucU.    8.  Auft.    S.  us/ue. 
&)  Vortrüge.     S.  S7. 
«)  I  11. 

7>  Dm   l  Borger'-  GewUbuoh«.     S.  31. 


'•'.      t .1  iiii;.i..i::  dergtotofa  nach  derOtbvt11  biv.  »bei  dt  r  Gefrort"  n  mstehta?     4Ü1 


i   ri 


i    und    geistigen    Zu$tandes    nn  allgemeinen    und  insbesondere  zur 
sowie  Miiirr  Berückst«  btiguof  des  1 1  es  <  ■■ 

n  ml'!  di  ii  I  nistüDdi   des  betreffenden  Palfes  klarzustellen.    Bei 

Ki      luMi    i       di  »hi-    l'ötnng  als  gleich    na<  h    di  i  l  h  nun    ans 

ffl    I        ir  allem   au  1"  ilio    Feststellung  des   Zustande*     der   Hot 
ii.     Dio  l  atersuobang  dei    R  be    kann    aar    iraofi 

/ut  .   dienen,  ah  sie  gelegentlich  Aufschlags  übet  den  Geburtsrerlsnf 

sowie  Anhaltspunkte  fur  die  Zeit,  welche  zwischen  der  Gebart  und  derTötung 
Kindes  lag,  geben  kann     Je  kfirxer  dieser  Zeitraum  w  bemessen  ist,  um 
ehei  kann  im   Mlgemeineu  angenommen  werden,    dass    bei  der  Kalte«  bot 
i»  -I  ii   besondere  |  he  Zustand  bestand. 

Die  Knisdu-idum/.    id..    die    Pötong    als    gleich    nach   (bzw.  noch  bei,  .irr 
.,:.  ■ :  i     ii  sei,    Isi    im  übi    i  le  de    Siel  ton    Dicht  d« 

textliche  Saeh  prst&ndi  i     bai    diese  Pragn,    die  einen  im.evri  Peil  des 

i.    xu    entsch<  den,     er    bat    nur    den    Richter  die    zu    d 
gen    tatsächlichen    Ermittelungen    und    ihro  Bedeutung   dar- 

Ala  inn  Kriterium    für   <li<-  Beurteilung    des  GemS1  der  Kutter 

eben  Kindesnoordes  ward  vielfach  auch  sehen  in  älterer  Zeit1) 

■  i  der  Verunreinigung  dei  Leiche  des  Kindes  mit  Ulm  oder   kaMin-r 

Schmiere  ien,  vorausgesetzt,    dass    nur  die  Mattei  i<    Krinii'uni: 

n  neu  haben  könnte     Hau  sagte,  die  Matter  selbst   sei    aicht 

ler  Gebort11   in  dei    Lage,  das  Kind  so   gründlich    au   waschen    und    zu 

Besinnung,  Kräfte,  Ruhe,  Müsse  and    Apparate  d       Soi 

ntbindung  schon  bo  v.rii  gekräftigt  und  beruhig!  gewesen    dass 

H  i     ■  i      i      reinigen  kennte,   und   hau-   -ir  ■•>  =■■-*•  \\\<-r  gemordet, 

tme  bei  ihr  der  Gemütszustand,  wie  der  billigt  Richtet   Geschworene   ihn 

iiiiM-iiiiM'ii  möge,   Dicht    mehr  angenommen  und  zn  ihren 

toi    inge  Ien. 

die  Berechtigung   dieser  Schlassfolgcruog   inuss   der  Einwand  cr- 

wrrden,    da**    aus    einer    so  mechanischen    Pfitigk  ii     wi     •!.>-   I'einiiren 

de«  Kindes  -in  sicherei  Rüeksohluss  aal  den  Gemütszustand   der  Kutter  doeh 

kaum  sremaehf   werden   kann.     Ja,   mau   kann  *o^ar  ;i»nt*hinen,  da*.*  oine  Mutter, 

nit  dem  Plant1  trägt,  ihr  Kind  zu  töten,  dasa  ht  erst  sorgß 

nid  dann  hei  klarem  tsein  bei  ruhiger  Gen  faasung  töten 

könnt-*  mau  au--   einem    solehen    Verhaltet)    dei    Matter    den 

dass   sie   wirklich   die   Lbsichl  bette,   du  I  eben  des  Bandes 
i.'ii.  und  dass  liti  erst  als  sie  das  gereinigte  Kind  so  hilflos  rot    s 
i.  das  Trostlos«    der  Lagi    io  recht   bodq   Bewossts  in    kam,   so   dasa 
*ieje:'i    Ii-'  !  äbennannta     md   jenen    besonderen  Gemütszustand 

fährte,  den  der  <  Gesetzgeber  im   Auge  hatte 

Mai   darf  überhaupt  aicht  aussei   kohl    lassen    dasa    jener  vom  Gesets- 

1    psychische  Zustand  kei  ein  konlinuier- 

es,   dass   Mfimriii    recht    wohl  Rh  eine  Zeit  lang  eine  gen 
ri  .iiiii'u  haben  kann,  und  dass  dann  die  zuoebmende  Sobwiche 

das  Gefühl  der  Verlassenheit  von  neuem  Ehren  lahmenden  E&nffasa  auf 
«U*  klar  id  machen. 

i  So  bf»«t  t  rwefa  s.  B.  Lei  S  eod.  U  petrfbui  etc  S  quis  propter  nimiam 
pmiferUXm  <ic.  filium,  fiiiamve  languinoLentoa  readlderll  etc.  (Offenbar  eben  geborene, 
ficargetxrca?  KSaScr!)     Au  M    ron    Jen  Nouge.b*rcora  *  natro  ru- 


420    Nacliw*i*,'Jass  d&*Kind  in  od.  gleich  nach  d.Gtburt  gol«bt  h  Vorbemerkung«*!. 

Die  buumiwtan  Zeitangaben  .iiierer  deutscher  Gesetzbücher,  *ie  die  Württembergs, 
Sachsens  und  Braonacbweigs,  welche  als  Termin,  bis  au  welchem  dieTBtttnj  dM  Kindes  als 
K  i!  di ■■■üiord  anzusehen  sei,  LM  Stunden  nach  der  Geburt  feststellten,  orfer  das  bairisttit  Ge- 
setz, welche.*  einen  Zcr.Mi.m  li-  n  B  Tagen  annahm,  Vftrtn  IWU  lur  die  Rochtiprcchani; 
bequemer,  doon  mfisaes  die  hier  in  Kruge  kommenden  Bestiinuiunffcn  ab  schablonentafcutgc 
und  willkürliche  bexoichnoi  worden.  Die  aus  dem  prouasischoo  Strafgesetzbuch«?  über- 
nommen« Bestimmung  des  deutschen  Strafgesetzbuches  ericheint  jedenfalls  tn*bi  BaebgetfnKae 
um]  '  rer. 

Das  österreichisch'   Suai'u»  rankt,    da  os  nur  um  der  l*3tang  I  li  im  Geturt 

eprioht,  dem  Wortlaute  nach  rien  Termin,  für  den  die  Bilden  Beurteilung  der  TOtnog  des 
Kinde:*  eintreten  .soll,  noch  mehr  ein.  Da«  aber  in  der  Praxis  die  BestimffiQOf  -bei  der 
lieburtu  nicht  wörtlich  genottmen  wird,  rielmebt  vin-  imrre  Auslegung  findet,  lehn  eine- 
Entscheidung  dt.*?  ubeiMcii  iinn'lit*liufcsi  7010  T.Juli  1854,  die  eb  lii;  w  iii)>cbens»cfl  erklärt, 

ii)  jeden  Eweifelhsfetn  Falle  saohrerelsadtge  kente  betraf  nurdaa,  ob   b  -or- 

waltenden  Verhältnissen    nach    mediiiniecb-piycbologUehen  Grundsätzen   anzuneaBaen   sei, 
tae  dla  Beschuldigte  nr  Ze&  dei  Tal    liafa  nooh   Kn  jenem  abnoraeo  Zustande 
.  iion  das  QeseU  bei  Begebung  eines  Kindesmordes  Toiau&setri 


-— -—  —*** 


Mit  dem  rOQ  dem  Gesetzgpbea  besonders  be  ucksichti  Leo,  abnormen 
psychischen  \  rhalteo  der  Geb&renden  dürfen  nicht  dii  wirklichen  geistigen 
ErkrookuDgeo    verwechselt   w-nim,    welche    erf&hruogi  gora&si    aicl  dien 

irand  der  Schwangerschaft  und  im  Wochen \wu    als  >rale 

Psychosen  beobachtet  werden,      In  diesen  Flllen  wSrdi   selbstverständlich  di<? 
I  :  ige  aufgeworfen  werden  müssen,  ob  nichl  überhaupt  im  Sinne  des  ?;  ">i 
Sl  6.  B.  die  freie  Willensbestiinmnnfi  im  Zeit  dor  Begehung  da  Handlang  .1 
folge  von  krankhafter  Slörang  der  ueistestatigkei)  ausgeschlossen  war. 

Nichl  unwichtig  erscheint  1  ul    »uönerksam  zu  machen,    dass   die 

tOteode  Handlung,  nicht  der  Tod  selbst  in  oder  gleich  naoli  der  Qeburi  »*rfulgi 
fein  ^<>    kann    eine    den  Kinde    beigebracht*    verletaunj  iacli 

Stunden,  ja  sogar  erst  nach  Tagen  den  Tod  aui  Folge  haben,  das  kblabea 
also  in  "int  Zeit  fallen,  /n  welcher  dai  „gleich  nach  der  Gebort11  nicht  mehr 
in  Etage  kommen  kann,  wibreod  die  strafbare  Handlung  noch  in  Innen  Zeit- 
raum  zu  rerlegec  ist. 


IL  Der  Nachwels,  das*  das  Kind  In  oder  gleich  nach  der 
Geburt  gelebt  hat. 

i;  <;7.      Vorbmirrkiuiicrji. 

Handell  es  sich   am   eine  Untersuchung    wegen  liWä   dos    Kinde 

mordes,  so  ist  cra  vor    allen  nötig,    zu   ermitteln,    ob    überhaupt  das  Kind  in 

oder  nach  der  G  burt     [clcbi   ba4       Di Feetaudlung     luiü  pn. 

wenn  Uord,    bezw    I  1  sc  Jag    eines  Neugeborenen    durch    eine    dritte  pT*on. 
Diicr  aneh  aar  fah    i&aigi    Hitnn  sei  es    durch  die   M 

durch   ander  Personen,    wie  tVerztc   und  Hebamme,    in  Frage   kommt. 

Kann  mil   Bestimmtheil    ausgeschlossen  werden,   dass  das  Kind  in   oder  r.. 
der  Geburt  gelobt  habe,  10  musfl  natürlich  von  jeder  wegen  T  ftung  des  N«ru- 
loboi  di     einzuleitenden  Verfolgung   tbstand  genotnroei  Wi 

das  1  1    k  um  auch  nicht  getötet  werden. 


il«-rb»i,  Kommentar  S.  IMX),  »it.   nach  v.  Uoimmiu«   Lehrbuch  «irr 
9.  Aal     S.  bio. 


|  C8.    Bowoia  den  Gtlebthah<Mis    Juioh  Zeugen. 


I  'i 


Den  i  iiir  anefa  im  081  der  St.  Pr.  0   ausdrücklich  iror,  dass 

l**i    der  Oeftrang  der  Leiche  eines  neugeborenes  Kindes  die  Untersuchung  in$- 

indci    darauf  xu  richten  sei,   ob  dasselbe  nach  «»(irr   wlhreud  ■'' '  ' 
-.'«•l#-l it  habe. 

Die  Feststellung,  ob  «-in  Kind  &aofa  der  9ebuii  gelobt    habe,   kann  noch 
gelegentlich  in  streitigen   eivil rechtlichen  Füllen  eine  Bedeutung   erlangen. 
Die  Fälle,    ia    denen  der  Geriohtsarzl    auf  Grand    - « •  1 1 1 •  ■  t   i  ?i»- -?-- 
i  i   nach  dei   Geburt    direkt    ansschliessea    kann,   sind   freilich 

ig  seilen     Kam  er  auch  zuweilen  nicht  den  positiven)  Nachweis 
duss  das  Kind  in  oder  nach   der  Getmi        lebl    habe,    so  rerroaj)  ei 
ti  nicht  ni;i  Bestimmtheit  auszuschliessen.    Auf  die 
reiche  zxi  dem  \usspruchi   berechtigen,  dass  das  Kind  in  oder  di 
nicht  mehr  -riri.t  ii.ii,.-.    werden   wir  spater  hei  Abhandlung  der 
thobn  Beschaffenheit  der  Fracht    su    sprechen    kommen      Es  >«(i    lun&cl 
urois  erbracht   werden  kann,  dass  las  Kind  in  "«in- nach 
... 

Der  Beweis,  dae          Kind  nock    in  oder   nach  <! #•  r  Geburl  lebte,   kl 

'liitrh  Zeilen,  ttrliltr  "in  Leben  nach  der  tiidmrt    heobachte  irie  durch 

die  bei  der  Obduktion   der  Leiche   dee            borerten   erhobenen  Befunde  er- 
bracht werden. 

g  fix.      Beneis  des  QdebUMkeiM   durch   Zeimeii. 

Durch  Zeugenaussagen  wird,  wenn  ee  si  b  um  den  Verdacht  desKindoN- 

-  bandele,  dei  Sachwels,  dass  das  Kind  gelebt  bahr,  nur  selten  erbracht 

köiui  u.     I!-    mikI  i" im  stets    heimliche  Geburten.    w*'l<-lic    <i.i-  übjrki 

lür  den  Kindesmord  liefern,     tat  das  Kind  in  Gegenwart  eines  Zeugen  geboren 

vordm.   kann   die  Mutier  die  tleburt    nicht     verheimlichen,    HC   wird   sie    nicht 
i    hing  *U-^  Kindes    schreiten       Vuch  wird    alsdann  fast     stets  dein 
KirnK-  der  nötige  Beistand  xuteü  werden. 

Durch  Zeugen  können  luniohsl  verschieden    Bcvegungserscheinungen  am 

Meugfhnreii  haehrei    werdm.     wie  da-*    \ufM:ldagen    dr.r    tagen,    das   Ver- 

ben des  Gesichts  wie  zum  Weinen,  lieuvstim.".^!  «irr  Glieder  und  namentlich 
Ma  .'milch.     Solche    angeblichen   Beobachtungen  ton  Zeugen    sind  aber, 

*"«^  i'  h  nicht  etwa  um    wirklich   sachverständige  Zeugen    handelt,    stets 

aufSi   Vorsichtigste  zu    prüfen      V- ntlioh    iel    zu    berücfc  n.    dass  )!«•- 

^•Tiir.L'fn    der  (iliedr.r   l •■-■  n •    Infi-n    kindr    rein    |.assi\r    si  in    kur.iwn 

Kme   grössere  Bedeutung    isl    den  Schi  rien    des   Kindes   beizumessen. 

I'  ii   cisrrn    \ t ■■■  1 1  ■uy.-ii  beginnt    gewöhnlieh  da>  Sdireirri  ih-s  Ki' 

l'-in  d  ■  Schreien  »etat  eine  derartige  Luftaufnahme  m  die  Lungenaiveulen 

*orau>.  dass  bei  der  Exspiration    wieder   eine   gewisse  Luftmenge   durch   die 
is  Ausgetrieben  werden  kann.     Ein  wirkliches  Schreien  is>  daher  undenk- 
bar,    bi  ■    dass    wenigstens  ein  Teil    der  Lungen    aufgebläht   war.     Selbst    ein 
Schreien,  selbst   ein  deutliches  Wimmern  isl   entgegen  der  Minen 
i  Billard  undMaschka,  sowie  «pÄtei  nochmals  von  Pellaeani  rertreteneu 
Amchaiiunir   nicht    möglich,    so    lange   die   Lungen  nicht    /um   Teil     vi 
rden  sind.1) 

I     Rs   l'ngir.  »Kfanen  die  Luagea  Neugeborener,  dt*  «  <  ;i Mündig 

«erden?"     Viei  ohi    f.  ger.  Med    ttc     Y  P.    XXXIX.  I:  in  vtlobej  Ath 

Ufrdiucg  jene  \n^hauiiiiu  BilUrdi   uad  iMobkM    oftbti    nprftfl   und    widerlegt   wird. 

l**y  doft   «k.iogt^  gilt  »urh   für  diu  *pntcr  ron  l'cllacnni     Antiche  c  nuorc  qu<  >>mo 

aJU  do*  -im.     \V      p.  73)  Vorgebracht. 


139    §69.  Beweis  durch  da*  fcrg«bnis  dtr  Obduktion.    §  70.  Dji  item-  oder  Längeren 

Auf  dfl  d  ti    i\\ 

htücher  Beziehung  ein    grosser  Werl    gelegt,    wie  der  al  tndsau 

bekandet:  »Ul  audita  sit  intra  nuatuor  pari  -.  in  qua  aal 

Vuci    ::  der  Kriminalrecbtspilege   kann    das  Schreien    lea   Kindes 
koi  im  in,  sei  es,  dass  &  u  jeu  das  &  des  Kindes  he 

.■-.    - 1  .ei  uufccworfi  n    werden    moss,    ",>    aichl     1 1 

benen  Bedingungen  I  rden    müssen,     r 

i'ii  Kindern,  deren  Lungen  cm.- .in-^irl.i-.'  Vnniiri^  erken 
wird  man  ha  allgemeinen  voraussetze!  können,  i  Kim!  anchscii   Leben 

ilnrcli  diMiili  braten  dokumentier  hat      Hau  ■!■  rl    ab« 

sicbtigl  lassen,  dass  das  Sohrekn    nicht  tacli  dem  ktemzug    I 

ginnt,  dass  das  i   un  h  ei  otritt   dass 

also  gar  nicht  zum  Schreien  zu  kommen  brauchte,  «renn    das  Kind  I 
noch  den   oralen    Uemugen       UStci    wurde«     Auch    darf   man    nichl    aus 

•-■iL       ilas-;     rill    N  Iin-i.'ii    tlli'li     /nli.illrn      ...Irr    \  •■:  i|r-   lim      I 

nnterdrficki  oder  doch  weniger  hörbar  gemacht  werden  kann 

g  69.    Bewell  Anteil  das  Ergebnis  der  Obduktion   (»li»*  LebeaeprolHa) 

Eine  \  ii-l  gri  i'li"  liiMJriitim^    uls   *  1  *  i    N"acl  i 

habens  durch  Zeugenaussagen    bat  jene  Beweisführung, 
gebnisse  «In  Ohdukvion   zelieferl  worden  kann,   die  Beweisführung   dun 
nannten  Lebensfrohen.     Von    den    verschiedenen,    behufe  Ei 

Nat  Ii\vi-im->.    dass  «•in    neiiüelinrenes   Kind   nach    ■■■      G       <  olebl     n.v 

Laufe  der  Zeil   in  Vorschlag   gebrachten  Dntersacbongsraethoden,   haben   sich 
freilich,    wi*   die  nachstehenden  Betn  btungen    ergeben   wwten,   dw    nn 
oichl   als  genügend    beweiskräftig]    einige    sogai   als    direkt 
Zwei  derselben  jedoch,  die   Atem    oder  Lungenprobc  and  die  Magern 

.In   Ertasten  praktischen  Bedeutung!    sie  sind 
f'.ht-riiri.liiii,  ijrr  F  nitre.  .>!»  das  Kind  n.hh  dei  Gehini   gelebt  habe,  «len  wer 
vollsten   \hI'm  bloss  >ben, 

§  70:     Die  AtOOl-  «Hin-   Luimniprohe. 

Die  Atemprobe   betuhi    auf  den   Verinderontgan,   welche   dei     Lunnncs 
apparat  erfuhrt,  wenn  in  Stelle  der  bis  daläu  den  Gasaustauscl 
Pl&zentairespiration    die    selbständige    Atmung    tritt     Die    bin    dahin    I  ■ 
Longen  anfahren  durch  die  Aufhalune  der  Lud  m  die  AI  eoloo  u 

■I    v  in   gelassen  worden  dar!    darol  di<    Infota    der  Eröffnung  des  klcino 

l.  ii        rhoblidi   vonnehrte   I  hr    eine  Reihe  von    char  kt< 

inderungen      IihI.mi  gieh  diese  VerÄnderongon  in  den   Lungen    s 
wenigen  Atemzügen  einstellen,  ja   schon  nach   ein  gen   Vtei 

liiuini  M-in    ki innen.    wnun^en   sii    dei    Sachweis    des  fJi  .;  -.   auc 

ilann  xi  j « n.  wnm  daa  Kind  unmittelbar  nach  der  Gebt»  tri». 

Sodann  lie   ktmung  aoeh  \  ei  ■■:.*>  n    in  les  Bi 

kur'iH-s   und    im  Stande   des   Zwerchfelles   bewirken.     Die* 
legte  man   früher  ein  '■  diaguuMiscIie  Ht'deuiutig   hei  und   berüek>j 

let     \l- ni|.ri,l)c.       fst    man      aneli     spiitor    /u    <!«':      \lisi<  dfll 

namentlich  die  des  Brustkorbes,  zu  wenig  konstant) 
um  ihnen  eine  wirküchi    B  iwi  iski  ifl  gen,   so   ei 

orischen  Interesses   halber  anges  »di  dies«    \i 

l  ospreehen. 


■iis  Atemprobe. 


des  Zwerchfells. 


?;   71.     Die  Uolhuiiu  «Irr  Brust  als   A t « iii|»rnlir. 

u  der  Thorai  des  Kindes    da>   -«-ai 

■  *■.  v.i  im  es  - !  Lungen  dadurch  rolle  tnll  I«ufl  und  Blul  angefüllt 

unl    ausgedehnt  habe,  rick  heben  and  erweitern,  gen  frühe]  meto  wölben 

•    hatir  muri  der  Wüilniu^  «In-  Bnisi  Pir  die  Entscheidung  dei  Frage,  ob 
Riai  bt  e,  ein«  gewisse  Bedeutung   beigelegt     Beriicksi  htigeii 

Ruth    ui  •!    .•«•wiilbl     in      \ir.\  'iuli;iu;    auf    den    TbOrOX    aCJi    NctlgoborcnCD    Ofl- 

;iw  inkHid*'  I  ;f  *■  ■  i  •  1 1 «  und  dus»  --«il. --i  der  Geübteste,  vom  er  Hunderte 
•■'l'li--:  Leichen  roi  rieb  gesell  d,  nril  dem  blossen  tugenmass  hierbei  oiebl 
auv  ring  man  spitei  sn  genaueren  Messungen   ibei 

■   »spar,  die  allere  Methode  (Daniel ,.  t  d«  Wdlbnng  BftteU  ein.- 

Krtim  unwn,  ai>  u  wenig  liobsi  rerlasarod,  ifeo  Neugeborenen.  I^n  leitenden 

aid  £0  tottn,    mittel»    eine»  TaKlumrkvlB    den    queren    und    geraden  BfUatdarobll6Mtt  £*•• 

a*i»*n,    Da*  Reaallal  dieter  Messungen  war,  da*«  sie  duräiseholttHch  b&ehsl  MfTallendar 
Weise  bei  Totgeborenen    sogar    einen    etwas  eroberen  Querdurchmesser   ergaben,    als  bei 

I endgeborenen,  da.ss  fei  m  bei  i«0  letettTW  dtl  ginde  l'urchmosser  im  Vergleich  10 
Toigeboreneu  eh  nei  unerheblich  grauerer  war,  und  den  eohlieseliob  in  nebt  blol 
rUton  die  Durchmesser   ioi    und   nach  der  Atmung  gnna  gleiche  waren.    Caspar  xog  aus 
4ks*n  Messungen    die  ScMussfolgerung,    dass  die  Brustmessung,  d.  b.  die  Wölbung  der 

Brust  an  sieh    bis  <U*g091(i*0b68  Zvtobtn  k«ta*fl    V,      i(h»be. 

Ganz  xu  demselben  Ergebnis  gelaugte  auoli  M  1**9 7 3  d>.n.-h  itfl<  \|.  D&gta  de« 
I  mfanges  iIon  Thorax  an  Nl  reifen  Iahenden  und  B  roifrn  tntgpbotonnn  Kindern.  .Xnivider- 
fegUcb,"  sagt  K.,  „ergiebt  »ich,  das«  die  Variationen  in  dem  l'mfftng  und  natürlu-n  lOOi  in 
den  Durchmessern  des  Thorax   so  bedeutend    sind,    das«   M>.h  kein  tiobeft     H  für 

einen  Thorax,  der  atmete  und  fl  atmete,  v. Meilen  llnt    In  dm   meisten 

Fallen  wird  sieb  also  aas  der  Mei-vuny  dei    riiornx  nich:  bestimmen  lassen ?  ob  die  Lun 
lofüMütig  Mmi.  odei  Dicht.    Der  Grund  dfesei  Abwetebtmgin  liegt  obno  Zweifel  m  der   in- 

Keburenen  Verschiedenheit    da    Wem*    de.-,    knnrlinnrn    fhui  in    den     varsobled« 

<o  4er  Weichteile  und  namentlich  ■!■     I  .  ttpoUier»   und  der  Brustmuskeln,   teils    in    dem 

irrscbiedenen  (trade    und   der   verschiedenen  Intensität   der  Erweiterung   des  Thorax  lll 
i  Atmen,  dementsprechend  auch  die  Lungen  mehr  oder  weniger  ausgedehnt 


S  72,    Dor  Stand  dea  Zwerchfelles. 

/u   den   althergebra  taten   Zeielirii.    woie  hi-iden   sollten,   ob   das 

habe,    pchorl    auch    der  Stand    des  Zwerchfelles.     A   priori  ist 
ig,  i   fötale  Stand    les  Zwerchfelles  ein  höberei   sein  Bfirtt  ab  dei 

nach    ougehnetcnei    Vtmung;    man    soll    deshalb  I      mh.    aal    •.   raos- 

gtM  Atmung    zu    schlief  eo,    wenn    dae   Zwerokfell    scboi 

n   ist.     In  «Irr  Regel   soll  sich   nun    riic  höchst*  Wölbung   des  Diaphr 

l  enen  zwischen  der   l    und  -V.    In-i  LekTiltreljurenrn  /wischen  der 

f>.  und  7.  Riptw?  befinden     Im  allgcmeiiK'ii  kounnun  \hw^ichuogefl  reo  dieser 

•l   abci  mir  häufig  ror,   und  deshalb  schon  gjbl   der  Stand  dea  Zwardw 

Dostischeji  Zeichen.  kann  w  bstrerstfindlich 

••im    ii' i t  oberflSchl  Urnen,    welches  die  Lungen    nur  wenig   IufUiBiti§  gt> 


i.i  t'ater'uchui  ^  i     Qhei    I      Veränderungen  im  KOrpei   (Sei    Neufettonua 
c*#t  1S5S. 
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§  73.    Di«  Lungenprobe.    Geschichte  derselben. 


macht,  und  deshalb  sehr  wenig  ausgedehnt  hatte,  den  Stand  di  nL-u 

nur  venig  ändern.      Sodann    kann  ».-in  nachträgliches  Schwini 
den  Lungen   zu   einer   Lenderonj  des  Standes   das  Zwerchfell«  ßhra       Die 
Im-w.  iskr.ifi    'i"s  Landes   des  Zwerchfelles   wird  fernerhin   Buch  dadurei 
brflnkt,   *  i ; i  ^  ^  stirken  ßasansaininJnng  in  Hagen  und  Darn    Aas  Zu 
feil   in  die  Höhe   drängen  können.      Umgekehrt    komtol  es  endlich  auch 

be     totgeborenen    ein    tieferer  Stand    des  Z\wn:iifr[les    I..<oUm  hi-t    wird, 
wenn  Fäulnisse    das  Oerum  thoraoie  ausdehnten    und  das  ZwerohfeU  hinab« 
drängten       Immerhin    isi    (»ei   den  Obduktionen  Neugeborener, 
bei    Leichenöffnungen,   die    Feststellung   des   Standes    des  Zwi*n 
ohne  alle  Bedeutung  and  deshalb  stets  vorzunehmen« 


4}  7:i.     Die  LungfiiprolM».     (iesehiclite  derselben. 

Baisprechend  dei  geringen  Bedeutung  der  beiden  i 
AtemproboD  is1  es  Gebrauch  geworden    als  «  rklichc  \  be  nur  noch  dii 

Lungenprobe    uueusehan,    se    dass    man     wenn  ron    Ueraprobo    die  Rode 
darunter  nur  ooeb  die  Lungenprobe  versteht. 

Bereits  den  alten  Aerzten  war  der  Unterschied  in  dei   Beschaffend 
fötalen  Lungen    and  der  Lungen  Neugeborener,   welche  Lul 
iriehl    entgangen      Bereite  Galen    beschrieb  die  anatomischen  V'erändei 
ler  Longen  od)  den  Worten:    „substantia  pulmonis  ex  rühm    g 
dbam,    levem  ai    renun  Irausfertur4*.      Dass    die  Luugeu 
mitenunken,    findet  man  roerst    bei  Bartholin^     orwihntj    der  jedoch  bin 
fügt,   jeder  Anatoni  wwsr.    dass  die  Lungen    totgeborene]   Binder    im  \V;i 
□ntftr&nken,    daas  dagegen  die  Lungen,    die  geatmet,    schwimmen.      Dm 
wertung  dieaei  1  itsache  sur  Entscheidung  der  Frage,   ob  ein  K  ms 

gestorben     öder    erÄ    naeli   der  fJeburl     ;iul    irgend   eine  l.eben   ge- 

kommen, schlug  zuerst  derPhystkos  Rayger  in  Pressburg  im  Jahn  1670  \ 
Scbreyer,  Physlfcos  ia  Zeit*  stellte  jenem  Vorschlag  entsprechend  im  Jahre 
1681    /um    riMrtimal    bei    <lei    <»l"iukii«ui    eines  Neugeborenen    die    Li 
OhwimmpTObe    BD    und    gab    auf  Grund    des    El  •-   derselben     das   Qnt- 

ai'hton    ab,    «las   Kind     -n     i..i .-rl.<iren        Diesen     \usspruch    schloss    sieh     die 
Wittenberger  med.  Pakultäl    in   einem  1684    abgegebenen  Gutachten  an. 
{ftb     di  ■  ■•■i rivM-   Krklaruu:'   al».    <la^    « :;i->   ^  liwinnm-ii   «irr   LungeD   ni-Mit 

ein      \i  ■  im 'tiiiim  indulnaium    et    uniwisalis    SCI,     urifl    dass    die    Lungenprobc 

nur  bei  Brwignng  der  circomstantiaa  Beweiskraft  erlang) 

Seitdem    ist    die    Lehre    von    der    Langenprobe    Gegenstand    eifrig 
Forschung   und    soigfiHtigster    Beobachtung   gewesen.      Die    Frage    Eil 
Werl  dieser    Uemprobe  ward  von    gahlreiohcn    Tutoren  nur  be- 

vptoehen    und    aufs  Schärfste    diskutiert-      Lebhafte  Angriffe    wechaoltaa    mit 
warmer   Verteidignng.      Als   heftigster  Gegner    trat    namentlich    Henk«'    anf, 
dessen  Einwürfe  aber  durch  l  aspar  in  diesem  Handbuche  eine  ül 
Widerlegung  erfuhren.      Noch  bis  in  die  jüngste  Zeil    haben  si 

en   Se  Beweiskraft    der  Lnngenproben,    wie   wir  Begleich   sehen   werden, 
wiederholt.      Ulen   diesen    Angriffen   bat    die    Lunj  egreich    vidi 


1)    Qeber   die  Qesebiehti    der    Liuiffenprobt    bündelt  kamsiti  -*u 

Slomenetool  q  20Oj&brigcn  lubilÄum  dei  Luogcnprobc*.   YiertetjahTB&car.  f.  gericti 

\.    K      ::  l.         •.    252    u.    39.   IM.    Ä,    t.       Hier    llndel    »ich    «u-l      ...     iKOAOtrn 
I.itcntuiungiibr. 


$  74.     Unterschiede  »wisrhoo  ftUlcn  I.nnpon  und  Lungen,  VtlOB*  Lud  gtfttmtt  haben.    125 

M:in   kann    heute   ohne  Bedenken  den  Sets  aussprechen    dass 
Lomenprobe,    richtig    ausgeführt   and  richtig  gedeutet,    den  wertvollsten  Auf- 
hing« geben  kann,    womit  freilich  nicht   gesagl  sein  soll,    dass  sie  m  bl  ge- 
ilen den  Qeriehlsanri  im  Stiche  tissl  and  ihm  den  nötigen  kufsohloss  niehl 

za  ■    reo  ■  ermag 

S  7*.    IntersehitMle  nrliebea  Totalen  Longen  und  Lunten,  welche  Luft 

geatmet  habe». 

Vollkommen  fötale  Lungen  werden,    wie  i    ttofraann1    berrorhebt,   aoi 
seit  et  reffen;   de    QfimÜch   die  meisten  totgeborenen  Rinder   eines  suBo- 

lien    Todes    infolge    roizeitiger    I  aierbreehunj     tei    Plagenl  u  Atmung 
!  701  dem  Tone   ttembewegtnupti  machten,  wird  die  nrsprängft 
f-n.  ■■  ii.iir«  nii'-ii  der  Liniuen  m-Iuhi  -lunli  diese    fodesnri  in  manchei   Be- 

indert;    n.inirhi lh  ii    gUl   dica  ron  dem  Bl   '.  »half    and    damit  aadi 
n    der    nwpi  en  Farbe    und  dem  ursprünglichen  Gewicht  der  taugen 

Km  ii-     uiiii    man    bri  Neogebrmwri    dir  fi;n  li  der  <ii'l»url    war  keine  Lnfl 
i    fruströse    Atembewe  pingen    fnaohteo,    keine    virklii  h 
I  m     ii  mehi  an. 
Die  Unterschiede    zwischen  fötalen  Lungen  nnd  solchen,    weiche  geatmet 
liahrn,    iM'fn'iicn   du-  Ausdehnung    und    (tonn   der   Longen,   Ehre    Farbe   und 
sonstig  s    aussehen,  ihre  Konsistenz,  ihren  Blutgehall  um  ihr  spezifisches  l 
\\\r    diese    verschiedenen  Kriterien    hat    die  uungenpre 
sm  berüokgien  igen  and  niobl  nur    etwa  da--  reraohiodene  verhalten 
des    spezifischen  Gewichts.      Di«  Lnngeuprobe    ist    nirht    etwa  nur 
d«  Lungenschwimmprobe.     Efi    -'  dteserhalb  auch  nichi  richtig,   sichin> 
i   aKi*r   mrlii    zweckmässig,   /u  sagen,   dass  die  Atem-  oder  Lungenprn!» 
hauptsächlich  darauf  beruhe,   da     *  qi    luftleere  Lunge  im  Wasser  untersinke, 
•  lufthaltige  aber  schwimme9).     Bb  kann  dies  nichi  genug  betont  werden, 
,i   die  Erfahrung  lehrt,  daas  die  Obducenten  ^u-  /.u  lidrin  hIut  du-  i.mi. 
hwitnmprobe    die  übrige  Luogeoprobe  rergessen,    oder    doch  nicht  genügend 

"Ml. 

ende,     01  riehm  Jahren  in  seinem  Lehrbnch  der  geriehtlichen  Medizin 
niedergelegten  Sätze  Schauensteins*   haben  noch  heute  volle  Geltung:  .lieber 

instellun^r    der    Srli\vimmprol>r    den     unatnriiisehen    Zustand    der    uUtt| 

teheii,         zu  glauben,  de-  (  mersuehung  der  Longen  Keugebomw 

hi   rollkommen  ausgeföbrt1    wenn  bot  die  Longen   regelm&ss  -  Lein 

rhorax  entfernt  sind,  und  erst  als  Ganzes,  und  demnächst  in  kleine  Stückchen 

schnitten.  graritAi  isch  auf  den  Wasserspiegel  golegl  wei  den.  in  dein  "-«'livrimmcn 

derselben  den  Beweis  Für  das  Leben,    n  den  tobnellen  Untereinken  den  Beweis 


l       l..  Sri  L.<-h    -Irr    .  S.    WS. 

ion  früh«  Tamaasia  [Internationaler  ued.  Kongr*«,  Ana.  W 

f.alten    der  I.unicenepitbelL^n    vor   und  nach  eingetretener  MxDUH|  Ate,    bat 

:  Otloloaghi  i.Virttijijiiiith>r  v<ii     ..    Kvl«c  IS  Laai 

tlaatiftchen  I  '.1  mi  *     in  ilei   fötalen  [juom  und  m  da  Longa   flai  Wu^hcrenen* 

lehiedeni  mikroskopische  Verhalten  der  Lunten  gelenkt.    So 

Stete  Untersuchungen  auch  8lod,   so  geht  HU  HD  'law  der 

'-■»k«>pit-?h-n  Ootemuebung   de*  Ljungengew«  die  Bntaohftfdong  «1er  Frage,   ob   dU 

ik'en  gnaXmr'.  beben  oder  nicht,  nu  Zd1   EUU  Bedeutung  beigelegt  werden  kann 

1  den  Vorschriften  über  da.*  VerfaJireo  der  ücricbtHÄ>Äte  etc.  etc. 

4'»  Uarhaefa  der  gtriebtl.  Mednein.    Wien  18"..    s.  :tii. 
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Ansdtbni  ■-■■  i   i      I  'i  lemtlg  ngca. 


i    r  i  ■■  n;  rl  erbliokej  *i  si<  h  si 

w <m t •  ■  eines  physikalischen  Versuches,    das   sl  Gedankenlos]  nur 

dUTOh    dl  ii!.linl-lii.i--iL'.-    N.irlil  !   '    Mrllh       !     ■   ■   l''!l      ■  -  .1   - 

a)     \  usdehnung  und   f?  »nn  dei   I  tu  gei 
Durch  die  Auinah  im-  der  Lufl    in  die   LuftrQhreuverxweigungen    uml    die 

i'i-  .   AI' Ich    nnis-ni    ili.      I   hhm,    n.i   DfUcfa    Hfl   j\ii**drtimH|g 

«im!    .in    liiihin-     .•utM'liini'ii        W  Im    I    iil-  ii     . 

ilr-lirmi!"  ii;iii.-i.     I.iss   sie  '.an/    nach  hinten    im   ßrnsneorf)    neben  äer  Wir! 
Luli   li    ■  i.  und  Dersfaeuiel  and  rbymosdruse  gar  nicht  bedecken    IBHoo  die 
röllig    au^gebllhten  Lungen   den  Brustkorb    so  aus.   dass   sich  ihre    ■  «deren 
Rinder,    namentlich   dk   dm    rechton   Lumo-    hI.it   den  1  •  er- 

sehieben  und  Dur  einen  kleinen  Abschnitt  desselben  firoi  zu  Tage  treten  lassen. 
Man  steht  daher,    nachdem    man  die  Brusthöhle  in    Vorschriften 

in.  i   li.ii.  sunfohsl  ron  den  fötalen   Lungen  höchstens  die  vo  fei 

RSnder.      Brat    veno   man  die  Enden  dei    Kippen 

Longen    3b<  Man    kann   jetef    auch    Konstatieren,    dass    ihre    unteren 

[eben,   nicht  wie  bei    lufthaltigen   Lungen,   den  IW1   das  Zwerdt* 

ellcs,  sondern  nur  den  hinteren  Teil  desselben  bedecken.  Zwischen  dar  Ina- 
dehnung  fötaler  and  der  rölli«  anfVehJahter  Lunten  bestehen  nun  natirlicfa 
auch  Zwischenstufen.    Bat  das  Kind  aar  unvollkommen  geatinei  in  Teil 

des  Lungengewebes  gai   nicht    entfaltet  oder    nachtradieli   wiedei    lufih 
worden,    so  wird    natürlich  auch  die  Ausdehnung  dei    Lungen    eini 

Man    kann    dahOK    au-  li    QJohl     nltOfl      WOll    Dl     h      hinti'ii      \i--:>  -mir     I  Mi^en 

;in)rrlTcii.  «in-    wie  die  weite-rc  Untersuchung   rlßrtelhen  ergihl    xweifellott    w 
auch  in   •■  "in-  em  ' Irade,  lufthaltig  und 

luoo  du   Form  der  Lungen   anderi  miIi  dureh  die  Luftaufblihoi        Die 
fötalen  Lungen  scharl  zulaufenden  Ettndei    werden,    wenn  die  Lufl  I 
ihnen  vordringt,  abgerundeter,  threganae,  bis  dahin  mehi  platte  (restall  nimmt 
•  in  mehr  gerundetes  (konvexes)  Aussehen  an     Die  Oberfläche  dei 
wenn  'li*-  Alveolen  noch  luftleer,  rollig    jjatt,  nach  Aufblähung    di  er- 

ii-m!  nie  mehr  uneben,  hfiekerig. 

\>     Farbe  and  sonstiges   aussehen  der  Lungi 
ErwSgl    man.    ilass   du    Farbensebea   efcw  iduillefi 

schwierig  ea  ist,  die   empfan^-nm  I  wljeneindrucke,   Eumal  wem  k  ntn 

Farbeuschattierungen  bandelt    in  Worten  vt  ad  iu  schildern, 

nrUftreu    rieh   die    7ersoMecenheiten   In   den  S  angen   der    ; 

i"i.iln    u;ni  dei   lufthaltig    gewordenen   Lungen  l>ci  d  rifi- 

!  -ii.     ijal.iu    \n-,ii..n    können  nicht    /aitreflen.    denn  td  den   IV 

hingen  entnommen.      Abel   auch   in   den    späteren   Zeiten,    bis   auf   die    neott 

Zeit,    finden  wir  die   mannigfachst«]   ausdrucke,    um  die  Parke   Im  tan 

■    :  /n    bezeichnen      kuck  kbbildungeo    reichen  bei    v 

niehl  aus;  denn  man  mOsste  20,  30  und  mehr  Abbildungen  bei-lm    \\ 
Luogen  geben,  um  nur  einigermassen  die  ausserordeutlirfi  mannigfachen  I 
DuancjBnmgen  wiederzugeben,  die  in  dei  Natur  vorkommen. 

Vollkommen    richtig  ist  der   Ausspruch  Orfila»    und   Billards,     li 
i.ti  fetalen  Lungen  sagen:   .Ihre  Farbe  ordentlich  verschieden1*,  und 

•a  ist  eine  ihn  sonsl  nichi  •  iberfliichlichkcti    wenn  Devcrgio1     In 


I]  HUedne  Ugalt  f   i     p  M&    185?. 


P»Tb«  und  Roaftlig**  Aussthtfi  <!k  Loi 


mm.   »in'  Farbe   scfai         hm    immer   »ungefifflr  dieselbe*      Was    rou   den 
Rtati  :  i  beaso  aacl  ran  dt  n  i  bi  flöts  es    idi 

1  a  I  k ' ,  kommt  in  sinei  ausführlichen,  danfcenswe  bhuidlung  „Uebui 

tiedenen  Farben  der  Langen  Neugeboi  i sa  dem  Schlüsse:    tDic 

ler  Longen  Neugeborener   kann   rieb    j»-   nach  den    rerschioden 
l'li\  toben  und  krankhaften  Zustinden  In  allen  erdenkliche)  Ör- 

llen,  vom  Weiss  durch  alle  Lebergingo  zum   Sohv 

Im  aligemi  inen  ist  es  nun    allerdings  naturgetreu,    wonn    man  dii    I  irln 
i  fötalen  Lungen  sie  rotbraun,  leborartig  bezeichnet,  n  >bei  sie  gern  so  den 
Rindern,  weil  biei  das  Uchl    auf  die   donneren  Wandungen  andea       du  rk  . 
bollere  R5te  zeigen      Iber  gar  nicht  selten  steigen  auch  die  fötalen  Lungen 
ü  der  Lappen  einzelne  bellere  Streifen  odei  bellero  diffuse,  iü 
riebene  Stellen,   -•  dass  ile   dadurch   den   lufthaltigen  Lui  alger- 

i  ähnlich  v>tnl  n      Da/u  kommt,    das:    dii     rotbraune   Leberfarbe    bald 
■  l    oinei    konzentrierten  Wi    lei  bokolade,    bald  heller,    dei    klili 
»kolade  :ilihli<*h  erscheint.     Je    weniger  blutreich  eini  n  so 

Her  dioFirbi  wirklieb  noch  (Stelen  Lungci  n  deshalb  m 

kellere,    Mili  hchoKolade   ähnliche    Färbung«     \si    der   Blutgehalt   der   fötalen 
Luj  'i   reichlich)  rer,    -"   i  rscheint    -li-   PXrbonjj    hu   Vllgtmi  inen    un 

blutroielirr    diesellu-n   -  nd      \'"     leb?    reichlichem    IJIiityrhalT. 
m  ' itn  bei  Kindern  antrifft*  die  unter   vorzeitigen  Atembi  den  Br- 

>ti  m  ml    die  Farbe    dei    Lunten,    namentlich  in    doi 

hinteren   Pe      d     olbsi  violett   bis  dunkelblau 

Im  fellgemoinon    ist  w    Ferner   gleichfalls    naturgetreu,    wenn  □  u    dii 
Langen  Neugeborener,  welche  geatmet  haben,  als  bdirot,  als  rosarot  schildej 
Diese  bellrote  Färbung    beruht    aof  der  Beimischung   des   den   f?e  ben 

Membranen  eigentümlichen  Fletscbrotes  roh  dem  Weiss,  welches  einem  Sefaanm 
Bhnliche    in    reinste  Mischen    verteilte  Lufl    gewährt,    wodurch    d«   Rol    ein 
QJgCt    gesittigtea     wird.*)     Allein    auch     hier    kommen  l'arJien- 

je    nach   «lern    mehr  oder  wmwr    staikon    Luf      und    Mut« 
Lungen.     Wir  Enden  bei  sehr  -        -  -   halt,  /.  U.   beim  \ 

blutengstode,    ganz    helle,    mehr    weissliehe    oder  eben  noch    rötlich    gefarbn 
Langen;    wir    treffen  dunkelblaue,   ja   fast    schwlnlieh   geffirbte  Lungen    w 
Dtstanuog  an.    Sodann    tritt    na   allgemeinen;    \i    rollstindiger  die 
ui '  Lufl  erfüllt  sind,  urosomehr  die  heilrote  Fvbuns  hervor,  während, 
r  Luftgehalt.  um  so  dunkler  das  Kolorit,    So  kann  m 

in     ihn      i  iiifarlMiriu     kaum    von    den     fötalen    l.un 

unti  leiij  und  die  »icli  doch,  wenn    weh  nui   in  si  in   geringem  trrado,  ale 

erweisen.     Mit  Hecht  bemerkt   Paih    das    nefa  die  Begriffs  hell  und 
danket  i-.    fötal  und    lufthaltig    andern  bt     rollstindig   deck' 

Hierzu  kommt  noch,  dasa  nicht  die  Partfei  ttnd  derselben  Lungi  die 

-li 
i  berücksichtigen  ist  auch    läse  sieh  di  wenn  dit    Lengen  dei 

:  sind,    durch  den  Zutritt  de*  Sauerstoff«  der  Lufl    teien!   und 
ras<*h  Indern,  und  dass  naroeotlieh  eine  bollere  ftrbnag    Platz  greift. 

Wichtiger  als  die  Grundfarbe  ist  für  die  l  otenchddani  fötalei  und  inii- 

Lungcn  der  Umstand,  ■  h  bei   Lungen,  die  mir  Luft  erfüllt  sind. 

namentlieli  mit  der  Lopa,  eine    '•«     ron  Mosaik* 

■■■■■i   .■■••     N    P.    10.  B.i.    s.  i 
3)   S.  n-nlr,  »Hand  l.tipweidclthrr    fe«  V.T.v^n*     18G€.    Bd.  II 
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Kaibe  und  nonaUge*  AuAAahen  «1er  Lungen. 


leiehnung  erkennen  Hast    Diese  Musaik/cielmimE  entsteh!  dadurch,  di 
mehr  oder  minder  stark  gefüllten  hellroten  BlatgefXsse,   welch*  ein  sisriiehes 
'mi  irwi  '!■    darstellen,   die  weissliohen,    wie  Porlbläschen    erscheinenden   In 
erfüllten  Uferten  nmsSamen.    Dieses  charakteristische  Bild  Ist  reu  besonderer 
oostischsr  Bedeutung;   r*  Ih-w-Lm  für  m.  h  .iiii-in  •"■imn,   •  i.  i 

nichl    In   fötale  sind.     Vor  allem  aber  bildet  es  ein  bOobsl    l  ifti    !!■•■  I  i 

seheidnngBnritte]  zwischen  den  durch  Fäulnis  und  den  durch    Itnen 

wordenen  Langen.    Diese   Hosaikzeichnung   ist    nicht    in   allen    Peilen   der 
Lungen  gleich  deutlich)   Ihre  Erkennung   kaoa    namentlich  an   hyperimfech 
Stellen  ers*-h-.i .  u  -  uerer  Prüfung,  namentlich  bei  Lupenbi 

wird  in. ii:  sie    jedoch  an   aorofc   ktmom    luftha  lenen  Meilen   nicht 

rill       -         n. 

AK  insclartige  Marmorierung  haJ  Oasper  ein  geflei  ktoe  Aussehen  der 
Lim  trieben,  bei  welchen  ilie  DoppritarhimL-ni  wir  ^erw 

ender    ül»orgel)on      Die  inselartigen  Kertnorierungoii    geben  nach  Oasper  eine 
Sichere   Diagnose,     da     Sie    sieb     niemals   bei     iran/     ffialen   Lunj  r finden. 

während  sie  allerdings  dui  schwach  ausgesprochen  in  solchen  Fallen  vorkomn  ■ 
in  denen  das  Kind  in  Flüssigkeit  (2.  B.  in  den  Abort)  geboren  wird,  und  na 
einer  oder  einigen  Atembewegungen  sogleich  erstickt.  Die  Abwesenheit  dieser 
elartfgen  Marmorierung  schürst  aber  ebensowenig,  wie  das  Fehlen  I 
nikxotohuung  an  dei  Oberfi&ehe  aus,  dsss  die  Lungen  in  Innern  uberwei 
Strecken,  wenn  aueb  in  geringen  Grade,  lufthaltig  sind. 

Vm-Ii    Kalk    Wird    diese    Insel  artige   Mannorierum;    dadurch    - 

bei  dei   Atmung  die  Lungen  dee  Neugeborenen  rieht  in  .*1  l<kri  Teilen  mit  1- 
erfüllt  werden,  dass  ein  Läppchen,  selbst  sine   klveola,  Lnfl  aufnehmen  kono,' 
hns  dass  die  benachbarten  davon  erffilli  werden     Mii  dieser  I 
es  sfeh  in  Einklang  (»ringen,  dass  naefa  '   isper   die  künstlich   aufgeblasenen 

t  'i.tlen  l.un^rii  dn'M'  iiiM'lartigeBUrriinru'niiii!    m<lii    /n^en      Vi.  I.    Masehk; 
vennissl    man    die    iuselartige  Marmorierung    rreilicb    nicht,  dafl    Luft- 

nnbtaaen  »ehr    langsam  and    ohne  Krafl    roTgenotnmeo    and    nur   wonic  Luft 
künstlich  eingeblssen  wird.    Bei  diesem  Verfahren   Hasohkas  ist  asebei  s 

müidich.  dass   dir   I  \co\vn    stellen  weiss  mein    aufgebläht   werden:    hier 

bleibt    das  Gewebe   nun  T-mI   atelekiatisrh.    Man   wird   d:<  •-■    M  lrmorienu 
daher  auch  bei   dun/h  Schultxesohe  Schwingungen   oder  iholiohe  Uethed 
bewirkte!    künstlicher  Aufblähung    einzelner  Langenpartien   antreffen   kOnnen 
Uhu  andere  Art  ron  Marmorierung  kann- dadurch   sichtbar   werden,   dass  die 
■wischen  den  einzelnen  LuDgenlftppoben  rerlanfecdon  stSikeren  Qeflsse,  roden 
•-!r  gleichzeitig   eine  Art    tiefer    liegende    Furche    zwischen    den    aufgeblähten 
Läppchen  bilden,  diese  von  einander  al>£rren?<?n.  sodass  eine  lobulirs  Zeichnung 
erkennbat  ist  während  sieb  bei  rein  fötalen  Longen  nur  oiai   wenig  anfittll 
Begrenzung  dareh  weisslichc  Streiten  vorfindet 

Sind  die  Langen  nur   stellen*  Lffht,   so    können   sich  die  luft- 

balti  eilen,  selbst  wenn  sie  nur  linseogross  sind,   durch    ihre  meta 

liehe  und  heilere  Farbe  so  ron  den  umgebenden  atelektatischen  Parties  nnter* 
scheiden,  dann  sie  snfwi  in  die    \up-n    tallm,     Uwsv  Sidlen  lassen  nach 

MoseikzOtt  hnS0|    "'"I.    Wenn    Bh   gr&SSer  >ind.    dir    in^rliirtic*«     ^.-lnivirirpn 

kennen.    Si<    regen  aneh  Iber  das   umgebende    ;aelektatische  Gewebe  ben 
Man   kann   dun  h   dieses  Vorhalten  an  im  übrigen    fötalen  Lunten  noch    klein»* 
Stellen  entdecken,  die  für  den  Nachweis,  da        i    Kind  gelebi  bal>r 


I      VasM.ka,  Präger  Vwrt*|jalirsMhr.    Bd.  W.    1857.  S.  SÄ. 


Konsistenz  des  I.ungengewr' 


liedeoer  Bedeutung  sind.     Kau  kann  auf  Grund  dies«  Verhaltens  mit  grosser 
sttertail  schon  i -  ut •  stücke  der  Lungen    bezeichnen,    die  sein 

e)    Konsiatens  des  I  i  ngengew<-i.i 

Di     I  od  in  der  Konsiatens    dea    Fötalen    und  das    dmreb  Atrou 

lufthaltig  gewordenen  Lungengeweh  o  bedeutend,    daa   aine  Venreohsi 

long  kanm  möglich  iä  Jenca  i<i  kompakt  dam  I  in ge rdni  "i.  WuloiNumH 
leistend,  und  isl  das  Gewebe,  wie  besfiglich  seinei  Parte,  bo  wd  was  die 
Koi  anbelangt,  als    leberihnlicb  w   barokhnen;    ban  Umschneiden  er* 

vu-iM  c-  sieb  gleich]  licht  und  glatt. 

Da^  Gi  on  Longen,  die  geatmel  haben,   ist  locker,   elastisch,  dttö 

■i-rrnlrmk     narh-fln-iul     mimI     liihlt      ÖCh     Sieht     m.'Iiw.'iiiiiiiij    NU]     .ml"   I  >nrch- 

i.  -■  ebenfalls  ein  mehr    geirwanunigea  Gefüge    erkennen«     Beim 

!.  n  on  knistert  •*'.    wobei  man,    venu  uuo  (!;■.-■  l ■  m:  Mmridcn  nahe  dem 

»»l:  ■  limml  in  eigentümliches,  knisterndes  Ger&asefa  hört  ihclieb  dato, 
welche»  man  vernimmt,  wenn  man  die  Kopfhaare  irov  der  OhröffDong  zwischen 
den  Pingarn  reibt 

Alltin    auch    hii'r    kommen  Zwisclionstufm    einerseits    und    pathologische 

andererseits  vor,    welche  die    scharfe  Differenz   in   einzelnen  if&Uen 

rschwinden  lassen.    Bierhei    gehören   zunächst  die  niehl  seltenen  Falle,    in 

Jk    atmuag  nicht  Füilal&ndif         iieri    gewesen    war  »ml  neb    deshalb 

lien  in  den  Lungen  vorfanden.  'blieben  waren; 

kommen  die  Falle  in  Betracht,  in  denen  bereite  lufthaltige  Partien  der  Longen 

ihren  Luftgehall    verioren.    wieder   itelektatifich    worden.     Die  atelek- 

utiachen  Partien  können  in  den  Langen  die  verschiedenst*  Ausdehnung  haben. 

rJIsaesser1)  beschreibt  das  verschieden«  Verhalten  solcher  Lungen  treffend  in  fol; 
d«  Wci»e;  «Wenn  das  fötale  Gewebe  in   Kohini   Anadehnong    rorbaftdefi    Ist,    <J.  h.    einen 
<*nx«i   Lappon  O'ior  mm -11   btUfUnfl    grtSSWee,    kuiihiiinrrli'lirK,    ■!..  /uiun    l>iclie 

oder  wtfTHtfstftn*  einen  grossen  Teil  Her  Diek*  de*  I.Appnnfi  diirphtfrnffirilrtn  KAiim  ninnimtn 

I  aneh  die  AbgrcnjuiL;  vom  luuhiiltitr.cn  «irvi-bn  m-ctens  schart  ttd  Mehl  XQ  sehen. 
Aber  gewöhnlich  bl  dSS  Au.-brriiun^   iofl  Iiiialm  Qevebu   lobulär,   d.  h.   es  lind    Heinere, 
einem  oder  eineui  paar  Läppchen  entsprechende,  auf  die  mannigfachste  Alt  im  BbrlfM 
webe  zerstreute,  foule  Flecken,  bald  oberflächlich,  strichweise,  entlang  der  hinteren  Flache 
/aber  auch  der  vorderen  Flache)  der  Lungen,  etwa  a/a  bis  1  LfoTi  H  Gewebe  I  heeJo« 

greifend,  bald  ansegeln  troll  des    liefere  Gewebe    (cestieol    'wm  du    hloflgere  1 

kccnineD  ir-t  .  Sind  dioee  fötalen  Inseln  r.ehr  klein,  aber  sahlroieh  vorhanden,  ist  dnloi  das 
lufthalü-  'iid  ftwtLS  reicli  ;m   Sektel    nml  fCB    dunkler  Kurhr,    SS    i^t    r 

ig,  ohne  die  Schwimniprobe  der  kleinsten   heranagesennftteiterj  Stflcfceheii   xu 
#nt-  dbei  das  Vorhandensein  und  die  Aoadehnun  :.*len  Gewebes.    Du«  Gefühl 

kann  hier  durchaus  nicht  massgebend  sein,  da  man  bei  der  Hisd  I  l   kleiner,  fötaler 

aad  lufthaltiger  Inseleben  ein  gemischtes  Gefühl  bekomm',   i,  U.   die  betreffende  Partie  »t 
etwas  dichter,  als  lufthaltig-,  Mwas  weniger  dicht.  ;.!■  ii  lutea  Gewebe,  knistert  nicht  deul- 
tibi  Druck,  es  siecht  nur  uiivollkumnien  beim  Efa&cbneuJ 

Bei  starker    Miffokatorischer   Hyperämie,     SOVtt     bei  Oeden»      •■••■{ chee   ge- 
Itgeotlich  bai  langsam  verlaufender  Erstickung  angetroffen  wird,  erscheint  du 


lj  Untemehungen  Bber  die  Veränderungen  im  Körper  der  Neugeborenen  ujw.     Stutt- 
«an.     1ÄÖS.    ä  22. 
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Blutgehalt  dor  Lungen. 


Luqgengewebo  kompakter,  die  Lungen    knis  btb  nicht,   sind  aber  noch  itea 
■'*'_•!  nüboi  (ii-  bpcb  ger,  ata  die  I  tta  en  Lun( 
Bei  Hepati>-iii«iii,   n.-nN-'nilirii   hn  .irr   s.^'i'ri.-innii'n   weissen  Hepa 

der    syphilitischen  NHi.^i.nnmu.    erfahren    dk   Lungen,    abgeeeli n 

on    hiev  niehl  ei     i  rtfitemden  \  •  r&nderungen,  auch  i 
nähme  der  Konmsienx, 

il     Mal  gehal  i  der  Lungen, 

Die  wirklich  (Stak  Lange  l&ssi  aul  die  Schnittfläche  nur  Mir  wenig  Blnl 
slbsl  bei  Druck  treten  nur  einzelne  Tröpfchen  Blnl  aas;  imgana 
erschein!  dk  ScbnittfljEche  trocken     Bei  Longen,  dlegeatmei  haben    dei   leren 
Blatgehah   doch   durch    roraeitig*    Atmung    und  BrötmuBi  dea  kle 
\nn\r-i  •■im-  "i ■hriiiirhr  Zunahme   erfahren  bat,   bedeckl    sich    die  S< 
reichlicher  mit  Blut,  aueb  iai   das  Blu1  bei    lufthaltigen  Longen   mit   feinsten 

den  Alveolen  Austretenden  Luftbttschen  gemis  bl      Diese 
■  1 1 .  i  n .  - 1 1 J  i  -  - 1 1  Ar  h        -■■■■  ;  •     M-t/i.    da$8  noch  kein«  FiaL 

eingetreten    beiden  nicht  lufthaltigen  I/ungen      Das  Hervortreten  blutigen 
Sehaumes  i.ii.in    ilaln-r   ein    für  den  Kachweis   des  Geatmethabens 
vrertvollos  Zeichen.    Dieeei  blutige  Schaum  L-ssi  *>i-u  jmh  auf  der  M<— 
klinge  nach  Peberstreifan   derselben    über  die  Schnittfläche    da 
kloinen  Luftblischen  kann  man  am  h  datier  aoschauang    bringen,   dass 

naii  die  I  in  c  In  die  Longen  oadi  deren  Eintauchen  anter  Wnssa   rw- 

iKiiniii    odei  aui  dag  eingeschnittene  und    untci  aen 

Druck  ausübt     Man  rieht  alsdann  zahlreiche  feinste  LnftbUteehan  an  die  (Wm 
Bfich«    des  Wassers  steig«  a. 

Bin  sehr  geringer  Blutgehall    der  Lungen   spricht,   wenn  ^erblotangstod 
ausgeschlossen  und  nicht  F&ulnis  die  Blutleere  bedingt,  an  und  für  sich  dal 

u  die  Lungen   ni<-ln  hulim.    Ili-i.-iiln  her  Blutgehall    beweis! 

jedoch,   de  or  auch  auf  suffukatortsehei  Byperimi       n    len  kann 

m.'hlN   fiir   das    ( i  eicht  dahin   ■  !'•-    Kimles 

Von  der  Tatsacho  ausdrehend,  dass  dio  Lungen  durcli  das  Einströmen  der  grö*s*reu 

Blntraenge  heim    Urnen   auch   ■•.  rne  erführen,  begründete  l'louqii<*l 

aeui  BluwLvageaprobe.    Kr  soblog  vor,  das  absolute  0  ler 

Lunten  mit  iUtu  absol  rieht  des  ganzen  Körpers  tu  vergleichen  und  darnach  zu   foe- 

ofa  du  k i im i  gelebt  hat I«  olcbt   (^Abhandlung  Uni  die  gewaltsamen  Todas- 

arten  als  Kechuge!  Zweite  aus  dem  La*  I 

ibeneat«  luftig«,    Tübingen.  1788.  3.  114. 

-^per,  Snhmitl1).  DarTorgir-  .  Bl    14       M  '     und   von  Sanison-  Hinairl 
jrn1)  haben  da*  tiewk'ftt^vurhülini».  von  fötalen  und  postnatalen  Lungen  tum  Körpergewicht 
«in^i  I'ii  Mftmg  umenogen,  deren  Resultat  in  folgender  Tabelle  niedergelegt  i 

Aus  dieser  Zusammenstellung  argftlri  El  Gewichtszunahme  der  Lungen  nicht. 

*ie  Flouquet  als  rgewiwu  annahm,  dal  Dopfftlta  gegen  dun  Intal  tm  Zustand,  Mindern  | 
das  im  ganzen  geringe  Plus  von  1  :  WJ  zu  I  :  rlO  beträgt.  — 

DU  «mitreiten  beträchtlichen  Maximal-  und  MiniuuNcbwAnkungon  machen  indes  a 
die  Benutzung    dieses   Plus    für   dio   Praxis    unmbglioh,    und    die   Zahlen  1  :  63  und  I  :  €0 


1)  Neue  Versuche  und  Krtahrungeu  über  die  Plön-,  und  hydrostatische  I     . 

prob.      v.  en      1806 
3)  a.  n.  0 

3)  a.  a.  ü.    i>.  9S. 

4)  Beitrage  (rigaweher  DI  Heilkunde.     III.  3.    Riga.    IS55.    S.  US* 
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liewicblsverlwilinlsse  von  fötalen   uml  postfölalen   Lungen  tarn 

k  irpargi:  1 1  ohL 


Totgcbornc. 

1.  ■■  I»  ■•  udgebor  > 

Darob-        Maii- 
Bobnltti        mam 

Mini- 

inuui, 

Unfch- 

Mosi-           Mim- 

IDUin                   IDUIÜ- 

S«a..tt      . 

n     . 

i  -  80         Istt          l    W 
i  :  J7J3     l   44.»>;i     i    W  !  B 

1  :C1                !       ■•:          I    1:96 

I  :  45           1    30 
i    65.95      l  -35,51 

ist*  , 

K :59          l    S2 

1    :  I09JBS 

l  :   i; : 
1  :    99 

Im    lOtl 

i    i;o  hi      i    B0  10 

1:93 ■ 

I  :  5ft.S2 

1:81.14 

1  :  IO<> ". 

wurden  in  ihrer  Anwendang  an  f  den  Eintel  fall  gerade  ebenso  falsch  sein,  all  die  l'loatjool- 
*cien  Zahlen  l  :  70  und  2:  70,  da  da*  Lungengowr-M  EoodM  Kinderleicho   inner- 

halb ''-er  Maumal-  und  Minimalgrenze  liegen  kann.    E»  erklärt   sich  dies   schon    hiollngllel 
au-  aohe,   da»   auch  vorzeitige  Alemboweininj.",n.   wie   wir   bei  Besprechung  dieser 

r .»r  Mi  usftareo  werden,  eine  rennehHe  BlutsaJubt  tu  dei   Langet]  bedingen 

\us  dem  Vorstehenden  gehl  zur  (ienüge  hervor,  dass  die  Plouquetsohe 
LSlut  ungenprobe  keine  wissenschaftliche  tatsächliche  Grundlaße  hat;  sie 
ward  deshalb  auch  winder  aus  der  Reihe  der  Atomprobon  gextriebon,  sie  hat 
nur  noch  ein  historisches  InteresiO. 

Vorstehenden  Betrachttrogen  Lommi  sodass  noch  EnsoFera  eine  pratöaebe  Bedeutung 
zu,  als  sie  geeignet  sind,  AM  ffertbsfgMI  im  von  Zaleski'j  BOgigeftMiafl  „Kisen- 
langenprobc"  *.u  kennzeichnen.  Diese  Probe  geht  ton  der  Voraussetzung  aus,  dass  die 
i£*n,  w«lch*  geatmet  mehr  Kisen  enthulun  mußten,  aU  Stiebe,  die  nicht  geatmet.  Da 
.  der  l.ungt»n  m  fister  Linie  von  ii.-in  Blatgtfaeil  defSltbfl  abhängig  ist,  gilt 
das  in  Betreff  der  Plouquctschcn  Probe  Gesagte  auch  für  diese  Probe,  Hl  uroenstoct 
sowie. Ulin   Q        l  I  (|    haben    die  Wrrtlosigkeii    drftei  Probe    näher    beleuchtet, 

letztere  auch  auf  Grund  eigner  Nachprüfung. 

Eine  gleiche  Benutz  Um-,  wie  die  Bluilungenprobo,  rouss  der  sogenannten  Leber  - 
probe  zuteil  werden.    Von  der  Voraussetzung  ausgehend,  dav.  ifotl  D 

in  und  der  Verindei  a  ::  lei  Kl  lal  "ifbahn  des  Blutes  das  Gewicht  der  Leber  verringere, 
folglich  auch  das  relative  Gewicht  dor  Leber  jrun»  übrigen  Körper  sich  verändern  müsso,  bat 
man  geglaubt,  in  der  Bestimmung  dei  absoluten  Qtwiontoi  der  f-eb*r  nnd  dessen  Yerglai* 
ebung  mit  d  lobt  ein  Zeichen  für  Jas  Gtbbtbabtfl  gefunden  au  haben.    Unter- 

^«bongen  von  Bernt  und  Elsaesser  ergaben,  wio  leicht  verständlich,  die  rüllige  Wert- 
losigkeit dieser  iv 

■  t-n  und  Corrado  haben  sich  In  moararttll  wieder  fur  die  Lungen-  nnd 

Lflbtrblatprobe  Interessiert,    Turnassia4),  der  hieraufbin   auch  Versuche  an   Leichen 

neogeborener  Menschen  nnd  Tiere  unter  verschiedenen  Modifikationen  und  unter  berücksieb - 

ler  ton  Dupo»  ierlon    postmortalen  Gewichtsverluste    anstellte,    kommt   zu 

der  I  Überzeugung,  dass  selbst  mit  allen   möglichen  Hill  -mit  fitn    und   grössler  Korrekt' 

1     VurLcljahrwchr.  f.  ger.  Med.  etc     IS8*     M    Kl      W 

i'rceglad  Itkarski.      I68T.    Mo.  4*  u.  43.  —  Vircbows  Jahresbericht,  ltd.  I.  S    i 
3)    Vieriel>Uir»«ehr    i.  g*r.   Med.      1889.      Bd.  IX     S    'MS. 

i    AlU  de«  B,  I-  mto,    VI.    Ser.  VII.     lfiW/ni.    -    Vircbows  Jahresbericht 
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ausgeführte  Bes:i=.=.::ig*:i   *:e*  Blatgehahes   der  Lefcer   a-i  der  L^-^n  >"eagefcorre*r  di* 
bereits  otscle:*  Lzzztz-  und  Leiert  iutprobe  nicht  za  reiac:i::i*f»c  7*rmöiM. 

••     Die  >:.\u immfähigkeit  der  Lungen.     E»ir  üydrv-stari^.  he 

Lungen  probe. 

Durch  die  Aufnahme  der  Luft  wird  das  spezit-scne  Gewehr  der  nicht 
«-ntfaJte-.en  Längen.  Welche»  nach  Krause? :  Untersuchungen  1.045  bis  l.«»5»> 
betrag*,  so  verminder".  Ja»  die  Lungen  speeilisch  leichter  als  Wasser,  al$M 
^chwirLnifäh:.:  werden,  wahrend  fvtale  Lungen  untersinken.  Bei  der  geringen 
Differenz  zwischen  dem  spezifischen  Gewicht  des  Wasser*  und  dfta  Lungen- 
gewebes genügen,  da  Luft  770  mal  leichter  als  Wasser  ist.  schon  ganz  geringe 
Mengen  Luft,  um  diese  Differenz  auszugleichen  und  das  spezifische  Gewicht 
der  Lungen  s«»  zu  beeinflussen,  dass  Sihwimmfäniarkeit  ein:ritt. 

Je  nach  der  Grösse  des  Lufigehahes  der  Lungen  gehaltet  sich  nun  die 
Schwimmfähigkeit  verschieden.  Bei  genügender  Entfaltung  beider  Lungen 
Heiben  dieselben,  wenn  man  sie  aufs  Walser  ieg^.  sogleich  aut"  der  Oberfläche 
liegen  und  zeigen  bei  Versuchen,  sie  hinunter  zu  drücken,  immer  wieder 
empor,  zum  Teil  ist?  Oberfläche  des  Wassers  überragend.  Bei  geringerem 
Lufigehah  zeicer.  die  Lunten  eine  Neigung  zum  Linken,  erhalten  sich  aber 
dennoch  in  der  oberen  Wa^serschicht  noch  schwebend.  Ist  der  Luftgehalt 
ein  allzu  geringer,  um  die  Lungen  schwebend  zu  erhalten,  so  sinken  sie  träge 
und  allmählich  zu  Boden.     Die  Lungen  sinken  ra-ch.   wenn    sie  luftleer  sind. 

Ist  der  Luftgehai:  der  Lungen  kein  glei-hmässiger.  :s-  ein  Teil  derselben 
lufthaltig,  ein  anderer  luftleer.  od*r  is"  der  LuftgeLai:  vers  hiedener  Partieen 
♦•in  sehr  verschieden  grosser.  >o  kann  sich  das  Ergebnis  der  .Schwimm probe 
sehr  mannigfaltig  ges'a-'.en:  K>  schwimmt  nur  eine  Lunge,  und  dann  häutiger 
die  rechte,  weil,  wie  man  annimmt,  deren  Bronchus  kurzer  und  weiter  ist. 
und  S"  die  Luftaufnahme  ieich'er  erfolgt:  «'der  rs  schwimmen  nur  einzelne 
Lappen,  während  die  übrigen  untersinken:  oder  es  schwimmen  schliesslich  nur 
einzelne  Slückcbec.  in  welche  die  Lappen  vors.hrif'smässig  zerschnitten  wurden. 
Hierbei  kann  natürlich  auch  be\-bacht»-T  werden,  dass  sich  zwar  eine  Lunge 
oder  ein  Lappen  v-hwimmiahig  erweisen,  dass  aber  schliesslich  die  grösste 
Mehrzahl  der  kleineren  S*  V.kchen.  in  die  -ie  danr.  zereik  wurden,  im  Wasser 
untersinken.  1>  gen-jg:  eben  'ias  V-rhar-densein  eir.er  ganz  geringen  Luft- 
menge, um  eine  Lur.-'e  ^chwimmfähi*  zu  machen. 

Bei  dem  Zeneii-n  der  Lunten  in  einzelne  ^".ückchen  wird  man.  dem 
früher  gesagten  gemäss,  be;  wenig  luf:bahigen  Lunten  besonders  auf  diejenigen 
Partien  achten,  welche  <-h"C  v.-rLer  den  Exdruek  hervorriefen,  dass  sie  luft- 
hahig  seien. 

Es  ist  nich*  ohne  Bedeutung,  dass.  wie  •.  erschienene  Regulative  verlangen, 
das  zur  S-iiwimmpr«  *  be  bvnu:z:e  Wasser  rein  :s:.  da  >•  r.st  feinere  Unterschiede 
zwis- 'Ik'ü  deUi  *p-ziiischen  Gewicht  d-s  Wassers  und  dem  der  zu  prüfenden 
l/.i.ce::<;istai;.-  \-rwis et",  werden  k-tincr:  ein  an  Salzen  allzureiches  Wasser 
.>■  :i  .<  ^'f.wuvti:  Gründe  ei«enfaii>  weniger  cee:*EeT-  Auch  soll  dieserhall» 
•;.;*  Wa»rr  kai:  sc::;-.     Das  Gefäss  s- -li  hinreichend  geräumig   und    nament- 

:      lh:.il».&f!    v:  :;.-v::.  Ali:  -:-.    Eatiw.    :>4f.    I.    f. 

-  >:..-..::  yt*mjft  t*  ;r.  -:\z-.t  A';:.ii:.-z.£  -V*tsr  ;:•:-  ^uactiaiive  Bestimmung  de> 
I.::^t: .»  :?*  u:  I.;;:  *:-.:..  ':•.>.:.  i*r>  :e:  >"-:-':  :r-itr..  -.:zt  Erweiterung  der  Lungenschwimm- 
;-r.t:"  \!  ..!.-.■:  •  :..-: ■!■.-••  V ;.-;*•_>.' :.r.  N:.  II.  ".;-0ö  fir  -it-^tieden  falsch,  dass  man  die 
;.-:.i:::*  •:•;■  :.  •:.>::■:•  •„:. ;  -.•;•  i^  Wasvr  \  z.  o7'  i  s;  der  Körpertemperatur  Tornebme. 
■z\    ix*   i'KVftüvult   l.-::\.. --•.■:.    ;-   >:?i-:e-    R;rper     :t:  S7*    immer  noch  nennenswert 
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die     österrpi<  lim.hr     Vorsohriß     ausdrücklich     verlang,    hinreichend 
f  sein. 

Uttliufig  Hn  Iimm  ..ii -ni «ihrt,,  das*  gefrorene  Lungen,  auoli  «■■.•:■  n  :w  umbt  gönnet 
bÄt>fii,  warm»  der  in  ihnen  enthaltenen  Fisschollen  schwimmen  können,  das»  faraerkfn  iuch 
filÄl«  Longen,  wenn  sio  längere  Zeit  in  Alkohol  ßole«on  haben  und  mit  <iie*om  imbibtert 
.üncj.  scliwinininn. 

Die   österreichische   sowi«   die   batrisohe  Vorschrift   verlangen,   dass  die 

Luiu^n    ranÄch>t    sann    dem   Her/en    und    der  Thunus    in  nngetreonter   Vot- 

binonng    auf   ihre  Schwimmfähigkeit    geprüft   werden.     < '  r  t  h    bebt    in   seinen 

gen  zu  den  Porschriften   für  daa  Verfahren   der   GeriebtsftRte   r in 

nassen    bei  den  gerichtlichen  Untersuchungen  menschlicher  Leichen1)  hervor, 

•fitndlh/li    auch    'Im    |»n  u.nm.si  hm   Vnr-i  hnl't.-n  rrlawhl 

i  mm  dies«  Probe  positiv  ausfalle,  werfe  der  sichere  Beweis  geliefert, 
eine  reichliche  tfenge  iron  Lull  in  «Im  Longen  vorhanden  sein  mSsee, 
bl  nur  die  Atemorgane,  tondeni  dun  auch  noch  Ben  und  Thymom 

hwimmend  erhalten  könne     (Wir  nöchien  hinzufügen  'setzt. 

h     das   Ihr/,  durch  Anhäufung   \un  Fäulnissen  sehwimmfShig   wurde.) 

im  die  Grösse  dee  Luftgehaita  bq  bestimmen,  sobligi  Stnmpl  ror,  dasa 
man  den  Lungen   hei    iirr  .sHiwimmprobe   ein  Drahtkörbohen  anl  ml  m 

•  so  lange    grobe  Schrote  einlege,  bia  die  Longen  mit  dem    aogehfin 
GVwichi   ehen   unterzusinken   Lcpunncn        Man   könne  so    <!■•     BelastUAgB-     oder 
Tragfähigkeit   der  betreffenden  Lungen  in  Grammen  bestimmen 

Die  prenasiachen  Vorschriften  für  das  Verfahren  der  GerichtsSrztc  beiden 

Untersuchungen  menschlicher  Leichen  hestiininen.  das*  vor  Oeffnung 

rar  Bi  le  die  Luftröhre  oberhalb  des  Brustbeines  einfach  unterbanden  werde, 

Vorschrift  des  [roheren  preusstochen  Regulativs  beibehalten  wurde, 

«lotirieren  die   von  onh   hwausgegobonen  Erläuterungen   mit  der  Erwägung, 

;  auch  die  elastischen  Br&ftc  der  Longen  eines  Neugeborenen    ooeh 

;  grosse  seien2),  so  troto  doch  auch   bei  Neugeborenen  durch  die  Kr- 

n    Brustfellhöhlen  eine    gewisse  Retraktion    des  Lungengewebes   ein, 

«ad  die   Unterhinduni:   <!•  r  Luftröhre   si<'lim*  aurh  '. '»r  dein    irerintrstcn    Verlust 

'.-II  i\n  eil  Herabsetzung  dei  Schwimmfuh  der  Longen, 

Wie  I  <hor  Rnrnt8),    so  hat  spiter  ßcrnhe-i  m*)  den  \  ..1 -.),!.,.  ,.r/M...ir  .   ■!.•■- 

<p«ia>che  Ucwich'.  der  Lungen  vohnnoUiioli  n  bestimmen.  Voi.  dun  Qedul  »hend, 

i*»dje  alttbnrürdige  Ltmgensefawfmmprobe doch  wirklich  eile*  end  jeder  vissonsobiftll 

■  i:g  und  Fixierung  ermangele  (!!)  ond  dass  das  ihr  zugrundeliegende  Sachen  nach 
•eoi  «p«iß«chen  »jewjcbt  nur  auf  grob  empirischem,  durchaus  laienhaftem  Wege  ein  Resultat 
Me,  »cfalog  «r  ver,  das  spoxifischo  Gewicht  dadun  li  in  oroiiUln,  dass  gonau  abgewogon© 
-tagvoaLückcben  rcnailtota  div  Pyknomrtcra  auf  da.%  Volumen  dor  vordr&Dgttii  W.fc.s$enuongc 
io*auoht  würden. 

Wie  wir5)  zeigten,   ist  Berufe*!  H)  Mertd  rOfl  blieben  Voraussetzungen  ausgegangen. 


I      Berlin  Lft 

Ob   die   elastischen  hi .  eboreoefl    wHrJ  all  spaUv 

♦rfle  übrigens  noch    t'raglioh   sein:  Tand,     das*    grossere  Abschnitte      .1    l 

•*ft»t  gaoie  Lungen  so  i  edd  der  Atelektase  vcrfalteu,  »prichi  dallir,  da»  die  da- 

nesv«g»  eine  90  geringe 

:a*db.  d.  gericbtl.  Arancikundc  184»).     5.  Aufl. 

fjDe  neue  Lungen atetn probe  der  Neugeborencu  auf  rolumetrtionen  Wege.     Dcuüehe 
md.  Wocbonschr.  1&9.    No.  U. 

5)  rngat.  Die  Bewebkrait  und  Ycrwertbarkcit  d*r  Lunpcnatcmprobe  der  Xrageboreoen 
arf  T«lunetri5«bem  Wege     Deut«b«  med.  Woeheasobr    1880      Na  49. 

ichaldtaann  (C&ap«r-Linmn).  OiricliLl.  U»J.  9.  Aufl.   IL  Rd.  ■»-. 


t3  I  £  75.   Einwendungen  gegen  die  Beweiskraft  der  l.ungeoprr/ 

\\n    r-       h  h   um  dfo  Krmittolung  eines  nur  geringen  LoftgebabdS  hamMi,    lit  jene  M« 

li*  r    uTui  ungenau,    dort  aber,    wo  der  Luftgehall  oiu  leic-hliohcier.    bedarf  »»um  I 
kennen    desselben   nicht  einor  so  umständlichen  und  ausserordentlich  zoiir»ubendeoT    10  der 

gerichtsür:Ui«iirn    PrUil    nicht   iinrrlifiilirl>:in«n    ItOlhodl 

In  jQngfiUl  Zell  hat  auch  Placxek1)  eine  neue  Lunireufirobe  angegeben,  Von  der  In* 
nähme   mischend,   dass   in   einem  Brust f        <■     dei   lufthaltige  Lunten  1  vtnaige 

deren  Itctrnki  1  bto  ifn  Mgttfrvi  Druck  herrsche,  wilirend  in  rperhöhle  der 

\)y\\'k    irlnrh  Null     st';,     wrnu    die  LttOgOB    lot.ilr    mmcii,    glaubt  Placxek,     M  Mt  aar  4«f 

Nachweis  4eJ  im  Luftraum  vorhandenen  Manoroeteidruckcs  von  Noten,  um  üb«r  sUUgeliabu 
oder    Dk             .■■■•nable  Atmung    m  i-ui^rhridtMi  und  empfiehlt  Ell  dl  ■  k«  eioen 

Malerte  mit  tEiMO  Qoeckstlbermu itlei    q  '  -  stehondoo   [Vofkart. 

I  n'-r    \<>ii  IMnczAk  ai  Dt  nnu*  LoDgtnprob«  bit,    v£l  wir  in  finer  kleinen  Ab* 

i).iiillii'ij'-i  lUr^tnn  beben,  vor  der  hydrostatischen  I-unsonprnfce  keinerlri  Vorzug.  Dort,  wo 
riio  hjdrOsUtilohl  I/angtnprobfi  keinen  Aiifsmlu:-  tu  geben  vermag,  kann  es  die  neue, 
btwt)   nwsiämlliche  nnd   lelchl  zu  Tiosehangee  Yenu  übende  Probt  auch  meot: 

wohl  ahoi  kann  m»  li  in  Fallen,  in  denen  die  von  Placzek  vorgeschlagene  Methode  in  Stich 
lasst,  die  bydrosiau^tir  Langanprobe  richtige  Auskunft  gehen. 

Wachholx8)  glaubt,  ilws  da  119000  Prob«  Bis  Wort  mcht  al-^r.-piochen  werden 
könne,  sagt  aber  selbst,  das*  dieselbe  weit  umständlicher  4ls  die  Lungen  so  hwinimprobo  sei 
und  nur  von  erfahrener  Hand  Bnd  bei  gleichzeitiger  Vornahme  fei  I  un^enschwimnproKA 
ausgeführt  werden 


■ 


g  75.     Kimrenduiigeu  gegen  die  Beweiskraft  der  LuBgeopNbti 

Gegen  die  Beweiskraft  der  Lungenprobe  bal  man  den  Btnwaud   örtiot 
dass    einerseits    Lungen    lufthaltig    oder    doch    gashaltig    and    d  b    auch 

BohwirarnfShig    sein    könnten]    ohne    dass    das    Kind 
geatmet  habe,  und  daafl  andererseits  die  Lungen,   nachdem 
lufii.  eworden  waren,  ihren  Luftgohah   wieder  verlieren    könnten    und 

die  Lungenprobe,  trotzdem  die  Langen  lufthaltig  geworden   ein  aegalii 
viilun  ergäbe. 

Was  EanSchsl  den  Einwand  anbelangt,  dass  Lungen  schwimm  i  h 
tonnten,  ohne  dass  «las  Kind  extrauterin  geatmet  habe,  so  liegen  1 
9  Möglichkeiten  ror:    I.  die  Lud   wurde  künstlich  eingeführt,    2.   die  l 

wurdi  ii  _:.:  --Ii.iIiii:  liun  I.   1  i  3.    dfc  l.nn:«ii  wurden    lufUtfÜÜj    dl 

Viiii. -ii  des    Kind«    in  der  Gohnri        Diese    verschiedenen    Vi  [len 

\:ii'lisli-hinilt-in    niirr    gl  illiiitit.     Ili-s|uv  -Ihm.'       Iffltl  rWOffefl    werden. 

g  ;*;.     Künstliche  Einführung  der  Luft  in  die  Lungen. 

Zun           Sme  Wer  das  Lüfte  ablasen    n    Betracht      i  lasen 
die  Lungen  wurde  \a   bekann  lieh   früher,  ehe  die  Schuli/e.si:heu 
in    der  Geburtshilfe    eingeOhrl    waren     h&ufig  eui   \ V i •  - i i  1 

Kinder  angewandt       l-i    es  nun  auch  leicht,    die    aus  dem   I  rb  bereu*- 

■*ri Lomrni inen    Lungen    rln n  I ■   Einführen    eines  Tubulns    in  die   Lul  aufm- 

blähen,  so  In            .  s  doch  nichi  genügen  Schwierigkeiten,   den  tabula 

nngeSnetai  Brustftfhl«  entweder  durch  den  Mund  oder  durch  die  Cboaoea 


I:hi-'       So    7. 
vi  i   ig»]    /.■.-..■  n   :    Ked  RDalbeamte.    Heft  12.     I90S 

Nu.  3» 


Kfinstlkbe  BinfÄhrong  der  Luft  En  die  Lui 


Kehlkopf   iihI  in  die  Luftrifare  einzuffihrai.      Lach    !•  a  sachverständigen 
Vnrt«    bf^ro^nci   oft  Anas  er.   selbst    %  ►  *  *  t  ■  i    or  ■  i  ■  a    l.  -iclmam  die  gi 
rilit.    deMwch   lullt    -In    1. mit.  In.-,    mnnlt.-rn    <1 1  ■  Speiseröhre  trifft,    and  dann 
keim   Binblases  den  Baucl  anschwellen  mthi    ein   Beweis,    dasfl    er   nicht    d 
Lum:  ■    Magen  und  Dann  aufgeblasen  hat. 

fangen  and  Versuche  haben  gelahrt,    wfc      bwierig  ea 
di«  Langen  von  totgeborenen  Kindern  selbst  bei  Benutsang  eines  Tnbalna 

Iünigermassen  rollständit:  anf/iiMascn. 
ttSMr1    borfohtoi,  dasa  unter  45  Venoohea  ao  Totgeborentn,  die  ohne  Eröffnung 
der  Brust-  und  Bauchhöhle  angestellt  wurden,   nur  einer  von  TolUtindigera  Erfolg,   34  rOB 
i-m  und   l*'  von  e.v  k.-inem   hrlolg  U'glotlel  wan-n. 
Dabei    *e»    xu    bedenken,    dam  dtvM  Versuch«  mit  aller  Ruhe  und  VoraichtangesulU 
roHcn. 

h  u-tit  5ch»-iorigpr  ial  Mg    ohn« jede  iiolruiiientell*  BlfllClfi  MoW  durch  ICinblawn 

Mund  zu  Mund,  oder  durch  Rinbla&en  in  die  Nase  Luft  in  die  Lungen  xu  bringen  oder 
sie  sonn  rftllfg  aufzublähen.  Hierbei  kommt  fast  nie  Luft  in  die  Lungen,  und,  wenn  dios 
«rirllkh    der  Fall,    nur   in    sehr  geringer  Monjfc.     Ks  erklärt  inl  diM  bfadlagln-li 

■ -iii.|-:iri^pn  MiTin.nui^   und   K  i  1 1  er > -),    d  HT  CntfUtflOg  cinrr    .. 

Joktalitt'heri  Lunge  ein  vorliältnuni.vHMjj  -->elir  hoher  Druck  gehurt,   l'ie  Luft  wühlt  den  leicb- 
<nreo  Weg  in  die  SpelfierObn  und  in  den  Magen 

r,     der    elaaefcllgigi'  '» ( i -m   In    mnobte,    «agl:      ,, Wir  können  auch  AMT« 

tbbeil  »nklagen,  ireaa  wh  Ib  der  groA<en  Mehrzahl  dtr  Pill«  wieder  den  Magen 
und  die  Gedärme,  nicht  die,  Lunten  mit  Luft  anfullti-n    ■ 

ii     i •■(    prichtsffrxtliehan  Pnun  kann  aber  allenfalls  mir  das  Loiteinblasen 
Mund  zu  Mund,  bzw.  is  die  Vi--  einmal  io  Frage  kommen.    Einer  beim« 
d  Gebärenden   wird   ein  zum  Bfnblaaoi  i   ni.      In  rrument   kann   zur  Ilnnd 

llii    i:>  <  Skr/ee*ka3i:     ,dasa  eine    unehelich  Gebärende    ib 

;  .1  oder  wirkliel  totgeborenen  Kinde  nail  Erfolg  LuH  efabl&sen  teilte, 
ih-inii  mebi  ab  ^wahrscheinlich.     Selbst    veno    sie  den  Wonach 
sollte,  das  tote  Ried  eqid  Leben   m    bringen,    ood   wenn  sie  web  die 
e   '."ii   diesem  Mittel   zur  Belebung   scheintoter  Kfndei  bitte,  wurde 
ibweriicb  die  Ausführung  gelingen*.    Dan  Oberhaupt  Jon  der  Angeschu!« 
dn    Kinwand    erhoben   wird.    •*!<•    habe    durch  Lofteinblasen  Belobon 
i i.ti.    zudem    in  Wirkliohkoil  eelbet  die  erfahren 
richuäryto    nic*hi    wlebt;    es    sind   nur  einige    [am   vereinzelte,    diesbea 

tin  der  Literafui  niod<  !■■< I<  -i .    so  teilt  \.  Siebold4)  einen  einschlägige! 
Üebei  einen  weiteren  Pall   wild   in  v.  rTofmanns  Lehrbuch1 
Da^  -  einem  totgeborenem  Kinde  Lufl   ctnbb  Ute,    um 

ii.   Mouer   der  Tötung    anzuklagen,    ist    »war  denkbar,   aber   sicherln-h  .m.'ii 
irgend  welchn  iitakÜM-lin    lirdeiituug.     Efaei    nocl    Duts    man    an 
i-hkch  donkon,  dass  in  cim-oi  /ivilrvrMlichen  Falk  tin  Enteroeefl  i  i 
liefen  könnte,  rorzat&tscken,  das  Kind  babe  Dach  7aUen<knig  der  Gebart  gelebt. 
Wohl  aber  isl  •  rndich   vorgekommen,    dass    von    ^arln^rstandigei 

nop   it  s 
1'eticr  den  atelektatischeu  Zustind  der  Lungen  und  de**en  Aufhören   bt>i  Wrr  » So>- 
»'d-i^rfl  Akut  I«SO.     X\      S.  365. 

5)  Maaebka.  B&ndbucb  der  «r.  Med.     Fi 

/.sehr.     1845.     III. 
.    f    Aufl.     a   791. 

»• 


§  7tf.   Künstliche  Kinführung  der  I  ml  m  ife  f.ungcn. 


Seite)  ron  Aeratan  odei  I [ebamman,    behufs  Belebun  I 

vorgenommen  wordon  ist.    und    dass    dies   bei  der  Obduktion  und     Ibga 
VOrlAuli-i'n    Quito  -lilrns    J  ii.    I  Hirlii/riiii  n    ihm  li    nicht    !n'k:n 

Kdiuiiil    wir   vorstehende  Betrachtungen  ergeben,  der  Mögl  dass 

die  Lungen  3mA  Lufteinblaseo  lufthaltig  weiden,  w  h  eine  dui  sahi 
praktisch«  Bedeutung  zu,  50  würde  ee  trotzdem  immerhin  wünschensw 

tote  Kriterien    sur  Uhterseimidwu:    <J»--r    durch  Atmung    und  durch  1 
blasen  lufthaltig  gewordenen    Ehingen  tu   besitzen. 

Die   Behauptui  0    r.i'.  lor    und  Wald1),    dasa    sich    die-    etngeh 

Luft  aus  den  Luiifrn  I  ficht  ausdrücken  lasse,  wohl  aber  die  ein 
|i  iw  wenigstens  leichter  als  diese,    ist    von  Casper    als    anrieh 
niesen  worden.    Im  sagt:    „Beide«  ist    pund&lsch,    wie    mich    unzählige,   in 
jedem  Studiensemester   immer   wiederholte  Experimente  gelehrt    haben.     Die 
l.ui'r  in  den  Lnngenzellen,    mag    sie   auf   jede  der  b<  den  Arten  h 
sw^  tl&st  lieh  auch  durch  den  stärksten  Druck.  /.  B.  durch  Treten  mit  dem 
tsen  Körpei  an    ein  Stückchen  Longe  asu    nie  wieder  auMtrürkri 

;:•  «Inirlvlr    Nuek    vh  \\  i  nnin      n.ieli      ijriii    hiuek      irii.iii      s-i      VOllsU 

demselben.      Nur  allein  durch  Zerstörung  der  Lungenzellen,    am  o  durch 

Zerquetschen  und  Zerreissen  eines  Lungenfragmento  kann    man    die  Luft,    sd 
sie  eingeblasen  oder  eingeatmet,   entfernen,    and    das  Fragment,  her 

schwamm.  Sinkt    nun  yu    Bod<  fl  l, 

Wie  früher  enrihnt,  rennisstc  I  asper  bei  künstlich  aulj  I  onj 

die  von  ihm  beschriebene  Marmorierung;  ar  fand  eine  gleichmtssige  heilsam 

.  krebsrote  Farbe.    Vor  allen]  aber  glaubte  er,  das«  nu 
fötale   Lunge    von  der  Lunge,  welche  geatmet  bat,    durch    den   Dlutgchalt  de 
letzteren  unterscheiden  könne     denn    durch    das  lunblasen    bringe    mau    *i 
Luft,    aber    nicht    einen  Tropfet    mehr  Blut    m    die  Lungen,  als  sie  v  - 
lliniilasen  enfhirlmi.      BSnSchiiiUe    n   dir   aiit'irel'lnserieii    Lunten  kbtt  bai 

wohl  gern  dasselbe  knisternde  Ger&usch    wii    Einschnitte    in  Lunten,   welch« 
[eatmet,    weil    in    beiden    Pillen    Luft    ans  den  zerschnittenen  Lui 
hervordringe,  bei   Einschnitten  in  aufgeblasene  Lungen  litte  aber  kein  blnü| 
Schaum    aus.     Gegen   diese  Auffassung    nrosa   der  Einwand  erhob 

dasa,  wie  früher  i>.  4150  ;ui.>einaiidcri;cseUt,  auch  Lunten,  dir  nichl  ■ 
haben,  rc-  hi  Umn-r  1.  Min,  und  alsdann  auch  nacli  Einblasungen  bl 
Schaum  ent  tot  1  en  können. 

Bisen  Anhaltspunkt  ßr  Lufieinblasen  kann  derNai  nesartib 

gütlich  interstitiellen  Emphysems  bilden,    wie   1  h   nach    allzu 

kr&fticem  Anblasen    der  Luft    zu  Stande  kommt.     Jedoch   siebt    man     •• 
kunauiohc  Emphysem  nur,  wenn  Mark  nn^cblasen  wnnle    und 
vollständig  gelang,  eigentlich  also  nur,  trenn  ein  Pobelus  benutzt  wurde, 

r,  Bofm  1  im  '    ist  da    Ansicht,  dasa  weniger    I  -    '    rhaltru  di 
ah   jenes    des  Verdanungatraktus  Aufochhu        bei    kam       da   man    bei  Ei 
blasungen,  namentlich  von  Hund  ni  Mund,  den  Magen,  und  wem 
Gewall   geblasen   wurde,  auch  dm  Darm  auffallend    aufgebläht     I 

i  die  •m/'liii'n  Anzeichen  auch  ohne  bc:  wv 

man  doch  aus  ntheäl    derselben    gelegentlich   ein  Luft«  1    r« 

muten  können.     Wo  sich  beim  Einschneiden  Knistern   ohne    bh 

1       []«i  imtosige    hellrote  I  ■    der  Lungen    ohm     Mai 


1    Wald,  GerfeML  Mol.    I.eipiig  185?. 
2)  Lehrbuch  der  gcr.  K«d     9,  Aufl. 


G 
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§  76,    Künstliche  Einführung  der  Lull  in  die  Lungen. 
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un*3     il.i/ü   ri.ii  h  starke    Xufbläliuni:  <l's     i  ,  -    des    [);n  idef. 

d»  ist  ...  Immerbtn  ffahreeJu'niJi-'ii,  d;iss  die  Luft  i'ingeuaaoo  ward. 

In  oeuera  Zeil  Ist  auch  die  frage,  ab  undi  *i i *•  Kunum  TniL-vlnurnri  durch 
S'-h  Hih/osriu  s<- ir.v im:iniL-'  m  und  ä Im lkhc  Methoden  lufthaltig  werden,  und 
so     •        GeatmethabflD    vorgetäuscht    werden   könne,    vielfach    erörtert    worden 
THese  Frage  muss  bejaht  werden, 

Kiingo1)  hat  seinerzeit  «lio^c  Frag©  aDgtregl  DD  I  bejaht  Bf  ttgl  jodooh:  „Boi  <lon 
durch  Si*hwingung»n  anfiRpdolirit.  h   I  mm.<  [ffl    I  :ih  >  .m  tmluntf  rm»i^t  cmn  uhf  Qflgleteh- 

BUsia«,    d-  b-  »intolnc  Partien   find  relativ   stark   mit  Luft  jrelüllt  und  ni  bell- 

NtttöU  Parti  .  Mtl    mdm  Partien    total   atcloktaii-;.U  sind.     Lungen  solrhtT  Kinder, 

Hkfaakthr,    aber  unvollkommen  geatmet  haben,  rnihaltuu  -'.war    ii.-ii  -  ihr  häuQg  atelekta- 
üaehe  Partien:    im  allgemeinen    aber   ist   die  Luftvertedun«    eine  gleichmäßige,   ni< i 
filmt  auf  einige  Lappchen  beschrankt,    daher  (ta  kOBtn  1  nilai  gering«  Ist     Mit 

Bfnirk>ichti)cuiiK  diesei  Punkts  gelang  es  erfabrenri.  kuges  atu  etaei  Um  ho  voi. 
ancollkommcn  lufthaltigen  Lungen  die  kumuliert  aufgeblahton  xu  orkonnon." 

y.  Höfmann2)  konnte  *ioh  boi  Verdienen  an  zweifellos  vor  drin  ftlascmiprung  abge- 
storbenen oder  erst  bei  der  Obduktion  dem  Muilerlrihe  entnommenen  Kindern,  welche  Ver- 
webe resultallos  verliefen,  rattldut  nicht  von  der  Kiehiigkeit  der  Rungeschen  Ansicht 
eemeugeu  und  bezweifelte  dieselbe.  Erst  als  Schauta5)  zwei  Fällo  mitteilte,  in 
Jenen  iweife ;l H  durah  Scbultzoscho  Schwingungen  die  Lungen  in  grosser  Awdnumnii: 
•ullhaltig  geworden  waren,  gab  rr  din  Möglichkeit  r.u,  glaubte  abrr,  auf  Grund  neuer  Ver- 
lache, die  negativ  ausfielen,  nicht  Annehmen  zu  können,  daas  dies  leicht  und  in  der  Kegel 
gesehene '  .  SplUs  hoben  dann  noch  Sonultze5),  Nobiling6),  TorgylorM,  Runge*), 
Seat  li'*0),  Heinsberg")  und  Stratsmann1*)    das  Werl    ergriff»,      All« 

tiase  Autoren  mit  Ausnahme  Nobilings  bestätigten,  dass  es  mOglicfa  le  Lungen  l 

reuigener,  totgeborener  Kinder  durch  Schultzesche  -Schwingungen  lufthaltig  zu  machen. 
■  nolge  Ilofmanns  werden  teils  dadurch  erklart,  dass  er,  wahrend  Schu lue  seilet 
«er  Jahren  angngeben  hatt<\  den  Ihn  Mine  Methode  boi  nicht  reifen  Kindern  wegen  Weieh- 
dea  Thorai    und    der  Tracucalknornci    in»  Stiche  gelassen  habe,    zu  seinen   Versuchen 
»eist   unreife  Kinder   benutzte,    teils   werden   sie  au-*  «ler  *u  geringen  Auzalil  der  Schwin- 
gungen.   Mim''    aoofl    aus    der    nicht   völlig    regelrechten    Ausführung    derselben    erklärt 
■■•)■ 

Zui  Unterscheidung    dei    auf   solche  Weise    und  der  durch  Atmung  luft- 

gewordonen   Lungen    kannte    gelegentlich    vielleicht    der  Umstand    vr- 

■trtefl    werden,    dass    bei    nichi    vorher    hyiier/imwchen    Lungen    der    Mm 

£  bäum  beim  Einschneiden  fehlt,  da  ia  durch  die  Schwingungen  kein  Hin»  in 

■  i  getrieben  wird,     lui  Oraad   der   von  Runjrc   betonten   osgLeicb* 

n  LafbrerteUung    kenn    Dil    bestimmter  üisspracl]   iber  dh  HeabmÄ 

der    Luft    wohl     kaum    erfolgen,    da    sich    ja,    wie    Kunge   selbst    va^t,  bei 
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I    v.  ; 


S.  7W. 


,'.   MiTi.-.tiichr  ESoiSkmog  ta  Luft  In  die  Lungen. 


Kindern,  die  sktii    geatmet  haben,  seh  isobePi   tta 

»IM-    iiinl    -l'-n  |,i,,.  -iL    ,iul.  -  SL.ii-  n    I  im   -  n    spril  b<      : 
für   <  i-'-irrnci  hlkl  ■ 

PalUcÄDi1)    hat    die  Kmge   Dinar  Prüfung  unterwcrfo,   ob  durch   dir  P» 
Methode   der  kün^tllchm  Atmung;    bei  am  dJ«  foaptraltan  durch  Hebung  der  Arne  bewirk! 
werden    soll,    Lungen    totgoboroner  Krüohtn  luftlioltig  werden  künnen.     Bei  unreifen  BMBfr 
nerton  PriiohtM    gelang    der  Versuch    niemals,    bei     fr  iflfaen  unreifen   nur  prnrnnl,    k*i 

reifen  udtT  pihttQ  teilen  gelang  es,  die  Lungen  leilveiffi  lufthaltig  I  '  murhen.  Peilacani 
gehngi  xu  dem  Schlüsse,  dass  durch  die  genannte  und  Iholldil  Methoden  der  künstlichen 
Respiration  ein«  gleich massige  Luflfullung  der  Lungen,  wie  bei  rollstiindig  txtrn u 
Lohen  Bttnak  zustande  komme,  und  ii;i  -  -  dahn  Niemand  behaupten  künnc,  er  ha*"'  dl 
den  ffaohwefl  Ata  M'".rlirhkeit  der  kumulierten  Aspiration  IQO  Luil  1:1  dir  Lungen  t<X£e- 
boreuer  Kinder  die  Fundamente  der  Lungcuprubc  r.ciM-ut.  l'ür  die  Diireientiildrtgnu»* 
vi     '  ■■■       in  :  tm<tilioh  «rtielten  Luftgehall  und  dun  durch  voll  Atmung  zustande 

getom  kennte  Pellaoanl  keinen   knbaluponkt  geviooM 

Auf  Anrcirune  Messerers  hat  Merkel'  i>e   angestellt,    um   den  Küiflass 

Bewegungen  einer  Kfndtdeiubl  auf  deren  RatpflitiODf-  und  MgesttOi       ■         M  studieren. 
Kr    BohU*Sft1    10      AfieW  v  I H  aoben,    lall  durch  Mar*ball   llallM-lir  Si-hwingaogM  wohl 

kann  Luft  in  erheblicher  Menge  in  die  Laugen  gelangen  Unna. 

Haben  auch  «In-  von  Range  angeregten  Untersuchungen  and  l'»< 
ergeben,  dass  methodisch  and  mit  volle)  Sachkenntnis  ausgeführte  & 
iinl  analoge  Methoden  der  künstlichen  Atmung  die  Lungen  To  i   loil- 

halhi:  machen  können,    so  haben  wir  doch,    wie  \.  Bofmann*    am  S    i 
Bftoer  2.    Abhandlung  tnil  Rectal  betont,  keinen  Grand  anzunehmen,  dass  die» 
aurli    duroh    bloss  zufällige  Komproasieueo  and  Expansionen  des  Thorax    wie 
ric    bei    heimlichen  Entbindung*!)  und  i  'liehen  Munipulationci 

Ivviche    vorkommen,    geschoben    könno      Dieser   Insichl    Est    auch   Schul 
selbst,  der  Jene  Belebungsmet  hodo  in  die  (-  bartshilfe  einführt«     ädern  w 
klau,  m  sei  niohl  &u  befürchten,  dass  aul  diese  Weise  dei  diagnostisch«  W< 
der  Lufthaltigkeit  der  Lungen  eines  Neugeborene«    füi  die  Frage  d« 
habona  nach  der  Geburt  Illusorisch  gemacht  werden  könne. 

[mmerhin  wird   der  Gerichtsarzt  du*  Möglichkeit,   dass  durch  Sehultae- 
sehe  Schwingungen  and  Ibniiche  M ethoden  dei  künstlich*»  tttnun;  die  Lun 
\'<  i --. in,. i  n<-i-  lufthaltig  werden  können^  im   Vugi    behalten  mi-ni.    wü  denken 
<i;ii«ri   v.i'rm:i'[     ;m    * I i <•   MnulieliUni.    das«    r>ine   Mutter        I 
labtmgsfeTsnehen    schreitr.    m-rh    wt-mirtT.    d.tv»    s\v    damit    ilen  Krfolg  ha 
laflleere  Lungen   lofthah^    av  roadien.     Wir   haben    iedenfolft  keim-  \«'ran- 
difl  li ■!;■•■  aui/nwr-riVii.  «iL  <-iv...  diu  Lungen  durch  der 

Matter  bewirkte  künstlicue    ktmung   lufthal       geworden  seien,    -•  lange  nichl 
die    lOgeschuldigte   selbst    mii    ilii-sn    itrliauptuu^    hervortritt      Wohl    1 1 
raftsseo  wir,    wie  vir   am*li    Ihvh-Ih-Ii  des  Lufteinblasens  bemerkten,    u 
Mtglichketi    rechnen,    dass    -tii>-n-    .in»->    Driuin.    eines     irzi 
"■'Lamme    solcli»-   l»*'l  !  .m-lie    geniarli'    wurden*      ^«>    mn 

dein  in  der  Kasuistik  unter  No,  SSI  genaoei  mitgeteilten  Palie  den    luaspr 
■  !•■■   rorläußgen  Gutachter»,    doxa  <!;t^  Kind    nach  dei  (Seburi    gelebt  luibo,    in 
drin  Obdoktion  Earieknehmrri,  woil  dif  ^püter^n,   ^'•ii^'^s  des  Riefe 

1)PolU<aui.    \\.    Au  liebe    ••    DOUl  qUM  bor&o    *l«lle  doriue««»  potMoneie, 

H.v.  xperm.    W     p    th   -    \  ir.-h  Jahresb  t8SS.    I     S    195 
BÄttw  (8W     >.  401. 

3)  Wiener  med.  WoefteBsefar     No,  10.  I8ö.'>. 


$  77.  Fäalnis  d«t  Luagen. 
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i  i-riiriii.'nj.  i  i  iiiiH.-ii,   la ss  nur-  Uendeng  dar  Gebart 

hu.  <•  Hebamrai   Schultzesche  Schwingung  n    vorgenommen  halte. 

i.n    solches  Vorkummnifl    i>i  sicbei  ein    so  seltenen,    dase  u  k .min  o9tig    u 

plichkeil    lohon    be    Abgabt    Am  rorlfiofigen  Gutachtern  xu 

ken      Will  in.iii  jedoch    in  dieser  Boziebnnj    sichei  gehen     und  die  N  i 

rndigkeit  trtfmeiden,  einen  solchen  Aussprach  des  roriinfigen  Gutachtern  zu 

widerruf»  n.    sij   kiirui   mau   «Ii-iii  Aus^pnndi.   ilaivs  du  Kuni  geatmel   und    folglich 

•  bi  habe,  die  Worte  bin^aftoen  -\.  dass  der  vi  ikr  Vt  cm  probe 

erhi  ■■  i-  id  nicht  durch  kunetiiehf    I  ufo  nfabr  bedingl  »ei*1. 


f|  77,     Fäulnis  der  Lungen. 

Gegen    die  Beweiskraft  der  Loi         bwimmprobe    ta    fernerhin  dei  I 
•A  .in«!    erhoben  worden,   dass  aacb  fötale  Lungen    durch  di<    Entwicklung  von 

Käulnisca.scn   mehr  oder  weni^  t .    |.    ■«  II-  .null-   -fliuiminfain-   werden  kannten. 

Do  Fäulnis  erleiden  die  Lungen  folgende  Ver;m>rTuitLvn:  Zunächst 

nimmi    die  Färbung  derselben  eine  etwas  dunklere  Schattii  ds  auch  e^ 

schmutzig  verwaschen,  esgill  dies  namentlich  von  der  heiirOtliclten 
Färb«  der  lul'lhultL--  n  laini:''n.  Dann  wird  du  Farbe  der  Lunp-n.  \\iihr--ml 
crletchzeiii^    der  Glanz    Ihn  m  Uebercugea    verloren  geht,    ai&e  dank 

graue,  graoa,  flaschengrüne,  schliesslich  dunkelschwarce.     Dir  rötliche 

Färbung  kann   ridl  jedoch   selbst    hei    weil    vonresrhriuener  Fäulnis  defl   äbrij 
Qrj  Zeil   erhalten;   SOgar  an  den   Lunten,  an  denen  nur  kleinere 

■     dofCh   I  nfiaufnalnn  ili.  :n'  Farbe   an-nu.nmien   ImU-ri.    •t!i;iIi 

leistete    Farbunx   sehr    lauüe  Zeil,   urul   h  nUu   so  mVm-  Steiles   90Wti   »I ic  Auf- 
unkeii    anl    sirli.      Vuch    bei    den   fötalen  Lungen    nimmt  die  Färbung 
anf  ie  dnnkh    Schal  iarua  rii    ein  »chmulzigi  ira&ohenaa  Ana- 

beo    an    und    erhfill    scUieasboh    die    Behw&raKche   oder   grünBcht    l 
.  m  ■>•.  die  geatmel   bat 
Neben   diesen  Veränderungen   der   F&rbung    Beigen   sieb  als   FuIkc  der 

Fäulnis    mit   Gas    gefüllte,     llireekorn«    bis    liohneii.-p^.se    Kl.  -..  i.    m.w.-IiI     un i .i 

def  Pleura  ab  im  Zwiscbengewebe.    Diese  Blasen  stehen  tänzeln  und 

an  .;    IVilen  der   Lunten,    namenihcli    aber  auf    ihrer  Basis; 

bitdeo  och  mehr  und  mehr   ^uvtin  hlav-n,    so  dasi  man  dann  ganze 
ppeu    dicht    mii  denselben    besetzt  indet;    ric    durcluretieu  schliesslich  da» 
III     in.  diesen   Farbe   un<l   Struktur  versehleiernd. 
Bei    fortschreitender  Fäulnis  tritt,    Crot»  der  grossen  Widerstandsfähigkeit 
i  ui.Tii:-.",\ri..'.    m-Mm^-IkIi  nb  röüigei  Zerfall  desselben  ein;  die  Lungen 
werden  fallen  zusammen,  das  Organ  verwandeil  sieb  in  einen  unkennt- 

lichen,   schwäralicb-nchmutzigsn   Brei    oder    trockne)    anob    n    eroom   nrfss- 
rarbitren  Klumpen  ein. 

ihr  Lungen    celiöre-n  ieu  denjenigen  Otgaaen.    welche    erw    i]  h 

Fiulni.H  ergriffen  werden,    und  bilden  diejenigen  clfle^    in  denen    eine  Kanin!. 
der  l.urur'n    bcobaeluet  wird,    eh<     Liberbaupl    die  FSuhsia    den  Leiche  b 
veiter   vorgi  ten   i^i     jedenfalls  *I i*-    -riMn    Xnsnahm»^.      Selbfil    in   Leichen, 

die   bereits    ioss  die   höheren  Fiulniegradi    Beigen,    wie   eia       ■     'izi 

ne  Farbe.  Ablösung  ler  l  pidermis  usw.j  limln  man  neial  die  Lungen  mioli 
i  git  ernalten   und  ohne  ausgesprochene  Ziehen  der  Fäulnis     Mau  kann 

daher,    wenn  Leichen   nocli  rrisoh  sind,   oder  nur  geringe  Spuren  Flulnia 

i.  ohne  wi  annehmen,  daaa  die  Schwimmlihigkeit  d»r  Lungen  cieln 
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davon  herrührt,    dass  sich  Kaulni^aso    in  ihnen  cm  wickelt    und  sie 
leichter  als  ?  gemacht    haben.     Di«'  Mftglichkflt,  dass  die  .Schwimmiahic:- 

keit   dir   Luriiri-ii    nur  die    Folge  von   Flulnisvorgtagan   Ml,    kann  jedenfalls  mir 
n   Mi  botnhdki   kommen,  wenn  dio  Ffiulnfc     !■  i   Lr-ichc  bereits  einen  b5heno 
GrtJ   ormrlit    hat.    und   dn-    Longen   m-IIisI   deutlich*  .i.  i    Fäulnis  auf- 

weisen 

v.    Hof maDD1)    hat     deshalb    aui-li    dm    \n|s.|,|ai:  fallen 

Leichen  Neugeborener  solle   jedesmal  auch  mit  der  Leber  und  Mili,    ereruti' II 
aueli    mit   anderen  Organen   die  Schwimmprob«         anonmen   und  di 
Protokoll    QOtieri  wnien.    da   diese  Organe-    in  der  =;«•_<  l    lrührr  und  i 
foulten  als  die  Langen,  und  daher  allein  schon  ans  dein  I  mstaade,    dasa  nn 

letzten .     nicht     -iIm  i-    aue.li    L«I»»r   und    Milz   vir.    Gas    enthielten,     in     d»r   It>x 

sich    sehBessen  hisse,    dass  jener  Gaagehaii    nicht  ron  Pfiulnit  hexr&hre,    und 
weil  andererseits,  wenn  Leher,  Milz  ate    ichwflnnnen,    die  Langen  ab« 
dieses,   seltene  FäUe   ausgenommen,   beweise,   dass   ein  Luftatmen    nach  de 

lielmrl    ni<  hl     i  ittgöfonden   habe. 

in  neuerer  Zeil  sind  sogar  Zweifel  aoifedtaucht,  ob  überhaupt  die  nicht 
dorofa  Atmen  lufthaltig  gewordenen  Lungen  durch  die  tasammlunj  tulnb- 

■   eine  solohe  Verminderung  ihres  spezifischen  Gewichtem  erfahren  kauft 
da»    ne    schwimmfKbig  worden.     Zu  der  entge 

I  Grund  theoretischer  Betrachtungen]   sowie  ron  versuche]  >md 

an   (Irii  I  linken   von   2  totiM-lmn-m-ii  Km  dein    BördftS  und  Di  lein 

vorher  Tumassia3*  dahin  ausgesprochen  hatte,   dass  die  Pfiul 
allein  die  Lungen  nicht  schwimmf&hij    mach*'     Sie  sind  «in  An^i.-ht.  .1; 
Fäulnis   nicbl    kh   einer    irrtümlichen   Auffassung    dei    Resultate  der  Lungen- 
schwinini|u'olu.«  ITdireti   könne. 

Lebrun4),  dei  In  14  Fällen  «Ue  Lungen  dw  beieits  in  Ptalah  Hbergegw  \"at- 

geboronftn  auf  ihr  Vorhalten  prüfte,    sehlos*  *ich    tili    kuiflfat   von  BordftS  und  Descoust 
an  und  sprach  lieb  namentlich  «lahm  an*,  das*  mm)  nur,  wenn  dio  Lungen  g*alni«;  hattea, 
ilnixltusmi  auf  deren  Oberfläche  vorfände. 

Auch  von  Dallemagnefij,  »otric  von  Mali  02  sind  einschlägig«  Versuch*  raitg*t4sll 
worden.  Dallemagne  Injizierte  hierbei  auch  in  die  Trachea  eine  Mischung  too  Wasser 
tttd  Erdo  und  sah  dio  Lungen  sebwimmfahig  werden.  Dallomagno  gibt  troU4ei&  die 
EUehtigWl  du  \nnabme  von  Descoust  im  allgemeinen  zut  sngt  aber,  dass  es  Aas- 
oabmen  gäbe. 

Malvozei  injizierte  3  Föten  eine  Mischung  von  Gartenerde  und  Wasser  in   die  Mund 
uflnung    und    brachte    sie    in    vertikale   StaUung,    tttfl    ein*»    Ausbreitung   der  Mikroben    im 
Atmungsapparat  zu  begünstigen.    Das  Resultat  war    eine   starke  Aufblähung    der  Longto, 
auch  zeigten  sich  zahlreiche  Faulnisblasen  auf  der  Oberfläche  derselben. 

P  uppo  toriobtoto  auf  den  Pariser  internationalen  med.  Kongresse  üb«  gemoinscbiii- 
lich  mit /inmke  awgaatelhi'  \<mmj<'Iu»,   in  denen  sin  Bakterium  Coti-Ktübned   totgeboren 


: 


I)  Lehrbuch  der  gerichtl    Med      9    Aul.     S.  789. 
f)  K\  hyg.  puhl    st  da  ndd  Itate     IS95. 

.      -ulla  putrefazionc  del  pulmune.     Hiv.  iperli  ißd  legale.     II 

4)  Anoalei     li     la    Society    de    l*    rnedecine    legale    de  Ä'nc   annec. 

Bataal  über  den  lall                                  f.  priehtL  Medizin  in  Brunei  im  Jahre  ISS7 

in  AMiai.  d%)-«    rni.i  I.  leg      XXXViH.    p.  «*•"■ 

6)  De  la  potrtift  ■  po  nl    de    vue    de                                               U    1 

legale.     H  101. 
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Kindern  in  die  Trachea  brachten  und  danach  .starke  Gasentwicklung  in  allen  Organen,  meist 
'i  ilr»  Lungen  beobachteten. 

Bordas  und  Doscoust  wandten  gegen  dies«  Versuche  mit  Recht  ein,  dass  dieselben 
nicht  den  natürlich*!)  Verblltoiaaan  entsprächen,  da  bei  jenun  Vorbuchen  die  betreffenden 
Keime  direkt  in  die  Luftwege  eingeführt  seien.  —  Zudem  geht  uu  der  Mitteilung  von  Puppe 
nicht  hervor,  ob  bei  den  Versuchsobjekten  eino  intrauterine  Luftaufnahme  ausgeschlossen 
Raf,    Auch  habtn  die  Beweiskraft   ilrr  Ausführungen    von    Bordas  und  iJescoost, 

sowie  die  Angaben  vonLebrun  einer  kritischen  Prüfung  unterzöget!  und  entsprechende 
faj  raofai  u  ublnlohn  Nirfflttfl  iovic  -"i  emoi  grOatnn  ansah]  totgäbonaexKlDdei  ••  ■- 
Mete  l  nniMjchungcn  ergaben,  da»»,  wenn  jene  von  Bordas  und  DescouM  aui- 
gelullte  und  von  Lebrun  erweiterte  Lehre  auch  koinen  Anspruch  auf  absolute  Giltigkeit 
hat.  sie  doch  jedenfalls  für  die  grosso  Mehrzahl  aller  Fällo  zatrihTt.  Zu  dem  gleichen  Resul- 
tate erlangte  anch  jüngst  Leu  busc  bor2-  auf  Ql  .md  von  an  einer  grösseren  Anxahl  von  Tier- 
loten  und  an  14  menschlichen  TV  n    angestellten  Versuchen.     Er   gelangt  zu   der 

sfolgerung,  dass  jede  irgendwie  reichlichere  Gasentwicklung  in  faulen  Lungen  auf 
rheiiKc*  Btfldriflg«]  von  Luft  in    die  Lungen,   sei    os  durch  Atmung,  »ei    e»    «lurch 
Wiederbelebungsversuche  bin  weil  aa.    Dieter  Anschauung  widerspricht  Mohtoi  is3i. 

Vtltorfl  liif-r^uchungen  und  Beobachtungen  sind  jedenfalls  muh  enrCblSaM)  doch 
i  dieselben,  wenn  sie  beweiskräftig  sein  sollen,  an  Leichen  angestellt  worden,  bei 
denen  eine  intrauterin''  \i:fnahme  auch  der  kleinsten  Menge  Luft  mit  Sicherheit  auszu- 
sehliessen  ist.  Auf  den  Unterschied,  welchen  eine  solche  Aufnahme  ganz  geringer  Lud- 
mencen  bedingen  kann,  haben  wir  ausdrücklich  hingewiesen.  Auch  Haberda4»  betont, 
das»  er  bei  seinen  Versuchen  über  Loichenfnulnis  wiederholt  in  Leichen  totgeborener  Kinder 
trotz  hochgradigster  Fäulnis  vollständig  gasfreie  Lungen  angetroffen,  wenn  die  Kinder  ohne 
lomtlige  Atmung  abgestorben  waren,  dass  sich  Jedoch  in  den  Lungen  Käuluisernpbysem 
estwickelte,  wenn  In  dieselbon  Infolge  vorzeitiger  Atmung  etwas  Luft  eingedrungen  war. 

Mit  dem  Ergebnis  dieser  Untersuchungen  steht   die  Tatsache   im  Einklang,   dass  man 
ulbfi  bei  hoobgradlg  roffatohriHitti  B&olflJa1  m  bSsfig   Boot  Lugen   loinifi     «li.»   kom 
Spur  von  Gasansammtang  an  der  Oberfläche  oder  im  Gewebe  zeigen. 

So  sagt  Skrzoczka6):   „Im  allgemeinen  bewirkt  «I  |  Fäulnis  fötaler  Langen  übrigens 
er  eine  *o  starke  Aufblähung  und  Durchsetzung  des  Gewebes  mit   l.ufi.    wie  sie  bei 
1  .ungen,  welche  geatmet  halten,  angetroffen  wird,  und  man  Gndet  sogar  in  Kinder« 
leicheo.  welche  alle  Spuren  einer  weit  vorgerückten  Fäulnis  an  sich  tragen,  die  Lungen  oft 
zwar  von  Fäulnis  etwas  erweicht,  im  übrigen  aber  so  wenig  Tornnriert,  dass  sie  alle  Mcrk- 
uale  de*,  fötalen  Zustande]  in  <i  Weise  erkennen  lassen,  keine  Spur  von  Luft  an 

der  Überdache  odor  im  Gewebe  xeigen  und  bei  dor  Schwimroprobo  sich   im   ganzen,   wio   m 
allen  einzelnen  Teilen  als  nicht  schwimmfähig  erwiesen." 

Slrassmarin  S  sagt:   ..Luneen,    in    die   keine  Luft   durch  Atmung   eingedrungen  i-i. 

faulen  aus  verständlichen  Gründen  erst  spat,   und  faule  Lungen   bei  sonst   noch   frischer 

1  eiche  geben  immer  eine  gewisse  Wahrscheinlichkeit  für  stattgehabte  Atmung.    Es  ist  keine 

Seltenheit,  öoi  schon  ziemlich  gefaultcn  Leichen  Neugeborener,  deren  Leber  beispielsweise 

Fäulnis  bereits  schwimmfähig  geworden   Ist   oder   bei   denen   .schon  Fellwachsbildung 

eteo  ist.  Lungen  anzutreffen,    die  alle  Erscheinungen   der   foulen    deutlich    erkennen 


Auis  4ei  Kaulnia  an  Locaiaolkwlmnnrobi     ViertetW 

l  ger.  Med.   usw.     .1.  Kolfe.     Bd.  9!.     S.   1    und    Dl«  Bedeutung   der  Fäulnis    1 
'Dp rohe.    Zeitaehr.  f.  Med.-Beamle.     190-1.     No.  28. 

icljahrssehr.  f.  gcr.  Med.  usw.    8.  Fol«--      !'■      JCXY1      IL  I     &  >6g. 
,.  i.  ger.  Med.  uaw.     3.   Folte.     Dd.  XXXI.     II.  -'. 
A)  Arebii  f.  Gynäkologie      Bd    >'.7      II    I. 

lUsebkt,  Handbuch  d.  .-er   Med.    Bd.  |.     S.  86€. 
Lehrbuch  der  ger.  Med.     3.  517. 
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Diese  Tatsache  w«  auch  in   den   iruin  ian  Auflagen   diese*  13 schal   besonders   henor- 
^oboiian  wenden.    I  dtattbfll  beaäglioli  der  Sohntminprob«  In  I  dei 

i^nrue  I,t  i    i n-n    nuln-ti    \    i  *esung*gr&d    xoigt:    ..Allem    bei    sol^hfn    l^icbcti 

bwlmmprobe  doc!  ran  praktischem  Watt  sein,  dann  nämlich,  w*nn  *ie  ein 
negative*  Brgeball  liefen,  *.  B.  wenn  <iin  I  unyoi  ine*  schon  graugrünen  KindechNch- 
nams  untersinken,  wie  ioh  UM  lebt  häutig  beobachtet  habe.  Mir  ist  diese  neg&ine  Beweib- 
bmfl  parimeni.i  in  whlruichen  Pltlei  sehr  xu  sLatlen  gekommen,  in  welchen  ica  dann 

nach  den  Ergi  Jor  Gesarntprobe,   troll  der    grö5Slen    allgemeinen  Verwesung,    n 

mit  mehi  oder  wutfgtJ  Qtwiobtil  urteilen  koant»,  Kind  nfohl  gt 

Ben  i.-.i-  ln.ji    man    die»«    bei  dei  Obdoktion    hochgradig  lauirr  I 

rwr  gemachten  KiLtlinni-.-n.  UTin-Ui'-liiiui  man  fernerhin  du 
Resohal  der  oben  mitgeteilten  Untersuchungen  ond  Versuche,    so  -•■  mb 

.-h   dena  Schlosse,   dass   salbst    bei    hochgradig    faulen  Leichen   ein  p 
Vusf.ill  der  Sdiwiiwnprobe,    BamantlicJi  aber  der  Nach* 
auf  der  Lungenoberflftche    voraustgesetst.   dass  künstliches  tfinfObttra   I«  I-uft 
IdosstiD,  rui  Geetmethaben  Immerhin  wahrscheinlich  macht. 
Jedenfalls    ttusa    UAfl    aucli    bei    hochgradig   faulen   Leichen    dei     posii 
Ausfall  der  Sehwiramprobe  in  dei    Vu -m  Li      I.i-    das  Kind  I  üSi . 

rken,  wenn  im-  die  Bbrigeo  Kri  ■■  ■■■    d  i  Lungenprol»  \nh«lt 

gewährt    beben.      Einen    solchen  Anhaltspunkt    kann  ans  die  Pa 

and  das  Aussehen  der  Langen  oder  einsehet   Partiei   derselben    ,(  Ibel 

hei  Lauen,   dii  tli  In    i  rscheinungen   di  i 

kann   sii-ii.    wie   Froher   bereits    (resagt,   die    rote  Farbe    and    vor  allem 
mosa  e  Zeichnung  noeli  erhalten  haben.     Selb  wo  an  Stelle 

rötlichen  Farbe,    bereits  oinn  schmutzige  Verfärbung  Plata  gegriffen  hat.  kann 
diese  Mosaik»  ii  bnung  noi  h  erkennbar  ^ein  und  für  sa<  Luftftllu 

roh  künstliche    Atmung  a<  oswen     i  du»  Luftatuiunjj 

ila  K.-iiilni-:  :im    in«1  «ine  soleh  gleichnjissige   lufblähung  der  \lvoolcn  bewirk 

Duroh   die  I  mg    der  Fbiini  q    ft>  ili  h 

urt  ■■   Part     dei   Longen     ii    M'i :  erschwert  werden. 

shte  daraal  eafuirrks  wenn    man    in  s  Ichen  I  .  !!  Lungen 

mit    zahlreichen  Nadebltehca   ansticht   und   durch   rora 
unter  'Irr  Plcui  Lofl  entfern    ■   I   dii    Ph  i     wfedm  tclau  an 

die  I    i     nobcrf&cJx  ond  die  ursprüngliche  Farbe  da    Lungi 

deutlich  hervortritt. 

Das     charakteristische,     kn  h     heim     I "  :i  ti  mt-wlen     der 

Lances  sprich  and  Vlveolen  durch  Atmen, 

da  gteichmissiger  Aufblähung  der  Alveolen  hk  könnt, 

m    noch    ■  o  gewiss  eödee  Ge  meiden   in  Gei  ■ 

mit  Flulnisblasec    hu  bsetai  ist,   hörbar  wird.     -  gen, 

welche  W  <*--■  i  i  In,  -■<    kani    man  n  ran 

Pielnja  berrAhreoden  Luftblasen,  jene  ebarektei  i    Lufiperlcbra 

aufeU'igeu    sehen    und    hieraus   wieder    eint-n   Anhalupunkt     für  Üratmt-llmbrti 

l(       Ebenso    sprichl    es    fih    Lnftab veno    die    spontan 

Druck    Ulf  baktfttehe  austretend**   Flüssigkeit   mit   feinsten   I.ufthlischen 

dei» 

Zur  Ui  »der   durch  Plul 

sclnriaunfibig  geworden  seien,  hat   man  aoeh  empfohla 
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dnisblaaen  an  in  bieraaob  dfa    Longen  untersinken, 

••hl'  -lies  dafür.  iih-Ii!  durch    Urnen  lufthaltig  geworden    teien 

Wir    mör.hten    diese    Sebluasfolgerang    in    inbetradil    dei    noch    ro    !>•■- 
sprechenden  tlögltchkeit,   dasa    Laogen,   die   geatmet    haben,   wieder   lui 

ei    können,  dahin  einsohrfiokei  dches  Untersinken    naeft  An- 

-!•••  I»*'n  der  Hlasen  daffir  spriokt,  dasa  dir  Schwimmfähigkeit  auf  die  Klulnje- 

Lrückza(9hrea  war,  dasa  abei    ein  Si  ttmethahi  i    deshalb  noch   i 
mit  Bestimmtheit  aaezbvciuiessen  est.     Nicht  richtig  ivlra  bs,    wollte  mau  nur 
aus  dem  l  in -i. ml..    .i,i      eine  Longo     rota    ^nsteohen«    doi    sichtbaren  Lal 

schwimmt,    den  Schltus    Bienen,    dieses  Schwimmen    ■  tone    weh     ■"  ! 
knsammlung  ron  Fiulnisgasen  beruhen.    Gegen  um  Reiche  Berechtigung  spricht 
die  Möglichkeit,  diiss  im  Innen)  befindliche,    nirlii  siriniiaie  r'aidnMdaM-n  ■■- 
i  n 
s.>  laon  kann  man  auch  versuchen,  dir  Lufl  ms  kleineren  Lungenstückchen 
Leichte   Ken  pressien    lecselben    Kwlacheo    den    Findern   auszudrüi  kei 
i.-  »r| ■rii: l  wir  bereite  früher  mvalnu.  mein,  wenn  die  Ureolcfi  de»  Lungen« 
n  köhena  dun  h  atmen  lufthaltig  geworden  »ind,  wihn  od    ii  b  die  in  grösseren 
aroelten  r&ulnisgase  auf  diese  Wehet;  ausdrucken   la 
Kea  gini  als«.,  imii/  .  i  n  ran  dar  ron  Bordas  and  Daaoonsi  aufgt- 

ii  I    iin.  nur  Reihe  con  Kriterien,    dv    es  ermöglichen,    /  ■  entscheiden, 
■i.  die    *^<  liw.tiiini.iliii.'k'-it    (aal it  I.unurri  auf  Annen   «hIci   aal    knsammlang  Voll 

Ftalnisganen  beruht    I>  isl  deshalb  durchaus  verkehrt«  wenn  rieh  die  Öbdn- 

doi  ii  die  Erscheinungen   der  Fftulnis   nllse    mnefc   ku  dem  Aussprucli 

redeiteo  lassen,    dasa  dei    Pfieinia    halber  durch  die  Lungenprobe    nicht  habe 

\M-nli  n  können,    ••!»  das  Kind  geatmet  habe      Wh   sahen    B     daee 

aan    >!;   trots  vorgeschrittener  FSuhrie  den  (Taehweis  des  ßeatanethabiu>  inn-ii 

•  i   Sicherheit  ornrint^-n  kann.     Diesei   Nachweis  isl  Groilidi  dort, 

ro  die  [tragen    derartig    ven   ler  Fäulnis    verändert    sind,   dass  <;;(>  itVwri..' 

rfallcn  beginnt,  nicht  mehr  möglich. 

Der  Vollständigkeit  halber  sei  noch  büi-i-h-iI;    dass.  \%  i  •  - » 1  i «  \  ersuche  von 

Kaechka1).  di<!  Uaspei  bestaunte,  ri-riH'ti  halten   Langen,  die  geatmet  ha 

die  räclnis    esc    verändert    werden    kitanen,    daec    se    ihren  LuAgehall 
iriedei   verlieren  und  <il>  strukturlose  tfaasfl  bei  dei  S  hwimmprobr  untersinken. 

innen-!  bähen  BiUohmano  and  Lindenthi  InfmttksemkeH  darauf 

nrch  Bindringen  gasbildemlrr  Bazillen  in  du  EHbflrioH  und  darch  Ver| 
4w  Priw!hiira*«frs,   obni  dal     Kalad   vorhanden  waxe,    bedeutend!  Menge»  von  Ga*  im 

gcbildel  I'.i    Innbei    hrirlil    willig«    AtembeV«gUflgaH    ausgelost 

vurde*,  aspiriere  dßr  Pötu*  Onr.  und   WilK-nluiltigea  Material.     Doi ■  J .  Si  blookbewcguagM 
!T<*Iuigten  gUirhreilig  dinrlbfn    Matsan  in  Hot*  Mngon,     D«-i    )  ■»in--   kiSnno  aaßl  I   illi-n- 

baltigr  Malenal  aapfrittren,  rhe  M  bertltl  rar  SaMOfanunlong  in  der  liebärmutler  gtkoi 
Mi,  und  könnten   dünn  die  Bazilivn  in  den  Alveolen  (hfl   predmleNB.    Hitschmann   and 
Liodcnthal  berufen  sicli  auf  drei  afnsohllgtga  Fälle  nd  Hfl  Abhandlung  mit 

•:hd  Satyr:  .  \m-  unseren  bisberigon  Od  mgen  jeehi  hervor,  daSI  in  Lungco,  welche 

geaimei  babee,  durch  anaCroba  Bazillen  Ga»  gvbildai  wardea  kann,  den  jouui  da  pe< 
%itiie  Ausfall  der  Lungünaobwtnimprobi  weder  *  ben    Dool    bri   faulen  Mehlen   UM 

KnWcheiHuni:  der  Prag«  beitragen  kann,   ob  d&*  Kind    gelebt  habe  oder   nicht,   insofern  Hie 
mkMt  ira*t»i1iien<l*r  Balitenei    nichl  au4zuschtieas«n 


1     Pragw  Viert.  1857.    I    Bd.   S.  69. 

Zur  Vn%p  Hrr  Venrcrtbark  W  dei  LuogooMibiruuiauiebe  b**i  Keimirchait  der  I  len 
fc«fcle.     Art*.  /   fSynik     i:  I    I  \VI.    Hefi  I 
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§  78.  Atmen  des  Kindes  in  der  Gebort.   Vagitus  uterinus. 


Dieser  Anschauung  schloss  sich  auch  Krön  ig1)  an.   In  einer  Widerlegung  haben  *  I 
dargetan,   wlo  unberechtigt  jene   Sohlusafolgcruug  sri.     Wll    /.oigton,   da«  «ei  sieb  in  jenen 
dr»i  Pällon   lli'.r.ohmannr.   und  Lindcnthals  wahrscheinlich   um   oinc  Aufnahmt   atme 
sphärischer  Luft  in  utero  in  die  Lungen    und  in  den  Magen   handele,   und  du*  der  Bpvms. 
jene  Bttillon  allein  konnten  Lungen,  die  nicht  geatmet  hauen,  aufblähen  und  schwimmiahig 
machen,  keineswegs  erbracht  sei.    Die  Möglichkeit,  dass  darch  gasbildende  Bazillen  Tjtb- 
pania  uteri  entstehen  und  hierdurch  Gase  in  die  I. untren  aufgenommen  werden  konnten,  be- 
einträchtige den  Wort  «1er  Lungenprobe  in  Matt  Weise,  da  diese  GanbiUung,  wie  überhaupt 
da*  BtatfrtSgOn  AM  gasbildendon  B;r/.illrn  nur  unti-r  glefohon  Bedingungen   erfolgen   könne, 
wie  dis  Luftatnien  iu  utero.    Durch  diu  Möglichkeit  ein«  Luftatmcn»  in  utero  erleidet  ll 
wie  wir  im  folgt'udon  Abschnitt  zeigen  worden,    die   praktische  Verwertbtfkell  der  Laogen- 
schwimmprobe  keim  Bfubam,    Auch  Hnberda')  Isl  den  SeMoMfolgerusgen,  eh« 

mann  und  Liudenthal  aus  ihren  Beobachtungen  zogen,  scharf  entgegengetreten  and  be- 
streitet, dass  die  von  jenen  Autoren  mitgeteilten  Tatsachen,   *o  taf-f' ■■«.mi  und   vriobti 
mich   seien,    wirklich   neue  linMchtsruinktw   fir   die   folWaitfOhl  HftKuUchtnng  einSQUlgigW 
Fälle  eröffneten. 

Da  gegen  die  Beweiskraft  der  Lungensch wimmprobe  erhobene  umwand,  d&ss  Lungen 
.nirli  BChwSauoan  könnten,  die  Die  geatmet  bitten,    ^*  *  -  r  r  i  isich    iitfol  buug  od« 

.diulioher  Vorgänge  ein  l  poBteoei  Brno  I  bebe,  nn  Um- 

wand, deT  von   alteren  Gegnern  der  Lungenprc.hu>   wii-dprh-.it    vorfrohracht  wurde  unc 
geriolitenrxtlichrn  I  ItffatU  eine  grosse  Rolle   |pj alte,   i.is  Cnsspor  die  TorgebrachUn  Fäll» 
kritisch  beleuchtete  und  ihre  Haltlosigkeit  dar  tat,  bat  heute  nur  noch  insofern  Interesse,  als 
M  mu  l*lgj|  welohe  heule  kaum  begreiflich-.'  Vorstellungen  über  pl  -che  und  patho- 

logische Vorgänge  seihst  noch  in  der  Mitto  des  vorigen  Jahrhunderts  bei  sonst  angesehenen 
Vertretern  der  gerichtlichen  Medizin  beuondm. 


§  TS.     Atmen  des  Kindes  in  der  (ieliurl.     Vatritus  uteriiws. 

\ii--ii  die  Möglichkeit,  dass  das  Kind  m,    oder    «      man  aiob    u 
Weise  ausdritakte,  rot  «Im   SebnH   geatmet  und  so  seine  Lnngei    roil  I.vffc  g«v 
füllt  habe,   diente   als  Einwand   gegen    die  Beweiskraft   der  Lungenscb* 

l'M.l.r.    sowie  der   Luiurenprok    ulierliaupt. 

V"orai]l<i>surii.r  zu  diesen  Bedenken  gab   stm&ehsl   der   sogenannte  Yagitu* 
aus,    d.  ii    SU   beräts   aus  dem  Aherinin   heiirliicip  Lrschoinuag,   dass 
Kinder  noch  im  Mutterleibe  deutlich  hörbares  Schreien  bitten  reroehn 
Diese  Erscheinuni:,  welche  in  früheren  Zeiten  mit  allerlei  phantastischen 
SChmfickacgOTJ      rzählt  und    von  der    wissenschaftlichen   Medizin    mehr  als  ein 
\mnM!iin;irrlii'ii  behandelt  wurde    isl   roo  späteren  Beobachtern,  so  roo  Ki  hl« 
schütter.  Heyer,  Beiard,  Jaoquenier,  Vierordl,   Becker,  SohvarU, 
Uoehr,  ISrcisky,  ll  ifmann*)  an?  das  Feld  der  wisscoschaftliohea  Pwi 
versrf/t  und  ■  enugond    iiiftreklari    worden. 


1)  Zur  Krage  <Jer  7ttrvertb*rM1  dei  UKujgQQsebwimmprobfl  i"-i  Krimgclialt 
i  n      190$     Hd    IS 

2)  I'ngar.    Zur  Krage    der  Verwertbarkeil    der  !iUngen<*rhwimmprobe    bei    Keimgebalt 
im  Utenatoate.    ZentrniMau  t,  UynaJcologh      1901     "->.  n 

S)    Arrl  i.  «7.     H.   1. 

I      lii.r  Zusammenstellung  der  einschlägigen   Literatur  geben  Boehr    in    II;nk- 

1868.   l    S    1,  Hellers  Diner  ''her  Luftatmcn  der  Pracht  wahrend  des  Ge 

kktt«    neb**       >>f  i  rn    Kalte».    Marburg.    1849.   und    I 

tViftrtrljuhmwhr.  i.  ger.  led    MW.    N  P.     1'»  Bd.    S.  12).    —    Neuere   Beobachtungr: 

Bartsoher.    Krnteller,    Prall 0,   Sohaller,    Piatau   und  Gutbora  tiöä    in    d- 

biirtshllfe  von  Olshau*en  u.  Veit.  Bonn  1699,  S.  8«,  angeführt. 


§  78.  Atmen  des  Kinde*  in  der  ü-  lurl.    Vagitus  uterina*. 
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Wir  wissen    letzt,    dass  das    lund    in  utflTOi    wenn    es    in   Atemnot    gerat, 

wenn  der  Plazentarkreislauf  eine  Hinderung  erführt,  vorzeitige  Atembewegungcn 

••in    Verhalten,   das   uns   noch    bei    I'-«  VprCI  buü|    Ol  DflnBftOha    in 

iJoburi  n.Ji'T  beschäftigen  \sinl.        Hierbei  aspiriert  das  Kind  gewöhnlich 

a  Reepir  tionsöflnungeii    befindliche  Medium,    du  firuehtwaaeer 

ud  .«-ngungen   desselben,   oder  diese   \iombewefritn--n    Weihen, 

n  das  Fruchtwasser  bereits  abgeflossen  war.  fruströse,  w  erfolgt  übeihanpl 

oe  Aufnahme  in  die  Luftweg*,    Befindet  sieb   Jedoob   ausnahmsweise   eine 

nde  Menge  von  Luft  m    utero  und   ßndet    dieselbe  Zotritt    ran  Munde 

Kindes,  sc  kann  auei  diese  aspMerl  werden  undaoaril  die  erste  Bed 

f«r  ein  Schreien,  Rh  da*-  axspiratorische  Austreiben  der  l.ufi.  p^ehen  sein.    Wie 

überhaupt,  anserer  froheren  iusoräandersetxung  gemte,  ein  Schreien  ohne  vor- 

^gangen«'   Luftaufnahme  in  die    Lungen   unmöglioh  ist,  so  auch   ein  Vagina 

utcrinus.   ine  wir  gegenüber  einer  neueren  Arbeit    PhOTD1«1)   betonen   missen. 

Intrauterines  Atmen  bedingt  nun  natürlich  noch  keinen  Vagitafl  uterina 

tet  eine  intrauterine  Luftaufnahme  in  die  Lungen  h&oflger  statt,  ohne 

dass  es  zu  einem    srirUicfa  hörbaren  Schrei  des  Kindes   kommt    Meist    whrd 

H  nun  dei  in  utero  aspirierten  Luft  eine  nicht  genügend  gl  in.   um 

ein   wirkliches  Schreien    ^u    ennOgliöhen,    da   eine    stärkere    kufbllbnng  der 

Longen  durch  intrauterines  Annen   jedenfalls  zu  den  seltenen  Vm-|  ..%m 

Fast      vollkommen      lufthaltige     Lungen      fand     Klein*)     bei    einem 

eborenen    Kinde,    bei    dem    zur    Wendung    und    Extraktion    Besehritten 

len  war. 

Wichtiger  als  der  Vagitus  uterinus  ist   für  dir   hier  in  Betracht  kommende 
Frage  die  intrauterine  Luftaufnahme  als  solch»:.    I  in  der  Luft  •  iis  Luidniiüen  in 
die  Gebärmutter  xu  ermöglichen,   müssen  jedoch  ganz  besondere  r.edmyuni'eii 
rorUegen.    Wie  die  geburtshilfliche  gerichtsärztliche  Bififthruag  lehrt,  komm) 
intraul  Ihnen  mir  hei  durch  Kunsthilfe  beendeten  oder  dm  erien 

(jcbutfen.  bei  denen  hiufigcr    touchicii    wurde,    vor.     Namentlich    handeli    es 
sieh  indes  bisher  beobachteten  FSHen  am  solche,  in  denen  mit  der  Hand  oder 
■  f  in  die  Greeehtecbtsteile   angegangen  wurde,    wobei  er- 

Üblicherweise   leiehl    ein   Mitführen  der   Luft   und   ein   Eindringen    derselben  in 

rn  utter  erfolgt.    Hierbei  kommt   es  dann  natürlich  auch]  dl  gleich- 
Ursache  zu  ron&eltigein    ktmou  vorliegt,  tetebt  rot  Luftatmen  In 
utero.    J''i  bebe  noch  eiemal  I  Prftseh*),  „die  Sektion  eine 

_«  uendf  i-n    Kindes     _-eiu;i-lii.      bei    dem      dkIiT     eine, 

wenn  auch  oft  kleine  Lan^en|iariie  lufthaltig  war.M  BWir  wissen1*,  «igt  er 
.  „dass  /.  B.  bei  einei  aiwgii  bigen  Untersuchung  mit  der  halben  Hand 
61     B     ken    Lufl    in  den  Uterus  strömt.      Da>selhe  ist   der  Kai!   beider 

dw  Zange  bei  dem  bochstehenden  Kopf     Be   d«  Wendung  kommt 

ohne   Zweifel    jedesmal  Luf)    in   den    Uterus,   dem   in   die  Hohlband    hinein 
ich     lie  mutterlichen  Weichteili    nicht   so  t'inse.hiuiegun,    dass  hier  ih 
xtrieben  würde.* 

Beobachtungen   von    KreiskvM    und    von   v.  Hofmann'1     haben    gelehrt. 
dass  aach  ohne  eigentliche  operative  Eingriffe,  ■ins*  srh..n   dl. -in  diin-h  -.li-d.  i. 


1)  T«jptus  otoi  Jeamlung  kUütsebei  VcrMfi      Hb   iss. 

Lripzi«.    189". 

2)  Vierteljahr«  Mcclixln.     UI.  Folge.     III.  H.    S.  30. 

3)  ■  ilulf.        StuUgnH        1901.      -    37. 

I    Präger  Ttatoljahnschr.     1859.    III.     1". 

i*rt*)j*br*chr.  f  geriehtl.  Med.     1875.    1*1    WH      B,  Ja  u.  Mft 
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Aumb  4*6  Kiad**  io  Jw  Gebai 


•    dem    Fiiurer    di 
lohnt  werden  kann.     In  den  betreffend«*!»  Fällen    handelte  «8  $ieh  aber 
falK  um  Tcrzöeerte  Gebarten,  auch  war  die  Gebärmutter  io  auftallfodrr  \V 
c-rsdüafL    v.  Hof  mann  beziel-  zm  Erklärung  dieser  Fälle  auch  auf 

i     Schatz1    und   Hera-  «a    darcetan    babrr 

.  rrtu!rw*auUag   gering*    i  rsacben    irosur  .    den    auf   der  Baocbdecke 

laaff-ndm   Druck   der  Al  «i   überwinden,    und  da»,  wrnn  «In 

dk  »nsappantr    der    in     l  nurl-  i 

zerren   iIoli!»rcane  (Bltt  »,  Gebämw  ftizieot   - 

umgehenden    Mediums    durch    die    betreffend» 
ndnick  ausgesetzter)  ogen  erfolgt.     So  könne  m  der  ffd  i 

iaiuM?   schon    h  Iber  Bauchlage.  »der  gaj 

KmeeUeobogenlage  der  tranterine  l>mck  anteratn 

werden  ft,  wenn  bei  Einführung  eraes  ZangeakhTels  usw.  eine  K 

mkaiion  des  Raun.'  I    eruswand   und  der  fdillli 

Frucht  Aimoepharc   bcrgestclJt   sei.  die  Süssere   Luft   ohne  weiteres  in 

■  ..-exogen  werde. 
Die    frühere  Annahme,    dass   sich    das  Kind    hierbei  '-. 

trcl    r-.ilaclituneen  rou  i    Hofmann  und  Müller  wider- 
letfi  wer« 

Biull'i   betbtd  mlcrine*  Weinen    bei   einer  /*willinirff*burt,   und  «war  bei 

dem  ersten  Kinde,  welches  er,  ntch  wiederholten  Ex  traklkmsr  et  suchen  durch  dt«  Hebaame, 

im  Beokenriruj  stielend  gefunden  hatte.     Das  Weinen  des  Kinde»  war 
ilrr   \nkinft  Brülls   durch  fast  3  Stunden  gehört  worden  und  wiederholte  sieb  bei  etiera 
üttioasrei 
Klein1!  leille  I'allr  von  lufthaltigen  l.iinfr/nTuieel'flreiinr  mit,  bei  denen  dir  hitnüctiun 
l»t$e  gemacht  worden  war. 

I-     int::!    sieh    nun.    ob    durch   die  Möglichkeit    einer  intra  i 

aufhal ■    in     He  Lungen    >]  der  Langenprobe   eine  Einbogst  erfahr**. 

■   Isl  m  r<         i  od.    Sehnliche  Oportet]        and  nu  Mlobe  geben 

niiiii-ii  Veranl  htaäratEebon  Datenaeboag  trad  aur  Anstellung 

der  Longa  sind  ai<  niger    al-  ••  sind  vielmehr 

der  trrossen   Mehrzahl  döi    Pille  sehr  rasch  verlaufende,   da   -  keine 

"ii   würden.      Hei    -Irr    rasch  verlaufend' 
alle  vorgenannten  Beding  Im  Luftatmena  in  alero.    Bei  einet  heimlichen 

iii    fftlll  vo]  allem   die  Laftittfahr  doroh  Touchtaren  und  uk  bnrts 

hilfliebe    Eingriffe   fort.     Gegen   die   Annahme,   dass  einmal    nur   darth   d.i 
Eintreten  am  ittnasphärischeu  Druckes    n  r]i     urebfnnuttcr,    aooh  ohne 

■ii    eine   Luftaufnahme    in  den  Uterus  :en    könne 

sprich I   * ng  Fritsch  I      bemerkt,  da  iqgeo  de 

urfl  in  die  Vagina    dii    sogenannte    »GsrralitAft  vaginae*  bei  plöt/li<,iirn  I  .•.•_■•■ 
ver4nderuii-!'n  dei  Fraoei   wohl  anstiere;   ei  habe  es  aber  hei  Sehwangeren 

d  Vulva   erheblich    rerdiokl    and  gesehwollei  u$hW       Hier 

>*,  um   das  Eindringen  ron  l.iit    zu  ei  kein  Tooehieren  odei 

Operieren    der  ScMnsa  <!<-   \  ilw    aulgoli  ben  werden.     Kr  tugl   jedoch  I 

I     .  1871     i\    im. 

I  Deutsche  Klimk. 
5)  \\  Wocbenschr.  18  & 

Med.    8.  K.     m.  in.    s\  Ja 

5)  1    t      -    3«. 


§  7&.   Atmen  In  in  der  Geburt.    Vagius  utermu».  4-1 T 

1  ►  i -    l  i;k'(ii    .iln-r  isi    nicht    zu   beweisen"      Kin    in    jüngster  Zeil 

Willi        beobachteter    lall     In    welchem  eine  intrauterin«   Luftaufnahme  erfolgt 

tl    im   Tmii.  Inn.-ii    <\-\     m;i«-|(    ilnn    \Uinl.ni    i\rs  KiOtioS  »1  idCC 

habe,    lisri    den  umwand   ze,   dasa   das   Kind    möglicherweise   rar  Zeil    des 
Touchierens,  ffean  anofaHeretöne  nicbl  mein  naehvroisbfti   raren,  noeii  Atom 

tn-W'-l:  ■ifl^rU     ailMullP'll      kuHIlU*. 

Die  Möglichkeil  eines  intraoterinen  Atnene  hai  demnach  für  die  gcrichts- 
w  in    Praxis  für  gewöhnlich  keine  Bedeutanj  bibsi  wenn  ehttial  eine 

heimliche  fieburt    protrahiert  verlaufen  sollte,  Doch  nicht   alle   jene  Bedingungen 
en  worden,  tun  un  Urnen  in  utero  zu  erroöj  liehen     Der  Gerichts- 
;uv.i  braucht  daher  bei  Instcllnng  dei  Lnngenprobe  die  Möglichkeit  dos  intw 
iterinen   ^Unens  ridW  ni  berui  cn.    Br  wird  nicht  fehlgehen,  wenn  er 

•i  der  Lungenprobe  nachgewiesene  Goatnothabea  eines  heimlich  ge- 
borenen Kindoti  tk  ein  Atmen  nach  Rieht  in]  der  Geburt  erachtet,  §o  lai 
niehi  las  Gegenteil  erweislich  ist  Nur  In  dam  Falle,  dasa  ihm  ]  itsaohen 
bekannt  werden,  die  ausnahm«w<  einmal  an  die  Mo^lichkoii  eines  intra 
ntermen  Inm-ie*  tmt/  heimlieli.v  <;.  iiuri  denken  lasnen,  wird  er  denselben 
Rechnung  tragen  und  der  Frage,  <>t>  intrauterine^  \Tii.rn  vorliegen  könnte, 
n.rii'  n  in  issen1 

Das  Gesagt«   gilt  auch  (Sr  die  Möglichkeit,   dass  das  Kind,  nachdem  der 

Kot)    geboren,    bereits  atmcl  and  daoa  abstirbt.     Gtorofic     dej   [Wahrung  <i *- t 

Geburtshelfer    bildet  es  eine    keineswegs  seltene  Brschetnun  das  Kind. 

«renn  nai   dei    Kopf  durch  die  SchoraspaJte  getreten  und  .sich  noch  swischeo 

..•in  dor  Kutter  befindet,  soforl  anfragt   so  atmen.     Es  besteht  nun 

llegar«  Beitrag«     *.  Bd     -   B?. 

hier    vorgetragene  Ansicht    Ist    Dtahl    um.    -»ndern  von  der  wissenschaftlichen 
Dotation   in  Berlin    btreib  vor  I  Jahren    in    einem  Gtttaohtan    MUgesptüeban  worden. 

91 1  ■' |    i    n. m:   i BIS  datiert  und  lautet; 
hohea    Ministerium    de?   [ooorn    bat    «Irr   wiaaessobaftttohed    Deputaten    für 
bd,   über  nachstehende  beidi   Präge*   dem  Verlanget)  aee  Kj;i.  Kann 
ariebte  gema*»   gufaebtliafc  tu  berichten     i.  ob  u  notrSgUcbc  HoraraaU  da/fli  gebe    wenn 
•las  Atemholen    schon  in  utero  malcrno  stattgefunden  bat;    1  MlebS   Her! 
»#h  in  werdan    für  »in  Loben  de*  Kindes,    nachdem  «i  I"1 

«kr  Mutter    I  ifll  worden       Wm    den    ernten     unkl  iorw 

unträgtiches  Merkmal  dafür,   als  wenn  glauliwüMige  Kei 
dasselbe    »ii>   den   Oebuxlsteilco    dei    lluitn    i'<>i  !-•  •  ••h.iiU  wOr4oO|    deutlich 
ivreicheni,   und   dei  Vorgang  ,:'  OBit     Wenn  D&mtioh  sii 

Mip    Z  den  G«burtiga»caiflB    Eubrifigt,    n  dSM    l»ei    mangelndea   oder   Nfaveel 

nt/aam»  Daet)  den   kbleufoi    d      SenalvaMeri  du  Und   des  Rvbvstoi    "i"  dw 

■  ii.   ii.h:uM.u:  i  w.ttl     *<>  kann    bei  rfnalif«   Lan  de«  Kind«     «lir  tn 

Zwbehenritune   der  eingebrachten  Hand  eindringende  Luft  Atemholen  und  Seboeian  v<r- 
r  »her  kann  ii:  wann  der  Kopl  bereits  au*  dem  Mutur 

i  do    ROlffitnn   E«t     und   dei    übrige    KBrpai     aeat    von  dem   llebnrxt    entwickelt    »erden  «nu». 
Ki  lind  B  din    innen    r.u  jenem  VfgttOl  uterfAU   "rhud-riieh.    die  nur  leiten,    nnd 

tts  '.»c^onder»  xu  merken,  nur  bei  <orkomcnen,  belwelol 

Vi:  ilelalei     wird.       Dahcc    an    dieic   Erschciaurii;     xueh     nie     hei    den  rer- 

beimliehteD    tiehnrte.n    anzunehmen,    welche    rasch     und    ohne    fremde    Bethülfe 

heben. 

Hier  kommt  da*  Kind  erst  zum  Atmen,    naohdciii  ei  geboren  worden,    und  der  Kiculer 
«ird  den  Phänomen  hei  seiner  Beurfeifnng,  ob  ein   Kind  nach  der  Gebort  BsUbt 

keinem  Zweifel  gefflhrt  werden  können. 

Des  t  aber  tueb  die  /weile  Fragi  Q  nuge  beantwortet.    In  jedem 

PaOe  lehncller,  hcunlieber,  d.h.  in  H<?r  Bioeamkeit  abgemaehtec  Gebort,  lai  «I«  l,eb«n  da« 
Iwndea  als  Leben  nach  der  (Jehurt  »n/,ii-'lit'n  ^ullte  dem  Richter  Aber  ein  Palt  TOrkomBMB 
wo  es  an   bei  ein  Beihilfe  geiohehanea  Geburt  daraal  ankäme,   zu  wissen,  ob  ein 

Va-  -^cfuudcu.    und   das    vorher  atmende  uml   MhieSeBae  Kiad    tot  aus  das 

rtateilen  eeschafft  worden,  ko  könnt«  hier  nur  die  Aussage  der  Zeugen  entscheiden. 


ÜB 


.    Negatives  Resultat  der  LtUlf 


!,:■     ;M.."aU,,s. 


dass  alsdaon  der  übrig«  Ktirper    rii  bfl  ftofori  nachfolgt,   um! 
das  Kind,   obschon   es   schon   geatmet    hatte,    noch    in   der  Gebui 
Hi-  nid  Marim2)   haben    fe   eiaei   derartigen  Fall   mitgeteilt, 

das  Kind    teil   dra  Schaltern    stecken  blieb   und   toi  geboren  wurde.     1  e 
illere   li  rutiga  Pille  berichte)  Henl 

taeb        i  bo  in   solchen  Falle   wird   die  Lungenprobe    nicht 

koniiru.     d.ivi   '!.i'    1-nri'i     mit      m     !<■]    li-hnii    um]    ni.-hi    SQCh     DftCh    '  'Jllg 

der  Gebort  geatmet  bat:  aber  auch   hier  würde  der  Ausspru»  !i 
(im  d;iss    das  Kind    nach    der  Geburt    geatmet   habe     kein 

Rccht>preehuntf  lunhh-ilitri-  Folgen  haben  können,  da  es  ja 

feboiu    gleichbedeui'-mi  ist,   ob   eiiu  sogen   du  Leben  des  B  i 
fondlting   in   oder  gleioti   nach  der  Beborl    inr  Ausführung  gelangt*.-.    Dem- 
ent! i    erlangt  noch   der  j)  90  D.  St  P.O.  nur  dii    FeststeloQg    dasa 
das  Kind  nach  oder  wahrend  der  Geburt  gelebt  hat. 


S  79.    Negatives  Resultat  der  Luitgenprobe  trotz,  (featmethabei». 

Gc£«n  Ende  des  17,  Jahrhunderts  trcJ   Zellor*)  gegen  die  Stichh:> 
unfl    Beweiskraft     der     hydrostatischen    l.uni;erij'rohe     um     der   Bchauptun 

dan    dk    Langes    Neugeborener   trotz    rarhergegaogener  Atninng    Im  Ww 

uriTcrsiiikni    i.  .hu.-',.      I iniin,    Mauchart,    Heister,    Torres,    Sehn 
Oslander,   Schenk   schlössen   sich   später   den  Bedenken  Zellers  an    q 

teilten    "»n   ihnen   ln-obachtei«-.   einM'.hläinjrc   Falk    Dtkil 

M.tM-iika'-1).  der  in  seiner  Abhandlung  „Mitteilung,  betreffend  das  Leben 

•  h-i    Neugeborenen    "Im"    Atmen",     icriei     l'ailr    Kr  w;i  Immer    Uli .    glauhi  ,     i|,»ss 

dieselben  mil  Vorsieh!   aufiamelnueu  seien,   weil  /u  jener  /••  i    die  1  li-iolo-i*-. 

dii     Lihr-  ii    \  i»r\\c^imLrs''r.-i«-Iii,imiicr«,n.     FOD   der   PneiUQOntC   und    fle 

i;    iduen  noch  in  dw  Wiege      I         bitten.     Doch  führte  er  ausser  2  Faden, 
die  er   selbst   m    begutachten   hatte,    noch   weitere   ron   Orfila, 

Muvard.    Henker    und    i •  r    f*  1 .1     lirokicliiete  Fälle    an,    ilcnen    man 

Werl  und  Glaubwürdigkeit  angedeihen  lassen  mis 

las  dii  sen   Beobachtungen  10g   Hwchi  a  nun   &<  u  Sddass,  daee  es 
Falle   geben  könne,    in   deinen    neugeborene  Kinder   toben,   rieh  bewogen    und 
deutlich  Geräusche  und  Töne    rantenenen    lassen   könnten,    ohne  da>s  Lnf) 
die  Lungen  eingedrungen   rei 

SniM.it  Thomas'     aka  ptierti     dii  Maschkaschi     kul  für 

■  ü  ronflun  beobachteter]  Fall,  in  welchem  du  frühgeborene  Sind  l "Mumien 

nach   Her  iH'i.nri    -eldbt,    ruhig  geatmet    und   kräftig  Kr  erklärt 

sich   die  <n*  In    In.-,  ndi-rn 

»Das  Kinn  ttund  und   kräftig   genug,    am  »ig   zu   atmen, 

.    die   InspiraiinriMiiuskeln  traten    m    fotigkeit.   «In-    r.rusthohle   wurde    rw 

I)  l  :-ii  v   Fsbrlee,  Di*  Ltbro  wn  ier fflndwahtfobimi  und  vnmKt»d4«n.  • 

KrlMi^en   186S. 

■    Ifawesohr  r  Geburtshilfe.    15G3-    XXII.    &  SM 

aoi  fa   pricbtl    M  didn.     imi.     S.  878. 
4)  Diu    ijuod   pulmonum  la  tqi  öntit  tofantiddn  doi 

6)  den  Beohacbtiiogeo    finden    wir   stusmuitogcstolli    in    4er  Abhandluig 

.RcTiaton     «ier  Lehre    tun     iw  Unna     and   Aumpiobc   et©»"       Horns  Archiv        1811.      P, ! 

m. 

6]  Prag«r  V.erieijahr*ichr      l»62.     715.  Ri 

7j  Ködert  Trdwbr.  <    Qaae«efc    VH1    p  e$7.   Jun>   18*4.   Sehmiilt»  Jahrb.    B 
p.    196. 


§  71».   Negatives  Resultat  der  Lungenprobc  trotz  (ieaimrthabens.. 
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nissig    erweitert    und   die  langen    füllten  sich   roil  Luft.    Genag,  «las  Kind 

atmete  wir  ;    i      iu<l. tc.    Die   aktiven  RespmtianflDrgane    mochten    aber  bei 

1  .«•(... n-iH-ri   doch   ttiAi   HO  voll kommen   on  in,    um  ihro 

Ligkeil    krafltoll    uu<\    rr*rf*lm;'isMg    fori  ■  1 1 -, i •  t /m.    um;   einig'    Stunden    n:u;h    der 

Ge  rloren  die  In.*pinuionen  an  Inierisiuü.     I >;i  DUO  dl    I      piraüon  pai 

■     QastixitiÜ    di«s    l.iüiL^  usi.mde    knnin;.     BO   knin     n;m   Steh 

«jui  ivrsuMvn,   ij.iss   ülriclisain   bei    jedci   Exspiration   ein   geringes  Quantum 
l  ufi   mehr   ;iii-_.!M''!nri   vrurde,    ai-    Inspiratorisch    eingedrungen   war. 
Luogen  kehrten  somit  endlich  ganai  um  fötalen  Zustande  zurQok  und  der  1 
trat  ontej  den  Efteheinuogeti  ein©  langsamen  Asphyxie  ein.* 

Gegen  diese  ron  Thoinaa  ergebene  Brklfirunj    wendete  Masohka1    edo, 

'.l.iss     ,'til  i)-.      hrfaeher     \ou    ihm     .innesUfllli  iehe,     Sfilbsl       IttTOh 

ziemlich  starke  Kompression,    welche   doch  die   eigene  Elastizität  weil 

nichl  wieder   luftleer  würden;   es   lebeim     wnS   die  An« 
archauÄ  ni<  b1  gerat  htlertigt, 
Den  Einwand,   dass  zur   1«         mg  der  Lull   ein   kolossaler  Druck  cr- 
f o <  dass  demnach  die  Möglichkeit  der  Kuckkehr  der  bongen  zum 

p|«-kiaiivr|irii   ZuMAtid   /u    iieirii-i  ni    *ei,     hat     Sp&t6Q     i'.nu.i--   B  ■  I     w  i«  -d«-i  boll . 

er  »on  ihn  beobachtete  Fllfa  mitteilte!    in  denen  die 

mehrstündigen    Vtmen*    '.i.llk  .m  -i ■  n    Infi  leer   erwiesen  und 

zwei  Fälle,  in  denea  sie  in  oorsefai  geringen  Grade  lufthaltig  waren,  schliefst 

o  Themas  gegebenen  lirklfiroDg  an. 

Später  haben  noch  Becker*),  Erdmann5),  Falk9).  Wolff  .  Wendel9), 

eher9),  Seydel10),  IVila.-am11..  Eckei  rogt»),  Kikitin"},  Lesser"), 

\ ii-cri «  .    Boehm10),    iowii    Olshansen    and    Pistoi  aea  Super- 

irbttrium    der    wissenschaftlichen    Deputation    für    das   HedLünalwesen    rin- 

&::  i'.itl.     init^rtfilr,      Kin   noch   vor    kurzem   von   uns    beobachteter  i 

iiii-hi    _.  i  iitlirliir  Fall  wird  in  No.  228  der  Kasuistik    mitgeteilt, 

l  ■■.    mitgeteilten  Fälle    betrafen    vorzugsweise    GrOhgeborene,    ui  M    aos- 

Kindcr,    doch    befanden    sich    auch    einige    darunter,    in    denen  die 

Kinder  alle  Zeichen  der  Reife   ;m  sich    trogen,    so  m  den    von   Winter,  DI«« 

•  rri  und  Pistor,  Pellaeani  und  Wolff  mitgeteilten  Pillen.  — 

\ii  det  Tatsache,  da**   Lunten    N"eu-el.iörcner.  die   ge&UDel    li<'»!  der 

I    ei  werden    können,   kann  also   heute   nichl    mel  relfeü 

»erden,     l  ich  um  ein  Leben    ohne  Atmen  gehandelt  habe,    erschein) 


I      i:v  1867.    Bd.  II.   .-•   96. 

r»mas»ia,   Dells  poesibUiti  del  riteroo  eptoUseo  del  pulmooe  iflo   rteto   i 

**M.     Rivi:iin   '.perinioiiia!  ■   dl    hvointrin  c  di   medic.  kgalc  VIII.     F.  IV.    p.    1S5. 

oMt   f    klinische  Med.    1869.    S.  338. 
*    Virehowi  Archiv-    wi.    S,  &89  und  Friedrichs  Btttl  Med.  u.  S»nität$pol. 

tl  JÄhrj.      Heft  V.     ;-.  SSO. 

Virehow*  Archiv.     Bd.  66.     S.  885. 

Goburtth.    ISST,   H.   I 

Kdtaehr.  f.  Mcdlxlaalbeamte,     1895. 

B      Vierleljahraichr.   f.  ger.   Med    rtc       .S     Pelge       Bd     III       1891 

•fTfaAüdlungeü  de*    \    Internat    med.  Kongr.v.srs.    1893.    R-l.  V.    7.  Abi.     -    IS 
B«.   Med.  etc.     3.  Folge.     II.  Bd.     1»91.     .S.  b. 
m.     XV.    p.  TS.        Vir  kl  i   ib«r.     1889.     B   508. 

T-isIbeamte.     1892. 
ncljahrwehr.  f.  Rer.  Med   etc.     N.  F.    \M.\      1881    8.  59. 
14]    Zentralbt«t<  »I     1890.   K«   84.   8,  8 

15      »'- ..-,s   .1,    miMlm-iiiP    li-|-»lf-       l'-iti-        1S90       Kfd.  421. 

18)    Zeitwhr.  f.  Mediunalbeamte.     1804.     S.  594. 

rWJehmchr.  f  ger.  Med.  ete.  in.  f.  iv.  9opfi  &  i. 

dckal4l»»MD    •Cup«r-Lira&u    .     <ic:icliU.    Mrd.     V    Au«,    IT.  M  -jy 
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$  i$.  Negatives  Itcsulut  der  Loagcopiobi  trotz  Gestmethabeits. 


s 

■ehr 


ausgeschlossen,  iw  allem  IBr  die  Fflle,  in  denen  dii   Kinder  kräftig  und  laut 
-.•  lui'-ii.    rieb    Stunden   lang,    ja  bis  zu    Bwci    Tagen    ruhig    uu< 

a  und  Kahrang    u    sü  h    nahmen« 
das»,  wie  3  md   Pellacini    meinen,    in    jenen    Fällen    die   l.oft    nur 

ni  die  Bronchien  eil  jen  sei  und  dies  genfigl  habe,  die  Kindei    vtau 

la.ni:  am  Leben  sn  erhalten.    Selbst    wenn  vir   berücksicblij 
Aiiiiuii:  n    Modi  ein     i  ■     es  ist,    kann,   gm  *l>- 

/(•M-licn  ."ii    rirnT  Keihi   \«'n   andeno  Gründen,    dei    minimal  i-cb 

des  Blutes,  der  in  den  Bronchien    msUndo    kommen  könnte,    niehi 

Uli     l'i:l     rlCvIllrll'-ll      ,M/tli»  lull      llrnL.n  lil-.M,      i|:-|i     1  \\;\t  j » ur  |,       ||t.-J  V  iT/UH    I 

das   Kind   rulu.:    und   uu^s   dm:  atun\ 

Gegen  die  Richtigkeit   der    von    rbornas  und  Sohl    eder  Br- 

-  bei  allmählichem  Ermatten   der  K">(iiiaT i-nM.ii i-L.-ii  jede  da 
des  Luugengewebes  bewirtete  Exspiration  um  ■ 

Lui'i  austreiben  könne,  ab  beider  unkr&ftjgen Inspiration  wieder hiaeiagelan 
w  dass  die  Lungen  allmäbliob  wieder  rollständig  loftleer  weiden,  kaben  eri 

.    Einwand   erhoben,   dass  dun    luftleere  oder  'loch   fast    lufuc 
einen  viel  bfiufigerou  Befund  bilden  rnusstea,    ja  ein  solcher  Befund 
i: ■   •  ;  i  I  Denn  einmal  gehi  d<  m  T-mJc  der  \ 

allmähliches  Ermatten  der  hmmrationaUtigkeil  und    bildet   i  o    ttibf 

ilötsdichefl  Sistieren  die    lasniuine,  dann  aber  w&re,  «renn  die  axspintorisehe 
gkeit  der  Luogenelastizitäl  genügte,   die  Lungen   luftleer  za    machen,  ein 
ilhnihliehei  Brmatteu  der  InspirationstÄtigkeil  noch   nicht  einmal    i  dig. 

Da   DSoiBob   die    KluSli/itat    lies    l.niij  bes  rnii     -Irin   T<  ht, 

kann  sie  ihre  Crafl  auch  noch  nach  ^isticrunjr  d#*r  Inspiration  entfetten.    Ja, 
ISS  dann  um    so  wirksamer  sein    können,    wenn  die  InspirationstÄtigkeil 
-.in/,  srloschen  ist  wenn  also  die  Luftzufuhr  nicht  iromet  wieder  dio  Tätigkeit 
der  Icftauatn  o  Kraft  zum  Teil  8  isgb  ieht. 

Dir  Langenelastizitflt  vermag  aber  bdcanntlieb  die  in  den  Lungen  ent- 
li-ilhtir  hilt  nur  Ins  zu  einem  mvissi'U  Grade  durrh  den  Broncliialbaura  aus- 
KQbeiben,  anderenfalls  missien  alle  aus  dem  Thomi   entfernten  Lungen   sich 

bis   MU     Eneiohuni;    il*-s    luftleeren    /(:-.(  indes    knnirnhisn 

Wie  wir  auch  experimentell    nachweisen  kennten,    kommt  die  Atelektase 

dadorob   ZUStaouV.    t\;\><  du*   Lungcnliifl  seilen^   iles    Nun-,   weichet  Ifl  den   die 

Alveolen    iini>|iinh»'iidrn   Kapillare  dVisM-n    /uLuIuti,     i<-  wird.      Unsere 

M-n-  ergaben,  daei  auf  diese  Weise  niehl  nur.  wie  Bartels  und  Virohow 

annahmen    eine  partielle    Atelektase  der  Longen  oder    >.\\v  I  i   li  li.m    i*\peri- 

atdl  nachwies  die  Atelektase  ainei   (aasen  Lunge  zustande  kommen  kBnne, 

sondern  dass  weh  beide  Lungen,  selb»  wenn    ie  rollkon d  hatten, 

der  luftleer  werden  können. 

I.     bedarf    Iner/u  nedii      vw  in   den   Ln-ht  Im  m '  sehen    Vt  ein 

Bronchiale  erschlossen   oder  einer  BrOfltmng   der  Pleorahtthle.    Wie   Gerlacl 
uixl   wir  in  erweiterten  Versunken  dargetan  haben,    isl  in  dei  exspimtorisohen 
i.Mi!--    di«-  offene  Vertradnnj    nraoben  den  Alveolen  und 
rerxweigongen    icifeehoben.     In  den  Lungenabschnitten,    welche    infolge   allzu 
sehwaehei  Aterobewegnngeo  dem   respiratorischen  Luftwechsel   entxogen  sai 
\sird  deshalb  die  von  den  Lungenkapillaren  absorbierte  Luft  nidil   durch 
dem  Br 1  bstrtmende  itiaospbftri-^hr  i 


ach 


1)   Ungar.    Käoaetl  D  Vugehorcncr.    di«   «atmet  hjkbtn,    «ieder   luftie 

werden?     VicrleijalirN^hr.  /.  jor.  Med.  etc.     \.  K     Bd.  XXXEL     I.  li. 


fcgatJTtt  Kesulut  .icr  i.iinfcrnprol*  trotz  GeatnetÜiabrns. 
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Atelektase  beider  Lungra   dusch  Ab  Jei  Lofl 

-  in  den  Lungenkapillaren    Eirkulien  Blutes    zustande    kommen 

[81    08    Ip.-iIii  h    rrlonlriiicl).   rj&SS   dir  BlatzSrkuIftti  ll    langt) 

Luftwechsel     übi  rli  >l        I  >ii  s    i  rmüj  li<  lil     d  u 
Neugeborener    gegenüber    iisph}  kw<  ndw  ISnflQ:  ■■-■     ind    die 

heSMul  l.rl.rriNliMi;r/il;i1    ilrs    Hn/riis    iIhm  Ibr-ii 


Dies*   grttten  Kesi$tenxföbigkcit  Neugeborener   gegenüber  asprmierenden  Einüüssen 

■  .erhaupt  eine    tosondero  gerichtliche  Bedeutung.    I.ogallois1)  and  Bert1)  fanden, 

Her*  88  Minuten  ianjr.  unter  Vfu  .  n,  and  di  r*Uuglnüt, 

ir   zu   leben,   mit  jedem  Tage,   den   die  Tiere  älter  wurden,    abnahm,    fctot 

'    14  Tagen    -i<  ii    gleich  TerbEelt|    wir  die  erwachsene!    iVn-.     Bzuwii-S^ijuard*; 

.u-.-n  lind  Kaninchen  .li.-  1  .nif.'rnuog  der  Mcdulla  oblong. 

•. :  \m  Noeod  rftsfl  M     -'•  UJnnten,   irmolnwM  'i dleeei  Gattung  ftbw  ra  ';     I  IU 

ms«  überlebten. 

beende»  lanice  Zeit  scheint  bei  Koeten  Und  Neugeborenen  die  Tätigkeit  des  Herzens 
;    iu    konuen.     v.  Hofmann*)  Mb  das  Her/.  eine*  in  der  verflogenen  Nacht  gc* 
»erfunen  Hundes    noch    6  Stunden   nach   der  Dekapitalion  und  der  darauf  vorgenannt 
ifcfeung  des  Thorax  seine  Bewegungen  tortsetzen. 

Heber   ein    Ibnllobei  Vorhalten    de»  Herzens  jüngerer  menschlicher  Fnnht<-  i.im.Ih- 
laati8),  Pflüg  er1  -  B    ■•        ■,  FSH*)  nnd  Nongobauor*). 

Das*  bei  asphyktischen,  lebensfähigen  Neugeborenen,  welche  sonst  kein  LebensaeU'ben 
faarnefamen   tarnen,    der  llerzsrlil.u*    Diohl    »tltan   noch  eine  halbe  Stunde  wahrgenommen 
»erden  kann,  ist  eiue  den  Geburtshelfern  bekannte  Tatsache.  Auch  sind  mehrere  Fäll 
UfaÜicbt    wurden,    in   denen   bei   asphylitischen  Neugeborenen   längere  Zeit  hindurch  am 
Herxen  Lebenserscheinungen  konstatiert  wurden,  so  in  einem  Falle  von  Monde10)  noch  nach 

•:  in«:.,  in  einem  Falle  v.llofmann  noch  nach  xwoi  Standes;  Matte»11)  fuhrt  einen 
P*Ü  an,  in  welchem  der  Herzschlag  33  Stunden  bei  einem  Neugeborenen  beobachtet  ward, 
«ioe  dass  dasselbe  auch  nur  ein  einziges  Mal  goatmet  bötto.  Masohko1-)  teilt  mit,  doss  er 
bei  einen  Kinde,    welches,   na  bei  der  Geburt  kein  Lebenszeichen  dargeboten,  und 

•«halb  nach  stundenlang  fortsetzten  Wiederbelebungsversuchen  ah  lot  betrachtet  worden 
t>d  eine  sehr  kalte  Januarnacht  hindurch  bei  offenem  tZD  Sarge  gelegen  hatte,  noch 

3  Stunden   nach    der  Geburt  Herztöne  gehört    habe,    die   trotz  erneuter  Vioderbelebongs- 
fte  nach  einer  Stau 

Für  die  grosse  KesiStemflUligkeit  Neugeborener  gegen  äthylierende  Kmfliisse  sprechen 
«ckdie  FSlIe,  In  denen  Sich  dieselben  unier  Tür  Ha  Kfsjiirulwn  ungüusii 
dwth  auffallend  lange  Zeit  lobend  erhielten: 

So  berichtet  Botin*3)  von  zwei  KReftj  In  denen  Kinder,  die  gleich  nach  der  Geburt 
'mebant  worden,  nach  mehreren  Stunden  noch  lebend  ausgegraben  wurden. 


Orfil»,  Lohrb.  -1    geriebtl    Med,     Deutsch  t,  Krupp.     l!Mt».     Bd.  II.    S.  $06. 
1)  Eef.  tu  Schmidts  Jahrb.  1871.     I.V.».  Bd.    B,  209. 

i  v.  Hofmann,   Viorteljahrsschr.  f.  gerieh tl.  Med.     X.  F.     IM.   MX      8.  W. 
fr«»»«  187b\     Nu.   10 
5)  Vt&gfr*    Vrrh       RH     \l\        -     Slfi 
Hd.   XIV.     S.  6ä8. 
7)  du  H  tonda    Aren.     Suppl  -IM.    S.  I 

L.    &  9. 

8.     f.  Gjrn&koi.    1898.    No.  47. 
efnana.     Wiener  med.  Pre»e  1874    No.  1*. 

II)  Jahrb.      Bd,    117.      -.    18». 

15)  i  1864     IM  43.    a  9. 

131  Zit.  in  v.  Hofmann»  Lebrb.  d.  gcr.  Mei.     9.  Aul     S.  800. 
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§  79.   Negatives  Resultat  der  Lungenprobe  trots  Geaünrthabena. 


Bardinct1)    erxähit,   itM  ein  Kind,    welchem  $  Stunden  lang  26  cm  unter  fa  Krdr 
vergraben  war,    noch  Lebens/en-h  .  h  -ah      Kr  it  dOl  Ansieht,   dius  der  Zeitraum, 

durch    welchen    Bin    In   *j.  — •.'.  Monat  der  Schwangerschaft  geboret  im  Zostand  des 

•^•heintode»  jcii  l  TW  müget  desto  lünger  dauern  küuuc,  je  näher  das  Alter  d»  H 

uigerschafumonal  sei. 

Masnhka-)  teilt  nach  den  Akten  den  K..1I  n  [fc,  den  ein  Kind,  welches  5  Stunden  lang 
l  Sofanfa  tief  TBrgrtbi  a(  oaol  SStooden  lang  fortgesetzten  Wiederbelebunjrsrersuchen 

7.u  atmen  begann,  worauf  er  'winden  US  Ral$|  EU  bluten  anfingen. 

Die  Ursache    dieser    grftaer6B  K'-istcnzfähigkeit  Neugeborener  gegen    aspbyxi 
t.itxihisse  haben  wir  ruit  «rosset  •fahr^chemlhM.keil  In  dem  geringeren  Stoff* ech^I   !rrselb«n 
7.»  Micben.  Pflflger*)  hat  die  Leim  begründet,  dassdeui  I  tosen  an  i  male  Koni 

auf   ein  Minimum    betdufinat    sind,   ein    um    M:!iwuc.hor  Stüllv    .  ,.  .      |  ihOBBBt      l1 
Gutxtrow,  B.  Sohultrc  und  Zweifel  gegen  dior-e  Ixdire  erhobenen  Bedenken  bat  Zaotx4} 
widerlegt.     Geber    die  An  und  Wehe,    wie  lieh  der  I'ebergnng  rom  fötalen  geringen 

el  ru  dem  größeren  des  (ieborenon  nim-M,   .w.-.ci:  wir  min  h  .rate«. 

terechljgen  uns  verschiedene  Anhaltspunkte  zu  dei  Annahme,  daaj  *|  nur  aJtai 
erfolgt.     Dafür.    fb  l'cbirgang  kein  gana  pi 0  >-i,    fuhrt  Zun ti  das  geringe 

Whrmebildung^vfrmögen    an,  welche*   wir    in    den    MC*D  'lagen    nach   der  Geburt   beim 
UececfaOD  beobachteo.    Auch  spricht  dafür,  da«  die  Verbrauch<*|UflJen  des  Sauerstorl 
Neugeborenen    nicht  mit  einem  Schlage,    sondern  erat  allmählich  eintreten,   da»  Sauerstoff- 
bedürfni*  f-ich  ftlftO  int  allmählich  Bloigert.  Zudem  lieferte  Üerl**)  den  experimentellen  \aeb- 

...      dm  Miivkn  hi'ur  neugeborener  Tiftre  ein  geringere*  Qi  »rbiert.  als 

die  Muskulatur  erwachsener  Tiere,  etwa  im  Verhältnis  von  22  :47. 

v.  Hofroann6)  hat  die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  bei  manchen  asphyktiscbei)  Neu- 
geborenen  die  Ilerxbewegungen  sich  vielleicht  d<-:  lull.  10  lange  erhielten,  Wtd  pvilM 

MX  1'nterh.iltung    dieser  Bewegungen    notwendige  Quantität  0  gemäss  der  Versuche  Berts 
tlurcli  die  Sohlflfmbatrl  tkS  Dan&tnktU  .'U'-lulirt  \wr0e. 

hin  gewisser,  ireon  aoeh  gering«  respiratorische!  Oanuataasöb  Kanu  noch  du: 
0  pneumatischen  Bewegungen  Httterbaltefl  werden.     Landois7),   der -i 
nii  dei  Q&fe  I  RH  aODg  derselben  beschäftigte,  konnte  ihre  I] 

Wirkung  am  Menschen   und   am  Versuchstier  nachweisen.     Die  Bewegung  der  in  den  m- 
migta  Almungsnppamt«  enthaltenen  I.uftmasse    unter   den  BI&talM    des    einem  steten 

tischen  Wechsel  niotr  Lnsdehoofig  unterworfenen  liencn*  und  der  großen  Ader* 

it&t&mt  erwies  sich  freilich  als  eine  nu  doch  erschien  sie  immerhin  se  groas,  daas 

Landois  die  Vermutung  ausspricht,    die  Uasdirtuston  innerhalb  der  Lungen  der  im  uefen 

hi-»feiid.-ii  rt  M.ii'iM'rilüfrr  \M-rde  durch  das  Schatte!  n  der  kardto-pnc«B*- 

ii  Bewegung  wcnentlieh  unterstützt,  Diese  Bewegung  durfte  auch  bei  drruXeugcboreoen, 
dosten  Atcmbewegungon  erlosehen  sind,  einen  Gosaustansch  des  Blute»:  und  der  Atmosphäre 
lein  dir«  wenn  auch  gering,  doch  für  dffl  Illntzirlulation  von  einiger  Bedeutung  sei» 
kttn&td.  Da  die  kaidio*prieumatisrlic  Bewegung  nur  ritten  kleinen  Tri!  des  gesamten  Lungen- 
parenchyms ventilieren  kann,  würde  sie  auch  nicht  rarMndero,  dass  die  Luft  in  dem  bei 
Weitem  grosseren  Teile  des  Lungenparenchyms  der  Absorption  anheimfallt.  Indem  spater 
mit  dem  I  der  HcrxULigkoit    die   kardio-pncunintiscbo  Bewegung  schwächer    und 

■rrnvacher    wurde    und    so    die  nfplntoifsellfl  Wirkung  der%clbcn  an  Terrain  und  an  Krall 


I 


itob.    Bd.  r\\i\.    8.  22$. 
2)  Präger  Vierteljahrwchr.     Bd.  XL1IL     3.  3. 
S)  Arch.  f.  P>-»iol.    Bd.  I.    :- 

i      H-1    \I\       S.  60&. 
5)  Le^m  aur  I&  phnjol.  compar'Je  de   in  rcipiratioo.     Pari*  1S70. 
6i  Viertetjahnuehr.  f.  gcrichtl.  Med.     N.  F.     Bd   Xl\.     S.  Sil. 
7)  Graph.  üntcrwicbungeD  über  den  Ilerwchlag.    Berlin  187«. 


'    Negatives  Kesulu:  der  Laagenacobe  irotx  üeatmethabens. 

v»fU.r?,    wurde    ilit    Zahl    <Ur  LaDgeoläppcbeii,    »cJcto    lurcb   diese  Bcrf^ß«    v*ut> 
vurden,    immer  lUirm    m<i  dK  Effekt  d«  B«ir*giuig  *uf  die  ulngtn  immer  geringer,   bit 
«£kliiK*lirh    auch    rii»  Luft  in  dun  ursprünglich  nofh  durch  <Ii*  IcArdio-pneunuiUVh«  IT 
Bune    ventilierten  l.ungcnabtchnitten   nicht   raebr  erneuert  würde  und  der  Absorption  an« 

!le. 


Jedenfalls  kann  es  als  i.  -  venia   und  l&l    heal 

n  aniirk;iii  i.  dass  Lungen,  die  dur«  li  Lnfl&tmen   Itel    roUkoRUWO 

.   umjomchr  als«     Im  I  hü' 

der  angeo  oder    aus    anderen  Gründen    Oberhaupt    -  raftgend 

entfall  durah  'li-  Absorption    der  Luft    seitens    das  in  den  Langen« 

■li  rirkuliereaden  Ulmes  wieder  roüstindig  luftleer  ward©  mo  and 

demeon  üäs  bei  der  Lungenschwiromprobe  ein  nej  Resultat  ergeben 

i  Kriterien   «Irr  Lungenprobe    lassen  in   einem   solchen  Pille   Dfebl 
erkennen,  dass  ein  Luftatmen  v  ■  ir-in-i  en  ist, 

■    beipflichten    können    wb    den    Ausspruche   de     n  häßlichen 

d.  den   Befand  ginslich    luftleerer  Lungen  «erde    nlchl   m 
hoben  werden,  wenn  ein  (Teugeborenei    standotdang  kräftig  gen > 

laul   geschrieen  lütte     Wohl  aber  könne  dies  da  w        W)  Bin  Rind 

hst  mangelhaft  geatmet  um!  dabei  nur  ^im^  Teile  seiner  Longen  mit 
Luft  gefällt  hätte,  Das  I  eben  kenne  Mich  dabei  einen  ganzen  Tag  besteben, 
zu,  dass  die  Longen  eines  Kindes,  welche*  nur  tnaagelhafl  ra 
atmet  und  dabei  nur  geringe  Feie  seiner  Lungen  mil  Lad  geföül  hat  vrioder 
völlig  luftleer  werden  können,  ho  innas  man  dies  auch  einräumen  für  jfie  EftUo, 
in  denen  die    Longen    völlig    aufgoblÄl       .\aron.     Die  Sobwieri  dass    dii 

Lui  loftlcer  werden,  beruht    bauptsÄchli  I    darin,    dass 

li.  reaktion  and  damit    die  Blntairkuk-itmn    dir    \hnuu»-    rim  'Vt 

i  i  muss,   damit  ein  noch  in  den  Alveolen    befindoohei  Resl    von  I 
lange.    Die  günstigen  Bedingungen  hierzu    sind   nur  teil 
■1,     Dahingegen  lieger    lie  Bedingungen  für  die   kofsanguns  der  Lull 
au*-  den  röllig  aufgewallten  Lungen  bis  in   einem  Grade  geringer:  Luftfülluag 
1 1     Werden   die    Loagi  oalveolen,    vretabe   rolkommt  d 
aufgebläht  waren,    nicht    genügend    ventiliert,    sei  ee  wegen  behinderten  Lufl 

.■in-  cu  den  Luftwegen,  sei  es,  weil  dir    \tnninj  m:- ■ 

ßi*i-        erden,  so  wird  ein  Zeitpunkt    eintretein,    wo   die  Resorption    Her  Luft 

teaa  der  Blutgeftsse   gegenüber  der  Luftrufahi  za  den   Mreolen  öbei 
so  d  i  Gesamt*  uan  um  der  Lufl  iu  den  Langen  mehr  und  mehr  ftbninrml 

Da  noch  die  Möglichkeit  einer,  wenn  auch  gering  nTstolTiiufnahme 

*>  Bin  cn  KohtensSureabfuhr  am  demselben  bestoben  bleibt 

dir  Im  den  Fortbestand  etner  geottgend  k  nHersakl 

bl    ungfinstige.    wobei   wiederum   dir  t;r».ss'?  Hi**.iMeiizfKhig)ietl   des    kindlichen 
Bea  i-rendin  Einflüssen    in  Betraehl  kommt     Dass   ans 

roll    aufceblShten   Lungen   wenig   luftorfülke  werden.    ksJ    also   I 

Schwieriekeit.  man  musfl  zugeben,  dam  dies  leieht  eintreten  kann,    <ül>i   man 
andererseits   xu,    dass  aus    wenig    luftgefullten  Longen    luftleere    Herden 
kann  man  aueb  nicht  ableugnen,  dass  ans  vollkommen  sufgebllhtea 
Longen      m  Kindern,    die    stundenlang    krifttg   geatmet   und  laul    geochrii 
-  «lieh  luftleere  Langen  werden  I 
Der   Vollstiiufigkeit  halber  anj  noeb  darauf  hingewiesen,    dasa    luftlialti^e 
lion  länger  bekannt,  unter  glei.  hs  brompl  n  'i  durch 

In  ii  und  durch  Plammenhitze  luftleer  werden  können.    In  betreff  des  L 
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.J'-j^       'J' r    I. ■;:.:"•/.[. "••.'■ .     ■:."-     L •"!-.. -."•.:..'     .-.    .";.--    -:i- 
'i .       i|.i     I    i.'l  1..' i,  •'.' i    'f'f.ifj   ii.-bi   ;":i*'i-T   h<i?t»». 

Mi'  •!•  M.  '. .'i,.v.  >k.i  '!<'•  durch  \iiinin:*  krfhalH?  :>-;v..r  :-t.- :.  L. :.::•:.?. 
ilii'n  l.ii|i»rii.i|i  M«'i'i  «.lli;»  .f-iJn-r<«fi  \,'>t\wu.  ^■hwindei  für  «I'-r.  '.■»  r.  ••/*- 
ii/i   iIk    IWi'M»:"iir     i'b  ,ill« m  auf  'iriin'l  de*  Whui-i-' -»  lufileer>»r  Lnt:&»*nV 

■lull Hl     im    /-i   |n<*Mli     <l,i         «l.r      KiiiiI    HM'Jil    ^i-;illi|i'l    lülli'-.     i.t    niuo    >i-h.    wvms-* 

i|i>    I,iiiimii   fiil(|fii      iimI    .ml   «Im    \us-.prii'li   ln-s'*liräriki'ii.    da—»    licfunaV.    ■!;■ 
im   I  uli.iiiiit  n  n.i' li  i|i  i   fii-liiiii  i*i  v\M**i'ii.  nii'lii  \orlajrcn. 

Im    «Im    f.ml  h  :•  In-   l'ir  hl  |illi:i'.    für    die    rh-hicrliehcn    Zwecke    tua&*    • 

Inilcli  iimi  l   1 1  um  n  I  iiiti' i-liM'fl  lii-diii'.'i'ii.  ol>  das  ^criehlsärzt  liehe  iiuiaehtri-" 
ii  h    :inl    dm    \u  - 1  ii  in  li    ImmIiliiiLi.    ihr  lUifliiklUm    halte    keinen    für   Lull — 
iilimii     |*ii-i  lietiilen   ImIiiihI  iwlieji,   nder  in  ilen    Kelller  \  erfüllt,    irerade/u  zus=- 
*  upt-u,  iin   1  iiIi.iIiim  ii  hsihe  imlil   stallrrliitiileii.      Vür  die  richterlichen  Zweck»— 
i'l    Jei    I  iih'ili.ill   in  ih'i    IImvi-I  nur  UiMifiTIl    \on     MetlnMuriir.    als    durch    iln^ 
•In    llr«ii    iiih  .  i'Mi.Miii'inirii  I  i'hrus  sii-lirfiTi   wird.    Krweisen  sieh  demnach» 


\     1,'mli     .|Mimi       \lll       |.     I  \iiv1im»s  .l;»lin->l»moh!.      1SS7.      S.  521     :;:;•!    I.  - 

*  -(ii  intt.nl  ili    Mm   ■•       \>     \l  \n.h.*w,  .l.tklV^Wr.      I  S'H).      S.  .103. 

•»  Um      p.i.m      \|\       |<    I*.,  \  :i,«h»«s  .lahn-shor.      ISSS.     S.  4>.V 

;i>*-|..  im      iMi.-i'i.      |>   :»>:;         Vin-Iii>u«  •UhrcslnT.     ISSiV    S.  307. 

('  1  rls  i    \  .'i  -.  Iiftm.l.  ii  .l.i    I  iiti   .».:*  <kn   I  :sii:;en  Ni'iip'NiTr.cr.     IV>*or:.     !>-r.;:.   J*K. 

y  Kit    '.|vi<m    .!•  ••.,•.-.    :.•,;.»:,      is..\     \>    ?:6> 

V    IhmUM.h    •'     ..:  M.    ;        |i-  i.:::v !».-..    |>.\jS       >.    1*7. 


§  80.   Lebtn    ibQC   l.uftalmunp. 
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gen    Luftleer,  kann  also  durch  den   Loftgehall  der   Lunten    ein  Lcb^n 

i  di  i    tun  h    di  r  Gebart    ni<  \  trieften    wenköj  a  dei   be 

ertasten  Mehrzahl  aller  Pille  rar  den  richterlich  I    ohne   jedes 

weirtn    Interesse,  ob  jener  Nachweis  nicht  gelang,  weil  die  Langen    ibcrhaabl 

nie  i:  i  ■-■,,  MM,.   mV,  .  ■  m  rieht   1 1; b I . i ii 1 1 e  um,   weil   die 

Langen   wieder  ihren   Lnftgehall   rerlo  ten 

praktische  Bedeutung    kann    der  Ausspruch,    das  Kind    ha ' «     nichl 
»et,  aber  gelegentlich  doch  dadurch  gewinnen,  daaa  sich  ein  Widersprach 
xwisohen  diesen  th  und  den  endi  a  Brn lungen  herausstellt 

Wir      Wl    htig      aii'h     gelegt  nl  In  Ji      Im      JÜC      I  i  -  *  1 1 1 1-  rl :  ■  Ikii    Zwecke    die    FlT&ge 

n  kann,  ob  oieht  doeh   etwa   di    bei    jer  Obduktion   luftleeren  Ln 

mel  ba  "■    '  innten,  wie  (richtig  os  ilse  sein  kann,   siel  hi  den  bei 
tbdnktion  abgegebenen  Gutachten  aa(  deo  lossprach  zu  beschränken,  die 
der  Langen  hatte  einen  für  Loflatmei    sprechenden  Befund  nicht 
rgeh»  i   folgendes  Beispiel  [ehren: 

Bei  der  Obduktion  der   noch   frischen  Leiche  eines  Seogeborenen   ergibt   die  Luniren- 
prabfl  eia  negatives  Resultat,  wähn lad  4«  Vagen  und  die  oberen  barmsehlinfren   lieh   luft- 
haltig «igen.   Das  rorlbifige  irztHebi  Quteehtes  loh  dahin 
Neugeborene  nicht  geatmet  hak-.    An  tan  splteriitn  behufs  Abgabe  des  motmerten  (iui- 
ns  i!fm  Gtrfchteirtte  (be/.w.  den  "■•■fichisürzieo)  zugestellten  Afctcnnuiertol   ergir: 
b,  Jas»  du  reo  iar«/ltafg<  Zruxtuaussagtn  ein  deutliches  und   kr&Mgn  Schi 
Kindes  konstatiert  wird,  und  dar.  r.  die  Malta   ...  i  hin   das  Geständnis 
abgelegt,  ifc  habe  da<   durrh  Schreien   und  Bewegungen   ie£fl   tebtn   ilnkumrntitrenria  Kind 

ausgesetzt.    Dei  anl  rieh!  rieh  Jetzt  durch  Jenen  anbearSadetso  und  demnach  un- 

berechtigten Ausspruch  Im  Widerspruch  mit  den  Zaugenaussugeu   und  dem  Geständnis 
MotUr.    Die  Tatsache,  dass  das  Kind  ktiftjg  geschrieen   hat,   Hast  sich   mit  der  Annahme, 
dass  die  Uingtn  nicht  geatmet  hätten,  alohl  m  Einklang  bringen.    I1  hkefl  den  ein 

Lafutmrn  stattgefunden  n  :.»ss  die  Lungen  wieder  luftleer  goword*n  seien,  kann  er 

rcrfceblen.    Kr  halt  doch  die  Annahme,  duss  es  *•<  *•>•!,  nm  urdi 

das    Ergebnis   der    Magcn-D&rmprobc    und    durch  die   tlebcrlcicung,  dass  die   näheren   Uni- 
imeetliefa  die  mangelnde  Reife  und  das  vermutlich  langsame  1! 

des  Kindes  ein  WJederlnfUeerwerdee  dea  Lungen  begünstig' n  Doaaten.    b  dhmi   dch  also 
:-chlirssen.  die  im  voilaufigen  Gutachten   ausgesprochene  Ansicht,   ein   Lttftatmen   habe 

tnirh%  stattgefunden,  iu  Dodifiziereo, 
Aech  das  von  Olshaaseo  und  Pistor  veröffentlichte  Superarbitrum  der 
hen  Deputation  lehrt,  wie  nichtig  ee  sein  kann,  oieht  ausser 
i    /<    lassen,   dass  d»-r   IJefund    luftleerer  LimgM)   ein   lingenss  G  'iahen 

i  ansschliesst.    Id  dem  betreffenden  Kall«  las  Kind,  wie  die  Mutter 

and,   24  Standen    lang    gelebt   und    war   dann 
.  <Jcn. 

L&ssJ  »ich  aas  dem  negativen  Ergebnis  *l-r  Longonprobfe  irichl  d*»r  Schluss 
ben,  dass  das  Kind  nichl  geatmet  nahe,    81  eis      Icher  Bei 

eist    recht    nichl    zu   dem  Aussprache,   daaa  das  Kind    okhl  ausserhalb  dea 
•  erlebt  habe.    Annen  und  Leben  sind  durchaus  keine  iden- 
tisch«     Bi  griffe.    Es  gibt  auch  ein  Leben   des  tfeageborenen     »hm 
Anschauung  der  gerichtlichen  Medizin,  ah  ol   n        OeatmeU 
beben  und  nichl  Gelobthaben   in    feto  [dentis  b    B    nl  reiche  Lehre 


erst  Im  Wasaei  geworfen 
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§  80.  Leben  ohne  LüTutmong. 
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Jasper  in  früheren    Auflagen   dieses  Hai 

. h ; r    i i : i « i -     LTTtStnÜCllO.         I»i"---'    Ia-hn-      «  rk.innlr    ZW9X     OB,      dass    »mm    L 

ohne  A  incl  bei«  Neugeborenen  vorkomme,    was    ja    die    tägliche  l 

fabrung  an  scheintot  Geborenen  uuumsWsslich  bew<  zweifelte   a 

nicht,   dass  «'in    ttlches,   ein  Scheinleben   führendes  Kind  sowohl  passiv  wie 

aktiv,  durch  Unterlassen  wie  durch  Handeln  gl  werden  kunn«--    - 

also  zu,  dass  es  eh)  kurzes  posl  partum-Lebeu  ohne  Vtnn 
Leben  aber,   meinte   s!e,    -n   i-.-'inr  Tatsache    lur  ich-raedi    i 

Praxis,  diese  kenne  tun  ein  Mroungsleben,    »eil  sie  Dm  ■  aen 

und  beweisen   kBnne1). 

Gegen  diese  Lehre  iai  seinerzeit  nanentileb  Senator2*  au  l'eldo  gwogen.     Er   fahrte 
au«:  „W«ou    Nictitgeuuueihuben   gleich    WchtgelebUiabea    Ist,    so  werden    bei    weitem 

Kinder,  da  aio  erst  an  atmen  beginnen,  vrean  aio  bereit  gebore*  *ind,  in  foren- 
^ifichom  Sinne  tut  geboren.  Unmöglich  kann  fom.r  aUdanti  d«l  < ..  KuruhMlVr  «"in  Kind  im 
Mutterlcibo  töten,  denn,  da  es  fütnli?  Limiten  zeigt,  bat  r«s  nicht  geatmet,  folglich  GJOOl  m?- 
lebt  um!  konnte  nicht  getötet  werden  ■■ 

Die    heutige    gerichtliche    Medizin    Btohl    auf  ßinern  enden  Ipunk  | 

■  berücksichtigt,  da&s  es  ausser  der  Luagenprobe  auch  andere  Beweise  I 
das  Gelebth&beo  des  Kindes  gibt,  and  dass  es  durchaus  fehlerhaft  wäre,  m 
weil  die  Lungenprobe  in  dem  betreffendes  Falle  den  Kachweis  des  Gelebt- 
babens  nicht  erbringen  kann,  ein  Gelebthaben  einfach  es  leugnen  uml  dadurch 
ii  Bgiii  horweise  die  rii  hterlii  hen  Feststellungen  irre  /<»  fahren, 

hu-  i.iin."r:i  ciniN  Si-u-einx-enrn  kttonen  luftleer  geblieben   sein,    weil 
i-utweili'i   nlirrli.nijii   niclii    ku   Aitciubewogungeu  odet  docli  nichi    ZU   Ii 

igen  &tecnbowegungen  gekommen  ist,   »der  ireil,    trote   an   und    Rü 
hmllngliofcen  Atembewagungen  keine  Luftaufnahme  in  die  Lungen  e 

was    daa  unterbleiben    des    Luftatmens    wegen    Fehlens    dei     ifembei  ■ 
Klingen   anbelangt,   so   müssen   wir   EunSchst    di  d  Zustand    der  JLpnoS   be- 
rftcksichtigen.    Ein    kurzes,  aber  doch  eine  messbar«  Zeil  •  extra- 

uterines Leben   ihne  Urnen  bildet,  wie  jedem  Geburtshelfer  bekannt,  du  I 
Wenn  Schwarte*]  die   knsichi  vertritt^  dass  die  Atembewej 

;    I  ''in  ■h.vrhneiden   des    Kopfes    ihren    . \til.un.'  Uli    BT  damit    im 

Widerspruch  mit  den    kngnbeo  dei   meisten  übrigen  Goburtah« 
selbsl  aber  gibl    zu,    dasa   auch    ganz    leben  Kinder   noch    i 

ruhig  daliegen  und  erst  dann  au    atmen   anfangen,     Wie    S  ler4)  ai 

einandersetxt,  htati  der  Zeitpunkt  der  ersten  fnspirationsbewegung  wesentlie 
ab  wann  oie  Placente  fem  I  teraa  getrennt  wird;  so   lange  das  Ria 
noch   durch   die  Plaoentanrorbiudong  »einen  Gasaustansch   m    bi  lligen 

vermag,  kann  rs  sich  auch  noch  extrauterin  im  Zustande  der  Apnn. 
Ani'h  darf  in  im  oieb    \'i'."!i.    dan    nach   unterbrochenem  Pia 

der   >'i-Nt«'    \ni:i/ir.     da     da-    Blnl     defl    POtUS   DOefa   SaUCTStOfl     DDll      sdefa     führ!, 

nn  auch  bald,  ao  doeh  ni<ln  t n -m  in  orfolgt. 


B 


i    lü  diesem  Slanc  apracb  »Ich  au  I  laftlf cho Deputatira  fte da* IWiai 
:i  tu  Berlin   to  ehuus  Dbergutaebten  vom  7.  Den  ^;'>5  ans,    in   ilem    rfe    w    i 

taafl  gelangt«:  ^Kin  Kind,  ffd  i.ti  wunleti  ist.  ohne  geitmet    zu  kaben.    ul    ab 

lot^borencs  xn  botraontoo,  ■  Ii  xnm  Atmen  («bracht  wonVa 

iitV      [Ortlafl.    Kind  odei    PStaa.      Berlin    und  Neuwied   IS87.     S.  JO.J 

2)  V:  f  jtsriehfl    Med    Y  K    Bd.  IV.    1888.  &  99. 

3)  Hiradruck   aod  Rautrcü      Vrch,  I  ^c.    Bd.  I.    S.  3$!. 

4)  Deatashei  Ute.  Mci.     I8S9, 


§  80.   Leben  ohne  Luftttim 


457 


rend  dio  Altere  Anschauung  dali  n  ging,  «Iass  die  '■  (MÖbe  3m  ersten  Atemzug«* 
horo  JUixe.  namontlieh  dor  Kcix  der  kalten  I.uft  auf  die  fruchte  Haut  I 
i  j«lxl  xu  der  Anfleht,  duss  diesen  Koizan  jodonfalU  nur  eine  untergeordnete  Bedeutung 
xuloiutm*.  und  ü\ym  untrr  normalen  Verlifiltni.wn  iUtifl  dlo  rntrfhrrchunjf  des  QestOS* 
tausche«  «wischen  Mutier  uul  l'iucht,  ibc  Hfl  Untertreibung  der  Macentaratmung  den 
Einritt  der  Respiration  veranlasse.  Diese  Ansicht  vertreten  Schwärt*1),  Runge5). 
Zinn  uiid  Strassmunn3!,  llfim  in^'i  und  Engstroem6). 

bewirkt  hierbei  nicht  dl|  \:  n  im  fötalen  Blut 

die  i  dea   AUDOQgnODlniniv   MUidirn  der  Mangel  :in  Saihtm.iIV.  laj  dazu  fuhrt,  dm 

:ni  Blut«  loioht  oxydierbare  Stoflo  annammeln,  die  wiederum  «Ua  Almunflazentrum  er- 
regen. Eine  vermiUelndo  Stellung  n:.i>M,  l'n-yer7)  ein,  indem  er  «ich  dahin  aussprach. 
dass  die  wahre  Ursache  der  Malen  Ait-iul»<A-etfua|  iwar  die  periphere  Rfboof  -..-,  flua  aber 
im  '•  der  ersten  Aiembewefiun':  be4n  Vuigeboreuen  ausser  dem  Reii  noch   die  Er- 

AtinuogmotnnM  geU  igbukeil  diiwts  Zentrums  für  periphere 

Heize  nehme  aber  mit  abüehne&don  SQaerstOffybell  das,  Blutes  r.u. 

'Mshausen8!  sieht  den  mit  det  Qetutt  du  Rumpfes  erfolgenden  plötzlichen  Nacblass 
der  Kompression  des  Thora.\  für  ein  zwar  nicht  notwendiges,  aber  doch   in   der  Regel  niEi- 

i'i.,--.  i      hal  in  99  F&Uea  di«  Zeitdauer    EWtaGhea  der  volbtindigefl  I 

Spö  Kindes  und  der  ersten  Respiration  beetimml  and  konstatiert,  dass 
:lbe  15  mal  eine  karnn  bemerkbare  war.    22 mal  l    'JO  Sekunde n.  is  MM. 
21     i"  Sekunden.  21  mal  41     BOScdnoden,  8 mal  61—80  und  rinroaJ  sc 
150  er  beeng. 

In    diese^    swbclicc  Vollendung    dei  Austreibung  und  dem  eisten    Uen> 
kann   das  sonst  lobensfrisebe  Kind    ErotnOffain  doioh  ein 
i  rerübU  ßewalttal  getötet  werden. 

Wie      <li:ivh      ijrn    /mnI;iihI      (Irr     \pnOl       10      kuiin-u     auch      dlinil     den      dei 

Asphyxie  dio   Uembevegungeo    •  ■■•ii  \ ersparen   micr   liier  auch  u 
>n. 
MI»-  \«  wi'lein-  die   Plarrntarainiuni:   der  Frucht    unterbrechen   ''der 

ii.   I OD      wie   Wll    später    noch   eingehend     Im 

abgesehen  davon,    dav»  *ie    den  Tud  dvs  Kindes    ror  Beendigung    der  Gobori 
führen,  aucJi    die  Erregbarkeil   dea    atmongszeotruuis    sc    Lähmen, 
folgter    Gehurl     -ii"    rK*rmuh.*n    Koi/.o    keine     Uemz&gi      mehr    BW  . 

kann   ein  während  der  Gebort    durah  Konprearioo  des  SohädAh 
oder   durcli    intrakranielle   Blutungen   auf  das  Gehim  ausgeübter  i1 

;i:    er  kann  durch    V'agusreixang   die   Horxtätifcrkeii    \erlanesanien.    ja.   wie 

i '"  in  Pillen  ron  sonwierigen  Extraktionen  an  den  Fitann  beobaeln ite 
.  Stilletand  bringen  und  so  eine  i  nterbreebung  dor  PtacenUrzirl 


I)  Area«?  r.  O^nakologie.     Bd    l      1870     S.  861. 

Archiv  f.  Gynäkologie,     ßd    XLVl      |8M.     S.  519 
S)  Deutsche  med.  Wochensehr      1895.    No.  8. 

4  Eetttehr.  f.  Biologie.    IM.  XXVi.    s.   LW  b,   [90 

!,•*■■!..■■  .  Phvtletogifl     Bd.   H      1890      Clt   *»-   Ol4baiiM)D 

Gfhurt.  (1:'V 

5  u-liiv  fttf  die  gesamte  Pbrsiologie,     Bd   I      186&     J*    61. 
7     Phy»ioU>gt<  nbryo.     I.oip/.in      I-  170. 
-    Berlin,  klin.  \\-                   1  Sv»4 .     \.     t< 

■  perledi    api »o  d  eham  .iihr«sh<r.     13*9.    &  tM, 

10  im.  r>     ;-    :v;:, 
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i  ifH-ihiiiri  ii.  wodurch  wiederum  die  Erregbarkeit   des  ktroun 

•  -.i  ■!/•   wird. 

Dir    im    ZiisIiukIi'    i]tü    aUSgeSprOchl -m-n    Asphyxie   geborenen   Klfl 

amsei    dem  Herzschlag    kein   Lebenszeichen  dar.      Bai    leichteren  >ler 

Asphyxie   kann  du  Kind,    wenn   ain-li   erst   n.i.i,  on  Miouten,    n 

ontin  /uih  /Urnen  gelange»,  bei  tiefer  Asphyxie,  der  sog,  bleiche 

.'rlickh     doli     di<     K  hiU'     -;i.|i-«-i)!;t---'    Hilf-      BOT    :ni-.ii;i!itNNTi  6kSC        |i. 

ktinu&g  bleib!  meis    gana  aus,    bei  der  fmiifr   >.  i.d    i-r-j.- 
IJesistenxfÄhigkcii  Se     ■    urenei  kann  aber  der  Herzschlag  noch  langer  andauern. 
1      !      mh    sich    sodann    bei    den  Neugeborenen  Atembev  .        t  /war 
teilen    sbei  lei    Uemmuskelo  90  unzureichend  srin,  dass 

H    1  inp  Knlfalluri^r  der   I  u   bewirken. 

Di  ntersachangen    von    IL  miann  und  Keller1 

u   Entfaltung  dar  Langen  eine  rarhiltatsmissi  Krall 

orfoiderbch  ist,  erklffrl  es  9  die  Atwnraudceln  Leba  tcherKin 

hieran    nichi  genügen      Hau    kann  dann  bei  solchen  Kindern  ,:  ebei 

&fl  nur  gani  sbcntfchliche   \i  m  beobachten;   zuweilen  la— 

\i  :  angen  ebei  au  b    i«  a  l  !hai  uctei  d  1  fi  u 

1    nur  i  fiulo    und    ein  Küeki 

des  Kopfes,   entsprechend  den  Ers  en  bei  inspiratorischei    i 

erki 

ht   Kindei  ihr  Leben   dann  auch  durch  deutliche  l-  oeen 

der  1  und  den  h  Versieben  des  1 

rroü  tüni&ngtkher  AtembeweguQgea  kommt  es  wie  sp; 

•!  ifu  t  werden  wird,   nichi  im    \el  m  dir 

Laageo,  wen  daran  Zutrrti  d  Respire  -der 

1  .lir  Lul  ind. 

Im    enteren  Falli    kann,    nie  spater  noch  eingehend    besprochen  »enärc* 
1  ntiii  Ii    litt-  Im  i    Longen    dennoch    den  Nachweis 

1  iens  rrbringen.    indem    111    die  Lunf 

lebte,  ab  na  mit  jenen  Stoffen  irn. 

ich  können  ai  Vcrtnd  -.»airnchj 

'!» ssell  lodern.  nun* 

nuKi  können  inrro 

h       Ld  hen  des  Lebens  ohl  ler  Lcdl 

bei    Besprechung    der  Lebensfähigkeit    des  \*»urebnrene* 
tn  zurückkommen. 
Wir    lernten    ;i  Minden    kennen,    die   e*    bedine^^a 

können.  Kind  eine  £> 

laiboa  .hn^  iia*s  es  zur  Lufiatmong  kornnu.    Diese  iJetracbtun*en  lehn-?«. 

verkehrt    es    Hftt,    wollte  man.  ganz  abgesehen    davon,    dass.    rif    wmeit 
n.    luftleere  Lungen    noch   nicht   einmal  .  fuufnahine    nach    d< 

-**n,    *us    dem    Befunde  Lungen  den  >  jxI»«l* 

■    Kind  nai  '1  •  :•  1 

Luftleere    Longen     bi  c«*n    nur    zu    den    Aesspru 

Lunten)  N  nichi    erbracht, 

nach  der  Geburt    geatmet  und  falcl ich    erlebt  habe;    si 
deshalb  ar 


CiL    £  IS». 


§81.    Ob  Magen-Darmprot*. 


S  81.     Ml  .Miimii-Diirniprolic. 

IC  aannto  Nikiiin1.,    df-ni   wir   i-iin     i  o  Ha  en-Darmpi  bc    bo- 

tiefende   tbhandlunfi   verdanken,   die   reiches   Material    und    werti  rll    & 
Achtungen  enthält,  die  tfagen-1  itc  Lebensprobe*;    sie  w- 

dieol    diesen  Namen   sweiieUoi      Sie  nicht   allein    las  Ergebnis  der 

LungcnproU-  tu  bestätigen,   und  uns  so  In  unserer  Air  -u..   sie 

rinug    telbel    ans    dort    noeh  wertvollen    Vol 
Lungenprobe    im  Stiche    l&sst.      Si*-    hihtH   ilcslcill.    cim-  •■  i 

der  Longenprobe       vi-  ein  eans  besonderer  Vorzug  H  rot]       i  ist 

bezeichnen,  dass  dieselbe  ans  fäi  den  S  d      ( l,t- 

bab  irtvolle  Dienste   \v\sw.\\  kann,    während   di»-  Lungenprobc   ibei 

»i  irr  des  Lebens  nach  der  Geburt  keinen    kufechluss  zu  geben  vermag 
i  -    isi  u  ■  f.:  -   rerfcektter,   ata  die  uns    in  der  gerichtsiratltchen  Litei 
wiederholt    begegnende    Vnsicht,   als  ob  mit  der   koerkcnnung    der  Bedeutui 

»ik'i    Magen*Darmprobe    der  Wi  Luncenprobe    ~-  Ea 

i  i.    als    ob  diese    Befurohtung    dam    beigetragen    bitte,    da« 
M.».  i"'    bis  heut*  noch  nicht  jene  Stellung  eingeräumt 

vermöge  ihrer  Bedeutung  verdient.    Enthalten  doch   die  rersctuedonen  Regu- 
lative  für  das  Verfahren  der  Gcricbtslnte    bi     Abdule     Ben    inbetreff  die 
ensprobe    liberhsopl    kerne  Vorschriften,   oder,    weas  dies  aaek    der  E  I 

Mixenden.      50  bepniii:»'n   sich   «i.i    ri^in-n    |ir<*iissi-rbrn  \  Urschriften 

\:  rdnung:  Am  negativen]  oder  zweifelhaftem  Resultate  der  Luugenprc 

»kann  die  ttagenunnDprobe  ergänzend  h  iden  .     Soltai  dann  i>t 

es   also   nicht   direkt  roigedCAiioben,    sondern    dem  Belieben    der  Obdusenten 
ihorlawn.  ob  *i>-   überhaupt   die   M.'iircndarmprobe  ausführen  wollen. 
Breslau   bat    icnersi    bn   Jahrs  1865    In   einer  Abhandlung   BVoriiul 
Mitteilungen   über   den    Danng&sgehali    Neugeborener*3    »in-  Aufmerksamkeit 

■      I   den   Gasgehalt    dee  kirim--,  -»-lenkt   und    in   .'inri     m   iLtiüntTulvinl- 1.  Jahr* 
rschienenen,   ausführlicheren   krbeit    nl  e  und  Bedeutung   der 

Da  beim   neugeborenen    Kinde- '    die    Lehre   ron    dei    Magen-Darm- 

5  bwimmpfobe  begründet.     Er  t:ab  an.  dass  l"-i  totgeborenen  Kindern,  gleich* 

I  während  der  Gebart    sugrundi  Zeit  nn  »r  im 

loa  Zustande   im  Uteras  verweilten,    niemals  Gas    bi  irgend  einem 
des    Darratraktos    wgehiofl    sei,    da*       i  I    mit   der   Respiration   die   Gas« 
entwickeln^    im  Daratraktue,   und  rem  Maßen  an 

voxschreitead,    unabhängig    von   Kanrungsaufnafam  [iirae, 

rnei    das  Verschlacken  ron  l.'.fi   des  ersten  Anstoss   hu 
Luftanhfiufung   im  Hagen   und  von  weiter  abwirts  gebe    and   dass  In 

'i  .       .  ala   die  Respiration   «mim-   \idlkormiu*nr   und   läni^r  it.m-iiid-    v 

■ueh  »amtlich*  Darmacblingen  ron  Gas  mehr  oder  weniger  au  gedehnt  würden. 
Kr  »teilte  folgend«    Diesen  auf: 

l     Finde!   sich  in  keinem  reih   des  Dannkanals  Luft,  so  isl  mit  gros 
anzunehmen,    da  betretende  Kind   extrauterin  n 

habe.     2.    Ist   der  grössere  Ted  dee  Dannkanals   im    Gas  bes 
-uft   angefüllt,   ><>   i*i    mit  Bestimmtheit   anzunehmen,  dass  das  bein 


1>  Vierteljahr^hr.  f.  priehtl.  Med.    18SS.    M.  P,     Bd.  49.    &  44  u.  280. 
2)  Mor*U«br.  tue     16.  Bd.    S.  H-ft.     -    136 

53   Ebendas-lbu.     28.  Dd.     1.  Heft.     &   I. 


§ai.  Die  Magön-Darmpiobe. 


Kin-I   r\n  li  i.  t  n   gelebt    babo,    und   zwar  um  .so   länger,    je   weiter  vom    H 
abwärt«  der  Dannkanal  mit  Luft  angefüllt  ist    gleichviel,  ob  der  Zustau 
GedSrmc   du  frischer  oder   tefl  b   in  FSulnis  übergegangener  ist     -5.  I 
Zustand   des  Dannkanals   ein    bereits    im-i  fauler,   und   sind   ei 

kleine  Partien  ■  ihiedenen  Stellen  von  etwas  Gas  ausgedehnt)  sc  tsl  nH 

■    Döesten  Wahrscheinlichkeit    anzunehmen,   iia<>   diese«  Gas   ein    P&aliüa» 

"lukl   ist .   und   das*  «Jus    iH-irr-lTuink"   KiimI   »uraim  clebl    hat*\ 

BesägEoh  d«  Verwertung  den  Hagcndannachi  »bc  zur  Bestimm 

Her    Dauer   des    LobtOd   des  CiodcS,    meinte    Kn  -lau.    ■  L i  -     ein    mhi    nhrn    hcrak 

iiis  über  die  HfllfLe  mit  Inf   gefüllter  Darmkaoal  mil  Sieherheil  beweise,  d 
ler  Tod    des  Rindes   triebt    gleich    nach   der  Geburt,    Dicht   gleich  na 

bd   erfolgte;   ein  Luftgehalt  l>is  ober  das  Kolon 
las  Kind  im  mindesten  12  Stunden  getobt  habe,  and  LuftgebalL  der  sich  auf 

I  i1    ■    beschranke,   imu-hc  •>  im   luxlisun  liratk'  wahrsrhcinluli,  d 

Kino  deich  unmittelbar  nach  der  Geburt  gestorben  boL 

Wahrend  Breslau  die  Ansiohl   reitral,  dass  di*-  Lufi  ilundi  w-:-..  m  i  i. 
i     I  ion  in  den  Machen  gelange,  sab  Eeh  er*)  dies  awai   für  die  kleinen  im 
sähen  Schleim    eingebetteten    Lufbbllsohen    zu.    stellte    aber   auf  Grund  »üner 
Reihe  experimenteller  Untersuchungen  die  Lehre  auf,  dass  die  Luft  von  sei 
les  Magens,  in  welofaem  bei  Neugeboreneng  in  Gegensatz  zu  älteren  Indiridnen 
wthrend  der  Inspiration  ein  ue  Drueh  eintrat     a&pi  Diese 

Auffassung  Kehrers    i.sr  nicht   <li'*  richtige.    Theoretische  Betrachtungen 
experimentelle  Untersuchungen   lehrt  \    daes   die  Luftaufnahme 

Magen  des  Nt-ui^-lnm-iirn  vermittels    den  bei  dar    inspii  ten  Erweiterung 

Thorax    in   Brustteilo  de     0«    >phagus    eintretenden    untcrai  Jicn 

Druckes  bewirkt  wird,  wobei  die  aar  Ansangung  der  Luft  erforderliche  Kom- 
munikation   des  Brustfelles  des  Oesophagus    mit  der   Itmosphi  lorrjfa  zu 
Stande    kommt,   dass   bei    oder  tiefen   und    energischen  [nspi  f»e- 
we  ''.     les  Kehlkopfes  nach  unten  and  ronie  eintritt  und  so  die  fordere  i 
bintere    Wandung    d»-s   « * ♦  ■  - < - 1 » * i . * . - 1 1 - .    ui-h-hr    in   <l--i    Höhe   ii»^    Kingknori 
scheidenarttt  aneinander  liegen,  ron  einander  entfernt  werden. 

Dadurch,    daas    die    Inapirotoriacta    Thors  rang    die  I  trftaufaahi 

in  den  Hagen  rermittclt.    charakterisiert    lieh  die  Hogcn-Dannprob« 

als    .'im-    Art     Ltomprohe        I'ijom-    AulTa^siiiitf     de*-    \  >i--r    Luftaufnahme 

tu  den  Magen  sohlieftsl  nun  keäni^we.L's  die  \unahtne  au*    ilax*  aurli  -tu. 

lieh    etwas  Luft    durch  Sohluokbewegungen   in  den  Ha  eborenen 

langen    könne.      Wir    >im\    im    <!egentcil    mit    K-Imit   'irr    Vnsicht,    d 
gerade   die   kleinen   ron  Schleim   eingeschlossenen  Luftblischen,  ian 

haiilii:   im    MaL't-n  aufruft,   verschluckt    worden  sind. 

Mit    dieser  luflbasong  dei  Luftantaahmc   laden  Magen    lassen  rieh 
alle    bi.niu'i    lii.-i-i    <ii<    >!.'•:.  n-Darmprobe  rorKegeodea  Beobachtungen  an  Neu- 
geborenen  in    Kinklantr   f-imwu. 

Zunächst  ist  es  einleuchtend,    daas  in    der  bei  weitem  jrrfissten  Hehrzahl 
allst  Falle,    in   denen  sich  die  Longen   lufthaltig  t  auch  der  Hageo- 

danutraklu*  lufthaltig  ist 

Sodann    wird    •■-,  s *-r-t .-itmI ii iL .    da-*,  gelegentlich    einmal  der  3tagendanii- 
rrakrus   \uiii-    Inftleez   Bein    kann,    obschon   die  Lungen  lufthaltig  sind.    Eii 


1)  Beiträge  n»  vergiß;  iperimto!    Gebv  takund«,  «»  II     <iirwcn  \> 

'2)  Ungar,    Weitere  Bcilrase    mr  lyfhre    ion   der  Uaceii-Darcnprohc.     Vit-rMijahraKhr. 
f.  geriebtl.  Med.     N   1     xrVIll,  1. 
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en,  welchem  ich  inen  TtarereucheTi  wieder-indi  Ih-- 

istatlertt  Limai  '     bei    seinen  Em  Verein  mn  Skraeszke   unternommenen 

I  i.IitmI'  huQgl  n     Lei     -N    tHscbeO    l.t'nli.'u     nur     rinnuil.      Vki'ni     l'.iüd     in   Hl 

--hon  l.'-iofü n  n.mi-. ib  ■]•<  M  -i.    n  welchen  die  Lungen  lufthaltig  waren.  Man« 
mal    den    Majori    luftleer.     Auch    Falk-;  und   Masehka*)     machten      Ri      Er 
(abrang,    dass    zuweilen  Kann  und  Darrn  Inftieei    b  ind,    während  dir  Lungen 
lufthaltig  befanden  werden,    I  caser*),  der  844  Pille  behaus  rfner  statistischen 
Pr&fong  der  Stichhaltigkeit  der  Lungen*  und  MagGndannprobe  rosammenj 

:  ad  anter  den  klinischen  Fallen  17,  untei  den  gerichtliehen  IS,  in  den 
die  Langen  lufthaltig,  Magen  und  Darm  hifileer  waren.   Bin  solches  Verhalten 
kl.in  sich  liinliogüch  aus  dem  Umstände,  da«  nn  LufterfBllung  der  Lungen 
nur  einige  wenige  Atemzüge  notwendig    -md,  dci   Maecn  aber,   in  den  HUT.  naefa 
m  Inspirattonsbewegungen    etwas  Lufl    gelangt,    rieh  langsame!    füllt     Bi 
■  II  also,  wenn  fnShieitig  die    itemben  rbroeben,  oder  die  La! 

fuhr  abgeschnitten]  wird,  luftleer  oder  doch  aiohl  schwimmfühig  sein,  während 
die    Longen    bereite    aelgebiiht    and.     Sodj  ■  i  oberniohlii  b 

wachen    terminalen    bspirationsbewegungen    r    l>.    asphykttseher    Kinder, 
»owohl   etnc   genügend   starke  Dislokation  aee  Kehlkopfes,    ris  aueh  eine  ge- 
■u  Erweiterung    dea  Therm    unlerMeiben    and    so  überhaupt  k< 
[leintritt    in    den  Oesophagus    stattfinden,    odra    dool    rar     i  tringom 

üio.   da.ss   die  i.iifi.    wie  wir  aus  Versuchen   ron  Qntnk*1 
rraküonen  der  Ofisopluignsinasknlatin  sieht  auslöst  und  bo  oichl  in  den  M. 

■  rdert    wirf. 

Auch  dürfen  wir  dfc  HSgüchkeil  nicht  ausser  aehtlaesen,  dass,  wie  wir* 

b    du     nerexperimeni     naehwrisen    kumil'-:i.     \l  m<i     I  'arm    •ladup'h 

wieder  ihren   LoftgehaM   rariiereo  können,    dass   die  Luft   seilen»  der  v 
haut  resorbiert  wird,  wenn  aueh  erst   in  rerh&ltnlsmfsslg  langer  Zelt 

Aus  den  Gea  51  0  50hl  hervor,  daes  luftleere  Beechaffcnheii   äea  Hagen* 
daznkanab  nicht,  wie  Breslau  meinte,  mii  Raster  Wahrscheinlichkeit  gej 
rauterines  Lehen  des  Ehndes  spricht     Ebenen  wenig,    wie  luftleen    Lw 
den  Srhluss    /.ul.issen,    das-    nn   Kind    nicht    stiehl    luv.     l«-*r» -htiet    lufUeCrc 

Beschaffenheit  dee  Magens  und  Darme«  su  diesen  Schlosse. 

Wenn  MaSCbkaTl    DD  dem    Imstande,    iia>s    ■•> -k    -ntlieli  einmal,    ohschon 

!    ■      1  im/v, .  li.-iiiai"!  durch   Viiuen  lufthaltig  warfen,  dennoch  Migen  und 
Darmkanal    luftleer  gefunden   wurden,   einen  Beweis   dafür   rieht,    da» 
Maßeaprohc    kein  entscheidende  Wer!    beigemessen  werden    könne,    so    n>\i 
eine  solche  S.-lilijssfoIgerung    doch  jedenfalls  als  eine  viel  sra  weitgehende  ba- 
clinel    werden      Mu    dem    gleichen    Rechte    könnte    man    der  Langcnpflobc 
rinan  entscheidenden  \\'<      iiloprechen.    da    .1  aueh,    wie  heute  anerkannt  i 
die  Langen  luftleer  sein  können,  obsonon  ein  K  bt,  je  geatmet  hat 

Wie   bei  lufthaltigen    I. untren  der  HagendarmtraktUS  luftleer  sein  kann.  BQ 


1)  LS  man,  Vierteyahrsdir.  f.  jarichtL  Med.    lt>6ö.    II.  I. 

I    i  . :..  i\>n  voo  ImimI, riH.nl.    ZeHichr.   r  Gtboifeh.  ii   QjnKkologio,  ß<i.  XIY. 

II.  t  Wochenwehr.  1888.    &  4ÄÖ. 

5)  Beitrag«  xar  Lehre  der  Magen-Dannprobe  bei  Neugeborenen.    Wiener  med.  Wochen- 
«Lrift,  1850.     fco.  »0  u.  81. 

j)  Kentrmlblfttt  f.  GynAl£ßlogi.>    1880.     Nd.  84. 
t  r.-i:_   f.  ciperlm.  l'atliolog.  u.  l'lunnakol. 

6)  Uafisr,    L'ober   die   Bcileutung   der  MAgenDarmachwinunprobe,    Yicr^ljahnacbr.  f. 
Ifod.    K.  y.  XLVI.  1. 

7i  Maschka,    <'ierichUärztliclie    Mitteilun(ten.     Vifrteljahraehr.  f.  ger.  M(d.  etc.    N.  F. 
Bd  L.    S.  W5. 
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kann   auch    umgekehrt    der  Magendanntraktas   lufthaltig    in 
■ :  !  <li<    Lungen  l  iftteer  sind 

In    .Irr  Statistik  Loeeers  waren    die    Lungen    LS  mal    luftfoei    bei  Luft- 
ndarratraktus.     Pellaeant1)  sab  bei  M  '■■  reuen  llmal 

luftleere  Longen  !>e    positivem   Ausfall  der  Magen-Darmprobo. 

Drei    Möglich  kein-n   k«immcn   hier   in    Betracht  innen   di<* 

der  Magen  lufthaltig  geworden  *ein.  Ji»;  er*ieien  aber  ihren 

.|,;ill     \y    ■    \\  :i   I . .  i  t  > » ■  f  1 .      Uli'-''    M    -!:'llk-l    I-  WcimMI.    ;iiismt    Uli- 

rersnchon,  die  In  dw  Uteratui  niedergelegten  [$eol  i  htui  m  Brmai 

Winter3       ind   NikiUii1.    sowie    unaei    in   So.  228  dei    Kasuistik    rai 
Fall. 

Eine    Breitere  Möglickert,    dass    sieh    dei    Kagandarmtraktus  lufthaltig 

r  fl   die  Lungen   luftleer   sind-   kann,   wie  r,  EI  of mann*)  wersl 
md  tin-  eine  besonders  wertvolle  Seite  dei  M;i-"!i-l'ünn«ehwiininprabe 
erklfrt  hat,  dadurch  l#dingi  sein,  dass  bei  Verlegung   der  gröberen  Lui 
durch  Fruchtscbleiin    und  dergleichen   du    Luft  nicht    in  die  Lun    i 
woni.-         Iil    über    in   das  Terdanungstraktus  gelangen  kann.    \.liofmann 
konnte    ncib  sodann  überzeugen,    da**?*  _rtuir  in  >olchoa  Füllen  mehr  Luft  in 
) I ■: ■••  in    um!  Darm    gelangt  war,   alfl    bei  unbehinderter  Resp 
sieh    demgeraias    der  Magen    and    der  ganz«    Dünndarm    luftgr-tlähi   itu 

hon   aie  Pracht  wenige   Vu^niblicki.-  nach  iicr  Kuthindung  gestorben  war. 
ige  Beobachtung  v.  Bofmanns  spricht    auch    für  die  Richtigkeil 

Dieorie,    dass  die  Luftralluflg    des  Mageu    durch  Vermittelung 
spiratorischen  Luftaufnahme   in  den  Brustteü    de»  Mi\s<iph;u:u>   erfolsre.    Kin»' 
Verlesung  der  Luftwege  hat  ji  Insplratorisohe  Dyspnoe  im  Folgt 
macht  dei  Kehlkopf  besonders  grosse  Exkursionen,  die  sich  bei  fedei  Im 

fion     wiederholen,     ao  au,-     /um    Brustfril     dCS   OoftOpha 

ders  v.  •  iter  wird,  sondern  auch  bei  jeder  Inspiration  zustande  kommt. 
leiohzeiti|  dii  Saugkraft,  welche  die  inspiratorische  Bewegung  deslbom 
ao)  den  Brustinhalt  ausübt,  bei  dem  Unrennägen  der  Langen  näh  in  ent- 
sprechender Weise  durch  Luftaufnahme  zu  erweitern,  am  so  mehr  der  Aus- 
dehnung des  Oesophagus  zugute  kommen  muss,  wird  efa 
Luftaufnahme  in  diesen  erfolgen. 

Eine   dritte    Möglichkeit,   daaa  Magen    und  Dann   bei    luftleeren  I  u 

»fanden  werden,    kann    dadurch     egoben    sein,   dass  Ncugcl 
■n   mangelnder  Reife  oder  angeborener  Lebensschwäche  nicht  die  genügende 

Kral  besitzen,  die  zur  Entfaltung  der  atalektat  sehen  Lungen  gebärt.  Bfa 
Kelches  Hindernis,  wie  ea  dir  Adhäsion  der  LangenepitheUen  für  fli*1  Luft- 
aafaahme   in  die  Lungen  bildet  aber  oicht  in  hexug  auf  den  Bii 

der  Luft   in   den  Magen;   in   diesen    kann  also  die  Luft  igen,  wai 

die  Longen  atdekuiisrh    Meinen.      Die  Richtigkeit    dieser    knschi 
einige  von  (Hoeekner*)  mitgeteilten  Beobachtungen  an  drei  unreifen  mensch- 
ton 


1)  Quejüooi    fcutischc  reeeoti  sulli  doi'uaasia  iputroiiite»tioiile.    Vircbovt  Jahreabcrioftii. 
1889.     HJ.  !.  &  A08. 

•>)  Virchows  Archiv.     B<)   r.VYl      s  896. 

8)  Lhrwohr.  f.  ger.  Med.  etc.    N.  P,    Bd.  MAI.  S,  SC. 

4j  VUrW*}AhrMChr    t  nr,  ftf«L     X.  K.     Bd.  X  -**■ 

Vt4.    9.  Auf! .  -    806. 
6)  Qleeekner,    Beitrag   sur  Atxnunj  abortiver  Früchte.    ZcntrnlhlaK  f.  üroäkok-ri«. 
■■  ■    i 
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Sa   beständen   äIm>  \  er.%.-  \wr>\  liehkeiien.   daei  der 

Ma.  rmtraktua  Infthall  eietj  vrfkrotfd  'ü'-  Longen  laftli 

■  (  ■■   *'l  jgendarm  proli  i    ein  Gelebl  habe  ■  bj 

kann,  während  'In  >  ■  I  ■  *  -  l  •  ■>•■    ■  i  *  hl    »rkenneo  Itsst. 

-   ■    aus   fiiirii,  i.iiiiLrh.ih  dos  tfagondarmtiaktBS  stets  and 
ireiteres  der  Schlass  rieben,  dass  das  Kind  gelebt,  und  zwar  extrauterin 
-     Sein!    Ebenso  wenig,  vii   ein  Lul  gehali  der  Lnngen  stets  aii 
ßelebthaben  des  Kindes   bewei  Hagendannkanale  unl 

alk'ii  I  tnslAnden   auf  eine  LebenssJiti^kt'ii  <\>s  Neuirelmrenen  nach  der  Gabun 
führen.     Dil     gleichen   Vorp&nge,    durch   v\  eiche,    ohne  dass   das   l\in<l 
ei  i      pauset    hat]    was    Sohwiramfähigkeii    der    Longen    herbeigeführt 
mrerden    kann     remögen  twu-u  huch  l  ufigehah  d**\  Magendanakanale  ra  be- 
-   viiiil  dies; 
l.  Künstliche  Einführung   «irr  Lofl   durch  I  oder  Schul ti 

Schwingung« 
•j.  Intrauterine  Luftaufnabu  0 
3.  Gasetitwickelung  durch  Fäulnis. 

Was  n  l'unki  anbelangt  so  ist  ee  ia  tinc  bekannte  and  bec 

Drflhor  i-rwälmtr  T;»ts.\eh(\  wie  ii'iohi  beim  Binblasen  der  Luft  dieselbe 

ade    in   den  Hagen    gelang!      Darob    die  Untersuchungen    von  Sommer3 
1;  inge3),  Winter*]  und  llaun*)  ist  sodann  festgestellt,  da 
'i  ilur-'h  Schultz esche  Scfawiognngen  Luft  in  den  Magpn   gelangen  kann. 
1  ;r.'h  die  Schultzeschon   Schwiupnuren   irclanci   aber,    WM  ans  d.-ii  vor- 
enden  Veröffentlichungen  zo  «Messen  Ist,  die  Lofl  nur  m  den  Magen  0 
bi  tu    den  Darm;   das    gleich«   iah  Nikitin    In   Ewei  Pollen,    in  denen  v 
durch  lunblasen  von  Lufl  den  Hagen  autgetrieben  hatte.     Es  arklArl  rieh  dies 

hinlänglich   aus   ilvm    l'iii^'.anlr.    da-.     'In    Luft  aus    dorn   Magen    in  den  Den 

[iti   austreibenden   kralle   der   M  :«'j»rmiiiskulatiir    gelangt,    diese  aber  mit 

dem  Tnde  aufhfireo,  oder  doch  nur   noch  gani  kurae  Zeil    andauern.     Luft- 

gehalt  im  Darm,  namentlich  in  tieferen  Darmpartien,   sprieht  also 

;    Hinführen  der  Luft  durch  künstliche  Respiration  beim 
Kinde 

Der  I  instand,   dass   der  Magen   durch  jene   Methoden   dar   künstlichen 

ResjpiraUou  lufthaltig  vrardeo  kann,   beeinferichtigi    abei  den  Weri  der  Magoo- 

i-'isv'.  im',    .il-   wie    anerkanntennfl  icn    der   Wert    der    Lungenprobi 

'■!     lichkeil  alteriert  wird,    das«  die  Lungen  durch  d  cfinst- 

I  1  infulir  auftr,4hl;ihi    wcnlen   k"iineii. 

■    Patsacbe,  dass  auch  1        1  raoterius  Luftaufnahme  in  den  Vagi 
tnkanaJ    erfolgen  kann,    isl  duefa  die  Beobachtungen    ron  r«  Eofmann*), 
Zillesi  n '     und    \iki-m-i.    sowie    namentlich    dar«  h  Beobachtungen 

.  der  in"iii  .-in^-i« .         ;  fgeteBl  hat,  hinlingllnh  --IIa. 

Wintere  war  die  Luft  »ogar  bi*  zum  Kolon  rorgedrungi 

l.i    Vt*rt*ljAliiwhr    f.  «<\r     M  ■■!     0     BfanÜL  SapHUfftma       KSSS.      XMII. 
.   f.  jcr.  Mcrl.      9.   Aull.      S.   79& 

3»    Wiener  mad.  Woefaeasebr     1806     Ko    - 

l  . .  r.  gftr.  Med.   u.  Sfloatl  i  MOB.     ISS9.    Bd.  61.     S.   111. 

5)    Ucbcr  die  Mnjrendarm-b'chviminprobe.     Berliner    Dissertation.      1889. 
oa  Luftalmen  Im  Uten  D\hr*schr.  f.  gor.  Med. 

ßcitr&fe  iui  UAMDiUriD-SohirtmtftMtbe.     DÜ&    Boom     iSST.    &  28. 
S)    a.  ».  0  ." 

9)  Ma^codarmprobn.    YieitcljaunH'hr.  f,  stricht).  Medizin,  etc. 

Bd.  51.     S.   IOSl 
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Aber  in  allen  diesen  Füllen    bändelt  es    sich,    vi«    auch  in  den    bekam. 
wordenen  E  ülon  ron  intrauteriner  Luftnufnahmr-  in  den  Lungen,  an 

llrlmrtrn.    Im-i    WOkhttl    Oll  i  ■:     nOCfa    Mamulh  ifo     geleistet    odordoch    1 

*.in  bicrl  worden,  and  so  der  l.nfi  Bingens  in  den  I  fceros  verschaff!  prorde 

|i.  ■■-  da  Ha  wularmtraktus  schliessucii  auch  durch  Fiel 
schwiroznfähig    werden    kann,    raosa    angenommen   werden.     Durch    •!  •       u 

in1'  in  ufomeinschafl   mil  Skrzeczka  angestellten  I  nte 
doreb  diel  ntersuehoagen  ?.  Hofmanns*)  Eni  au  b  sichergestellt,   lü  rxu 

nicht,    wii    Breslau    meint,    stets  ein    hochgradig    fouh  Dann- 

kanals  i  ad«  ra  da  i  ■  .  wi<    Linaan  5i«  h  eusdr  m 

einiger  massen    in    der  Fäulnis    voxgenehritten    sind,    in    denen  die   ' 

1110  bereits  weich,    die  Lungen    mit    FÄolnisblasen    besetxl  sind,    das  durch 
die  Maifendannyipilii'  -i  hotene  Kriterium  ein  ansicheres  i 

Nikitin  teilte  später  freilich  'J4  Falle  mit,  in  denen  Iroti  stark  nis 

der  Ma^en  und  Dann    Dich'    schwunmfthig   waren.     Falk1    der,    nie  früher 
am  h  schon  \.  Bofmann,   darauf  aufmerksam    gemaehi  hal 
Ansammlung    eon  FSuinisgasblasen    in    dw  Darmwand    xui  Schwiromßliigkeii 
fähren  könne,   und  dass  alsdann  diese  Organe   sank'  n.    renn  man   dii    B 
ansteche,  ist  auch  dei    ansieht,  dass    i"  Gasentwicklung  im  Magendannkan*! 
selbsl   nicht  sobald  eintrete,  man  könne  sehen,  dass  Leichei      di     ichon  sehr 
i;ml  saien,  doch  Ilagen  und  Dann    [oftleer   bitten,     tach    Pallaeani4 
übrigen   ein  '  iegnp    der   Hagendarmprobe,    Uu  im    .  u   il--n    Schlurr, 

derselben  niefafl    beeinträchtige.    Winter*)  Emu 
bakteriologischen  Untersuchungen  See  Hagenjnhaltns  Neugeborener  nienals  Gase 
und  niemals  auch  gasbildeadc  Organismen. 

Sfittensweig")  um!  Btrassmann7]  jedoch  vertreten  onl  Grand  je  ein 
von  ihnen    beobachteten  Sektionebefundec    die     ta  iaht,    lose    ha    liagu 

Ncii^i-lii.ri'niTi    \crliällnismavsi!'  Imh/ri  ■    wesnngM 

einer  Gasbildung:    innerhall'  derselben    fuhren   k&nnten   M   im:«  r  /-'it.  zu   welcher 

der  übrij  i    Körj « t  oooh  gani  tri»  h 

I-    würde  ZU  VT«!    fuhren,    hier  auf  die  Bedeutung    dieser    von  Mitten- 
sweig  und  Straesmanu    mitgeteilten  r. * i I •-   naher  einzugehen;    wir^   haben 

Inen  sur  ZoH  an   anderer  Stell)   eingehend   besprochen  und   glauben    die 
■us  ihnen    [        s  w  Sohlussfolgei'ungen    widerlegt  /.u    habei  an 

i'lh.M    s;uri    lihrigcna    inbeeuj    wol   leine    Beobachtung:    »Eine    derartig 
eeheinung  »i  gewiss  selten     Räch  dem,  was  ich  sonsi  gesehen  habe,  rausaieh 
entschieden  Falk  beistimme)  i  die  Ptalnia  in)  Magendarmkanal  grwöho- 

lich  erst  in  der  Wand  und  dann  im  Lumen  zur  Gasbildung  fühn.- 

SeUttJ    wenn   man   aber  ihe    Mmdichkeil  CD    ffQrde,    da8S  gftefa   QÜU3 

im  Magen  der  Nei^emm'ii'n  iruh/.e  eine  Gasblasen  durch  \erw. 

rorginge  bilden   können,    wind»1  der  Wen  der  Magendarmpiobe  noch   keine** 

M  •■iiiuj'-hiiL-i    im  ruYii,   denn    e*    isl    elwa*   gaiUE   aiidnr-,    OJ     tick    <•  n."  Ine 


m 


■  crtcljahrx-ichr.  f.  gtrioML  Med.  et«.     1868.     Bd.   VIII.     E 
3)   Uhrbuch  der  ger.  BedEabi      9.  .Vufl.     S.  801 

3)  Ueber  die   VflnwhSedenen  I-cbcnsprobcn  bei  Neugeboren«.    Her),  klin    Wocoensohr. 
ISSS.    S   455. 

4)  op.  e 

b)    Zar  StieUialtighett  dtr  Mai;etidarmprobe.     &.  a.  U.     S.   107. 
6)     Wrt*lja».f  ^cr.  M--i       Bd.   AB.     &  55S. 


I     BerL  klin.  Wocheuwhr.     1889.     No.  6. 

8)    l'ngar. 


8)   l"ng»r.    Die    Bednutunsc   der  Lcbenqirobfln    und   im    besondereo   da    Magendai« 
>rli*niut,|  VJrcbOVI  Archiv.     Bd    125.     21.   1. 
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i.     '..i-H.'—'Ih'h     vi.r1ni.|"n.     odaj  Mag«a     jihI    ao- 

Darmpartien  durch  eine  grossere,  nisaromenhängende  Gssansamuüong 
eichmfcsig  ausgedehnt  sind     Eine  Aufblähung  di  ■  U 

Jbc   mit   dem    grösseren    Teile  <h«'  I  he    des  Wasser«   übe 

schwimmt,  berechtigt,   selbst  venu    deutliche,    wenn   auch  aicbi    hochgrä 

niserscheinungen  bestehen,  zu  rler  Annahme,  dass  der  Mn -m  m.in  -im- h 

Ffulnis  allein  aufgeblÄhi  ist.    Voi  eilen  aJ  ohl       ra   dieser  Annahme 

■  »     gleiclmu      .:•.    .-■  n  - .   n  ip  nli.i  iil'i  ikI»    <-.»  - 1  nll  unr    des  Magens  und 

tden   l>iininlami]ur!n:-n.      Bin    Solcher    Hefund    spricht    teilet     bei 

!  n  1 1  rirr    Faiiln  i  dir     \ti!  Iil.ihn*!:*    dniCA    FSulfllSgaSe    I»' 

m      tasioht,  düs  gJeichmissifl  zusammenhängend«    LoftfiUlun 
Nagen  n   and  Dänndarms   oichl    durch   Fäulnis   bewirkt    werde,   stimmt   such 
81  rassmann 1 

Di«  Hagi  adarmprobe  wird  am  hosten  in  Folgender  Weise  ausgeführt:  Man 
unterbindet,  schon  bei  der  Herausnahme  der  Bawörgrae,  die  Speiseröhre  un- 
mittelbar oberhalb  der  Kardia      Später    legt  mau  auoh    dum     doppelte  I i- 

■  unterball   dos  Pylorua  aoa  au  den  Blesure  romaos  an  und  ßgt,   um 

iinr  etwaig)  Verschiebung  der  Lufl   beim  Manipulieren  nui    den  Dann  &n  wr- 

,  ii  .rii  einige  solcnei  I  aterbindunirm  im  W-rlaui«'  *l»-s  Darmes,  dmmn 

Ii    Grenze  der  anscheinend  lufthaltigen,  aiuj  d  Dannpartie  hinzu. 

äun  wird  KonieluH  der  herausgenommen!  Magen  and  hierauf  aucn  den   Dann 

Ganzes  und  nötigenfalls  in  einzelnen  Abschnitten  aul  seine  Schvriinmffl 

hü       In   der   Wand  •!•'•    Mavrii-     ->\>i    Darmes     lit&nds   F&ulnlsb 
kann    man,    falls   M<di    Magern   urlri    Darm     srliwimmfäli;::    itmc-mi  ;iii- 

prüfen,    ob    nicht    nach  Zusammenfallen    der    Miosen  die  be- 
treffenden Abschnitte  ihre  Schwimmflhigkeil  radieren 

n   tmd  Dann,   wie   vielfach    empfohlen    wird,   unter  Wasser   aufzu- 
sdtoetden,  um  das  Aufsteigen  der  Luftblasen   so    beobachten,   erscheint  oichl 
ratsam.   Ja   hierbei  auch  äsr  Nachweis   sioes   für  die  Elarlegung  des  Pallas 
i  anderweiti  en  Inhaltes    eereiteli  werden  kann.    Besser  ersohein 
m  dem  Vorhandensein  von  Gasen  dadurch  zq  überzeugen,  dass  man  die 
aoa  denn  Ina  Waesei    untergetauchten  Hagen    be/.w.  Dann    durch    bi 
tichöffnungon  austreten   ll 


§  82.     Einige  anderweitige  Lebensproben. 

Die  Wr<  di  o-Wendl  lohe  Obi  snpi  obi 

Nachdem    bereit*  ffrodoD1)   die   sufaerksamkeh   auf  das  VeibaHei   der 
Paukenhöhle  beim  Fötus  ond  Neogi  lenkl  hatte,    um  \     -   '■'    i 

stand  später  einei  erneuten  I  n    rsuchung  und  erweiterte  die  i  ffl 
i  d i  (i  gemachten  Angaben. 

Im  iressaÜitfhflD  gelangten  diese  Forscher  zu  folgenden  Resultaten:  Bim  den  upiumcheo 
äs  und  dem  totgeborenen  Kinde,  welches  niebt  geatmet  hat,  ist   die  Paukenhöhle  du 
•ine  gallertartig  geschwollene  Schleimhaut    („ffitalet  Soblnnihampolstor)    ausgefällt.     Die 
nit  «•rgitch«  Inspiration  rosso  «idoti  Kontraktionen  dec  Tubeouw  »nd 

Levator  palati/  bewirken    eine   ergiebige    Oilalation    der  Eustachischen  Kilin,    wodurch    das 


der  ficr.  Med.    &  5 
media  nrunatorum  OtO.    Bcrliu. 
S)    Archiv  f.   Heilkunde       S     07 
*rbailtman*  (Qsp«P-UBU      'l-rchll.  *»i    9.  Au«.    II.  Pd 
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Eintreten  des  lUf  /•  .  nt  u  fi  :ilii;M.   parierenden  Medium*  in  dieselbe  uad   darüb:: 

!  t     In  dl«  PaukorduiUo  bodingt  wird.     Pm    Inhalt  der  Paukenhöhle  steht   antor  den» 

b#n   Druck  des  umgehenden  Mediums,   dnnRnn   in   dio  Paukenhfthl«  ,-rnder  T«l 

dagegen  unter  einem  dnreh  die  Thnrnxaspiralion  ireMeigerton  Druck,    Infolge  dieses  Ueber- 
■  liii* ■!..■:.  wird  d;i    eindringende  Medium  nur  Koniprrvtiun,  ein  Zurseilcschicben  dos  gallert- 

ii  Polsters  bewirken  können,  welches  bis  dahin  die  Paukenhöhle  ausfüllte.     Ks  findet 

so  auf  eine  rein  mechanische  Weis«  die  Bildnng  oinos  Lumens  statt,  welches  ausgefüllt  wird 

durch  das  Jeweilig  dt«  Resplntfonsöffaiugai]  umgebende  Medium;  ein  Lumen,  welches  sich 

orang  ita  gaUerUrHgaa  Polsters  M>fcut  mit  dem  Ciniutt  ki£K%ea  Inspiration 

.     Da*  gallertartige  üewebo  wandelt  sich  in  fu*orifte  Bindnaubfltana  um,  und  /.um  gib 
Wredcn  an,  ria*s  bereite  nach  24  S  ton  den   eine   vollkommene,    wahrend    nach    12  Sl 
nnr  <im:  partiell«  Kückbddung  auslände  gekommen  sei. 

ffendt  Ibnnalterte  Herauf  iViiycndr  su.v. 

1.  Wo  bei  oinom  reifen   od«   der  Reife  nahestchondon  Fütus  oder  Neugeborenen   das 
Schleirohautpolsicr  der  Paukenhöhle  noch  vollmundig  ausgebildet  angetroffen  wird,  hat  ein 
•nvrgÜCkl  ktmOOg  intrauterin  uder  poSl  partum  ui-hl  stattgefunden, 

2.  Wo  die  Paukenhöhlonscbleiuihaut  bei  einem  Fötus  oder  Neugeboreuon  xurückge? ij 
gefunden  wird,  bat  eine  kriiftige  Atmung  Intrauterin  odtt  Min  ütattgcfacrden. 

S.    Das  M.-duni.    welche«    m     iIim-   P:uiknnii.dil Mfl  FÖtU*    oder  Neugeborenen  angt- 

troffen  mrd  —  Luft,  Fruchtwasser,  Geburtsschleim,   Abtrittsjauche  usw.    —    hat    »ich   tcc 
dessen  AtemölTnuiißen  während  kräftiger  Inspirationen  befunden. 

Hiernach  bioll  Wand!  dioM  Pwba  lOgsr  für  geeignet,  an  dem  von  (fa  übrigen  Leiche 
gtlroaDUn,  Isoliert  aufgefundenen  Kopfe  die  Ltmgfinproba  xu  ersetzen. 

Ogston1),   Moldenhauor2»,  Blumenstock3!    und    vou  Hofmann*)    bestätigten 

bat  die  VfafldsSObM  Beobachtung1'».  »'•""  ■*»  h  auch  Fälle  fanden,  in  denen  tretx 
nachgewiesener  Atcmbcwogungen  dies  Sohleimpolstcr  der  Paukenhöhle  noch  vollständig  er- 
halten  war. 

Schmaltz6),  Lesser6)  und   namentlich   II  novkowski")  führten  jedooh  die  Probe 
aaf  ihren  währen  Bftrl  l  uftofc  und  lieferten  den  Nachweis,  diss  sie  io  Wirklickeit  gar  keine 
Lebonsprobe  lef.    3ie  lolgtett,  IMS  die  Tatsachen,  auf  welchen  die    ganze  Probe   basii 
um irlitiu*  seien.    DftS  Resultat  ihrer  Untersuchungen  ist  folgeudes: 

Znnlohal  ist  es  nicht  richtig,  da»  boi  dem  apnoischen  Fötus  und  dem  Kinde,  wel 
nicht  geatmet  hat,    dir  Paukmhühlo    von    einer   gallertartigen,    geschwollenen  ächleiah 
ausgefüllt   wird,    Ons   aus  sogenanntem  V  ircho  wsehen  -.ewebc  bestehende  Schleim- 

haatpoleter,  welches  die  embryonale  I'aukonhohlo  uusfullt,  bildot  si<:h  vielmehr  in  der  Kegel 
ii ii h leitig  nnd  7. war  im  5.  bis  7.  Monat  zurück,  nur  seilen  er«   in   den   Imzlen  Monaten 

tu .1'.  DOoll  leltanci  findet  es  sich  noch  bei  dem  ausgetragen i*n  Kinde.  Das 
SohUlmhaotpOlflteJ  bildet  sich  allmählich  gor  Paukenschbumhaut  um,  wodurch  die  Pauken- 
höhle ein  Lumen  erhält,  welches  teils  durch  von  dor  Schleimhaut  stammende  Flüssigkeit, 
teils  von  dem  dutch  Sie  rubfl  BtadrlagABdM  Fruchtwasser  ausgfftUt  wird.  Uiose  Flüssig- 
ktlt  findet  man,  gteiofagilUg  ob  Kntrmetesina  AlmuugsbewogaDgexi  angenommen  werden 
miiMcn  oder  nicht.  Wenigo  extrauterine  Respirationen  andern  diese  Bosch  ofTcfibe*  des 
Mitulohres  nicht.     Krrvt    durob    längere*  Atmen    wird   die  Flüssigkeit   allmählich    ose   «*er 


tem« 

: 


1)  Brit.    IOD<    ttn    BOd.  «für.   reTio«.      XII.     j.  446. 

Heilkunde.     XVII     S   4M 
S)  Wiener  med    Woehooschi      1875.    M*.  40  rt. 
4)  VlerteUabrmbr.  f.  ger.  Med.    XIX.    Bd.  2. 

i)  Arehiv  t.  Heilkunde.      1S77       S    Hl 

»*>)  ViertoUabnsabr.  f.  ger.  Med.     N.  V     XXX     Bd 

7    Das  Schlcitnhautpoi*ter  der  Paukenhöhle  heim  fBtU  u.  Neugeboren fn  u» 
iatd.   \  in.     lä&3.     S.  S6-*4. 
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Paukenhöhle    verdrängt.     U«m«M    du   Bchtebnpetau    noch    in    den   Letzten  Monaten   der 
Schwangerschaft,  eo  acbwindot  dasselbe,  da  ee  eine  grossere  Reeietenxlahtgkeii  beeilst)  nicht 
ftwa  schon  mit  den  tirston  K«'<>|>n..tin!nrtPWflgnrigpn,  sonnWn  nur  allmählich,  ja  •"-  k.inu  sii?l> 
Mob  stundenlang  nach  der  Geburt  vorfinden.     Wonn  das  I.nvien  dfl  Paukenhöhle,   wir 
die  Regel,  bei  der  QebVffl  bereit!  gebildet  ist,  dringt  il  1  mit  Median   »Undings  in 

die  Paukenhöhle  ein.  Die*  kann  aber  ebensogut,  wie  durch  Respiration»*  oder  Schling* 
tewegungen,  auch  orst  nach  dem  Tode  durch  rein  physikalische  Kräfte  erfolgen,  llnev- 
iowsky  konnte  durch  zahlreiche  Versuche  den  Nachweis  liefern,  dass  bei  in  Flüssigkeit 
Hegenden  *t«beo  alobl  Mom  <iic  klare,  sondern  inot  «ine  korpu*kuIiire  EÜemeok  enthal- 
tende Flüssigkeit  in  die  Paukenhöhle  oiadringt. 

tae  dem  Gesagten  ergib)  sich,   dana  (Keaet  Lobensprobc  eine  praktische 
iiumv    nicht    angesprochen    werden    kann.     Die  Wertlosigkeit    der    Probe 
ich  sodann  noch  ans  der  Tateaehe,    datt  Sehmalts  mehrfach  an  den 
i.i-iiini  Ohren  liessei  her   Rindes  einen  trerschiedenen   Befand  konstatierte. 

Harnsäure  Sedinirate  in  den  Belliniscben  K0h  rohen. 

lern  bereits   früher   franzBaieahi    Autoren,   so    namentlich  Vertu 
llleix*),  auf  das  Vorkommen  von  harnsauren  Sedimenten  in  d«-n  NieRD- 
Deogeborauer  und  kleiner  Kinder    aufmerksam  gemacht  hatten,  be- 
ton  leutschen  &utoroo  zuerst  Diess'    diese  Brdcheinnng,  wl'.-lx"  m.m 
iplter  BarnsSore-Infturkl  nannte. 

WO  man  Nieren,  die-  diese  Sedimente  enthalten,  wie  gewöhnlich  bei  der  Sektion,  Ton 
ihrer  Wöllim^  rurl;  drjn  Iln-km  hin  vertikal  durchschneidet  nnil  dio  beiden  Hälften  ausein- 
ander!^" il  man  Bit  dem  unbewaffneten  Auge  eine  Anzahl  Pyramiden  von  hoch 
Rellroter  oder  bräunlich   gelber,   zuweilen    auch    hellgelber  Slreifchen    durebzogen,    welche 

t),  von  den  Papillen  ausstrahlend»  entspinnend  dem  Verlauf  der  geraden  Harruaiuilchen 
> et  teilen  und  uiuifit  nur  bü)  tUl  MIttl  Sei  Hedollar&UbstanSj  ftiweilea  bi>  viuui  Kunde  der- 
iell  iten.    I'n-  üiiUrnskopUche  Untersuchung  ergibt,  das»  ot  sich  um  eine  Ablagerung 

Dtaorei  Salt«,  namentlich  amorphen  hernaanren  Ammoniak«  und  freier  Harnsäure  in  die 
geraden  Harnkaniloben  handelt. 

Mit  diesem  Harnsäure-Infarkt  hüben  sich  /ahlreiche  Forwh  und   nameni- 

ueh  die  Frage  geprüft,  ob  es  sich  um  eine  normale  physiologische  o<i  pathologische 

Erscheinung  handele.  Die  Ansicht,  dass  n  sich  um  einon  physiologischen  Vorgang,  bedingt 
•iiir^h  die  grossen  ImwüUungen  des  Steffweehlell  nach  der  Gehört  handele,  vortraten 
i'how4),  HeasHng6),  Engel8),  Martin  :i  und  Hodanu*),  wahrend  Sohle»*- 
berger*),  Ela&asor10),  Lobraann11),  Hocket*3)  und  Hoogeweg18)  sich  für  eiaen 
pathologischen  l'rozess  aussprachen. 

i     Btudei  nbydol    et  elto.   pour  «ervii  i   i'histoirc  du   brotti  de-   vtem     Paris 
S87.    p. 

S)    Klinik  der  Kinderkrankheiten,  deutsch  von   Bcsalcr.     Berlin.     1839. 
3)   Med.  Korrespoudcniblatt  de*  Württcrob.  Intl    V.  1841.    II.    S.  114. 

i    Gosollseb.  der  Geburten.     Bettln.     1847.     II.     £.170. 

ffiltolog.  Heilräge.     Notizen  der  Natur-  U.  Heilkunde.    22t  nach     Ita lih- 

mng  u»w.    Caerov  a    Kellei      belwlg  u.  Wien.     1901.    &  161      1*49.    8.  563. 
*)  Oeatcrr.  med.  Woeheneofcr.     1842. 

DJUOhc   Annalen  f.  Pbvtiol.  u.  Med.     1850      S.   126. 

aber,  der  schlc«   Gcsellsch.  f  Vaterländische  Kul'.ur  f.  das  Jalir  1>SM. 
rchiT  i.  pbynol.  Heilt     1*4?.    S.  MG  u.  1800.    S. 

Untersuchungen   über  die  Vennderungeu  im  Kurper  der  Neugeborenen.   1853.  S.  TT. 

WeekbL     1S5S.    Ref.  in  Virchows  Kesammelteu  Abhandluntcen.    BL  86*5. 
19     Annalen  des  rharit6-Krankcnhauscs.     IV.     9.     Hcrlin.     1853, 
Viertctjabr»chr.   f.  ger.   Med.      1855.     Bd.   VII.  1.  S.  33. 

SO* 
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il  die  gerichtliche  Medizin  gewann  der  Harnsäure- Infarkt  dadurch  omo  Bedwiunx, 
dass  Schlos.slierger  die  Behauptung  Mifsidlto,  etil  Nirrciiinjrktiim  mit  hafMeqiajB  S*lx*a 
finde  sich  nie  in  EUndttlelobao,  veno  dlo  Kinder  nicht  geatmet  hallen,  man  kvnnt  dah« 
ans   diesem  Befund«  o  ^hender  Sicherheit  auf  vorangegangen»  Leben  des  Kind« 

whliwwn;  das  Fehlen  doe  Raniatat4nfiu£ta  lasse  jedoch  nicht  auf  das  Gegenteil  <cbhes<*n. 

Ad-  den  von   den    genannten   Forschern   vorgenommenen  Daters 
sowie  aas  Zusammenstellungen  von  Becker1)  and  Salomonsei 

in  der  'l:il     lim  «>r.    da*s    der  Harnsiure-Intarki     del     meist     ni;r   bei    K  im 

vorfindet,  die  erst  dm 4  dem  2  Lebenslage  starben  ond  nur  selten  ;  iren 

Kindern.     Ks  sind  aber  auch  eil  .  •■  Reihe  7oo  Fällen  beobachtet  worden, 

in  denen  si'"i]  der  Ilarnafture-Iiifarkl  rorftud,  obschofl  dk  Kind 
Qetrart  abgeal  'iIm-h  w.iren.    Solche  I  Alle  haben  Martin,  Wel  i  i    .  Ejoegewi 
Schwärt z4i.    Scholtse*),  Birch-  Biraohfeld*),  Klein" .    Caaper-Xinoi 
Martin  ond  Hure*     \     ihinintr1    und  ^alomoniM  mitgeteilt 

(»an/  abgesehen  davon,  dass  nnr  dem  positiven  Auslall  dies«  Lebensprobe 
überhaupt  eim  Bedec  aoj  beigelegt  Verden  kfantc  müsste  schon  der  Umatand, 
dass  von  dem  BarnsBure-Infarttl  in  der  Regel  aui  dann  ein  Lufschluss  /.u  er- 
warten  wäre,  wenn  das   Kind    nher   zwei   Tag«   gelebt    lutrr.   diese    I 

ab  eine  nur  wenig  wertvolle  erscheinet   laaeea     Nachdem   abi  übt* 

reiohe  lall,    d  i   Nachweis  gcliciVn   im.  ilav»  >i«li  der  Ilarnsgure-Infarkl    auch 
bei  Kindern,  di<    in  der  Geburt  abgestorben  warm,  vorfinden  kann,  muse    | 

i.idi.'fi-.|.n»l.,-    jeder    (liiuinoslNeho    Wort    abg$qpfOehen    w.-rden. 


T 


Harnblasen-  und   Masidannprobe. 

Die  unbegründete  Annahme,  dass  die  Entleerung  der  Dann    und  IU 
tremente  lediglich  dureh  Luft&traen  bedingt  sei,  bat  tu  der  Binffihi  i 
Blasen-  ond  Mastdarmprobe  in  die  Gericbtspraxis  Anlass  gej  al 

Iüne   volle  Harnblase,  ein   mit  Mekonium   angefällter    Mastdarm    sollten 
iMM!   dass  das  Kind  riebt  geatmet  habe,  entleerte  Harnblase  und  Rektum, 
daas  dasselbe  ausserhalb  ^Ut  Geb&rantter  geatmet  habe!     Unbegreiflich 

-'■il. mihi  vrerdeDj  daes  Theorien,  wie  die    einci   Blasen*  Ifaatdarmp 
taben  einbürgern  kCnnon.    Jede  Bebamme  weiss,  >\-\"  das  I. 

Neugeborene  nicht  immei  gleich  nach  oder  in  den  eisten  Standen   nach 
derGebnrl  du  Windeln  beschmutzt,  und  allein  mit  dieser  trivialsten  aller 
lieben  Beobachtungen    isl  die  Kritik  dieser  JProb«-  gegeben*    Kin  Kind 

Im.  sechs,  sehn  and  ateh  Standen  gelebt  haben  können  und  dconocl 
bei  der  Obduktion  noch  gefüllte  Harnblase  nnd  Mastdarm  bzw.  eines  b  den 
beiden    zeigen.      Odea    ee    hatte    bereits    minien   and  die  entleerte  D 

orden,  und  die  Sektion  seigt  sie  roll.    In  anderen  Pillen  rOhtl 
die  Leere  beider  Organe,  oder  >■>■■■  bes    nur  von    mechanischem   1 

i;  i    den  •i''!'  Bauch  irgendwie  bei  der  Geburl  oder  durch  Manipulationen  nach 


1}  Vlrebom  Archiv    XI.  IM.    i     ;         »IT, 

iniaretea  oea   NyRJdte.    Kopenhagen.     1859.    Zittert  bei  Cierty  u.  k- 
op.  eil. 

S)  Beitrage  *ur  palhol.  Aoato'  ISr>4 

4)  Die  rorttiligen  AirmbeweguDgea.    Leipzig.     1867.    S.  57. 

5)  De  itaclM  ICna     '  41. 
6                     der  pathol.  Anatomie     187?.    >    lü;i; 
7.  VieHeyahnaehr.  f.  nr.  Med.    M.  P.    Bd.  lll.    S.  20. 

8)  Zoltachr   I  iE    und  f\  I    Bd      1»76. 

9)  Ubrbuch  der  Kcr.  Medum.      IX.   Aufl.     S.  805. 


§  82.   Kinige  anderweitige  Lebensproben. 
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fei»  Tod*  beim  Entkleiden,  Transport  usw.  derLefaha  I  -inten,  da  tt  nament- 

iliohen  Leichen  Neugeborener  gar  oicfcl  schwer  ist,   dnwli  D 
auf  die   Blasen  n  \    ntl  den  l'rin  /.«  entleeren. 

Vbt  h  spribhi  schon  gegen    die  Beweiskraft    ctieM    Probe, 

liB8  gerade  Kinder,  <Iif  in  Huttorleibfi  suffokatorisch  zu  Grunde  gehen, 
wahrend  des  Erstickens  Harn  und  Khukpeeh  entleeren,  MS  lickainitlnli  einen 
hu         Geburtshelfer  nichtigen  Fingerzeig  bildet 


Das  Verhalten  der  fötalen   El ■o^l.iufwege, 

Aneh    das    ^  erhalten   der   Nabetgeffidse,  des   Fora  inen  ovale,   des 

Duetes   arteriosus   Ilutalli  und  des  Du  eins  venosus  hat  man  geglaubt, 

.d>  Lebensfrohe  i  n  in  könnet*.    Beritt1)  stellte   sogar   in  seinem  im 

Jahre  1824  reröffenttichten  Aufsätze  -Ueber  das  Verfallen   bei  onseten  Vei 

all    Lriflirn   neugeborener  Kinder   OTT   Begründung    einer    zuverlnV 
Lebensprebi    nebst   einigen  medizinisch  gerichtlichen  Pillen     räe  eigen«   Bin 

ttofprOOC     I'imi[ii;im;i  Circuitus  sanguinis    auf.      Das  Oll'wi-    oder  VoreohlosedUMUI 

Wege  sollte  als  Kriterium    im  das  Nichtgelebthaben   oder  GelebtJiaben 
dteaen. 

Mit  Reehl   hat   man   diesem  Vorschlag   keine   Folge   geleistet    Gas  per 

il    in   si'iri'.'iu   ILindlni  h  dic^-n  Standpunkt  mit   füllenden  Worten;    „Denn 

i.i  sieh  von  seihst,   da-ss   die  Fotd*Zirkulationswege  bei  Neugebo- 

:  ii  uniii  man  diesem  Begriff  die  grOsstmSgUchste  iaadehi.uii-  ^«i»« i 

•nd  ihn  t.  B.  bis  zum  gänzlichen  AbgefallenseiB    der  Nabelschnur    ausdehnen 

i     immer  offen  gefunden  weisen  rnässeD,    da  h  erel  so  spfl  nach 

der  Geburi  panz  verschliessen.  dass  der  Befund  ihrer  übliteration    gar  keinen 

Wert  mehr  hat. 

In  gleichem  Sinne  sprach  sich  später  Skrzeczka*)  aus;    BWae  die  Ver- 
as der  Weite  und  sonstigen  Beschaffenheit    ler   Dualen  Zirkalattons- 
Nabelgef&sse,  Foramen  ovale.  Ductus  au-'nusus  Hot.aih    Leimn    Bot  i 
dieselben    ZU    langsam    und    allmählich,    um    irgend    einen    Inhalt    U 
fewahren.   vronn   es   sich   darum   luindcli    /u  ••iiuiuolft,    ob    ein   Kind   einige    Mi- 

■r,   wenn  es   hocl     k Dl      einige  Stunden    gelebt    hat.    und    90  Begl 

ausnahmslos  bei  Verdacht  des  Kindesmoroes.  .  -  ■* 

: - r i  l.ntersucbungen  fclsnessers3)   über  das  eirunde  Loch  ist  in  den  ersten 
Tagen  de*  Leben?  noch  gar  K-  .:  des  Obl.lor*li"tn[<r<  H88S8  lo  irgendwie  auffallender 

o  »»euierkbar. 

Haborda4'    gelangt  in    einer  grösseren  Arbeit:    ..l>ie  foulen  KreUlaufweff«  de«  N«u- 
borenen  nnd  ihre  Veränderungen  0*0u  der  Gebort?    zu  der  &n»ob(,    Seil  man   vollstän- 
digen Serschluss  d*r  I     2cm  lau  nicke  der  (Kbelgettese  meist  erst  nach  der  voll« 
i  6.  tabensvoehe  linde.     Völliger  Verschluss   der  N&betgefässe,    »n  den  Arterien  bis 
von  der  Vene  bis  xuro  Leberrande,  werde,  wenn  überhaupt,  meist 
na*b  toiiend*iem  urotteo  Lebensmaost  angetroffen. 

BvxügKcb    des  arteriösen  Gange*  vertritt  er  Sie  Anschauung,    dws,    wenn  das  Lumen 
dieselben  nur  wenig  vermindert,    nlso  dem  der  Pulmonal»  nooh  iieralich  gleichkomme,   der 

\    Kedutn   Jabrböober   im  \    V    Dewtart  Staate«.    W.  K.    lid.  IL    3,  274.    7 
lahtH.»    .Ihr  daufveae  etc.* 

S    Kaschka,  Haodb.  d.  geriehtl.  Med     öd    I      S.  S99. 

-      Bd.  LXIV      S    247. 
I    l       fäulco  Kreislau/we^  und  ihre  Veränderuofen  naeh  der  (nburt.     Wien  189$. 
terUtf  von  J.  Saiar. 


der  * 

Wert 

we*e 
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■--legentlich  aU  Lebensprobe  verwerten-  Zeichen. 


Schluss  gestattet  sei,  dass  das  Loben  nur  wenige  Tage,  bis  etwa  IIB«  Woche  gedaiert  hab*. 
ZnEnftfl    dei  ersten  Lebonswocht    bilde   liob  iBÖb  dio  eijcenltimliche  1  'iraujt?  Man« 

düng   des  Gange*  M  Ö«  Aorta  aus.     Bis  in  dio  /.wein*  Krbenswoche  sei  der  artn 
durdinohnittlicb  noch  für  oine  mittlere  Sonde,  bis  zum  Ende  der  dritten  Woche  für  eine  sehr 
feine  Sonde  durchgängig. 

Am  venüseo  Gange  Mhllttn  rfftl  die  Pfortade ruiuiidmig  meist  nicht  Tor.   haufiir  erst 
naob  der  dritten  I.ebenswoche. 

Die  fötalen  Kreislaufwege  schliessen  sieh  also  iel  zu  sp«. 
als  dass  der  Befand  ihrer  Ubliteratinn  irgend  welchen  Werl  als 
i,«'Ih-:i-!H'"1m;  häiu*.  > i •■  haben  selbst  f5?  den  Nachweis  der  Datier 
des  Ldbetis  des  Neogebornen    eine    not   untergeordnete  Bedeutung. 


: 


§  83.     Gelegentlich  al>  Lebeiihiirubc  verwertbare  Zeiche». 

Dass  »in  Km-i  nach  der  Geburl  gelebt  habe,  Ifissi  m«-Ii 
durch  den  Nachweis  von  Stoffen   m   den  Lungen   und   im  Magendanntrakl 
die   nur  ausserhalb   dee    Mutterleibes   sofeenoramen   sein    können,  erbringen. 
Wir  werden  hierauf  hei  Besprechung    Jos  'I  mir-    durch  i  rstickeu    in    pnlter» 
a  und  iVmki'riii:'.  n  Sub  rtaazon  »der  duroh  Ertrinken  Kurö<  d« 

Der  Efsehwelfl    roa  Sfahrungsetoffcn,    wie  Miloh,    Stärkemehl    und 
im    Vagen    würde    natOitieh    auch    ein    Lehen    nach     :"i    Geburl    beweisen, 
GeoghcL'an.   Francis   und    Taylor1.!   berichten   Bbei   Pille,   m   denen 
ilun-li  dm  Nachwei-  u  Nahrongsstoffe   im  Hagen   der  Eindealeiche, 

sbabte  Leben  naob  der  Geburt  Bber  alle  Zweifel  erhrhm  kminten. 

Skrzeeaka-i  warm  \ror  der  Verwechslung  von  Dunndannschleim  mit 
verdauter  Kileb,  welche  Verwecbstang,  wie  Ihm  aus  seiner  amtlichen  Tätigkeit 

bokannl    iM'Worden     ■<*;.    /.\\     -.r|i\vn\  n  „••■ndrn     l''«d  •  lunrl     Lil 

Wir  konnten  bei  der  Obduktion  0M  frnhgeburonen  Kindes,  das  4*/*  Stunden  gelebt  bau«, 
und  dessen  Longen  als  VOUIg  luftleer  befunden  Forden,  während  Magen  und  der  Anfang»- 
leil  de*  DQnadarma  lufthaltig  waren,  Ke»te  der  eingeflößten  Milch  im  Magen  nachweisen. 
(Siebe  Fall  228  der  Kstnbtik  • 

Bin  Zeichen  für  Leben  nach  der  Gebort  können  sodann  gelegeottloh    in 

mal  vitale  Reaktion.vrrs.hi'imin^'en  bilden,  welche  eich  an  einer  Verl« 

nur  nach  der  Geburt  entstanden  sein  kann,  vorfinden. 

Den  Sehlnss,  «laus  ein  Kind  nm-li    n.-M-h    -l-i  <?eburi  gelebt  habe,  IcSdw 
anrh  Re&ktionsoräeheinungei    gestatten    welche   sieh   bei  Verinderangen   and 
Verletzungen  seigen,  die  durch  den  Gebnrtaakl  selbst  entöl 
y.ur  Ausi'ildniii.'   ditvsrr  l^-aktionserecheSnungen  eine  gewisse  Zeil   erforderlich 
war    s.i  /.  \\.  dir  üiidmii*  de.s  Knocbeflwalb  an  eher  KopfblutKeeehwol 

Inwieweit  das  Verhalten  der  Nabelschnur  und  du  Nabels  einen  AuN-hlus* 

L-t'ln'ii    kam:,    oh   da.*    Kind     gelebt    bah«      lindet     sich      m   $   St!     des    e.mauerei 

erörtert.     Es   -     hiei    namentlich  auf  die  Untersuchungen  Kockele  Hbei  dfc 
am  Kahelriogt  nacli  der  Gebort   rieh  abspielenden    nukroskoptahen  ?orgii 
hingewiesen. 


i    CSt  RMh  Sahasoostein,  (tafehtl.  lUd.     Wim  ls75.    -i.  Auf.    S.  304 
i)  Ma«cbka,  Bsndhuel  der  ger.  Med.    Bd.  i.    &  <h>7. 


D*s  J^tigebofensein*.    §  84.   Allgemeines. 
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III.    Das  „Neugeborensein".    Wie  lange  lebte  das  Kind 
und  wie  lange  ist  es  tot? 

S  *4.     Allgemeines. 

\u>  der  Siteren  gerichtlichen  Me.ii/-n  ist  dn-  l»v^rriiT  <i*  ^  ^ n  ■  i     j  ■  i 
M-ins-  oder  der  „N  eugeborenheit"  äbernoromao.     \eltere  Strafeeseubö  hei 
iproehen    ron   dam    .neugeborenem  Kinde8    and   die  Di  [niüon    des  Begriffes 
boreoca  Kind"  bescb&ftigte  (Jesettgebei  und  Btrafrechtalehrer.     Die  ge- 
be Medizin  bemühte  sieh  bestimmte  Erkennungszeichen  i 

I  yiish-llrn.     Da  ss   diese    Remühuogon    nichl    immer   \mi   Erfolg    gckr8n)    ffftrOl 

lehrt  ein  vonGans1,  ^liideiter  Gesetzentwurf,  in  dein  es  beisst:    m  tot  ein 
\r;:  m'v.  so  lange  •  .  nicht  RenXhri  und  ' ' \\  I  «M'lei  war.   die  Matter  00 

unmittelbaren  Folgen  der  Entbindung  im,  and  ausser  derselben,  ihren 
Stein  oder  dem  Schwangerer  Niemand  Kenntnis   ron   seinen  Dasein    natfc 
■  Itsame  Definition,   der   aber   such  Werner  in   seinem  Banäbud]   des 

Dm    Fassung    doe   jetzigen  Deutschen    und  Oestorroiohisohen  Strang 
innelicn  eine  solche  Fassung  überflüssig,    sie  weichen,    indem    ne    nur 
i   dem   Kinde    -in   odei   gleieh   Dank   der  Geburt*,    bzw,    bei    dei  Gebor) 
rechen,  dieser  Schwierigkeil  ans.     Wohl   aber   betest    8fl   in  der  Deutschen 
ni  -nnlnunL'   s  90)j  »Bei  der  Oeffbong  der  Leieha  eines  neugeborenen 

ist  die  Untersuchung  insbesondre  auch  daraal  se  rii  hten. . .  .u    Hier 
■in  ''v   in  präge   kommen,    «rann   der  Gerlchtsant    du  Kind    als  ein  nee- 
geboreiu-s  anzusehen  bat    Orth*)  sprich)    sich    neuerdings   dahin   aus,    d 
man  die  Leiche  eines  Kindee,  an  dessen  Nabel  «li<   deutlichen  Zoioben  der  AI 
tKwanng    des    Nabelsehnurreata    arkennbai    seien,    Mehl    mehr    für  die  ein 
Neugeborenen  ansehen  könne,    für   die  Diagnose  werde  Ausschlag  gebend  sein 
dasa  noch  keine  deutlichen  Abtremungserschejnungw  am  Nabel 

ien.     Kr  führt  jedoch   weiter  ans.    dsSS  da  auch   bei  KlterCffl   Kindern 

die  Sektionsmetbode,   wie  sie  ßr  solche  \niL-i  imicm-n    n.r<re.v:hriebeD|   nioiil 

rboteo  sei,  es  sich  für  die  Praxis  empfehle  bei  Jedem  Kinde,    bei   weichem 

die  Nabelscboui  noch    hafte,    die    für  Neugeborene    roigaschriebene  SektünB- 

methode   in  Anwendung  zu  bringen.    Dies  scheint  auch  uns  der  richtige  Stand* 
ponkl    -ii   -ein. 

imjii       n    im  Ii     mit     dem 

dieserhalb    m »t    der 


Die   Zeichen   des   ..N"etie:.m.>ivn>.-ins-   decken   sieh 


Kriterien]    der  Lebensdauer   'I»  Kindes   und   sollen 

!..*   dieser    Kriterien  abgehandelt    werden. 

Für  iii   richterliche  Behandlang  des  Falles  kann,  wie  wir  früher  aosein- 
andergeseiy.t  haben,  die  Feststellung  der  Zeitdauer,    die   zwischen  Vollendung 

Geburt     und    dein   Tode    lmv,t,    srhori    in   Aiibeiraehl     der   Auffassung  des 
-      dass     ein    KindcMiiord     nur     dann    vorliegt.     Wem    die    T-mm-r    m 

■irr  gleich  nach  der  Geburt  erfolgte,  wm  bcaonderer  Wichtigkell  sein.     Ans 
der   Bestimmung    dieser  Zeitdauer   können  sodann  noch    pelet-entlicb    anderwei- 
'■   zur   Klarierung  des    Falles    dienend'1   ^i-hluss-    geSWger     wenlen 
So    kann    die  Feststellung   dieser  Zeitdauer    auch    für   die    Entscheidung   der 


I)  Verbrechen  den  Km!  Hannover  18Ä4. 

■    i:    litoruogcn  iu  den  Voncl  Irdai  Verfahren  der  (fori 
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§  85.   Die  Besudelang  dor  Haut  mit  Blut  und  felsiger  -Schmiore. 


tage,  ob  ein  natürlicher  Tod  vorlir.- ■!.     ißX  ob  der   Fod  die    Volgfi    ÖMM 

.mi'-ii  Einwirkung  sei,  von  einigem  Worte  sein. 

So  wichtig  aber  auch  die  Fra^e.   wie  lange  sin  Kind  lobte,  für    die  F- 
Stellung  defl    l':i'  bestand«    (ein    kann,    so    wnwiorig   gestaltet    rieh  meist  die 
Beantwortung  derselben  fBr  »!•*>■  (rertchtsarzt    wenn  ihm  nur  die  Kriterien  des 
Obduktionsbefundes  /i.  Gebote  stehen.     Diese  Kriterien  sollen   in  *>  eo- 

dem  ein«  genaueren  Prüfung  unterworfen  werden. 


)5      I>Ip   Besudelung  der  Haut  mit  Blut  und  käsiger  Srlimiere. 

(Vernix  caseosa). 

AI.-,  i  n  Zeichen  des  Keogeborouseins  Roden  wit  der  Haut 

mir   Blot  und  käsiger  Schmiere  angeführt.     Was    zunickst    da 
lilui    .inixi.ni-;.    -...   bildet    es    bw«    He  Regelt   dass   die  Haut  mit  sos  im 
mütterlichen  Geburtswehen  herstammendem  Blnte  rerunn  kann 

auch  celegentlicl  die  Baut  ganz  frei  davon  sehi  und  noti   nur  i  tut  li 

den  Haaren  vorfinden.    Inf  der  Baut  rorhandenas  Blut  kann  auch  rona  Kinde 
■M'iiiM  -i.itiiiin n.  so  z.B.  von  Bhirunirui  .in>  drr  Nabelschnur,  und  B 
nach  auch  noch,  wenn  das  Kind  nach  dei  Gebart  gereinigt  war,  rorftndeo. 
Die   kSsige  Sohmiero   wird   selten  auf  der  Haut   nuch  dor  Gebini 
ili<i    Kinder  rermisst    kam  aber  fast  billig  fehlen      Dieselbe  rtclli  da* 
mi1     Bpiderrafeschuppen    vermengte  Sekrcl    der    Talgdrüsen    dar;    'li''  mikro- 
skopische   Unterem  huna   derselben   ergib)  PetttrSpfenen,   Fettkrisuüe,  I 'hole- 
stennkristaita,  Epidermiszellen  and  WoHblrohen,    Hituntoi  aberzieht  die  k&sigc 
;   ii'-rr  ikii  ganzen  Körper,  meist  m>  sind  dei  Rücken  and  die  U'-i'-nklieugen 
damit    bedeckt;   sie    haftet    aoeh    in   Fora   grösserer  Schollen   der  Baal  an. 
Blut  und    klage    -  hraiore  können  steh   natürlich  dei    Beoba  I    ■       gani   mi- 

n   l Wien tenea  die   Leichen   in   Flüssigkeiten  gelegen    hatten 

mi  I  hierdurch  abgespült   wurden    01  er  mi    Schlamm  and   Brde  hede 
bereits  stark  reTwesi  sind.     Die  kfeige  Schmiere  kann  sieh  aber,  da  sfc 
Masse  bildet,   anch  Doch  an  Leichen  vorfinden,   die   lingi 

kann,  wenn  ein  Kind  nicht,    idci   nicht  genü 
änigl  winl.  die  Besudelung  der  Baal  nödi  nach  Tagen  aogeü 

tirrn  (^sagten  geht  im  Genüge  hervor,  diss  stob  ans  dem  Fehlen 

jener   Ursiniflun;    Ni»!ii>  L-r^er;  -.Nru^el.nrenseiii      ergibt,    dass   andererseits  das 
Vcrhandenseü    derselben  niebt  aosschiiesst,    dai      däe    Kind    Page    lang   I 
dass  also  dieses  Zeichen   kaum    Irgend   welche  praktische   Bedeutung   besitzt. 


S  80.     Bas  Verhalten  der  Nabelschnur  und  des  Nahrls. 

erera  Werl  för  die  Bestimmung  der  ■  urtsi  he    i        I  un 
r  .1  irenjtrichenen  Zeit    ist    das  Verhalten  der  Nabelschnur   und   des  N 
Zunächst   beweis!  eine  noch  um  Ici   Leiche  durcli  die  Dicht  ewris»  d- 

lur  in  Verbindung  stehend«   Plocenta  das  »Neugcbor« 
Stellt  bei  durehtrennter  Nabelschnur  das  am  Kinde  beändliehe  Stftek  der 
Vi-lvi'ünn-  einen  weichen     prallen     saftreichen   Sti  n    blü 

oder  perlmotterartig  schillernder  Farbe  dar,  so  kann  man  daraus  den  S  I 
sieben,  dass  zwischen  tiebim  und  Tod  kein  lingorei  Zwischenraum! 
hö<  lei  eines   iagee  Hegt,  d;t  aaulei.'rd'.ilh  M-imn  dcuihche  Zechen  des 

nden  sn  seta  pflegen      I ■>»-  Nabelschnur  erscheint  alsdann 
otger  prall    ihre  Oberhaut  hat  skb  iß  kleine  FfiUcheo  gelegt)  und  dei 


§  86.    Das  Verhalten  der  Nabelschnur  und  des  Nabel*. 
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tämlieh  schimmernd«  Glanz  der  Oberfläche  ist  einem  mehr  trubm 
gewichen.     I>a  nrieeben  Tod  dee  Kindes  und  der  geriehtsantUchefl  Bes 

i      Leiche  meisl    ein   längerer  Zeitraum   liegt,   in  dem   die   Kabebchaui 

iQStroekfiUDg    od«   der   Fäulnis   ntiü-mi t'alli .    WIM    man    <!i< 

sehen  verwerten  können. 

Vorhandensein   der  bläulieh-wcLssen  oder  perlmuttern  t  i'   schillernden 

Färbt  i  dann  noch  d»n  Schluss  in    dass  du    Kind   nicht    linger  vh 

einen  Tag  gelebt   habe,  wenn  die  Leiche  in  Wasser  aafgeftindeo  wurae 

h  am  lebenden  Kinde   oder   in  der  Leiche  welk  gewordene  Nabel 
im  Wasser  wieder  aufweichen  IcBnnan,    sie   doch  orsprflngliclie 

Farbe  nicht   mehr   annehmen;    die   Farbe    bletbl    eine  mehr  rerwasdien    aus- 
oder  graugelbe,  ja  paarfttlielM 

Kaeiiffer1)  gelangt«  tu  dem  Schlosse,  dasa  wahrend  kunstlich  oder  an  der  Leiche 
getrocknet«  Nabelschnüre  wieder  so  im  Wassor  aufweichen  konnten,  das«  sie  ihr«  Iraner« 
BJegaamkHi,  Ihre  :mlt.lgu  und  gall^rtartigo  ßc«chaffi»ahell  und  «lirm  früher«  Qntag  wttder- 

crb--a!tcn,  eine  um  lebenden  Kinde  rnuruiiVj.icrte  NabeHchnur  selbst  bei  längerem  AulV 

im  \\ 'usef  nicht  mehr  die  frühere  BertdialTenheit  erlange;    *i©    bliebe,    wenn    man   sie  au-  d 

noch  solange  aufweichen  Ifatte,   mehr  oder  wt-mt/er  platt,   erreiche  bücljv.n.      I  B  Hälfte  de* 

UBfangeedei  derebsdinlttHcheo  Dkke  etaei  Nabelschnur,  md  Ihn  ganse  Penn  nJ  eine  un- 

ragelnftsaige,  so  das*  ein  dickes  Stück  mit  einem  dünnen  abwechsele. 

Wir  Kaeuffor  Etetfltelltf,  kann  die  mumifizierte  Nabelschnur,  in  Ibniiofalt  Weise  wie 
■n  Klüutigkeiten,  auch  im  feuchten  Boden  wieder  erweichen  und  sulzig  wer  l<  n. 

Die    Mumifikation    der    Bfabelschnoi    beb*  biete    man    fnili'-r    als    einen 
Htalen  Akt  und  nahm  deshalb  an,  dass  der  Befund  eines  mumifizierten  Nabel* 
"in  Beweis  für  eine  gewisse  Zeitdauer  de*    netraaterinen  Lehens 
Kindes  sei 

Dieser  irrigen   Ansidn    \\;tm\    ,im  h    mich    Urfila*)    und    i  1  *  i  i    <■;.'. 
i  dahin  aussprachen,  dasa  ein  Kind,  ao  deoeen  Leiche  dei   Kabebchnorreel 
mumifiziert   wi,  wenigstens  einen  Tag   gelobl    baben  müsse,    weil    oine    solche 

Mi  i  <n<      .um.     i h   an   d*r  Leich**    nutr-cicri    könne       Ei    bedurfte   nicrk- 

rärdigerweiae    h  sonderet  \  ersuche   von  GrAna«    Blsaesser,    von  ICeekel') 
.  um  diese  Ansicht  /u  widerlegen 

|  *r  fcrglich  du-  imtn'lioh  mumifizierten  und  abgefallenen  Nabelschnurre'-te  mit 
den  Ton  l.ei.*h.«n  totgeborener  Kinder  nbgeschnittonon,  nooh  fri  sahen,  «aflignn  NabeltrhiiUTM, 
vekhf  U  teils  im  freien  in  der  Sonne,  teils  in  - -mem  gewölbten,  ganz  trockenen,  schattigen 
Keiler  getroekaet  halte.  Es  ergab  sich  nicht  der  geringste  Unterschied  Mritehen  den  am 
lebenden  Kinde  mumifizierten  und  den  dem  toten  Kinde  entnommenen  und  in  der  Sonne 
•der  im  Schatten  eingetrookneten  Nabeistrungen.  Hm  allen  dieselbe  bandartige  Riebt,  oder 
wean    di  •  tinur  aufgehängt  war,  »rhniirartige  Furm,    dieselbe  Neigung  *ur  WladBAg 

um  di«  Lwgenaclise.  dieselbe  allbekannte,  grauschwante  Färbung  mit  Metrien  DtHtritfOhta« 
m*ru  Ton  roten,  feinen  Oefiseen,  dieselbe  pergamentartigo  Konsistenz 

In  i/    xa    den  späteren  Untersuchungen  »on  Kaeuffer  «jineht  Casper  M 

-i  Verhalten  beim  Einweichen  in  kaltem  und  heissem  Wasser. 

ffer.  Beiträge  xur  geriehNärztlicheü  Bftdftatuflg  d-rr  Nabebchmir.    Dissertation. 

rteaongco  über  jorichUicb«  Medizin,  ulwneizt  ion  HergcnrÖther.    Bd.  L  S.W. 
ion  medic  No.  85 

■malen  d«>  Charit«:  K..«hl.M.)iau8«s  Berlin.    1853     I  i     I         -.'18. 
Handbuch  der  geriohtl.  Medizin. 
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i;  86.   Da*  Verhalten  dei  NabeUeb&QT  und  Je»  .Nabel». 


I 


I. 'i  |    Bf  l.iv-   dir-  \.iiM-[»-|iiiur   bereits  mumilui  I  U    i 

■  iriun.i i-ii  nofli)  nicht  einmal  der  ScIiIush  siehon.  <l.i--  du  Kind  ausserhalb  da 
Mutterleibes   'rrlrlii    Um,    um    so  w< w  ■•>■    Utesl   eich  die  Mumifikation  ni  B 
sliiHinuiii:  der  Zeitdauer  des   Lebens   \cr\\irni.      Di«---!-   Befund   ber<  «ur 

/i.  den  Ausspruche,  dass  zwischen  Hehmi   und  d.-m  /oit jnmki  reichem 

dii    Mumifikation  konstatiert   wurde  isse  Zeil   verflossen   sein  mu 

Die  iui  Mumifikation  notwendige  Zeil  gestattet    sich   nun,  I    beim 

lebenden  Kinde,  als  wie  auch  an  ler  Leiche  ganz  vemchieden«    je   na 
Beschaffenheit   der  Nabelschnur  und  den  Süsseren  Bedingungen  für  die  Flussig- 

. . rrdunsti  i;:       I  tioke,  .wi  w  !i;mm  on  scher  Sobe  reich«  Kai 
im  allgemeinen  lungere  Zeil  mich;    trocken  gehaltene,    »der   otctnl    ai 
trocki  neu    bebinderte    Nabelschnüre    verfidlen   rascher   dei    Mi  miBkation     >! 
solche,  die  in  mehr  feuchter  l  mgebung  liegen, 

Haberds1),    der    den   Veränderungen    dos    Säbels    and  dor    Nabelschnur 
besondere   iufl  lerksamkeil  schenkte,  -all  selion  manelimal  na  eh  27—31  Stunden 

doch  In  dar  Mehrzahl  der  Falle  erst  au  8.  Tags  fällige  V« 

Ka-uffrr     *%:*h     •  ii:<'     \  idlMäadige     Mmnilikaf  inn     »cbou     n;»eli     S 

Kinwirkiinü  der  Sfumt«.     Caspar  fand  ho  seinen  I  nq  mit  abgeschni 

Nabelschnüren,  dass  die  völlige   PerlTocknung  beim  Liegen  in  dei   Sonne  nach 

■*J     G  Taircn.  lii-iiii  Aufbewahren  im  Schattet]    nach    ij      i"J  fairen   zustande  kam. 

\iu  Verdunsten  verhindert«  Nabelschnüre   mumifizierte   überhaupt 
oder   nur   unvollkommen;    sie   gehen   i  ehnefar   leicht    in   F&ulnis  über.     Die 
Nabelschnur  nimmt  alsdann  eine  schmutzig  graue  PSrbung  an,  quillt    '',l    "  '■ 
wird  schliesslich  matschig.     Auch  am  lebenden  Kinde  kann  daher  dii    N 
aohnur    gelegentlich    in    riulnia    übergehen.      Eine    faule    Bi 
Nabeladmui    Hast    also    nicht    einmal    den  Schlass  zu,    dass    der  Tod 
vor  einiger  An  ehigetretei    sei,  wenn   <ie  dies  anet    immerhin  wahrscheinlich 
macht. 

Zorn  Zwecke  der  Bestimmung  dar  Lebensdauer  Neugeborener   tta! 
auch  die  Vorränge,   welch)    den   ui'aii  der  Nabelsch 
icht 

Der   Ibstoasuogsprozess   den   Ifabeb  isl   von  einer  demarkii 
xündung  an  der  Grenze  dos   Hautuabcls  und   des  Nabels  t,  die 

•*i'*b    !>•  i    u.iikn  er    ßetraohtung     als    oinc    hrcre    Milium  t 

ng  und  deutliche  Sehwellum;  im  iWriehe  iK-s  Hautanbeli  darstellt,     l 
der  Abstossoog  doi  Nabelschnur,  vorangehende  Brsoheinnng  ist  nun  keineswegs 
immer  deutlich  ausgeprägt;  sie  kann,  erie  überhaupt  Knuündui 
an  der  LaSoho  rollkommen  verschwinden;    sie  kann   ferner  durch  dii 
M.nlt'.-kt     .'..:.in]     uimI     M.li     s,t    der    lleubai  btun;:    entziehen.       Wo     \>'U<-     I'- 
>i  lieinitiir     aber    vorhanden    ist.    IftSSt     de,    Wie    aus    rieuerm    rrii.TMj.liun.Ken 
I la dt- 1  i ,i -  hervorgeht,  auf  ein  Leben   von   miudesteoa   einigen  Stunden 
der  Geburt  sohliessen;   sie  setzt  aber  nicht,  wie  man  früher  annahm,  ein  Lebt  i 
i  im  2  bis  3  Tagen  ■■ 

Dien  Demarkations*Bntsnndnng  darf  man  nicht   verwechseln  mit 

2  bis  -1  min  breiten  hochroten,   gelegentlich    die  Insertion    dee  Yibelstraagts 

angebenden  Bing,   bei   dorn   sich   keine  entzündliche        rellung,  keine  nVnf« 

wnbtüng  leigt.    Diesem  Rinfj  kommt,  de  er  sich  auch  bei  intrauterin  und  bei 

ieh  dei  Geburt  Abgestorbenen  vorfindet,  keine  besondere  Bedeutong  an. 


I)  Die   foctalen   KrcisUufwejc    des  Neugeborenen    und   ihre  Yeranderunfea   nseb 
Ü«burt.    Wim  18M. 


Verhalten  der  Nabelschnur  und  des  Nabels. 


47.-1 


\  du  dem  Gedanken  ausgehend,  ob  M  nicht  rattglir!  Veten  Anfänge  der  (Babel« 

»chnurablosung  T.ur  KcsUtellunK  der  bebeosdattK  der  Neugeborenen  xu  bM&tien,  beAKoekt 
dio  am  Nabolringe  nach  der  Geburt  sich  abspielenden  mikrö>kopischen  Vorgänge  einer  Prä- 
fang unterworfen.     Er   kam    xu    folgenden  Sohlutafolgtrungen;     Sebon  einfl   odffl  ■  loch  nur 
wenig«  Stunden   nach   der  Geburt  sei  an  der  Grenze  d-  gen  das  persistie- 

rende Gewebe  des  Hautnabels  eine  Entzündung  in  Form  einer  Infiltration  Dil  Fit-  lUrperchen 
iu  bemerken,  anfangs  nur  oborfl  -pater  auch  in  der.  Heft  du  Babekohnoi 

bleibe  aber  sUb  UMoUimHoh    oder  doch  gUU  vorwiegend  auf  lic  basalen  Abschnitte 
Xabelitrarigrestes  beschrankt,   Bei  Anwesenheit  das  OiiaTaJtferttllaebei  Infiltrate)  könne  man, 
»«Ib»l    wenn    diu  Longen    und  «Jei  Mugendarmkaual  völlig  luftleer  sein  Sollten,    ein  exf 

ii.   Kuckelführ  dann  weiter  au*.  roakoptftCbtQ  Vorgänge 

bei   der  Nab<  bldaung   M   gestatteten,   auch  innerhalb  d*r  beiden  MSSUn  Lebenslage 

wenigstens   mit  einiger  Sicherheit  foetnistelleni   wl*  langt  du  extrauterine  I  ■■hen  g*dau*rt 
habe.     Kockel  selbel  bft.ll  «  aber  für  not)**!   dass  leine  I  fttanaaboogra  von  ander 

.:  rchst  grossen  l  mftng  und  an  möglichst  vielseitigem  Material  genau  und  Vorurteil-- 
frei  nachgeprüft  würden. 

Diese   Nachprüfung  haben   Glinski   und  lloroszkicwicx    rorgejDOlDKNfl    und    bc- 

D   derfiber  in  einer  ausführlichen  Arbeit  DUobv  otkroeltopfeafai  VorgArijje  uim  N  . 
■  urabfall  und  dorre  gericht?-ir;t!n:lif  Bedeutung" '■').     Sie  kommen  unter  anderem  zu  fet- 
tenden Resultaten:   Der  Nabelsohnurabfall  sei  oine  physiologische  Erscboinung,  deren  Ml 
Anfang«  man  sogar  bei  lotgeborenen  Früchten  begegnen  könnte,    was  jedoch  nur  bei  reifen, 
stark  entwickelten  PWofalen  vorkäme.     Die  nikrDSknnEsohe  Untersuchung  der  im  Abfall  be- 
cnffenen  Nabelschnur  habe  keine  grossere  gerichtsarztlicbe  Bedeutung;    sie  kuDiiejc<I< 
manchmal  als  Hülfsprobc  Verwendung  finden.     Das  Auffinden  FW  /yteninfiltratcr.  U 

der  Nabolschnnrha-.i-.  | in  ihren  nberfieebHobeO  Schichten)   Verde   alsdann  eher  für  dal  !-••• 
bendiggeborensrin    des  Kin<  hen.     Diese  Annahn  umsomehr  begründet  sein, 

je  IMgnbreitsUl  All  Imilaat  »ei,    so  dasa  im  Falle  der  Anwesenheit  eines  Infiltrates  an  der 
ganzen  Grenzfläche  des  Nabclslranges  und  des  Ilautnabols  in  Gevtalt  der  *og.  tieniarkali»' 
platte  man  (aal  mll  Beetimmroefil  sage!  kenne,    da«*  das  Kind  lebend  geboren  sei,  und  mit 
einer  gewissen  Wahrscheinlichkeit  behaupten  könne,  dass  es  l&nyer  als  einen  Infi  lebte. 

Kiix-n   Anhaltapunkl   füi    eine  Ifingerei    eine  tagelang«    Dauer  des    Lei" 
t    rlei   Geburl  kann  der  Nachweis  geben,  dass  die   Sabelflchaoj  bereite  ab- 
gefallen ist.     Da  das  Abfallen  der  Nabelschnur  am    häufigsten   am  4    nml  5 

Iteoer  am    8.  und  ■  «.   Lul>en.slitirt'  urfvlgi,   sehr   selten   Vor   "«irr   nacli   dl) 
Zeh  (Haberda),  kann  hieraus  auf  ein   Leben    ron   mindestem   3  Ta 

afiUonOI    Verden.      Mil    WalirM-ln'mlirliki'ii    kann     ihn     an:  ennnimen 

dass  die  Lebensdauer  *ine   längere  war.     Haftel   die  Nabelschnur   noch   an 

NaiM'l     feßt,     M     isl    es    sehr  »Tenic  wahrsclirjnlicli,    wenn   ftOCfa    Immerhin   nlchl 
aaegeechloftseo,  dass  das  Km«!   langer  als»  6  Ta*;«.*  ■  ■" ■  <•'■    l»ai 

Teilweise  Ablösung  dor  Nabel*  tnrai  iprichl  dafür,  daea  das  Kind  nünde 
i   :        golebl    bat 

In  ihren  vorerwähnten  Untersuchungen  gelangten  Olinski  und  Horoszkiewicz  auch 
xa  dem  Sohluss-e.    das*   der  Kabelnchnarnbfall  in  engem  Zusammenhang  mit  dem  Knlwi 
longvgrade  der  kapillaren  im  Hautnabel    stehe,    und  das*  die»  Kntwfckelung  wiederum  voa 
den  Alter  der  Pracht  abhänge.    Sie  vermuten  danach,  dass  die  Zeit  des  NabelscbnurabfalU 
ron    dem  Alter  der  Frucht  abhänge  und  im  allgemeinen  bei  reifen  Kindern  kürzer  sei. 
bei  anreifen. 


1)  Beitrage  i.  pathol    Anat.  D  MB    l'athol.    Bd.  XXIV. 

S)  «iei  ICbr.   :.  gcrichtl.  Mr.l.     a.  K.     Bd.  \.\V.     !!.  ■-*      S.  243. 
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Bei  obiger   tutmerksamkeit  wird  man  nicht  in  den  '  alton,  die 

nach  Abfalli  n  dee  Nabels  rieb  ergebenden  Befände  mir  denen  dof 
Nabelrfng  ausgerissenen  Nabelschnur  zu  renrechseln.  Bei  genauem  Betrach- 
tung wird  das  Offenstehen  loa  Nabelt  ewic  dass  dees  on  IlSader  setfetit 
und  sind,  nicht  Bborsehen  werden  kfinniMi,  mim*-i:tiirli  w 
wohnlich,  dem  Nabelrtng  poch  Fetten  der  Aranionscheide  Inhalten  oder  dii 
Stümpfe  dei  Na  •  i ■  - •  ■  r.i ■■■■■  ^a^en.  Ein  solches  \ »rl  ^t  bei 
verwesten  Leichen  meist  noch  leicht  von  einer  wirklich  in  Vrnarbung  be- 
Nabelgrube  zu  unterscheiden  sein. 

Bs  Ist  hierbei  jedoch  noch  zu  berücksichtigen,  dass  normaler  W 
vollständige   Epithel  Ueberkleidung  des  Nabels   In   flei  Regel    o! 
14.  T  .  dass  rielmeh    bü  dahin  und  ofl  auch  noch  tagen 

Zentrum  des  Nabels  eine  Ideine  granulierende  Fliehe  bild 

im  int  ii  I  i  Mi  srungen  ergibt  sieh,  dass  das  Verhfl 
dei  Nabelschnur  und  des  Nabels  nur  in  einer  beschränkten  Anzahl 
von   Fallen   Kur    i--'m  iimiiij    des-    Li'bcMMlauer  renren  I 

kann,    und    BUdCft    nur   dort    Auf>ehluss   ZU    geben  '.  frniag,    WO   CS  Sich 

i  in  ein  Leben  ron  mindestens  vielen  Stunden  handelt 


§  NT.      Wi'Irhr   SrlilÜN-M    erstattet  der  ^rö.s>rn-  oder   xeririKere  Luft- 
gebalt   der  Lugen  auf  die  Dauer  dos.  iSctobthabeii&? 

Früher  glaubte  man  aus  dem  Befände  vollkommen  entfalteter  Lunten  die 
Schlu  ■  ng  Eichen   ku  dürfen,   dass  das  Kind  niehl  gleich  nach  der  G 

abgestorben  sei.    Wahrend  nun  die  neuen    gerichtliche  Medizin  diese  Ansicht 
falli  n  gelassen   and  die    Lehre  aufgestellt   hatte,   dass  schon  der  erste  kr. 
Att-m/ug,  jedenfalls  aber  einige    Itemsäge  genügten,  um  - » 1 1  *  -  Tcdi«  d  r  l 
lufthaltig  ku  machen,    l»;ii   rieh    in  neuerer  X»'it  Dohrn  dahin  euggesprocliea, 
dass  di<   weitverbreitete  Ansicht,  ab  ob  schon  durch  di  ktem« 

die  Lungen  der  Neugeborenen  vollständig  entfaltet  wurden,  eine  irrtüni- 
sei     In  einen  auf  Asm  dritten  Kongresa  da   Deutschen  Gi  \i  für 

ftkologte  gehaliern-n  Vortrag  „lieber  dk  Mechanik  der  Respiration  dei  Nee 
ji  >oreneaa  behandelte  Dohrn1]  euch  die  Präge  nach  dei  Q 
l  tftwechsefa   beim   Neugeborenen,    jowi<    den    Luftgehall    seiner   I 
iiiM-i    I  ml .diiuiü       Auf  lirund    der    in    seiner   Klinik,    namentlich    TOB     h 
enten    Dr    Rckerlein9    gemachten   Beobanhtungan   und   I  ntersachu 
kam  Dohrn  m  dem  Schlüsse,    dase   am   ersten  Lebenstage  dei  Ln 
i"    ruhigem   Itmen  noch  schwaob  sei   dass  dann  aber  am  xvreiten  nn 
am  dritten  Tage  die  Aterozfigi    sich    bedeutend  vertieften,    ond   das-   hierauf 
nach  rorGbergeheodem    Wif.iii   du    Heft   der  Atemzüge  n  i    Bude    dm 

ersten  Lebenswoche  anstiege  und   am  Bude  der  ersten  Lebt  mebi 

ab  an  i  Lobtastage  betröge.     Mit  der  Geringfügigkeit   dca  Luftwc« 

am  erstes   I  ige  brachte  Dohrn  die  Sftew  ron  ihm  bei  der  Sektion  von  Nen 
gebotenon  konstatierte  Tatsache   Kosammen,    dass    man    ^M-i   Kmdm»,    wi 

Stunden   idei    Peg lebt    bitten,   ohne  nachweisbaren   I 

ehiahiM'    n..in  Im    at  e  Ick  tatische  Stelle  vorfände,  und  Mos» 

setze:  »Es  ist  nicht  ab  die  Bagel  snsanehmen,   dai  Lungen    Jet  \< 


1)  Vcfhan<i    1  ■  e  ■].:    Deutaol  rynÄli      Letpiig  13P0. 

*)  ZeiUcbr.  f.  UcburUh.  un>i  GfyulkelogSe.   Bd.  19.   S.  ISO, 


der  C 
atmet 


; 


Ulfibc  Schläft  gcautlet  der  gTuwerc  od«  geringer«  I.ufigeh*!t  der  Lungen  et*..     4  7  7 

01  dauernde*1    kUnoflg  eins  vollständige  Bntlal 

■ms  der  Untersuchungen  I    Icerleius  wu  inrooriiiu  ein  so  wf- 
fallend»  -..   dass  äs  wünschenswert  erschien,   die  Grössenbeetimmunf  des  Luft- 
wechsel! ii.  den  erstes  Lebenslagen  einer  Nachprüfung  su  unterwerfen.    Dies« 
che   unternahmen   wir1)   in   (iem«in*rhafi   mit   A    B&i  mittel*  ■■  001 

rearbeeaerteu    M-  bode.     Spitei    hat    Dobrn    die«    Untersuchungen    nochmals 
I.  i  bei    dt<    I  rr&i  u     d<  iratoriai  Im  d  Luftwei  1 1  •  l      ml 

Lebenstag»' n     | 

Qm  Rasnltal  dieser  Untersuchungen  kann  dahin  Eusamnengefasst  werden. 
dass   m  (kr  Tat  dw  Luftwechsel  am  ersten  Lebenstage  und  namentlich  nach 
in  nuch  srhvarli  ist,  aber  n  2.  Tage  eine  erheblii  enmg  er- 

\\ir  gelangten  jedoch   w    dem  Schlüsse,  dass  die  Hcogi  der  euoge- 
enLofi  bald  Dach  da  Gebort  nichl  deshalb  eine  re  sei,  weil  i    i 

geringen  Menge  von  Alveolen  entfaltet  sonders  weil  die  entfalteten    Ureolei) 
»icnd  dem  geringen  Atmungebedärfnie   in  geringeren  ßrado  ausgedehnt 
würden, 

i  Beobachtung  Dehrns  beaSgliofc  des  Vorfinden*  ntelektatiseher  Stallen 
bei  Bindern,  vwdi  die  Tage  odr*i  Standen  gelebt  bitten,  isl  die  grosse  Zahl  der 
Falle  tMitL'viTii/uh.iltrr.  in  denen  sieh  Uv\  Kindern,  die  kurz  nach  der  Geber! 
doch    vollkommen    lufthaltige    Lunmi    vorfanden.     Die  Erklärung 
dafür,  dass  Dohrn  öfter  solche  aielektatisehc  Stellen  antraf,  ichi  r«rn 

Die  Kinder,  welche  er.  der  Kliniker,  zur  Obduktion  gelangen  sabi  varen  vop 
jedenffclh    lobei  ßbe,   die    brots   der  ihnen  in  teil  werdenden 

b    ibatarhen.    Ste   hatten   überhaupt    ihrer  SohwSeh*  halber  die  Longen 

nirht    roüstifldij    entfalten  können,    oder  Bfl   war  bei   einem  allmählich»!:    AI. 

■i  derselben  ein  Teil  der  Lungen  wiedernin  durch  Absorption  der  Luft 
n   Uveolen  hifileer  geworden.   Im  Gegeneata  hieran  steht  der  G 

trot  häufiger  solche  Fälle,  in  denen  lebenskriRjg  gebotene  Kinder,  welche 
Longen  rollkomnien  hauen  entfalten  können,    meto  plOttlioh  nma  I 

kamen.     Hier  sehen  wti  wieder  dn  Beispiel  dafür,  eine  wie  verschiedene  Be 

antw«nm,.     rm»     Frag!    liud.n    kann.     M    na«  Id.  ;n    >.ir    \  mn    StaadpOnkl    des    -<•- 
ohen    Mediiiners    oder    des    medizinischen    Praktikers    erörtert     und    he- 
urteilt   wird. 

Zu  Gnnaten  der  Anschauung,  dass  in  der  Regel  nach  wenigen  Atemzügen 

bereits  die  Lunten  vollkommen  aufgebläht  sind,  lüSSl  sieh  M)daiQ  DOOh  aal 
i.     .irifidin-n. 

r,  Bofmano  bat  bereits  früher  ire/eigt.  dann,  wenn  man  der  Reife  nahe 
Kt  lebte    aus    dem  Uterus    rasch    anSBchneidel    und  dieselben  seforl  nach  den 

■  [napirationsbewegungen  erdrosselt  sich  in  eilen  Teilen  lüflbalügi  Lungen 
finden,    wenn  nicht  etwa,    was  bei  solchen  Viviaefctionei  Mcbebe, 

p  VtRmhewegun^en  stattgefunden  haben.    Wii   haben  diese  Vei  aooh- 

aals  an  Kaninchen,  Hunden  und  Kataen  derartig  vor  m,  dass  wir  die 

ii  unverletzten  Eihäuten  herananahmen,    die  Halsgegend  mit  einer 

Schlinge  umgaben    und   dann  arel   Mund-  und   NaseftöSnoog  von  den  BUiintea 

befreiten.      Wenn   Mir  dann   naeh   einigen     iUfltHÜgdn  die   Schlinge   /n/Ogcn,  cr- 

■i   M.'ii  die  Lungen  fa»l  ausnahmslos  vollkommen  lufthaltig,    Selta 

ten    \trm/ii;  -    r.uidtTi  wir  einige  Mal«    M'llii:  entfaltete  Longen. 

•  rtoljahrwcbr.  f.  geriehtl.  Mcrf.  etc.    3.  Polge.    Bd.  XIII     ir.  1. 
2)  faai^Dl»«rt      Doqd  18W. 

uihr.  f.  Gflbnrtdi.  u.  OynältoK    Bd.  XXXII.    H.  I. 


i  78    §  S7.    Weicht  Befalttm  gestattet  Uer  grOsSoT*  »der  geringere  l.uftgeluU  der  Langen  etc. 


Fritsotl3     begutachtete    einen    Kall    göriohtalrztlieh,    bei    dem   das  Kind 
nachweisbar  durch  Stursgebuil  von  einer  Hohe  von  8  Metern  in  dünne  k'otmas- 
der  Mistgrabo  gelangt  war.    Die  Langen  waren  völlig  lufthaltig,  obsebon,  v 

P ritsch  iirjniinm» .   dftfl  Kind  uOJ  dfe  Zeit  wahrend   des  Ili-ruld';illen*   /utn  Arm  D 

•..'tijl.i    h.iii, 

So  kann  as  ateo  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  die  i«i  ■  ■   * 

dei  gerichtlichen  Hedhsio,  ■  i  i  *  -  Langen  würden  bei  lebenskräftigen  Sc  roen 

im    ii  i   Regel   schon  durch  die  Braten  Atemzüge  in  alba  Teilen  lufthaltig;    die 
richtige    ist.     Vollständig  lufthaltige  Lungen  berechtige! 
; u  dem  Schlüsse,  dass  ein  Neugeborenes  nicht  gleich  nach  der  G.-- 
burl  Abstarb, 

Zu  wichen  Schiussfolgerangea  sind  wir  abei  I 
.um   In!   oder   gar  vollkommen  luftleer  sind?    liier  isi  nutflchsl  cu  berikk- 

■  i:.    dasa    Neugeborene    wegen    ihrer  irrosser,   \N  i-l*»  -f  .unl  -Jalnirk»  ir    gegen - 

uiu-r  aspbyxlerendan  BSnlAasea,  sclbsi  wenn  ein  onr  geringer  Tefl  der  Lonj 
rieh  an  dem  dttnungsgeecbafl  beteiligt,   lingere  Zeit,    Stunden,    |a  Tage  lang 
m  Lebea  bleiben  kÄunen. 

Siularin   dürfen    wir    nirhl    .ins   dnn     Vm- r    lassen,     d&Sfl   <ln    Befand    Stell 

tatischer  Partien    nichl    bewi  rt,   dass  fene  Partien  überhaupt1  oichl  entfalte! 

reeen  waren  and  sich  nichl  an  dem  itmungsgeschäfl  beteiligt  halten.    Wir 
wissen  ja,  das*  grossere  Partien  der  Longen,  welche  luftcrfölll   wurm, 
laftleef  weiden  können,   ja,   dass  die  Longen  Neugeborener,   die  (fingere  Z*it 

lebt  und  geatmet  haben,  wieder  vollständig  atelektatisch  vrorden 
dass  ne  noh  bei  der  Lungcnprohc  aN  willkommen  taftleec  erweis«». 

Man  wird  also  selbst  auf  Grund  des  Befundes  luftleerer  Lungen  nicht  mit 
Bestimmtheit  ein  längeres  ein  viele  Standen  langes.  Leben  naen  der  Gebart 
lusschliesaen  dürfen.  I  msoweniger  wird  man  hierzu  berechtigt  sein,  wenn 
nur  du  atelektatischen  Stellen  über  die  lufthaltigen  priralieren,  selb»!  wenn 
nur  kleinere  Stellen  der  Lungen,  oder  nur  einzeln'-  LungenlappCB  -•  I  luft- 
haltig erweisen, 

Mit    grl  »erei   Bestimmtheit    würde  man   sich  mir  dam»  äussern  können. 
wenn    'Ii-  olnliikr.ii.iii    -i m«-  Todesart   ergeben   hüttc,    be 
d  ni'hi   plötzliche«  sein  musste,  and  lei    ktnffl 

.im!    .im    längeres  Bestehen    <*<**-  Blutzirkulation    nach  Einwirkung    der  Todes- 
tobe  demnach  eusgesi  blossen  vrerdi  d  kann. 

\lsilaiin     würde    man.    da    in   dievr  Zeit    eine    KV-n.  |.tioi]  r    Lufr- 

iiMii:  <  i,    nicht    eingetreten  sein  konnte,   ans  dem  Befunde  luftleerer  i  I 
ii i-    lufthaltiger  Lungen   mit   grösserer   Bestimmtheil    den  Sohlosa 
dnrii'i:.   dass  das  Ktnd  ein  längeres  kr&ftigca  Leben  nicht  ^- •  ■  i ■ 
voller   Bestimmtheit    wird  man  aber  selbsl   dann  ein  län 
naeh    der  Gehurt   Dich)    ailSSeblit^    rn    dnrf'eri.    da   dann   nooh    mit   der  MSglichki  ii 

an  reehnen  w£re,  dass  die  betrem-rule  u-he  ei  i ririct  1  itta,  als 

durch  anderweitige  BinflBsse  ein  langsames   kbstetbea  des  undes  bereits  eia- 

■■■  [eitel  gewi  sen  wSre 

Aus  dem  Gutachten  dürfte  zur  Genüge  hervorgehen,  dass  der   Lungen- 
befund   uns   für  die  Beantwortung  der  Frage,   wie   lange  ein  K 
nach  der  Gebart  gelebt  habe,  kaum  (tufschlnss  geben  kann. 

!)  QtrfehMcatt.  r.nburuii.    Btattgprt  1901.    S.  80. 


§  88.  Schiuwe,  welche  aus  dem  Verhalten  «tos  Magendarnilr&lilus  etc. 
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Schlüsse,  welche  aus  dem  Verhalten  des  Natcendariiitraktus  auf 
die  Lebensdauer  gezogen  werden  können. 

■  eutung  für  die  Bestimmung  der  Lebensdauer,  ah  alte  bishei 
ntoa  Kriterien,  ha1  (ur  die  gerichtsiiztiiclta  Praxis  'las  Verhauen  des 
■.damit  i  m  k  i  ii-  himI   in  llcn  das  Ergebnis  der  Magendarm- 

ii;ii  M.ii  auch  gezagt,  dass  die  früher  (S.  160)  erwähnten 
In,  welcb«  Breslau  fOi  das  VerbUtnia  dei  Zeit   die  ein  Kind  lebt*  ood 
vi ;- 1- 1 •  -ii u !i_    •!'[    Luftfüllung    aufstellte,    nicht    die    allgemeine  Gull 
i    die  ihnen  (Kesei    kutoi  reschriab,  so  rarmag  uns  doch  dir  Magendama- 

ruinl  nur  sii*  allein  kann  dies,  audi  rar  dir  Bestimmung  bükt  kineren 
aasdauer  ml  olle  Anhaltspunkts  tu  gewAhreti 

ml  Magen    und  ein  grösserer  reil  des  Dflnndarmaa  so  mil  Luft  auf) 
Mäht,  dass  su  auf  dei  Oberfläche  des  Wt  kwimmen,  so  dürfen  «ir  ata 

siehe,  annehmen,   dass  der  Tod  des  Kindes  nicht  sofort  naot  d  r  Qeborl  ei 
folgte,   dasfl   dasselbe  vielmehr  nod.  mindestens  einig  (blicke  na  i 

Geburt   gelebt  habe,    und   /war  unt«   Umständen   gelel>i    habe,    die  dru   Zutritt 

Luft    iu    Muim!     und  NaNi-nöflnunH    gestatteten.     Es    kann    kein    Zweifel 

darüber  »ein,    dass  die  LuftcrfSllung  des  Magens   und  eines  grösseren  1 

des  Dünndarmes   oioht    so  rasch,   oichl  so  augenblicklich  erfolgen  kann,   wie 

'.,ifi  l&bong   der  Lungen.    Wedei    der   einzelne  Schluckaki    noch  die   an 

sehe  Ausdehnung  des  Brustkorbes  bringen  soviel  Lull  in  den 

BtestTnaltraktaSj   dasa   durch   einige    wenige  dieser  Aktionen  der  Magen  und 

In   i  ii  des  Dünndarms  stark  anfgeblAhi  worden;    es  gehören   mmerafa  ettte 

grösser*     tnzahl    von  Schluckakten,    bzw.    inspfcatoriseben  ürw»  iirmiujen  des 

Itaistkorbes    da/u,    um    ein«  n        ..hm    I.uft^-hult    /u    erm8gliohs&;     01    BOi    don8| 
«rie  gleich  noch  *  <  -^rochen  werden  soll,  die  Lunten  an   der  Luftaafitthme 

gebindert  wären.    Während  also  z.  B.  bei  einer  Sturzgeburi,  bei  welehei 
Kind   in  Flüssigkeit    hineingelangt,    immerhin   die  Möglichkeit   vorhanden  ist, 
lass    die  Lungen    durch    eine.    bzw.  einige    während    des  Sturze*  erfolgenden 
iheuregungen   aufgeNShl  werden,    isl  dii  .   dass  sich  bei 

Vorgang    auch    Hagen    end   ein  Teil   dea   Dünndarms   mit  Lufl    er 

wie    «richtig    dieser  Nachweis    durch    die  Magendarmsehwijainprobi 
kann,  lehrt  Pal]  289  der  Kasuistik 

Bei    Kindern,    ilie    wenige    Vugenbliekc    nadi    der   <«eliuri    starben,    edel 

doch   au   der  Aofaahi ler   atmosphärischen  Lufl   in   den  Megeadarmkaaal 

rerhtnderl  wurden,  werden  in  der  Begel  höchstens  dei   Magen  and  der  /v.i.|i- 
ängerdann.  allenfalls  noch  ein  Peil  des  Jejuirams    lufthali  troffen. 

Luftfnllonfi  des  Magens  und  Darmes  bis  /um  Kolon  sprich,  mindestens  dafür, 

ilass    das   Kiud    nicht     bereit    wenige   Minuten     nach   der  Geburt    gestorben   ist, 
bzw.  an  der  Aufnahme  der  atmosphärischen  Lufl   reihtndor    wurde.     Will  man 

l'lirn    FJi'fund    vrrwerNT;.     so    darf   man    ni<  hl      itivsrr    .V  In    lassen» 

Hof  mann1)    in   einzelnes    Fäden,    in   denen    die    Langen    iw 
wiche  '»«irr  7erstopfans    lei  Bronchiei    Gast  vollkommen  atelektatüch 
waren,   den  Hagen  und  den  ganzen  Dünndarm  aufgebläht  fand,  ob 
das  Kind  wniiLc    Vuiri-rdili'.'k''   n.x'ii  «l--r  Beburt    gestorben  war.     Dil 


I)  Lefcrbucli  der  genchti.  Me<i.    0,  Aurt.    S.  $0*5. 


IM) 


§88.    Schiit«*,  ttitU'ix    Mi    d«fl   \  ■■rluillen  <le»  May<nd»rmtrallui  et*. 


Beobachtungen  dafür  sprechen,   diM  in  solchen  Pillen   m« 

den   tfagen  und  Dana    gelnnüi     als    I  i-.-i    uubeli  Respiration,    I-  i 

notwendig  erschein  den  I  mstande,   dass  die  Lul 

weiter    VOTJ  <n     :si.    nur    dftOD    einen   Srhluss    auf    ein    u-rlm 

UUKQrea  Qeleb  baben    SU   «dien,    neun  auch  die  Lunten    gi 

BOM    tiod    für    '-In       \nn;ihiii'\    \\v&s    dir      L mII-tm i'i  .iliiin-    in    die    I 

^oretopfung    der  tafuhrendon   Luftwege  oder  durch   Leben 

eaeo  sei    kein  Aohali   coi  liegt 

Ob  du*  AiiiiaiiiiM    Ki.'^i.n.N.   »  ii  LufiircliaU    l»i>  Aber  du  Kolon  bmi 
dase  du  Kind  im  mindesten  LS  Stunden  geiebl  habe,    bereohl 
müssen    weitere  Untersuchungen    Bigeben«     Das    bisher  beieeorachu    Ha  i 

iii    nicht    lim.    um   diesen   Satz    ab    &wi  IUIos    In   ichtigl    aozuerl 
Immerhin  würden  wir,   wiederum  vorausgesetzt*   du 
Behinderung  d«    [juftaufaabme    in  «ii»'  Lungen  fohlen,    oichl   An  neu, 

auf   » Miirul      t  in"'.     :  <»!<  lirn    Iti  lui.dt:.-*      "in     .Mmid<:id.mi:<^     Leb« 

wahrscheinlich   /u   erklären. 

Vuch     das    I-Yhlcri    eines    LuftgehaliS    des    '  und   Harms    ruh' 

nur   wenig   vorgeschrittene  Aufblähung  dos  Magendanukanak   kann   für   die 

irteilung  der  Lebensdauei    verwette!    werden.     Erweisen   sicli  Magen  uml 

Dann  ab  luftleer,   so  darf  mai  annehmen,   dass  ein  kräftiges  Lebei         im* 

behindertem  LufUutritl    nichi    lange   bestanden  haben  kann,    Wohl  darf  man 

ftbdaon  uchl  ohne  weiterea   zu  dem  Schlüsse  gelangen,    das  In  e  Kind 

könne    nur    wenige   Augenblicke    gelebt    haben,    da  wir    ja 

Magen    nichi   sofort  noch  der  (iebun    luiHaln^  eu  werden  braucht^    und  da&s 

raelbe    IlOGfa  völlig  luftleer  sein  kann,    wenn  die  Lungen    bereits  aufgebläht 

■I     Bin  längeres,  Bin  viele  Minuten  laoges,  kräftiges  Leben  bei  unbehinderter 

Luftzufuhr  wird  man  ;mer  immerhin   für  wenig  wahrscheinlich  b&l  l 

Nichi  erselu'ini  •->,  aus  ii^in  \  >rliandenseüi  fon  Mekonium 

im    Dickdarm    **inen  Schluss  auf  du   Lebensdaoei    zu    sehen.     Die   / 
u-'irin-  M-iil. •■>>!.    bin    iaa  Mekonium    aus    dem  Dann  tndee 

verschiedenen    Neugeborenen    CÜI     gani     \  '/rschiedeoc.       Dil      \ugat>c    v.   llof- 
mannv'  ,   >)  u    •!•■     IN  -  i    -<dinn   m.    I  a« 

und    r|,v*s    Mekunium    in»    Dickdarm     für    den    nm  •»-!,. .r.-iwu  Zustand    Sprichs, 

musa  auf  Grand  ron  I  atersochungen,  die  Berster*)  auf  unsere  Veranlassung 

eilte,   als  eine  irrtümliche    bezeichnet  werden.     Diese  Untersuohungei 
gaben,  das>  Itpunkt  des  7erschwindens  des  Mekoniums  aus  dem  Darme 

Jnorthsehnittlieh  zwischen  U  und  Bfl  Standen  schwankt,   und  da>>  au- 
i    noch  am  5    oder  6.  Tage  Mekonium  vorhanden  sein  kann. 

•  Iramtr*)  leilt  einen  von  ihm  beobochteton  Kall  mit.  in  dem  sich  -lie  loizU  Mekomum- 
»ntleeruntr  bis  xum  Iß.  Tage  nach  der  Geburt  terzügerte.  Et  beobachtete  auch  bei  einem 
Neugeborenen  noch  17  Stunden  nach  der  Geburt  im  .4nus  den  sogenannten  MekonptYopf, 
d.  b.  die  die  Mekoniumseule  nach  unten  abschliessende  Schiebt  zähen,  farblosen  Schleimes. 
Gramer  erwähnt  noch,  dass  Berti  30  Stunden  bis  w  ersten  Mclfoniuroausscbcidong  rer- 
flieseen  sah. 


1)  Lehrbuch  der  gerichtl    Med      9.  Aufl.     &  SU. 

2)  lieber  Mekonium,  insbesondere  Ober  seine  Bedeutung  in  gericbUmllicher  BexMta 
Diss.     Konn  1*98 

3)  Zur  forensischen  Bedeutung  der  MekoniumauwohciduDg.    Zcitfrchr  f.  MediaMibeunW. 

Oktober  1901. 


mlge  weitere  Anhaltspunkte  dir  die  Bestimmung  der  Lebensdauer.  IM 

Aus    dam    Kehlen    des    Mrkmiiiniis     in    DaiBM     l«-i      i -I 

ohne  wettere*  der  Schloss  riehen,  dasa  das  Kmd  stundenlang  gelebt  leihe,  da 
erfahrungsgemias   schon  irihraul    der  Gebort,  inh    bei   asphrkttschan 

■  lern,    oer  Austritt  iron  Mekonium    erfolgen  kann.      Gramer   fand  bei  der 
ktion    eines    in  der  Geburt    bei  engem  Becken  abgestorbenen  Kindes  Pmin 
umi  Dickdarm   abseht  leei    und   nur  Im  Mastdarm   noch  ca.  3  sr  Mekonium, 
Immerhin    wftrde   da»    rölHge  Fehlen  des  Mekoniums   Im  Darme   mit  einiger 

in-  ■le-nili-  -lik-n    diifüi    -jin 'Im:..    da>s    der  Tod   nicht    sofort    n-ieli    der  lieburt 

ige  treten  ist.  da  selbst  in  den  Füllen,    in  denen  ein    Vostritt  von  Mekonium 
u.ilini.'  eluiftsakh's  erfoL-r.    dtvli    eine  villivc    Kntleemng   desselben   Kl 

di  d  gel  \  orkoimnnissen  gehört. 

Der  Nachweis  von  Nahrungsmitteln  im  Hagen  oder  gar  im  Damie  würde 
wohl  den  Sehluss  gestatten,  dasa  das  Kind  noch  einigt)  Zeit  nach  dei  Seboxl 
lebte  Die  Innahme,  dass  Bin«  Mutter  ihren  Kinde  sofort  naofa  der  Gebort 
Kahrang  gebe,  ja  dasselbe  an  der  Brust  säuge  und  dann  erat  töte,  hat  wenig 
Wahrscheinlichkeit  fm  si«-h.  Ijim-h  F.ill.  in  dem  die  Mhi-m  diesea  dennoch 
!•■.  bat  Goeae1)  mitgi  teilt 

30.   hillige  weitere  Anhaltspunkte  für  die  Bestimmung  der  Lebensdauer. 

Kinen     \nhalt    dafür,     d&83    das    Lehen    l;i£»dan<_'   angedauert    habe,    kminten 

h  die  charakteristischen  Verindernngen  geben,   vre! ehe  sich  an  eine 

KopfMut-fM-hu ui>(  .iiisc h] iesseit    i  I    lereitfl  jenei  eigentümliche 
finniire  Knochenwall  nachweisbar,  so  hat  das  Kind  sicher  einige  Tage  gelebt 
Gegenüber  dem  7oischlag,)1   am  den  Veränderungen,   velche  extra-  ndor 
intrakraniellr  Bxtrarasate  mit  der  Zell  erleiden,  namentlich  aus  dem  Befunde 
von  Hiutatoidinkristailen  auf  längeres  Leben    nach  der  Oeburt  so  BohKassen. 

in!    eminWCnden.      iiavs    snlehi     Wrnndemiucen    di1.-.    I>lnl.-\ti  ;r.  .  n.mc-iiilich 

[lildimir     der    Hämatmdinkrisl;dl>*     am-h     norh    in    der    Ldohe   ui.d    besonders 
in   faulen    Leichen   VQ1  sieb  geben    können. 

Verhalten    dt  -    iLnoehenkerna    in    der    Bpiphvse   des   Ober- 

schenkels,    worauf  wir  aod  bei  da  Besprechung  der  Zeichen  der  Reife  zu 

reelien  kommen,   kann  insofern    tfnen   \nbalt  geben,  als.   nach  Pilomasf- 

Gaell  Enoehenkern  ron  Bba  9mm  Durchmessei    mit  riemleber  ße- 

:nnitliril      darauf     srhlievsrn    lujvsl.      da.ss      das    Kind      iineli  narli    dir 

burl    gelebt  habe,    w&hrend    ein  Kaoehenkera    on  8mm  Durchmesser  dies 
wahrscheinlich   macht 

Inwieweit    das    Verhalten    der    fötalen   Kreislaufwe  nfalls    über 

lAgen  Lebenadaoor  kusknnfl    /u  geben  rermag,   geht   aus  dem  S.  469  Ge- 
sagten hervor. 

§  00.     Wie  lange  int  das  Kind  tot.' 

Di"    Beantwortung    vorstehender  Präge    kann    für   die    richterlichen  Eni- 
tagen   zunächst    insofern   ron  Interesse   Mb,   eis   di    Feststellung  des 

nrisrhen  dem  Tode  und  der  'ihiiuktinn  liegenden  Zeitraums  dort  ron  Wicht 


!     •  ,    f.  MriehH  Mediain.     187«      B    SOS. 

1)  t.  Hofmann,  Lehrbuch  der  gcriehtK   MedkriO.     B.   Aufl.     9.  818 
0)  .sul  ducIco  opiflsorio  fononle.    luv.  sperii  Vjrchow*  .labre*behchu 

1889      i       -     506. 

8«b»WtBfttn(CMp*r-LifBaD).   Giriehtl  *•<!.  9.  Aufl.    II  Bd.  flj 


§  t«J.    Wie  lauge  ist  das 


keit     sein  kann,    wo  es   rieh     um  den    Nachweis  handelt,    dass  das  betreffet 

Kind  wirklich  v.ni   rinn*  bestimmten   Person,    auf  die  sich  der  Verdacht  lenkt. 

Sodann  kann  die  Bee  unmeng  der  /<  des  T<i  1  ■ 

gelegentlich    einmal    die  Bedeutung  haben,    dass    durch  sie    ein  Anhaltspunkt 
lur  3k  Richtigkeit    der    aussage  der  Mutter    über  den  Zeitpunl  u- 

i  »dee  gegobon  wird. 

Bei    Dl  i  ii-    jema    frage    kommen    all     dir   mannigfachen   Muuir 

zur   Brnrifiongi    die    überhaupt    bei    der    oft    m     schwierige!  nrnun^   der 

Zeit  des  Eintritte  des    rodes    sn  berück&ichtigeD  sind,    und  welche    bereits 
anderer  Stelle   dieees  Handbuches   ausführlich   besprochen  worden      Kur   die 
Verwen  ''  Momente  nu  Bestimmung  dei      ii  dem   \i 'leben  eines  Neu« 

geborenen  wftoßseoeu  Zeil  isl  noch  fol-jmd-'s  m  Ihm n«*ksi  iHi-ji-n 

Was  zunichä  die  Totenstarre  anbelangt,  so  isl  durch  die  Beobachtungen 
von    Fels1 .    i  i  Steinbfichel*),    Seitz*]    und    Palrkinsoi H     fi 

dass  auch  Früchte,  die  innerhalb  de*  Gebärmutter  abstec  >en,  See 
Totenstarre  rerfallen  Die  Totenstarre  kann  sieh  wieder  vor  der  Gabi 
losen  oder  auch  noidi  wahrend  und  nach  dei  Gebort  fortbestehen.  Dk  intra- 
uterine Totenstarre  scheint  sieh  hierbei  rerhütnismässig  sehi  frühzeitig  ein- 
stellen eu  können;  so  soll  sie  sich  in  einem  Falle  \im  viinbüchel  schon 
nach  */4  Stunden  vorgefunden  haben. 

Durch  Seits  isl  sodann  oacbgi  worden,  dass  die  frühere  Annahme, 

bei    loten,   die   den    1    Monat    oicbl    erreicht  hatten,   bilde    sich 
nieii  ■         ist      Seitz    fand  Totenstan         hon    bei  im  .V  Monat 

befindlichen  Föten. 

Bezüirle-Ii  der  \  wwertung  dnis-  aad  >\*rf 

nicht    ausser   loht    gelassen  werden,    da««    bei  Leichen  Neug^borenei    h 

''1   in  den   fcossen  d   Bedingungen   eintreten   kann,   ron   denen 
Schnelligkeil  des  Verlaufe  der  Ffiu]  bogt      Die  kleinen  Leächei    köi 

leichter  transportiert    and   leiehter  verborgen  werden  ui  i  sich  bierdni 

leichtei    eine  Aenderang   in  den  lur  die  Fäulnis   so  wichtigen  Luft-     V 
und  WArrneverhftitnissen  vollziehen. 

öl»  die   Anschauung,     ;  taoo  die  Leichen  Neugel  die 

-■•Minrr    und    dt-n-n   M.i-m  und   Dann    lufthaltig    geworden  sind,    leichtei 
Fäulnis  verfallen    als  die  Lei  ben  Neugeborener,    welche  noch  nicht   Luft   ; 
um     iin   i  I  i)  aufgenommen  hfttten  .  muss  cur  / 

noch     !.  i  eilt    bleiben.     Der  zu  Gunsten  dieser  Anschauui 

machten  Tatsache,  dasa  ach  bei  Neugeborenen,  die  nicht  geatmet,  cue  Flolms- 
keime  von  aussen  Bahn  brechen  mflssten,  wahrend  sie  im  anderen  I  hon 

in  den    Körper  eingedrungen    seji-n.     rna»    j,i    iimnerlii  iizu- 

legen  ■■■    >,    oh    abei    durch  diese!   Verhalten  ein    Mir   in  Betracht   kommender 
l  atersehied  bedingt  ist,  erscheint  noch  nicht  genügend  sichergestellt 

Der  Schlips      dn^     ,ni     dm    T.id.-   de-    Kindi-s    nicht    un-lirere  Tage  ver- 
tan   sean  können,    iSs&i   rieh  gelcgemli  \  lern  völlig    Irischen  Zustand 

Nabelschnur   stehen,    u;i    |.i   ,imb ivivns    dir    SaU  I?  Imui    Zeichen 
Mumifikation  '»^v  der  Fäulnis  aufweisen  müsste,  es  sei  dass  die  Leiche 


1)  Arafaii  ;'   •..yDHkol.     \U    XI  vi      i 

/  utralbUU  r.  GynS&ol.    S    1917.     1894. 
S)  Wiener  med.  Woehcnschr.     1895. 

4)  Yolkmaai»  klta.  YcrtrtbN  SiS      I9W. 

5)  British  coeH    Journ.     1904.    p.  755.    Zit.  nach  Monatswhr.  f.  Kindwhi 
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im  :  i      sein      kühlen      Lin      il     -h/uli-  Q    M»-Iii:ni     gelegen    hall". 

durch    die   Einwirkung  der   Kalte    ki  dnis  eingeßtellt   bitte, 

während   die   Feuchtigkeit    -Im    Eintritt   der   Mumifikation   verbinde] 


IV.   Lebensfähigkeit  und  Entwickclungsaltcr  des  Kindes. 
§  91.     Die  Lehenaffihigkrtt. 

MI  der  D.  St.  T.  0.   I  ii  ImI'  iv   l.nii.  dass  bei   Octinung  de] 

Leiche  eine»  neugeborenen  Kindes  die  I  DtersuebuDg  darauf  zu  richten  sei,  ob 
reif  .«Irr  wenigstens  fthig  gewesen  sei    die  Leben   ausserhalb  de*  Mutter- 

I.    (..  -     fnfUll 

Aus  der  Fassnm:  dieses  Paragraphen  gehl  hervor,    dass  der  Gesetzgeber, 
iiumte,  die  Untersuchung  Bei  Bach  darauf  zu  richten,    üb  d  :-    Kiml 
b  i tIm-i.  in  erste  Link  wenigstens,  die  Peststellong  der  Lebensfihigkefl 
Auge  halte     Indem  n  den  Worte  -reif-   den  Passos  folgen  Ifisst,    „oder 
wei  fuhijk*  gewesen  seit   da.»*  Leben  du  des  Muli  rleibes  rotte« 

er,    dass  es    ihm  vor    eilen  auf  die  Pcstsiellum:    der  Leben 
I  gkeit   ank  mime.      Kr  berücksichtigte  hierbei  auch,  dass   die  Lebensfähig!,,  il 
de*  Kindes   -  hon  vor  dein  Termin  der  Reife  vorhanden  -ein  könne,  dass  auch 
boren«,   noch  nicM  ausgetragen!   Kind  fShig  sein  kann,   sein  Laban 
rhaft  des  Mutterleibes  fortzusetzen. 

Die  Lebensfähigkeil    hing)  nun    freilich    dicht  am   von  dem  Fruohtafter 
las   Kind    muss    vielmehr  auch  90    ausgebildet,    so  frei    von    angeborenen 
M Umbildungen   und   krankhaften  Veränderungen  der  zur  Fortsetzung  defl  Lebens 
erforderlichen  Organe  sein,  dass  nichl  dioecrhnlb  ein  Fortbestehen  dea  Lei 

halb  des  Hutterleil.i-s  ausgeschlossen  erscheint.  Du  Kind  muss,  wie  die 
alt-  Bezeichnung  lautet,  ein  gtiedmissiges  -•  ■ '■  \ u « 1 1  darf  dasselbe  nicht  in 
■I-  1  S;h;idliclikeiri'ii  erlitten   haben,   die  ein  Absterben   nach  der  Geburt 

•1 

In  dem  §90   St  P.  0.   linden   diese  toteren  Bedingungen   dei  Labew- 
CAliigkei-  freilich  keine  direkte  Brwlhntmg,  nichts  l— t.r.v.uir.T  «lari  llar  Gerichta- 
ar/ m   er    bei   der    Leirlienöllnun^     .uijebon-iie     krankhafte   Veränderungen 
uad    Mißbildungen,    nder    durch    dk  Vorginge    bei    *l«*r    l  veraalo 
v  hadignfigen    angetroffen    bat,    die  ein    selbständig            terleben  der  Ehre 
ao-            n.  nicht  unterlassen,  dies  in  seinem  Gutachten  hervorzuheben.    WTia 
rhaupi  verpflichtet  ist,  auf  alle  für  die  richterliche  Behandhiog  des  Falles 
wichtigen  Befunde,  welche  er  bei  einer  LciehcnülVnimj:  erhoben  hat.  aufmerksam 
so  ist  er  es  auch  in  diesen  falle 
Wichtig  für  die  richterliche  Behandlung  des  Falles  m  aber  zweifellos  dir 
<i' i    Lebensfähigkeit  des  Kindes,    wenn  auch  das    deutsche  Strat 
^c-              .   ebenso  wie  dna  öaterroiehiache,   »ui    ■  cm  !     un      b     Sind      ineder 
»ich  nach  bzw.  bei  der  Geburt  sprechen,  und  nicht  wie  verschiedene  ältere 
cgebungen.  'ii»'  Lebensfähigen  als  V.  raussetznag  des  Kindes- 

mordes  verlangen.    Ob  das  Kind  ein  reifes  and  überhaupt  lebensßi  war, 

regen  tu  geringen  Frucht  alters  oder  wt  pathologweher 

nfähig  .n  Leben  halb  der  Mutter  fortzusetzen,   i^r  für 

«iie  Frage,  ob  eine  Tötung  in  odei  gleich  nach  (oder  bei)  der  (ichm 

1  ohne  Bedeutung.  Bai  das  lüud  in  oder  gleich  nach  <ler  Geburt 
und  ist  der  ursächliche  Zusammenhang  zwischen  dem  Betritt  des 
and    dei   <i  ad    der  Anklage    bildenden  Handlungsweise    als 


§  yi.    Die  Lebensfähigkeit. 


erwiesen  anzusehen,    so  ist  der  Tatbestand    der    rStung    dw  Kimlr- 
gleichmütig,  ob  das  Kind  auch  ohne  jene   straf bare   Handlung  in    buiev 
s«  >n   mangelnder  Reife,    sei  es    wegen  Hisvhjldi  dei    krankim: 

Vflrfnderungöo,  abgestorben  wäre.    Die  Kenntnisnahme  der  mangelnden 
fäliigk-  ■  l»-r    l'nriln.   Liebt. t    wiehli«:    sein   im   Hinblick    nnf    dk   I     • 

uttilung  der  Schwere  der  Verschuldung  und  demnach  für  die  Stmbankeesuig. 
Es  kann  immerhin  für    die  8tTÄ&uniQ6SUDj   öichl   einerlei    erscheinen, 
zwar  gelebt  haltende,  aber  nicht  lebensfKbige  Frucht  denGegens 
baren  Handlung  gebildet  hat,  oder  ein  reifes,   lebenskräftig 
i"nr    -ir.it bare   Handlung    eller  Voraoeeiebf    nach    am    Loben   geblieben    w 
(8    K..II  249  der  Eenbtik.) 

Ueb'T  des  Begriff  der  Lebensfähigkeit  ist   iriel  gt         benwenk 

von  Seilen   der  Juristen,    als  der   Hedtzmer*},    W   nainentlirli    u I .--r    die   Fr. 

wie  lan^-e  das  Kiml.   von  der  Mutter  getrennt,    imstande  sein  müsse,   seil 
sUtadig  ra    leben,   an  für   lebensfähig  /ai   L'elu-n.    Wh  BD    hier 

butchteo,  lehrt  <he  Tatsache,  des&  vihrenadte  Einet  sich  dahin  ai 
dees,    wenn  das  Kind    auch    nur  die    kSraeeto  Zeil    aussei  der  Hutter    ge 
hat..- .  <■■.  aiirh  als  lebensfähig  so  erachten  sei,  andere  der  Heraung  waren,  ein 
Leben   von   Stunden,  ja   von   einiget)   Tagen   käme   hier  niehi    in   IVtraeht. 

Wie   «eil  man  hierin  ging,  uflgt  die  in  Jen  früheren  Auflagen  dieses  Buche»  gegebene 
Definition :     „Lebensfähig    im   nnrtliohen  -Sinne  i*l  «in  Neugeborenes,    wenn  es  nach  seinem 
Alt«r  und  <W  Bildung  seiner  Orß.in.-  dfo  Möglichkeit  hat,  ii.r'vnli  !.rn.  '1    b.  die  dorcl 
liehe  Lebensdauer  de*  Mrasoben  in  Hwiob«. 

Gegen  diese  Anschauung  wendet  efdti  Sekeaesetein^  mit  den  Worten:    «Eneepba- 
locele,   Spaltungen   der  Wirbelsäule,    bot  vererbte  Syphilis  berechtigen  doch  «ahr- 

hcli    nichl  xu  der  Annahme,    dass  ein,    eine  solche  Nisxbildung  oder  Krlrankung  tragend« 
Kind  dieselben  Lebensbedingungen  und  dieselbe  Wahrscheinlichkeit  einer  gewissen  Leben 
dauei   habe.  al»  vollkommen  gesunde  Kinder   —    wenn  es  über  Tage.    Wuchert,    Mocate  » 
ÜBtsi^rh''!  v  -i   wollto  bthaQpl        I  -     ei  Q&iWg  tum  Leben  getreu- 

Man  hat  auch  die  Krage  nfgeworfen,  inwieweit  »bild 

dorch   dll     Kiih-i   müdichenreise    zu    hcwitii:ori    seien,    die  Annahme 

LcL'  ii  liiii^kcit  ausschlössen. 

Diese  Frage  kam  seinerzeit  in  der  Pariser  Akademie  lebhaft  iur  SpnebA,  wo  Koben 
die  Meinung  verfocht,  dass  ein  Kind  immerhin  als  lebensfähig  erklärt  werden  xaü&se,  ■ 
e*  auch  mit  einer  Mißbildung  iur  Welt  gebracht,  aber  nur  einer  wichen  die  KWI 
selbst  überlassen  notwendig  den  Tod  herbeiführe,  die  aber  durch  ein«  selbst  sehr  gefährliche 
Operation  geheilt  werden  könne,  auch  wenn  der  Erfolg  derselben  crfahrongsgcmlsa  nur  »ehr 
Bellen  günstig  sei.  wieviel  mehr  also  gar  ein  Kind,  das  mit  einer  gana  unbedeutenden  Mi*s- 
bildung  geboren  worden,  die  iwar.  ftM  lelbel  überlassen,  ivofc  den  Tod  veranlass»,  tia 
aber  durch  ein  ganz  einfaebos  Vorfahren,  x.  B.  einen  Einstich  in  das  bloss  blutig  »er- 
schlossene Rectum  oder  Präputium  beseitigt  werden  könne.  Trousseau  and  Derergie 
mi.mi  dieser  Ansicht  entschieden,  und  IWU  wie  Casper  raoint«,  mit  gresstem  Recht  «Dl- 
gegeo.  Ca*  per  sprach  sich  dahin  aus,  daw  Hubert*  Beispiel  von  angeborenen)  gänzlichem 
Mangel  des  Mastdarms,  bei  dem  in  seltenen  Fällen  noch  eine  fcunlUJeb*  Aittftlldeog  gött- 
sligo  Kr  folge    erzielt  habe,    an  sich  den  schlagendsten  Beweis  für  die  praktische  Cah 


c 


ich« 


I      Von   ■  ■  i  unisoben  SohriftaUllern,  woleh*  diese  Frage  behaodelteo,  >ind  namcatlt 
zu  nennen:  Bocker  (E  I  u.  II.     Zeitael  nrikuiide.:    Skrxeeika  (Vi 

schrift  f.  gcr.  Med.     N    V.     &  IM      M>o:,  -    :'..;»,  . 

9)  Lehrb.  d.  gerichtl.  Med.     ?.  Aufl.  Wien   1676.     S.  97». 
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is., 


keil  sein«  Satte*  gäbe.  Wir  kamen  mit  demselben  in  foro  sofort  auf  den  alten  BMI  über 
die  sog.  I.culiuiv^raile  r.unick.  auf  die  accidcnicll«  Letalität,  auf  die  unerquicUi« 
kusaionen  über  die  kunstgerechte  oder  kunstwidrige  ärztliche  Behandlung.  l>io  gcsellschaft- 
licke  Stellung  d«r  tillern,  die  einen  Arzt  gleich  nach  der  Gehurt  <les  Kindes  rufen  und  hono- 
rieren kennen,  die  Geschicklichkeit,  die  Kühnheit  des  Operateurs,  die  Möglichkeit  einer  ge- 
nejrenden  Nachbehandlung  asw.  kamen  dann  in  Betracht,  vir  wurden  eine  rerschiedene 
Lebensfähigkeit  der  Kinder  der  Reichen  und  der  Armen,  der  Stadt-  und  Landbewohner  usw, 
bat*n.  and  alle  diese  Momente  würden  übert.so  vielr  streitige  r*unk;e  zwischen  dm  Parteien 
werden. 

Ganz  aus  denselben  Gründen  erscheine  es  bedenklich,  mit  frauzü  titifsiellem  ' 

noch  solche  Krankheiten  als  Bedingung  der  Lebensunfähigkeit  aanVMtllltJP|  die  das  Neu  - 
geboren-*  mit  xur  Welt  bringt,   und  die  moiKi  tüdh*  i  •:«  sogar  nnr  gotignot,  don  Tod 

KMffMufflbren 

Ui.  30h  0,  wk  manches  „wenn"  und  -<il.ri-  hier  zur  Spracht  kommt, 
wir   Schwer   eine    Begriffsbestiirmmm;    der    ..  L.diensfähigkeil-    ist. 

liiH'kcr    ^rkiMuh-    zu    ili'l      \iisirliL    cJäSS    diese   ['.e;wilF>he^nu>iMiUi:.'    LMii/Jii  li 

:.  und  er  durfte  damit  mchl  Cnrecbl  genabl  haben 
In  praxi  «rW  sich  freilich  meist  die  Sache  nicht  so   schwierig  gestalten. 
das  Kind  ein   reifes,   oder  hat  es   wenigstem    ein  Praehtaltai    erreicht. 

Cbes   dasselbe   fähig   erscheinen    lavsi.   das    I ,ebi  n  selhsuuidii:  .uissHrhalb  des 
Hui terleibes    fortzusetzen,    und     Baden    sich    keine    BUdungsaooroialieD    oder 

ttkhfl         Ol     ;:ir.'T.iii'l«  um/H«,    «li-     _  '  in.i  -       ;i  ii :  I  ni<  [j  n-  f    ai  zi  I  tl  li  BT     \  i(.-<'ii;uiun_ 

und  I       lirang  ein  Fortleben  unmäglioli  maohea,  so  wird  der  Gerichtsant  keine 
bedenken  tragen,  das  Kind    für  eni    lebensfähiges   zu    erklären.     Andet- 
wird   er,    wenn  das   Kind    in   der   Bnt Wickelung    sd  weil     zurück     i>L    dass    ein 

«rhalb  des  Mutterleibes   ausgeschlossen   erscheint,   oder   wenn   ein 
ungsfehlci  oder  eine  Orgaaerki&nkuQg  besteht  dk  Bio  Fortleben  auch  qui 

kurie  Zeil    CWeifellos   unmöglich    ma<£t,   Sich  dahin  ausM-m.   dass   da.»  Kind 

ein  lebei  ai<  hl  veseo  sei 

Ist  aber  du-  Sachlage  eine  oichl  ro  einfache]  a  ane  derartige,   dass 

iuf  eine   genauere  Auslegung  des  HefrrifTes    „f^hig,   das  Leben   ausserhalb  de» 

Mutterleibes  fortzusetzen  .  ankommt.        sei  es    dass    lu-  Dauer,  die  ein  Kind 

aosserball  des  Mutterleibs    bitte   leben   können,   »ei  Beflong 

i.|mm;h:\i'ii  l'ün-iiii'.   sei  es,   dass  <\<\    sohlieesHche  Ausgang  eines 

khafien  Prozesses  in  Frage  koanal      ,  so  wird  der  Geriehts- 

daranl  beschranken  nih-ni.  dnn  Kh'hrT  dir  nniigen  l  nteriagan  zur 

Bildung  eines  trigenen  Urteil*    zu  geban.     Her  GeriohtaanU    muss    ea    alsdann 

Wor  überlassen    welche  Deutung  er  dem   \\>  -niiv    J.iln^,    das  L 

Mutterleiber  fortzusetzen u    gobon  und  wie  weil  er    ihn  in  den 
reffendem    I  alle  ausdehnen  wirr   einschränken  will.     Der  Qeri  <t    wird 

i  hierbei  oichl    unterlassen,    darzulegen,    wie  in-  da-  Kind    unter«: 
enden  Bedingungen  leben    konnte;    hierbei  sieh    freilich    häufig 

imratheit,  sondern  nur  mi1  grösserer  odei  rerWahrseh  i 

iiu&scrn  können, 

Die  Frage,  üb  ein  Kind  ein  lebensfahigas  genesen  sei,  müsslo  gemäss  wiederholter 
Erkenntnisse  des  früheren  preußischen  Obortribunals  aach  bejaht  werden,  oho  der  tote 
K&rper  als  nLetchetf  angesehen  werden  Hoste.  Ol  «1er  Kfirpet  iej  Kfc&dtt  als  Leiche  a&xu- 


1)  S  »uc!i  Mecklenburg.  Lobete-Mi^leit  in  strafrechtlicher Beücbung.  Vicrtoljihri«chr. 
f.  gtncfctl    IL  MtaCt.   Med.     Bd.  V.     S.  Sü'2. 
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i.    kann   in  Krage   kommen,    wenn    es  »ich  om  Anweadu&g  des  §  3G7  D.  SC  G.  B. 
handelt.    wrlchcr  §  von  dir  Becrdi^un^  oder  HoisoitwchafTiing  >'  maniM  oboe  \ 

wissen  der  Behörde  spricht.  Davon  ausgehend,  dass  nicht  tot  sein  kenne,  wms  nicht  gc: 
hat  und  nicht  lebvn  konnte,  hat  das  Konigl.  Obortribunal  in  einem  Falle  erkannt:  „D»*t 
die  Erklärung  des  Wortes  Leichnam  nur  au?  den  praktischen  /werken  des  Gtsilaat  nnd 
dem  gemeinen  Sprachgebrauch  ftntBOmmn  werden  kann,  hiemach  aber  ledeefalb  die  Le- 
bensfähigkeit dos  Kfodu  erforderlich  ist,  um  auf  den  Körper  desselben  die  Beieichnnog 
nur;  UiobCMM  :»n7.uwemlen.u  Qad  Es  einem  zweiten  Falle:  nDan  eine  loibesfrackt  fon 
4—6  Monaten,  welche  in  dlttttB  Aitoi  EV  Well  gebracht  Wild  and  sieb  Wtcnsmifäbig  *r- 
nMjM.  «i.  tni  vorliegenden  Falle  festgestellt  ist,  md«  BAöh  kirchlichem  Hfikomraen,  noch 
mii-li  '.vrllllobeo  Gesetzen  als  ein  Leichnam  anzusehen  >m.    Worauf  di  :ien  und  Ke- 

iMihiiM  |  du  Beerdigungen  Anwendung  finden  .  .  .  . w 

Hier  tritt  uns  <iie  Frage   entgegen,    \  >o    welchem  Entwickelt 
die  Frucht  (lüg  Ist,    Dir  Leben    sefbstfodig  ausserhalb  dea  Mutteneibes  l 

ZDflOtZCD. 

M;in    Mciitnr    im    allp-riMMni-n    an  irs  •    !■'.". I  :■  I  ■•  i    mit  illd 

ilt-r  SO    Woobe  erreicht   wird.      Diesem  Termin    MitKprichl     auch     folgende    I    i 

•.iinmi'iii'.'  drr  preassischea  Vorsohi  BBrffibt    sich  aus  <i *-r  \\r^ 

der  Pracht,  dass  sie  vor  Vollendung  der  30.  Woche  geborcp 

•I<  i  Obduktion  Abstand  genommen  werden,  wenn  sie  nicht  von  dem  RiVii  ■■    i  - 

ilrut'klirli   -rlonl  ■;■!    wird." 

Diese  Bestimmung    gehl  mit  Recht  iroii  dei    Lnsfcbl  aus,   dass  Im  alkr 

He  in*  n  rinr  \<ir  iler  80,  woch«   geboren«  Fracht  nicht  das  Objekt  eines  K 
mordes  Brendel    wird;   selbst  wenn  eine  soloh«  Fracht  lebend    geboren 
sollte,   hat   *i i *-   Mutter  kaum    einen    Anlas-*,    diesen    Leben,     roa      li 

d  k  um.  dass  ea  doch  in    kur/n  /.cii  hr  Zutun  erlöschen  wird 

ßowali^nnr-  Ende  su  machen.    Sollte  freilich  di  e  ßesichti^u 

ffelßh«   Anzeichen   dafür  crp'bcn.    d..s-  eine    L'rwaltssame  Handlung 

Lrl.ru   einer   vui'    » «Jim  |.  h  r   ;;n     Worlir     L'rli.irni.-ri   KruclH    \'  ICD   im. 

oder  sollten  sich  etwa  Zeichen  .-mn  zum  Zwecke  der  Abtreibung  i  ••mmenpn 

Verletzung  rorilndec,  so  würden  die  Obdozenten  rerpflicht 
hierauf  aufmerksam  an  machen,  und  es  ibrei  r  angoaseL    erkt&ren, 

die  Leicht  ig   vorgenommen   werde.     Der  Richter    kann  aber  go 

einmal,  auch  ohne  dass  die  Besichtigung  der  FVuchl  Zeichen  eine«  «um 

Sandlong  ergibt,  auf  Grand  seiner  Bnaittelang  Veranlassung  haben,  die  Leiche 
ftfihong  ni  forders. 

Die  Möirlirhkrit.  De  w\  Vollendung  der  30.  Woche  geboreoe  Frucht 

um  Leben  bleibt,   ist    swar   rorhunden.   doch   frchnren   solche    Pille    sn   den 
seltenen    Vorkommnissen*      Abifeld1)    berichtei    ober    eine    kirim-  Zahl    i 
Füllen    fremder  und    cieener  Beobachtung,    in    denen  Endet    ai 

J9,    Woche    I'i-i   sur^f;illitrsl»T   Pflctv    am    Leben    blieben. 

In  li«  i    Fällen,  in  welchen  so  [tmge  Früchte  am  Leben    erhalten  wurden, 
ig)  denselben  Freilich  eine  ganz    besondere  Pflegi    Kuteil   gewordi 
namentlich    aufs  Sorgfältigste  auf  Verhütung    eines    stärkeren  Wärmi 

lmmi  liii-i  (in  aeoerer  Zeil  durch  l 


Dass   aber  selbst  ausnahmsweise  Irotx  mangelhafter  Pflege  ein  so  früh  geborenr 
am  Leben  bleibt,  lehn  ein  in  jüngster  Zeit  von  Ovrerwarth2)  mitgeteilter  Fall.     Das  nu 

1)   Archiv  Bl  <  <e.    Bd.  VIII     S.  194. 

-.'    .laiirh    -    Kindcrbetlk,   1904     Bd.  \.    Bin  I 
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d)fg*f  Schwangerschaft  geboren«  Kind  ward  nach  der  Geburt  in  '/ewingspapier 
ftwtckolt  und  blieb  so  7  Stunden  ohne  woltero  Bedeckung  hegon.  Trott  mangelnder  Pflegt 
gcili^h  dtfl  .  bi.i  ei  an  cinri  diu.  rnni^  uMilunn  eikranlilc,    infolge   derer   M    \2\\ 

n*eh  der  Gebart  starb. 


Selbst  bei  80  Wochen  alti  iten  öl  die  AosshAI  auf  Erbalttinj  • 

Lebens  noch  eine  geringe;  auch  diese  sterben  n<  stens  bald  naeh  der  G 
eelbsl  wi'im  Ihnen  sorgf&ltigst«  and  sachgerotoe  Pflogt  aTwl  wird     Von 
do  Min  diese  Zeit,  Ifl  Ms  rat  88   Woche    tadoalidi  geborenen,    unehrlichen 
Kinde  Isl  oe  ron  rornberelx)  vrafarscheiaUch,  dass  es  abstirbt    euch  ohne  dass 
•  11  sein  Leben  ein«  gewaltsame  Handlung  verubl   oder  der  nötige  Beistand 
iohiliefa     tntaiassen    wird.    Ja    ron    doi  Vollenden^    der    86    Woche 

!iorenen  stirbt     noch   ein   nieht     unbeträchtliche?  Teil    kurz    nach   der  Geburt 
infolge  von  Lehanfisdiwlche  ab. 

Man  ersieh)  aas  dem  Gesa^ti-n.  ivir  ■■<  hwu.'n  i  kann    sich  bei  Früh« 

geborenen  darfibei  anazasprechen,   ob   dieselben  „lrii.nst.ihi-- 

oder  Dicht     Hierin  kommt  norh,  das*  auch  die  Bestimmung  des  Frochlalt 

toi  durchaus  mm  in  immei  eine  Leicht*  ist  und  hier  [rrtttmer  wohl  mOglicb  sind 

.Mao  wird  im  allgemeinen  das  Richtige  treffen,    wenn    man  sich  be    einer 

Fraeht,  bei    lei    dbb  annohmeo  kann,  daes  sie  vor  Ablauf  der  30.  Wocho  ge* 

dabin  ausspricht,  dass  dieselbe  nicht   lebensfähig  gewesen    nei,    und 

ba    ein»  r   l'niclif,   die  alter  als  :»i»   Wncliiii  li     über  dir    Lehn  !,eir 

-..     ,111  -Ml.       jr       Wiilrr      dii-      l'llirlil      w.ri    dOOl      l''lliih     (fa     Keife 

•  Kili-ni    ist.      Man   wird  also   bei  einer   Fnieht   unier   36   Wochen    etwa    MMD, 

1  ■  l       ii/uui:  des  Lebens  Ausserhalb   des  Mutterleib»   nrar   rnögUcb 

vesen,  dass  aber  die  Aussiebt,  dl  Kind  am  Leben  Uetbe,    ron  m 

herein  odc  nur  geringe  gewesen  sei.    Bei  enuxn  Fruehtalter  von  •-  ■  u.i  den 

wird  ii..  dahin  ausspreche!    dass  die  Fracht  zwar  lebensfähig    gewesen 

.  Jan  aber  doch  bei  Ihr  die  Fähigkeit,    dae  Leben   tosserhalb  des  Mutter- 
Ir-ihs  rortsuaetseo.  oichi  in  den  Sven  angenommen    werden   kSnnte,    nie 
einer  reifen   Pracht. 

Die  Feststellung  des  Entvicklnagsalteie  der  PrncW  ist  nichi  nur  wi<  i 

die  StiafjEBineSSung,   sie  kann  arieh  von  Bedeutung   sein  lur  die  l.ntM  heidi 
der  Schuldfraue.    luden  <sere  n    Grad  dei   Kein    r.%    im 

oder  w>  ..-iifi  beinlich  mach!     dase    ein  Eund    spontan    abgestorben  Im. 

kann   man  in  der   Annahme.   d;c  -    nn     -- ■i.\;Ji   ;iui'  r   Tod    nielii     vorliegt,    mehr 
■I»  r  weniger  bestärkt   werden. 

Die  Feststellung  das  RntwickeJungsaitera  des  Kindes  n  ma|    im    sodaoo 

i:    ktfechlnSS    ulier    die  Zeil     der  Sriiw  in-,  runß    und    über    dir    I  ).hi«t 

Schvangerschafl  zu  geben  and  00  klar  so  gtellea,  ob  die  Gebort  '»>r   rechtes 

Zei  u  früh  M\t'iit    aoclt  /.\  spät)  erfolgte.     Hierdurch  ist   man   in  der 

Lage,  sich  ein  Urteil  zu  bilden,  in  wie  weil  die  Angaben  der  Angeschuldigten 
auf  wahrhaft  beruhen,  ob  z.B.  anzunehmen  im.    dass   dSeoalbe    wirklich,    wie 

SOgibt,   ihre  Hntlondurii:   noch   rihhi    erwarten   könnt«1  und  ■  ■»  m.m  der  Gobori 
-hl     wurde,     oder     ob     sie     iberhaupl      dio     SchvaQgerSCbafll      erkennen 
flgfl 

Je  naehdem  die  Frucht  dem  Zeitpunkt  der  EteiCe  o&hei  gerückt,  oder  i 

demselben    weiter    entfernt  ist.    wird   man   -    iann  erw.i  Im 

LebeosSosseningen   stärker  odei      ibwScher  ausfielen   und    sieb   so  darüber 

SCh  -rdei    k'Mmen.    ob    diese    Lelirnsaiissenm  EMI    der  Mutter  über- 

•  ■rden   könnt* 
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§  92.    Zeichen  des  Fruchtalters  vom  Ende  des  i>.  flon&to  Ma  zur  Beife. 

Püj  die  Lehre  vom  Riadsmord  hat  die  Beschaffenheit    von  l        |    es,    die 
jiin  B  Monate  sind,  kein  Interesse;  un  verweisen  bezüglich  solflh  j 

Früchte   auf  die   bei   der  Besprechung  von  der  Frncbtabtn  m  l.  Band 

-    -üM  .   -i-L'i-iiriir    l'.--r|iri-ilninr. 

zu  Binde   dos   6.  Monats  geborene  Prochl  wird  gewöhnlich  fih 

allein  und   mein    mehr  um    «lein     übrigen    Bi     ftl  I  l"»ren;    ihre   Lange 

rfl  I   31 — 3-t  ein.  iiu  Gewicht  750 — 87.'>  g.     Der  Kopf    ist    Doch    in   Ver- 
, 'iiiji   iixiv.ü  KBiper  auffallend  ^ros*.  du  Boheitelnaube  sehr  weich,  die 
Fontanellen,  auch  die  kleine]  rind  Behr  weil  geöffnet,  di  -i  der  Kcpf- 

knochen  noch  weil  von  einander  abstehend.      Auf   dem  Kopfe    bemerkl    mm 
iiier  und  da  kleine,  dünne  Haar;     auch  erscheinen  hier  and    te   die  en 
Härchen  der   angenbranen  und  Wimpern, 

Die   Hau)    zeiin    Wollhaare    und  mne   dünne  Schidll    kfiSIgeu  Firnis-     fen    I 

naseoea).    Die  NabelschnnrinsertiOQ  befindet  sieh  nicht  mehr  nahe  dm  Symnhi 

die   Nabelschnur  i&l    diinn   und   iirin   an   Sülze.       Die   Farbe  der  frischen    Leu 
i  i  eine  schmatzig  rinnoberrote;    der  Elodensack  ist  leer,    glatt   und  seht  i 
die  grossen  Labien  ntwai   hervorttehond  und  durch   <Ü''  prominierende  IQito 
auseinandergedrängt.      Die  Nägel    an    den    Ringern    sind    deutlich    erkennbar, 
wenn  auch  noch  yanz  weieh:  in  den  Zehen  Bind    SU    floch    wenig  entwickelt. 

Di«   Pupillarmembran    isl   noch    vorhanden  und    deutlieh    in    der    frischen 
Leii  Im-  inet  ohne  Lnpe  sichtbar'). 

Die  Ltngc  des  Oberanni  igl  8,5  cm,  des  Radius  9  da  I  in. 

3.7  em,  des  FemUT  .J.7  ein   ivelehe  Lau  v  aueh  die  1 in erschenkelknoclwn  haben. 

im  Dünndarm  befinde]  uoh  bereite  dunkles  iUHJ  s&hea  Kindsp 
dasselbe  vorher  mir  hellgelb  grünlich  geftrbt  und  niofri  sfih  vrai      Dil     Lebei 
enehfflnl   Im  7erhftltnis  m  den  übrigen  Organen  auffallend  gre 

I  ine   um   diese  Zeit   geborene  I't  m-lii    kann  die  Guedel    bewegen  und,'1. 

beweü-uniren  iiKi-'lieii.  siiria  aber  in  kurzer  Zeil  ab. 

Dei      ;i     inte    Monat    l»i>  zur  2s   Woehe,   .■hnMkierisieri    sich   durch 

der  Fracht   \on  ;{i;.;[     ;;:*  .  ?u   und    durch    ein  Gewicht       "n  1500 

bis    1750  g.       Die   Haare    sind     reichlicher     vorhanden     nui    ,-usa   ii    mm   lang. 

Die  grosse  Pontanelh    ha!   noch    Sbei     »  em    im  Lmu:"-tid.irehme>M'j    und  alle 

Fontanellen   sind  noch  deuttieb  fühlbar       Die   flau!    isi   schmui  md 


i     Pflt  den  Ntehwaia  *lpr  Pupillarmembran  Maaobka.  Band 

Bd    i     -    h»s    folgende  Anweisim«: 
gevbnem,   nun  nau   i<"n  Augapfel,    ofane  tbo  :u  icnen  und  zu  drücken,  herausnehmen,  u 
einoin   Jchilehwa  mit  Wuooj  Brv  Segran  »    ' »  v»  aint- 

bere    .ilitr  !;;■  i.Miti    Hfl    nnmt ,    w:r    in    &0    Krgrl. 

am  hinteren   I"-  I  di  I-  wxtickbleib)  icu  und    dann    empfiehl!    m    sid    unter 

isriit  r  dei  den  gansen  Blta  ;  Bofetfjpn 

BMti  ■  lo    l    1  la  ■■  e  ■■    MD   ■  it<a    8er  Sklera  an- 

Unter  Wasser  leicht  der  ahgelöite  King   auf   ein 

Qgen.     Mit  ler  bopi  Ofxrung  «eh 

daon  di«    l'ii|iill:triiii.-inl>r  .in.   »ffni   mc   q  i.i.    ,il .    <iuc    j-lMhello,    durchsickti^-« 

Haut    librr   die   |un    Spille  £<  in    ilir   xeiehnen    <icli   deutlkli  die  (ref&sse  aus. 

Anzahl  t  iaasereo  Kande  raen  die  Mitte  d«r 

Pupdllc     blolaufrn,    -n-li    jnlueli,    rlic     ■<-    licM'lbcn    '*  U«  inkt 

ziemlion  «tArkrr  KmiiMiiini«   nin>h   rtcbti   nnd   lnU   ibg«hend  •■                                   Irn  Aevteo 

mnuhens  m  zSerliehco  Begtoo  rerbfnden  aden  der  Membran  aer* 

i.iiirn  die  (icfisswöndQ  tu  ri  d  * 
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reichlicher  mit  Kaseschkim  und  Wollhaar  bedenkt      Das    dttnkel-ulivengrüuc, 
Im  Mekonium  erfulll  den  ganzen  Dickdftrm.    Die  oooh    iminei    seht    gressi 

Lti>  M.  1    ■lurik.l-1-iiiuiii-..i.      Länge   des  Oberarm*    1,6      E    OD)]    dca    JI.kImi- 

cm.  der   Lina    I    cm.  dvs  (  '  nkels.    der  Tihi:i   um]   Fibula  Je    LS   bü 

«■in.  Dia  Paplteomeeabran  beginnl  m  diesem  Mon:ii  tu  Tersohwinden. 
Die  Hoden  treten  in  den  Buchriog  ein,  die  grossen  Schamlippen  treten  deut- 
licher hen'or.    Eint*   Ende   des    J     Renal  W&  FlUChl    kann   BObon   krä'l 

Bewegung  dar  Gliedei  zeigen    atmen  una   mit   schwächet  i    sehn 

stirbt  aber,  wie  frühei  gesagt,  tasl  stete  in  kurzer  Zeit  aii, 

bebte  Monat    besitzt    fflr  die    foreoeiSQben  Zwecke  eine  besondere 

i       krn.   da   von   diesem   Monat  an  eigentlich  du      Lebensfähigkeit    in 

ttetracht   kommt.      Die   Pracht    [st    um   diese  Zeil    39 — 42  cm   lang    und     1SO0 

2500  g,  durchschnittlich   L90Q  g  schwer.     Die  Bauptkritsrien    sind    je 
Etwas  hellere  Hautfarbe  als  früher,   die  stark  mit  Uullhauren   besn/ii-  llaui 

beginnt    sich    mit    Fett    ZU   UHterpolsten,   die   Kopfhaar.    >ind   riorli    spärlich   und 

0f7  an  lang1.     Die  Pupillarmembran    isl  uiden,  oder  es  sind  du 

noch  Reste  vorhanden.  Die  Hoden  befinden  sieh  im  Leistenkanal  oder  im 
oberen  I  u  des  noch  sehr  roten  Sodeosackee,  u  dem  sieh  jetst  Etoasoln  be- 
merklich  machen.    Die  grossen  Scluunlippei    -md  gut  entwickelt,   aber  noob 

\    il    von   oinander  nbttel»'tid.  da  *      m  \\'w    kI<*imMi   Sidiamlippen    ni'dil     f)i' 
km  und  den  Scheideaeingang  noch  frei  lassen      Die  Nu"»-!    sind    EmI    bis 

an  die  Spitzen  dei  Pinger  hinauf  gewachsen   und    Fühlen  sieb  bereits  hSrtlicb 

an.     Das  Gehirn  sei::!  hemts  ausgesprochene  Windnugen 

Der  Oberarm  im   G     S,2em,  der  Radius  4   -4,9cm,  die  I  Ina  4.8—.' 
•i    und  Fibula   4.8    dein  lang.     Dtt  Sobalterdarchmesser  8— 9  om,    dei 

ü  Utendarchineeser  5l/a— 7  cm.    Es  beginnt   die  VerkaOoherang   des    letzten 

Sakralwirbels    ia  den    Uveolarforts&tscn  dbr  Kiefer  siehl   noan  (li"  knöchernen 

F;i'  l.t-r     1«  i  r    die   Zähne.      Das    Kind    \.-miair    laui    und    kräftig    su    --  <i  i  *l«  i  ■.     und 

kam;  i"i  »..■snini.Ti'i'.  ^M'ii!''*ra£sser  Behandlung  das  Leben  erhalten  bleiben 

Im   nennten  Uonai    wird   die  Pracht  M     Won  lang   and  wiegl  1700 
2700g,  in  Mittel  2000g,   die  Haut  ist  Wasser,  die  HroUhaare  rereebwindec 

Guedel  sind  deich  rettonterpolsterang  mehr  abgerundet,    eijenvi  das  «. 
siebt,    wodurch   dasselbe   das   bisherige  greisenhafte    tasseben  verlieft.    Des 

Kopi     erscheint     nicht     mehr    m.  nnforn  .    die    Kopfhaare  nnd   irut   ent- 

wickelt.   1,0 — 1,5  cm    lang,    dei    Kopfuinfaag    missl   2G — 32  «-m.     loa    Uta 
dm*,  imii  - ■-■  ■•    8,5     LO  cm,    d«-r  QuerauTchmeeeer  I     Sem«     Di«-  föflol    Kibl 

.m    und    i-iTi-i.  lim     ii     dm   I  Mi  ■■tu    dir    Spitxe    derselben      Die 
Knorpel  der  Ohren  und  Nase  sind  deutlich  zu  fohlen,  die  Soda   befinden 

lliMini-;i.'ks   d<  vm  n  I  u      .•  i/i    deutlich  II  isl     Die 

äsen  Schamlippen  sind  naher  aneinandergerückt,    M»  dass  sie  die  V 
in   Teil    ln:di-ekiMi.     Dei   MiuUerdurchmessei    beträgt  8— 11  ei:i.  dei  llül'ien- 
i  eascr  $l/t — 8  cm.  die  Nabelschnur  inseriert  in  der  Mitte  twisahen  Syn 
pbyse  und  Processus  uphoideus;  denselbe  \mi  eine  Linge  ron  40  -47 
Mit  dem  Kndr  <\r-    io    Monats  orrcicht  die  Kniriii  die  Reife, 


;      Zeichen  der  Keife, 

isgetragene,  roUstindige,  gfiedmiss^e)  Kind  isi  Idcbi  als  ein 
i  s   zu   erkennen.    Selbst    bedeutendere  Virwesongsgrade    beeintrtcbti 
■1  «■  In'agnosf  noch  uichl  erheblich,  die  ersl    msteber  v.ii'1.  In  ch  PI 
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•i  •  /riMiiüiii'jni  in'i iM-i-.'j'unri  wardoD]  z«B<  Bersten  der  s-hadelkö" 
vorlud  ein»  In«  i    Fei      t  dgL 

Die  frische  Leiche  eine«  reife«  neugeborenen  Kindes 
allgemeinen  Habitus,  welcher  den  Kenner,  <Iit  viele  Leichen  Neugeborene) 
sehen  hat  wmd  yornnerein  niohl  leicht  im  Ungewissen  la  'rd. 

Die  A0iperUag6   betrfg<  darohschnittlieh  bei  [haben  •"'"..'■.    b< 
50 cm,    Dae  Körpergewicht   erreicht    durchschnittlich   3250g      Die  Baul 
nichl  mehr  runzele,  sondern  reichlich  oft  Pell  unterpolstert 
wohnliche    bleiche  Leichontarbo,    nicht  die  ziunoberrut<'   ■  •  ■  1  *_•  r  ^«  hmulzigfonuan 
dr-r    fnihen-n    Mmiaic-.      Das   Wnllln  n     [ei      NSohwundcn,    doch   v, 
.<•■  i-    .lr.--rUi.ri    ;iiif   drn  ^i'liull.-ni    kaum    je   WUHMt,     DerKopl    i 

venigei     aber  bi  dei    grossen  Mehrzahl  aller  Pille  >  l « *  h  nchon  w>m 

mit  1,5—2  ml  lassen  lla;n'»M  besetet,    Di»'  Konfknochea  sind  hart  und  ri" 

Ofallend  verschiebbar;  der  gröäste  horizontale  Umfang  des  Kopl 
durchschnittlich  .;  i.;.  cm.  Der  LKngsdurcbmi  wer  i  gerat  e  I  Kit  hu  cssi 
im  Durchsehmi:  io,4 cm,  der  quer-1  Dmvium'vM',  s.i.-m  ■  •■.   •    >ii 

n.ili'i  LS,3  cm.    I 'i"   grosse  Fontanelle   Ist    durchschnittlich  2*/8cih  lang  und 

l1'/..  «-in   breit      Di»-    Kntfernuuß    dir    parallelen  Seiten    ibrea    Rhön  »-> 

"    in.     Die    kleine  Fontanelle    bildet    bei    reifen  Kindern    keine  Läck<    m  !•. 
sondern    nur   eine   seichte  Vertiefung.     Eine  PnpQlannembian    i^!    uehl   wir- 
banden.    Die  Nägel  beim  reifen  Kinde  Bind  bornartig  anzufühlen,  p 
bartfa   nnd   überragen   die  Spitzen    der  Phigor    niemals  aber  die  der  Zel 
Die  Knorpel   an   den  Ohren    and  dei  tiase  fohlen  sich  gleichfalls 
als  llautl;i]>prhi»n,   sondern    ziemlich   knorplig  an.     Der  Querdurchi  ler 

>r||!]||rin     l.rir.r.'i     1 1 Q]  r  blSG  fall  I U  Ifcfa      12.5   <lli.       OBT    ttt     Bfiftfl     8  001.        Die     1 1    <h  II 

sind  im  Hodensaok,   diesei    ist  runzelig.    Die  grossen  Scha  deck« 

gänzlich  die  kleinen.    Die  Entfernung  da    Nabels  rou  dorSyropnj  •      i  ■•■■ 
zwischen   8    6cm     Becker).     Die  Nabelschnur   ist    47-  57>5<fin  lang     In 
der   unteren    BpiphyM   des   Oberschenkels    befindet    sieb    in   der   R^d    ein 
Knoebeoken   ron  durchschnittlich  *    5  min  Durchmesse] 

\u-.   diesen  Zeichen   rieht    de)  Gerichtsarzt  seinen  SeUuss  auf  das  Bot- 
okobrngsalter   des    Kindes.      Die  Gesamtheit    dei  Zeichen   nrass    ihn  dal 
leiten;  er  darf  nicht  erwarten]   dass  sr  im  einzelnen  Falle  Jedes  n  m 

werten  kann,  und  daaa  all«    i ■•  i sohii  denen  Zeinhen  sin  obetvinstii 
soltat    geben.     Namentlich    bei    faulen   Leichen    wird    er  auf  manch     '"r  ge- 
nannten Zeichen    rerziehten    müssen,    abei    aneh  selbd  dann  noch,    wii 
bereits   erwShnt,   häufle    <m-   i  m.  htalter   w<  i w-u  n-   appn 
können.    Zuweilen    besteht   auch  ein  gewisser  Widerspruch  zwischen  den  da« 

meinen  Befanden;   während   einzelno  wehen   auf  die  Keif Lei  d 

ritttnes  fruchtalter  hinweisen   entsprechen  andere  den  bei  jüngeren  Prücbti 

/m    erlii'brn«              1'uiidrn.      In    solchen    Füllen    wird    der  G 
lossprach  tursiehtip  -i'viiiih-n.  .i   winl   niedenun  nur  mit  dei  Wahrecheii 
keit  rechnen  um-  so,  m  wird  lagen,  de         e  Frucl 
^Mter    erreicht    habe,    er    wird    sich   ror  allem   nicht    in   ein 

klammem  d&rfen,  sondern,  wie  gesagt,  mehr  die  Gesamtheil  der  Zeichen 
ksichtigen  m&asen. 
Bezüglich   der   einzelnen  Ziehen    ist  noch  Kachstebeodee   n  oa: 

Dal     ßewiehl      »Chwankt,     vrie    die    oben    angeirebenen     Zahlen     •  : 

rdentlich    weiten   Grenzen;    ausser  dem    Geschlechl    der    Frnohl    sind 
Volks-  und  Ra--  otümlichkeiten,    Alter.    EmÄhruiu]  od   und  Qosand- 

heit  der  Hattet    Zahl  der  Schwangerschaften  etc.  eic       i.  l'.mtluss.    Bs 
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•vnl     h:linii.    hin    .ml"  4*8   \  rrsrhinleiii-  \rrii.ilirn    lies  Iv 

den    v. :  neu  Bedingungen    a&her  einzageheo.     B  balb  auf  di< 

wertvolli'n  I  Qterenchungen  von  Kßrber1)  und  von  Issmer*)  liiiufe-wiesen  (i  I 
dem  von  Casper-Liroan  an  661  Neugeborenen  ermittelton  DnrahBcbnttts- 
mriohl   rc  B   stbnml    die  Angabt    ron  Hocker,   dass  das    reiß   Kind 

durchschnittlich   3250;-   gehWCOT  Bö,     unrein,    walm-inl    8©l  rOCuVr    h.-i    M-inm 

an  364  Kindern  angeMeih.i.  I  Btenuchungen  ein  Darchsohu 
8178  ite. 

i;.-i   den   661  Naageboransu  betrag  du  geringste  fiewioht,    vlhrend  dos 
iiöi  öO  g  erreichte,  nur  1.760  g.     Dies«  Zahl  lehrt,  dasa  selbsl  ofa  I 

ihi  ■    vreH  unter  dorn  Durchs^hniM  bleibt]  nSobl  ohne 
dir  Reife    dos  Kindes  spricht     Zu  beritakftichtigen  i vi  hierbei  noch,    dass  dii 
menschlichen  Früchte  einen  |»osirnortalen  Owirbtsvcrlusl  erfahren.    Derselii.- 
imiii   schon,    voran!  losen*]  besonders  aufmerksam  machte,  in  den  en 
uidea   past   mortem.     Ipsen  bera  bnrt    den   mittleren«   täglichen  postmor- 
talen G  ..rhiM    i ii i    reift   oder   der  Reife    nahe  Kindei  auf  20,1 
T;ig.     Für  ■  -i TM-    1  monadgo    Proohl    auf  84t7  g    pro  die      Be    mazerierten 
.n    orn  chti    der  Ooirichtsferlusi    den    beben  Werl    ?on   58g  [>r<>  di 
i    vorgeschrittene!  Fäulnis    kann  oaturgemftsi   da   Gfowiehtsrerlntf  un  noch 
ein. 
Einen  viel  wertvolleren   kuCsohlosfl  wie  das  Gewicht  engibl  dh    fr 
linge;   wenn  auch  hier  erhebliche  Schwankungen  vorkommen,   so  sind  doch 

die   Kall»;,   ifi    w»-l  h- ii   die  Kci  |mt|;ih-.     mi!'*i     18  •  m   bei  abgeht1 .  nicht   80  liauin 

i    jene  PSUe  ron  besonders  niedrigen)  Gewicht    Die  geringste  Körper- 
Iftn^e   betrug   i"   den   661   Pillen    Qasper~Limans    11,8  cm,    wehrend 
grfoste  bei  Mädchen  5ii,fi  cm.  bei  Knaben  sogar  02,<l  cm  erreichte. 

Der  Geeamthabitns,    das   Verhalten    dar  Haut,    das  Verhalten  der    • 

Kopfhaare,   der  Festigkeit   des  Nasen-  und  ohrenkmu  j»  l-   bflden  Befunde. 
die  Stlnkeren  Schwankung«]    nicht    unterworfen    sind    und    deshalb  an.    w 

?,!•-    stärker    \eranderlrn    Leichen     immer  verwerte!    werden  können. 

Die  KaniiiiN    hiii^i^rii    kann   auf  diese  Zefc  i  6d  derartigen  Bmflasa  ans« 

en,  dass  dieselben  für  die  Bestimmung  des  PracbtaJtoxs  kaum  mehr  sn  w» 

rerten   sind.    Bei   durah  Ftalnis  hoch  aal  nen  oder  defekten  Leichen, 

deren  Haut  rerf&rbi,  deren  Haare  uä  der  Oberbau!  angefallen,  bei  denen  die 

hoben  oder  voDdt&ndig  verloren,  dii    Nasen-    indOIu 
Festigkeit  eingobfissl  haben,  variieren  Jene  Zeichen  ihren  Werl 

Das  Vcrhitlten   der   Kopfinasse   ist,    w  lange   die  Knochen   nicht    durch 
.im-  aus  ihren  Zusamxnenhai       i   ist  and  verschoben  sind,  ein  wlu  we 
volles  Zeichen,    Fehling*),  nach  dessen  Messungen   der    lorizontale  ürutani 
des  Sehidels  ZA    89  cm  betragt,  ist  auch  der  Ansicht,  dass  nur  Fruchte  ö 

von   mindestens  30  on   noch    Rtr   lebensflhig   eridirl    werden 
konnten.     In  betreff  der   grossen  Pontauelle    sa^i    er,    dav»    >ie    hei    unreifen 
ihton  keineswegs  grO  .  als  bei  ausgetretenen 

1)  Kürber.  Die  DnrtthsehatttsaaBM  susgetrageoer Neu|  I  ihig- 

keit,    (»crcfhnrt    iui   deo    Jibrejbenchtcn        i  i ■  :•  bin    und  Mo«kiu. 

^Jjahnschr.  f.  gorichtl.  Med.     X.  V.     Bd.  XL.     S.  2*25. 

'    Issmer.    Zwei  Hauptmurkmale    der  Reife  Neugeborener    und    deren    phpiologi 
ScbwAnkuogcn.     Arch.  f.  Gynik.  1887.     Bd    \X      S    27$. 

3)  Ipaco.  Uobcr  die  poMmort&leo  Gewichtsverluste  bei  menschlichen  Früchten.    Yiortel- 
jahrwehr.  f.  gerichtl.  Md.    3.  F.    Bd.  V1J      U.  J. 

4i  Die  .<t:rnfontanellen  und  der  RoriuntAlumfan^  des  Schädels.    Archii  f,  Gyoük^logi«. 

Bei.  VII.      3.   iOC. 
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§  03.  Zeichen  der  Reife. 


Der  Durdunesser  der  Schulten  kann  nrisohen   10  and  18  cm,  der  der 

Hüften    ^viMlini    "Yj    und    '.»  |  in    -.  Ii\\  .utkrri. 

r.i  .-u:-!:- ■!.  «I . -.   Nachwt'isi.v     door  Beden    in  Hodensack    darf    nitii 
aeM  gelassen  ireitUn,  dass  dieselben  noch  in  den  ersten  Monaten  des  extrau- 
terinen Lebens,  ia  dauernd  im  Leistenkanal  oder  in  der  Bauchhöhle  (Krypterelrie) 
zurückbleiben  können. 

Die  grossen  Sehamlippen  bedecke^  namentlich   i>,ii  ründera  mü 
entwickeltem  Fettpolster,  nicht  immer  die  kleinen]  niebi    leiten  sind  auch 
letztere  i h  sichtbar. 

Bin  sehi  werttolles  Zeichen  bilde!  du  rorhafcen  des  Knochenkerns  in  der 

en  Kpiphyse  des  Oberschenkels  (Fig.  58),  eine  für  die  -h-foron- 

sieehc  Praxis    verrolle  Entdeckung     sie    srir  B6clard')    verdanken    und    an 

Verwertung   sh  i    besonders  Ollivier*),    Mildner1),   G.  H;tnmann4: 

ienstc  enroroen  haben. 

Zu  Ifltnam  NV.hwfti*  gfthnn  dir  neuen  Vorschriften  für  da*  Verfahren  <ler  (irrichlsärztr 
in  PrtQWftQ  folgende   iweetnslm'fc  lung;   nZa   diesem  Behuf  e  wird  das   Kniegelenk 

durch  einon  unterhalb  der  Kfrfttoheibfl  rarlaufenden  Querschnitt  geöffnet,   die  Extremität  im 
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«Henke  stark  jreboofct  und  rtt  doret   seitliche  Längsschnitte  abpriparir 

:i      h   i.hri    hm   .mu'k.v  '.vr-lt-n   dünn--  von  d*C  Uelcnk- 

fläche  de*  Oberschenkel»  aus  acbaflfffrta  SO  Itnge  abKe'-ra^rn,  bi?.  man   au   den  Schalt  ge- 
langt: der  jfrüsste  Durchmesser  des  Knochenkernes  wir«!  saefa  .Millimetern  goruess«».** 

ü.'i  Knoeheakern  zagt    sieb    in   den    anlchwei&serj  Knorpelschichteo  als 
eine  mehr  r>dei  weniger  kreisrunde,  bellblutrote  Scheibe,  i   ihre 

Hlrte  deutlich  von  der  Umgebung  untenscheidet    In  faulen  Leichen  sieh 
in' In  ni'lii  nn.  -oiiilci)  *■  l.ni.ii/iL'  blaagelb  aus  undeti 
.;_-..  weicht    gewöhnlich   fauli  imbibicri  ist,  durch  eben  sehn  h< 

(and  harte  Konsistent)  ab.     In  n  Kernen    *rrk**nnt    man    deutlich  das 

in  kleineren  nhI  dann,    wenn  man    ihn    bei    durchfalle! 
i.iiri  durch  ein  Vergras        i  sglas  betrachtet, 

Blclard  nahm  an,  das»  dioset  Knochenkcro  eiwa  14  Tage  vor  det  Geburt,  als*  in  der 

iafl  10.  Schwangerschaftsmonats,  entsiehe,  indessen  zeigten   die  Untersuchung«  wo 

DUfvier,    Mildner,    Hartmann.    Casper  und   Lirnan,   v.  Hoftnann6),   Filomust- 

UMMteauJoni  da  N  t  Pharm.    Paria     1819,   T    IV     p.  107    i 

S)  Annale«  d'Hygicnc  publique.    T.  XXVII.    p.  $42. 

3)  PragM  iahmearift.     ivag.    1850.   Bd.  XXVIII.   S.  39  u.  f. 

4)  inr  Oitoolotfie  der  Neugehe-rtnea.    Tübinger  Dissertation.    !8<9. 

5)  Lehrbuch  der  gcr.  Med.   9.  Aufl.    8.  SS4. 


§  93.   Zeichen  der  Reife. 

im  Aller  ron  1  fkg  bis  9  Jahren  fand  sich  einmul  ll  El  l»  uoebenkee»  vor.  in  den  andere« 
Pillen  war  er  2—17  inm  gross.)  Auch  Fagerlund1)  hat  gefunden,  dass  der  Knochenkett. 
im  ersten  Lebensjahre  sehr  «rossen  Schwankungen  unterließt.  Nach  Casper  and  Li  man 
hal  der  Knochenkem  in  don  Kpiphysen  beider  Ootnobook«!  stets  den  gleichen  l>urohmess<r: 
:    i-tiurl!  idoot    l"  riMn    ■'<   Pag«  nach  der  Gebart  ^erstorbenen.  2740  p 

.schweren.  .W  ein  langen  Kinde  in  der  fii&tfl  Bpiphysa  keinen,  während  die  andere  einen 
1  mm  breiten   KnöC  I  min  PH  aufwies. 

\ms  den  vorstehenden  ErSrternngen  lassen  sich  für   A\e   g 
Praxis  folgende  Schlüsse  Beben:    Findol    sieh    in   dar   unteren  Bpipbyse 
Oberschenkels  noch  keine  Spar  eines  Knochenkerns,   sc  buu  nu   .-!■■ 
sabeüüich  annehmen,  diso  tue  Pracht  höchstens  ein  rVIter  ron  -'»i>   -31  Wochen 

erreicht   hal.      AK   Hoher  kann    dies    oichl     trachtet    werden,     weil    ausnahms- 
aucli  iltcj  «'  [fruchte  aobb  keine  3pui  n>n  Kno^henkora  wägen. 

Findol  sidi  ein  Knochonkorn,   so   lesna   man  folgern,   data   dk 

Frin  hl    aller  WahrschomLioMcoil    aaefa    bereits    ein   Alter   von    84  Seh«. 

taftawoöhen   erreicht    hatte;   ein    Knochenkem   vor   diesem   Permin   kommt 
/war  ro         aber  jedenfalls  selten,    UTahrscheinüch  ist  es  sogar  alsdann,  dass 
die  EVucht  der  Reife  näher  gerückt   war.  90  dasfl   man  sugen  kann,  «Irr  Am 
KniM-henkerns    cloutc    uuf  t*in  Frudataltär  von  37—38  Woclu-n.    vom 
etat,  dass  dai  Kind  tot  geboren   ode>  \>m   nach   der  Gebm 
.  da  ee  im  '■niL-ruTii-rv'-i/.  i-ii  Falk   »oi   diese)  Zeil    und   ohne  Koocb 
kern  geboren  ■•■in  und  ich  erat  w&hrand  dos  Lebens  ausgebildet  hab 

konnte. 

Au;  die  Gross«  das  Knodhankeras  isl  nn  nan  ein  besonderer  V 

nicht  zu  logen;   ifl  Sndao  sich  auch  bei  reifen  FrSöhtai  ran  nur 

l  nun    Durchmesser   und    andererseits    bei  Kindern  aus  dem    B   Schwaoger- 

monai    solche   vmi   i  nun  l)  ser;   immerhin   spricht    ein  Dnreb- 

measei  von  1  min  mehr  dafür,  dass  der  Zeitpunkt  der  Reife  erreicht 

Ki ;  i  <■  n  um  '■*  tum  ndei  meto   Durchmessei  btest,  via  Mbec  bare 

wähnt,  mit  /.hjhiIkImt  |:,-,t  inuntheü    darauf  acllieaaen,  dass   das  Kind    eil 
Zeit  (Tage  lang)  nach  der  Geburt  gelebt  habe,  während  ein  Knochenkem 

K    i:  v.. ilirschrinürh    in.-icht. 

Du  Verhallen  des  Knoohenken  als  Zeichen  des  Fruchtaltei 

cren  Wen.  dass  es  durch  dii  Tanravna  nicht  renriscfal  wird.  1 
das>  man  m  den  Stand  gesatst  ist,   auch  wenn  bei  zerstückelten  Leichen  nur 
ein  Oberschenkel  rorliegt,  däa  Alter  wenigstens  annähernd  zu  bestimme 

Im  März  lS€t?  wurden  Caspor  im  Abtritt  gefundene,  gani  verwest*  Teile   eines  Hl 
geborenen,  Nabelschnur  und  linke  Ober-  und  l'ntrrcxtromiläten  (ohne  Puss)  vorgelegt.     Im 
ioa  rötlichen  Knorpel  der  Otanahookel-Eßfphyea  fand  sich  der,  wie  gewöhnlich  im 
diesen  Fallen,  orangegelblicbe  Knochenkem  von  3  Linien,  woraus  geschlossen  wank,  dass 
das  Kiud  ein  reifes  gewesen. 

Auch  iiliivier  mfblt  ».  n.  0.  S.  346  xwei  Wie.     Die  Keste  Ifaei  Kiodas 

waren  im  Abtritt  gefunden  worden.  Sie  waren  in  Pettwaohfl  verwandelt.  In  der  Peixioral< 
ECpiphpe  fand  0.  einen  Knoohenkcrn  von  brauner  Farbe,  riesig  und  einer  getrooknetea 
W»chbolderbeoro  ähnlich,  von  8  mm  Durchmesur  (31/..  !  '  0-  aehlow  daran»,   da»  d»% 

Kuid  einige  Wochen  gelebt  haben  mosita.     im  anderen  Falle   hatte  man  die  Reste  eines 
■•■.erskcleUes  in  einem  Schornstein  gefunden.   In  den  genannten  Epipbysen  fand  sich  keine 
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Spur  «ine«  Knochcnkcms,  und  0.  hielt  »ich  au»  dieseui  Befund©  au  der  Annahm©  berechtigt. 
dass  das  fragliche  Knid  vor  der  Reife  geboren  gewesen  »ein  müsse. 

Di«*  SchlassfolgerunRen  waren  freilich  unserer   heutigen  Anschauung   gemäss   doch 
etwas  iq  kühn ! 

Xobiling1)  hat  vor  kurzem  die  Aufmerksamkeit  aaf  Ossifikation!  Ml  in  im  Brustbein 
rta    er  meist  4—5,  zuweilen  auch  7—10  von  der  Urüsie  einer  Linse  bis  einer 
Krise  fand.    Dieselben  liegen  nicht  in  der  Mittellinie,    Mm  Irin    mehr  seitlich,   entsprechend 
den  Zttiscueurippemäuuicn,    di*  •  n    liegen    häufiger    im   Handgriff,    als    im  Körper. 

Schon  im  6.  Schwaogtrscbaflamonat  fand  sich  da«  «rate  Ossifikationszentrum.    3  Kern©  im 
nc*  6  oro  langen  Simon  aollen  den  Schluss  Zulagen,  da«  eine  umlfB  Frucht  vor- 

neb] Karat  von  4—5  mm  lAngc  oder  ein  ca.  9—15  mro  langer  Kam  soll  auf 
«int  hinweisen.    Der  Nachweis  die  nirm  dos  Stornams 

habeT  meint  Noolling,  Bedeutung  bei  der  Bfttfltndmng  wi-iumnielter  Kiriderlnichen. 

Ia  denen  die  Leichen  hochgradig  vorfault  sind  oder   nur    Teile  derselben 
vorliegen,  können  folgende  von  9 u Hilf)  angegebenen  Dimensionen  der  Knochen  des  reifen 

Kinde*  gelegentlich  VerweituuK  fludoo: 

• 

Höbe  der  Pars,  front,  des  Stirnbeins 5,9  cm 

Breite  derselben 4,8  „ 

Länge  der  Pars  ortit.  2,G  fl 

■Irrsclbon      .  -,C  „ 

Sohcitolboin  vom  vorderen   oberen  bia  zum   hinteren    enteren 

Winkel ,  8,5  . 

Scheitel  vom  vorderen  unteren  bis  zum  hinteren  oberen  Winkel  0,5  B 

Höhe  der  Pars  oeeipit.  des  Hinterhauptbeins 5,*J  „ 

Breite  derselben 4,Si  R 

r  Pars  sqtumosa  ossis  tempor.  vom  oberen  Kando  des 

inhorring*  an  .     ,  2,ii  ,. 

Hohe  dca  Jochbeins 1,3  n 

Breite  des  .loohboiDS Ä,6  * 

HChodei  Nasenbeins.      .     .  1,1 

Breite  des  Nasenbeins 0,7  .. 

Hoho  des  Überkiefers   vom   l'roc.    alveol.   bis  zur  Spitze  des 

Proc.  nanal 1,6  „ 

Lauge  des  Oberkiefers  von  der  Spin,  nasal,  aal.  bia  zur  Spitze 

des  Proc.  zygomat ;£.&  „ 

Lfing*  |«dn  Hälfte  de*  Unterkiefers 4,8  „ 

H--ti-  In  der  Qtgend  dei  Wrbitulung  btldac  HäWton    .  1,5  „ 

liehe  der  7  HaUwtrbel 3 

Bofae  dar  IS  MoktnvirM n. 

Bffbt  der  5  Lendenwirbel j.! 

Höhe  des  Kreux-  und  Sdiwanzbeins 5/' 

Länge  des  Schlüsselbeins 4,1    „ 

Lange  des  Schulterblatts t ...  3,9    „ 

Breite  des  Schulterblatts J»0    .. 

Uage  des  Oberarmknochons 7,8    B 

Lunge  der  llnu 7.4 

-  des  Radius S,fl     .. 


1)  Dei  nus.     1809.    No.  19.    Zit   nach   Zeitschrift  f.  Medutualbeamte.     1900. 

20«. 
9)  Der  Leichnam  des  Neugeborenen.   Lcipiig.    1827.   S.  82. 
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Lunge  iIm  (JbersrhenkeU O.i 

"  der  Enfeeehtfa 2fi  m 

Breite  derselben 1,7  „ 

I  lenbeins s,J  m 

Länge  des  Wadenbein* 8,0  „ 


bei 

aber 


V.  Tod  des  Kindes  ohne  Verschulden  der  Mutter. 

§   9-4.   Allgemeines. 

Bei  Feststellung  der  Todesursache  des  Neugeb 

Mögliehkeil  im   tage  behalten,  dasa  das  Kind  bereits  vor  oder 

in  der  » .i  l'-in    oder,  wenn   noch  lebend    ^eborrn.    n;ieh    der  Geburt    ;:•.- 

ohne    läse  die  Untier  oder  einen  Dritten  Bio  Verschulden  trifft.     Dil     $*• 

ricbi-  ;ir/ih-  he   Erfahrung   [ehrt,  dass  es    sich    in    einer    nicht    anbcträcbi 

\n/;ihl    der    /enelillirli.-n    Obduktionen    Nenpdn.rener     um   Kinder     handelt 

Hreifellos  tot  geboren  oder  doch  Kur/  Dach  der  Geborl  eines  natürliches  Todes 

toriieu  waren.    Die  heimlich«    Beseitigung  der  Leiche,    ja   allem  schon  dei 
i  instand,  dass  die  Geburt  eine  heimliche  tot,  Hessen  daran  denken,  di  ra 
Kbdesmord  vorliegen  könne,  und  gaben,  wenn  auch  ein  direkter  Verdacht  nicht 
("■^land.  den  Anluss  zu  weiteren  Erhebungen.     Skrzectka1     sagt,  dass  ea  M 
vielen    uiin-ii    s-iim-i    Iilahn.n:;   etwa    16    pOt.)    der    zur    gerichtlichen   OMttkti 
kommt  ndi-n    I  -i i I •     •  •  l.'m.-e,   dt  u    NaohvOU    tu    ddir-n.     da  Kinder     lot 

boren    und    oiebl  G  od  eine«  Kmdaunordes    gewesen    seien.  ib« 

zweifellos  aneb    in    emer    nicht    geringen  Anzahl    der  Fälle,    in    Jenen    dieser 
Naehwftis  nichi  gelinge,  die  Kxndei  dennoch  eines  natürlichen  I  sterben 

seien.    Es  wird  dies  verständlich,  wenn  man  berfieb  .  wie  gross  die  Zahl 

der  Totgeburten  Oberhaupt  ist  und  wie  rieh  Totu-ei.nrtM  .mdeie  Ihm  d 

••hehl  hen  Gebarten  rorkommen 

kamei    oad    dem  Darchflohniö   der  Jahre  1895,  18JMI  und  1897 
Preoseea  ul  |e  WOO  Oeboreai   in  derStadl  82,98,  auf  den  La  ; 

geborene.     Von  1000    ebelicli    geborenes  Kindern    waren    totgeboren:    in    d 
Stadt  31,15,  auf  dem  Lande  88,82      Inf  1000  unehelich  Geborene  kamen  in 
derStadl  50,8,  ad  den  Land-    ULlfl  Totgeborene3      tüx    Di  od    be« 

hnete  *ich    nach  Oldendorf*)    die  Zahl    der  Totgeborenen    in    den  Jahren 
1873—1878  auf  80,1  pÜ    der  Öeborenen  iberiiaunl 

Nichi  unwichtig  ist  auch  die  Tatsache,  däsa  Totgeburten  bei  en- 

den hftoflger  vorkommen,  ala  bei  Hehmbiranden. 

Bei  einer  so  grossen  Anzahl  der  Totgeburten   überhaupt   und  im  Sp  tiell« 
unter  den  Geborten  unehelicher  Kinder  kann  ms  nichi  üben  m    ftkfa 

unter  den  Leichen  Neugeborener    welche  ror  gerichtlichen  Obduktion  gdanfj 
eine  grösser«   knzahl  Totgeburten  befindet. 

Bai  die  unehelich  QesöhwJ  ihre  Schwangerschaft    m  nlicl 

gewusst,  W  eo  du  auch  gelungen,  heimln:!»  zu  i:ei...i<  n.   ><>  !■;    ••< 


1)  Muekka  i  priehtt.  Med.   Rd.  I.    s.  9-21. 

S)  Du  S*nitat*wc«n    de*    freu».   SUutea    wahrend    der    Jahre  1895.   18M  and  1ÖS7. 
BcrliQ.    1902.    i>.  6 

3)  BoJtatorfl  Realonaj-klopidle  der  gesamten  Heilkunde.    Bd.  TU.    S.  S4*. 
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n  sie  sohSesslich    auch   das  Ik-strebcn   hat,    die  Leiche   da   totgeboren 
Kimirs  heimlich  /u  h»'s»it j^»mi.     Dies  blfcfa i    »Im  dei  I  raschen,   dasi  Lolchen 
\  •  ageboreoei    so   bJafig    onbeerdigi    angetroffen    werden,    eo   fade)   man  sto 
anfaoh    vorschan-t.    so    auf   freiem    F»  M<-.    ifi    Garten,    in    Aborten,    in    den 
Kanälen     and     Sammal-Bassinfl     der     Entwässerungsanlagen,    in     IWlien     tud 

Flüssen  osw. 

;.  hf  gelten  werden  aber  säet)  die  Lei<  tes  niol    heimlich  gebortnac 
k  oder,  selbst  Leichen  res  Emden,   die   anter  sa  •  Beihilfe  ge- 

•■n  waren,  ja  BOgar  ehelich  nelmn-ne  kinder  auf  »-inr  sidehr  Weis«!  heimliob 
ekigt    Um  die  Kosten  des  Begräbnisses  zu   sparen,   um   den   durob    vnr- 
idiriftsmi  Amin Mi.ii:.-    der    Lotgebnrj    entstehenden    Zeitverlust    u    ver- 

meiden,  enti-iii-ri      iofc   .mi   toloho  Weise  rohe  und  gefühllos«   Manschen  da 

ii  he. 
[)ii  ' .1  uruii^.*    lehrt,    da89    dei    tieri.-hlNar/i     nhin  nnimni-nbeil 

an  die  Obduktion  auch  »Irr  heimlich  beseitigten  Kindesleich«  herantreten,  dass 
nach  die  Möglichkeit  eines  spontanen  Abeterbsns  du  ED  dei    roi   odei    in 

dtr  Gebort  im  An_-i   behalten  man« 

Selbst  an  den  Nachweis,  dass  das  Kind    nach   der  Gebort    gelebt    habe, 
.  der  Gerichtsarat  nicht   ohne  weiteres  die  Vermutung    knüpfen,   dass   das 

Lehm   liuivh  eine  gewaltsame   Handlung    "der    i|<..-|,    duixh    V  fi-wn^-rung    der 
>i>tigen  Beihilfe  vernichtet  worden   sei.     Auch  von  den  lebendgeborenen  Runden, 
durch  Atmen  Bit  Lehen  betätigt  haben,  stirbt,  wie  wir   sahen  werden,  ein 
.  selbst  dann  noch    nach    der  Geburt    ab,    wenn    alles    /in"  Krhaldn 

Lebens  aufgeboten  wird  und   sacbversUndigt  hülfe   enr  Stelle  war.    Wie  viel 
hier  wird  dies  bei  heimlich  Gebtrendea  der  Fall  sein!1) 
andererseits  wird  der  Gtrichtsaret  gerade  bei  i>  Obduktion  Neogeborenei 

s<  i-l.illivM''   .ml'   alle    Ki  si  heinutigen   achten    mijs.sua,   -Ii«-   einen     Inhalt    für 
eine  verbrecherische  Handlung  gewähren  können;  ::crad<  sich  so  bfiufig 

um    heimlich    beseitigte   Leichen    hand^lr     und    dieserfulb   ranlehsl    wenigstens 

aber   die   anderweitigen  Vorgänge   nichts  i.r.kanm  ist,   also   noch  malst  keil 

u  .11    Verdachtsmomente   vorließet;,    nnsa  der  Gerrchtsar/i    mnsomehi 
darauf    Bedacht    nehmen,    da$s    ihm    etwaige    Ausstehen    emei    gel  u'en 

Hindhog  nicht  ansehen. 


g  95.     Verletzungen  und  Tod  des  Kindes  vor  der  Setart. 
Während   der  SehwSOgersebail   können,    wie    hmn-    |>ei    Ito  «(irechnng  der 

i    dei    fcnebtabtreibnng    L  Bd.,  S.  385)  aoaeinand 

ganse     Reihe    FOD    krankhaften   Vorgingen    im    mütterlichen  Organismus, 

khaften   Veräi  -n    der  Fruchtanlage  dai 

Absterben  der  Frucht  herbeifuhren.     Di  ier    Besprechung  der 

1  nr-ri.    namentlich    der  gegen  Ende  dei    S ch  Sängerschaft  einwirkendes 


■     '.  n  b«iwriif«n  find  auch  boule  noch  die  Worte,  wiche  tor  nvebr  als  40  Jihreo 
uqu«t  xu  die  A«nti  und  R*ehUg*l«jLr1*n  riefet) 
.Non  pouum  non  bic  inrective  declunarc  contra  cos,  sire  medioos,  »rre  jure-coasulto«, 
yn  simuLac  de  viU  infantis  post  partum  rowUt  mot  de  eaede  rlaiaant,   quasi    infans  neo- 

Mtus  »od  nui   moitc   uol-oU  perirc   possi*..       Uli     qwrocuoque    liforca    pro    »uplUtw»o   pro 

dgno  illaUe  rioli  .  uant,  aanguaemque  sitiuot.  cui   pareere  omaia>  deberent,   salra 

Urnen  ornnino  justiti*.* 

S«a«ISt«aaa<OUfM-Uua)   &wkku.  l«4.  f.  A«C.  U.M.  30 
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Ulli 

ein- 


lim,    viv.it     <ln     i t> i '  i i    die    \  ereohiedenen  Vorginge    bedingten  Kr 
nasigen,  isl  im  übrigen  Sache  der  Geburten! 

An  '):''-<•-   Stalle  bedarf  ednoi  besonderen  Besprechung  diu  die  Frtj 
<la>  Kind   -hon  in  utero  Verlegungen  erleiden  könne,   die  den  Tod 
zur  I    I        i    btn       Wir    bflbeD    hierbei  weniger  Verletzungen  der  Frucht   ren 
der  Vagina   am    im   tage;    dass    solche    rorkommen  können,    ist   ja    bare 
ebenfalls  bei  der  Lehre  von  der  Ftaehtabtreibung  besprochen  worden 
hi.-i    um    die  Rede   sein  ron   jenen  Verletzungen    die  dii    Prachl    durch  i  i 
Bauchdecken  hindurch  erleiden  kann, 

\  srletaungan    durch    scharf    schneid«  ad  u    stechende    tasi 

welch*    die  Baitohwandmigefl  und  Qebfirmutti  Prachl 

töteten,  fahren  f&si  stete  auch  den  Tod  den   Hattei  herbei,    <  -  *  i  ■  1 1 
jedoeh    über    nrai    einschlägige  Pille,    in  Denen    die  Hu    tr    sin  Leben  bU 
vihrend   dai  Kind  getötet  wurde,     in  den  einen  Falle  handelte  *•$  lieh 
eine  Verl  zun|    mit  einoi  in  den  anderen    um  eine  solche    wü  eine 

Heugabel.     Kehr1)  beobachtete  eine  solche  Yerhuzunj:  ilurrli   einen  Schuss 

Die  Fragej    ob  dai   Kind    auch  durch  stumpfe,    auf   die  Bauehdeeke  eir. 
wirkende  Gewall  rerleUl  und  namentlich,   ob   aasselbc  auch   dadurch 
wenln    konnte.    i>t    vielfach  (ic^enstand   eingehender  i  Alterungen   gewesen. 
/un.trli-!    kann    moW  in    abrede  gesteift    Verden,    äass   dar  I 

.stumpfer  Gewalt  auf  die  Schwangere  Verletzungen  Bruche  der  I 
tremitSten  dee  Kindes  entstellen  können.  Güi  beobachtete  PXDe  lassen  d 
zweifellos  erscheinen*}. 

Bin  dem  iges  Ei  rdc  haupteioklieh   dann  auch  ein   i  bas 

i n i fi ♦ — -'   -<  ml n.!i.   Wim  ein  bei  der  Geburl  i  nei  Technik* 

rinc-s   kunstwidrigen  Verfahrens   angeschuldigt    btoi  len    pCre.     Dk    Art   der 
Fraktur  ond  eine  genaue  Knuiiii'hmir.    >>i>  fiiseh,   oder,  wie  die  Rallusbfldi 
:!u.    schon    liege     bestehend,    sowie    eine    Prüfung    dei    •• 
i  [es  hier  Rh  die  Beurteilung  massgebend  sein. 

i  »1.    blosse    Muskelkontraktion    spontan    Frakturen    der  Pötnsestremitfitei 
brken  könne,  inusn  noch  Fernerer  Forschung  rorbohalten  ble 

Hier   kSine    auch   die    apStor   n  srwihnendc  ( wä 
Betracht, 

Ni.-in  bezweifeli  kann  aneh  werden,  das*  lie  Einwirkung  stumpfer  Ge- 
walt auf  den  Körper  der  Schwangeren  selbst  den  Ted  der  Feudi  i  herbei- 
zolohren    rermng.    So   kann   schon   dh  Erschütterung    dee    l 

(Uff   Plasentl     Bi(    ihren    Kolben     uuVr  Zerreissuiu:     der   Kihaule  bewirken.      Als 

Folge    stumpfer,    den  Unterleib    treffender  Gewalt    hat    man    sodann    Ix 

Frucht   wiederholt   Rupturen,   i:i  Zertrümmerung     i:u.    •  i  eielll 


l)  Monntwchr.  f.  GeborUkunde.     1857.     I.V     S.  3*1   u.  401. 
■  ntralbl.  •     >.  «sr.. 

Wafflax  in  Loder*  Journ.  f.  Chir.     1800-     IL     S.  78?.  —    Klein  in  Kopps 
1817.     v  85.    -   Dev«rgie  in  den  Arch.  gfotr.  de  Med.    1825.    VII      p  ru 

Ueburtskunde.      1828.     II.     S.  31.    —    Dtetr:<  h 
WUrltemb.  Korrcspondoii/,bl.      1858.     VIII.     ?.  5.   —   Gremso,  Monat  »ehr.  t  Oburtekunde. 
1S6G.    VIII.   -   BurJach.  Die  l'^siulope  alsErfihru«:-  ihslt,    Bd.  2.     1828.    &  114. 

—  Q  p     1856.    S.  47*   607.        Psist,  Ablinadl.  d'Outrcprat.    ß.  S*7, 

a.    auefc    Kuiue,    Dci  iord.     18G0.   —    Gurlt.   op.  ciU,   Tenasvarg,    Wiener  med. 

W<K*pn»r*r.  -    Kit;  Fre«*.      1896.      S      V, 

Wa'.joff    Dem*  ob I   Wi  ibeuehi      169S.    B   B4S. 
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und  r.  Uofmann1}  bei  eÜMT  im  fünften  Monat  .Schwangeren,  die  sich  vom  vierten 
rabgMtfLnt  hau«-,  den  Uterus  unverletzt,  dagegen  die  Plazenta  teilweise  abgo- 
.»ute  eingerissen  und  an  der  fitUWrilefa   unverletzten  Frucht  eine  hochgradige 
yatim-funjc  des  wollten  Leberlap»on&    Bit    -larkem  Ibla  ii    die  Bauchhöhle.    In 

einem  *hnlioh«n  Falle  fand  er   boi  der   ne<  li  monatlichen  Krucbt  unter  anderem   oinou    sa- 
ldierten QuanriM  d«a  l'eritonouma  über  d»m    rechtes   taborlappen ;    bei    l&M    BUh    Uli 
handlurig  6er  Mutter  abortierten  Frucht  sah  er  »Ist  bervinipiui  n  lumie, 

bd  Mutter  2  Tagt  Wf  der  ESotbindong  oit  roBei  Wucht  mit  dem  Unterleib  auf  die  Kante 
merneu  Stufe  gefallen  war,  aah  Paul2)  die  BttkOhnud  qnec  elQgfl 
Charcot*)sah  infolge  eines  Sturzes  der  Kittel  etat  ScnefmAg  «.ler  Ufa  da  Stades. 

ol»    eine  die  Huitei  treffende  stampfe  Qewftlfl    bei  <I*t  in  Ii<  5nd- 
hl  eine  tödliche  Schädelverletzang  bewirke«  kfiniid,   geil  trühm  tax 
mindestens   zweifelhaft.     Uac   erwog:    I.  Iran  Schub«   den    dio  Fruohl  Bber- 
dureft    ihn    Lage   im  Frucht  wasM-r  gm         "..    die   gesohfitete  Lage 
Kindeskopfea   im   speziellen,    S.   die    rerhaltc 
knaahl     m  Beobachtungen  intr&QtariD  zustande  gekoromecer  tödlicher  Schädel 
itxungeo,  die  zudem  meist  rinei  angehenden  Krittle  nichl  standhielten. 
i      iiB    ron    Blolj    Uaschka,    (teugebauei    und   Caspei     nitgel  iltor 
«  es  jedoch    nichl  zweifelhaft  erscheinen,    d.v      -in.'  •■•i.-ini ...    Wr 

letzuru;    immerhin    möglich    ist 

Blot*)  berichtete  vor  der  Partei  Akademie  von  einer  -'"jährigen  EntgeMrettdea,  dio 
während  des  Lieburtsaktes,  bei  noch  unverletzten  Einloten,  tnfUUg  ml  Stock  hoch  auf  dm 
türato  und  sich  dat>< d    BbM  Fraktur   des  Oberschenkels   und  mehrere  betrachi- 
i-  Kontusionen  auaog.     Das  Kind  wai  Jetzt  durch  <len  MuUeiuiund  binduicbgeUeleu;   am 
Kopfe  fühlt*   man    vielfach»  Krepitation,    und    •'*    wurde    mittels   einiger    leichten  'Zangen- 
trak,i..fM-:i  (tot)  geboren     Im  -.uhkutaneu  7.oii^ftwpi»M  dee Tordedcopfee  nehnre  Ekebjtno  i 
unter  dw  unvrlrm.T.  N-h.-.delnnube  auf  beiden  Scheitelbeinen  ein  schwarzes,  flüssiges  Blm- 
Ezamai  anter  dem  Perikranium;  in  jodem  Soheitelbeio  eine  Fraktur,  welcho  rechts  ein 
Knocbenstück  abgelöW  hatte.     Am  Liehini.   wie  am  übrijeen  Körper   keine  Ver- 
fettung. —  Diesem  Falle  durchaus  ähnlich  ist  der   von  Masohka*)  berichtete.     Eine   tu 
l  lebten  Monm>  Schwangere  sprang  au*   dem    zweiton  Stock    herab,    brach    beide 
Oberschenkel  und  starb  nach  6  Standen.    Tim  dem  Ffltu-  |m  t  teru  fanden  st<  b  ..mehrfache 
Bräche  boidei  Scitcnwandboine    mit  Blutauitretnrigeii    und   Gerinnungen    an    der   äusseren 
Flieh*  and  innerhalb  u 

-^ebauer'l  fand  bei  einer  Hochschwangeren,  die  sich  aus  dorn  3.  Stock  herab- 
gestürzt hatte,  die  Vorderwaud  des  Uterus  der  Länge  nach  eingeritten,   die   Plesentt  zur 
Halft«  abgerissen  und  dio  Frucht  frei  in  der  Bauchhöhle.     Bei  der  Frucht   zeigte  sich    ein 
dreistrahlifcer  Bruch  des  rechten  Scheitelbeins.     Der  von  Casper  beobachtete  Fall  ist  fn 
K90  der  Kasuistik  ruiigeteilt. 

1  Fäll    nötigen  tu  der  Annahme,    da^  den   Leib  der  Schvftn 
rfende  v  ■  lewalt  oder  sonstige  allgemeine  lu'fti  virkung  auf  «In 


lirbuch  a  817   u-   Wiener  med.  Prtaoe.      138$.      Xo.   18  u.  ft. 

Prager  med    Woclienschr.     1S94.    No.  35. 

hAD«     1858     p    M4     ZU    nach  Sehmidu  Jahrb.    1859.    '.'II     S,  43, 


irll  a  a.  0. 

•Ijahraeehr. 
.ttalblatt  f.  Oynakol. 


1366     Bd    3  I     ; 
1890.    No.  87.    Beilage. 
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förpei  durch  Stur/,  Kall  usw   Kopf*.  ifcr]<'tzu?iL*«-n  der  Fruchl  bei  - 

die  den  Tod  shn  Folge  babea,   rjaas  alsn  in  nVi  Tai  nne  intrauterin« 

dorok  Kopfverletzung   mittels  Mumpter  Gewalt    mOgllch   Ist.    DIi    I 

dass  derartige  Tötungen  ra  den  grässten  Seltenheiten  gehören,  «rührend  i 

alltä^li'li't  all   roheete   l'inandlung  von  Schwangoren  ohne  alle  und  jede  Kin- 

rärkaog  auf  ihre  Leibesfrucht,  malmt  jedoch    tnil  da   Innahmedes   \ 

kr  Pruohi  durah  intrauterine  SohSdelveriotsnzig  rechl  Mio.    Be- 

»vird   man   mii    dßT    \nnahm>',    dftSfi  eine   nii  riuii-rjm-  Schädftlmli 

sehr  zurückhalten  müssen,    wenn  das  Kind    nachweislich  noet 
der  Getrarl  gelebt  hat    und  ersl  dann  infolge  Binar  intnu  erlittenen 

letzung  gestorben  sein  soll.     E5d  besonderes  gorichtsffrztliches  Inti 
solche   Fülle  nber3  da  auch  die  Mutter  meist  nichl  am  Leiben  bleibt,  jedenfalls 
nur  ausnehtiDSWei 

DafBr,  dass  intrauterin  utdh  leichten  Kopfverletzungen  nnen, 

dw  das  Leben  des  Kindes   nicht    reroiobten,    sondert    wieder  cur   Vusl 
angea,  scheinl  folgend«  Beobachtung  DSetricl  teo: 

Bfti  eisen)  Efade,  (ItaMn  Mtitit-r   In    der   3fi.  .Schwangersch&flKwnche   von    der  Treppe 
gefallen  und  Iß  Tage  später  niedergekommen  war,  befand  sich  auf  beulen  Stirnbeml> 
eine  Wunde  von  der  Grösse  eines  Groschens,  deren  Rand  in  Vernarbung  begriffen  und  deren 
Qzund  mit  Granulationen  bcdcr.kt  wnr. 


■ppe 
kern 
leren 


\.  IIofinanns)  bat  jedoch  darauf  aufmerksam  gemacht,  'law  augebor» 
111   Defekte   «Irr   Kopfhaut   vorkommen,   die   für  intrauterine   Ver- 
gangen,  namentlich   als    Polg«    eines   Prucbtabtreibongsversuches     EKhaut- 
gehahen  werden   können     Er  selbst  sah  i   solcher  Pille;    ei 
an.  dass  diese  Defekte  durch  fötale   talStangen  der  betreffenden  KopQtartien 
an  die  K.ihauir  nn t standen  seien;  er  hält  es  Wr  nichl  nrnnty  ich,  di  lob 

auch  in  dein  Falle  Dietrichs,  sov  inem  \  >u  r.tinii  i      in  der  Pari 

de  Chirurgie    vorgestellten    Falle,    in    dorn    oin  Kind    mit  Narben  am 

Scheitel    rar  rTell    gekommen    war.    rn<|,i    \ in.-    intrauterine    Verletzu 

sondern  um  einen  angeborenen  Hautdefekl  gehandelt  baba 

Einen  on>  .hl.   ik'.'t»  Kall,  m  d«m  ein  soloher  fcongPintaUr  CutiAdofekl  wo  Srhertel   ur- 
fcprün^ltrh  ajj  YArlMxung  »nffasnh<-n  wimin,  DffObreJbt  an<?h  Dittrioh*). 

Boohetetler8]  beschreibt  einen  solchen  Dcfokt  am  Thorax,   Mascbek6)   sah 
.ü'i;"'  l'rf.'kir  iln   Hau!  Qod  AM   l;a'.';rn  an  l'i'nli'ii   Ruinen. 

Kinm  Kall  ras  liautdefekt  über  unvollständig  entwickelten  Seileowandbeinen  hat  auch 
Lesser  in  seinem  stereoskopischen  med.  Atlas  (Loipzig  I8W)  abgebildet  und  biscitiebeo. 

Dil  annt.'ii   s|nmtaiien    Amputationi  Q   des    Pfl    IS 

be  teichl  zu  erkennen,  wohl  kanni  in  der  gerichis&rztlichen  Pn  nrieric* 

keiten  bereit». 

Sollte  es   einmal   in   furo   zur  Sprach«   k ■mnneii,    ob  SinC    Verletzung  inlra- 
oterin  zustande    gekommen    sei  irr    die    \n    ilt-i   (um  Wirkung    tu 

prüfen   und  die  Zeil,   tu   welcher  die  Gewultrinwirkiing  di«   Mutter  Öfcf, 


n  Wiirttemb.  Korrespondenzblatt.     1883.     8.  5.     SHtiert  n.    v.  Mofmann. 
Mcdi-  iv 

R  Wiener  med.  Presse.     1885.    No.  IS  u.  fl. 

3)  ;  i  floate.     1873.    No.  33. 

4)  Viciteljabraebr.   3.  fl     Dd    9    H.    S    S58. 

5)  Eritnehr.  f  Qeburtak   XXVlll.  B.  408. 

6)  Prager  med.  Wochcns.-hr.    [895.    S.  i$$. 
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eilen  and  duu  sa  onrtgen,  ob  die  bei  dem  Kind«      irgefbadenea  \ 

Ämirrunu'rn  mit  d«  Art  der  I  inw  irkung  der  äusseren  Gewalt  und  der  Zeit 
damettm  in  Rinklang  an  bringen  sind,  ofa  e.  II.  eine  vorgefundene  Dallas- 
btkiun^,  die    I-'  -  li-im-iilirit   --lrv  -  l'.i  asatfl  BtCi  der  Art  und  der  Zeit  der 

traulichen  <  i'-w;ilt i-iriwirkuni:  mtspreoben  i>  Wfte  hierbei  auch  zu  bertofc.- 
siefatigen,  dasa  sich  an  der  Mutter  Dicht    notwendig  Sparen  dei   einwirkend 

nw  /»i  /.eigen  l«  -  L.mnt  li-h   -•  ir  ■■.  i,ii  ich  baebgradig«  ?w- 

ti  1 1 .  nnerer  Oigani    pockoramen  kOnnon^  ohne  dass  >p  ii  ausserlich  irgend 

rkong  nachweisen  liest 


g  B6,     Totfuulc   Frucht    und   XuiniHentloii   der    Fruelil. 

h,i*  vor  der  Qeburl    abgestorbeni    Rind   wird  lo  der  Regel    Dicht    gjeicl 
nach  dem  Tod«   geboren    oa  kOnaen    rage,  Wochen,    |i  Konnte   darüber  rot 

Kt'lc  ÜUStOBSBQg  erfolgt,    wriin   auh   eSo€    mi 'ImiiMiMiiirli'  um 

ihr  m  der  Bih5hh  retinieiti    Prnchl    vorfndori  steh  km  Lauft  der 

indem    sie   entwrdei    mazerier«    »der   mumi!i/i*ri 

\:  ftten  tnti  M;i/.i-r;iiiiui  i  in;  das  Kind  wird  dann,  wie  der  Tennfaufl 

antet,  totfanl  geboren.  In  Wirklichkeil  bandelt  ea  sieh  hierbei 
eicht  um  Fäulnis  da  oin<  solche  in  der  uneröffnetco  IShfihla  eicht  anstände 
kommt 

Die  Verweeuuj  bei  dei  Hi  d  im  wannan  Fruchtwassea  der 

rwesuni;  ausserhalb  dea  OlenM  so  ungemein  roradiiedeu,  daaG  daa  Prodnki 
der  erstem  »in  ganz  andern  und  das  totfaul  geborene  Kind  eis  solches  par 
ftiohl   KU   verkennen   ist. 

Zunächst  ist  es    auffallend,    dass  du   I  >t&ul    geborene  Kind   awar   «i 
hoch-'   durchdringenden  Geruch    verbreitet:    allein.    M   widerwärtig  und  unver- 
tilcbar  derselbe  anot  ist,   bo  ist  es  doch  nichl  der  gewZIbnliohc  Qeraah  n 
Lei  ben,  ei  hat  vielmehr  etwas  Stesüohes,  Fades,  etwas   enbosobrab* 

lidi   Widerliches  an  sich. 

fJoch    auffallender    ist  das  Verbalten    der   allgemeinen  Farbe    der    Haut. 
l>*»  lotfaul  geborene  Kind  /.''ttrt  nie  ein»-  grönliobti  Färbung,  es  aieht  vielmehr 
kupferrot   oder  brntmroi   .m-,   M-dlenw imsc  dazwischen  rein  Hefechlarbea.    Sei 
fehlen    blasige    Lbhebnngen    der  Bpidermin,    aber  neben    frischeren    derart^ 
den  aal  dem  Körper  aeigen  sieh  allere,  in  denen  die  Bpidennu  bereite  los* 

iml   das   K'.iiiiin   als  dunkle,     braunrote   Fliehe    blosaiiegt      D 

en  Partien  sind  feucht,  schmierig    und    durchtränkt  mit  einem    bluh-- 
'-n   Fluidem. 

BbCDBO  auffallend,   ab  du-  Parte,  ist    die   allgMBfttnft  Vttrm  !  .rn  heil. 

Wshrend    j *-* !•  •   hoch    verweste  Leiebe    itnmer  noch    laue   di«   Rundung 
Kontor  dei   Kör]  igt,    wem  die  Form    auch  durah  uhuncssena    entstellt 

und   veranstaltet    wird,   um-  es    jedem,  wenn  er  das  totfanl  de  Kind  vor 

rieb    hi  ich   auffallen,   wie   dieser  Körnet   vagen   mangelnder  Bat- 

Icehing  roa  Piolniagasen  sich  an  verlachen  und  auseinander  zu  gehen  m; 

hl*    Rundung  und  ihre  Kwiiuien   büd 
nui-  e  nach   heiden  Seiten  Im  \  tu  Kopfe  erscheinen 

ben  ebenso  feinst  und  verschiebbar,   vrie  t »ei  allen  anderen  verwssl 
Kindealeicben,  ein  Befund,  der  schon  fti    i  i  Folge  wnei  Verletzunj  des  Eopfea 
geh.  rurde.     Auch  wir  begognet         uns]  in  einem  Obduktionsbericl 

derartigen  kaum  glaublichen,   irrtümlichen  Auffassung!     Indem   noch  die  Racken 
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nach  beiden  Seiten  :ui-.i-ina;i«h r  lanfeo,  und  die  Safle  ganz  ■  »n^inkt.    wird 
" i  widerw  trtig  i  atstellt. 

Ki  das  Kind  mit  ndem  Köpfe  geboren,    so  zeig 

dßrmige   Abhebung  dor  Kopfhaut    durch   sota  sohlte 

eine  sogenannte  hypostatische  Kepfi  ibl 

Was  die  inneren  Befunde  anbelangt,   so    ist    das  Gehirn  in  einen  r 
braunen  Brei  rerwandelt;  in  der  Brost-  und  BauchhGhle  BndN  man  ksi 
ndsag  blotjg-eeröse  rransudate.  die  Organs  deredbeo  sind  erweich!  und 
körnige  Trübung    und  hfuflganch  kristallinische*  Fetl    sie    ind,  wie  überhaupt 
die  Weichteile,    mil    Blutfarbstoff  imbibiert.      kueh    die  Knochen     ind  K< 
zeigen  sine  braunrittiehs  Pathe.    Der  Dterus  und  die  Lun 
erhalten;  letztere  lassen  zuweilen  noch  als  Zeichen    suffokatoriseben  T< 
den  Luftröhren  Verzweigungen  Fruchtwasser  und  dessen  Beim  es  und  auf 

dar  Pleura  verwaschene  Bkchymosen  erkennen:    leisten   Baden  nwi  auch 
Perikard, 

Die  OholeateaiJSH  und  MargarinkristaHe  können  sich,  wenn  i 
Fracht  monatelang  ftn  Dterus  verweilte)  so  massenhaft  sah&nfea,  dass  die  e 
zelnen  Organe,  deren  Struktur  dabei  noeh    verhältnismässig  i»m    erh»U- 
kann,  von  einer  weissgrauen  Schmiere  umgeben  sind,    so  dasa  man  von  i 
Upoiden  Umwandlung  sprach. 

Die  blasigen   kbitobungen  der  Epidermis  können  sich  anoh  I      Lue 
genita    vorfinden,    und   ist   hierdurch   eine    v  erwechslung    möglich.     s,>    ti 
Fritsob'    mit   dass   ei    sin  Kind    an    Jen  Füssen   extrahiert  habe,    wfllcbi-s 
wegen  dei   Ablösung  der  Hau    tu  ein  abgestorbenes  gehalten    rorde 

Ucbcr    sechs    derartig«  Ffilla    scheinbar    faulrotcr  Früchte   berichte! 
Hammer1). 

Bei  längeren  Früchten,  etwa  bis  /um  4.  und  .V  Monat,  soll  ss 
schon  reichliches  Fruchtwasser  vorhanden,  zu  einer  Schrumpfen    h 

ein  der  Mumifikation  Ähnlicher  Zustand  entstehe,  bei  welchem  der  I 

eine  Redlihraune   K;irhe   annimmt. 

Ihe    Krago,  wieviel  Xril    /.ur  Ausbildung  jener  faultoteu 
Frucht   erforderlich  ist,    lüssl  sich   niobt    bestimm)    beantworten.     Dies*  ?m 
Änderungen  scheinen,  ohne  daafl   man  den  Grund  angeben  könnte,  hahl 
bald  langsamer  abzutreten*     Man  kann    hochgradig    Busgebildete  M 
Erscheinungen  l"*i  Früchten  antreffen,  deren  Leben  nachwefehai  Beck  ganächl 
lange   erloschen    war.    ind    omgekehrl    noch    frische  Früchte   zu  Gesicht  b< 

kommen,  deren   Absterben  auf    fiele   Wochen    surGckzndatieron    >v".      I  l 

sagt,   dasa  S    .'i  Wochen   genügen,   um   charakteristisch«  Ver&ndei  ein- 

treten  r.\\   \iu*sn\ 

Range*)   glaabl  Anhaltspunkte    fti  die  seil  dem   absterben  rerl 
Zeil  in  den  Veränderungen  der  brechenden  Hedten  des  Aegee  hei  mazerierten 
FHehten  gefunden  zu   haben.    Nach  oinigon  Tagen  -11  eine  Irak» i 

ESrbung  des  Glaek&rnerfi  beginnen    und    sieh    dann    'li*1  Linse  ron  der  Ka| 
bis  sum  Kerne    bin    rerftrben,    so    dass  dieselbe  nach  3  Wochen 
i  ne  rötli  be  Fi  rtrang  sei 

totfau]   geborene  Kfirper   kann    nach   der  Geb«  lieh« 

Fäulnis    verfallen,    und    kuriri-n    hierdurch    die    charakteristischen    /ruhen 

I     ■■         ■  "ittgart.   1001.     &   15- 

■lercr  Berücksichtig: 
»CheiDbar  fftül:  ••• ;   Kröcht      lnaug.'Di*scrt.     Lcipiig.    15 
«atchr.     1839.    H 


§  i»7.    IW  dw  Kindes  in  der  Gebort, 


■■■  (■    "    i .  n.    daas   die  totfaulM    Beschaffenheit    rieht  neb  teBi 

Verden  1 

Mit  dein  Nachweis,  das*  ein  Kin<l  totfaul  i^-boren  wnnl«.  i>i 
rbracht,  dass  BS  ror  der  Geburt  abgestorben  war. 
Dieser  Befund  berechtig!  also  den  Geriehtasratl  in  den  bestimmten  kussDnich, 
dass  des  Kind  uicht  in  ta  "»irr  oaeb  dei  •  1 1* i »n r t  gelebt  babe.  Während 
dai  Sachverständige   sieh  sonst  hd  rn-  Lebensfrohen  mit 

den  Aussprach  beschränken  muss,   die  Obduktion    habe    keine     üikaltspunl 
Mi-   ergeben,  dass  da>  [find   in   oder  nach  der  Geburt  gelebt   habe,   keim   der- 

^iIm-  i.    .       n  M.icJi.i!  r.i'iiiiidc    mit  Bestimmtheit   erkl&ren,   daas   das  Kind 
ni'-ht  gelebt  bebe. 


?j  91.     Tod  des  Kindes  in  der  Geburt. 


Durch  dm  <i'-!>urts;iki    .ils    solchen    drohen    dem  Leben    leü   Kic  line 

he  ."i   Geüehren,  «reiche  nu  Folge  haben.  w    :.-■  i. :   m  n-i. 

Zahl  der  Kinder  wurend  dri  Geburt  abstirbt]  oder  doch  solche  ■N/lrädiKun^en 
crf&hri     den    des  Loben   bald   nach   der  Goburi  IL  S.  So  bull 

sprich!    die     tnsioht     aas,     dnas     n)  [ei    Geburt     ron     den    reif    und 

■d   xur  Geburt   kornmeniicM    Kindern   etwa   2pCl     röhrend    der  G* 

ilestens    iwiteri      I1,,   pt't.    in    den    ersten   Stunden    oder  Tagen    des 
extrauterinen   Lebens    zu   Grande    geben.      Manche    dieser   Gefahren    I; 

hl'Iim— <•>    KucP'ifrii    verhüten,    in    anderen    KllOO    kam   r '■<  hr 

Iiöge  Hilft*   das   bereite   gefährdete  Leben    noch   retten.    B4  oseheliQh  Ge- 
bJürenden    mn^    dt-.shulh.  (iehnii    meist    unter  ungünstigeren  Süsseren 

Verhältnissen   erfolgt,   ala   bei  ehelich  (Jrharewfen,    dit    Zahl  dei    in   der  Geburt 
afolge  der  röhrend  der  Geburt  erlittenen  BdUktiguin.',   bald  nu<-h 

Kiinlfi    i  m  re  sein.     Erst   reebl   srird  dies  dei    fall  rata  bei 

öden   Beistand  Gebärenden.      Wir    müssen    aLso    von    der 
Vöramsotzung  ausgehen,  dass  bei   heimHoben  Geburten   eine    reihiltnisnib 
grössere  Zahl  der  K  nndi  die  KinflWe  ile- Geburtsaktes,  also  aus  uati 

li  hen  Ursachen  »u  Grunde  geht.      Es    kommen    hierbei  folgende  Vorg&nge  in 
lietiaeln : 

1.    Fötal    I  nstäckung  durch  eu    frühzeitig«  I  uterbrechung    der  Plazcntar- 
atmeng. 

i  i^i  durch  Verblutung  *»s  der  tmur  und  der  Plazenta 

3.   Tod   infolge   der  Veränderungen,    velehe   der  Kopf    des  Kindes  bc 
Durchtreten  durch  den  Geburtskanal  erleidet. 


tl  98     Fötale  Rratlekng  durch  vorzeitige  Unterbreetaung  Aar 

Plazentaratntiing. 

Di»-  häufigst«  i  rsaohe  iea  Abstarben^  der  Kinder  in  der  Geburt  bildet 
'!:<■  Erstickung  durch  £n  frohe  [fnterfcrecbimg  der  Plaaentaxatmnn^.  Ist  auch 
daa     \tmungsbedürfnis   des    Pötns   in   0t<  ■    zuerst   Pflüger    betonte,    ein 

erordentlicli   i^rin  d.e    di      Kindi     nach   der  Geburt,  M  b 

•Udi,  da  er  Sauerstoff  zu  Oxydationen  verbraucht    ond  KohhosSure  produziert, 
gewissen  Menge  Sauerstoffes  und  der  Aidnhr  der  gebildeten 
cosiure  nach  aussen. 
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504    §  S5.   Wtal«  !  I  Itioi  mg  durch  vorzeitig«  LntorbrcchunE  der  riazenUratmsng. 

Dl«  dor  Fötus  wirklich,  wie  man  freilich  schon  vorher  annahm,  respirier,  ward  xue 
■  lurrli  ilie  Untersuchungen  ron  Schwan*)  und  vor  allem  durch    |6tU    IOD  P  flöge»  I 

i'.  nachgewiesen.     Später  fand   Zweifel*)  aul  ^IrtTAianalytisohem  We*r- 
hftmoglobiristToifen  im  Blute  der  Nabelschnur,  während  Cohnstein  und  Zuniz<)  den  Xwfc- 
woi*  I  law  da*  Knbelvonenblut  mehr  Sauerstoff  und  weniger  Kohlensäure  eolbilt 

als  das  Nabnlarlcrinnblut. 

Der  Fötus  hat  also  eine  Respiration,  und  vermuuln  < I * --  QoftsM  der'  -iten  öto 

GasauMausch  awischeu  Muiier  und  Knie  In.  KlftJOV8)  beMtobneifl  deshalb  bereits  die 
l'l.i/i-ni  i  ;»;■  „dir  Lungen  dca  Fölu?"  wfimttd  Hehl  dtfl  Nabelschnur  „^cwisaenxiassen 
dio  Lu    r5l  n    Iw  Pötnv  nannte, 


Bai  ungehinderter  Pl&zentaratmunj  baßnde'  sieb   der  Fötus    Em  /ust 
dor  Apnoe;  6>rieide4  jedoch  die  Piazentarstmong  eine  Störung,  und  wird  infolf 

en  das  Blut  d«  Fötus  tnchl  motu  genügend    mil  Sauersioii    ..■: 
übt    das   an  tviurrsioil    arme  lilul    anl    das    Vtmuogezontrum  einen  R 
der,  vi>raii.s«:cM'i/:i.    »law    die  Rcizbnkeil    ih  sog  Zentrums    titrin    bera 
S.   ir»7  ii  i -.rm.in.i. m\ »etat  wurde     erloschen  **r,    rorxeitigc    \i>  mi>rwcgnn| 

;iiin|i.s1.     10     das*,     dal    Kind     beittitS    im    Uterus    [n8pir:ilM  i  ••»   macht 

\m  iIh  Stall    '•■<   Dorraalei  Wrose  bis  zum  Viistritl  aus  dem  I  taros  vrfiin 
Apsos   tritt    dann   ein  dyspnoetischer   /u-i.tml.   der  schliesslich,    wenn  i 
3auerrtoffxoftihT  zustande   kommt!    rar    fötalen    int 
otcrioen  Srstkkang  führt.    Das  Kind  gabt  aspfayktisch  zu  G 

Diese  \i»r/ri!iu,«,n  ktembowegoogoe  beobachtete  bereite   indreas  Vcj 
beschrieb  auefa  die  Brstiokungsnol    des   im   geschlosseoon  lü   aai 
Ut<  aonttn^oen    S&ugetierfBtna;    ioü  Jahre    sp&tor    sah    Felis    Platt*) 

wieder  ilie  rorseitigeo  Atembevegoxigefl  an  dam  in  an  »orenen 

Tier,  später  haben  nohnoil  ihnen  besonders  Heckei     .  Winslow-B 
Sohl  .i,  i,  ;i-.llrrisk y«),Koehr "ult.S.Sdiiilt /.•»*. . Sepati -r"  »Kristall«  I 
und    vor    allem     KrahmerK<    und     r«    llufiiiann '*      eingehender  tigt. 

Namentlich  v,.ti  u  Crafa  aar,    der  die  sich  dabei  abspielenden  Vorgänge 


i    [» 


" 


Atembi'WfifiuiKen.    Leipzig.    I  M»fi 
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§  9$.   Poulc  Krstickung  durch  vorzeitig«  Unterbrechung  der  Plueatautmung.     50.% 

rückt*  unJ  die  Bedentung  <I«.m  ht  liehe  H 

--hend  würdigte 

Veranlassung  ub  roneitigen  Unterbraofannfl  da   Plaxentaratronng    köna 
nun  folgende  Momente  geben,    Zunächst  kann  die  I  rsaehe  in  der  Muttei  ge- 
'     k  mmen  hier  in  Betracht  hochgradige  Antonie  dee  mütterlii eben 
Or^niviuns   iiuivii   grossen    Blutverlust,   akute  Insuffidenz   der   Herztätigkeit, 
Eklampsie,    Intoxikationen,    schwere   nul    Dyspnoe   rerb  inden  ■    '•<  *p 

rangen,  kun  alle  krankhaften  ZnstS&do,  bei  denen  die  Blulzufuhr  odei  < li* • 
Bhrtbesehafienheii  eine  für  die  [fotorhaltang  des  Ge  fr    in  der  Plaoonta 

un/urvichende   wird. 

Wir  halten  sodann  mit  der  Tatsache  zu  rechnen,  dass  schon  die  normal-' 
!,.•  dadurch  dass  rie  sowohl  die  in  dei  Lfteruswand  vorlaofsnden  Blnt- 
eeftsse  unter  höheren  Druck  set&l  ab  auch  den  Quentohniti  der  plazentaren 
ttptQarschlingen  des  Fötus  terkleinort,  eüu  Beschränkung  der  Plazen 
Bimung  im  Gefolge  haben  kann,  und  dass  eine  Steigerung  der  normalen  Wehen, 
das?  längere  Dauer.  rasches  Aufeinanderfolgen  derselben  die  Plazontaratmung 
■m  vermag,   dass  rorzeitige  Aterob  ■  ■■    werden 

Vor  allem  sind  es  die  Wobei    der   kustretbungsporiode.  welche  das  Leben  des 
iifilrnhi-n,    Im-  onden    gefährlich   sind    aoeh    um  sogenannten  Em 
hen    retaoua  uteri). 
Die  roizeitigen   Vteinto  »n  haben  aber  wieder  eine  SchÄdiguoi 

Plazentarkreislaufes  im  Gefolge.    Mit  der  plötzlich  eintretenden  und   bei   der 
i*iil  i'ini.-  ilei  Alveolen  besondere  starken  Btataufi.wi  im-  m  du 

Gebiet  der  Pnlmoaalartorica  sinkt    in   der  Aorta   deecendens,   deren  Speisung 
vom  Ductus  Botalli  uu  £ss4  gjüi/Ii'di  wegfällt,  der  Ulntdnick  in  ei  nein  solchen 
i  ii .  dass  der  Strom  in  den  Slabel&rteriea  Casl  \  >llig    rersiegl    und    so   der 
Plazentarkreislauf  auch  nach   Ablauf  der  Web  d  gesohSdigl  bleibt 

Intrauterine  Erstickung  und  rorzottigi    lternbewegungon  können   auch  i 
Folge  ?on  Wehenschwiche,  von  Rigidität  der  mütterlichen  Weichteile  bei  ftret- 

lltnden      VOn    ungünstigen   Ucburtshurcn,    nainrtitlieh    hfi'k»'  n.     von 

engem  Becken  oder  sonstige]    die  Geburt  renfigernder  Momente   sein.     Di 

-•  inftr  kuiiiiuini  p'<iurii,  ii.i  heimlich«  Geburten  nur  ausnahmsweise  reraSgeite 
Bind,  hu  ••r  in  Betracht.     Man    wird    neb    dieaer  Ursachen    aber   doch 

goleßentlich  erinnern  und   sie  berücksichtigen   n9s8en3   wenn  die   weiteren  Fest- 
stellungen ergeben  solitan,  dase    die  Möglichkeit    einer    längeren  Gebartsdai 
nicht  ansauschiiessen  ist. 

\'mh   tirii.ssrror  Bedentuilgi  Weil  auch  hei  heimlich  Ii    verlaufend 

Geburten  vorkommend,  sind  die  vorzeitige  Lösung  di-r  ru/mia  und  die 
Kompression  der  Nabelschnur. 

Mit     d'-i     \  u  r/eiliüen     Lumiul:     »lel     l'In/.cnta    DQUSfl    de!    QasaUStaoacfc 

n  mütterlichem  Orgamsmos  und  Frucht  eine  Einfasse  erleiden  und  die 

Schädigung  im  allgemeinen  um  so  ausfallen,    Je  mehr  die  Verbindung 

hen  Plazenta  und  GebÄnnmierwand  aufgehoben  wird.     Tritt  Ihm  grösseren) 

Klange  der  Trennunv^ilach«   oder  bei  röUigei   Loslösnni  der  Plazenta    nicht 

bald  die  Sebnri  des  Kindes  ein,  so  getri  dasselbe  asphyatisoh  an  '»runde. 

Die  Kompression  der  Nabelschnur  bildet  eine  sehr  häutige  Ursache  des  wahrend 

tJeburUaktcs  eintretenden  Todes   dos  Kindes.      Hierbei    kommt    besonders    der  Nebel« 

it  nui-Vorfall   in  Betracht,  m  niger  die  Nabelsch  nur-Umsoh  lingu  ug7  da   letztere. 

wenn  auch  um  ritte»  häufiger  vorkommend,  das  Leben  des  Kindes  weit   woaigor    gefährdet. 
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■• •  i  berechnen»,  dasssobon  tuf  trtsn   eine  Itabehchnur-rntscMiiigiing  komm«, 

wahrend  nach  einer  Zusammerstellunß  Schauensteins2)  von  170000  Geburten  etn  Sebel- 
schnnr-Vnrfall  erst  auf  264  Geburten  kommt. 

In  4T.'i  Pillen  TOO  N  ahrW.-h  n  n  r-Vor  fa)  1 ,   die   Scanzoni3)   :us»mninn(festeHt   hu, 
IMS  der  hmiler  tot  geboren.     In   den   von    Kleinvacliler*',    b<?o  Dichteten  Fallea 
:u  das  Verhältnis  der  Totgeborenen  zu  den  Lebendgeborenen  nie  50,j2  pC(.  zu  43,34  pCu 
Etage 1 n-au n ''■  bi  .  daae  boi  365  Pillen  ra  Nabetobavr» Vorteil  nur  171  Hm 

itet  wurden.  Wenn  der  Pro. .  Qiofc  •■•>  laufenden  Fklle  schon  im  allxeoeinen 

*»in  *o  gjftssei  Est,  wio  iinjffinsiiK  mnss  sieh  derselbe  urst  hni  hflimlichftn  Geburten  &;etU]trn! 
Hit,   wo   nicht   eine   rcchUeilijc    eingreifend   Kuristhilfe    den    die   Zirkulation 
Druck  beseitigt  oder  die  GebUTt  rwoll  beoo&fgt,    DUI   die  Zahl    der  absterbenden   Kinder 
eine  rahUtftJHO  >^stg  viel  grossere  sein. 

Besonders    Idohl    kau     »nc  tödliche  Kompression   dor  Nabelschnur,  wie 
\.  llofnri hu'    hervorhobt  bei  sobs<  normalen  »eriaofebei  Steissgeburtei    xu» 

m,    kommen,  da  bei  solchen  Geborten    Be  Nabelschnur  regelmfissü;  *n 
das  Bocken   und   den    nachfolgenden  Kopf  za    liegen  kommt     Nach  Klein- 
wichter  betrug  in  der  Präger  Geirartsanatall  das  Verhältnis  der  ii  ^r> 
Micnd-   uriil    totgeborenen    Kinder  84,37  i'1  i    w   15,68  pCl      Ui 
einstiger  moss  vriederam   das  ^erhlltnis   bei    heimlichen  Geburten 
tiiihi  dei  nachfolgende  Kopf  durch  Kunsthilfe  sofort  entwickeil  irird. 

So  bfiufig  der  KaboUchnur-Vorfall  Unterbrechung  dee  Pias« 
und  so  den  Tod  des  Kindes  herbeiführt,  elton    vorhähnismä 

Dmsehlingung  dei  Kafaelsohnnr  diese  Folge. 

In    IM  Fallen  roB  NÄbelschnur-Umschlingungen    wurden   nich    Hol  Kinder 

lebend  und  IS  tot  gebuieu.  und  oniei  dil  t  Fülle,  in  denen  die  l'mseblinguüg 

neobgewieeonennas.scn  gar  nicht,  und  dio  übrigen  11.  tu  denon  diceelbe  erweislich  dt« 
Alleinige  Ursache  «)•  Todes  war.  M/iy*r*|  berichtet  «agnr  ans  der  Na|iel»*ch'n  Klinik 
von  685  mit  Nabelscbnur-Umschlioeunß:  goborenen  Kindern,  voi  18  erweislich 

dadurch  ibrta  Tod  gefunden  bitten,    Nach  Woideinean  kamen  auf  1217  l  tii^-lil:n»rnngen 
i  Fotgeburten* 

Trot«   des    b&ofigen  fori mens   der  Umschfingongeo   M  demnach   w»- 

stmben  des  Kindes  dureb  ffabelsohnor-UmÄoblingang  ein  seltenes  Vorkommnis. 
Man  mnsa  [edoeh  auch  hier  danraf  rechnen,  dass  bei  heimlich  ohne  Konst- 
hilfr  Gebärenden  dei  Prozentsatz  dor  tätlich  verlaufenden  FÜle  ein  grösserer 
sein  wird. 

Ilci  \iiKrhrlniiir-l  ins'-hlintuii^'n  wird  die  NabetecbttUI  um    HQSnatUD 
so  iVsi  an  des  betreffenden  Kindestei]  angedrückt,  duss  ihn«  <M-f;i>-r  h 
lieh    komprimier)     werden,     um     die     Pl&zentaratmung     zu     nnterbrochen.      Am 
leichtesten  komml  es  bei  mehrfaehei  Umschlingung  <!>■-  Ualses  uj  lrnw< 
keit  der  Nabel  öffiase  und  so  /i  intrauteriner  Erstickung.     Bei  der  Geburt  i 


1.  MonaUwhr.  1.  Geburtali.    XIX.    ^.  390. 

Lehrt,  der  ger.  Med.   '.'.Ann.    Wien.   1875.  8   335. 

ei   Goburtebdl/c     3    Vuü     Wien.    1856.    S.  6*2. 
I     i  bhroohr.  f.  prakt.  Heilkunde.    1810. 

/.i*.  mch  Winkel.  Lehrt,  der  CcburUh.    Lau«.    18S9.    S.  S€9. 
'■    Lieber  Torull  ^ibctegnngcr.  uv«  hrswhr    S   '■■      KU    i; 

[| 

lleoker  in  *!ct  ob*n  7iti-rt<n    Ahbandlunfr     ?    .10. 
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>|Yn    Lmii    .lU'l.iMfi    'Im      \";i(m  I-..    iiiur    5t&rka        n  '  ■.•■priTiut     Und  ■'  im 

Hai.-    /hnMiiiiihti:  werden. 

hl«    i  nterbrechang  na  l'l.  aber  nicht  dii  l     iilir, 

reich*    die   I  mschlingang   der    Nabelschnur   ddi    den  Haie    bedingt     v 

r-Liman  soll  auch  du-  Kompression  der  Habtenen  dan  Rückflusa 
Blutes  Tom  Gehirn  hemmen  and  so  eäw  Blotanblafung,  je  eine  wirkliche  flire* 
WiinorrliRgif  bewirken  kennen«     Hohl  glaubi  frrilirh,  dass  sn-h  dir  nachteilig 
Kolgen  di  i   Kompression    dt-:   tfobelscbiiurgeftsse    selbst,    also    die  Erstickung 
ober    i-im-ii  Hon    würde,    als   die    Folgen    einer    Eempreesion    der  HalngefKasi 
Skrztcika1)  bemerkt  um   Recht,  dase  m  seine  Schwierigkeil    haben    dort 
iaslznstellen.  ob  die  Kompression  der  Halwenan  die  Hypei&nie  der  Hirnbftate 
um!  evenl    die   kpoplexie  reranlasl  babe,    oder   der  tintiekungevorgaog,    der 
dieselben  Effekte  hervorrufen  k&nnc 

Sodann  besteht  die  Möglichkeit,  dass  die  fest  tun  den  Hals  geschlungene 

Sabclschnui  dadurch,  dass  sie  eine  Verlegung   der  Atemwegc    bewirkt   auch 

och   aaob  erfolgter  Geburt  die  Luft&tntnng  rediinderl  wer  doch  erheblich 

hwert.     Die  rJmscMingungon   kitenen  gotcgcntll  h  so  straf)    den  Hab    um* 

hnören  and  so  fosl  anliegen,  dass  sie  nur  mit  Hühe gelockert  werden  kfanen. 

^fi  Geburtshilfe  schrieb  fSr  diese  Fälle  doppelte  I  nterhindunj    und    da- 
&eu  Durchschneiduni  fror.1     Wird  die  UmschHngung  des  Baues    sofort 
bdem  der  Kopf  hervorgetreten  ist     'on    sachverständiger  Hund   gelost, 
bleibt  dieselbe  meisl  ohne  Folgen;  unterbleibt,  wie    beü   heimlichen  Geburten, 
die  rechtzeitige    Beihilfe,   SO  kann  das   Kind   aspliykLisch  zu  firnnde  ireheii. 
Dil   Hin  den  Hab  gesohlungeiM  (fabelschnor  rern*  deutliche  Stran* 

msmarke  ku  hinterlassen,    doch  Ist  dies  nicht   immer  der  Feil.     Gem&ss 
tehungen  El  sollen   vielmehr  derartige  sichtbare  Spuren  in 

der  Re»fl  fehlen.     Sieher  ist  dass  das  Fahlen    einer    sichtbaren  Sti  irke 

ii  nicht  die  Möglichkeil  einer  ^abebchnur-Umschlinguns  aosscliHcsst.    D 

Fehlen   einer  solchen  Strangmaike  würde   demnach  die  Anu-alu- drr  Mutter,  dl 

das  Kind  mit  um  den  Hab   geschlungener  Nabelschnur  geboren    vrordei 
regs  widerlegen 
Die  Marke  kann  umgekehrt  »ine  so   ausgeprSgte    sein,    dass   sie,   selbst 

hu  das  Kind  am  Leben  bleibt,  noch  nach  Tagen  so  nmnnen  ist.      s»  i.. - 
richtet  ßrouardel*)  übet  einen  Fall,    in  welchem  bei  dem  untef.  seinem  B 

boreoen  Kinde    *1  i«     von    «In-  Yii..-u.liiiiu-l  Milium'  in-    lnTTühreode 
Marke  noch  am  4.  Ta«  deutlich  hervortrat. 

Die  Strairjrmm     der   um   drn  HaU   .'eSChlungeOCU  Vdie.^.-liriiir    Kult    in 

hne  i  oterbrechung  horizontal  an  Ion  ranzen  Hals  heran.    Die  Kabel« 
stiingraarke  ist  Ferner  breit,  dei  Breite   der  Nabelsohnui    entsprechend,   rund 

»ausgehöhlt,  rinnenförmip,  überall   ganz   weich,  an   keiner  Steile    Bxkoriiert 
rca  bei  Strangmarken  von  Stricken  und  anderen    harten,    nahen,    strsrh 
filierenden  Werkzeugen  bo  gew^bnüeh  ist 
Sehr  geteilt  sind  die  Meinungen  in  Betreff  der  Sogillatioe  hu  subkutanen 
M  \.i!)r|s('iuiiir-iraiiiMiiarko.      Entschieden  stellen  dieselbe  in   U 


rede    als    nicht    von    ihnen    beobachtet     Klein*!    und   Bls&sser*),    wahrend 


! 

; 


i    Ktjehka    MAfKihucIi  lei  wu,  lad   Bd,  I    6  MS, 

4)  S.  PritJeh.  r.ftriohlÄirmi.  licburUli.     Stuttgart    190! 
3)  [»'lofcutfoUft.     Pari*.     1S97.     p.  H9. 

-.<-laads  Journal.     181A.    Not.    S.  109. 

(ike*  Zeitschr.     *9.  Bd.     B.   W« 


ra. 


508    §  98.  tt>i»i«  Rmlekang  durch 


r  Pia*  e  nUt  Mai  uu*. 


Löffler*),    Carue*]     Sohwarx«),     Ubert1),    Marc»),  lfi).    Hohl*) 

und'  >ha  Sogillationon    beobachte!    haben,    wobei    letzterer    Im 

!  se  Blutungen  allerdings  ni<lu  in  allen  Pillen  «nrstÄndcn  und  I 

i!;i>s  hiirlisi  selten  die  ganze  fthnw  blutrünstig  seiT  dass  di<«  vielmehr   meist 
nur  einzelne  Stellen  in  derselben  seien. 

Gewöhnlich  isl  ferner,  da  die  EEatsumsebUngung  keim--   einfache   kq 
.  sondern  uqq  doppelte,    ja  dreifache,    auch    di<    Marke    atn  Hals 
mehciai  hc. 

Dieselben  Wirkungen,    wie    die  l'mschlingung    de»   Nabelschnur 
iiii    des  Kindes,  kann  eine  krampfhafte  Bin.«  Gebirmuttei  haben 

und  kann  das  Kimi  auf  diese  Weise  infolg«   Kon  n   der  lialsgi 

i  inici  werden.    Wenn   anch  Mende  n.  \.   diese  Mögßahke 
Abrede  stellen,   so  haben  doch  niverUtesge  Beobachtungen  sie  b 

,     l'Sl-l/l 

Hohl  fi»nd  bei  einem   paiüollco   Krampf   des  Uterus   an     Irr  Einm&ndirngtsUUft   d 
reobten  Tube  mb  Kinde  omni  reo  der  Striktnr  bewirkten  Etadroolt,  der  ober  den  G 
teilen  begann  und  Ifdll  lehrig  herab  Beer  die  vordere  und  äussere  KJ&che  de«  rechten  Ober- 
schenkel» hinzog.     In  einem  andoren  Kalk*  Hai  bei  rlei  Ueburl   mit   vuflivjreiiuVni  der 
M.iil«  rmuinl   krampfhaft  kontrahiert   und   umacblos*    den  Hüls    de»  Kindts   nach  gobort» 
Kuftipf  m>  fVhi,  il:i-v  Hohl  nur  mii  Muli«-   liic  Extraktion   desselben   bewM-fct«lIift<tn    könnt* 
Ringl  um  den  Hals  des  toten  Kindes  und  besonders  auf  der  mdem  H    ':-    war  rin  tot 
fisgerdfokei  EEindrecki  d«  u  einzelnen  Stollen  blialicfa  gaftrbtwar.    Von  ttaei  ler 

Leiche  wird  leider  nuliL>  berichtet. 

Auch  Löffler8)    fühlte    während    einer    Entbindung    -.-ine  stark«  Striktur  der 
mutier  und  fand  an  dem  totgeborenen  Kinde  um  «Jen  Leib  einen  <1rot  V  iager  breiten,  rot- 
braunen Streifen.    Sirassmann9)  erwähnt  eines  einschlägigen,  von  Schoenheimer    I 
olaofateteu  und  von  ihm  xdbat  untersuchten  Falles. 


t»ts- 
t*r- 


Dieaee  eigentümliche  and  wohl    iasaa       lelteoe  Vorkororanw    bat   ind 

M  ein  geriobtliohr-medizinischefi  [i  -     ■  eine   schwäre   und   \y 

dauernde  Geburt  rorauaeetal  and  die«  kaum  ahne  Zeugen  nnd  Sachverständige 
beendet  werden  kann, 

Knotnihildniiv   (i',:     \  .iIm*  I  st  rankes,    wol   hl     (j   legontlioh     ItdoTcb 

shdii.  ilasv  <li-r  Iridis  durch    nm-  Sohlinge    der    langen  Nabelschnur    stdhifl 
und  diese  sich  ipitei  wzieht,    -owie  die  Tonionen   der  Nabelschnur   brin, 
in  rhr  Kegel  der  Pracht  keinen  Schaden  snd  bedingen,    wau   dies   der  Fall. 
eher  ein    kbstorban  der  Fracht  wahrend  der  Schwangerschalt,    dl  nie  In  der 
Gebort 

Liebersteigt  der  schon  oonnaterweisc  befan  Durchtreten  dorefa  denGchuris- 

k.m.il    auf  d.o   '■    hiru  tri ii  vi  irkcmir    Drurk   uinc   gewisse  so  kann 

hierdurch    anoh    ohne    <lie   gleich   so    besprechenden  intrakraniellen    Mut.* 
lungen    fötal  i-    Risticki  n       •ifnl^m       I-    k.mu   n.-nnlirh  dieser   llimdroch  durch 


»des 

ipft 

HF 
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Vagusrciming    die   Pulsfrequenz    erheblich    herabsetzen,   ja    wie    Dohrn1)    bei 
nrierigen  Extraktionen  u  den  Pissen  beobachtete,  das  Her/  zeitweise  voll- 
soin  Stillstand    bringen    and  so  bcwnl.  ■-■    dei    Gaseustausi  i 

i'l;i.'.i  tili  riii  anmoügondoi   wird  'in.l  infolgedessen   I  und  VOrzci'i 

Vrnul.i  IWOgQOgeO     cii  ü'i'irn.     und     schliesslich    M.lrhcn     in    I  htw     durch    l*n:ili 

BrsI  »Igt 

Kkiuiih  ofi  infolge   «ner  dei  vorgenannten  Ursachen  co  intrau- 

Lerioeu   kterabewegungen,   so   wird   durch  dieselben,    wie  bei  den   ueiobewe- 

des  geborenen   Kindes«,  eine  Aspiration  des   Medium*,  welche»    ■  i  h 
den  ResplraiionsOffiaungen   befindet]   sowie   um'  BntfUtqng  des  kleinen  Kreis- 
l.mi  rki      Da*  Medium,  welohee  stob  vor  d"r    RespiratioasOffi  hh 

lin'ln.    bildet    in    <l"i    Kegel    das   Fruohnwi  —  .1  r    und   du'    in   dt-inselbcn 
dterten    korpnskul&ren   Elemente;    auch    nadi    dein  Blasenspra  iill    der 

Uterus  roeisfl  noch  soviel  Fruchtwasser,  dase  oSdi   Aspiration  desselben  erfolgen 
kann.    Durch   die   Aspiration   des  EVuchtwasaen     dldei    der  ganze  Vorgang 
entlieh  eine  Anai.cn:  des  Ertrinkens;    dem  entsprechen  such,   wie  wir 
1   werden,  dir  Leicbenerschetnungeii. 
Das  Fruchtwasser  bildet  gegen  Bälde  diu  Scfawangeraohan  eine  durch  Bei- 
ip_    ron    WoIUmaren,    Bpraeriniaschappen    und    kusi^ei    Schmiere    trübe 
Bei  den  rorzeitigeo    Ucrobewcgungen  des  Fötus  ist  dorn  Frucht- 
Wasser    Nirist     auch    etwas   Frucht  si  Idi-im    und    Mekonium   hriirrmisrlit.    da  die 

ron   Mekonium    sine   der   frühesten   Erscheinungen    der  Asph] 

bildet.     Diese   Kuth-crun;:    ist    wahrscheinlich   beding!   durch   ein.-  Sn  ij.-njng  der 

istahiseben  Darmbewegungen  infolge  der  Dyspnoe,  rieUeicbl  and  tigl 

durch  den  Druck  dee  herabsteigenden  Zwerchfelle«.     Dem  frnchtwasser  kann 
atii-ii  etwas  Wal  beigemengt  »in,  so  bei  partieller  Losung  der  Plazenta. 

Das   aspirierte  Fruchtwasser    nobsl    Fornn-Ifuiriucn    dringt    bei    den  vor- 
/nit.    n    itembi  v,< gongen    mehr  od«  1  weniger    tiel    b    die  Luftwege   -  n    and 

.1  dieselben  in  höherem  oder  geringerem  Grade  an     J« 
die  Resjntationsbewegungen   sind,  und  je  wenigei  dickflüssig  und  mfi  fostena 

rtikelcben    rernoischl    andererseits  das  Fruchtwasser  ist,   um  so  tiefer  s 
dasselbe  in  die  Lcftröbronverewelgungen  aspiriert    So  kann  man  gelegentlich 

■  l-jndringen   des  Fmehiwiissew  bis  m  die  Heineren  BronehialverxweiguDgts 

hinein     nachweisen.     |8    selbst     Ins   in   dir    lainirruaUr-nlcn      man   kann   alsdann 

am-ii    schon   bei  der  Süsseren  Besichtigung  der  Lungen  anter  dei  Pleura 
BUH  Im-  oder  grünliche  Punkte  sehen,  weloki   ron,  mit  dem  Praohtwasser 

bi>    zur  Peripherie    der  Langen    1  orpedrun^enen.    festen  Partikekhen  gebildet 

ifii      In  anderen  Fallen  zeigt   sieb  ein  aspirierter  Inhalt   nur  in  den  gröberen 

Verzweij  dei  Bronchien,    [s   nur   in   den    Bsaptbro»  biso    und   m   der 

.1   Selbst  nur  im    Kehl»  '|'l       <:;»••   Ui    namentlich  dn    Fall,     wenn  1 

/ab"  Fracntschleün  aspiriert  y.imi.-  und  di*  ersii-n  Luftwege  rerlei 

Der  Nachweis    ron   solchen  Stoffen   in   den  Luftwegen  ist  natürlich  von 

:   Bedfuiim^'.     Mii   Ki-ebi  schreiben  deshalb  auch  die  pi  n  W- 

1  en  Irücklich    vor,    dass    der  Kohlkopf    und    da    T.-d    -Irr  Luftröh 

oberhalb  der  Ligatur  zu  öffnen   und  ihr  etwaiger  Inhal:  Stellen  sei,    und 

dasfl    später  auch   der  untere  Tei   der  Luftröhre  und  dm-  \ -i  uirm  zu 

öffnen   und   namentlich   in  BezuK  auf  ihren    Inhalt   /u  untersuchen   Seien       frob 
fieser  au.silriii'klichen,  auch  bereits  in  dem  früheren  Regulativ   SB  H  D  Vor- 

rifl  wird  diese  l  DtersuchuQg  der  Luftröhranverzweigungen  hlnfig  unterlassen, 


IJ  Siehe  OUbausea  und  Veit,  Lenrb.  d_  Geburten.    Bonn  18i»3.    &  846. 
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oder  ea  wird  do  sur  Schwimmprobe  da  a  Lappen  gesdii 

wobei   ein   In  h  Alt   der   Li  wird. 

Da-.   Frucht  u  d   Inlt.ili    Badet    man  auch  oft  in  dei    *•■ 

in,  Rachen,    in    der  Mundhöhle    und    in  den  Paukenhöhlen       '»  M; 

trfffi   man    meid    jene  Stoffe  an,   hier  ledooh  hal  der  Ki 
deofconft  weil  dt  -   ja  Bormalerwets*   schon  wShrend  der  Schwangerschaft 

-  d  lnluli    der  EShöhle,   b  mmen  da*»  Mekonium. 

dm   Ma_  mininl       Nur    0006     grOsSOM   Aühilluiii:    dtt    MagBBU     im:    nnen 

Stoffen,  nauit iiiiüh  aber  n  i   Mekonium,  ii..n.-  

Du    '.■■-  iw.n     i-  im r   Stoffe  in  den  Lufiwt  ~eo   ia    »war  schon  bei  maki 
Betrachtung    durch  das  Auffinden  ton  Vernix    ■>  ■■  '■'  ren 

and    event   des  Mekonium  na  erkennen,    noherer  aber,    durch  die  mÜun 

fie  Untersuchung  zu   konstatieren.    Bei   letztem    seifen  sieh  die  =.  rossen 
szellen1),  Petl    und  Fettkristdk   und  die  dünnen  Wollhaarv.    w 
sich,  wie  r«  Bofmanns   nachgewiesen  bat,   wie  sämtliche  II. -an-  *1«  -.  Neage- 
borenen,   durch  das  fehlen  der  MarkNuhstana   und  dei  deutIi<J> 
<  titicula  auszeichnen;    war  Mekonium  bei  t,  so  Itu  uassei 

gallig    imbibierten    Bpithelzalten,    kleinere    Dannepithelien,    Chi 

:<•  r.iliiui.ihi  GallenfarbetoS  in  Form  ron  KBrnen    and  I  m 

Ilul.rr   jiU  \lrk<-nl.nr|i.T  i..-/<  ichnete   und  ron  Seh  war  ts  als  ^.illenfarbatoff- 

BOhollOll      aillL'rl.t  —  l.      .'j-rnlilliilirh     lmIIiULTIIIK'     Knr|i'T.      die    U  fehl  vlirilll|.-||.      Wll' 

.  Ilitfinaiiii    meint,   gequollene   und  gallig  fanbihiorte  Darmepitheiiei 
lenl- 

Im  mikrijsko|-iisr|h'n  IJilde  kann  man  aurh  gelegen!  ich   N)te  Wuikiirpercben 

auffinden. 

Bei   einiger  &u£aMMfcaamke!l  wird  eine  Verwechselung  jenes  m  den  I 
wegen    befindlichen  Inhalts    dos  Fruchtwassera  mit  anderweitigen,    •  ■ 
it.    die  l-i'fi vmi    aufkenommenen  Stoffen    leidbt    ara  renneideu  »•  n.     Die  ge- 
legentlich  wichtig!   i  atersoheiduug    des  Mekonium    und    des   in  die  Luftve 

auf"-«1! inirnrii     \l.i  nii-nin  ili  •     Lmn     . I;i-    HDcTOSkOfl     IUI    fa     in.    V 

rieleo    anderweitigen    in    den    Abtrittsinhalt     i  hen    Bestandteil! 

Scbw*  rigkeil  bewerkstelligen. 

(ficht  immer  rottsseo  bei  rorzeftigenAtembewegungen  dk  eben  erwihnteu 

-naiv,    selbe!     Wenn    Ai  nOOh   in  der    I  lerushüli  Itvn   sind,    in  dir   I.ufi- 

wege  gelangen. 

Zunächst    kSnneo    die  Ateu  inj  en     tu    schw;  [allen,    u  ■ 

Aspiration  zu  bewirken.    Sodann  knnii'-n  du-  Krspirationseflnurngeo  des  Riad 

;    sein,    das*    sie    durch   du:  rn^anheeenden   Uterus* 
l'.luuir    fest    renchloSSen    Werden      S'hlir.vNlii-li   lu-i  iiih 

.  Luftwege  durah  starke  Dehnung  des  Halses,  wie  sie  bei  Ge- 
idox  (bete  Nabelschw  i 
dann  ßndet  sieb  oatOrlic^  in  den  Luftwegen  jener  Inhalt  nicht. 


|  K|.il.  unis;.rll.  u  ii.it  > t  ra«f mann  (Lchrb.  der  1 

&12)   -Hu  Färbung  der  Liuujaniofanitt*    oder  der  abgestrirfu-oeu  un4  gel 

I>eokgla»pr*por%tc    mit    gwu  *crdiinut<ö    ABOÜ)ftfbftoff150tUlgen   (Puduifl   und  Üoati*&vi< 

und  länn' ■  mag  mi    llkohol  empfohlen. 

i    niges   über  Haue  in   gcnohlsürxtlicher  BeziebuDg.      Pra^w  \ierlcljkbrs»clir.    l.sTl 
Bi.  IV.    S.  71. 

S)  I  .-Im:     .  fundc   handelt    aneb  die  Abaandlnog:    »Boitr*g«  tu 

KeeatnU  des  Mekoniums*  von    K.  Th.     .Schmidt.     ViVrteljahrswbr.  t.  geriestL  Med.    3.  I. 
W.  MtL     s.  320. 
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Di«    intrauterine  Luftaufnahme    in    die  Langen  haben  vrir  bereits  S.    Mi 
besprochen. 

Wie    bei  •  1  < ^ i *  treten  In  Dsbowcgungen  dc>  N«  durch  die 

DlQokverminderanfi  im  Thonix  ;m>:h  das  Kupill;irx<diipt    der  l.nii!.,<,i]  unter  einen 
\us.N"iiii.Mick     "rsli-IIl     wird     und   vi.  Ii     li.".i-m;il!i    nni    lliui    tnill      si> 

nrass  Her  gleiche  Bffeki   aaofa  bei  den  roraeitigen  rUembewegnngen  in  ntere 

eintr- 

Das  Blut  des  rechten  Ventrikels  mtUB  auch  hier  in  einem  «tärkntvn   Stieme  au*  seinem 
>iuu  Laufe  abgelenkt  und  anstatt  wie  bisher  fast  ausschliesslich  durch  dal  AufangMiück 
l'ülifion.iUriorio  und  don  Ductus  Botalli  in  die  Aorta  desceadens  zu   fliesseu,   in   die 
IHM  der  I'ulmonaIart«*rien  geleilet  werdon.   Ja  ei  mnss,  wie  xuent  namentlich  Krahi 

-•(.'Iiarfeinnig  bewies,  die  tilutzufuhr  xu  den  Lungen,  da  bei  diesen  intrauterinen 
EnsplatorlBOfaM  EnrelteraDgtfl  dei   Thorax  die  Luftwege  und  Alveolen  nicht  gcmifrrml   ent- 
falte i  "   "I"  kwin  QU   so  grössere    sein.      Je    weniger    da*    vor    deu  RespiraÜoi 
(.llruingeu  b*liridhohe  Moduim   in  dl«   In"«-""  :i.|m  *n  kUD,    BD  M    mehr   BUtti    der 

bei  I  piratorisohan  Krwniterunj»  &M  Thorax  entstehende  Raum  durch   da*  Zuströmen 

TU  Mcnife  Blut  ausgefüllt  werdon;   eine  stärkere  Blutzufohr  muss  das  Miss- 
.ugleichon  streben. 
Seihst  ein  d&Onflflttlgej  IWliiwasser  kann  aber    In    die   noch    unentfaltelen   fötalen 
I  im;  lügen,  als  wie  ein   g;isli>rtni«es  Medium,  wie   die  atuiosphänsche  Luft. 

Hei  Aspiration  >*ines  auch  nur  wenig  verunreinigten  Fruchtwassers  wird  deshalb  nur 
klein«  Teil  der  eigentlich  xur  Luftaufnahme  brMimiuim  TUum*  entfaltet  werden,  Jo  dick- 
flüssiger du  Fruchtwasser  durch  Beimengung  von  Vernix  caseosa  und  Mekonium  ward.  || 
iiii-hi  tSher  Proehtaohtein  beigemengt  ist.  je  mehr  die  Möglichkeit  gehot^n  i*t,  das*  <.i.n» 
festere  l'artikelehen  in  einer  BronchialreraWeigaDg  fangen,  um  10  VIBi{[<r  V|"1  dm-  bei 
[aSpiratOriftOben  Ausdehnung  der  BrustUi  »v;  ''iii-.t'-lii-!i<!t'  Kaum  durch  das  in  die 
1  nftwege  eindringende  Medium  ausgefüllt  werden,  um  so  grösser  wird  die  BluterfüTIunK  itt 
Igen  werden  müssen.  Auch  bei  intrauteriner  Luftaufnahme  in  die  Langen  wird  die  Blut- 
erfullim«  ein*  grosse  sein,  da  ja  fast  stets  nur  cm  kleiner  Teil  der  Alveolen  aufgow 
wird.  Lner-e  Bluterfullunj;  wird  oiue  besonders  grosse  ireidrn,  xvi-.n  );.- .|ni.iiiinis<»rMiiiigen 
«der  erato  Luftwege  so  verlegt    in  il  crhaopl  niahts  nspuirt  worden  kann. 

Je  heftiger  and  angestrengter  die  btfpirattonsbewegufigea]  bei  mnehmender 

Ven    |  des  BlQtea  an   Sauerstoff    und  dnn<    ■■.-,'.■;  .mi.t   Kt>tu'knn;j.N;:Haiii 

rdeo.    omsomehi    steigert    sich    die   BluterfQUung    aei   Lungen;    mii    jeden 
ichon  Atemzuge    niraml  die  Wirkung    in  dei  schon  überfüllten  Lunten 
biatb&ho  m  and  pflanzt  sied  BchKeedich   ftaoh  rückwärts  ram  recht  et  i  Her. 
iirul  den  venösen  Gelassen  fori. 

Dementsprechend   ftadel  ntn   bei  den  Obduktionen   der  n.i-h 
atembewegusgen    intrauterin   erstickten  Krädern   hochgradi      Hjrperimie  der. 

'in  iin-iit  gleichzeitig  ein  intrauterines  Luftattnen  luftleeren  Longe 

Diese  LuriL'i.-n    iiai-  ii   i-itü-   i«:auiichbraunc,   häufig  auch    eine  dankelblaue,   in 

hinteren  Teilen  fast  blaueohwarv    Farbe.    Auf  die  Schnittfläche  tritt  ohne 

lekenwendung  dunkle«    Bassige     Ulm   in  Menge.     In  den  mehr  oder 

weniger    mit    dem    aspirierten    Inhall    der    Pro  btMatt    gefallen    Loftröhreiv 

.  .    .  kein   Schaum.      Vnf  der  Longe    fehlen    ebenso   wie   i 

.-■«•ii.   fast  niemals  zahlreiche  pui  Bkchymosen.     Dieselben  finden 

II..  dt  aturh    auf  den  t;rr.sscij  (iffassrn,    innetmlfa  des   Benbeutels,    itil 

sdrüsc  und  im  intersütiellen  Qewebi  (Icrsi-Hx-n,  auf  dein  Zwerchfell, 

:  Rippenpleora,   in  den  Konjunktiven,  an  den  Schleimhlutea  des  Kehl« 

kopfee    und   der  Luftrulirv,    in  der  NaseiwUeimhautj    in  der  .^chleimhaui  der 
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Paukenhöhle,     NobilingJ    fand  -k  auch  in  dei  Keiiiu.      Vucb  siebt  man 
mitunter   auf   - 1 •  - r i  Organen   der   Bauchhöhle,    80   unter  dem    I  •  I  i-rzup  der  Mih. 
I.<  riu-,    II;irnM:iM'  f  -I  t  "<rlili«ini)iaiii    >\v>   M. 

Häufiger  sind  96  wiederum  aal  der  roneren  Fläche  der  Kopfechtrarte,   in  der 
Gesichtsliaut,    Nu  nt  •)  hi'Ii   auf  den  Augenlidern.     Diese  Bkchymosea,  auf 
besonders  Casper8)   teerst   die   Aufmerksamkeit  lenkte,   rerra 
itehung    der    hoehgradiiren    lilulsimiung    hi    den  BlBStorganen ;    die    l-n    \. 
geborenen   besonders   grosse  Zartheil   und  Zeireisslichkeft    der  Kapilläre] 
leii  hteil   ihr  Zustandekommen 

Im  übrigen  gestaltet  sich  der  Leichenbefund  wie  auch  •■  ing: 

Ee    finden    sidi.    :i!ji  liii-r    nicht    konstant,    Injektion    der    Luftröhre 

Schleimhaut  nnddes  Kehldeckels,  RyperAmie  in  rereohiedenen  parenohyinatfi 
l'rtraneri,   Hyperämie  dea   Gehirns   DM  seiner  IL' 

Was   oie  SyDerimie   des  Gehirns  und  seiner  Häute  anbelangt,         I 
in  in  solchem  FaOe   in  der  Don    nicht  nur  die  grosserer  Gcfaäse  und  d 
Sinus  longitudinalis  stark  btaterfBUt,  sondern  wob  du  feinen  Gefftssi  en\  so. 

i'i  im  i'ta  mi in  Mi.in  die  grossen  Venensttmme  stark  erfüllt,  so  dass  man 
im    ersten  Augenblick   Extravasate    vor  sich    /.u  beben  glaubt.      \-  wer 

Betrachtung    Badet  man,    dass  lediglich   die-  grossen  Venenstämi 
gedehnt    sind    und    die    Oberfläche,    mit    dunkal-schwarzrotena    Blute    erfüllt, 
randlicfa  überragen,    namentlich  auch   an  der  Basis  eerebri,   vrobai 
Pia   relativ    blass   sein  kann;   oder  es  ist   die  Hjrperin  e   mehr  gieichrols 
uiin    die  Pia  verbreitet,    »ml   die  |  ow   Oberilaelir  des  Hirnes   bat  ein,    ron 
einher  Kntfernong  gesehen,    purpurrotes  Aussehen,    hervorgebracht    daran  I 
fiülungdu    feineren  Gefltee.    In  der  Hunsubstaiu  1*1  die  Hypeiftmii  erar 

zu    bestimmen.      Die  Marksubstunz    liai    bei  Neugeborenen    schon  an 
rötliches  Aussehen,  and  kann  diese     In  rohen  dabei  eichl  auf  Rechnung  rioef 
krankhaften  Hyperämie     -  erden       Man    muss  sieh    an  da>  M. 

oiger   der  bei  Durch*  [mitten  anf  der  Oberfläche  erscheinenden  niutpunkte 

ten 
Die  Blutstauung  kann  auch  /»  einem  intrakraniellen  Blutei  n    mer 

JLpoptexieB  führen,   den  man  hinOger  al>   im  Gehirn,   mIxt  die  < 

fläche  ausgehrcitei  vr|u.  Man  wird  ein  solches  Uiine\ir;i\  a*al  um  SO  eher 
aL»  Folge  da  EratiokungSTOrgingc  ansehen  dürfen,  i  itlicher  dii  letzteren 
auch    im  ül  'prägt  sind    and    i<'  klarer  die  Ursache  der  Erstich 

ist.    An  <li<-  Möglichkeit,  daafl  eh)  solches  Blntextravaaat  aul  die  gleich 

■IihmI'h  \  ■  ian  ■  i<,inm»i*n  zurückynt'ulnvn   sn,   ili.«  .irr  Kopl   lirini  Ihird    r« 

durch   ■  ;  urtakanal   erleidet!  und   dass   das    Blatextravasat   eist    durch 

Reizung   des  Aftnanesaentruas   rorzeitige   Ucmbewegungen   und  so  zum  Teil 

;  ■  lasste,   \s  rd 
denken    npmi      Kine  Botst  iheidnnf   wird   hier   oichi   in 
übrigen    abei    auch    ohne    besondere    praktische  Bedeutung. 
Bedeutung  ist   mir  die  Berücksichtigung  der  Tatsache,  dass  ein  solch  ii 
kranieller   Bluterguss,    d&Sfl  sine    kpople&le    sich   bei   Neugeborenen 
auch  ohne  Einwirkung  einer  gewaltsamen  Handlung  vorfinden  kann. 
\.   Hilfmann3)    macht     noch    darauf     Uli rk-ani.     'I.i-   du-  NaIk'U.'Iiihii 

solflirr  EGndor   häufig  gallig    imbibietl  ist.     Diese  bung  röhre  reo  • 


Von    praküs 


1)  Aerctl   loteUiicenxbl.  ic  Biycrn.     ISM.     No,  38—40. 

2)  Gericbtl.  Uich«  i  ■  ■..  *.  Huri nr»      111    AuH     S.  S4. 
S)  Lehrbuch  der  gtrichU.  Me-üsio.     9.  Aufl.     S.  834. 


f96.    Ftft*le  ElSttckUDg  durch  ronettigt  Unterbrechung  der  PlUflBtUlllDaOf. 


tem Mekonium  bfcr,  kJUoc  ."••■in  raech  /uMamh-  und  sei.  wt'im  il.-i>  ^»dm;. 

'iiminli.iln.  ■     Fruchtwasser  oder  gallir«-  Stoff«    enthaltenden 

M'fti'.r-iiili.'ilt    ZU    KegÖD    kam.     il.;iL  i"-ti-.ii    1 1  r  -.'.  ffl  I  bjU  .        S-diuarl/1       land    in 

/einen  Fällen,   trotzdem  tvreifallofl  intrauterine  Ersti  ig,    und  si.-|, 

betreffenden  Ekcbj  Dosen    rorfknden,    keine    venösen  Hyperämien   in  den 
ngen  Organen.     Scanzoni    führt«   dies   auf  Grand  experimemeller  l'nk-r- 
i    daraal  zurück,   dass    in    [enen  FJUIimi  heim  Druck  .ml   die  ViM- 
schnnr   nicht  alle  ;i  Gef&sse   bis  zur  Undurchg&ngjgkeit    b 
seien,  uri'i  da>s  >•-  hirr.on  anhange,   ui»  hei  den  betreffenden  Kindern  Byp 
Ämic  zar  Bntwirdtlnng  kommen  könnte  oder  triebt    Nach  Olabaosen1    Rodet 
man  b<ri  totgeborene!  oder  agphvktisch  geborenen  und  bald  nachbor  gestorbenen 
Neugeborenen    auch    rocht  hfiung    lern-  Hirngef&sec  und  dabei  Hirnödem,    die 
bstanz   feucht,   in   deo  Ventrikeln    vermehrte  Anssein-idum:.   die  BirnhSute 
lue   .nun. is. -in   Beschaffenheit    der  Sohädelböhle  darf  dieserhalh 
Diagnose  dei  totalen  Einstickung  nicht  erschauern. 
Blutleere  Beschaffenheit  dei  Organe  wird  sieb  aaturgernia  dann  ergeben, 

wenn    bei    [nserÜO   rekunentO&J     der    Nahelselmur    eine     -.larkere   Blutung    aas 
.1  'i  /.im  ■  -im  i!   v.ihelffefissen  einttat. 

Ergibt    die  Obduktion    eines  Neugeboren«    dii     vorstehend    gescbilderi 
i:-fi:r.'L.    welche    den    Schln&s    zulassen,    dass    das    Riad    vorzeitige     Item- 
ogen   gemacht    habe,    Enden    rieh   namentlich    die   Verzweigungen   der 
Luftröhre  mit  dem  Inhalt  der  Fruclitblase  erfüllt,  finden  sich  jene  Ekchym 
und     Starke   Bluterfüllunu    « i *  r-   Lunten,     snd   sojrar  aueli   noeh     die   übrigen   Kr- 

■  oongen  des  Erstickungstodes  vorhanden,    und  sind  dabei  die  Longen  and 
der  Magen  Danntraktus    luftleer,    und    lassi  sieh    zudem   m>ei   e;ne   der  i 
genannten  Ursachen  Rh  den  Eintritt  roreeitigei    ktembewegungen  nachweisen. 
kann  man  ee  Rr  ha  hohen  Grade  wahrscheinlich  erklären,    dasa  des  Kind 
während  der  Geburt  an  fataler  Erat  gestorben  sei. 

Für  zweifellos  feststehend  kann  man  jedoch  das  Absterben  des  Kindes 
m  der  Geburl  seihst  bei  einen  derartigen  Befunde  noch  Dicht  orkliren.  da 
niii  der  Möglichkeit  zu  rechnen  ist,  dass  das  Kind  noch  lebend  zur  weit 
kam,  jedoch,  weil  die  Reizbarkeit  des  bttnungszentruios  erlös*  len  vai  extra- 
uterin kein.'  Itembewegnngen  mehr  machte,  "der  salbst,  wenn  dies  uer  Fall 
war.  wegen  Verlegung  <\^t  Luftwege  seine  Lungen  nicht  aufzublähen  rennochte. 
•h  käme  noch  die  Möglichkoi*     □   Betracht,    dai  geringe  Menge   Luft, 

/  der  Verlegung  der  Luftwege  aspiriert  worden    wieder  der  Resorption 
Sre. 
v  iht  absolut  :n:  "f-'ldMSM'M  war«-  i.ei  einem   solchen  Befunde  sogar 
Möglichkeit,   I*--  das  trotz  i'orzeitigei  Unterbrechung  dei  PI  md 

iger   ttenibewegungen  lebend   geborene  Kind   gewaltsam  am  Luftatn 
mi    worden   und   so    erstickt    Bei    Auch    w&rc   mit   dem  lüuw.ind  m 
■-  i  ii  gleicher  Befund  ■  feu  werden  könnte,    wenn  das  Kind 

nach  der  Geburt,  ehe  es  Luft   einatmen  konnte,  mit  u 

i.fln  u  da*,  in  i-inem  <  Ii-fass  oder  in*  lieii  auf  eiooi   wasserdichten  Unter- 

immeltf   FVuchtwaasei  geraten  wäre. 
Min  wird  natürlich   annehmen  mos  lss   das  Kind   I   Ai    \   rzehiger 

ktenbewegungen  noch  extrauterin  irelehi  hahe.    wenn  -irh  riehen  dem  Wer  in 

.irtxh.      $.   Aufl.      Zitiert    nach    \.  Bai  mau  n.    (Mm      '..-r/ntige 
•.'    h  .•-.■!.<•  Klinik.  :i8. 
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514    |  i*3.  Tod  durch  Verblutung  aus  der  Nabelachnur  u.  der  Plazenta  während 4er  irtur: 

Ft&gt  stehenden  Befand  noch  ein  gewisser  Laftgehall   der  Lungen  oder 
Hagen  Danntraktus  nachweisen  llset  ond  eine  Intrauterine  Luftaufnahme  nicht 
.  i  m  ■  *  ii  ■  ■  i  ii  ?  i  wi  i  mraen  kann.    Die  Möglichkeit,  dass  ein  Kind,  welches  ronoltjgc 
Meinbewegungen  mochte,  noch  lebend  geboren  irird  und  am  Leben  bl  ; 
ja  keineswegs  ausgeschlossen. 

\i'ht  aussei  &chl  lassen  darf  man.   dass  anch  da*  Fehlen  des   für  vor- 
zeitiges  Atmen  in  utero  charakteristischen  Inhalte  der  Luftwege1  ans  den    i 
eHteo  Gründen  keineswegs  roreeitige   ktembewegangen  und  intrauterine  Er- 
okung  des  Kindes  ausschliefst    Zu  berücksichtigen  iü  auch,  dass,  wie» 
t;.  8.  Scbultze  plausibel  gemacht  hat.  eine  intrauterine  B 
voi.  ttcmtmrqgungcn  erfolgen  kann,  indem  boi  ein«  nai   dln  rieb 

rin stallenden    Bdundcrnrii:    der    l'lu/mt.uairaung    auch    die  [barkeit 

\iim;itL.'-/i'iilnini>     .1  llin;i!i  li.'h     DachliSSl     uiul     Schliesslich     bd     völliger    I  Mer- 

breehunj  dee   Plazentarkreislaufes  iröllig  erloschen  !m 


$5  99.     Tod  durch  Verblutung  aus  der  Nabelschnur  und  der  Plazenta 

»Ehrend  der  Geburt. 

Diese  I  reaohe  spielt  beim  Tode  des  Kindes  in  Jcr  Geburt  eine  nur  unter- 
geordnete Bolle.  Zonichst  können  bei  dei  als  [nsortic  relamontosa  be- 
aeichneten  anomalen  ESnsenkong  dee  Kabelstranges  In  die  Eihäute  d 

albco  urrelasen,  and  kann  so  Verblutung  eintreten,    llienlurHi  kau 
wenn  nicht  eise  Verblutung  de&  Kinde-  einigt,  doch  dar  ßi  oh  »o  g?e- 

hindert  werden,  das*»  sieb  Asphyxie  einstellt    Intrauterine  Einriss 
\  1  belschnm  können,  wenn  das  .\umion  intukt  bleibt,    zu  Blutergus-*  in  die 
Nabelschnurscheide    und  so  zur   Kompression    der   Nabels«  im  ihren: 

Winkel1]  hal  einen  solchen  Kall  beschrieben, 

Verblutung  kann  Fernerhin  infolge  ZerteisSUDg  eilicrallzu   kurzen  Nabel- 

schnür  eintreten. 

Falle   von     iniiauti-i  n>-<    /rrii-i>Miiit:  dei    Sabelschnur    und    '•  ■  Ig  Urs 

Kind.:.-    haben   Wicre*),    Sohradcr"),    Wot'l  phalen*),    Wahl9)    Ahtfeldt»), 
M-       1       ond  Funke°i   publiziert. 

blatang  des  Kindes  kann    schliesslich   anch   die  Folge   reo    Pia 

praevia  >em      \ueh  hierbei  sind  inweileo  diel  en  des  W*rblutun 

todes  mit  denen  der  Brstiekung  kombini« 


§  100.     Tod   durch  Yrründei  nimm,     nelehe    der  Kopf  des  Kindes   bei 
Durchtreten  durch    den   (lehurLskatial   erleid«  t. 

Der  Kopf  des  Kindes  ist,  wenn  sein  Durchmesser  nicht  ein  aus  hn- 

lieh   geringer   und   der  Gtebartskana]   ehi   aussergev  unlieb    weiter  ist,    beim 
Passieren  dec  letzteren  einem   gewissen  Druck  I         N  ben  nun 

\  1  1  -  In.  Markt  i(   ilrr  Selmd*  Iknoehen    in    ihn  ind  die 

Kaohgiebigkeü    di  i    Kno<  ben   selbst   je»     kekamneu    runr. 'Tanderuur. 
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deren  derselbe  sich  den  Qebortswegea  möicIieliNi   anpaßt. 
wird  diM-ii    hierdurch   die  Druckwirkung  auf  den  Kopi    ucb4   m   ausgehoben, 
-  nichl   schon    unter   physiologischen  Verhältnissen    verschiedene  wicht 
rindorungen   an   demselben   eintreten    konntet).    Die  Kenntnis   diese?  Ver- 
änderungen ist  für  den  Geriohtsai  it  nur  vuehi  I  durch  >n-  -■  i---».-m- 

il«-r  'I  >tl  il"s  Kinde*  lirri..  i"t fuhrt  wird,    sie  ist  vor    allem  euoii    wich 
veil  eine  Unkenntnis    oder  eine    oiehl    genügende  Berücksichtigung    derselben 
:ii  in   einem  Tfcugschluss  auf  eine   anderweitige  Gewalteinwirkum'    fuhren 

Die   hier  in  Frage  kommenden  Veränderungen   betreffen   vor   allem  die 
VYeicbteile   des    Kopfes;    die   häutigste   derselben    bildol    die    Kopfgeschwnlst 

p  r  raccedaneum). 

Dil   Copfgeschwulsl    stellt    ein«   stftfe-gatlartige  Bisudation    onta  dfc 

Galen  dar,    wofleroh    »ine  mehr   oder  weniger  stark  hervortretend«  und  mebi 

odei  veniger  umfangreiche,  mei^i  rnndliofa   geformte  Schwellung   der    weichen 

Sch&dclbedeckungen  entsteht.    I)i<'><   Anschwellung    fühlt  rieb   leigic    an;   die 

ü  isi  an  dieser  Stelle  unverletzt    und  meid   rol  oder   bliulichrol   gefärbt 
\iti  Durchschnitten  sejgt  sieh,  dass  du  I  Btetbant/rilirvrhe  mit  einer  snl/i-rn, 

latin«  sen  Flüssigkeit    von    bernsteingelber  oder   heUrötlfcher,   bei   stärkere] 
Blutbeiinengung    auch   dunkelroter,   [a   schwarzr r  Ffcbung   durchsetzt    ist 

iueh  dort,     wo   die    Farbe   im    «ill^t-meinen     eine     mehr    blutige     -;.    gelingt   09 
Stellen  aufzufinden,  namentlich  am  Hände  der Geachwnht,  weiche  motu 
..■  •!!,<•  Farbe  rrkennrn   la.vsm,  da  die  Etflttdatioc  meist  nicht 

rlejehnu  m  Blut  durchsetzt  ist,  vielmehr  die  Blutextrav,isu<-  mehr  insel- 

rhrmiff  »erstreul  angetroffen  werden.    Auf  Druck  tritt  aus  dieser  Anschwellt) 
.diiih-hivs  inii-r  rotlich  gefärbtes  Serum  ms,  wobei  dk  ßeschwubl  zusammen- 
,.i  und  das  gelblich  oder   rötlich   gefärbte  /.-■iL'ew.-in    dentlieh  hervortriö 
rch  dieses  verhalten  unterachotdel  sich  die  Kopljgeschwulsl  hinlänglich  von 
ein    reinen  Blutextravasat.     Von  der  Brüin-r    erwähnten    sogenannten  i»\|ni- 
schen  K-»|  (gi ■-«  hwuUt  faultoter  [Bnder  unterscheidet  sieh  da*  *  apui  -Mjcee- 
..upiviü'idich   dadurch,   dass  rieh   entere   Sbor  die  ganze  Sch&fol- 
oherfUu  be  ausbreitet . 

ii  Kopfeeöchwubl  bildet  sich  dadurch,  dass  der  Teil  des  Kopfes,  «reicher 
oder  in  dein  i  u im '-n  des  Geburtskanab  gelegen  ist,  nntereinem 
ticke  steht,  als  die   umgebenden  Feile,   welche    fest   gqgen  das  ihnen  ent- 
gegenstehende Hindernis  angedrängt  werden.    Indem   der  l  * •  i J .  der   anter 
Igerein  Druck  steht,  durch  den    luf  »einer  Umgebung  lautenden  Druck  fönn- 

.    •  in-» -•<  linurl    wird,    lirMehl    ein    Hindernis    fur   den    RockllusS     des 

Blute*   and    kommt  et    hierdurch    rar   serösen     :.  dU-nai-tim-n    infdtration     . 
Pntarhaatzellgewebes,    meist    verbunden  mit    kleineren    Blatextrarosaten      Bi 
»vt,|-irM  fehlen  kleinere  Blut'  tOfl  I  nterhaut/ellA:»'\veiie 

I   nie;  bd  diesen  findet  man  solch!  Blutungen    i  ich  unter  der  Bein- 

haut des  Schädelknuchens.    aU  -.,,■  -.•nanir.'  sabperikranialc  Extravasale,  oft 
grosser  Ausdehnung. 

An  diesen    Steilen    [8t     dann    auch    gewöhnlich    der  Knochen    selbst   mehr 

r  dunkelrot   gefSrbt  und  sehr    blutreich,    wa^  sieh,    abgesehen  roo 

I  »rbung,    durch  die  Tatsache    erweisen    lasst,    dass,    wenn    man  den  ans 

nei    Nahten  gelöston  Knochen    stirkei    durch  Einbiegen    krümmt,    ans  dt 

Knochengewebe  zahlreiche  Fröpfchen  Blut  hervorquellen.    Dieser  Mcfund  lässt 

■  ' ui'h  an    Stellen    der  S<.hadeldeokaö,    die    nicht     vun    der  Köpf- 

cbwulst  bedeckt   sind,  «Theben. 


.MG 


§  100.   Tod  durch  Veränderungen,  weh  lw  -l.r  Kopf  des  Kind«  «leidet. 


Der  Sil/   «Irr  Kopjgeschwulsl  sieb   je    nach   der  Stettin»  des 

Kopfi      a  i "i i .  :)■  1   <ii ■■    "irburl     verschieden.      Isi    Ja?   Kind    m    t-iMi-i 
Baden  wir  dieselbe  auf  der  hinteren  und  oberen  Partii 
Seh,  itolbeins    and    aaf  «irr    rechten    B&lfti    dos    Sinti  rhaupti  ■■      Bei 
Schädellage    leixl  sich   die  Kopfgeschwulal    auf  dem    hii 
dos  linken  Scheitelbeines.    Bei  \  irderhauptslage  sit/-i  dir  Knpi  dsl    auf 

d<  in  vorderen  Teil  des   vorließenden  Scheitelbeine*    und  dem  Stirnbein, 
auf    der   Stirnfuiilanelle.     Bei    Gesichtslagen    findet    man  der    K< 

chwulsl  ein«  Gesiehtagt&cbwubl  und    /war  bei   erster  Gerichtstage  wl 
rechtes  GesicbtsMlfte  in  der  Gegend  des  rechten  Mundwinkels,  beidei  ■■ '-• 
Gesschtalags  linkerseits.    Bei  diesen  Gesicbtslageo  kann  da*  Gesichi    i    boben 
Gradi    MtstcUt  und   stark    blntunferiaofen  sein.     Bei    den    scltmen  Sunda-u 
sitzt    dt.   Geschwulst   auf   der  Stirn    von    dei    Nasenwand    bis    zur 
Fontanelle. 

So  kann  ans   die  Lage   der  Kopfgeschwulsl    einen  Aufechlasa    ELbet 
Geborteverlaai  geben;  sie  vermag  ans  nicht    allein    den  Nach« 
dass  das  Kind  in  Kopflage  ■  ist,  sie  kann  ans  auch  eisen  Anhaltspunkt 

für  dii   ranauere  Bestimmung  der  Stellung  des  Kopfes   k-i  ^Wi  Gebort  geben. 
Hierbei  kann  auch  die  Form  Veränderung   des    knöchernen  Schidefa    Tcnrei 
werden,  «reiche  ja.  wie  die  Geburtshilfe    lehrt]    bei    reisoinedencs  Lag 

Dament  lieh   auch    bei     anorm.diMu    \  <*rli.»It*.*n    «Irr   <»riMirr*.^*-L'-    "ii 

M'iu    kann,    auf  d)S    hier    näher    ( •  i 1 1 / u r r  1 1 rt»    jedoch    1U    Weil    führen    Pf  irai 

Wir   nach   Kopflagen  dir    Kn|ifgescbwabt,   SO   irilTl    man    n.: 
lagen  die  8  liv.ulsi,  welche  namentlich    in    einem  Oedcm  d< 

uiri  des  Bcrotums,  bexw.  dar  grossen  Schamlippe  besteht     Zu    beachi  i 
jedoch,   dasa   sich  Oedema  scroti    häufig    bei  kmilern   ündet.   dir  i  m 

Kupfla^c  gebora    vrarsn. 

\u-.  dci    Eopfgeschwolsl  tisal  sich  auch  ein  Schlusa    aal    die  Daa« 

Geburi  sieben.    Man  wird  bei  ausgeprägter  Kopf) hwalsi  attnebaen 

bs  die  Anttreihnngspariodc  eins  gewisa    nichi    sllzakarze  Zeil    hi  Ansprti 
naJini.  wSbrcod  dasvwlige  Fehlen  d«  Kopfgeschwulsl  zndemSchh 
figt,  das.-    '!:•■  '»«-Iitiri    ra-'-li    '.'-rlief.    vorausgesetzt    d  ;  •  im  fang 

im  in  /.w  weit  unter  der  Norm  des  aufgetragenen  Eundes  bleibt 
EUuUtustretungen  Indes  sich  nichi   nur  im  Um-irln    d»  i  K 
i  trifft  iiir.M-n.ru  auch  ausserhalb  *\>r  Umgrenzungen  derselben,  ja  auch  in 
üon,    in    denen  einr  KopL-'»  Im  ulsl    fehlt,    so    selhsi    bei  Becken  od 
oere  'irrartige  Blutaaatretuoj  iii    man    fasl    bei   jedem  Neugeborenen 

an      Man    findet    sie    sowohl    auf    der    inneren   Fliehe   der   weichen  Kopf! 
deckungen,  ab  zwischen  dei  inneren  fliehe  di  i  und   dem  IVnkranium 

um    in  iii  in  dieei   beiden  lose  verbindenden  Zellgewebe,  man  findel  sienamo 
ich  auch  zwischen  Beinhaal  und  Knochen      Ihn   Grösse   ist    eine   ^'■|  i 

obiedeu*    neben  kleineren,  mehr  Kkchj sen   darstellenden  ßluta 

;  man  auch  grössere  Blotaxtravasate.     Namentlich  ■  n  dii  Bit 

im  ZelLewcbe  der  Koj.fiMui   zuweilen  eine  solche  Dthe,    Inas   mau  wc 

dehnenden  Suffusionou  und  dicken  Schichten    geronnenen  Blutes    bcfre^r 
Die  gri  i1    torgüs»      deren  forensische  Bedeutui 

Li  in  an1    genügend  würdigte.  Bndei  man  meisi  auf  einem  Seitenwaadbein,  in* 

:  I.  aöi  die  Schunpi   d  is  Hinterhai  ptbeinei  od 
manchmal  auch  auf  beiden  Seiteowandbeinen  und  dann  i  sufdieGegei 


-rt«ljahw»chr.  /.  jerichtl.  Med.     L86I.    !.    S.   jO. 
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I ■•  :■:  an  «In   Pfi  ihialii   beschrank»      l*as  lllui   bildel  n    'I m  Segel  eint 

dinns  Schidri    ond   im    dickflüssig    und   von    schwarzroter   I W  ■•      durch    das 

riur.  I.s.lmiiiu    in  i.    Blttl     .-i-rlüiii:    .1    B    I' Bl     hlaOSChwa«         ktd    •  ■un-in    wie! 

Blu1  zwischen  iVrikranmni  und  Scbfidelknochen   kaon   sich,    wenn 

Kind    forüebi    and   die  Blutoog   andauert,   die  Bopf-Blutgcsehwals 
Cephatbäm&tom,   bilden,  jene  zirkumskripte,  Rnkttriereode,   stets  wl  einen 
beschrtokte  Geschwulst,  deren  bereits    S,  481)  gedacht  müde. 
Die  Entstehung  dieser  ßlutnnstretangen  durch    die  voreftnce   der  Geburt 
isi   selbst  bei  heimlichen  und  achneü  verlaufenden  Geburten  icichl  rcrständKch, 

Di  ni.Hi  berücksichtigt,  dass  die  Sobädelknoofaen  Mich  bei  loichtoi I  rasch 

\itI  rien  in  ihren  föhtcn  grössere  Verschiebungen   orlcidcc    und 

dass    bei   da  Kompression  dea  Schädels  die  Knochen   der  ^Ii.mI 
Fon         indem   und   starker  gekrömml  oder  stich  abgepl&tte<  werden.     Die 
Verschiebung   der  Knochen   and   die    stärkeren  Formveränderangen   derselben 
rken  sowohl  Zerreiassngea  der  kleinen  wwn  Periost  zum  Kno  ten  RUip 
GcfSsschea,  als  auch   3er   zwischen  Periosl  und  Galea   verlaufenden  Ge* 
se.     v.  (Iofmann1     sab    nichl    selten   stibperiostalc    Bkcbymosen    beii 
lächer. 
Fritsoh*    mschl  daranf  aufmerksam,  dass,  trenn  der  Kopf  gehören,  also 
:;  jedem  UriK'k  lielYoit  sei.  während  der   ganze    übrige  KindesiiOrper   antei 
den  Geburtsdruch  stände,  in  dem  Kopfe  Stauung  eratreteo  müsse;  oi  hall 

Sicher,  d*8«  diese  Staoong  ganz  allein  Blutausiriite.  sowohl  eMrakranit-ll 
als  intrakrantelJ    bewirken  könne. 

isi    von    «ler   Süss ersten    Wichtigkeit,    die    Häufigkeit   des 
»ntanen  Vorkommens  diesei   snb  tponeurotiseben  und  subporiosta* 
Blutcxtraras&tc  &n  beachten    und    nichl    in   den  Pehiei  au  ver- 
fall i  ii     ans  ihnen   anfeine  dein  Kinde  angetane  Gewalt  zu  seh  Hessen. 
il  •■sein    Irrtum,    der    nichl     aalten    begangen  wird,    kann   nieln 
dringend  genug  gewarnl  werden. 

Die  Verschiebungen  and  Fonnverinderungsn  dei  Kopfknoohen  können  such 
Zenetssung  der  kleinen,  von  lei  harten  Hirnhaut  ran  Knochen  fahrenden  Ge< 
f.is>'  snd  so  Extravasate  zwischen  Sohftdeftnochen  and  harter  Hirnhaut,  sub 
durale  Blutungen,  bewirken,  doch  scheinen  diese  Bstasvasatg  ohne  gleich* 
\  •  '!<  i/ihi:'  dea  Knochens  und  ohne  Einwirkung  grösserer  Gewall  sehr 
seltei  i  sein  Selbsl  Einrisse  in  die  Sinns  kommen  vor,  und  verbreitet  sieh 
hierbei  des  ausströmende  Blul  sowohl  swischen  Dorn  und  Schädel,  als  sob- 
Joral.  Dass  solche  intermenin^enlrn  r.luier-nsse  seimn  durch  des  Gebnitsakt 
allein    und   ohne   gleichseitige  Verletzung  &  werden 

können,     Stehl     EWeifell«"-     l'r-;.    wenn    dieselhen    au-h   li-'i    leiehteren   tirl.iiri.ii 

tnüalls  ein  selteneres  Vorkommnis  bilden   eis  bei  schwereren.    Vornehmlich 

scheinen  dieselben  auch    bei    stürmisch    verlaufenden  Gdmrtou    vorzukommen, 

nen  das  Modellieren  dea  Schädels    sich    mehi    plötzlich    vollziobi      im 

i\i--\ru  Meilen  sieh  diese  Blutergüsse  als  *'i"<'  dünne  Sohichl  dioklich 
Ptchmierigen  Blutes  dar,  die  -  oh  Dber  die  Pis  einer  odej  beider  Grosshirn- 
betnisphären  verbreitet.,  mitunter  aber  auch  antei    lei  Pia  liegt,  'Irren  Haschen 

mlilirierend.    so  d;i**    <l»-r   Kmi--     Meli     ni.-hr   itbwischen,   sondern  nur   mit   der 
ii  n   lässt. 


Lehrbuch  6ta  ger    Med.    9.  Aull.    S.  8"ö 

.»,:i   i.rf.tirtMiiifc    Stuttgart   isoi.  s.  ^3. 


(18  §  100.  Tod  durrh  Veränderungen,  welche  der  Kopf  dtl  Kind«  erleidet. 


Kundrat1!    fand    solche    moninßenlo    Blutungen    gerade    bei    1*14    - Ip  a&tta  «eboreoen 

Kindern  verhiltotomisaig  biofig,  irihraad  hier  du-  intermentogealen  leiten«  waren.  SoWb* 
Bluterßüsse  llndet  man  auch  auf  dem  Hirnaeli  und  tm  das  klein«  Hirn  heran»,  sodann  an 
•ier  GehiTnhnsis  and  sogar,  wie  Friedr.  SchulUe-i  betont,  im  Rücl  WM 

BluUini^n  k..!im>n  nv  Um  :nr,.   dSfl  lll   als    M)trlir-    durrh    Hitim. 

tsong  lies  Gehirns  nl'II)^.  dii  rodtsontobs  bilden, 

ich  einer  vmi   !•<••  t  ncr*)  beobachteten  Spuntnntceburt  rund   ftloll   btfl   dfl   Kl   pfWStal 
de»  rechte"  Seiteowaadbemea  ein  Ulutergus»  zvriacbca  Dura  und  Gebl 
kamtiMvn.  <\.<\  |(cfa  bffl  m  den  W irl>elknna!  fortsetzte  und   dt  *o»   ftlUn  ^*it*n 

•  umgab.    In  äteem  Falle  bosUad   freilich   ein    i  lalts*   Becken,    und    batts    dil 
j   hgi  und  drei  -Standen  gedauert.    Blutungen  in  die  Hunventnkfl   bilden  im  allureineinen 
finrn  vliMif-i.  Befand,  und  finden  »ich  meist  nur  einige  lYopfen  BQflfgtfl  B 

Auch    in  -ier  ilirntobsUza  tObfliQOD  Blutungen  nur    Itlttn    wuxulommen.    Runi' 
jedoch  will  dieselben  nicht  selten  gesehen  haben,  darunter  solche  bis  xu  Tm 
\ucli  SkrKftOXks9)  berichtet  über  einen  solchen  PtiL 

Chaiiin  ood  Ltrl*)  gaben  im  Qroasbbn   and   In   den  KlatahfrnberafepMna   aeo$e> 
boronor,    von   kr  Anken   Müurt-i    Ita&lfiandtf    Kinder   Blutergüssn;    sie    hoben    den    I 
toxitcher  oder  infektiöser  Krlrrnnknngen  der  Mutter  niif  das  Vorkommen  von  ßluter(rü***n  im 
Zeniralii'-n-'n-' •  i-ni  .1er  KvDglbOTfOta  hervor. 

Die    T:l1  n:ii'1h\     dass     ;i  Q  0  h     fl  **r;i  rt  ;  ft     I  nt  r;i  k  r:i  n  i «- 1  I  <•     Ulm     I 

ohne  Kin Wirkung  eines  Traumas  ohne  jede  gegen  das  Leben 
Kindes  gerii  htete  gewaltsame  Handlung  allein  durch  dieVorj 
bei  der  iJoburt  entstehen  können,    isl    bei   der  Beurteilnn  her 

Blutungen  Mets  in  Auge  tu  behalten, 

Ausser  den  bereits  ervihnten  Verinderungeo  dei   Weiohteik    Ai 
.hu  Kopfe  niohi  selten,  und  /war  säet]   nact)   spontan  verlaufenden  Gebarten, 
als  Folge  eines  langer  andauernden  oder  besonders  stark  einwirken* 
hervorragende]   Knoehenpnnkta  des  mütterlichen  Beokens,  sogenannte  Druc 
marken      Diese  Drockmirken,  welche  namentlich  Kästner*)  und  Dittrich*) 
u.iiier  in'viiriri>i'ii  Itahrii.  /v\i:<  n  entwedi  i  i  ine  randliche,  oder,  «renn  «irr  Drook 
.'.  Ihrend  Iftngerer  Dana  des  Passierens  des  Kopfes  einwirktet  eine  streifenförm 

Öestall     Js  nach  der  Kenn  des  Beckens  and  der  Stellang  8  | 

Lage  dieser  Drucktoarken  sine  rersehiedene,   and   können  sich  aaeli  mehr 
solcher  randMehen  oder  streifenförmige«  Drn  ktnarken  ausbilden.    I  leti 

da»   dir    liervoiniüriiuY   Sudle    (meinende    *Tesi<:Ii1    noch    einen    Druck,     - 
ioh    dei  Streifen  auch  auf  dieses  fort   oder  Lüdet   sock   biet   isolierte   niodlicbi 

M.irken. 

Heim  lebenden  Kinde  stellen  die  Drackmarken   gerötet«    raweilen   Mehl 
eskortierte  Ekatpartien  dar.   Geleimt Ii*-h  kann  u,  wenn  dii  betreffende 

Saatpartle  w  sehr  gelin-n  bat,  /u  nekrotischem  Zerfall  und   mr  \\- 
derselbeo  kommen,  und  -i.-ii  dann,  wv  fin  vmi  Uittrich  mitgeteilter,    ^i 
der  oben  <-rw;thnte?  von  Doerner  aus  der  Dresdener  Praueokfinlk    I" ■' 


]     Wiener  Ihn.   W«b«n4abT      1H«Jü.     S.  4ß. 
•  '   Krankheiten      der     ffirnhüutc 
Bd.   IX.  9.     B  31. 

8    '  wehr.  f.  gcr.  Mr.l.    3.  K     U.  Bd.    55.  S77. 

4<  Dmtaefae  Klinik.    33.    1804 

5     N  Mandhurli  der  «er.  Merd.     RH.  I      9.  MI 

6t  Comptw  rendua  soc.  biol      I.VI      190*.     p    717. 

7i  Muellera  Handbuch  der  QeblirtallilfS      KM    III. 
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Sothotfob    Spetieller  Palhci. 


§  100.    Tod  durch  Veiäiideiuniren,  tfelabe  im  Koi  :.<!«  erleidet.  .»1!» 


Fall  mi  •  Weiehteilswunde    orSndon.     An  der  Leiolie  haben  die  Drei 

marken  meist   ein    l-raimliehes.  vertrocknete«    aussehen. 

Kmd*n  »ich  solch«  Driioktaarlcn  .nn  h  im  allgNollsin  nur  bei  rerengtem  Becken,  *© 
Mut  doch  *\n  ton  Saloinon  *)  mitgeteilter  Fall,  du  n  nori  jili^n 

vorb&ltniswn  de»  BocJumi-.  and  da  Kfndeekopfel  vorkommen  können,    la  d  lomOfl 

mit«riftilirri  Falle  war  dir  lirhurt  froiltofa  <unr  infol^r  ton  pfirmanrnlem  KonlnktionnnisUmi 
fal  OUra  M-Iir  rersVgeftO :  sie  dehnte  *ioh  über  einen  Zeitraum  von  3  Tagen  au».  Ks  fand 
i  infolge  Druckes  des  Promontoriums  etwas  nach  vorn  reo  linken  Scheiielbemhückeroine 
roarkstuckgrow,  ^iihindierte  und  etwas  bräunlich  verfärbte,  von  einem  roten  Hole  um- 
gebene Stelte. 

I  inen  Fall  von  ringförmigem,  bandartig  den  grSsaten  I  mlang  des  Schfcdel 

umgebenden    Druckst  reihns.     beding!    durch     eine     KinsclmurunL'     seitens     des 

Muttermundes,  bat  Krauer1   mitgeteilt 

Stärkeren  Abschürfungen  Em  Gesicht  begogoet  man  an  den  Leichen  kn 
Gesichtslage  geborener  Kinder;  bier  sind  meisl  noch  Haut-  and  Untoiiiaut- 
KeUgewebe    blutig    durchtränkt.       IMutuiiy^n    ins   I  'tiU'rliani/'-lL'f'At'lH«   des  i*e 

sichte  siehl  man  aber  auch  gelegentlieh  bei  in  Sch&dellagen  erfolgten  Spontan« 
gebarten. 

Direkte  Zusammenhangstrennuriueii  der  Kopfhaut  nur  infolge  der  YttgiBge 
beim  Dorchtreten  des  Kopfe«  durch  den  Gebnrtskanal  rind  tasgeschlosaen; 
derartige  Verletzungen  wflraen,  vorausgesetzt,  dass  auch  Kunsthuliv  nicht  zur 

tnwend  iiil'   Belangte,  eint*  extrauterin»'   Kinwirkune  dartun. 

Neben    den    Veränderungen    da    tVeichteifa    Komml  w    beim  Durchtreten 

K«"[)f.'-    durch    'lt'n  tioinjn-i-.-'in ii  Im  h    auch    zu  Verletacngao  der 

Vhadelknochen.       Dies«  In-    ist     für    dk    jeriohtsür/ilieliv   Begutaehtu 

von   grosser   Bedeutung.     Wahrend   von    Haller   noch   gelehrt   hatte,    di 

Srhädellinirlir   niemals   hei  natürlichen  «leluirlrn  vorkamen.   VaTSS  Plouqtiet8), 

der   snerä    darauf  hinwies,   das*,   der  Krfahnmg   der  Geburtshelfer  gemise, 

rrh     den  üehurtsakt     *JS   Solchen    QXDC   \  I  tlietZUDg    des  kn*"  li«'i  USB  Scb&delfl 
irkt  werden  könne. 

Als  eine  derartige  Folge  doe  lieburtsaktes  sind  tu  nächst  die  Fissuren, 
dio  t>ei  der  Dünne  der  >' Imiielknoehen  de«  Nugeh-m-nen  welfaeh  auch  zu- 
gleich Frakturen  sind]  zu  Dan&aiL  Diese  Fissuren  kommen  fasi  nhne  Aus- 
nahmen  nur  in  den  Scheitelbeinen  vor,  meist  oor  in  einem,  nttena  ia  beiden; 
in  der  Mchi/aiii  der  PftUe   ittgl  da  Knooheu  nur  ein«   Fissur,  loweQen  aber 

lh    /vn       DieFissoraD    der  Seheitelheini     h.ihi  ;b   betont,  einen 

typischen  Verlauf;  sie  ziehen  regelmässig  parallel  um  den  (^hisifikationsstrahlen; 
sind    sie    einfach,    SO    verlaufen    sie    muh   Tulier  parietale    zum  Sagittal-  oder 
Knuonshtiandej    Gnden  sich  zwei,    so  stehen  nie    in  direkter  Verbindung  mit- 
nnder    und    stossen  rnei  tens    in  einem  Winto  umien.    dessen    scharfer 

gründetet    Scheitel    am  Scheötelbeinh&okei  Q    >-<■    und    dessen 

heid*1    Schenkel    rOB   hier  aus    ZU  je  einem    Bande  der   beiden  genannten   Nahte 

rrlaufen.     Fissuren    in  beiden  Scheitelbeinen  können,   wie  Skrxeoxka*]  be- 
schreibt,  ron  einem  Scheitelbeinhficker  in  gerader  Linie,   die  Suhm  sftgil 
Überspringend,   his   ■/.<•- >-n   den   am!. Ten  ScheitelbeinhQcker  rerlaufen      ^"iten 


Boj    Uttologte   «3er  Draoknekrasea   *m  Schädel  gogfloberaw     bwag^IHsMrtal 

Wilrrburx      1867.     Et  nach  vorstehend  erwähnter  Ahhandlung  von  Djttrieb- 
v:ertel;anrs«cbr.  f.  gerichtl.  Ifediün     3.  Folge.     XIII.  1 

-    Senaueostein,  Lebrb.  der  gericht).  Medixux.    5.   lud      v\ >n  is;ft.    s.  SSO. 
i     Maschk».  Handbuch  der  gcrichtl.   Medixin.     Bd.  I.     S,  938. 


.V>tl  §  100.  Tod  durch  Vcrimiorun^cn,  welche  dor  Kopf  H«  Kindes  tdeiwt 

durchsetzen   diese  Fissuren  den  Knochen  in  seines  gaosen  sie  klaffen 

alsdann    gegen    den  Rand  das  Kno  n    am  w<  tobten  and   rerengei 

die  Uitte    das  Knochens    lim.    entsprechend    der   grösseren  Diane    !•  - 
Knochens  am  Rande. 

Dil    Entstehung   dieser  Elasnrei    ist    aul    dii    hei   der  Konfiguration 
Schadete  eintretende  \  erbiegung  der  Knochen  zurückzuführen,      Jo  grösser 
Missverhülnis   lewischen  der  weite   dos  mütterlichen  Beckens  und  da 
dos  Kopfes   des  Kindes  ist,    je  i    die  Fonnverfm  i   der  Knochen. 

um    so    ehei    nrerden    im    allgemeinen    solche    Fissuren    entsteh««,      Li 
können   solch«   Fissuren    sodann  eitstände  kommen,    wenn    lh    Schldelknochcj 
dnreh     manpdliana    Ossifikation    dünner    «ml    Weniger    fesl    und     dl 
\  nli  i 'I.imiI  :    .        Ind. 

Man  hat  solche  Fissuren  aber  auch  nach  Geburten  beobachtet)   die  ai 
rerhmgsami  odei  erschwert  waren,    folglich   auch  bei  Erst-  und  ii' 
bärenden,    und   ohne   da—   m  diesen  Pillen   eine  abnorme  Besehaffenhetl 

Si  b&dolknoohes     nachweisbar     gewesen     wire       '  -i     "''  ^i 

I      \     Siebold,    Ghaussfer,    Ollivier,    d'Outrepon  -    Höre,    Mende, 
8iegel,  Qoota  o.  a.1)    tind   wich«  Falle  mitgeteilt  worden.     In  n<  Zeü 

hal  -I.  i  inen  Fall  publiziert,    in  dem  bei  annähernd    normalen  Beck« 

rerhtltnissen  die  Darreichung  ron  Sccale  cormitnm  eine  and  andauernd*' 

stets   rleichmissige   Zusammenziehuni;    der   Gebärmutter   bewirkt    hatte,    und 
infolgedessen  bei  Durchtritl  des   Kopfes    durch  den  engen  Muttermund  in  dl 
sonst  normalen   rechtet]  Scheitelbein  Fissuren   entstanden  waren     Zu         '«»r 
noch  dir  rünterhauptsehoppe  von  den  Grelenkteilei   abgesprei 

Hie     ■  -■  i  i«h f - :i i  /.l  lic Im-     !'ra\i-%      h.'ll     Mi  h     l'vdieh    Qflr    seien,      nur    BaSDShmS- 

.-■■  um  solchen  auf  den  Gebuitsakl   seibs    Kurfickzofthre  neu  und 

Frakturen    tu  befassen;    68    erkl&ri    eiob    diea    hinlfinglioh    aus  dei    I 
datt    diese    7erletXOngen    doch    in  M-dir/aal    der   Fälle     nur   nach 

chwerten  Geburtsakt  beobachte!  werden,    während  gewöhnlich  nur  d 
bnrten    Gegenstand   der  richterlichen    Ermittlung   bilden,    die   heimlich,   also 
meisi  schnell  und  leicht  verliefen 

nie  Mi.^iirhkrii,   dass  Fissuren   auch    ohni    nachweisl  m    Anomalien  da 
niuiierli:  hen  Gebart  idei   de-  kindlichen  Schftdefa   bei  >|i"nlanen  Geburten 

und    folglich    auch    bei  beiraliofa  Gebireudon    zustande  kommen  können,    darf 
über  der  Gerichtsani  nichl  ausser  Acht   lasson. 

Die    flun-li    de«   < i.-l»un vak i    entstandenen  Knochenßsäuren    befinden    äcl 
meistens   innerhalb   der  \<»n  der    I\ii|ift:i\seli\vuls|   hedn-kw-n  werden   al 

auch   anderwärts  an  en,    dann  aber  cneisl  ron  einem  mehr  oder  wem 

osseo   Bubperikruialen  Blutextravasal  bedeckt,     Die  Rinder  derselben  siod 
fein  gesackt,   swunlen  aber  auch    i'asi  glatt;    sie  zeigen  hei  p  r  I  nler- 

:n-  schwache  SugfUatfon.    I  eterhalb  der  Fissur  befindet  sich  In 
Regel  ein   EUutextraraBal  zwischen   Knochen  und  hartei  Birnhaui    m 

our  geringer    Ausdehnung.      In  den    Fällen,    in  denen  die   I 
herbeiführt,    ßndei   man   aU  nächste  Todesursache    mersl   sobde 
Die  Fissuren  können,  wenn  sü   ohiu  stärkere   Blutung  rerbu 
I  »Igen  bleib«  n. 

In   einzeineo  Fallen,  jedoch    nur  bei  rerz  schweren, 

ohne  Kunsthülfe    beendeten  Geburten,    hat    man   auch  Fraktur«  htel 

welche  den  Nahtrand  betrafen  und  tu   Abtrennungen  desselben  fahrten. 

1)  Bl  Bedinget-,  i  ebei  die  Knöchern  i  i  boceaeo.  *3& 

2)  Zeitschr   f.  Get»;  III.  Bd      8    958 
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ierungen,  welch*  der  Kopf  des  Kindes  erleidet. 
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\uf   einen     direkten     DtUCk     sind    die    sogenannten     Impressionen    der 
Schftdclknochen  niruckzufllhren.     Dieselben  Verden  Esst  nur  .*n<  Stirnoi 
in  den  Seheib  Um  im«  n  beobachtet,  meist  mir  rs  einem  Scheitel!»  o    ausnabins- 
■••  doppelseitig     Starkes  Andrücken  des  bi  lvu  das 

Promontorien)  Ddei  die  Syraphjw   des  mütterlichen  Beckens     dei   wen  gegen 
and  b,  durch  pathologische  Veränderungen  des  Beckens  bedingte  Hei 

■  ■n   firwirKi    i  ihw-i!-  i    etoi    rbmenftrmige   oder   Din«    löflfi  Ißnnig«   Ini- 

pression,  doch  kommen  aueb  UebergSnge  swlschen  diesen  beiden  Pannen  vor. 

Di«    rinneofftrnigen  Einbiegungen    sei  -  n  sich  roraehmli  der,    an 

inDahl    gelegenen  Scheitelbeinwand;     neisi    bestchl    dabei    nur  (-i"" 

lüiiini'L'iin-j  ili"  Knurlicns:  ^-Itener  ist  eine  Infriktion  damit  rerknSpfl 

Die   ISffelf&rmigen  Bindrucke    verdanken  ihre  Kamen   dem  Umstände, 

-   der  Sehfide]    ffie   mit  der  Spitze  eines  I  eingedruckt  erscheint. 

Dei  Sita  dicsei   Eindrücke    isi  fasl  ausschliesslich   das  Scheitelbein   und  /war 

59. 


l-5#-lrr.rini(--    Eindruck  link«)  koJtffck««   ftgtl  P 

dii    Gebend    einsehen  ruber   und    der  grossen    Knntane-II«1    ...|. 1    K'no  heunahi 

9  :    ;wu    Stirnbein    Rnden    rieh    otesQ    tüfibUBrnrigen  [mpreasionen,     bei 

verlaufenden  Geburten  wenigstens,   nur  selten  ror.     Die  eingedrückte 

ie   zeig!  mwsl  eine  oder  mehrere    gegen  die  Peripherie  hin  ausstrahlende 

Fissuren;  an  der  Peripherie  des  Eindruckes  bemerk)  man  biufig  (deinem  oi 

•  re  Infraküoncn. 

Diese  iinpre.Nsioiirri  kininiTi  zwar  ausnahmsweise  snch  bei  Verhältnis 
leichten  Geborten    schon    durch    den  Druck   einea  stark  hervorstehenden  Pro 
mo  hervorgebraehl    werden,   meist  jedoch    Bind    de    auf  Beckeaen 

"<f<-i   onregelmissige  Stellung  des  Kopfes  oder  eine  ungewöhnliche  Gross»-  »lr- 
Kopffö    znröckzafnhren.     Jedenfalls   sind   big   aber   such   bei    spontan   ohne 

Kunsthiilf«-  irel.i(»rrn<'n    Kindern   heohachtet    W    fden*). 

In  neuerer  Zeil  berichteten  Dittrich*)  ond  Rosinski')  über  einscbl 

ftU 

ti»t«llung    von  liivrhcrgehürigeD  Killen    fiiMot   - 
bei  latrauterlDe  Schldi  iini|.rf»sionea  du  Neugeboren  '69. 

y«hmcbr  f.  «r.  Med.    &  Folg«.    IX.    S 
3    Zeitothr.  f.  Geburfchülfc.     XXVI      B.  ! 


§  HO.   Tod  darcfc  Veränderungen,  welche  der  Kopf  de*  Kinder  erleidet. 

v.  Hof  mann*)   bai    durch   eine  Reihe  von  Versuchen  des 

liefert,  dt olche  loffelfönnige  oder  diesen  ähnliche  Eindrucke  sowohl  dm 

Druck   auf  dai  Scheitelbein  mttteb  da  Daumens,   ata  auch  durch 
dem    umschriebenen:  Vorsporunge   eines   stumpfen   oder  stumpfkantigen  Werk- 
iges geführten  &  orgebraohl  werden  t 
aase    -iii*- 1 1    iu   Niederfallen    eines    !•■> i »-n.    stuinpfkanii  ^enstandeä    anf 
den  Koj.f.    oder    das  Auffallen     !-      Ehldee     mit    dorn    Kopfe    ; 
springenden    harten   Gegenstand    einen    derartigen  Kindruck    bewirken    könne. 
Hfl    um:  -   deshalb  beim   Nachweis    solcher   löffeflörmigBU    Imp 

Möglichkeit,   dass  dieselben  erst    naefa  der  Geburt   entstanden  sind,   in  A 
behalten  werden     I\i>sauerJ    und  t,  Bofmann  haben  je  einen  rinsd 

Fall     tt>it£ftfilt         Hl      'lein       <lir     1.1  '-lrlii;n 

Frage  tun. 

Wie  bei  den  Fissuren,  so  finden  nch  auch  bei  den  Impressionen,  roraus» 
dan  'I  i-  Kind    noch  bot  Zeh  dei   Entstehung    derselben   [< 
extravasale  oberhalb  und  unterhalb  des  rerletxian  Knochens,   namenUieh  ai 
mehr  odei    weniger   ausgebreitete   aubdnrale   Blutungen     Die  Raul    kam   n 
feser  Stelle  eine  leichte  Exkoriation  ^ 

Von  anderweitigen  gelegentlich  xur  Beobachtung  gelangenden  SchädehorleUuDgeii  ist 
die  Trennung  des  Scheitel-  and  Schläfenbeines  in  nVr  Suturu  iquecmA  und  die  rurrsl  von 
Schröder8)  beschriebene  Eniplivsentrcnnuntc  am  Hinterhauptsbein  *u  nennen:  erstere  Ver- 
letzung führt  sehr  häutig  zum  Tode  durch  Zerreißung  und  Blutung  des  Sinus;  letztere  durch 
Blutung  in  die  Schhdelhöhle  oder  in  b  dnrofa  MrekU  Kompreariei  des  lUlstnariec    Bei 

VerlftUnogeo  haben   jedoch,   d*  *ie  fast  nur   bei    Verengtes  Becken   und    bei  Kunstblir  . 
stehen,  kaum  ein  gerioIit*arztlichc5  Intere**r.     Ein  solches  würde  nur  dann  vorliegen,   »ciin 
e»  sich  um  die  Beantwortung  der  (-'rage   handelte,   ob  der  Tod  die  Folge  eines  geburtabilf- 
D   Kunhlfohlerc  MI, 
0 1 9  h tt  u  t  e  n  4 'i  lofa  Hrurh  dei  Nasenbein*  nach   spontaner  Oebfl«. 

Dil  -ii-Miufi :    dei    tiur.-ii   den   (Zebmtaaki    bewirkten  Verfettungen 

der  Ropfknooheo  ron  solchen,  wetobi   oral  nach  der  Gebort  darch  extrauterin 

•■inwirkende  Gewall  den  sind,    Kann  grossen  Schwierigkeiten    begegnen. 

Man   wird   si-di   cor  allem   fr;i-.'»-ti    umss.-n.    «»I.  ihr     vorgefundenen   *  *n 

erfahrnoKSgemiafl  durch  ilen  iiebunsakt    als  v>lehen  überhaupt   entstehen  können 
odei    ttichl       M  in  wird  alfiO     namentlich    deren  Hl/     und    Äusdchnui 

richtigen.    So  wird    man  Verletzungen  an  Stellen,   die   durch 
nn-iii  leiden  können,  l  B.  an  der  Scb&delbasis,  Dicht  auf  diesen  rariekßhrao; 
man  wird    fernerhin  bei  einer    grösseren  Anzahl  Ober  den  Schädel   zerstreuter 
Frakturen  oder  gar  bei  hochgradigei  Zertrümmerung  cänea  grösseren  I 
Schldele  nein    an    line  Entstehung    durch    den    GeburtsakJ    d«  nen. 

Verletzungen  der  Kopfhaut,    abgesehen    ron  den  Druckmarken    und    den    bri 

tutei  ihm  Impressionen  beobachteten  leichten  Exkoriationeo,  sprechen  gexen 
die  Entstehung  der  Kopfverletzung  deich  den  Geburtsakt. 

Handelt  es  I \i  h  hl  nr  um  einfache  Fissuren  oder  Impressionen  an 

den  Charakteristischen   Stellen,     SO   wird   man    envaern   müssen.    OD  die  Bedin- 
gungen für  die  intrauterine  LniMeliuut:   solcher  Verletzungen   gegeben   war 


I]  Wiener  med    Ptnh.      1885      No.   18—28. 

-rteljahrttfio    '    rarlohtl.  Medfeln.    Bd.  X.W      I 
3)  Schw»iiKer*chftft,  Gebart  und  WeehtabeM     Bona    1867.    S.  1*6. 
I   '/m  bei  Kueetaer.  2MU 
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Man  wird   deshalb  die    kngabeu  der  Mutter    Ekbei  den  Geburtoverlanf  und 

i    Vi  «rabea   über  die  Danei  d  r  Geburl  einer  Prf  uns  d  and 

i  ich  Hwii  vorliegende  Zeugenaussagen,  z.  H.  solche,  welche  einen  Schiusa 

.ml'  die  Zeitdauer  der  Geburt   zulassen*   berücksichtigen   müssen.     tfan   wird 

nrif    L'i*naur   l'nh'rsuehun;:  der    inul  Irrliclicn   iirluiri>wcge    vornehmen    lind 

neuen  Hasse  tnll  denen  des  Kindessohftdels  vergleichen.  Man  wird  auch 
sonst  des  Verhalten  des  Schädels  des  Rindes  berücksichtigen,  s"  namentlich 
.Im    ilrussc    >i»-r  K«'i|*iiri'soliwulsi    und    die  Verschiebung   und  Fonni  ung 

der  Kopfknocheo,  und  sich  ans  dieses   I Pfunden    ein  Urteil    über  den 

rlanf  der  Geburt  zu  bilden  suchen.    Je  mehr  alsdann  du      Erwlgungeu  den 
Schluss  anlassen,  daaa  die  Geburt   eine   erschwerte   und   •  te,    und  die 

Kompression  des  Kopfes  in  der  Geben  eine  besonders  starke  war  am  so  ober 

rd  man  annehmen  können,  dass  die  vorgefundenen  Verletzungen    inbautei 
entstanden  sind,     luch  spricht  sine  >fwa   nachweisbare   unvollkommene  Vifr 
koOcherung    eher    au    Gunsten    dei     intrauterinen    Entstehung    der    Knochen- 
verletzung.    Man    wird    aber   nicht    ausser   Acht    tassen    dürfen     dase    jene 
Knochenverletzungen  msnahmsweise  einmal  inoh  bei  sieht  besonder!  ■  wier 

und   oichl    verzögerter  Gebun    und    trotz,   normaler  lk*sehaffenhetl    der  Kopf- 
stehen können, 


g  101.     Anderweitige  Verletzungen  des  Kindes  durch  die  Vorginge 

bei  der  tnhurt. 

Ausser  dun  in  dem  vorhergehenden  Kapitel  behandelten  Verletzungen  de* 
Kopfes  können  auch  bei  spontanen,  ohne  Konsthilfe  beendigten  Geburten  noch 
eine  Reihe  von  Verletzungen  an  anderen  KörpersteDeu  entstehen,  Die  Kenntnis 
und  Berücksichtigung  dieser  Verletzungen  is3  richtig  rar  Vermeidung  der  irr- 
tümlichen Auffassung,  als  bandele  ss  sich  um  die  Folge i  einer  irr^n  da*  L»iien 
des  Kindes  gerichteten  Gewalttat 

Vor  allem  sind  diejenigen  Veränderungen  au  erwibnenj  welche  ab  Folge 

•  nur      -|M.:iiar)rn    H.Uirl      am    HaN.       ;int:rt  rollen     werden.       Zuna.  bsl      Sind      VOD 

Kai  eno  I  '  als  Folge  starker  Beugung  oder  starker  Streckung  des  Köpfet 
;lirend  der  Geburl  sogenannte  Dehnangsstreifen  beschrieben  worden, 
welche  sich  .in  enen  Stellen  rorfsadea,  an  denen  die  Haut  dir  stärkste 
Beugung  oder  Streckung  erfahren  hatte,  also  niuh  llinlerliauptslagen  an  der 
dorsalen,  nach  Gesichtslagen  an  der  vorderen  Seite  des  Halses;  dieselben 
Uten  quer  verlaufend**  rote  st  reifen  dar.    Kaltenhaoh  macht    darauf  anf- 

»rk^ani.  da*--  dievc    Itehnungsstreifcn.    welch''    jr-dm-l]     recht    selten    ZU    sein 
scheinen,  mit  Strangolationsmarken  verwechselt  werden  könnten« 

grössere  Wichtigkeit  ist  den  ab  Hämatom  des  Stornokleidoma- 
oideos  beschriebenen  Blutungen    in  die  Scheide  dieses  Muskels    beizulegi 
welche  sieh,  «ric    i'On   Kuestncr2)    betont     WUfde     auch    nauh    s\m  und 

chtei  Gebort  vorfinden  können,  und  nickt  nie  mab  früher  annahm,  nur  i-- 
Extraktion  des  vorangehenden  oder  nachfolgenden  Kopfes  ab  Folge  einer  Zug- 
wirkung oder  nur  durch  direkte  Druckwirkung, 

Skrzeczka*).  der  zuorM  die  Lrenehi.sär«tui4e  Bedeutung  dieser  II ;i 


l)  ZestraXbistt  für  OyaÜ 

I    ZeBtralbUtt  füi   i  r  o  ik<  lopr 
Ä.i  Virrtrljahrwhr.  f.  ger.  MM. 
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Jeweilig*  Verletzungen  des  Kindes  durch  die  Vorgüog*  bei  der  Geburt. 


prech   und    zwei    einschlägige   Fall«-    mitteilte,     war     Id    Vn 
i;iv;isii.-    durch    Dehnung    bezw.    Streckung    des  Muskels    entständen    und 
Effekte  der  Selbsthilfe  bei  darG«%bur(  wi«i     Demgegci  iber  stellt«  Kuestner 
das  Hämatom  der  Storno  astoidei  niemals  Folge  einer  in  der 

I  Sngsacl  ■■•  ndee    wirkenden  Dehnao|    sein  ki   m     sondern   nur   dun  h 

u*kc  Drehbewegung  des  Kopfes  veranlass!  verde,  da  mir  bei  eine 

Dehnung  des  Muskels  stattfände.    Da  solche  Drehbewi  I  spon- 

tanen Geborten  vorkamen,  sowohl  bei  der  In  Kopflage,  ab  der  in  Beckcoli 
erlaufenden,  könne  dieses  Hämatom  auch  bei    spontanen  G<  iiirtei  heo. 

dabei   Falle,  in  denen    las  Hämatom  dos  Stornokleidomastoideos  betvofl 
adig   normalen,  ohm*  lüinsfhilfi'  erlaufenden  Geburten  entstanden  war,  be»- 
riebten  Böhm,   Cfcarpentier,    Stadtfeld,  Kneatnei  und  r  In 

einem  von  Kuestner   beobachteten  Falk   war  die  Verletzung  hei  einei 

ii.i  iiripit  ii  Unterendlage   entstanden      lach  Pineas1    rcrtritl   di«' 
Vnsicht  dass  das  Himatom   ohne   knwenduog   Irgend  welcher  Kunsthilfe  w- 
ade  Kommen  könne, 
Die  nach  spontanen  I  h  ((tretenden  Hämatome  sind  oiew 

nach  Kuestner  erreiobl  die  Geschwulst    höchstens    die  Grösse  ein^r   kleinen 
Kirsche      Solehe  Blutungen  werden    gelegentlich  auol  in  den  Skaltal     in  - 
seitlichen  Partien   des  ftukullaris   oder   in    dem    diesen    Muskel   umhül 
robe   angetroffen,   ji   selbst    in   den    Lieferen  ETalaschichten,   wie   in    den 
ferner  scheu  Palh    und   in  mein    ron  Dittricl  dl      inet 

Spontan  inerMrr  S-Ii;nlelliu:e  crfnliMen    i  ■  i  ■  •  *  i  >  u  i      sie  köOBI  D   B»ch  aal 

Seiten  vorfinden  and  sind  hier,    nach  Kuestner,   durch   einen  in  der  Längs- 
te des  Kindes  wirkenden  Zog  erzeugt. 

All'.-  diese  Blutou  tretungen    können    naturgetnBss  luofa    du 
aussen  eiowirkendea  direkten  Druck   auf  den   Hals,    also    dureb    auotsebeade 
vaM  entstehen,  also  auch  bei  BrwürgongsTersuchen  und  bei  Seil  in 

welchen  Fällen  jedoch  meist  anch  Veränderungen  der  Haut  angetroffen 
die  geeignet  sind,  auf  die  I  rsache  der  Blutung  ein  Uchl  bei 

darf  man  jedoch   nicht  ausser  Acht    lassen,   dass   auch   gelegentlich   bei  der 
spontanen  Greburl    am  Halse  Bxkoriatfonen   und  Blutun  B 

durah  die  Einwirkung  der  knöchernen  Geburtswege,  also  durch   Kontusion  ent- 
stehen können.    Bin  lehrreiche  hierfür  bietet  wiederum  lerDoeraer- 
sehe  Fall,    In    dem    die    rechte  Seite    des  Halses    drei    Bbereirun.l.M    i.     ■ 
Hautabschürfungen  besw.  HanteindrBoke  aufwies,  die  immerhin!  wii    i;- 
ausführt,  föi  Spuren  eines  Brwfirgungsrersuches    oder  der  Selbsthilfe   • 
den  konnten. 

ttautrertrocknungen  Ezkoriatii n    und  Blutunterlaufungen  kSnneo  durch 

die  Spontangeburl  auch  an  anderen  Körperstellen  entstehen. 

Verletzungen  dei  Knochen  des  Rumpfes  oder  der  Extremitäten 
keinen  bd  spontan    verlaufenden    Geburten    ausgeschlossen,   es   sei    denn. 
dass  dii    Knochen  durch  die   spitei   noch  tu    In^prochende    sogenannte    fötali 
Raeliiiis  eim  ndei  i  Bi  ichigkeil  aufweisen. 

Ebensowenig  kann  als  erwiesen   angesehen  werden,    dass  bei   spontanen. 
ohne  llilfideiviufii:    <. .'ihmf-Miden  Geburten    Rupturen   dei    grossen  I 
[eibsdrdsen  zustande   kommen,   wiesie  als  Bffekt   geburtshilflicher  I 

1    Zit    nach    Dittriobi    »Uebei    Geburtsverlc  rrn«    uod    deren 

foreDwiche  Bedeutung"     v„-ith.  ^r.  Med  9    I      \I    Bd      i    SO. 

lilfe     XXXI.   JM.      K89&  S    -I! 
3)  YicrtoUMhn»cbr.   t  %<x.   Med.     3.   V      IX    Bd.     9,   203. 


§  10*2.    Vcrlotaunßcii  du  KfodtS  uiihrcnd  <Ur  Geburt  infolge  geleisteter  Kunsthilfe.    52ä 

Wendungen    i.nd  Extraktionen   uichl     .11    •"   selten    aui    Beobachtung  gc- 
Doeh    lüili  et  Krattner1)    wohl    für    möglich,    d&as  tlim&to lar 

Ifli-     ilii     UUa    uinl    <l<  r   Kl6T6    auch  bei    SDODtADOD  Qeboftea    -  Ml  --I«  bell  IcÖOntftti 

und  führt  als  Beweis  hierfür  einen  ron  ihn  beobachteten  Kall  von  BSrnatom 
der  Leber  und  der  rechten  Kiew  naofa  einei  sAr  reraögerten,  ahoi  ohne 
Kunsthilfe  erfolgten  Geburl  an. 

Nad  Scli  ill  ."■-'    Sndet  man  aiehl  selten  bei  in  Sei  Geburl  raOukatorigch 
«neu  Kindern  Hämatome  der  Leber,  uamentlioii  subkapsulare.    Bbei 
bilcli-    Hämatom    dei    Nebennieren   keinen    ganz    seltenen    Befund    bei  in    doi 
Geburt  erstickten    und  bei    raheinto  renen,    rpätei    geetorbenen   Kindern. 

\uf    Nebenniorenblutungen    bei    asphyktisi  Neugeborenen    auch 

ben,   bei   denon   eine  Ubigere  traumatische  Einwirkung    während  des  ße- 
i .in  aogea  nicbl  angenommen  werden  kdnrn    macht  Doerm         tfmetk- 

Mm:    mi'   könnten    den  Tod   durch  Verblutung   in  die  ftauclihöhli   nie  Pol 

haben.      Das    Nurhandensein   einer   N'ebennierenblutUDg  unterstütze  die    \nii.'t!iiiii 

es  natürlichen  Erstickungstodes  infeige  der  Geburt 
Dickdannrupturen  bei  rier  spontan  in  Seblddlage  geborenen  Binden  bat 
Zillnor*)  beschrieben.    Die  Rupturen  betrafen  in  Kämt  iobon  Fallen  die  Flexurt 
gignoidea,    wd  nimm!  Zillner  in,    daes    dieselben  deren  Druck  der  Geburts* 
wege  anf  den  Unterleib  des  Kindes  entstanden  seien. 

v  Paltauf'f  gelangte  edoeb  auf  Grund  seiner  Beobachtungen  und  l.'nter- 
ibnngen  zu  der  Ansieht,  aas  eine  solche  Zeireissvng  an!  Bbennäesrige   \n- 
nUluns  des  Dickdarmes  mit  Heconiom  raruckzofilhrei  »ei. 


§  102.     Verletzungen  des  Kindes  während  der  Geburt  infolge 
geleiteter  Kunstlilltv. 

Die  Verletzungen  des  Kindes  infolge   geleisteter  Kunsthilfe  baben  für  dii 
Lehre  *oua  Kindesmord  nur  ein   geringes  Interesse,   da  die   durch  Kunsth 

i-n  «lehurii'n  keine  heimlichen  smd  und  bei  ihnen  nur  ausnahmsweise 
dei  Verdacht  eines  rerbn  iberischen,  gegen  das  Leben  des  Kindee  gerichteten 
Angriffes  vorliegen  wird.  Immerhin  ctenkbai  ist  es  jedoch)  das.s  auch  einin.il 
daa  Leben  eines  durch  KunMhilfi  •->  !■<•:<  m  n  Kinde:-  cii  rerbrecheriaohei 
Angriff  unternommen  wird.  Stögli  h  im  ••-  .nn-li.  Anas  die  Leiche  Sinei  ani 
Kunsthilfe  geborenen  Kindes  bot  Obduktion  gelang    nhne  dass  ilii    Ohdi    1 

.  der  Tatsache,  dass  die  Geburt  durch  Kunsthilfe  beendel  wurde,  Kenn! 
erhielten.    Der  Geriebtsarst    wird   deshalb  die  Möglichkeit,    dass   infolge  *"n 

der  Geburt  etei  Kunsthilfe  Vetietsungei)  des  Kindes  entstehen  I 

im  Auge  behalten  müssen, 

Bier  anf   olle  che    verschiedenen  Verletzungen,    welche    durdi    Kunsthilfe 
teben  können,  des  Näheren  einzugehen    würde  w  weit  Eulurenj  1  *■  sei  1 
dei  wichtigeren  derselben  kurz  Erwähnung  getan. 

Zunächst   «ei  darauf    hingewiesen,    ft&$&    allein    schon  bei    forciertem  und 
icktem  Toucliieren  Verletzungen   des  Kindes    bewirkt    werden  könne« 
ile  von  auf  diese  An    entstandenen  Exkoriationen   der    1  haut    haben 


*. 


Med      S.  K.      XMl 
•j    MCoob.  me«i  Woohonwbrtft.    HNte.    Nu.  •'» 
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iMnn'    und  Dittrich*)  mitgeteilt.    Dittrich  berichtet  auch  über fltoen Pall 
von  y.vvn iss  u\l  des    Perineums  durch  sige  DigitaMJntcreuol 

in    iJim-   S|-is.-.l;iui  . 

HaatvertrocJcnangen,    Bxkoriationen    und  Sn^illationcn.    «flehe  dcr.l    die 
hei  Wendungen   und  Kxtraktionen   geleistete   manuelle  Hilfe   entstanden  a 
ki  mncn   zu  der  irrtümlichen  Auffassung  führen,  es  sei  gegen   das  Kind  - 
.'■■wil:\ain"  Il.uitlhm-  verulu  wurden     lUzüglicl  der  durch  Druck  der  Zeuge 
bewirkten   Bxkoriationen  und    Klatunteriauftmgeii   bemerkt  jedoch  mit  K<- 
Dietrich,   dsss   ein   Irrtum   In  der   Deutung   dieser  Verletzung    bei 

Deberl<^Ung      und      bei      sorirfallit'ei     Mein  Imm:1    di'i      -|H/i--llri.     \  i'rliallni'M 

bl     en 

pioi  l'\ (t .il.i i .  r i  1 1 1 •  -  Ku|ifi"»  um  der  /uwr  können,  namentlich,  wem  die 
Zange  abglitt,  den  Impressionen  Khnliehe  Verletzungen  des  Schidalknoehen, 
sowie  Frakturen  derselben  bewirk!  worden  i;<-i  schweren  Extraktionen  nrii 
der  Zange  oder  an  den  Füssen  komm!  es  selbst  ss   kbreissongen  di    B     eben 

■ms  den  Nähten  und  zu  AbroiSSUngOO  der  l'arte^  ruud\  loidi w-  \  •  i.  .in  Mint' 
bsuptschuppe, 

\  -ii  den  Verletzungen  des  Gesichtea    sind  Bräche   des  v> 
•ii    un.l   Quetschungen    der    Vn^i-rilider  und    Enukleation    des 
aeonen:    sodann    kommen  naeh  Anwendung  des  Muuriccapscheo    [Sraelli 

it  sehen  i    I  landendes  Ve  ni    ;iui    und    im  Hunde,    Vt  "ü    der 

/un;i'.  Bräche  und    Luntionen  dee  Unterkiefers,    ja  solmi*  wn   ^kr/pcak**) 
ht.   liurrli.stns.Mini.'  <le>  Itodens  der  Mundhöhle  vor. 

Verletzungen  der  Wirbelsäule,  namentlich  im  Bereiche  der  Halswirbel. 
Sftole     bilden     eine     der     häufiger     anziiirelFcnden     lieburtsverletz  ingeo,     Wl 

Extraktionen   an   den  Funsen    oder   am  Steisse  vorgenommen  worden.    Naeh 
Dittriok4]    Eanden    sieh    im    allgemeinen   als   Bfieki    ■■ 
niebl  etwa  wirkliche  KraLiun-M  ihn-  Wirix.dkSrper,    sondern    Zcrretssongeo 
Bandscheiben    zwischen   swei  Wirbeln,  beziehungsweise  Abreissungen  A 
physen  ?cn  dm  Wirbelkörpern,  m  wideb  letzterem  Pidk  auch  eine  Zerstfln 
emes  Tefles  der  dieser  Bßtphyse  unmittelbar  anliegenden  Knochensubstanz  in 
ade  kommen  könnte. 
Sehr  h&uflg   scheinen   such,   wie  Weber*)  fand,   nach  I  an 

Kopfe   oder   an     den    Kursen     !  ",1m  im:,  .-a     in     dir     Hau»-    des     Kuekruni;trkk*ii. 

xn  »ein.     Weber    könnt«     dieselben   in    82    von   81   nur  Obduktion  getane 
Falk-  der  Kieler  Klinik  nachweisen,  meist   neben  umfangreichen  intrakraniiMlen 
Uli;  n.     tJar   nicht  selten    entstehen  l"'i  Zangengeburten,    hei  schweren 

raktionen   und   nach   schwierigeren  Armlflsungen  Frakturen  der  Claricula* 
Hei   den  Bandgriffen,    welche  die  AnnlBstmg   »um  Zwecke   haben,   entstehen 
auch    wirkliche    Frakturen    des    Kameras    und   die    der    Luxation   da     I 
wachsrnen   entsprechend«    Bpiphysentrennung    am  Köpfend«  ens 

Auch   in    den   enteren    Kxiremuaim,    sowohl   am   Ol-  kel,  wie  am   L'nier- 

M  Ix  nkcl   kommen  nach   Wendungen   und   Bxtri  Q   Frakturen  vor. 

Rupturen  innerer  Urfrunv  werden,  wie  bereit.*  früher  gesagt,  naeh 
geburtshilflichen  RingrifloTi  nicht  selten  angetroffen.  In  erster  Linie  sind  es 
Leber  and  Md.  dii    Nieren,  die  infolge  von  Qoetsehang  oder  Drehung 


i    Z.  tsahrifl    I    Q  ibuitahOfe     M\ 

■:     i    r. 

3)  MftMci.kas  lUfidlmeh.     !    IM     >   »41. 

4)  1  '.'HJ. 

ö)  Zi\.  u»ch  Kueetner,  I.  dt.  s.  tw. 
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des    Leibes  WHci/.ungen  erh*nl«ii.      Abp-.sehen    von    Hamatombildungen    unter 

KapM'l    ktmiii  ln'f    -:u    uiitir  odiT   wiii--i      in      nb-lmim    ZemisSaagOn 

Kapet  l  und  den  angren/flndoa  Gewebes  und  hierduroh  wiederum    ra  Blut- 
austritt   in  die  freie  Bauchhöhle,    welcher  Bfatverhtgt    die  Todesursache  bilden 

i  ii.  Krattner1)  sab  bei  einer  dorn  Bade  des  «V  oder  der  ersten  1 1 : * I fi * • 
des  ».  Honats  entsprechenden  FVuchl  aeben  Ruptur  «!•  *r  Leber  auch  eine 
idchc  des  llnterlappena  der  rechten  Lm 

Verletzungen  innerer  Organe  Itfnneii  auch  durch  Eindringen  iron  I 

erfolgen,  wie  ein  ron  Heydricb*)  mitgeteilter  Kall  beweis,  ta 
dem  bei  Prakttti  dei  Olavicula  durch  das  eine  Praktorende  eine  Verletzung 
der  Langen  bewirkt  worden  war. 

\u  l  i       :       »n  Verletzungen  hil  man  aodi  die  Sohultzeschan  Schvin« 
Kuniren    beschuldigt.      Das»,    dun  Ii    ila-   /ufasvn    am   Thorax   Vertrocknungan 

.cd  drr  Haut  entstehen  können,  hehi  Di  hervor.     Dil 

ii   biI   auch  wiederhol»  in  Pillen,   in  denen  Sobol  e  Schwingen 

.'or^enomnicn  worden  urarea  ülutaustrittc  m  die  Musculi  peetoralee  und  rakri 
dieselben  auf  den  bei  den  Schwingungen  ausgeübten  Druck  aut  die  seitliche 
Tln-i 'oxpertie   zurück. 

Korber*},  Koffer4)  and  Bong  iahen  die  Lobemptor,  welche  Bioin 

■  i.-i        .ii    ihnen    mitgeteilten    [frllen    POrfailden     ;ils    Folir»-   «Irr   Schwingungen    an. 

Schnitze*)   erhebt  diese  Auffassung  in  »Irr  bereit  s.  .vjf>  erwähn 

\l-ii.in<l|!iiij  ilm  Einwand,   dfiSS  solche  Rupturen  •"•hon  infolge   starker  StUQQj 
bvperiniien  in  »Irr  Leber  entstehen  könnten,  und  bei  suflbkatorisch  verstürbet 
-lern,  bei   denen   keine  Schul UeM/hrn  Schwingungen  vorgenommen   worden 

!i    um  in    selten  angetrol  Irden     Bnrekhard*)  (iura  fest  regelmässig 

Blutergüsse   im  Wirbeftanal    and    cwai  wm  Tni    murr  der  Dura,    /um  Ted 

tcr  der  Pia,    |*    sogar   in   der  Substanz   des  Rfiokenmarks  edbet,  bei  den- 

igen  Kindern,    die    vegen  Asphyxie    geschwungen    worden  waren,    und 

solchen,  weiche   nach   ausgeführter  Wendung  extrahiert  waren.    Br  fährt  sie 

di  ii  Schaltzesehen  Schwingungen   auf  die  dabei  sehr  erheblich«  Deber- 

streckmig  der  Wirbelsäule  zurück. 


g  108.    Verletzungen  den  Kindes  durch  Selbsthilfe  bei  der  Geburt. 

Es  ist  teieht  erklär!  ili    <;..-■  irrh-emtlieh  ».-ine  heimlich  ohne  jedwede  Hilfe 
rende,  in  dem  Bestreben  «In-  Geburl  mögliche!  rasch  tu  beendigen,  einen 

bereit*-     geborenen   Kindesteil     zu    erbssen   und  an    ihm   /.u   ziehen   micIii.      Di« 

Folgt  solchen  Vorgehens    kfonen   eine    Reibe   von  Verletzungen   des 

bilden;  ja  es  kann  gelegentlich  du-  Präge  infgeworfen  werden  müssen, 
Ob  nicht  der  Pod  des  Kindes  die  Folge  eines  solchen  Eü 

Die  genauere  Kenntnis  der  Verletzungen,  welohe  die  Selbsthilfe  am  kind- 
lichen Korper   herbeifahren    kann,    ist    für   den  Geri  ron  Wichtigkeit, 


i    i,    .t.  s.  io. 

I.      l^JO.      Nu.  10. 

t'ctcrsb.  n»d    woefaeoeebr.    I89S.  No.  51. 

1     Verbandl.    d.    nboifeb.    gjrnZkol.  ■  ■■■■-■  l    Wi.m.       Eli    aicb    Virchuw-Hinoli» 

:'.'!,    Bd.  I.     -.  504. 

Hfl  ich    .i     Woctifnuhr.    1904.  No.  \ 

6>  HQncb.  med.  Wooheniähr.    L8Ö5  v,,  6. 

7)  Äünch.  med.   "  shr.    1W5.  No.  0. 


yj* 


§  103.   YeriaUuugen  tle»  Kinde*  «luich  Salfoikilfe  Uci  drr  Geburt. 


damil    oi    dieselben  nicht    ein«  en    das 

ben  des  Kindes  sn   tagriffes  hält  und  ändert  ■  ■  '.  wenn 

wirklieh  ritt  dtsame  Bandlung  reiübl  wurde,  durcl   rjj<  l>en 

'.    *!  •      n    i-fiiruicri'  ii  Spuren    rührten    7on  einem    Ikl   dei  SeltwÜttlfi    i 

Dil  11.  vehwe  die  Selbsthilfe    im  Gefolge  haben  kam  rieu 

zunarhsi  in  I«'  ade  Hand  auf  der  Haut 

turückl&asl      N  tfacben  Dm  i    and  Bnul  knungen,  bewirkt 

Ii    den  Druoi    doi   Fingerkuppen,    Bndel    n  Obs  I 

wunden   ii- •_  Bzkoriationen;    daneben  zeiges  sich  auch  jen 

sehen  halbmond!  i  von  1  *  ■  I  :  .  Mn  herrührenden  Eindrücke,    I 

iUutmii  igen    ins  Unterhautzeliengewebi    Verden  hier!  ls  Riad 

rar  Zeil  dci  Einwirkung  des  Druckes  aoefa  lebte,  seltei  98t    An  ifc  k 

su  Blutaastritten   iti  die  Muskulatur  kommen«  so  namentlich  am  Hals» 
•ii  im  imiIh'i  besprochenen  Bimatom  dos  Stornokleidonuutoideus,  welches  aber 
roch  dli    i  ter  durch  Selbsthilfe  bewirkten  starken  Drehung  des  K<  ; 

kann. 

I'ir-.-   [hm  k-|uirini  können    sieh    am  ganzen  Körper  finden.     Sie    >verden 
bei  Kopfendlageu    in    erster  Linie    im  Gesichl   und  am  Halse  angetroffen: 
der  Geburl  mit  nachfolgenden)  Kopfe,  bei  «reicher  die  Kreissende  natoi 
zunächst  da  Rumpf  und  die  Glieder  erfasse   lind  an 

letzteren  Stellen,   kommen  aber,   da  die  B 

n..!.-  erfasst  auch  es  diesem  ror.    Von  besonderes  Bedeutung  sind  die  Druck- 
spuren    im  Geeicht    and  un  Halse,   da   die  gleichen  Druckspuroa  angetrol 

iden,  wenn   Versuche   unternommen  wurden,  daa  Kind  -l 

indes  und  dei    KasenÖfihungen    mittels    der   auf  d&s  Gesicht   au1 
Band    oder   duifch    beilegen    der    ersten    Luftwege    mittel«    Kompression 
Halses,    ilso    durch  Erwürgen  eu  . mucken*     Dil    Unterscheidung,  <>b  die  h 

i  Drackepuren   wirklich   anl  Selbsthilfe  znräckzufulircn  seien 
ob  sie  dk  Folge   eines   solchen  gegen   das  I  iboo  des  Kindes  . 

itsameu    Angriffes  sind,    kann  : ;  .  k--;u  n  i>  1 1 1 -■ 

Bamffglich  sein.     Wir  kOunen  Dittrich1)  nur  beipflichten,  wenn  er  sag 
sich  allgemein    Geoichtapunkte  für  die  Beurteilung  solche«   Befund«  uf- 

stollen  lassen,  dast  w   nelmehi   notwendig  c  F&llen  zu« 

aichyj    die    diesbezüglichen    spontanen     \  ler    Mutter   unter    Berv 

btigung   dos  Resultates  'Irr  Untersuchung   dei  Gebot  der  Hui  i 

des  Kin  era    in  prtfei ,    Ni  hl  i  i  uns  der  in  ron  II  ■ 

i  !.i:iim  Lehrbm  h    9,  tal    S«  580 

•    sorgsame  Krwagum.'   aller  I  rostände,  ins  les  mdere  der  Lage  und    S 
ron  den  Fi  ihrenden  Kratzer  am  Kindeshalse  rai     I 

auf  dir  Lage,  ii»   wetobo    dl     Kind  geboren,   wohl  w  Vcrwechsl   i 

ut  mi.  aach  der  Geburl  stattgehabtem  Erwürge«  bewahren  !.   ■  •  ■       & 

fibt  jedenfalls  Pille,  in  denen  man  auf  Grund  dieser    tahi  lein  zu 

in  sicheren  Entscheid  tdehl  _  .    .  ■   kann. 
\  or  allem  wird  man  sich  in  R 

.fr  über  di<  Kindeslage  geben  m  in  der  i  -ich 

fragen    i  ob    bei  dieser  Lege    dir       rhandenen    l>rucks|  l**n 

koonl 

Bei  Kopfendlagen  wird  ndc,  wenn  »u  den  hervorragenden  K< 

/u  (aase  .  und  das  Hinterhaopt,  « 


t)  Vufteljafcn«hr.  f.  gcri*LtL  Med     3.  P«lge.    IX.  Bd.   S.  tll. 


HW.  Yetiettungen  des  Kindes  durch  Selbsthflft  bei  d*r  Glbn 

i    «m    lei  ft  M    ben  i  heb -.    leeitw  i     Ifi  I  lebr 

wor  !•  i.    ii"  Finger  abgleiten  od  m  nuwelrolseij  bt    einen  Halt 

!i«'ii    Und    linder.         \neh    wird    die    KOf&SSOfldo  Il:ii»'l  fluf  den     Bfllfl      ITODlgltollfl 

auf  dlfl   oberen    Partien  de-v^lben,   ulirrirreif.-n   können. 

Bierdnreh  kfinnen  an  den  Wangen  neben   i  leo  Mond   auf 

t  in- 1  k  i  fi  r.  dicht  unter  detasdbeu  and  an  dm  Hieben  Pap» 

de&  Ualfl  ••  die  rerst  I  iedi  non  Dmel  rpar  n  i  al 
Bei  Gesichtslagen  sind  die  genannten  Stallen  der  zugreifenden  Hand  ooefa 

eher  zugänglich  and  werden  -i«'h    dnher    die  n    I>njckspur»M,    «im 

1     dofl     vurlimlen. 

NioM  90  letehl  aber  Verden  sfoh  bei  Kopfendiageo,  da  nach  dfcr  Gel 

B  ip  ■■■   !■  i  il.ii-  noch  ii"i  w  i  "■■'  and  i a  $Dgli<  h  iE 

vi.  der  Selbsthilfe  an  den  tieferen  Partien  des  Halses  vorfinden,    Hitl 
nweig*]   kommt   auf  Grand    Mm  Venaohen    am  Phantom  zn   dem  Schlw 

daSS  Sieb  für   gSWOhlltioIl    die   Spuren    der  NdlMlulle   ;im  K  i|.|-'    mein 

iiiin  dir  Rr^iu  snprahyoldea  hinab  erstreckte^  v&farend  steh  die  Wftrgesporen 
in      eroass   wesentlich    interhalb   des  Zungenbeines  In  der  Gegend  des 
Ki  i  and  dar  Luftröhre,  bezw.   zu    I  d  dit-,,i  ■ 'ru  n.-  ■  .  rzu 

Boden  pflegten.     V'ei  allem  aber  werden  Biet  bei  Selbsthilfe  die  woran  uehfl 
nur  an   den    tieferen   Partien   des    Bnlsu    finden.  t  -Fingereindrücke*,   saj;t 
be   denen  jede  Drockspor   im  Gesiebt    fohlt,   sind  jedenfalls  rtv- 
dichtig0 ;  doch  fugt  erhinza  swai  mögläcb,  aber  immerhin  sehr  unwahr- 

■  ii.  dass  die  Kreissende   die  dacht    Hand  vorsichtig,  antei  Vermeide 
hts,  zwischen  Kopf  und  Genitalien  schiebt  und  dann  ersl  drflckl  und 
sieht.0 

Bei  Geborten  mit  naehfolgendea  Kopfe  hinge«  tag  die  Kreisa  ndo, 

wenn  der  Körper  bis  mm   Kopie  geboren  ist,  alle   feile  dee  Babes    Mehl    n 
erreichen  ond  liier  die  versrliieilrnsien  Spuren  des  Zusi  "  hintorlaesco. 

Diese  Spuren    können    sich    gerade    in   der  Ge  des  Kehlkopfes   und  der 

iftröbre   vorfinde«   und  cht  röllkoonnfln    rehlen      "i  uri  die 

des  Kinnes  und  des  Munde-   beschränken. 
i'iu  Klarheit    /u   erlangen,   w\>   die  i  es    litten,    bat  Fritsoh 

p  a4en    die  Fingerspitzen  dm  eigenen  Hand    In  die  \'>-  und  Eindrucke 
legen. 


MiUenxH'Kiir  ffleabt,  dtM  die  Stellang  der  Abdrücke  der  KugirnigeJ  Oft  **ui«q 
sicheren  Anhalt  Im  die  Beurteilung  las  Vorganges  bei  ihrer  Entstehung  gewlhre.  Ki  meint, 
-iass  man  bei  Fixation  des  Kopfes  mit  dem  Hinterhaupt  nach  vorne  ftesii  itgen  N&gel- 

abiiröcke  vornehmlich  in  einer  Stellung  n>rlin<l-,  wolcho  wesentlich  der  ^uenoh*«  de»  Ge- 
siefcts  und  Bali«  btj  bH  dei  EU  LerKealaritSt  nach  oben,  d.  !i.  SM 

des  Kindskopfes  xugewandl.     Findo  sich  daneben  «tue  oder   diu  andere  ijueigestelHo 

mit  4«r  KonkariiEi  nach  unten,    so    würde    sie   sich  ata  Folge  dos  I ' en «Iruekos  erklären 

IaM«n.  Im  OfgonSAU«  hientu  finde  BUS  beim  I  r  «ürgen  die  Sicheln  Btlft  an  Halme  und 
entsprechend  d«r  Längsachse  des  Körpers  stehend  mit  der  Konkavität  nach  der  Mittellinie 
des  Hshes  gerichtet. 

Bei  Gcsichülag?  würden  die  -Sicheln  bei  Selbsthilfe  ebenfalls  quer  zur  Kornoruchse 
stehen,  die  Konvexität  würde  aber  nicht  nach  dein  Scheitel,  sondern  nach  der  Sohle  des 
Kindes  genohtet  .•.ein.   Beiüeburten  mit  nachfolgendem  h  las  infolge  des  Zufassens 


1)  Goriehtsärxtliclie  Geburtshilfe.    Stuttgart.    1901.    S.  M. 
1)  Yierteljahnchr.  f.  g-:r-  Med.  u«w.     3.  F.     Hd.   \lll      &   100. 

ftthStdln»nr>  (Cm»p»r-Lini»n).    0*nahll.ir*<l.    ».Aufl.    II  Bd. 
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am  Halse  neben  *Jcn  Abdlftoluo,  !    bei  Selbsthilfe,    Oft  Ii  :on    »Icke  Vir- 

Manag    tpartfl  «:  f  ■'   I ■  ■'>    wit     <rt  auch  boi  Hrwü>v;cn  zu  Stande  kommen. 

Dh   diese  Wohl   mehr   auf  lipjnd    the<in*fisr|iri    lirir;i'lu  ui^eri   aufgestellten 

Kril  Ja  richtig   und    praktisch  rerwertbai  erweisen  werden,  mtts 

itere  Beobochtnngei    lehren.    Gegen   die   allgemeine  j  erwertbarkeit    die 

i  nterscheidungsmenunak  sprich!  aber  schon   die  in  \.  Sofmanm   I    b 
fiiriir  rVbbüdun^     eines    „eingestandi  Dcrmassei      i  <•  Sagten    Seugeborenea", 

bei  den  die  Pingeniägolabdrückc  am   Hülse  durchaus  nichl  in  der  Längsachse, 

noikIitti    in    «l<  i    Qoi  rarli  l.i-n    ■  -•  I :i •  ' ■  f    BUH). 

Us  eine  weitere  Folg«  dei  Selbsthilfe  sind  Verletzungen  der  tfondhAhle 
des  Gaumens,  des  Rachens  and  Brüche  des  Ünterkiefen  zo  i< 

HincinfiLvscn   in  den   Mund   des   KindftS,  SOWOfal  uO  i  >n<  ■••.   |] 

.im  nachfolgenden  Kopfe  entstehen  Wimen, 

Rhu  Rolle  spielten  in  dieser  Beziehung  em  ton  Kob1]  mit^etefltci  „Fall  i«d  meric- 
wüi'.  Ibstbllfe  einei  Oibtrenden11,   Fe  den  sich  ausgebreitete  7erletcsng«o  im  Ni 

und  Einrisse  des  Schlund«!  bis  in  die  Speiseröhre  rariaitden,  sowie  ein  ton  Braxton- 

IIi<  :.  Itet  Fall,  in  dem  sieh  ein  B1  I  DUrlcitfotJ  auf  0inei   Sm'CI  unil   Zef- 

reittQSg  der  benachbarten  Weichteile  fand,  und  »hltesslich  ein  Kall.  Ig  dem  unter  anderen 

riU  BBSgebfeltelft  /vi  n-isMi i^   dtt  liiiiti'ieii   uml  3t>i(liutivfl  Wand  d«fl  SrliluiuU"|'frv     ii;  ! 

:.iih>_  dei  vorderen  Wand  du  KohiL<>|>fV-- 

W.-iiit < mi    mm   die  Möglichkeit,    dasa  durch  Selbsthilfe  in  'in   l  n  ■<!. 
Uandee  und  in  Hunde   selbst   Verletzungen  entstehen  könnten,   Di 

ritten     werden     kann,     ülauln-n     •■inii:<-     rn-uere   Auroren,     wie     PrttSCh     und 

namentlich    Habcrda*)    diese  S\         ikeit    für    tiel  e  .■     Bäumen-    und 

h  nverle  tun  01    kaum  angeben    zu    können.     Mittonsweig  hingegen  *er- 

iriir  auf  Grund  seiner  l-  v  1 .1  r -nir  ;mi  Phantom  die  Instant,  dass  ausgedehnte 

Verletzungen  in  Mond    and  RaehenhOhle  bis  va  T  od  Ins 

rar    I        kee  Kehldeckels  schon    bei  Binterhauptslage   durch  Selbsthilfe  ent- 
stehen könnten. 

Solche  Verletzungen  werden  bei  Gesichtslage 
im*  bfolgeodem  Kopfe,  du  hier  die  Hand  noch  leichter  und  tiefer  vorzudringen 
und  BQxafeeeen  ireanag,  noch  uhei  entstehen  können     ds  bei  Hintcrhauptslage. 
Ji;i      dunli  Selbsthilfe    boi    der  Geburt    ausgedehntere  P«  m    m 

Schidelknechen  entstehen  Ic&naen,  erscheint,    wenn  nicht  gerade  eine  man,, 
hafte  Vericnöcherunir  vorliegt,  ausgeschlossen;    bis  jetzt  Be- 

obachtungen, welche    di<    Entatehunf     iner    grosseren  Scbidelrerletzun     1 
durch  die  Vorginge  bei  dei  Selbsthilfe  bewiesen,  nicht   vor.     Die  Möglich!« 
dass  lo.iditere  rTissoren   und  Frakturen,   wie   sie   p  si  nor- 

malen Geburten  beobaehtet   wurden,    beim  Durchziehen  des  Kopfa  entstehen 
keimen,  1-    hingegen  nichl  ausgeschlossen. 

a   ITerictsungcn    als    Folp*    'l' •   Selbsthilfe 
nsehtol  Kopf     nennl   Mitte  noch  7erletzongen  deo  Wirbckfalfl 

und  Brüche  der  Kondylen   des  Hmtortiauptheuies.    ffratter*)  hat   einen  Fall 
beschrieben    in    dem    durch  Selbsthilfe   die  beiden    unteren  1  <ti  ab- 


n  u«d  Dd  m.v    taae    s.  st. 

2)  v  1886.     I.    &  498 

,  t..  Hin.   Wooneosofar.     K      1  I     Kl      1SS3. 
4)  V:  r    tfed.     B    Pelge,     Bl  Uli.    t. 
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aoggerissei  wurden;    doch   befand   stall    die   betreffende  Frueht    erst  im 
4.  Schwangerschaftsmonat    Frltsofa  glaube    dass,    wenn   die  Kreissende 

luichMi'riulrju    Kopfe   -:ii   c!t-ii    Keinen     und     am    Kampfe     .infV-i.     eine     Lrlier- 

■  ii  [    könne. 

i  ich  der  1  ntetBoheidung   der   dural]  Selbsthilfe    und    der   durah  ab- 

btliche  Gewalt  zugefügtes  Veriotsaitten.  betont  mit  Be  kl  Baberda,    das* 

die   tanahme  der  Selbsthilfe  and  äs  landensein  ron  Sparen  einer  solchen 

steht  aossebliesse,  dass  splter  noch  ein  gewaltsam«      ü  !>cn 

dos  Kindes  unti  rnommen  wurde. 


Der  Tod  des  Kindes   naeh  der  Geburt  ohne  Verschulden   der  Mutter. 

S  104.     Tod  durch   angeborene  Lebeiisimriihtekeit.  angeborene    Lebeiis- 
schwäche  und  Seh« dl iihkelteu,  die  noch  während  der  t»e hurt  eingewirkt 

haben. 

I        ■!     bereits    froher    ($   <*1  >    'lar.nil    hingewiesen    worden,    da.ss    durch 
iiwu  Reifi     sdlngtc  Lebenssi  rie  angeborene  krankhafte  Vor- 

.    und    HissbudoneOD    Kim    Lelü'ii    wirbliger   Uiiniiio.    das  Neui-courene 

unffih  i    machen    können,    das    Leben    ausserhalb  des   IIuttsHetbefl  ftlbst&adig 
Ebri Eoset2i  n.     Solche    nieh(    leb<  -    kSnnon    immerhin  noch  eine 

gewisse  Zeit  n.vh  der  lirlnn-t  lelien,  sie  klonen  selbst  Stunden  and  Tagelang 
leben   und  «lies  durch   \  i-r--'-liii-< li*n»-  lj:lH-n>äusseniri^en    so  auch   dun  h    min:- 

ausgiebiges   Ltmen  dokumentieren,   am  schliesslich  dennoch,  ohne  Btnwirirong 
,  feigen  Schädlichkeit,   und   ohne  dass  jemanden  ein  Verschal  a 
trifft,    nur   infolge  angeborene)   mangelnde*  FShigkeil   mm  Weiterleben  abzu- 
.  ii. 

her  Tod    des    Kinde-    nacl  dor  Geburt  kann  sodann  die  Folge  dei  im 

rehiedenen  früh  ihnten  Sehädlichkoitea    Min,  «reiche  wfbrend  *\<-r  Gebort 

wirkten   and    za  Organrerindenrnsea   and  Funktionsstörungen  führten,   die 

ausschlössen,  dass  das  Kind  noch  einige  Zeil  Qaob  Vttö*  der 

*rt  lebte,  aber  ein    Ungarns  Weitn-Iehm   nicht  u « - 1 .n t ■  im.    8ö  kann  'las 

Km  Im--    infolge   zn    frühzeitiger   Unterbrechung   der    Plasentaratmung 

Lisch  wurde,   zwar   noch  Lebend  geboren  weiden,   doch  toten,  weil  die 

Bsubarkcil  des  Atmungezentnuna  bereits  erloschen  ist,  keine   tonbewegun 

»doi    dieselben    fallen   so  oberflächlich  aus.  i   bald, 

nc  xur  Forsetiung  des  Lebern  genügende  Ventilation  der  Longen  oi 
mehr  nwtande  kommt;  Reibst  dann,   wenn  noch  hinlängliche  Aternbewc 

n.  wird  das  noch   lebend  geborene   Kirn!   an  Brsbckung   zugrunde  gehen, 

wenn   die    Verlegung  der  Luftwege   durch   die    bei   den    ron  Atem- 

i ■  •  %s *■!_:  iri-'-D   aspincricrj  Stoffe  einen  genügenden  Zutritt  der  atmosphirisoben 

I.ufr     zu    den    Luntrnalwolen     niehi  er,    and    infolgeddSSGfl    Am    \Miung 

ollkommeoe,   eine   Bfc  den  Fortbestand  de>  Lehms  un^enii^ende 
bleibt. 

So  k.mn  das  Kirn!,    welduM     b  d«  Geburl    einen    grösseren    Blutverlust 

Nabelschnur  oder  der  Plazenta  erlitt,  oder  bei  dem  durch  <lu*  Ruptur 

■    nneren  Ortrancs  eine  innere   Blutung  eintrat,  noch  lebend  geboren  wenlcn, 

K   nfol  SchSdij  sterben. 

i     können  fernerhin,   wie  Schlemm  er1]   auf  Grand   verschiedener  von 


1}  Österreich.  Jahrb.  f.   i'ädiatrik.    1877.    I. 
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'-itiachtotei   PÄlIe  ausführt,   infolge   bei   der  Gebort  asph  geringer 

Ifc  IgOTJ     von      I:n;<  hiw.-issrrl.— i.ii)i]l"ilin     •  nt/.iinilliclu'      Ptoaease     der     fcini-rvn 
onchiftJverzwcigungon    Uni     Beteiligung    dos    Longenporen  :n- 

kreten  and  erst  Mifll  T  i    r od  herbeiführen,  aerdsna  nähr  •  •■!<•- weniger 

ItzHcfa  in  leioan  [en  erfolgl  m  eben- 

falls Zeichen  der  Erstickung  ergibt, 

iflon    aber   whlfeesen   die   rera  biedenen,    frühei    &  b&- 

bandeiteo  Sehftil i ^r u n^: *.* i ■ .  w«-l  -he  der  Kopf  H«.\s  Kinde--  beim  Durchtreten  durch 
ton  Geburtskana]  ei  liobi  aas,  dass  du  Ktnd  noch  IcIhmh;  .ml. 

i.i    noch    Stunden,     -;    Pa  i     lang    lebt,    and    schliesslich    docl  aei 

Schädigungen,  90  namentlich  durch    eine  allin&hlieb    »folgende,    intnikranieO« 
Blnttnu  abstirbt. 


In   ein^r  sehr  hcmcrkenswfTicn  jfcbbaadlling,  I  »dcsursaclitn  bei  Neugeborenen 

und  glfich  nach  der  in-burt  mit  liin-kMrhl  auf  iliro  fornnsisrhe  Bedeutung"   hat  vnr  kurzen» 
Hofmeiet1)  über  drei  unter  ärztliche!  inMdbl  verlaufene  Fälle  von  unenrut<!  zu- 

nächst nicht  aufgeklärtem  Tode  bei  scheinbar  ganz  gesunden  nnd  kräftig:  entwickelten  Kindern 
berichtet.     In  ili'-  f.tni]   .ich  .:.T<i--kii|n ■<  bco  DatorMiohong  dee  II«.- 

■■■  Degeneration  der  Maalralatm  imi  Auffaobong  ■]<•:  Qoon 

Im  ersten  Falle,   in  dorn  dn  Tod  eine   hüb«  Stund««  nach    der   Gehurt  eintrat,    ünden 

i  serdem  nocti  in  den  Langen  interstitiell«  Bindfgewebnniohinisgw  '-\u\  teilweise 
Desquamation  dei  AlveelenepiEhels,  sowie  trübe  Schwellung  -irr  Lebenellen  und  massige 
Bindegewebsentwicklung  in  der  I-eter.    Eine  besttSH  he  war  nicht  nachweisbar. 

In  »wetten  Falle  erschienen  die  Scptn  der  Lungenalvrolcn  stark  verdickt;  in  der  Lebrr 
fanden  rtol  taterlobnllxe  Herd«  mit  Infiltration  EtfePlaaenta  zeigte  weisse  Sprenieiong 
und  bei  der  histologischen  Datenaebm>|   and«  and  perftiteriflbefao  Pratae.   Hofm*i 

loht   'ii  dftSOO   durch  die  Erkrankung  der  IMuzonta   hervorgerufenen   Zirku- 
lation*- and  Kospimtion «Störungen  die  Ursache  für  dasAbstorb^  Ho*  Kindes 

nnd  betont,  vi e  wiohttg  eine  Untersuchung  Jt  Plazenta  für  ilie  gerieb  te« 

Irsl  Hob«  i'r.nxis  sei. 

Durch  solche  Beobachtungen  werde  überhaupt  bewiesen,  wie  vorsichtig 
man  bei  der  gerichtsirxtlichen  Begutachtung  solcher  Fälle  sein  misse, 
wonn  man  nn'lit    fror  unglücklichen   Mutter  einmal   M-hwcri  _ren 

wolle. 

II.  Schmidt**),  d«r  34  Fall«  auf  niikro^kopiH'hv  !lert*er«iideruDc:  untersu<hte,  fand  in 
12  der**lb*»n  mehr  n'i«r  ntodei  hochgradige  VeAnderengen.  Bei  zwei  spontan  ire- 

borenen,    plötzlich    verstorbenen  Kindern   niusste  als  einzig«  objektir  nachweisbar*  Ursache 
des  plülzlichen  Todes  erbebliche  Fettmotamorphoso  dos  llorzmoskels  angesehen  wer«} 

Schmidt  hill  u  für  notwendig,  bei  r,  bei  denen 

anderweitige  Organverändnrungcn  nicht  gefunden  WOtdl  n.  ähnlich  vM  bei  plötzlichen  Todes- 
fällen Erwachsener  der  Beschaffenheit  im  Herzmuskels  die  nötige  Bedeutung  r«txulegen 
i:i  mini!,  iui  nnnehei  Pell  rei  rregllohon  Ktndeenord  natei  Berflck- 
elel  orontuellor    lleitmuskclveranderung   laicht  eine  uegezwungene 

Deutang  erfahr». 


1)  Nünoh.  toi  'i    w  »eben 

2)  Aerztl.  Sacbver*t.-Ztg,    1904. 


§  105.  Tod  durch  Sturzgel 


Tod  durch  Schädigungen,  die  das  Kind  erst  nach  der  Geburt 

getroffen  haben. 

Aul  u.il'l.-ru  du   Kiutl   loli.-r.Ni;i.i,'_    uwl   l-l'-n  i".r.-.,    -  .   k.im. 

■ii.r.  ohne  dass  die  Hultei  ir^-wl  nn  \ crschulden  trifft,    dl       tone  flaas 
'l.is    VtTM'huidt'n    &ei    Itatcriassuoi     i-    oöügei     ! 
Schädigungen    erleidea,   di<    den    Fod   zur  Folge   haben      Sold»    Schftdi 
bilden:    L  die  Sturzgeiurt,    2.   Veridutong  aus  der  N  haor,    -i.  rafillijgefi 

iekeo  nach  der  Geburt 


§   105.     Tod  durch  Sturzgeburt. 

IVxl  ii  s  K  mies  infolge  ein«  SttiRgeburJ  eintreten  könnt-,  bi 
»ine  offene  Frage  in  der  gerieb  Äedixm. 

Nailiiinn  /.iuiiiaiin  im  Jahre  IT06  ireenl  die  Aufmerksamkeit  auf  dir  Möglichkeit 
gelenkt  hatte,  dar-s  das  Kind  bei  einer  präzipitierten  «loburt  rasch  mit  dem  Kopf«  aus  den 
tiebumteilen  stürzend  sich  beschädige«  and  tftdllcb  rtrletm  k9tt*]  Vard  'ii«1-;  het  Allge- 
ibmd  als  feststehend  angenommen,  bis  Klein1]  tuit  der  Behauptung  auftrat,  das»  dieser 
Scan  keineswegs  dio  gefährlichen  Folgen  habe,  die  man  ihm  allgemein  zuschrieb.  Br  iui.-t- 
»ich  hierbei  auf  dil  Btrioht*,  »eiche  dio  Wfirtton  bl  Regierung  auf  seine  Vennlfl 

aal  dem  ganzen  Lande  rofl  Oorfohtlinten,  liehurirdielfern,   Pfarren]   und   Hebammen  einge- 
:.  hatte,    Gemäss  dieser  Beneble  warei:    183  derartig«  Falle  xur  Beobachtung  gelangt. 
in  1W  derselben    wu  die  Qeborl  Loa  Slabexi]    In  23  "ii  Sitten  und  In    G  im  Kn-n-i,  -:i .  :■■ 

dies«  Pflli  ra  «lor  Tod  des  Kinde»  eingetreten,  doch  führte  Klein  dio  in  mehreren 
Fällen     orgefandene  Soli  i     inden  'rächen,  al 

Stsragabart,  Eordok. 

Diesen  De  toll  DimantUcb  Ii  ntgogen  und  wim  nach.  dasa 

ine  Sturzgeburt  das  Lohen  dei  Kindes  dl  Bitten  höheren  Grude  gefährdet  sei, 

I  Leia  annahm. 

liestuut  u  I  rlahrungoo  in  der  bntbindun^atistall  und  auf  die  Erwagun 

dm  gm  mein  •  in/ u  ■ii.-i;  itlf   rinuo  rine  belmllob  Oeblreodc  -i- 1«  •u-,  i,>n.ii  -!•■.  tieL-arm; 

■i/.en  soll«*),  da  sie  immer  im  leutrn  Momente  noch  Zeit  genug  behioLo- 
au  tagen  od«r  zu  kauern,  hat  dann  «pitcr  Hohl  erklärt,  die  Angaben  der  Angeschuldigten, 
das.«  sie  in  aufrechter  Stellung  geboren  hätte.  müssen  ..als  eine  reine  Lüge  betrachtet 
werden".  Demgagenabei  ha:  Caspar*]  daranl  Hingewiesen,  wie  verschieden  die  Lage  der 
iiH'i  Sffentltcfcen  Einbindungsanstalt  oder  in  einer  privaten  1'raTis  von  jener 
der  einsam  und  hilflos  Gebarenden  sei,  die  ihre  Schwanger-^hi  t  m  kud  leuton  A 
blick  mühevoll   und  sorgsamst  terhoimlichl   haf . .  btMTteo   noch    i 

pfe,  »eil  Nie  beobachtet  sei  und  nun  plötzlich  rOfl  der  Oflbort  überrascht  werde. 


1)  tlufeland's  Jouni    1815.   Novbr.    und   Bemerkung 
dee  Stnrsae  der  Kinder  auf  Jen  Bodeu  bei  Mimelfer  Geburt.  Stuttgart   imv. 
Abhandl.  a.  d.  Geb.  d.  geriehtl.   ii    I      I     \  .fl.    Bd  III.    Leipzig     JS'il    B  3  u.  f. 
^eoüber  der   BaaeJchnuni     Qua  <U  daran  zu 

las  Niederkommen  biedenex   '  m  Ge- 

brauch  ist,   50  .•.    IJ    bei   deu  Itiudui,  bei   den  Nogtitoa  :m«  den    l'hilippinca.   bei   dflH 

such  die  Pr&nz&sinacn  and  ehlerien  sicher 

i     a      K.  v  inkcl,  lieburtsbilfo.  Leipzig.   1889.  S.  H        •   »74  u.  $W. 

4    lintrll!    -I    gerichU.  Med.   3.  Autl    n.    - 


§  }i)b.  Tod  durcli  Sturzgeburt. 

Caspcr  tollte  sodanu  in  seinem  Huftdbofll  afae  <n  denea 

Tatsache  dor  Sturzgaburt    belli   durch  /. »-n -■  1 1  beobachtet   worden  war,    t.-:. 

ondem    l'mtttinri*   <te.<   Kall*«  aU   zwAifolln*   fnMRtohend    *>r.i  irden    rotmte.     In 

tinem  der  PÄlh  treigneto  liofa  dl«  Stantgtborl  in  OaspersGegenvait  Die  .Scliwanjccre  — 
Primipara  —  stellte  sich,   nachdem  ncr  Droschke  KtAticgon,   in   ileoi  Vorflor  der 

Charit*  breitbeinig  mit  dem  Molen  gegen  die  Tür,  da?  Kind  stfinta  auf  den  out  Granil- 
platten  gepfiatUrtau  Hoden.  Uio  Nabelschnur  war  aus  dem  Nabelnngc  ausgerissen.  Das 
h'inri  IttfbA  Taire  spater  an  I'n . 

ircberxeugonde  Fälle  von  Sturggebui teo  halen  fernerhin  von  neueren  Autoren  o.a. 
Knby1),  Hecker1),  Lange1),  Spiegolbcrtf l  .  ulshau»ona),  Kl  uiemann*), 
Dorie  Elofmann*),    Pellmaan*},  Kinole!*),  Eoefa'),    r.  Khrendorfer 

Frilsoh10),  Corin11),   Knepper13)   und   Lesser1')  u.a.  mitgeteilt 

i;>    \\ini     aber    FSH*    berichtcl.     in     'Irnni    ihr    Silin  um 

Cohen,    beim   Ersteigen  einei   Treppe,    beim  BerabsteigBo    einer  Treppe,    beim 

-  a    -ns  Bett,    beim  Aussteigen    aas  einem    Wagen  u.  s.  in 

.Uni ■•n-ii    Fällen    kam    fifl   SO  M06I  I  ehfl  raschttn^     dnrrh    dir   (Ji'hurl     .ml   ileni 

Abort,   uml   sturate   dae  Kind   in   die  Abtrittagrube.     In   dem  Falle  Coriis 
wurde  das  Band    in   den  Nachtstuhl   geboren,   nachdem    I     rin   noch      dI 
toucbierl  and  die  Eihäute  noch  inUüd  gefunden  hatte* 

Präzipitierte   Geborten   ereigni  n   si<  b    Bberh&upt   rerh&ltaj 
auf  «hin  fbort  oder  bei   Benutzung   eine)   anderweitigen  Sei  dd 

und  Barnoctloeruog.    Es  erklärt  sich  dies  hinlän^rlich  aas  dorn  Umstände,  <loss 
die  Ansin-iiniir/    lies  Kindes  ieichl  mit  einem  gewissen  Stuhldrang    u 
Drang   /um  Urinieren    verbanden  ist,    und    dass    besonders  Brstgebäreode  die 
ihnen  unbekannten  Wehen  mit  Stuhl-  and  Harndrang  i'mvrrliNHn     Mm 
deshalb  die   anasage,  dass  eine  soU-u-  Verwechslung  vorgelegen  hal  »md 

für  sich  nicht    für  niit.'i;mhv.  ikIil-  nKl.trrn  dürfen,   namentlich  nicht   bei  Ei 

-•■humidrn. 

in    bhrreiofa    Cor    die  Tatsache,    dass    da  a    di  Uri 

Kreissi  nd<  a  ■■■  •  ■  i  wirklichen  oder  rermointlichen  Stuhldnn  imnuT 

di'1   \  ••rl.ri'i  hrrisihc!    Absicht     vor;ui<M'i  ft(n     L&SSt,     daS    Kind    in    die    I-X  U  r«-i  n  ■  : 

hinein  m  gebKren,  ist  dei  von  Weatphal  roHgeteiite  Paul 1€), in  wel 

ganz       ei  Ierte    wahnsinnig:   Srhwangfre    i las   KIhm'ii   aufsui  .    auf  dem- 

sdben  niederkam. 

Man  mau  Bogar,  nie  verschiedene,   so  von  Klein   und  Kankim    mit 

'■llv     Killlt'     Irlirn.     illi-     MnirllCllkfH     /llpelirMI,     llaMS     (Jj  <   M.h'     $\Ch      ÜSfal 


I    Kereriert  auf  dtr  Neturf  -Veisarnml.  ru  Speyer.     1861.    S.  v.  llofman 
gcricbti.  Med.   9,  Aufl.   8.  »»«. 

II  Q  borfauY.   1860.   Wl.    -   33. 

:;    \  ■  sein     :'n   Ftd     -.  iM 

if  VlorUrjabrwohr.  20.  im.  S.  889. 
5i  Vicrtcijahnsohr.    ULK.    IM.  I.    &  97«. 

6)  lehrb.  d.  nriehtL  Med-  9.  Ami.   &  S37. 

7)  Die   Redeutimu    pcwipii  :mrtcn   u.  s,  w.    Mönchen.    18&4.    Diese  Arrxit 

rucksichtigt  916   BiiiM'blii  -y    \  1 11*?. 

gl  Aroh.  171 

obr.   [895.  No.  li* 
JO)  öerinhiaar.'ii.  QebortatL  3.  65. 

aalbeamt-         249 
Vicrtclifthrw^1-  f-  Bericht».  Med.   3  K    .will.    .* 
13)  .Slereoskop-med.  Alls-.    LeSpik.    I 
14    V    rtetjabmebr.    104  ■- 


§  lOü.   Tod  durch  Stura^hurt. 


553 


trotz    normalen  Gc  ■-.   /uimcIih   gai  nichl  dei  erfolgten  Bntbbdcing 

bowutel  wird  und  den    Ubtriü  rerllssl  odei    mh  vom  Nachtaten)  evbebfl    ahne 

in   dem    Mom.T.i    wnnv^lcns   zu   wissen,    dass  das    Kind    b(  OrtO   t$t 

iol  in  dfeaoi  9teU*  auch  des  sogenannten  Partus  insensitilis  Erwähnung  geun,  von 
«lern  Frilsob  *)  sagt,  dan*  er  ihn  vrltdl  rbolt  l.ri  Mtfcfgabfatndefl  I  aobMbtOt  hnbe.     Kr  sagt: 
K   i..'I|.ut1  eine  Ptan  a.  <:  han   nach   «iner  Geburt,    vielleicht    so  -chnfil.    dnss  die 

Me'iMruation  |V  ni'lil  wieder    VOrhiin<lni  w.u,    v>  iu  dir    nii.'hste  lieburt    Auffallend    lei 

Der  Muttermund  füllt  gleichsam  auseinander.    Di«  Meilwehon  werden  gtt  nicht  empfanden; 

nur  das  Durchtreten  des  Kopfes  dutch  die  Vulva  bereitet  Schmerzen,  aber  kaum  mehr,  ab 

harter  Stnhl$ranjr,    wie  mir  eine  Gebarende  sagte.     Fälle,    in  denen  dio  ZentSnuig  der 

merzleitenden  Bahnen  infolge  eines  i;u<  ^•-rriuu  kleidcns  einen  PSltQt  uuensTbÜi*  bedingt, 

»erden  wohl  kaum  d*^  Objekt  einer  I  long  Wegen  Kindcswurde.s  bilden.    Pl&Ctek*) 

•i^t  ,'wci  einschlägige  Fällo  berichtet. 

1  nter  den  n  dei  Literatur  niedergelegten  Pillen   befinden  sich  loch  ein- 
1   denen   lie    präzipitierte  Geburt  bf»  Beekenendlagt  beobachtet    wurde 

Wink«  I.    ..    II  .Tiii.  im  . 

Viel  häufiger,  ul-  y-w  \\d\c.  in  denen  die  ganze  Geburt  so  plötzlich  ver- 
hüllt. tUsa  das  Kind  ohne  deutliche  Vorboten  aus  den  Geburtswegeu  hern-r- 
sehiesst,  der  präzipitierten  Gebart  im  engeren  Sinne,  lind  jene  Pille,  in  denen 

!ii  die  Dauer  der  tanzen  Geburt  eine  so  kurz**  war,  sondern  nur  d 
träbungsperiode  mehr  plStzlidi  verlief,    Bfl  sind  dies  Sc  Fälle,  in  denen  - 
wohl  Anzeichen   für   den  Eintritt    der  Geburt    bemerkbar  mannten,   von   der 

Schw;in<rt-ren  aber  falsch  frcdr.io-;  wurden,  SO  iaü  116  dann  von  der  phuv  . 
erfolgenden  Austreibung  übemaohl  wurde;  oder  m  baadell  lieb  um  Falle  in 
denen  00  der  Schwangeren  wohl  zum  Bewußtsein  gelangte,  dtifl  dk  Geburt 
1  ■■■_••. r.n"ii  hab",  von  ihr  aber  nicht  anreite)  wurde,  daee  der  leüta  Akt  der 
Geburt,  die  Austreibung  des  Eindee,  so  rasch  erfolgen  würde  l"  wiederom 
leren  FSUen  bette  die  Kreissende  des  Bestreben,  sieh,  tun  jeden  Verdacht 

meiden,  1 liehst  luge  aufrecht  n  ballen   battc  dadurch  den  richtigen 

ipunkt.  sich  zurückzuziehen,    reratant    and  wurde,    als  sie  sich  im  letzten 
<iiiili.lv   entfernte,  von   der  Aus-.s'usMin^   des    KindtS   uberraschi . 

tsper8)  nahm  mii  Wiegand  an,  das*  die  ülgeineb]  oervOec  Aub 

di   dei    sich    eint'    lVn*on    befinde,    die    bis   dahin     du     Sehwaiifrer.seliaft      verheim- 
licht   habe     und    nun    üii    tli-hurl     nahen   fühle,     einen    wirkli«  h-n    l  ■  *  r  n j « - 

n  Ueberetürzen  des  Uterus0  bewirken  kSnne    Skrzeczka*)  bemerk! 
ober  der  Annahm-   eines  9Uterintetano8u  nur  Recht,  dass  ein  Tetanus  uteri  die 

:  uri    wenig  fördern  würde,  doch    könnte   die   Angel     und  Aufregung,     in    der 
ine  solche  Person  befinde,   dazu  beiinnren,    du  nuisehe  Wehen  ein- 

träten, welche  die  Anssiu.ssong  des  Kindes  überraschend  schnell  herbeiführten. 
Auf    (Srund    der     vorliegenden     Erfahrungen     kann    ea     keinem 
Zweifel  unterliegen,   dass  die    Schwangere    in    jed  <ll«ng  von 

der  Geburt   oder  wenigstens  dem  lotzton  Akte  derselben   aberraeobl 
edrn.    und    da<  Kind   hierbei    ans   ihren  GesehlechtSteiUn  Iht-.  i>r- 

gtSrxei   Latin. 

Kim  srm/';eburt  kann  das  Leben  des  Kmdee  nmScbsl  dadnroh  gntthrdei 


GeviehteteUieb«  QabrirtaWlfa,    Stattgvt     1901.    8.  106. 
8)  Vicrtrliüir«fihr.  f.  gtT.  Med.     S.  Y.     W.  &L     K,  H. 
S)  liandbueh  der  Ker.  Med.    8.  Ami     9    1007. 

..   i.k..-  rUodbuch  dtu  «er.  Med.     Bd.  1.    &  086. 


5<> 


§  105.  Tod  dorcb  Stungeburt. 


m  .n   kuffatlen  auf  Ii.-Hh   G nst&nde  Vi  des  Kopfes  cnta 

Anderweitige  de*  Leben  gefährdende  Verletzungen  scheinen  sehr  selten 
Sodann  kann  das  Riad  in  Bin  flüssig«   Medium  fallen  und  dort  ertrinken.    Es 
kann  fernerhin  dadurch  eu  Grnodi  sehen,   tass  es  nach  dei  ohne  vhutz 

und  Pflege  liegen  bleibt     r.  Sofmann    eill  den  Fall  mit,   da&s  ein   m 
Kind  an  Verbrühung   durch   Sturz    in   «-in  mit   baiasea  EiunQIeotee  gefi 
Geß  Dass  eine  Verblutung   aas   der  dorcl 

eine)  Intarttt,   isl  ledenfalls  ein  ^t-hr  seltenes  Ereignis. 

:nn    »estehl    um  ii  4ie  Möglichkeit,    dasa    daa  Kind    nicln    uniniti 
durch  die  Sturzgel  wriro,  daea  die  Stungeburt   vielmehr  Krankheits 

prozesse  im  Gefolge  bat,    die    enrl   nach    einiger  Zeil  Code    fähren      Se 

berichte!  Bayard1     ron   einem   nach  4  Tai^-n  n"<li    iri.md  ;m*  «inn    '« 
hervorgeholten  Kinde,  bei  welchem  eine  Lungenentzündung   zuui   rode  fö 

inen  weiteren  Fall    ron  Lungenentzündung    ix-indlende-  w  taehl 
Fall  234  der  Kasuistik    mitgeteilt.    So    wa«J   in  oinera  ron  Casper  erlebtet 
Falle  Bauchfellentzündung   and  Tod   tn  •">.  Tage  Dach    \  «  8er  S 

i  i    dein   (fabdring  beobai  biet« 
Nichl  ans  ei    kohl  la  sen  darf  man  auch,    la      »in  durch  oine  Sturzgeburt 
•-  Rind   intrauterin  abgestorben  sein  konnte. 
Dass  das  Kind    beim  Hervorstürzen   aus  den    mötterKcl  uns  wegen 

tödliche  Verletzungen  des  Kopfes  erleiden  kann,  unterlieg! 
mehr.     Ifues  man  auch  zugeben,  dass  bei  <l-r  grossen  Mehrzahl  der  Pille  eine 
solche  Verletzung  nichl  einti         i        loeb  sowohl  dnroheini  \n;ahl 

einschlägiger  Falle,  die  durch  zuverlässige  Beobachter  mitgeteul  worden,  ab 
auch  dorefa  entsprechende  Versuche,  die  Lecieux*),  Oasper*),  Elof- 
rnana  k«      ind  Lessor*)   mil  Leichen    neugeborener  Kinder  an- 

stellten, erwiesen,  dasfl  solche  Verletzungen  entstehen  tonnen. 

Ob  as  zu  schweren   ITerletzungen    des  Rnpfee    i  rd      wohl   rim 

der  Fallhöhe,    alfl  roi    allein    .\wh  \on     !''»■  Itrschalfi  i  •(■  l'ntedago  ab- 

agen,  auf  welche  das  Kind  anff&UL 
IVi   LTiinücr   Fallhöhe   und    v.  -u  in-  ■   i'nteriagi    vird    man    nai 
■in"  Verletzung  erwarten  können,  als  wenn  das  Kind  i  n 
llüln    ;ml   imik'ii  liiiMi'ii   UihIi-ii  fällt.     Beziifjlioli  dei    Beurteilung    dei    !1 

■    ist  riu   von  I  aspei    tnitgeteiltei    Fall    *"*iinrk- 
die    Al.'tnii-L'ini'.'.    m    die    das    Kind  hari    gefrorenen    Hol 

Wurde  man  späterhin     n-wiidi-m  T;mwi'Mi-r  .-ini-cin-rrtn  und  die  Leichi    ii 
aufgetauten    AlitriUsinhali    ciii^rsiinkrii   w;iiv     ii.-ir.n:  u    lii-i 

zur  /ii'  desSturzes  eine  harte,  >•-■   [>ei:kr  liesiand?!    Von  l>es<  Wieb« 

dass  dun  ii  'in*1  Reifo   ros  Sturzgeburten!  sowie   d  roh  die  mii 
den  Leichen  Neugeborener  angestellten  Versuche  zw  ifelloa     i 

!l  aus  dei  Hohe  der  Genitalien!  eine  harte  Unterlage  voran 
mi   nichl    ihm    Kontusionen  d«r    weichen    Kopfbede«  >.    und    imra- 

kraniollo   BIul  auch  Fismiren  und    Frakturen  der  Scb&delktx 

irzurufen      Eine  Verletzung  di  dels  kcmmi    natürlich 

bei  mangelhafte!  Ossifikation  Eitstände     Selb  *ere  ßtotextrarasate 


Ü  Brouar-I.'I:   .t'tnfantifiide.*     Paris.     IG  101. 
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§  105.  Tod  durch  Sturzgebun. 
iioiilr    k-.ni:.  ii    m<Ii    auch     ^rln-mtlic),     mIiik-    Jod«    VecIeUuItg     dei     KO| 

Sfeht  ohne  Einlluss  aal  die  Entstehung  eina   Kopl  das 

Hiuh  ron  Kraft,  welches  IVehentitigkeit  and  Bauchprosse  bei  der  kasti 

des    K  'iil.ilh-n 

!■•  .m,::I:i h   dei  W ehentätigkeil    bei    präzipitiert* a  Geburten    in   aufrechter 

i  Winkel M,   sie   könne    Mir  stark  and  lu    ■■      ein,  so  dass  das 

Km''  förmlich  herausgeschleudert  und  nu  einer  gewissen^  dei 

Bod  rfco    werde;    miri    ak'i   dir  Wehm  ->  vu    ron  ganc  gewöhnlichei 

i  das  Kind    trete    im  Gehen    oder   Stehen    dei    Parto  ziemlich 

i  durch,    so  dass  os  ohne  Vehemeas  aui  durch  seine  Schwere  auf  den 

odei  endlich,  die  Wehen  seien  vor  dem  Blasensprung  im  ganzen 

die  Ulase  vi  aVr  iirf  h'-rabgetreten,    die  durch  sie  bewirkte 

au  Dg  bringe  die  noch  gehende  oder  stehende  Kreissende  zum  Hitpress* 

der  Wehe  springe  die  Blase  plötzlich*  das  mit  dem  HTasserabftuss 

schnell   in  den   Muttermund   tretende    Kind    \<*rursu»h<'  ..-inen   neuen   Dn 

Hitpressen  und  untej   kräftiger  Anwendung  dm  Bauchmuskeln   gleite    da» 
Kin  I  n  nachgiebigen  Genitalien  gleichzeitig  mit  ilnu  Fnndii\\;i'.s«'r  hrr.«i>. 

d  i    Kabel»  hnur  und  sinke  zu  Boden, 
mint  es  hei    einfachen  Starzgeburten,    bei   denen  das  Kind   Dicht    von 
Höhe   herabstürzt,   zu  Verletzungen  des  knöchernen  Schfideh, 
Boden  eich  dieselben  roi  ■■•■.  ja  Easl  ausschliesslich  an  des  Scheitcl- 

lass,  um  meist,  nor  eines  derselben,  sei  <•*.  da»  k-ni«'  wii> 
'iiimit  iiif'ti't]  Miwohl  su  wirklichen  Frakturen,  wie  aueb  zn  einfachen 
-  ii'-n.  bei  denen  man  eiu  gewisses  Ausstrahlen  ron  einem  Zeatxuni|    mei 
d   i  ibcr,  bis  vor  Kahl  wahrnehmen  kann«   Seltener  gehen  vom  ruber  >■■■ 
Ire   Kimm  ii  obrdehe  ans.     Sind  beide  Scheitelbeine  rerietzt^    bo  tiehl 
man    blutig,    dass  sich  dei    Bruch    übe:    die  Pfeflnshl    hinweg    direkt  auf  Bas 
lere  Schalelbein  fortsetzt.  'Ausnahmsweise  benounei   man  aueh  einer  Fissur 
an  einem   Scheitelbein  und   einer  solchen    in   Hinterhauptbein]   Verletzungen 
beines  scheinen   seht  selten  eq  sein.    Znsammenhangstrennungen  dei 

Ko]  rtt  fehlen  bei,  es  sei  denn,  dass  der  Kopf  auf  spitze  oder  schal 

inde  aufschlug. 
Bei  Sturz  aus    bedeutenderer  Höhe,    wie    w   .-.  I-     beim  Gebaren    in    die 
>f    vorkommt,    können,    wem     der  Kopl  auf   bartei   Unterlage  auf» 
" -'.'m-  l.rim  llrraliN-iiir/i-ii  ein   wiederholte«  Anschlagen  stattfand, 
ni.'iv  ^i.-liädi'Kerli'izungen  entstehen;   alsdann   kann  sogar   eine 
rümmerung    des  SchSdels   zustand)    kommen.    Bei    den  in   den 
\|h  :  -tüivti'M  \"ii»riioieniMi  sali  s.  Ilofroann  wiederhol!  ausser  einfachen 

isuren   dei    Scheitelbeine    Frakturen    des  Orbitaldaches.         Eine  Reihe  roi 
ben  Lcsscra     «leren  Ergebnis  in    dessen  sterooskopiseben]    Uhu  ah 
biidi  beschrieben  sind,    ehren,  dass  schon  ein  Siun  aus  einer  Höhe  von 

dehnte  schwere  Verletzungen  mehrerer  Sohftdolknoohen  zu 
bewirken  rennag  und  dass  hierbei  auch  ausgedehnte  Knoohcnbrftahe  derKopt 
bilfte  entstehen  können,  dii   den  Boden  nicht  berührte. 

11/  aus  grösserei  Höhe  kommt  es  auch  gelegentlich  ru  Zerreissun 
1         äuti       Hierbei  können   auch  Zusaimiienluinsstreimungen    der    weichen 
Kopfbedeckungen    durch    das    Durchdringen    ron    Kuo  >h<  nfragmenten 
len. 


I)  Lehrbuch  der  Geburtshilfe.     I.otpy.ig.    1SS0.   &  512. 
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§  10.'j.  Tod  durch  Sturtgeburt. 


/<  i    Entscheidung    der  Frage,    ■■!>    eine   viurzgeburt   roriiegO    und    ob  der 
Tod  die  Folge  derselben  sei,  sieben  dem  Geriebtsarztc  das  Ergebnis  der  l  ater- 
iit-r  kindlichen  I.. ■icItc.    die    bei    der  Mutter    •■rhobenen    Befunde    und 
schliesslich  die  besonderen  I  QStlnde  dos  Falles  zu  Gebote 

Von  den  Befunden  an  der  Kindesleiohe   ist    BunSchsl    dat  Verhalten  der 
Nabelschnur  von  Bedeutung.    Bei   aufrechter  Stellung   der  Mutln  odei  ; 
Sturasgeburteo  auf  dem    Abtritt  wird  die  Nabelschnur,  wenn   das  Kind  frei 
Boden  fallen  und  dei  Btun  dureh  sie  nichi  aufgehalten  werden  soll»  xerreiss 
müssen,  odi  r  os  muss  die  Nachgeburt  gleichzeitig  mit  dem  Kind 
werden.     Bin   anderes  Verhalten  wir«  bei  der  Geburt  im  Stehen  nur  denkbar 
bei  ungewöhnlicher  Länge  der  Nabelschnui    die  Breflieh  gelegentKcb  beohacbl 
wird;  so  berichte!  Schneider1    ?on  einer  LSogt  von  1,92  m;  Neugebs  ler1) 
d  oiaer  solchen  von  1.63  ra.   Oh  die  Nabelschnur  eine  ungewöhnliche  L&nge 
beaasSj  wird  man  (talich  in   den   hier   in  Betracht    kommenden   forens 
Fallen  meist  nichi  reststellen    können,    da    ©an  |a  In  der  Regel   nur  den  am 
Kinde  befindlioben  Tefl  und  eicht  gleichxeiii:  .m<-h  dm  Na/.riu*aru«il  \<n  m  i. 
hat.      Dasd    die    Plazenta    bei    einer    Sturzgoburl    mit    den    Kindi  ich 

herausgerissen    wurde,    ist  wiederholt    beobachtet   worden.     Ein    solch« 
halten   spräche   iniiiuThin    in   hohem  (trade    für    eine  Snir/in-Imn.    ohne     •  ■!■■ 

im'  solche  zu  beweisen,    du    l_»I»'^« -n  l i'  li   einmal   auch  ohne  Sturzgeburl  die 
Losstossung   der  Plazenta    sofort    der  des  Kindes  folgen    kann,   und    zudem 
denkbar  ist,   dass   die   heimlich  \t1mp  mir  Muu-t   einfach   dir  Trennung  i 
Nabelschnur  unterlisst 

Di'.-  Mnjü»  hkoil .    daai    bei    eiuei   Stungcbnrt    dk    Nabelschnui 
hoben  sussa  einigen  genauer  beobachteten  Fällen,  die  zu  diostpn  Zwecke  von 
N6grier*J,   Spaeth*),    Pfannkuoh   uad   \.  tiofmann6)  ang< 
suche  urwiasen     N  igrit  i  und  spart  h  hatten  festgestellt,  dass  du  Hin- 

liclic  durchschnittliche   Gewicht    eines    reifen  Kindes  hinrei  h       im   die  1 
reissung    der    Nabelschnui    zu    bewirken,    v.    Hof  mann    und    Pfannkn 
zeigten,  dass  schon  Bin  viel  geringeres  Gewicbl  genüge,  wenn  die  Nabelschnui 
nkiht  allmAhlicfa  gedehnt,  sonaern,  wie  et  bei  einer  Stuizgeburt  der  Fall,  plötz- 
lich und  ruckweise  angespannt   würde.    Pfanakuch   h  dl- 
Ii.iIm   gleich  der  Länge  der  Nabelschnur  schon  500 — 750g  fallend      G     lefct 

und  bei  einer  Pallhöh d    halber  L&ngi    der  Nabelschnur  vio     1000 

nflgten,  'im  die  Nabelschnur  zu  rermssen. 

Gewöhnlich  reissl  die  Nabelschnur  in  derGegend  ihrer  peripheren  Knd 
aLso  entweder  nahe  der  In-  olle   an   der  Plazenta  oder  an 

Kindes;   letzteres  scheint    das   häufigen     Vorkommnis   zu   sein.       \i;r)i    ward  ein 

i  »lasen  der  Nabelschnur  ras  dem  Nebelring  beobaobtet. 
Dei   Nachweis,  daüs  die  Nabelschnur  zerrissen  ist,    rennag  die    In 
einer  Sturzgeburt  zu  anteratützeo,  beweiol  aber  oatorfieb  i     -         be  a»  ht,  da  ja 
die  Matter  selbst  oaeb  dei  Geburt    dei  Kindes    die  Zerntounj 
haben  kann,  wie  sie  auch  dis  Nabelschnur  aus  dem  Kabel  cu  ret&sen  rermag. 
Kur  eine  /.  ntr  durch   die    Mutter   würde   einigenaassei        •    Umstand 

sprechen,  dass  die  Zsrrsismg  in  der  Mitte  der  Nabelschnur  und   nichi  mehr 


1)  Zit  nach  Winkel.  Lehrbuch  der Gebortsbulfe     1889.   S-  34». 

S)   Armut»   <Th)Kicue   publ.     V.   XXV.     p.    126.     Di  in   VMkm  ZrifcK&t 

I.--    D     f. 

S)  Klinik  der  Geburtst  n.  Graft.    IS5S.   &  75. 

4)  Anh.  :  Bd.  ui 

5)  Ukrb,  iL  ger.  v.-i      B    Aufl.     1903.    S,  W9. 


105,   'Jod  durch  Sturzgoburt. 

^egen  »]•  n  Nabel  odet  die  EnsertionssteUe    an    der  Plazenta  bin    erfolg*  wäre. 
tstolluog  freilich   nur    mit    Sii-herhrii    urfui:  <i    kömnv.    w««nn   irlei 
i      sota  und  dei  u  Ihr  haftende  Nabelrest  vorläge.    Bin  Zei 
S  ibelschnur  kann  nach  dadurch  eintreten,  dasa  die  Mutter,  nachdem 

Cil   erheld    um     hierb'-i   ein»'  Zerrunt:  der   Nal»  U 'linur    bewirk] 

reinzelten    Fällen   hal    man  selbst    eine  spontane  Zerrässung  dei 
NaiM'Kcimur   i"  imin  hn  i ■iiTinnduny    in   liegender  Stellung   beotwwh 

Koch1)  hat  ...  Bedin*)  2  einschlägige  Fälle  mitgeteilt.  Wie  r.  Bofmann* 
erwähnt,  imidcn  derartige  l*.dle  .weh  auf  der  Klinik  Breiskja  beobachtet. 
Dabei  je  '•nun   Fall  berichten  aud    Bontempc  ond  Perret*)« 

Mn  den  Nachweis,  das*  die  Nabelschnur  durchschnitte!)  ward,    wird  dii 
im-  uner  Sturze  tourl  hinfillig,    es   s..-i  denn,   dass  die  Mutter  mit 
u    hervortritt,  das  Kind  sei    in  Verbindung    mil    drm  \!utierktieii*n 
boren  und  spSter  ersl  die  Nabelschnui  durchschnitten  werden.     War  das  Kind 
der  Abtrittegrube  aufgefunden  worden,  so  würde  die  Behauptung  der  Mutter, 

dav  ■:.■■  Qnd,  wahrend  sie  auf  dem  AIjU'üi  >ass  \mi  ihr  iresohossen  und  in 
dk  Grub«   gefallen  sei«  durch  den  Befand  emei    durchschnittenen  Nabelschnur 

■  n. 

l'.ntscheidung,   oh    eioe    Nabelschnur    zerrissen    odei    dorohschntti 
wurde,  ist  meist  nicht  schwierig.    Die   durchschnittene  Nabelschnur   zeigt  im 
aUgemeinen  eine  im  ganzen  I  mfang  gleichinfasige  und  in  einer  Ebene  liegende 
Trenmit:  hrend  die  dun  hrissene  Nabels«  bnur  ein  ungleiches,  unebenes, 

■  iviH's   Knde  aiifweisi.     Dal  »ei   lasst   die  duivliri.Nsrne  Nalip|>Hinur    im 

inen,    daas   ihre   verschiedenen   Gewebe   ungleich   durchtrennl    sind.     Dii 
imnionscheido  erscheinl  mlich  mein   odei    vveiiit;ei   xcifeLzL  oft    in  einen 

ii  allmählich  rersohmfilernden,  ipha  endenden  Lappen  auslaufend:   die  G 
ne,  namentlich    die  Arterien,    ragen    hloflg    über    die  Warthonsebc    >ulze 
hervor.  >i<-  erscheinen  auch   nichl    Balten   in   ungleicher  HShe  Inrohtreimt, 

•  lass  du    •   ■  de   bedeutend    weiter    rorsteht    aN     'iiiL    andere;    ihre  V«  . 

Bgen  lassei  zuweilen  Einrisse  erkennen.    Wfhzend   die  TrennungsflSebi  bei 

durcl :;--!  ner  Nabelschnur  meisrt  sehnig  und  hinein  I,  ausgi  sogen  vwlluft, 
-i.hi  s.r  nach  Durchschneiden  mehr  odei  weniger  senkTeebi  rai  UngRichtui 

N«.liuur. 
Ausnahmsweise  findet  sioh  aber    auch    bei  durchrösenor  Nabels«  hmn 
<hrig  ausgezogener,  sondern    ein    mehr  querer  Veilaul   der  Trennung«- 
sogai  .■K'iiiiirh  glatl  sein  kann,     in   diesem    Kall»-    isl    die    Unt< 
schwierigere,  ja  es  kann  ein  sicherer  Entscheid  unmöglich  sein, 
Deutlich  wenn  noch  die  Möglichkeit   vorliegt,   dass  das  zum  Schneiden  be- 
nutzte Instrument,  sei  -■-  Messer  oder   Schere,   kein    scharfsehaeidendes  war. 
Zuweilen  zeigen  sich  am  Ende  der  Nabelschnur   die  Spuren   mehrfachen  Ein- 
and  verschaffen  Klarheit  über  die    V 1 1  der  fturohUttonong.    Auf 
ein«    Kombination  von  Durchschneiden  und  Zerreiasen,  bei  welchei 
i  im!  in: i    bis   XU  einer  gewissen  Piffi«  an^cM-hnitten   und   dann   durch- 
rissen wurde,  hat   Ruber0    hingewiesen. 

arke  r&ulnis  kann  die  Entscheidung,  ob  die  Nabelschnur  durchschnitten 


i   na*.      1S86.     IM.  >><J. 
-.noilei  d'hjg.  publ.     XVII.     p.  534. 
rehows  Jahreaber.     18S7.    1.    .-.518. 
rchow*  Jahresher.     IS88.    I.    S.  485. 
5)  Friedreich-.  Butter.      1884.     S.  391. 
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•  durehris»  d  In      Im   £<    Kabelsohnur  mumifi]  w 

reo  :i  ijjgev.  -Irin  werden. 
Eine  mumifizierte  Nabelscnnw    bei  einen  im   flüssigen  Medium  aufgefun- 
denen Kinds  würde«  wie  bei  Besprechung   des  Ertrinkungstodes  Doch  genauer 
■  ■!■'   fferdec  beweisen,   d;i*s  d.is  Kind  nach  deT  Gebart    nicht  direkt 

in  jene  Flüssigkeit  gelangte,  da  |a   in   einer  solchen  eine  Vrrirocktmng  uichi 
n  kann. 
Das  Fehle]     ml   Kopfgeschwulst    kann,  da  es 
Geburt  rasch  vorlief,  bu  Gunsten  der  Annahme  oinei  Sturegebu  ■  &; 

ihr  Vorhandensein  hingegen  würde  keineswegs    dum  Sturzgeburl 
da  die    Dauer  ier  Geburt    im   ;illi:nwinrn    «'irr    L-nri-  "i^r-m    sein  kann   iind 

trotzdem  die   lostreibungsperiode  i  nur  sehr  korv 

Finden  rieb  bei  den  Kinde  Verletzungen,  namentlich  des  B  -pfes  vor. 
kann  der  umstand,    läse  diese  Verletzungen  erfahl  joIi  he  sind 

de  bei  dar  in  Krau-.-  stehenden Slurzgebort  entstehen  k-.nin-n.  den  l  arzi 

in  der  Annahme,  das»  eine  Sturzgsburt  vorliegt  bestärken;  umgekehrt  wsa 

erietzungen,  die  aul  dia<    andere  Qewsltemwirkung  hii  8*8*°  **K*   ^n" 

nähme  einer  Sturzgeburt  sprechen. 

Was    rlio    [TnterHcbeiducuj     dar     Kopfverletzungen     anb  irah 

Stnrzgeburt   und   solcher,    welche   durch  gegen  das   Leben   dea    Kindes 

richtete  G<  ralttitigkeiten   entstanden   sind,    so   werden    wir   hioraal    be    Be- 

tng  der  lotteren  zorSdckonunen.    An  jener  Stelle  soll  auch  die  Dnter- 

heiduni   der   bei  Lebzeiten  entstandenen  R  >pf>   riet»  on  den  erst  an 

dei  Leiche  entstandenen  besprochen  werden. 

Di*-  Verletzungen  des  Schädels«    weicht    das   Kind  in  dea  Gebort  orle* 
kann,  können  dea  durch  Sturzgebnrl  bewirkten    sehi  Ähnlich,  ja    gleieh  sei 
in, tu  wird  dies  hei  Begntaehiung  eines  fraglichen   Falles  ron  Stürzgeburl  näohi 
unberücksichtigt  lassen  dürfen.    Hier   wurde   schon   das    Fehleo   eioei  Kopf« 

schwulst  dartun,  dass  es  ricli  niohi  um  eine  Verletzung  in  der  Gebort  bi 
teil    In    übrigen  sei  aul  das  S«  52'j  in  I.riicfT  ihr  Iriicivh^d 
den  Geburtsski  und  der  durch   extrauterin   einwirkende   6  mit  ■  nen 

Verletzungen  der  Koptkuechen  Gesagte  hingewiesen. 

Für  di<    I  m -<  li«nlimL\     -it    <-im    Staragoburl    anzunchn  m  auch 

Ergebnis  der  Longenprobc  and  dei    tfsgen  Dannprofo  ron  Bedeutung  sein« 
Luftleere  Beschaffenheit    der  Lun^rn    und    des  Mn^nndarmtraktus    würden 
Gunsten  einer  Stnrzgeburt    sprechen,    sowohl    wenn   dei  Ti  Kindes  auf 

ein«  .ii-  wenn  derselbe   aal  Ersticken    inr&okzuAhres   wti 

indem  ein  solchei  Befund  im  anklang  mil  der  Annahme  stehen  werde,  di 

N  Geburt  und  Einwirkung    des  Vorgai  der  den    I  »d    berbeil 

umv  i*i:i  ganz  kurzer  Zeitraum  I   ■■■     I  in  ulgomelnen  nicht  snzusehineii, 

im    :i n * !•  irkmu;    dir   vnrp  (und«  n<     B 

niuelbai  naeh  dei  Gebort  bewirkt  habe,  porfeer  noch  eine  Luft- 

!!■    I  ungec  tach    m  ird    man    ins    allgi  n 

können«    dass,    wenn    das  Kind   nicht    infolge    einei  Stnrxge  url 
Flüssigkeit    gelangt,    sondern    irgendwo    ander*    geboren   und  crsl    spj 
i    ii  u   in   die   Lbtrittagrube   oder   in   den   mil    Fl 
bftlter  gebracht  wonim   v.jht.    /w  •-  ■ .. -  Lud  Krtrin  merfain   so 

•  iel  Ze '  1 1  die  L  mgen   und  wohl  auch   <i< 

9ten. 

Man  wird  bi     ober  solcheo  Ucherlegung  freili  ausser  Acht   la 

rfen,    d*>*.    wie    früher  auseinandergesetzt   warf,    sich  ausna  ^o  auch 
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Ftadbafau  die  Lungen    »ml  den  \1.-i-hi  nm^-  /,      rerzögeni  kanu, 

ktischen  Kinde.    Wird  alsdann  Hu  eolofaosKind  in  dii  Abtril 
vorfen,    90  können  bjoIi  in  dieser  srst,    vielleicht  angeregt  durch 
i'.ili.  di<  Vti  rabewegnngi  q  i  insteilen 

Bj  wäre   es.    wollte    man    aus    dem  I  instand,    daSS 

i  iiml  drr   MaiMn-Darni-TraktuB  sich  lufthaltig  erweisen,    ohne    weh« 
aSchhiss  neben,  dei  Tod  sei  nicht  die  hil^r  einer  Stungebort    Manvunrd« 

alsdann,  was  zun&chsi  le  anbelangt,  in  denen  der  i Inrch  eine  So 

hei iiei^rfüiii t  wurde,  unberücksichtigt  lassen,  < l ; i > ^  selbst  bei  bo< 
igen  >\r    k<  \-\<     Jaa  Leb«  n  ni<  bt    efbrl    aii   iht,    da 
ihr,     wie     /.    H.    die    Koob&ehtunfren    nach    Perforation    des     Sehiädfl     and 
Kephalotripsia  beweisen,  solche  Kinder  noch  rerhältniäinlftssifj  längs  Zeil  atmen 

■]  und  Hagen,   ja    selbst    eines  Teil    in  I  'armes    Luft    lullen 

kennen.    Bylicki1)  lein  einen  FAU  mit,  in  dem  das  Rand,  obsehon  die  Kra- 
njotomie  ausgeführt    und  das  Gehirn  mittels  des  LQffets  eines  Simpsonsc 

nioUasten   entfernt   worden,   unter  leisem  Stöhnen  noch  eine  Stnndi 
•  ■■     n  e      Zudem  genügen  ja  Binigs  wenige  Atemzüge,  ja  sogar  «-in  einxi 
Iträrag,  um  di-    i  .  li/ui  L. iit-ii      l      besteht  deshalb  na  h  di<   Möglich- 

;.     das*     »in     in     den    llii.ssiicen    Inhalt    01DO r     kbtl  LänttSfl    Kind 

lufthaltige  Longen    teigj     Wenn   das  Kind    wehrend   des  Sturzes   nur  einen 
iU  kennen  dk  Langen  lufthaltig  sein;  ein  stärkerer  Luftgehah 

das  Hanns  wird  sieh  freilich  alsdann  rachl  vorfinden  können,  die  Därme  werd 
sich   als    Inftleer   erweisen.    Stirkore  Loftansanunlung  im  Hagen   oder  sogar 
mm  Hagen  ond  Im  Dünndarm  lassen   es  also  nus^-rsehlo^Nen   erscheinen,    dass 

■   K;nd     infolge     criuer   Slnr/^rlinr       in    dm     Vbi-rl     den    Br&tiokuagStOd    SU 
Wlohen    Befunde   BlSfoMe   man   anin  Innen  la-*    Kind   rr.sl    Hfl 

I  •  ii.    nach  dem  es  hinlänglich  Zeil    und  Gelegenheil    hau»-.    Luft  in  Hageu 

i  Darm  aufzunehmen,  in  den   tborl  geworfen  wurde,    es  s,,i  denn,  ^^f  In- 

3   Lbortee  wäre  ein  so  dickflüssiger,  da»  das  Kind  licht  sofort  anter- 

.1..     BOnden     da8fl     dessen    Körper     trsl     lamr^im     in     ilie     lirlWen    Nim  Ii 
vi. 

Bt*i  festerer  Beschaffenheit  des  Grubeninbaltt    Kann   das  find    kberhanpl 

mselbeo  liegen  bleiben  und  uieht  durch  Ertrinken  onu  Leben  kommen. 

renn  rrical  rechtzeitige  Hufe  w  rettet,  dural)  Mangel  an  Sehnta   und 

l'ih'L'r.  •"  namentlich  in  Folge  ion  Wän  -'  /n  Grande  gehen 

\i  i"  die  I  aterscheidung,  oh  das  Kind  in  dem  ßrubeninhall  «»der  m  sin 
nur  Flu  Füllten  Gefässe  wirklich  ertrunken,   oder  ob  erst  die  Lei 

•n  in  dir  KIu-m  e langte,    werden   wir  bei  Besprechung  des  Br 

des  des  K  ndes  naher  eingehen, 
r  die  Beurteilung  des    Urhuiisviirfian^es   kennen    Sodann    ÖOOl     die    I 
•ih'-n  lvir|»rnnavNe  nne  gewisse  Bedeutung  haben,  oament- 
h  die  der  Darchracsscr  des  Kopfes  und  dti  Schaltern,  indem  kL  m  t  Darob« 
nie'  81    "ine   Sturzgeburt,  namentlich  die   rii^ntlieh«  tuen  Ciehurtg* 

nmEassende,  präzipitierte  Geburl  annehmen  lassen. 

Di<  ein    k'indi    aufgenommenen  Hasse  gewinnen  meist   alter  erst    eine 

wirki  i  he    Bedeutung  durch    eine    Vergleichuog    um    denen    der    enütteriiehen 

Geburt s1  Es   ist    deshalb   auch   stets  die  Hntter  einer  Untersuchung  zu 

unterziehen,   wobei  vor  allem  die  Grttssenrerfcfltnissc  des  Beckens  tu  berück- 

htigen  sind.    Je  grösser  die  Beckenmasse  sind  und  je  Uefa«  Im  Verhall 
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■!■■>!>•  -II. i  n  il< :  I  >u  c:Iin  i    ii     des  Kopfes  ond  der  8*  buttern  des  Kim 
in  die  Wabrseheinliehkeil   einer  Stanegeburt.     Ein  B 

Krasse  Dnrchraessei  des  Kindes  wurden  hingegen  die    Vngabe,    dam  d 
Geburl  präzipitiert  verlaufen  sei,   durchaus    tmglaul  cbeinen 

jedoch  die  Möglichkeit,  "las-  aar  die  Austreibung  plötzlich  erfolj  bl  nus- 

si  hüessen. 

Du  Verhalten  der  Weäcbteile    hm    Rh    die  Beantwortanfj 
:.«■  Slurageburl   rorliege  adei  nicht]  keine  besondere  Bedeutung.    Kin  Damm- 
i    kann    sich   rorfinaen,    kann  aber  auch  bhbn;    jedenfalia    wird    er    nicht 
bSufiger,  alt  wie  bei  gewöhnlichen  Geburten  beobachtet. 

\Vi.    wenig  die  Beschaffenheit  der  Scheide  and  der  Schanispalte  von  E 
(ose  auf  dae  Zustandekommen  einer  Startgeburt  im.    wie 
Weite  derselben  eine  solche  begünstigt,  ergiebl  sich  schon  aus  den  I  mstande, 

die  Mehrzahl  den  Pille  ron  Stungeburten  bei  Erst-  und  nichi 
geblraiden    beobachtet  wurde.     In  dem  von  Knejpper  mitgeteilten  KaJIc  war 
die  Bratgebtrende    sogar    schon    43  Jahn*   alt.     Das   i  eb« 
gebärenden  erklär!  sich  vornehmlich  durch  den  Uma  ndc 

i'Iiit  *üo  /<-]<*|).-n  i!'t  beginnenden  Geburt  verkennt    Dass  die  in  der  gerieb 
fliehen  Literatur  niedergelegten  Pille    von  Sturzgeburteo  roroehmlich  IV 
gebärende  betreffen,   dürfte   freilich  web  auf  der  Tatsache  beruhen,    di 
i  heimlich  Gebärenden  eben  Erstgebärende  sind. 

Für  die  Entscheidung,  ob  im  [Einzelfalle  eine  Sturagetrarl  anzunehmen 
oder  -iiri.i    können   sodann,   ausser  der    bereit*  erwähnten  Fallhöhe  und  der 
Beecbaffeuheft    des  Bodens,   aol    den  da«  Kind    b  Irete.   die   besonderen  l"m- 

|i    dee  Falles  ron  grosser,  |o  Ausschlag  gebender   Bedeutung  sein. 

/mi;i<-li-.t    kann    da-     Kr.ilui    der    I  iilvisin  hun-j;    dl  r     Lok&Üt&t,      in     •. 

Qebnrl   roi  rieb  | angen  sein  soll,  aewie  der  fUume,    in  deoen   - 

Muttei    roi   und   aacJi  der  Qeburi  • ■ ^  K 1 1 ■ ' I <    hefami  dien  Aufseht 

geben.  Hierbei  kommen  namentlich  die  Blutsauren  in  Betracht  Fanden  sieh 
dort,  wo  das  Kind  zu  Hoden  gestürel  sein  sou,  keine  Blutspureo  isl  es  auch 
ausgeschlossen,  dass  solche  weggewisehl  wurden,  zeigt  sich  hingegen  das  Bell 

:ik   mit    Blut   durchtränkt,  so  und  OS  mindestens  unwahrscheinlich,   di 
buri     wirklich    an   jener  Stelle    erfolgte,    es    liefct    rielmehl    die  vennutu 
;<■.    dass    di<*-   i.rlnii!    im    Uni.     ,  or  rieb    ging.     Stärkere   Itluihesudolung  des 
Abtritts  lÄeri  allerdings  mit  einiger  (Vahrsdu inüchkeil   danol  Bchlies&ei 
die  Niederkunft    liiei     vor    sieh    ireuiiiiüen    und    spricht    das   Kehlen  VCD   Blnt- 

Bpuron  gegen  ein«  Stungeburt  an  diesem  Orte.     \lloin   \>i'(  alle   dergl 
i fällige  Tatsachen    verschiedene  Deutung  rolassen,   s"   auch  hier.    | 

Ort   kann   hlntbchVcki  j.       das  Nut   von  dei    Matter  SOrgfttl 

ben   worden   sein,    in   einem  Adle    war  die  Brille  des  Abtritts   sehr 
die  Mutter  saas  gani  in  der  Mitte,  als  das  Kind  abging,  and  da 

blieb  deshalb    :«nz  unbefleckt.    Kndli.h  kann  dae  Brett  auefa  xoJUlig        idelt 

worden    sein,     wenn   die    Muitei    d:is   ;u  n    Orte   geborene    Kind   mit 

ohne  Plazei  il  im  Dunkeln«  n  den  Abtn 

In   anderen  Pillen   Hessen    ach  Blutspuen    ron   der  Wohnung   der  An- 
utn  Abtritt  hin  verfolgen.   Auch  dies  kann  auf  verschiedene 
\\<  -den.    Die  isiutilerkeii  konnten  entstanden  sein,  als  die  i 

:«nde  sloh  in  hegoimoaer  Geburtsarheil  auf  den  Abtritt  begab  i 

(ort  gebar,  aber  aoeh  ab  uic  nach  vollendeter  Gebart  zu  ihrer  K  k- 

i  rto;    sie  konnten  sich  fernerhin  auch  vorfinden,    wenn     Ik  Goblread 
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rmdi  fruchtlosem  Verweilen  aul  dem  Abtritt  wieder  in  Biit  Kammer  zurück- 
begeben   batto,  and  hier  ertl  die  Geburt  rollende   wurde. 

1'nr  die  Feststellung,    ob    wirklich    ■  im-  Storsgeburt    in  die  Abtrittsgrabe 
.   isi    ;i:n'li   \\\o   Beschaffenheit    der  ganzen    Vnla  e   des    Abtritts    roo 
Wichtigkeit      Isl  die  Konstruktion  desselben  derartig,  dass  das  Kuul.  nachdem 
es    d»   OefTnuni:  dea  Sitzbrettee  passierte,    frei    in   die  Ghroba    Wien   konnte, 
e  nicht  ''in  esgei  Trichter,  oder  gar  eine  der  uoderneii  WusM-rk   ■ 
"'.)   das   freie    kbsttrzen.    bereitete    rieht    eh   enges  FaHrohi    ein 
Hindernis,    so    wird  man  ohne  weiteres  erklären   kennen,    das-*    du-    iidlii'heu 
Verb&lraiesi     (m   ein    Abstfiroeo    des    Kindes    in    di*-    Umi. 
Anderenfalls  wird  man  anter  Berücksichtigung  der  bei  dem  Kinde  festgestellten 
Masse    prüfen    müssen,   ob   die  Hrn.-  des   [Yichters,   ab   die  Weite  der  Kall- 
■r.    \b   der   ganze  \  "i  lauf  der   lei  überhaupt    ein  Herabfallen  des 

Kind         lieasen,  und  wenn  dies  auch  der  Fall,  ob  es  dann  nicht  0  ehr- 

tet,   aass    dei    Kibpei    des  Kindes  ohne  Nachhilfe    den  engm   Weg 
rte. 

Man  wird  dabei  im   luge  behalten  mfisseni  las  Band  aaeh  ad  1    1 

»deren  Wege  ata  durch  ili«'  Abtrittabrillo,  in  die  Grobe  klangt,  daea  das- 
selbe   lureh   eine  ffir  die  Botleertnig  der  Grabe   bestimmt«   Grabung  hinein- 

n    M-in    kuf.nl. 

In  einem  Falle,    dor  unserer  Begutachtung    unterlag,  lolrug  der  Durchmesser  der  Ab- 
tritHrohre    nur  l*A  cm  mehr,    als  der  gerade  Bord&BlGSeer  des  Kopfes  defl   Kindtt  und    wur 

Um  gleich  dem  Schulteidurchmesser:  wir  BUUStea  es  deshalb  Im  wenig  wahrscheinlich, 
wena  aneh  nicht  fllr  unmöglich  erklären,  dass  das  Kiod  infolge  einer  Sturzgeburt  in  die 
Grube  gelangt  sei.  Es  stellto  sich  dann  auch  heraus,  dass  die  Steinplatte,  welche  die  ÖetT- 
trang  zur  Grnbo  ier*chloss,  in  den  letzten  Tagen  aufgehoben  sein  mu$ste;  es  ergab  sich 
dies  un*  ii<r  I.uckorung  de«  den  Mein  umgebenden  Moose*.  Die  Mutter  gestand  dann  au«*li, 
das»  »ie  die  Plauts  aufgehoben  ond  dafl  Em  Beile  geborene  Ktfld  ilim-h  diese  OefTuuug  in  die 
Grab*  geworfen  habe. 

Ui«'  ■-]'  ii  aus  den  friihrn-n  Kroncrungeo  ergibt,  kann  «■•»  soilann  von  Wichtig- 
keil sein,  daaa  die  H»*soli.*itr»Miin'ii  und  du-  Mm^r  de>  Inhalts  da  l  fest- 

1    \mhI.  ii.tiüriiiiii'ii  k ■  ■  1 11 1 1 1 1  hierbei   die  MBchti»ki'ii    der  den  iVuicn  be- 

r.>    ll'i'll     Scliii    ii        II  hl. 

(».•1    Nachweis   ronMekoninmfleoken  aal  den  tUeidangsetüeken  den  Mattet, 
im  Bett   oder  an  anderweitigen  im  Zimmer    befindliehen  Bi  Eiden    wider« 

icht    der  Annahme,   dass  es   sieh   um   eine  Siurzst-burt    aal  dem    kbto 
tele. 

Inier  Berücksichtigung    dei    besonderen  tfmstfiude   des    Pallee   hat   der 
larzt  mit  dem   Ergebnis  der  Obduktion    des  Kindes    ind    dem   B     I 
Untersuchung     der     Huttei     die      koasagen     der     letzteren     sa 
hen    und    sich    ein    i  rteil    darüber    ro    UMm.    ob    o&d    in    wie    weil 
AU'  agen    dorn     wirklichen    Sachverhalt     Mitsprechen,     ob     ii*    übe*- 

mil    den    tatsächlichen    Ermittelungen    im    (anklang    stehen.     Kr   wird 
dahei   stets   im    Auge    behalten    mSsaea,   dass   die  des  Kfodeamonlea  Am 
schuldigten  oder  V«  ■  :<*n  erfafarungagetnisfl  d  shi  selten  eine  Sturzgefa 

mtüuacheii  suchen.     Namentlich  Est  dies  der  Füll,  wenn  das  Kind  an  einer 
and  "ii'-  geboren  und  leb«  tot    d  den   Abtritt,   als  dem  nlcl 

liegenden  und    anscheinend    zweckentsprechendsten   Orte   zun  Verbergen  des 


is    delicti.    --M«'ifrti  wurde.     Beo    näherer  Prüfung   jener   Aussagen    den 


.'44     §  106.  I  Ttroirnp  \  rrt-lmung  aus  der  Nfttolsconar. 

!i-l:     M'    II      Diclll      BOltOU      \V'ul.M^|Hlli    Im       .■»',  \S0i\i  ||      :||!!i||      .\U<:  irf- 

weili  i ■miiiriiiriL'i-n  ergeben,    die  as  ansschliassan,  da««  die  Geboi 

gegebenen  W  oJgl  ist,    Andererseits  wird   es  dem  Gericht   i 

Verwertung  aller   ihm    an  Gebote  stehenden  Kriterien,    nicht    immei 

neb  ein  neberes  I  rteil  darüber  zu  bilden,    lie  Angaben   der  Mut 

Wahrheit  entsprechen    and  uiHJi.h    mir  Nur/Geburt  rorlai:   •  *•  !*■?-   nicht.    Br 
rd  sieh  dann  b&ußg    audi    mil    einer  vorsichtigen,  mt 
Gutachten»   begnügen    md    auf    den  Ausspruch  beschränken  müssen,  di 
■  I  rbduktii  n    öS  i    Kindei  leicht    und  die  -  i 
|.i,ii:,;.:  einej    Gi     m  beweis  s»cgen  die  ßehauptun  en,  daas 

die  Geburi  des  Endes  in  der  von  der  Mutter  cnci  VVc  md 

hierdurch  der  Tod  herbeigeführt  wordon  sei 


?i  106,     Tod  durch  wich    der  Gehurt  eingetretene  Verblutung  aus  der 

Nabelschnur. 

\\s  einfl    «eitere  Sehftdigomt     die    nach    der  Geburt    einwirken    und 
fod  des  Kindes  herbeif&hrtn  kann,   isl   die  Blutung  ans  «irr  '  zu 

nrnnriL 

Viel  eq  weil  gingen  die  Aelteren,    wenn  sie  an«  d<am    blossen  Na  hveiae 
ir    i.cii.-ns   nach   'I er  Gebart    und  dem  Blande   einei    nichl    nnti  ien 

Nabelscbnoi  den  auf  diesem  WTegi   erfolgten  Verblutungstod  annahmen. 
eben.Mi  uogerechtfertigl   «rar    eSj    wenn  mau  umgekehrl    aus  rein  ihcoj 

N  oii  I7nm6glichkeil  de«  Verblvtuagstodos  behanptete.    Die 
Beobachtung   zeigl   'ielmehr.  dass  lod   durch  Verblutung  aus  dei   Nabelschnur 
antreten  kann,  dass  er  aber  selbst  anter  den  anscheinend  Bedin- 

gungen ganz  ungemein  selten  eintritt    In   ihrer  langen    und  reichen  geriebl 
inetuchen  Erfahrung   sind  Caspar   and    Li  man    z,  I>.    nur   einige   denu 
U    rorgekornmen,   obgleich    sie   nicht    ganz    leiten  Pille   beobachteten,  ;n 
leben  dei  tfabelstrang    hart    am  Nahd  .ih^u^nui,  lein  Kabel  ■  • 

f »rissen   u.u.     Pille,    in    denen  die  Nabolschoui    nui    wenig«    / 
ibgeri       n.    sei   es  »Ic  und 

in    denen    trota    mangels    der    Unterbindung   der  Verblutungstod  nicht  büm 
treten  war.  gehören  so  den  alltäglichen  Beobachtungen  der  Gorichtatate,  da  das 
Nichtunterbinden  bei  heimlichen  Geburten  die  Kegel  ist.  and  es  der  Gei  chts- 
■[    bei   Obduktionen    Neugeborener   Ensl    in   Allen  Pillen   nur    he  ■■•- 

boreneu  fruchten  sn  hm  bat. 

Die  i  rsache  (Br  die  Seltenheil  cuht  Vcridumng  ans  der  nicht  un 
den  slschnoi   bilden    zunächst    die  Veränderungen,    die    -  >nn 

der  Lungonatrnnng  im  Blutkreislauf  dee  Ncugeborci  tollen.     Durah  «Ion 

mir   (U-r   Kntfalfuni.    der   Liiul;<mi  einsetzenden    kleinen  Kreislauf  wird   die  in  die 
absteigende  «■  i  igende  Blatmenge  sc  rasch  und  sc  bedeutend 

'ic!  Blutdrni i  ts   dei    ganzen  unteren  Partie  derselben    qi  i  in 

den  Nabalariorien  plüt/lich  bedeutend  abnimmt.    Zu  Gunsten  dieser  Annahme 

I  n    an    juniscn     Hunden     angestellte   Versuche    VOn    v.   Ilofmann1)  uml 

las*),    Dieser   Annahme  entsprach  Fernerhin  die  l  Beobachtung,  dasa  nament- 
[icb  bei  asnhjkLiM'hcti  Kindern  im]<t  Ihm  Kindern,  bei  \\mvn  ein«    andervi 


i)  (toter,  Jahrb,  \   PtäUMk.     «877. 
2)  Pr*ger  Viertc|jahrs*chr.      1879. 


&  un. 


$  Um;.    t.mI  (iurcli  narh  drr  Geburt  oingetroifn«  Verblutung  aus  dor  Nabolschnur. 


Zirkulation  zu  einer  Blntdraekstmgening   in   *ortensystem  führt,  G 

fahr  einer  Verblutung    aas  der  Nabakscboui    besteht.     s<»    h;ii«»  n   Baberd 
liinl  Brou&rdcl*]  Pille  von  VrrUluiun^on  aus  der  Nabelschnui  al>  Folgi 

■ii,  <lir  auf  lntraincningcul''  BtatangM  Berookzofübren  rara 

I   -    lini-lii-n 

i  im  weiterer  Grand  für  du    Lasbleiben  wner  stffrkereo  Blutung  ans  «lon 
■  ihtreontco    Nabelarterien    ist    in    der   grossen    Koi  it    Jim* 

-  Ischnurarterien  zu  suchen. 

Diese  besondere  Kontraktionsfahigheil  beruht  auf  der  eiKeiiartitfen  ton  Strawinski3) 
nachgewiesenen    und    von  t.  Hofmaon4)  bestätigten  Sinkt ur    dieser   Qefa»e.    Die  Wan- 
dungen derselben  lind  iofölg«  einer  nutUllend  starken  Eotwickelung  der  Muskelfaser -..'lihl.i, 
.  rortiUtfliBnitaig  gecingorlKotrtigfceit  dor  eiutiBObts  ■•  dicker  als  di«  dor  übrigen 

\u«-ri'f.  il  ■-.  Neugeborenen.  Zu  dieser  stärkeren  Kontraktion:  fahurk<*it  «1er  Nabel-^hnut- 
aiterien  kommt,  wiu  es  sohltet,  noch  eino  grdsasn  Kt-ixbarkait  derselben.  Jedenfalls  tieweial 
dt«  Tatsache,  das*  ifob  ia  den  N:iM.irterien  fast  st^t»  nur  gant  dünne  fadenförmige 
bromben  ßnd»n,  denn  Itvfce  /u^mmentiebani?.  t.  Hofmann  bat  auch  nai  i 
dass  dir  Nabelartericn  sich  nicht  jjleichzcitijr  in  ihrer  jr*nxen  L&oee  ftiisaniiueiisiefaen.  dass 
rielmehr  die  Kontraktion  in  /nntrippuln  Richtung  erfolgt,  ^o  »In«*  der  intr  n.il  dmnm-Ue  Teil 
lel  später  zu  jiuNieren  aufhört,  al*  der  exlraabdommale.  Hierdurch  rrklärt  $Uk  auch,  doss 
Krfabrang  gemäss  Verblutungen  aus  der  Nabelschnur  sich  um  so  eher  rinstelltn.  \% 
her  dem  Nabelring  die  lAirchtrennunK  erfolgte. 

Wie  '■  Hofmann  annimmt  komm!   zur  ErklSninj  der  Seltenheit  rtfir- 

Blutungen  aus  d<  <    SahfUchnnr  aoeh  die  rerhSttnismissig  geringe  Trieb- 
kraft dne  linken  Ventrikel  in  Betracht,  dessen  Wendungen  ja  bei  Neugeboren 

des    rechten    Ventrikels   nicht    an  l'nke   fibeitretTen.    In   dem   oben 
wähnten    von    Dabords    mitgeteilten    Palle   tödlich«    Verblutung    sollen    die 
Sfabelartcrtca  dünner  und    ihre  Maskulatar  weniger   als  gewöhnlich  entwickelt 
d  »ein 
IW  dnrehrissenei    Oder    durehquM.M'htrr    ViiirlsHmur  Lmn    ;iti.'!i    i!;i<Inrrli, 

bei  dei    rrennuoj;  eine  gewisse  Kompression  und  Torsion  der  Nabelart 
/.  irki  oder  eine  Aufrollung   der  Iniima  araöglichl  wurde,   die  Geftl     i  oer 
ringer  ausfallen,   ab  wenn  dir  Nabetochmnr  mit  einem  scharfen 
Werkzeuge  dun  htrennl  werde. 

i  (.i    m  koakreten  Falle  die  frage,  ob  ein  Kind  rieb  aas  der  Nabelschnur 
Muter  habe,  wichtiger    für    den  Konter  ist    als  die,  b  auf  -Vwa* 

Weise  verbluten   konnte,   so  mnas  in  allen  I  die  Verblutung  au* 

v  belschnur  in  Frage  kommt,  zuvörderst  der  Tatbestand  des  Verbluten] 
rden     Was  Konächsl  die  Leichenemi  l  wi  n- 

i.ri.  tliosc  i>eim  Neugeborenes  keine  anderweitigen  diagnostischen 

Mrrkm.ii«  Hu.  .ii.<  es  sonsi  beim  Verblutungstode  der  Fall  est.  koch  h 
Neogeboieneo  ist  die  allgemeine  Anämie  der  wesentliche  Befand.  Aber  gerade 
bezüglich  der  Leichen  Neugeborener,  die  leichtei  als  «Im-  Erwachsene!  be- 
worfen können  und  dann  oft.  sehr  luge  ÜCgeo  Weihen,  bis  ein  Zufall 
herbeiführt,  sprechen  wir  die  Warnung  aus,  die  sieh  namect- 
lieh  beim  I.mm*ii  «Irr  ;>lien*n  Schriftsteller  sehr  ernst  aufdrängt,  dass  man  nlchl 


i     Die  RMaleo  Krtislaufwege  der  Kcugeborcm  n  USV.    Wien.  1896. 

3  Sitzunjpber.  d.  k.  Akad.  d.  Wömneh.     1874-     UÜL    8.  Abt. 

4  "fstorr.  Jahrb.  f.  Paediau.     I?»ö7.    S.  1«J. 
BafeaUiai4Ba(0ifpcr-LUnu)   OtriaaaXaa.  I>iaa.  n.  Bd.  3$ 


.tili     §  HN>.    lud  durch  nach  dt  .  eingttrecene  Verblutung  an*  dir  Nabelschnur. 


■ 


J*S 


•  I  b   Bltf  -   l'rodukc  des  Verw« 

Folge  lOdÜcfaoi  Verbhmm  i  a  solle, 

q    - . ■ . u L j •  r * 1 1  i'.illt    «i.     I  ■  blotojogstod    in    sich  festgestellt,  nu  ftnt- 

.•     tu   ermitteln,     ob     ttt    \  <*rhUi\ Utg    wirklich   aus  der 

Yilii'U.  liiiui-  <\\  Ks    im    zunSchsl    darxutun,    dass    jede  ai  ge 

Quelle  für  eine  tödliche  Fehlt.  !-r  iü< 

ii    Bedingungen  lar  eini  ing  aas  der  Sabelschnai    gegeben  waren 

i       ■•  also  ror  allem  festzustellen,  ob  eÄ  gend<  (Jnterhindnn    der  K 

m  ii  u :n      Hierbei  isi  \»<-hi  /.n  in-nn  Lm.  Iiml" ■•■ 
handensetn    rinw    Unterbindung    «in-   Verblutung  ci    Nabe  g  hnur   noiU 

h  ineswegp  ausschlieest,  weil,  ganz  abgesehen  davon,  das*  da>  ll;uid  <i  ; 
erfolgter  Verblutung,  irei  ein'  binsagekommenc  Efabain 

gelegt    sein    konnte,    die  I  nterbindung  rnfiglii      i  ine  ungenügende  war. 

in  denen  ein  Verbluten  atu  der  zwar  unterbundenen,  aber  n 
unterbundenen  Nabelschnur  in  frage  kam,  sind  wiederholt  Gegenstand 
Srztfichei  Begutachtung  gewesen;    n  diesen  Pillen  bandelte  es  ach  aber  fast 
itets  um  die  forensische  Beurteilung      i  tiizinalperson  tätlich 

einei  Hebamme  cur  Lad  gelegten  Eunatfehlers. 

Den  Fall,  dass  das  Kind  sich  bei  unvollkommener  UniarhindmiK  verblutet  hatte,  ued 
die  Frage  erörtert  werden  rausste.  ob  die  I  uMtdodung  BbsJebtUoh   ungenügend  au^ 
wordeo  sei,  hat  DlUrlob1)  mitgrt'ili. 

ßc<  rdet   piner  strengeren  als  bisher  ui»ii.i(.ii   \ni  die 

Pille  da*   Wort,  iriden    er  ausfuhrt,  dass  selbst    bei  VoraussetoWg  der  für  das 
ruoB     'Hui    derartigen  Verblutung    günstigsten  Bedingungen,   eine 
solche   bei    der   artigen  Sorg)  I        I  Gewissenhaftigkeit   bin 

ttorgunir  de«  Kindes,        .•'.'..   Ihm   hinlürnylieh    !••  i<  i *  IJnlorbindung  der  Nabele 
unter  Üllon    Umständen    vt-miir-den    werden   könne. 

Bei  dei  Beuitefluog   derartiger  Falle  darf  man  ■  niohl    an 

Auge  lassen,   dass  die  Ligatnr  die  frische  sulzige  Nabelschnur  il  um- 

schnürt    haben   kann,    onc  spiter  arsl  infolge  d      Bintrocknungsproti 

\;jli-  U>  liiiüi     j.'lurk-r:     wurde. 

Dies    ktmi   freilich  mir  En  den  Pillen  In  Betracht,  in  denen 
\  ei  blutung  in-iii  km  -i  nach  den  I  leburl  i  hatral 

Zu     orüok  lehiigen  ist  auch,    dass  du-   Fehlen  eines  l  d  banden 

noch  nicht    ohne    weiteres    beweist     .!.i<-.   .ine  l'nterbindang  aberhaart 
blieben    ist,  da   die  Ligatnr,    nachdem  sie  sieh  gelookerl  u  m  et- 

gan  kann. 

Die   \mi1'iiniir.    ii.iv-.  rJei    Pod  dii    Folg    einer  Verblutung  aus  A 
sehnuj  gewinnt  an  Wahrscheinlichkeit,  wenn  im  gegebene]  Kali-- 

rorenrihntno  besonderen  Momente  nachweisbar  sind,   die  ig  ans 

dei    mm  h;    unterbnndeoen    Nai-eK-linur  dso  l*cfunuY 

dirj    annehmen     assen.    dass    dati  ttlut    des    rechten  Bora 

genügender    Weis.-     nueh     der    I  1 1 1 . ;_ ■      .ile'eleokl    wurde,     wt*nn    die    \al 

■   seharl  an,  wenn 

ihre    Arterien  auffallend  dünne  Wandungen  zeigten. 

Bei  dei  Brwignng,    ob    der  Tod  durcl    Verblutung    aus    ■■     Sa 
erfblgi    -I.  kann  gelegentlich  auch  die  Grösse  des  Blutrerlua 
in  diesem  Falle  erleidet,    d  Frage  kommen:   »■>   sei   deshai 

1)  Präger  med.  Wceben»car.    ISOT,    V    4-5  u.  44 
td  Unalbcami  n. 


§  107.   Tod  des  Kindes  Dich  der  Gebnrt  durch  xufSHiges  Ersticken, 


\i 


* -ti .   dass  die  Henge  <.••  borones 

erlieren    kann,   raeisl  erbeblich    ibersehÄtzl  wiro.    Berechne!  man  im' 
■  kor1    die   Gessmtbhitmenge   dos    Keugeborenen   auf   B|2%  des  SBm 
richte,  so  würde  die  OesaratWutocngi  Kindea  rofl  den  Durchschoti 

■ 'M»  b  nur  wJ  170 g  zu    schätzen  Mio;  selbst  wenn  ni.ni 

«U*r    Berechnung    Schuekings1     gcroigs    die  Blotnienge   auf  durchschnittlich 
B'     des  Körpergewichts  berechnen  wollte,    klnie  erel   eine  Gesamtblntmao 

!90  (j    beraUS       Berüeksi  chti»T   man   noch,    dass   heim   \  •TUutnni.'Mod 

altes  Blul   aus  dem  Ktopoi  austi  itt,  IrKch.  dass  der 

Blutverlust  den  ein  Kind  beim  Verbluten  aus  der  Nabelschnur  erleiden  kann, 

line  weiteres  durch  seine  Grtase  Imponiert,  namentlich  eicht,  wenn    I 
Dli  rooknei  ist, 

Eint   tödliche  Verblutung  Lärm  auch  erst  wihrend  oder  nach   Ibstoesung 

ranges  Nabehrande  erfolgen.    I  Nor  kam  ederum 

in  Blutungen    ms  den  grösseren  Gelassen  handeln,  vas  jedoeb* verbiltnismSssi^ 

es  erfoigl   lie  Blutung  gleichmissig  aas  der  ganzen  Nebelwände. 

Ate  I  rsai  lic  für  •ü1*  erster«  kxl  glaubt  VPiei  EQreok*)  in  einem  von  ihm  beob- 

iteten  FWte  eine  abnorn  e  üefSsskororounikation,  n&tulich  die  Konmuidkatieii 

linken  Art.  umbilic.  nül  der  Vena  umbilicalis  ansehen  zu  i 

Als   ätiologisches  Xomeol    Hfl  die  sweite   kr)  dei   Nabelblutuog,    räche 

man     auch    als     »lic   idiopathische  Nabclblutung  beselohnet,    werden  eine    hViln 
ron  V i J ■_  em  rinorkraokuogeo,  wie  namentlich  hereditär«    I  >■•■■  .  I  lamophilio,  akute 
antartung    Pyämie,  Septikämie  bezeichne! 

0     Böd  iE   wie  Weil  im  Fall«'  des   \  »rhlutens  da.*   Unterlassen    In    l  nter- 
i  mi  lei  Nabelschnur  dei  Ifuttei  als  straffällige  Fabrlässigkoil  angerechnet 

werden  kann,  soll  bei  Besprechung  See  Ibdefl  dee  Kindes  durch  I'iitt-rlassuog 
m  Beistandes  und  infolge  Mangels  an  der  erforderlichen  Pfleg«  be 
den  werden. 


§  107.    Tod  «Ich   Kinder   nach  dt«r  (ifJnirl   durfh  zufällige»  Ersticken. 

lun  zufiilliges  Ersticken  des  Kindes  kann.  abseseh*m  von  der  bereits  eiy 

hnten  MöL-helikt-ii  der  Krstickun-  k-i  einer  StUTZgeburt,  EOnSchsl  dadurch 
eintreten,  das*  \\;a^  Kind  in  den  unserlelzten  Eihäuten  geboren  wird,  oderdase 
Eihautstücke  dir  AtmungsufTnungca  verlegen. 

Di-   Zahl  der  in  der  gerichta&nEttiehen  Uteratai    ii.'dergelcgte»  Fälle 

ückong  dee  bereit«  lebensfähigen  Kindes  in  den  unverletzten  UihSatcn  int 
MCl  " -.rhl,:-i:  i-    lie(iliar|iinn!'''n    liefen,    abgesehen      Oll    I   BCI    kleineren 

An/.ih.  alterer  Fälle,  von  Buttler,  Laue1),  Schilling4)  und  v.  Ilofmam 

i  :.     durch     einen    KiliaulfeteCB,     rj«|     das   ran/1     ' 

Ifaski   bedeckte,  konstatierte  Elsaesser*);  gteiebi    Pille  sahen  Skrzeoaka6) 
Schroeder*)   berichte!  aber  einen  Fall,   in  dem  <\> 


0 

W.  18. 

.: 
I 

0 


Her  mann     tfoorihuoli  dw  IV     f-M      S    IS!» 

Infcug.-Dimrt.     GrtifcvaM.     1871.    Rc(.   in  Yi.-rtHjahrs»chr.  i.  gericbtl    M.-.l 

i  >'h.l).    1846.    50.  IM 

i  Fabrioc,  Die   Lebe i    In    Fruebtebtiefbunf  aad   ran    i  indcsmonle 

b.    f    gericbtl.    Med.     3.   Aufl.     .S.  797. 

Siehe Skrx.-   .  i  i.  Kiodwmord  in  Kasehkas  Oudb.  d.  »renebtl.  Veii.   BJ.  t. 
OeuUch.  Are).,  f.  kün.  M«d.    Bd.  DL    S.  338. 
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Dg  rff*  Kind«  in  der  Geburt. 


n  Körperhaft   '.Mi,  fon  Bihfiaten  bedeckt  war3  namentlich  das  Gesicht  norf 
der  Mond,  in  welchen  sie  hinamgeiogefi  woran. 

Zufälliges  Ersticken  des  Kindes;  kann  sodann  erfolgen,  wenn  dasselbe  bei 
il.'i  i.  Bett   fogj  .u(i    i.i    Gesiebt,    oder  mi1  dei  nc  An- 

'-.uninlüii"    von   filnt   und   Fnn'lii vv;is.M'i'  /u   liegen  kommt,    und  die  Vuiirr  aus 

i  er   au   besprechendem  Grande    rieht  imstande  ist,  die  Gefihr,  in  der  d 
K:ml  Bchml  rkeoneo  tznd  u  beseitigen. 


VI.    Tod  des  Kindes  durch  Verschulden  der  Mutter. 
g  10b.    Tötung  des  Kindes  in  der  (Jeburt. 

Wie  bereits  Eröhw    S.  417)  orwlbnt,  lissi  sich  die  Möglichkeit  dasa  du 
Kind,   nachdem   die  Geburl  begonnen,  von  der  Natter  getötet  vrarai 
Teil  die  Gebimuttar  verlassen  babe,  nicht  ableugnen;   laes  dies  ibei  wirklii  ■ 
sohon  vorgekommen  vfre,  Isi  aua  toi  gerichtsfirztlicheo  Literatur  nielit  u  n 
sehen.    Wohl   aber  werden   In  dei  geriehtaftretlicheD  Literatur  d      ! 
Tötung    dea  Kindes    in  dei  Geben  mitgeteilt,    in   denen   neb  dl  tsaznc 

SantOung  gegen  boreitf  geborene  Teile  riebt 

Der  erstere  dieser  beiden  liillo  ward  von  Belloi1)  mitgeteilt.  Kin  unehelich  jre- 
sehwtngtftea  Weib  wurde  «m  /«düngen  iMiiimmK-n  um]  tgtboreoen 

Ktadi  voi'Hi  Hot  Iwstn  Qaburt  nitUli  ata«  Holiaohtih«*  d«n  Sch&dd.    AU  *>«  b 
wiederum  von  Wehen  hefallen  wurde  und  merkt»,    dast    dnr  Kopf  eines  tvaiUn  Kinde*  Joe» 

bah  kam»  zerschmetterte  *ie  auch  die«*n,  ffShrwd  der  übrige  Körjwr  des  Kindes  den 
Muttorleib  noch  nicht  verlasen  batta,  Btd  dl!  "}  daküon  er*ab  lieb',  diu  das  erstgeborene 
Kind  gtattttt  haut,  u.ihrrn«!  il;  -.  xweile  völlig  luftleere  Lunten  zeigte. 

Ueber   den   «weiten   Fall  berichtet  d'Outii'poin2):    „Ein  Madchen  out  racliiti 
Becken   verletzte   ihr  Kind  dadurch,   dass  sie  an    dem  vorgefallenen  Ann  zog.    als  sie  da* 
Kind  trotzdem   mihi  herausbringen  konnte,   nahm  ata  ein  i.: 

stlbo  In  die  Vagina  und  darohbofartc  auf  die  Art  die  Brost  dos  Hb 

Isnnrd  nnd  Dfeu')  utieren  einen  Kall,    in  welchem  »ine  iVrson  gestandet    ha' 
Kopf   d«    Kindes    in    dem    Augenblick    abgeschnitten    zu    haben,    als    er    aus;    drr    Vplra 
heran 


: 


Aus    äcra    l  m  itaudi  ■    da;  a    in    di  r  ei      I        «liehen    I  iten  Uli    i 
.uis.vrr^i  wenige  Pille  ron   Fötung  des  Kind«      in   dei   Geburt   ntedergi  i 
dürfen    wir  wohl  den  Sohtess  riehen,    dass  ein  solch  enfalls 

Kusscrsl  seltener  ist,  wenn  wb  auch  andererseits  nicht  vergessen  dbüfi 
ans  den  Ergebnis  der  Obduktion  allein  nicht   erkennen  k  imen,   das 
is  im'  Handlung    dem    noch  in  der  Gvburi    befindlichen    Kit 
wurde,   dass  also  nur  in  geloben  Füllen,   in  denen  ?in  i  Mutta 

egt,     iTk.imii     wrrdi-n    kann,     das*  un  l'rtlung   in   dir    Gl 

handelt,  Luftleere  Lungen  und  luftleerer  Magen  und  Dam»  beweisen  ja  noch 
nicht,  dass  die  Gewalttal  dem  Kindo  ror  Vollendung  der  Geburt  zugefügt 
wurde,  da.  wie  wir  früher  sahen,  ganz  abgesehen  ron  dei  Möglichkeit  dass 
lufthaltige   Lungen    wieder    lufthrr   werden  knrmen,    zwischen   voUeadufl 


iJ 


H   Annale*  d'hyg-     183J     "■    s-  x*9 

t)  FriedeneV»  Blatter.    IS87    S.  408. 

i)  Brouardnl,   [ftnftatidde.    Pari«.    1397.    EL  ISO. 


Tötung  de*  Kindes  nach  der  Geburt.    §  lO'.i.   fcUftm 


...::» 


.im   nix]  dem  Beginn    dos    khaena   ein    gewisser,    für    die  Ver&bon 
6<svi    <■    binlii  rosser  Zoitrat  wn  kana    Mit  Reehl   batonl  deshalb 

auch  Skrzuo/ku1.!.  »I;is%  /woi  \on  Olliriei  veröffentlichte  Flüe  in  denen 
die  tödlichen  trerietmngen  ewä  sicherlich  den  lebenden  Kinde  zugefögl  worden 
wnran    wfihrend  neii   die  Lungen  luftleer  i  die  Mütter  aber  nicht  zu 

ermitteln  waren,  noch  nicht  ebne  weitere;  ftl  PÜle  W»  Tötung  in  der 
[fob  'i      iri'.:i -n-ii. -ii    \v--nJi;n  dürften. 


Tötung-  des  Kindes  nach  der  Geburt. 

§  IÖ9.    Angenehm, 

■•<    Beqmehaig  der  Töteng  des  Kindes  nach  der  Gebort   bab« 

iwischen    dei   rötuog   dveh  aktive  I  mgel md  der  Tötung 

.:  '-I  ii'h<  hr  i  nicrlassunjj    des  Kl  den  Fortbestand  des  Lebens  nötigen 
Standes.    Im  Anschluß   hieran    isl    sodann   noch   dei  fehrtfissigec  Tötung 
Kindes  zu  gedenken. 

/  •.     :.<•  der  tbsiehtlioiicn  Tötung  dee  ntfngoborcnoo  Kind»-;  irelantn-n 

Jasi     die     dk     verschiedenen    An.'ii     gewaltsamer   Tötung   XI  ftdtlDg 

lerer  auch  die  Tötung  Kltorer  Indiridaeo  bewirb!  wird,  wem  aneb 
einzelne  derselben,  wie  z.  \l.  Vergiftung,  nur  gussersi  selten  gewählt  werden. 
im  häufigsten  begegnen  wir  der  Tötung  durch  Verletzung  defi  Schädels  mittels 

i  j  |  «f  *  -  ?  ■  <i''\\;ilt     und   der   Tötung  durch    gewaltsamem    brstioken       Ob  die 

tickung  odei  die  Vcriet/ung  des  Schädels  die  bfufigere  Todesarl 

weh  schwei  entscheiden    Wenn  in  pcorsebiedenen  Zusammenstellungen 

!'i»i    durch  Verletzung   des  ScbSdets  bfa         ab  Todesursache   figuriert,   als 

Faltsamer  Tod    durch  BrstiokuBg,    se    boweisl    dies  ooofa  nie  In.  d:i--    <lir-." 

Todesart    wirklich  die  hftoflgera  ist;    ee  isl   riefaneh  zu  beröoksichtigfin,  dass 

\m  Tod  durch  Schidehrerietzongnn   die  Obduktion  nur  ausnahmsweise  ainnal 

Zweifel    über   dio  Todesursache   und   dii  seherische  Veranlaast 

bestellen    liSSt,    während    so    mancher  Fall    TOD  gew&Itsamer  Erstickung:  StCo 
dem  Nachweis  entzieht,  wenn  die  Erstickung  mH  einem  gewiesen  Rafih 
igeföbri    wurde. 

Itei  der   Wahl  'ler  Tntuu«>.in    «nich    riehen    dei    [ndmdoalitfi    d  ■    Ifnttei 
h  gewissennassen  der  ortsübliche  Brauch  eine  ftröwn    [{ ,.||.-     ski  t>  c/.ka3i 
lervor  dass  die  sozialen  Verhältnisse   ond  der  RiMun^zustanil 

uppen  einen  Kiniluss  anf  die  Fora  der  innerhalb  denselben  for* 
kommenden  K  aaesrnorde  ausöbt,  indem  bald  die  Neigung  ra  direkter,  bi  \\ 

;keii.  bald  mehr  Raffinement  in  der  Ausübung  des  Verbrechens  ro- 
tteten; er  acigt  -lies  an  einer  Gegenüberstellung  des  Ergebnisses  dei 
btiiehen  Obdukttonci    Seugeborener  in  der  Provinz  Schlesien  undderProi 
ndenl  1113    [mit    Berlin). 
In  Dicht  seltenen  Pillen  begnüg!  sieb  noch  die  Kindesmörderio  nicW  d 
nei  Art  des  Angriffes  geg*n  ins  1  &bei    des  Kindes;   sit  schreite 
Ziel,  die  Vernichtung  des  Lebens,  nicht  sofort  <-■  zu  haben  gianbi, 

zu  einer  anderen   lotungsart.     So    findet    mai     rela  i\     läufij     nrl.ru  Schädel 
tnraerong  Zeichen,  die  aul  gewaltsame  Erstickung  hindeuten. 


II  Na>thka.  Baadb.  d.  gericbtL  Med     Bd   I. 
2)  Ma*chiA.  Baadb.  d   gcricfttl.  Med,    im.  t     [ 
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Gevalt&ime  Tötung  fartfc  Vwietxung  d«s  Schädels. 


§  110.    t.»  w.ihsuni.'  Tiitim-r  durch  Verletzung  des  SchJUMv 

Di.*    hiev   m  Präge   kommenden  Verletzungen   werden   fasl    ausnahmslos 
lurcil       an  des  Kcpl  geföbrtc  Schlage  mittels    suiuipkr  uder  stumpf! 
oder  den  ii  beftiü'-   \nMn>M-n  oder  \n  schleudern  <1<    i-.  ■* 
barte  Gegenstände  bewirkt     ab   können  auch  bei  Einzi  des  Körpers    ii» 

enge  Behfiltei    entstehen.    Wird  dei  Kopf    »e»i?n  einen    fe> 
schleudert,   wobei  gewöhnlich  dk  Kutter  das  Kind  an  den  Beinen  fi 
wir.i  dei    Kopl  gewaltsam  gegen  bette  Gegenstand«     gec 
bei  der   grossen  Zerbrechlichkeit    der  Schädelknochen    des  XougeboRneu    i. 

•  Bei    ausgebreiteten  Zeririimmorum:  d—  Miadels.     A 
wo    iie  Sch&defrerh     ing    durch   gegen   den  Kopf  geführte   Scbllgi    bewirb 
wurde,  indeoeiefa  in  dei  Regel  nichl  nur  einfache  I  rakturen  einzeln  lel- 

knochen,  auch  hier   Bind  die  Verletzungen  meist  sehr  ausgedehnte,   auch   hier 

eine    wirkliche  SchldeLaHlrfimmcraog  vor.     u    orklÄfl    soJi    die 
aus  der  Tatsache,    daaa  eine  Khjdesmörderia,    wenn   ni    Bboiia  i 
geht,  Ihr  Kind  durch  dee  Einschlagen  des  Sch&dcls  xu  töten,  sich  fasl  i 
ml  lirm  Hase  ron  Gewall  begnögt,  welche«  etwa  wuireiohend    ■  Pod 

des  Kindes  herbeizuführen,  sondern  in  dem  Bestrebt,   das  rieben  des  Kindes 
auch  sicher  zu  renuchtena  fasl  stets  erheblich  mdir  Kraft  oufwendot    im  d 
eher  ruht,  all  ins  sie  sicher  zu  sein  glaubt,  daa  Ziel  erreicht  zu  haben.    Hier- 
derch    gestaltel  sich  der  bei  der  Obduktion   ,-u    iM-in-u-ndi    hvfimd  ■      bi  ak- 
terisUflcb,   dase  ein  Zweifel  ttbeor  die  Entstehung  dei  Schidelverleui 

■  ine  Ein*   grössere  Anzahl  von  Kopfknochen  ceigl  K  u~ 

trennengent    und  Bind  dn    verletzten  Knochen    meisi    io    mehren    Stücke 
luochen,  ofl  geradezu  in  (deine  Fragmente  zertrümmert;  dabei  faden  sieh  pii 
Zcrreissongen  da  Gafea,  der  Knochenhaut    und  der  Hirnhäute;  »i   i 

ausgebreitete    subapoaeurotlsche    Blutergüsse   an    verschiedenen   Stellen    «1er 
Schadeldocke,  Blutoxtrafasatc   unter   die  Enoehenhaul  und    zwbchoi 
knocken  und  harter  Hinhaut,  subdurale  Blutungen,  intennei  „*cn 

und  Blutergüsse  In  die  Gebirnsubstanz;   aus  den  oen  Wci  bteilen  '- 

li.niii.    Gehirnmaeae  ans. 

In   solchen  Fällen    i>eKegnet    die    Festeteilung    des  Kindesmoi.  nea 

Schw  1 1 --n_     Mit  der  Tatsache,    dn*s  ,\w  Kindesmörderin  ■  I    tung 

des  Kindes  erforderliche  Mass  ronCtowslI  überschreitet,  kann  ah  hl*- 

anl  nicht  so  bestimm)  rechnen,  dasser  bei  weniger  ausgedehnten  Geriet 
ohne  weiteres   eü*    rorsBtzliche  Tötung   ausschliessen   zu  dürfen 
des  Werkzeug  ein  weniger  wuchtiges,   wird  es  mit    weniger  grassei  K 
rührt,  kommt  e>  aus  irgend  welchem  Brande  sich!  tc  httulgetem  Zuschlag! 
■  >  iil.i-ji  «In-  Kopf   beim    knsohleodern    um  In    um    roüei  Gewall    auf   oder  hr- 
tlt'i:-.-  ;•(  •  i(  h  di<    KindesnaÖrderifl    s  '■    eim  i 

braucht  es  nicht  zu  so  ebntan  Schadalverletzungen  und  ni< 

Vr:  |i  i  der  Weiohteih   zu  kommen,  dann  k  ai       h  das  ganze  Bild  11 

lieh   den   (leliunsveiirt/iiii^ni    nmi   den  Verletzungen   gestalten,   u 
Stangehurten  aus  geringer  Höhe    roikommen.    Alsdann   wird   dir  iYi. 
nieh  die   vorgefundenen  Veränderungen  durch  eine  Sturzgehurt, 

i  dass  efaM  BOlohi  d,  oder  durch  den  GeJ-ar-.il 

in  r'-t:>  \o\  der  Geburt    entstanden  seien,    wohl    erwogen    und  auf    •  Jer 

•  neu  Kriterien  entschieden  wewh 

Bei  solehen  weniger  umfaugreichen  Verletzungen  ist  auch  daa  Veri 


§  110.   GnwalUnmr  Tötung  liurrh  VttktttUIg    I 
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borencn  Ossifiketionelftcken  der  SchSdelkaochen  In    '> 

hiih  m     ii. r     Ivontiinj  rinunceu     dal  l  er- 

reehseh    werden  und  haben,    wie  die   Erfahrung    lehrl     in    der  Tat    b&nflg  ra 

•i    Täuschungen  Veranlassung    gegeben.     Von    Bitaren    Autoren    hat 

nenüiofa  ßuettner1)  diese  Qssifikstfonsdefekts  beschrieben   md  vor  falscher 

Deottmg  1 1 <r^- -l ! m  i   ^'.'..mit.     Eme    wertvolle  &hhandlimg  Eiber  die  natürlichen 

Spaltes  i  tni  Ussifikatioosdefekn  an  Sehldel    B  i   spSI  rhin 

ll'iimann3!. 

i    bloss  bei  noch  unreifen,   sondern  Wieb    bei    Kindern,  die  .ill'-  /"-'-Imi 

Reife  auf  das  Vollständigste  aufweisen.    obenBQ  e&ofc  cdeU  etva  bloss  bei 

aQgeroain  schlecht  gsnihrten,  sondern  onefa  bei  Kindern,  die  du  dnrehsebniti- 

Gewichi  reifer,  gel  jenShrter  FrüchU  haben,   kommt    ein  Zurückbleiben 

des  ONsilikauoiiNprn/A'sst'N  der  Schideiknoobeo  w. 

Mim  bei  nun   spaltfürmigs   and    rundliche   oder   un  Isaig    geformte 

Osafikationslückeii  m  unterscheiden,  —  Die  spaltförmigen  Ossilik&tians- 
locken  finden  sieh   vornehmlich  an  der  ffinterhaoptechuppe,    sh    geigen  sieh 


. 'ii  im  ht  -clicn  .in  den  Sehet  telboinsn;  aar  aosnahmsweiM  kommen  sie 
einmal  am  Stirnbein   und  am  Schläfenbein   anriechen  Schupp«   und  Feh 
An  der  Binterhacptscbapps  antspreohen  dtö  galten  der  fötalen  Trenn i. 
Knochens  in  eine  Untersehnppc  und  eine  Oberaehnppe  und  der  Teil 
is  in  cm  rechtes  and    Bin   Unkee  Ob  interparietale.    Es  rieh!  dem« 
DD&es  eine,  gewöhnlich  mein  mehr  ab   1,5  ein  lange,    senkrechte  Spalte  von 
Spitze    deti  Hinterhauptbeines    in    der  Richtung   gegen    den  Einterhaupts- 
ßO  :     ewei      tätlich«    Spalten   verlaufen    von    den   Seiteofotttaneum 
nach    innen    und    oben    fielen    den    rJiQierhauplslu<ek*r  hin,     im 
Mm    diesem    entfernt    endend.     Im'"  Llnga    mesai    betrfl   I 
2  cm,    kr  Verlauf    sl  nicht  immer  sin  gradliniger,  sonders  hlofig 
•■iii  mehr  wellenförmiger  oder  auch  ein  halhmondformijrer.    Zu  diesen  Spalten 
hi-i   immer  eine  Einkerbung  des   unteren  Kandcs  der  llintcrhuipt- 


I)  V»iutäo<Ji«;c  Anweisung,  wie  usw.  ein  verebter  ESndesmord  an^unittcln  *ci.   Koni«- 
I7T!     &  93. 

ag<r  Vierteljahr-     br.   I.  prakt.  Hcilk.     Bd.  133.     1874. 


11U.    UewalUatnc  Tötung  durch  Verl.  Seh 


<pe.  gerade    iu  <i»  i    Mitte    derselben.     In    seltenen    Käuen    vea 
die*-  rbung  in  eine  längere,  oaoli  aufwl  benck  Spalte;  dien    Spi 

kann  sogar  in  die   wm  der  Spitse    i> tuend«  Spalte    mannen,    m    du 

reiliuig  der  Schupp«    in  «twei    seitliche  B&lften   besteht.    Hiofi 

einigen  rieb  die  baden   seitliehen  Spalten   und    trennen  den  Knochen    in  *-ir>r 

Ober    ond  äse  I  oterschuppe- 

Niobl  so   häufig    wie  an  der  Uintarhauptschuppe    begegne!   od 
Spalten  an  den  Scheitelbeinen,    Hier  gebt,  jederseita  symmetrisch,  von  hinteren 
Dritte]  d<-,   Pfeilnabl    eim    etwa    1,5  cm    lange,    iwiäohen    den    Ossißkatioi 

slralilt-ii     n.K'lt     aussen     \  erlaufemle     Spalte     aus;     rln--.-     gp|  lt     d«B 

Stellen,  an  denen  später  dii    Foraimni   parietal!«  so  fie  (i  ■        Sodann 

M  sieh  noch  an  der  Lambdanaht,    um     -  «■  an    de 
mittleren  in  'las  obere  Drittel,  kurze,  symmetrisch  Spalten,  die  nach 

um]    miil  aii-ni  nvji'u  den  Sehädrlh«  i  laufen.     BratTOckl    Sich   Sine  sol« 

tte  ausnahmsweise,   wie  in   einem    von  r.  Kofmann   beschriebenen  Falle, 
bis  nahe  an  den  Sofaädalhttcker,  so  gewinnt  sie  ötoi     .rosse  Aehnlkhl 
i  nur  traumatischen  Fissur. 

Die  dnterseheidnng  dieee      paltKtanigen  Ossifikatioasdefekte  ron  trauma- 
tischen Fissuren  und  von  Frakturen    ^nmdei    mI   zunächst    auf  den    charak- 
teristischen Sitz  und   die   symmetrische  Anordnung  derselben.    Sodann  ist  zu 
berücksichtigen,  daes  bei  traumatischen  Kontinuititstrennongen  die  R 
Kackt  ond  mehr  unregelmSssig  gestaltet  sind,   bei  dieeei   Össifikationsdefek 
hingegen  mehr   glatt,   wgeschärfl    oder  abgerundet      Bei    emb  all- 

bildong  ist    fernerhin   dei   zwischen   den  Spaltrtndern    bestehende  Kaum   mit 
embryonalem  Knorpel  ausgefällt,  mit  welchem  die  Bemhant  einerseits  und  i 
harte  Hirnhaut  andererseits  fest  verwachsen  sind,  während  sie  bei  einer  trau- 
iii . iM-.'iu-i!  S  -i  and     erso liiebbar   erscheinen.    Sehlie 

i  n   Ossinkationsdefefctan   ein    Bfutextrevasal     selbst    wann    es   der  Zufall 

wollte.  daSS  gerade  ;m   der  Stelle    .-ines  Spaltes    ein    ■  lur-  n    den  Gtbirakt   als 

solcher  veranlasster   snbperibenialei  Blutanstritl    erfolgen    sollt«     iri     i 
Fehlen   einer  Blutung    an   den  symmetrisch  gelegenen  Spalt  einen  Rmi 
geben. 

Die    rundlichen   oder    unregelmäsirig    geformten    Ossifikati 
adeu  sieb  vornehmlich  an  den  Scheitelbeinen,  sehr  selten  am  \l 
hauptsbein.     Im    erstgenannten  Knochen    ritzen    dies«    Lücken  meis 
der    Pfmlnalit     und    dem    Tulier,     /ew.dmlirh    auch    bek)  Stri 

Am   Stirnbein   und   Hinterhauptbein    ist  der  Sitae   stets    in    den    p 

Partien  der  Knochen,    nicht   am  Tuber.  Diese  wirklichen  Ossifikal 

ilen  entweder  \<»INtät»li»re  Lucken  im  Knochen  dar,   gegen  i  die 

k-irreri/eniien  Knneiienpariii-n  allmählich  rerdönoen;    oder  es  Und  nocli 

eint     papierdünne  und   infol^r  dessen  iluieliselir-iiinidf,    li.mli  •   i.m.I 
;  i  i  _    durehluelier!«     Kl  u  :hi  nl-ue  IL      Fjg,  Gl). 

Solch«  OBsifikationslücken  erkennt  man  am  besl  in   man  den  Knoebe 

das   Licht   UÜt.  wobei  man  meist  sehr  gut  den  allmählichen  I  cbereang 
der  r.-sten.    lunklen  Knochensnbstanz  in  dünnere,    mehr  durchsichtige  ond  hei 

eti    Lueken    in  häufige,    -jai  /    dtu-diM-h 

kann.     Präpariert   man  d.e   Bexohsul  und  ron  innen  die  harte Hirnhaol 
man  f"  i  völligen  Ossifikationslückeo,   das«   die  betreffend*  Stell« 
anverknftchertBn    mit    dei    Beinhaul    und  liarten  Hindi  i 
Mi  mbran  ausgefüllt    wird.  wi<  uch  an  den  Fontanellen  rorkommt     l1^ 

canze     \    rhalt  ;owic    dej    Lriostand,    das«    in    ili  i     obung    dieser  0« 


die 
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...>:; 


i.    sir    nn  Li    :>i.n).    /.ufülli^  im  Bereiche  eines  durch  de« 
Gebir&ki  bewirktun  »ubaponeurotisehen  Biuterguw«  liegen,  Uta  Blatextrs 
fohli     und    d.w>    iiunM'ntlirh    aurli    ihre  Ränder    rriehl   blutig  suffundiefl  sind, 
^entlieh    eine    Verwechslung    mh    daroh  Trauma   entstandenen    Kon- 
isgeschlossen  erscheinen  lassen,    and  trotzdem  sind  auch 
e  Pille  vorgekommen.    Derartige  Oseifikatfonsdafekte  haben  auch  insofern 
eine  Bedcatui  der  Knocken  In  der  Umgebung  solcher  Stellen,    vermöge 

rei    Festigkeit,    bei  Binwirkang   Süsserer  Gowalt,    leichter  Kon- 
rennungor  erleidet.      Vo  diesen  Stellen  können,  wie  bereits  Grühci  i 
irihnt,    schon    wahrend    der  *  ;»*l»ur-f    leicM   Frakturen  und    Piftvun  beben; 

■  ti-i  Geburt    reichen    schon  whältnismfl  Gewalteinwirkuj 

hon  ein  leichter  Druck  aur  Entstehung  ron  Zusainmenhaogstn  nntmgea  bin 

61. 


M.K»lm|«»if  »»formt»  OMllk*lioit«ll*k«n  w  Uidon  HeUIUlbvuic-ti  ritt«  reifen   N»uB«bor*non. 

Zu  erwähnen  war*  hier  noch  die  namentlich  von  Yrolik1),  SftUltng*)  und  llllde- 
bran  d  uubone  Osteogenesis  imperfecta  (auch  Fugtlilas  ossium  congenita  genannt), 

bpi  »oh-hor  eiig  8ch&delknoebeB  BUB  grämten  Teil  gUC  menibranfifi  Moibon,  so  das*  man 
lue  Iclftinnr*  lli'nli'  w  irklichci  Kwir-liftnfliihtttaM  fcndftt,  welche  sternförmig  von 
kleinen  Knochcnkornen  ausstrahlon.  So  in  einem  vor  kurxom  in  (kr  medizinischen  Klinik  in 
Bonn  beobachteten  Falle,  ron  welchem  din  umstehenden  Abbildungen  (Fig.  62  u.  63| 
herrühren  4>.  In  den  anduren  Pillen  hat  in  dem  grösseren  Teil  der  Schadelknochen  eine 
Verkalkung  stattgefunden,  doch  ist  die  Knochensubsi&nz  sehr  dünn  und  spröde  und 
infolge  dosten   sehr  bruchig.     Die   mangelhafte  Ossifikation  betritt  Mol  dio  Knochen   des 

ÜH  und  der  f  m,    »eloho   infolge  dessen   streckenweise  an   Riebt   >53ifUiecten 

BD.  An  den  0Ml8sierUn  Stellen  ist  auch  hier  der  Knochen  meist  spröde. 
und  deihalh  leicht  zu  Frakturen  und  Infrnktionrn  dtSpOHÜert 

Diese  Erkrankung  ist  einerseits  eine  so  seltene  uiul  nne  .indererseiis  su  in  die  Augen 
ngende,  das*  die  Gefahr  einer  Verwechslung  mit  absichtlich  zugefügten  Verletzungen 
kaum  zu  befürchten  ist. 


i     i  e.hm   und  der  Saugetier*     Ztt.  I"  i  Stilllag. 

iv     Bd.  115.    1S89.   S.  .SIT 
8    Vlrche«  Archiv.   B<i    \:f  S«  426. 

-4    Um   Doxeni  Di    Bsser,   dei    die*«  Fall    mi  0    wird,   hat  n  Ab- 

.ti^cn  freundliehst  xur  Verfügung  gestellt. 


.V>4 


^  HOL  QevtltmmQ  Tötung  iluroh  Vototsung  dke  Fdildob- 


[si     i  i'i'li;ni|ii    In!   .in   .Irr    Lrirhi-    <nU   vorfindrmlon    \ trlrtzui    u 

■    Möglichkeit  zu  denken,  ässs  sie  erst  nach  dem  Tode  entstanden  sä 

■    gani    besonders   toi  Schidelverietzongen  des  Nengebon  rforder- 

liiii-    hier  isl  dies  ron  besonder"!-  Wichtigkeit,    da                       k  bi    K< 
geborenen  derSch&del  verojcei  widerstandsfähig  isl  und  so  l&ichtei  i 

bangstrennungeii    erleidet,    und    andererseits    bei  Neugeborenen    rfel  nuhi  die 
Gelegenheit    zu    postmortalen  Verlel              geboten   i^t .     Die    Leicbeo    Ni 
»boren«   Verden  hAofig  in  engt  Behtitei    ■  -  -  j                 werden  in  lii 


I  ,,     II_' 


Vi*  63. 


Ean»«ipumfn»lim(i  <!*•   r>«h»ii#I.U*i»» 


iiln-r   M.i  nlen   in    Wa.Nscrläufi      Vi    '  BVtfft 

tne  dareb  Aiiti-  ■'  G  ade   und    ühnlich«    \ 

Sohidelverletzuagen     ii-iil-'n:   auch    beim  Vi-rirraben   in  die  Bnfe  kann  *•• 

topfen  »i<-^  Bodens  gar  leichl  eine  SehSdehrerleUnng  Botstehen.   Sodann 
kam:  betn    Auffinden,    Fransportieren   und    beim  HeransbefBnkrn   d  obo 

eine  Scb&deirorteUong    tustande  kommen,     Bei  verschiedenen  dicsei    Vi  rginge 
kann  die  einwirken*  ili  eine  bo  heftig*    -• 

letxungen  entstehen,    daas   es   Reibst    in    einer   ri'iüivn   / 
Sehfideis  kommt      So  fanden  wii  bei    lerObduktfco   rinei  Ki  Iche 

ebe  Abortröhre  verstopf)  hatte   nnd   durch    I 


9.  Gewaltsame  Tötung  durch  Verfettung  des  Schädel*. 


befördert   worden  war,  den  SohSdol  doroli  dii  w  postivi 

ende  Gewalt  in  \  i**I<-  Fragment«  zertrfimmerl 

Hd  Neugeborenen  kann  nun  die  Unterscheidung  der  intra  riteiu  zustande 
Schidelverletzungen   von   den  erst    pod  mortem  bewirkten    be- 
sonderen S  hwierigkeiten  begegnen. 

Sehr   eiafifh    l:>  >taltci    sich    die  Sache    in  d6o  if&ileu,    m    a*eb  In  n    las 
wichtigste  Zeichen   der   ritalei  tlon,   der  Bluterguss   völlig  Will      LAssl 

di<    untere  Flftche   der  Kopfschwarte  and  das  Zellgewebe   keinen  Blut&ustriti 
erkenn»  11.    \g\  aodh  ontei  der  Beinh&ul  kein  Blatergusa,    sind    die  Rfindei 
nnunü   nicht  blutig   rorflrbt,  befinde!   sicli  unter  den  Im- 
und  zwischen  den  Hirnhäuten  kein  Bhiteitravasat,    i&l    zudem    aichl  etwa  die 
Fäulnis  so  weil  vorgeschritten,   dass   durch   sie    die  Spann  der  Blutung  ret- 

il  sein  können,    so   kann   man   mit  SJcherhetl  .vif '-in  postmortales  Ent- 
stehen (irr  \  erleUong  s<  blies 

Sicht    mit    der   gleichen  Sicherheil    Ifissl    sich   aber  umgekehrt  aui  dem 
tfadtweia    eines  Blutergusses    da  Schiusa    ziehen,    dass    i  intii 

ritam  zustande  gekommen  sei.  Man  raus»  hier  mit  d- ■:  Fl  ->  tu  i  knen, 
das»,  wm  IKihar  auseinandergesetzt  worde,  der  Goburterorgang  ■''-  solcher, 
L';m/  mi  \nri  den    KxtravAsatcn  an  der  Stelle  der  Knnfgesxhwidsi    au*« 

nlr    suhaponoiirOtiSChe    uiu!    M]l>|ierinM;de    \\\\i\  uri-i-n,    ja  IClbsl    I  ai  r;uasate 

/v.  sehen  Knochen  and  Dun  matei  und  intermeni  gi  iingen,  ausnahms- 

weise sogv  ßinen  Blutergusa   unter   die  Pia    and   eine  Blutung   w  die  Ora- 
kel und  die  Hirnsubstans    in  Gefolge  haben  kann«    Bs  besteht  nun 
Mit^iii ■  ii k*-i i .  dass  posi  mortem  entstandene  Brüche  der SckSdelknochen gerade 
Iccd    Bereich    eines    solchen    Blutergusses    litten    und    so    leicht    eh)  cini 
intra  ritan  entstandene  Verletzung  gedeutet  Verden  können, 

Hierzu  konunl  noch,  dasa  infolge  des  bedeutenden  Blutreichtems,  wel 
die  Knochen  der  SchSdeldecke  bSuflg  nach  der  Gebort  besitzen,  euch  bei  post 
mortem  bewirkten  Schädelbrüchen  ein  Blutaustritt  auf  die  Binder  der  Knochen- 
•  Versucht   l  sspors1    und  Skrzeczkas*]  nachgewiesen  habet 
das  Pericraniato  und  zwischen  Knochen  und  Dura  runter  erfolgen  ' 
wenn   säet    in    rerhftltnistnffsslfi   geringei    Kenge      Hassi  abaftei    Blataustritt 
nntei   das  rericraniura    sowie    zwischen  Knochen  und  Dun  d  oi  allem 

aber  SWiflchen  die  Hirnhäute  und  ins  (ichirn  stdb.st  kurnm'  |m>m  uvrv .in  im  l<) 
vw   Stande;   in   solchen   Fällen   kann  an  der   vital. -n    Entstehung    der  Verln 

Li  in  Zweifel  bestehen. 

Her  seinei  Zeil  ron  (  isper'  i ul  •  stellte  Satz,  dass  sprangattige  Scharfe 
und  ßlfitte  der  Runder   der  Bruchstelle   ein  Kennzeichen  der  nael  uem 
!'•-  Kindes  entstandenen  Kopfverletzungen   sei,   hal  üdh  spltea  ab  irrtümlich 

berausgesteUt.    Skrzeczka4)  bal  den  waehueis  geliefert,    da.ss  die  Form  ita 
Bruclirändcr  nicht  datüi  eniM-hi-idt-mi  ist,  ob  die  rraktui    intn  ritam  oder  poel 
i:  wenn  rid  aucl   bei  post  mortem  erzeugten  Frak 

wi    <\  nin-ai-tiL.i\     L'Luti     |!;indcr    landen,     BO   dürfe    dies    doch    DJCbl 

diagnostischer  Beweis  nngeeproehen  werdi  I  aneb    bei 

Kindern  gezahnte  Bräche  erzeugt  werden  konnten,  kehr!  bei  lebenden 

Bruchrinder  beständen.     Skrzeczka  ist  dei    \nM>lii.    dass   dii 


udbueh  d.  «rr    tfod.     8    Lud     Bd    IL     -    i"1 

1    Vierleyehmchr.  r.  jer.  Med    H.  P.    Bd  1-    8  >>'. 

3)  Vicrteljthnsd.r.  f.  gel  Ued      Bd    Will.     H-  1.     -.   l 

i     '.  t.  pa  IM.     N    !'■     Bd.  X.     S.  69. 
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ung  durch  anderweitige  dem  Kinde  tugefugte  Verle-üUBgcn. 


i  aaper  annahm,  dorch   ofto  nadei  weitiges  Verhalten   lo    i  >ten  Kn 

btdtQgl    Wl,    JMS    es    ut'lun'hr   ii.i\Mn    abhäriir»»,   ol»    der   Bruch    dflU    Verlan! 
Kog  ihli  ii  Folgte    "«Irr  dieselben    kreuze;    in    itmUtoih    l'alle    s*'i"u    •  1 1. 

i.'mcri  geradlinig  and  glatt,  in  letzterem  Falle  erschienen  sie ungleich,  gesahnt 
Mi'l 

Küi-  Schädelbrüche,  wi'U-he    miwrlialii   «lr>  Hrreiche*   dor  Kopfgesehwutel 
■  ii.  wnpfahl  Skrzeczka  di<  in  dir  Koplgeschwutst  vorhandene  Mutigser 
Infiltration  des  Zellgewebes  durch  Druck  zu  beseitigen  um]  dann  zu  prüfen,  ob 
•in-    Grösse    u!er    wirklichen  raaatc    im    Vorhfiltnü    in    dci    Gri         dar 

Jdelbriieha  siehe.    Sei  dies  rüchl   der  Fall,  Binden  rieh  m  n  Kaoeh 

ninl  im  InniTTi  'Irr  Schadelhöhle  keine  Extravasate,    *<•  werde  man  binfig  *i i** 
postmortale  Entstehung  dor  Brüche   noch    in  Pillen  nkiMih-n.  in  « l - 1  * 
beim  ersten   Anblick  y-  der  entj  Beteten  annähme  oei 

Finden  rieb  bei  Verl  n  des  Sch&delknochens  noch  zugleich  W'i 

der  Weichteile  iror,  was  jedoch  meist  nicht  der  Fall  isi.  so  kann  drr>?n  !$«•- 
schaiiViiiiiM  uri.'i  insbesondere  die  Beschaffenheit  ihn!  BAndei  mitunter  wetteren 
\nhiili  gowChreo 

Immerhin  können  rieh,  nameatEeh,    wm   aoel  'li**  FSulais   die  Befinde 
beeinflussl    und    ihre    BenrteQung    erschwert    hat,    dn     KntM-iifidm 
Scbv  erigkeiten  entgegenstellen,  -<>  da*s  ein  bestimmtes  G  nicht  mög- 

lich erscheint. 


S  111.     Tötung  durch  anderweitig)'  dem  Kinde  zugefügte  Verletzungen. 

rötunj    'I*'-    Kindes    mittele    Btumpfei    Gevall    dorch    anderweitige  Ver- 
letzungen als  <l  e  »I-"-  Schädels  gehört  zu  den  seltenen  Vorkommnissen:  ••"  ; 
tjgc  Verletzungen   durch   stumpfe  Gewelt   >ind   zeroeisl    mil    Machen 
idels     erbunden. 

Am  häufigsten   scheinen   ron   anderweitigen  Verletzungen    dui  ;•! 

11  »eh    .in-   der  Leber   sn  sein.     FMle,    in   denen  sich  derartige   Vei 
letwragen   der  Leber  rodbnden,   und    ron  Pineas1),  Bitiner*),  Koohler"), 

fferner*)  uad   Lindnervi    beschrieben   worden.      In    dem    ron    Lindnor    mit- 
i  Folio,   in  den  sich    auch  eino  Zertrümmerung  <l<ii  Eopflu 
•  i    hatte  <li"    \ •.'<•-.<  luil.liL      ■- •  standet    dem  Kinde  glnich  nuch   'l  r  l 
Tritte  rersetzl  ku  haben,     in  dem  iron  Bittner  berichteten  Fall  raussti  nage* 
nonunen    werden,    dses   dem    Kinde   Schläge   mit   einer  Grabscheit    zugefi 

eien.      In    (im    andoren    Fallen    war     ivlach    ■!!.-    \n    dei    Kinvirkuni: 

Dicht  mir  Bestimmtheil  zu  eruieren, 

D.-i  <  Si -iiiä^f.  diin-ii  iVnii'  ii.  iiir  Leibgegend,  dass  fernerhin 

'in  aus   beträchtlicher  Höhe   eine  Leberruptur  entstehen  isi 

iht  kq   bezweifeln.     Ira    Ansehluse    an     Irei    von    ihm  mil 
eH    aber    auch    Pineas    die  Frage,    ob    ein«-  Verletzung    der  Leber  schon 

derdi  einfachen  Druck    mil    den  Fingern  oder  der  EUnd  u  Stande  komm 

ktane;   ei  glaubt    nicht,    dass  üHea  der  Fall  iei,  bill  aber  do  sxperi- 

nirllc  rnter-suehuiiü    diorr   Yrw    .m    Km-i  ■*.!■  r-ln-n   lur   ausbracht,     H 


i    VfertQiJabeanbr.  I  ger.  Med. 

'. Krtcljahrwehr.  f.  g«c.  Kfd. 

i    t.  g>r.  Med. 

4i  Vkrtctjabmcbr.  f.  gcr.  Mtd. 

'.  ieiieljahrasohr.  f.  jer.  Med. 
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Bd.   XXIII 

N.  K. 

Bd.  XXVI      S    71. 

n.  r. 
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darf  wohl  annehmen,   dasta   sich  Bunteren   dei  Leber    rid    hfl  ^finden 

iDösatcn,    wenn    schon    cid    solch    ctol  roch     im    in     Gefolge    haben 

k&onte.     Pinoua  hat    todann    ik  EVago  nufgc worfln.  im  i    h. ■!'.;-. 

Zerren  und  ruckweise*  Ziehen  an  der  Nabelschnur  eine  LeberruptKr  eatatahen 
könne,     Kni'iiii.T  teQta   tuenanJ    mit,   or  hak   weh  i"ii  einer  Obduktion  oim 
Sc  >n  überzeugt,  dass  man  durch  Anziehen  dei  Nabeischnot  in 

dei  Richtung  nach  anten  den  linkin  Leberlappen  ziemlich  hoch  erheben  und 
so  spannen  Könne,  dass  »  als  mSgtiefc  betrachtet  werden  müsse,  durch  einen 
ii  riiiismi  Moincni  einwirkenden  Beklag  oder  SttM  sine  B  i  Leber  au 

der    EuttlittSSteill     iI'T    V.-ili*-!-.  nn-    /.'i   .-r/tMi   i-m.      \      ll-ilniiiini 'i    Im-hi-Ihii.    i 

Mnern  Kinde,  welche«  knra  verde?   takunfl  der  aar  (unehelichen   i 
bind  erafenen  Ikdjanm  ilic  \;ii.**U<-hnui  aas  dem  Nabel 

und  Boa  dei  Plasenta  ausgerissen  und  an  der  Kouvexitit  des  rechten  Lebei 
i.ippn-  !M  vnrlite  Ruptur  gefunden  habe;  or  ist  jedooh  dei  ansieht,  dass 
dies  nickt  leicht  vorkommen  kSnoe,  denn  anoh  dann,  wann  die  Mutter  ihn 
Band  an  dein  Kinde  stützend  die  Nabelschnur  abreiss*  kSnneJ  eine  Ruptur 
durch  den  i »tiick  der  Sand  niehrf  gut  erfolgen,  da  dl«  Zenetssuog  dei  Nabel- 
schnm  keine  beaonden  Gewalt  erfordere.  Mit  dei  Möglichkeit,  dass  ein 
solches  Zerren  an  der  Nabelschnur  gelegentlich  einmal  /.ii  einei  leichteren 
Ruptur    der    Leber     führen    könne,     wird    man    trotzdem     immerhin    rechnen 

m&ssen 

Tötungen  des  neugeborenen  Kinde«  durch  Verletaungeu  mittels 
schneidender   oder    stechender   Werkzeuge    bildet    ein    seltenes    Voi 
komonis.    Nicht   gar   xu   sehen   scheid    um  f&hmg   des  Kiodee  durch  B 

logen  ran  Hahschnittwundeu   in   sein*}.    Pflr   die  Beiruunlmjm    d  rari 
7erletxuDgea  Neugeborener  gelten   die   gleichen  Grundsätze,  wie  fflr  diejenige 
Llttrcr    Personen,    und    lad    ce   djoscrbaüi    noch  Icrlion    an  dieeei  Stelle 

iut  i.'1-ri.iin'r  einzugehen. 
Die  Verletzung    kann  hierbei  aoeb,   um  sichtbare  Spuren  derselben 

lichal   ZU   Vermeiden    n.    ta-fliniiTt^srn    W.-iM    ■iiisvrführl    worden.     »So   berichlel 
Ollivier  Über  zwei   Fälle,     in     welchen   Kindern    ein   Messer    dureli  den    Mund 

-•in^'i-v.  tinhen  im. i  \on  -ler  Rachenhfibis  wo  die  grossen  RalsgefSssi  geSAoel 
worden  waren. 

Qeber  Pille,  in   denen   die   Kinder   dank  Ei&steefaen  efnei  Nadel  In  die 

•     Fontanelle,    oder    dureil    Kinstech   D      OIQ    IMiarviix  au.-  in   d&£    verl  h     l 
Mark  getötet   worden  waren,  berichtet  Brouard 

So  er/.ildt  er,  dass  eine  Riabanuna  gestand    etwa    40  Kinder  durch  I  i 
Cühruna  tiner   Nadel   m   die   grosse    Fontanelle  getötet    m  haben,  wobei 

ein«]    BlutaustriK     nach     ausvn   dadurch     ;<u   tcrmeidcn   WttSSte.    il.ivs    sie 

Nadel    nach    Durelurcnnunt:   der   weichen  Kopfbedeckung   eine   andecc  li: 
ib. 
Brouardel  macht    auch    darauf  aufmerksam,    daaa  sine  Phwensperson, 
»ehe  ihr  Kind    mittele  Nadeln    oder    mit    am«    Schere    odei  einem  Messer 
tötet,  sieh  im  allgemeinen  nicht    mit    einem  stich  »der  Schnitt  begrifft,  & 

dem    ihrem    Opfer    8  D<     grÖÄSOW     \n/.ilil    Vnn    Yrrlelyunt;»  n    beibringt      Wir    bft- 

hier  der  gleichen  BrstdMä $   wie  i«"i   der  Totun«  des  Kindes  durch 


i    Lehrbuch  <i«r  gor.  Med.    'J.  Aufl.    ß.  Bl 

S;   I  !>.i;rlhi  Trubcrn,    Vicr!flja)iri*clir    f. 

¥.*!      K.P.     M.  XII.    S.  9S  u.  Vrny^r.  VirnHl.v,.wh.    f.  ger.  Vul    N         Bd.XLIV 

n.  r.  II  ofm  .-i nn.   l.-hrb.  f.  jeer.  Med.    *.  §52. 
S)  L  c.    S.  116. 


558 


§  112.   FStong  durch  geml  ttiokung  und  Ertrinken, 


Kopfverletzung  mittels  stumpfe]  Gewalt,  and  isi  die  dort  fti  eiankl 

halten  gegebene  I  laooh  biw   rotreffend. 

I'uiiir.i:    durch  Zerstückelung    des    lobenden  Kindes,    wie    >-s    von  .ili 

Motoren  angenommen  wurde,  kotnial   crohl  kanmvor,  wohl  aber  bilde!  es  l-    > 

srli.-fP-    lin  ila*s    die   Leiche    behofs    Icichterci  ;eh 

i.     \a.-\\  Brouardel    sind    os  hauptsächlich  Köchinnen,    welche  auf  di 

AJysiehllii  h    Kerstin  kalte   oder   dun  h    Kar«    angi  Leichen     »de 

Leichen,  die  durch    anderweitige    lasset*  Gemüt,    wie  t,  H     beim  Tre 
iSdij  un  |   «  rlittcn   haben,    bilden  ' 

■  [i  lien  |  atersuebuc  .  und  tnui     m  auch  hier  das  Bestreben« 
..■in.    (in-    ipeziellen    bei    der  (  ntersuchunj   der  Leichen  \<m;- 
tebonmei    sii,    etgebenden   Prägen    nach    Mögliebkeil    zu    beantworten.    Bei 
-di  Berücksichtigung  dei  ihn  kw  Verfügung  stehenden,  ans  den 

Gesagten  sieh  ergebenden  Kriimen  wird  ea  Qun  dann  noch  gelingen,  wertrolle 
AutM-hliisM"  darüber  au  ob  das  Kind  ein    reifes  war  oder  nicht,  ob  es 

odei  nach  «irr  Seburl  geleol  habe,  und  ob  es  ein  neugeborenes  im 
langer  Irl.h  . 


§   ll'J.     Tötung  durch  gcnelt-satnc  Erstickung  und  Ertrinken. 

Zum  Zwecl  ItsanuMi  KrsiiokuM  Neugeborener  gelanreu,  w\ 

i'.tianiiiii.'    i  t  alle  jene  renchiedenen  Methoden  rar  Verwendung,  durdi 

welche  QberfaaaJH  d  dtsamn  Bntiokung    bewirk!    werden  kann     Bo  au- 

bei  die  rensehiedeuen  Arten  derYerlegung  derReepu  mittels 

lufdräeken  der  Hand,   durch  Auf]  Kleidungsstücken]  Tnebeni,    Bei 

Beug  und  Khnlichen  Gegenständen,    durch  Eindrücken  ■■■  icht*    in  Kissen 

Decken  etc.,   durch  Lagern  odei   aufdrucken    ron  Käse   und   Hund   auf  i 
raste  I  nini.   •      Eine  imr.  ■!*•■-  I  uhnUAr  . 

kann  auch   dadurch   bewirk!    werden,   das*    die  Mutter  ihre  Beine,   zwischen 
welchen   'las  KJnd  zu    Gegen  kam.   willkürlich    cuaammenpresst.    lieb«    i 
Ngentfimtiehe.  iu  Japan   gebrtuchliche   \x\    des  Kindesmeraea   mittels  auf  dir 
liratioaafluhungen  gelegten  benetxteu  Papiere  berichtet«  ror  kurzem  Yana* 

*ol). 

Bine  wriicfr  An    der   L'i'w.ilis.'imt'n  Krsticknn^  des    neugeborenen  Kind 
i-i    die   durch  latäan,   und    scheint    hier  die  Zuschnümng   dea  Bi 

naittels  der  Hand,  das  Erwürgen,  b&ufjger  iu   sein,   als  das  Strangulieren  im 
eren  Sinne,  dw   Erstickung  mittels  eines  um  den  Hals  gelegten  Bandes,  I 
loh    letzterem  Wgaug  es  sich  wiederum  fasl  stets  um  Brdrossein    bändelt 
und  wirkliches  Krh&ngen  jedenfalls  die  seltene  A  fldet. 

Dafl    BrwQfgea    ifll    nioht    lehm  mit   Ynsuclirit.    Ui*    Kind   durch   Versohl 
Öffnungen   mittels   der  Hand  zu  ersticken,    kombiniert.      Hr. 
afdolai    fand   diese    beiden    Vorg&  immer  Luch    l> ■■■ 

Tardieu*!  früher  bereits  in   diesem  Sinne  ausgesprochen. 

Verfallt]  dg   hfinflg   wird   die   gewaltsame  Erstickung    S<   i 
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r  i  nger   in  den  Bachen   oder   durch  Verlegung    der  i-uft- 

\»  in    den   Rachen    eingeführter   Fremdkörper,    vric  Lappen,    Watte, 

i.   Gns,   Papjerpfropfcn  eh,  n.  ,   hrpi.-i^cfoh 

Di»'   gewaltsame    Erstickung    Nw  r    ktinn    sodann    bocIi    bewirk! 

werden  tUiivh  Verhindern    der  Atembewegengen    mittels  I > r  mf 

Brost  und  Baaeb.    Bim    solahi    mechanische  Behinderung   d<»  Exkursions 

-■ki  i '  des  Thorax  und  de«  Zwerchfelles  kann  auch  eintreten  bei  Einswt 
des  Körpen  in   «inen   angtt    Behilter,   g.  B.    ein  Körbchen,   eine  Ledertasi 

So    hatte   m   einein  roi    uns  -  iteten  Falle  die  Sfutl 

Kin«;  loennasaen  lebend  ta  ein  Körbchen  eingczwii 

-um     Ersti  kong    kenn    fernerhin    die  Folge    des  verbringena 
Cii    -•    d    inen   relatn   zu  kleinen  Raun,  wie  SohabUde,  Sohaehl  I,  Kit     und 
dergl    sein,    in  diesem   Falle    erstickt  das   Kind   inl  den    Kr- 

'iu!'_  -irr  Luft.    Anrh  wird  Ersticken  des  Neugeborenen  durch  Yenchanen 
*  in  die  Erde,  durch  Einsteeken  in  pol?erf5rnaige  und  feinkörnige  Sub- 
stanzen f..  B.  M-'iii.  taohe,  Sand,  Getreidi    beobachtet     Gewaltsame  Erstickung 
des  Neugeborenen  kann    schliesslich  auch   d^n-h  i.ruanken   demselben  bert 
gef&htl   werden. 

Wird   "■"•.  der    rorsAtdichea  Erstickung    du   Kindei      i     raffinierte]    Weise 
btaen,  wird  keine  roho  Gewall  angewandt,  werden  namentlich  Äusseret 
totamgen    vermieden     •*•>    kann    jedi    Spui    (3r  ein*    gewaltsame  Tötung    de« 
Kindes  fehlen,     Das  ist  i.  B.  der  FalL  wenn  der  Zmriti  der  ;itinospii;iris<>iien 
Lud  xu  Nase  and  Mund  durch  das  Auflegen  oder  aufdrucken  ron  Bettstückeo, 
a  Kleidungsstücken,    von  Tüchern  oder  anderen  weichen  Gegenständen  wr- 
binden,   "der   wenn   das  Sind  ku   dicaetn  Zweck  auf  Nase  and  Mund    -elcgt 
rd     Selbst    bei  Verschluss  der   RespiradoMöffoui^en  durch   \  iri<-rn  .irr 
Hau'?  brauchen  sieb  keine  sichtbaren  Spuren   iroraufiuden      Ebensowenig  mass 
••in    u:ii  den  Funden    auf    den  !l;il-.    ausgeübter  DruoH  Sparen   einer   solchen 
Einwirkung  weder  fasserKch  noch    innerlieh    hinterlassen      War  der  Hals  mit 
einen    weichen  Gegenstand    bedeckt  odei  ward  des  Druck   nicht  mit  den  sieb 
in  die  Haol  eingrabenden  Fingerspitzen,  sondern  nur  mittels  da  inneren  Fliehe 
da   l  •."  •!  ihhI  iler  Mand  ausgeübt,  ward  keine  albcu  grosse  Krau  angewandt, 
an  dein  Habe  gezerrt,  sc  kann  ledes  Zeichen  eins  reo  Gewalt- 

Wirkung  fehlen. 
i>  ist  auch  nicht  notwendig,  das*  sichtbar«  Spuren  dei  gewall  Uigcn 
Handlung  zurückbleiben,  wenn  die  Sind  durch  auf  Draal  und  Bauch  uu.tgo- 
ulitrii  Druck  am  VimiTi  r&rhinderi  wurde,  "der  wenn  die  Itembei 
durch  Einpacken  in  enge  Beb&lter  gehenuftl  vrarden,  oder  wenn  das  Kim! 
durch  ^entringen  in  einen  relatii  n  engen  Raum  infolge  ungenügender  Luft- 
erneuerung  erstickte. 

In  diesen  Fallen    wird    man   ewar  an   der  Leiche   die   Zeichen   da  Br- 

stid  achweisen  können.  Kind    a  Eaamc  Weise  ab- 

üich  erstickt  worden  sei,    ist  damit  noch  keineswegs    enrioseu      Beweisen 

rhaopt.  wie  zuei  betonte,    und  wie    in    neuerer  Zeit  besoadei 

Puppe*)  heirorgeboben  bal    die  allgemeinen  E  unde  an  der  f.eirhe 

aeawegs,   dass   der  Tod   durch  Behinderung  de     i  n  l.nft  In 

ftefuhn  wurde,    sind  wir  vielmehr  zu  dieser  Annahme  nur  dann  berechtigt, 
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rann    bestimmte  tabataspunkt«    für   eine  solche  Behinderung    I 

itomberen  Lafl  zu  den    ktroungsorganea  vorliegen,    so  i-1    üea  erst  recht  t*ji 

Neugeborenen  der  Fall.     Bei    ihnen  kommt  aiehl  nflein  m  Bed 

oneo    Erstickungsbefundo    bis    ze    oinern    gewissen  Grade    allen    I 

in    snni,   bei    Ihnen  ist    ret   allen    wj    beri  lss, 

wie  wir  früher  sahen,   bei  verschiedenen  jeaei   Vorgänge,    vrelehi    Mich     I 
Verschulden  der  Hu  Absterben  des  Kindes  ror    in  oder   . 

bort   herbeizuführen    vermögen,   der  Tod   in   letzter  Linie  auf  Erstickung 
ruckzufuhreti    ist   and   sich    infolge  dessen  auofa    i"i   ihnen   an  der  Leiohi    die 
i 'in* lim  d  /->  ohen  der  Erstiokuog  vorfinden 
Wir  finden  jene  Zeichen  der  Erstickung    l«ci  >\vm  Kind.*,    das  durch  n 
!  ntarbreohnnf  der  Plazentarairnong    »or   oder   in  dei   Geboi  arb, 

oder,   venn  auch  noch  Lebend  geboren,  infolge  der  durch  di  I  nter- 

iin-i  iniiii.  dei  Plazentaratmuog  erlittene  Schädigung  gogri  id     ing.   wii 
;i  -riiin  jene  Zeichen    bei  aem  Kinde,    «reiches  infolj      m    iborener  Lebens- 
v.  iche  ni'  in  imstande  ist,  durch  eine  genügend  h  aspiration  i '  ■ 

seine  Lungen    su  entfeiten,    oder,    (renn    dies    aneb  dei   Fall,    doch   Dieb    di< 
Crafl   besitzt,   die  lolbstlndige  Atmu  tu;    weiter    durchzufahren*     Soffokatori 
ii-iii     schliesslich  auch  das   Kind,  bei  dem  durch    Hirndruck    die   f. 
des  Atmungszeatrunifi  efai  grössere  BinboBse  erlitten  bat     Es  kann  gar 

e   (|.t    a  ■    frschemongen   des    Erstickungstodes,   dl«  Eh 

bildung,  nnril    in   ausgebreifa  tster  Weise    vorfinden,    wenn   infolge    rorxeitiger 
i  nterbrechang  der  Plazentaratroung  zwar  Erstickungsvorgang«  i  ingi  treu  i  i 
das  Kind  aber  schliesslich   doch  noch  lebend    geboren  ward,    atmete   nnd  . 
anderweitiger  ünsaohe  zugrunde  ring      Wir  müssen  mil  d 
da«  die  Skohymosen  noch  tagelang  sichtbar   bleiben  können,    da 
me  Blul  nur  atltn.ililirii  der  Resorption  rorfilll 

Wir   BÜld     demnach,      Wenn     .tindi    ■  I n-     .illfmiirini-ri   Zriuln-n    drr  i injC 

deutlich  ausgeprf  i  sind,  aar  dann  berechtig  anzunehmen,  dass  der  I      durch 
Lbschluss  dei  atembaren  LoH  eingetreten  sei,  wenn  n  i  tahaltspool 

in'  iiihii  solchen  Vorgang  haben,  s.-i  es,  d&ss  die  Erscheinungen  an  dei 
solche  darbieten,  sei  es,   dass  die  ande  d  Ermittelungen,   wie  z,  B   i 

Gesi&adnia  der  Angeklagten,  zu  dieser  tanahme  berechtigen.     Es  Isl  demnach 
auch  nicht   richtig,    irenn  noh  der  Gerichtsarzt,    wie  •-■  r*o   rielfac] 
im    vorläufigen   Gutachten    auf   Grund    dei    Nachweif       der    allgemeinen   i 
sdekungabeninde  einlach  dahin  ansspriHu.  »1*t  Tml  vi  dun-h  Ktstieke 
Dieeei    Ausspruch  ist  geeignet,   den  Richter,   dei  noter  Erstickung  Tod  ihr 
underung  der  Zufuhr  atembarer  Lafl  versteht,  and  damil  nocl    dei    Bcgrif 

einer   -•-j.'-u   das    Lrhen   v;  i«  liii'irri  :  i 

löten      Nicht  richtig  erscheint    es   jedoch   aoefa  in  einem  falle,   in   dem  die 
Lelohenöfltaung  nor  die  allgemeinen  Erstickungsersch  n  hat.   im 

vorlinfigen  Gutachten  rinen  aolchen  Befund    gan*     mbericl  au    lasfl 

und  siel»  auf  den  Ausspruch  an    beschrunkm.    die  Loichenfifihung   bat» 
Todesursache  ergeben.     Unterbleibt  jeder  Hinweis  auf  die  Ti 
das*  'I:'-  Obduktion  immerhin  Befunde    orgeben  hat,    die  an    ein 

ilmkrii  si.i   wird   der   Ifiehter   nicht    tu    n  Kaofc- 

brsehnngen  nach  dieser  Richtung  hin  angeregt    Der  Aussprach,  die  Leichen* 
-tihiini:'  h.iiu   kfine    bestimmte  Todesursache   ergeben,    ist    gai   eu  leicht 
eignet,  die  Anschauung  wach  y-u  rufen,    dass  das  Ergebnis   der  Obdl  t'är 

die  Bestimmung  der  rodeeansache  wertlos  oder  doch  ohne  besondere  Bedeutung 
Es  dir  dialb  immerhin  empfehlen,   in  einem  solchen  Full* 
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■   Gutachten  daraoj  hfnzovetsen    dasa  Uta  Leiehenöftiang  Befände  er- 
reiche Eui  dea  Tod  durcb  Erstickung  sprächen,  "l>  jedoch  gownlt 

i-kunt;    «Kirch    Vcrliimk'-ruiuj    dei     Viln.thiir    <l.r     alrinlian  n    I.ut' 

uif   Grand    •)'■     Ergebnisses    der    Obduktion    nicht    entschieden 

Die    allgemein«  n    Erscheinungen   «Irr  Erstickung    rind    bei   N 
len  im  wesentlichen  Dächt  verschieden  ••■  d  deinen,  die  bei  I 
■  i:.'m!i.;  ■;  i.in.'..:   doch  ist  über  'in/cinr  fener  Erscheinungen  folgendes 

h  merken. 
Wh-  in  ■■■    r."- (in-.  initiL    dei    Bcchymofienbildung    infolj  oi  Br- 

ühl    wurd<        leichtert  bei  Neugeborenen  Hie  grosse  Z&rtheil  and 

d i  bill  nistnftsssg    grosso    Zerroisglichketl    doi    GefiLsswandungen    dac 

mdekommen   der    Bcchyraosen,     Man   findet    dieselben   deshalb    bei    Neu- 
[cht    den  Brstiekongstod  starhon,    in   besonders   grosser  Heu 
. '  i  m  •  1 1  r  i  i  >  1 1  ron  den  subpleuralen  Ekchymoseo,    Bei  erstick! 
Neugeborenen    hat    man    sodann  Ecchymosen  an  h  anl  der  Thymusdrüse  and 
srstltiellen  Gev  tbc   Icrsclbeu  gefanden.    Während  es  Nobiling1)  gelang, 
:    J"  cliyrnuscii    in  der  Retina  nachzuweisen,    ist   in   Betreff  üincs  solchen 
r  n  .i'  hsem  n  nicht  s  (" 

i    Bedeutung    ist    die   von  Haberd**)    anoli    durefc  Versucht) 

liiin-ricr    rrliärtatfl  Tatsache,    dass    gerade    hei  [indem 

Ü.I--IL  Leicht  aucli  posl   mortem  I  icbymosen  diin-h  <l'*u  hrn-k  ■  !•  ^  iI.-m 

■'i   dei  Schwere   Dach    in   -l"-  tiefer  gelagerten  Körper   and  Organtcik 

den    Blutes   entstehen   kOnnan.      naberds    sali   solche    postmortale 

rtretungen   in   dei    Bindehaut    /»»   stände   kommen    n&d   sveifelt    Dicht 

das    sit    uidi  an  den  Longen,  am  Herzen  and  an  der  Thymen  rat- 

■ 

SI  ..'li.li    (|«t    \  -iWmMiiiii:      •  ii m  II'. 

Scfcidelh5h)e    für    die    Diagnose    les  Brsticknngstcdes    der  Nei 
r&af  aufmerksam  gemacht,  data  dei  Gebnrtsakl  au  solchei  oini  llot- 

anli  innerhalb   der  Schädelhöhlc    bedingen  kflnne,   dasa   also  diese  Br- 

inr   riu-  l)iagoose   dea  Hrstickongstodes    einen  ehu  geringeren  Wert 
iüe. 
^kr/i'r/ka*  ha-  sodann  « J I -  Aufmerksamkeit  aul  den  - 
Hrfuud  einet  0«  lema  glottidia    bei  erstickten  Neugeborenen  gelenkt.     Man 
Bude  ra  du  Zellongowcbo  an  der  hinteren  PlSche    lec  KenldeckeL  un<l 

an  'I  (i  Ligj  piglotti«   ■   in   Binei   derartigen  Wrwc  mit  klarem    hellgelbem 

Seron   infiltriert,   aasa   die    Inaehwellm  irnri  rrscheine,  den  Luftzutritt 

Llicher  Wcisi    m   bt  i  inl  Da  SI 

rfihnten  Befund    nie  bei  fötalen  Lungen    antraf,  glaubte  er  in  den  Oedei 
I  'i-   bei  Neugeborenen  nicht  <hr  I  rsurhr.  ^••mti-rt.  '-nie-  t  *  ■  •  -  ■  I <  t  mr 

ku  müssen. 

reit  iih  h  findet    si<  h  in  den  Lufl  i   Neu  obon  nei 

r  und  i  i  v,  .j     kon:  i  U  ntei   Schaum. 
Dieser    Sehaura,    der    wohl    zu    unterscheiden    ist    ren  den  grobbl 
äehaani,    wi<     w    durch    Kntvrickelung    ran    Fäulnis  a&bki£en     n  etwa    n  den 
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I.iifl.wt'-rii     .•niliahrm'i    Plüsslgkeil    entsteht,     lutdei      Meli    aii-.'li    '"'    Ka<h«ii    BOd 

ror  dem  Honda,  w   tritt   selbsi  ans  den  Nasentttehen  kerror. 

Ente]  id  diesem     tifiofigeren  Befunde    von    reichlicbei    Schanmtä! 

in    den   Luftwegen    eretiekter    Neugeborener,    finden    wir   in    der   Zosammeo- 
stcliung,   die  Sltraeoska*)  von  dem  Ergebnis  der  Leichenbefunde  !■■ 

'rii  Neugeborenen   gilu,   auch    rerMÜtnismSssig   seh  Lungenödem 

reben.     Ob  diese*  Cnngenödem  wirklich  bei  der  Krstickan^  Sei 
verhältnismässig    hinfigei    vorkommt,    ob    ob    sieh  hier  auch  bei  machet 

iider    Erstickung    bildcl    und  oiohl   nur,    wie  man  eas  für  Bi 
nehmen    nraa  rer    Brstickungsnot,    nässen    vettert    Ui 

wohunffen  ergeben.     Diese  Frag«  liest  sich  eul  Grund  doe  fetal   vorließ 

Mal.  ri;i!s    nirlii     entscheiden. 

In   Betraf)   dei    bei   den   verschiedenen  Arten   der  gewi 

ung   Neugeborener   gu    berücksichtigenden   besonderen    Befunde  wirf 

cndoa  su  erwähnen. 

Zunächst  rnnsfl  davor  gewarnt   werden,  einen  bei  Neugel  rei 

ftefund,  die  blanschw&rgliche  Farbe  der  Lippen,  die  sieh  luden  trookea 
und    hart    ftnfflhlen,   abei    :'<-'  Einschnitt        -   m  Sugillation   ergeben,   »U 
n  .ho  mechanischen  Erstickung  durah  Zudrücken  des  Mundes  uod  der- 
gleichen  zu  dtMnvn.      Man   kann    solche   Lippen   bei  allen    Wu^rhonwn    v 

[e  en  Leichen   einig«  Tage   ■  !< r  \ erdanstauu  n;   iii«- 

i;n><sr  Zartheit    des   roten    Li|>|>en>aunii'-    Nnodioreoer    b€  dk   Hilduiu: 

dieaee  Leichenpb&nomana 

NiM-h    fehlerhafter  wfro  •  --.    wollte  man,    wie   es  (rasen»    Sri    LTnn 
schon  ggscbelicn,  aua  der  plattgedrückten  BesohaBenb  nnd  Mond 

einen  ul    einen  absichtlich    ausgeübten  Druck    zun»  Zwecke   der  ge- 

i  H  unen    Erstickung    stehen      Sann    doch    der  Gehurt ^uri'i  olchor 

schon  eine  derartig«  Veränderung  bewirken,  und  braucht  zudam  mir  die  !. 

auf  Na--  nnd  Hund  w  liegen  w  kommen   am  eine  solche  D  i  her- 

\\     mim!. 'ii 

Finden  rieh  in  Gesicht,   namentlich  in  der  Segend  ron  Knnd  und 
oder  am  Halse  deutliche  Sporen  von  Druck  der  Fingerspitzen  und  der  Nägel, 
so  wird  nun   dies   nicht  ohne  weiteres   als  Beweis    für   eine  gewaltsame  Kr- 
»tickung  durch  Zuhalten  dei    Käse  und  des  Hundes  mittels  der  Hunde,  | 
.1     [Ar  Tod  doroh  Erwürgen  ipreohende  Zeichen  ansehen  dürfen.    Man  wird 
hiev  por  allem  zn  berücksichtigen  haben,    dass,  inanderge 

wurde,  durch  Selbsthilfe    bei  der  Geburl    ähnliche  Verletzungen  entstehen  i*n«l 
zur  Verwechslung  Veranlassung  (reben  können.    Bezüglich  de  ridung 

der   doroh   Selbsthilfe    bei   dea  öeburt    und   dei  durch  gegen  da-  I  ri... 
Kind.-.     .  r ;-  hr» -r -*  -»-wall >anie    ViicrillV'  bewirkten  Verletzungei  dl   das   tS 

dem    Kapitel    -\ erletenngen    des    Kindes   durch   Selbsthilfe   bei  »hart ■ 

>  hinge    i  «en. 

I>i.     Notwendigkeit    atnei  Erörterung,    ab    es    sieh  nicht   an    Spuren  von 
Sri  h.ui.l.'lr.    ml  füllt   natürlieh   dort,    wn  dii-    Muttrr  rrmiiteh    ward    \tn*\ 

über  den  Verlauf  der  Gebart  vernommen,    keine  \ngabe   ober  nw  derart! 
i  -M  nachte. 

I>   kann    iim'Iii  .■warnt     werden  lei    dtirch  dil 

Gebort  <i\^  solche,  namentlich  bei  Gesichtstagon.  berbeigi 
mit  jenen  Sparen,  welche  die  je  kung  hinterlassen  kann. 


:     v  I      ;    EM         |0? 


vi-  u*   Tfftueg  durch  gewalt  isd  Ertrinken. 


,.;; 


Skrzecska1     hat   die    Aufmerksamkeit    dai  itil  gelenkt,   dase  bei 

uiii^'.'n  ih>  Kinde*  il ic  Spuren  der  drfiokanden  Fingerspitzen  mehr  ob  wie  bei 
i  rwai  hsen  o  nach  dem  Kacken  bin  tu  liegen  k&i  oou  doi  Flak  ron  vorne 

umfasst   verde.     Tardicu*     betont    als    oino  Eigentümlichkeit    de«   beba   Er 
wtagnngstod  de*  Rindes  au  erhebenden  Befunde«    dssfi  die  Perlctwngen  nicht 

niiiii''     kuf  im  llüU  beschränkt   seien;  man   hetv^ne  riirhi    •..  iii  n   Sußillationen, 
sieh    ba  auf  du  Wangen,  die  Obren,   die  Schilfen,   die   llirterliatipi 
'.  bis  zur  W  irbelsiule  erstredet  i>. 
Bs  sei  an  dieser  Stelle  auch   daran  ei  nnert  daes  selbst  ausgedehnte 
liiuiiiusiiiKt    in   das  Unterbautaellgewebi    und  In  die  Muskulatur  des  Mal-.«-. 
uamentJich  .ic-  Surneklridoraastoidcua    infolge  ron  Selbsthilfe  * >* - >  dei   Q 

.'■•_'i  auseinandergesetzt  prurde,  gelbst  doroh  die  Vorgänge  bei  dec 
spontanen  Geburt  entstehen  können,  demnach  dsc  keiaeswet--.  .d-  /en-hen 
iin-r  gewaltsamen    Krstiekunj.'  angesehen   werden  dfoCDfl 

I5»'i  Krstickun^  N en geborener  ilurrli  Erdrosselung  findet  man 
blutiger   eine  sugillierte    Straogflorehe.    soi  \  llatkmen    im  unterhantse] 

rebe,  als   dies   bei  Erwachsenen   der  Fall    ist    Man  findet  solche  Sugilla* 
lionen    eselbori    in    tiefer     gelegenen    Weichtoilen.      So    begegnet     man     da 
Brouai  lel       du-rs  ai>  h.-i  l,i  w.i.  ir-.nrh  i-iiifTi  Diu  tau  stritt   untai   die  Schleim* 
hart  des  Kehlkopfee  and  der  Kraches 

I.i'ssrr4.   sali    einmal    Lei   ■  •inein    rrdn^M-Ih-n  KeugeböMM  Ordern  der 

Ischen  dem  doppelten  Bande  eingeklemmtes  Bautpsrtie. 
\V;r  iitrvn-  s.  .'ii)7  ii^merkt,  kann  aooh  durah  KabelschnDrumschBogis 
eine  deutliche  Straagulatioosiuaike  am  Ilalsr  entstehen. 

Die  LnttT>riirnii:iii:  iI»t  dunii  NaiieiMlmunmischlingung  und  dar  Sarah 
gewaltsame  Erstickung  mittels  eine«  flrergbandas  bewirkten  Stianguletioftsmirfce 
k*nn  weh  Wohl  gestalten    wenn  das  Stangulatäonsband   eine  harte   und  rauht 

ectaffenheil  hatte,  wenn  es  sudem  noch,  wie  x.  H.  eine  dünne  Kordel]  ctaon 
nur  geringen  Umfang  and  eine  geringe  Breite  besaas,  und  wenn  dasselbe 
schliesslich  ooeh  mit  grösserer  Gewall  susammengeschefiii  wurde.  Die  mumi- 
fizierte, pergamentartige,  -  innaJ  •.   tief  einschneidende  und  meist  noch  etwas 

iertC  Stranüinai!.-   wird   sich   alvlanri   deutlich  TOD   der  NaheKchni:i 

marke  unterscheiden,  die   breit]   read  ansgehShlt   und  uterall  ganz  weieh  er- 
beinl      War  (edocJi  Em  Wie  einer  Erdrosselung   dee  Kindes  das  Wbgband 
.  venigei  rauhes    nud   festes,    war  es   breil  und  weich]    wurde  es 
;  l.  angesogen,    *o    können    sieh    die  Unterschiede  der  durch  die 

Nabelschnurumschlingung  und  der  durch  ein  W&igband  bewirkten  Strangmarke 
lieh  so  verwischen,    daaa    der  Beschaffenheit  der  Strangmarke  eine  für  die 

Unterscheidung  \u*.srjila£    LThi-nde    Hcdeutunt:    nicht  werden  kann 

_iia  gelegentlich  auch  die  Nabetschnurmarkc   eine  Blutung     u^  UntevhantseU- 
rwebe  aufweist]   da   auch    bei   absichtlichem  Erdrosseln  das  Wflrghand  <juer 

um   den   Hals   gelegt    wird   und   dei    \  erlauf   der   Strangftirchc   deiogemiss 
eiehwk  der  der  Nabelschnurmarke  nteisl  sin  horisontaler  und  ununterbroebe 

teiii  wird,  kann  sich  die  Achnli ohkoü  botder  Strangmarken    noch  grosser   gc- 
dten.     Am  ehesten  wird  siüh  alsdann  die  Nabelsehnunuarke  oooli  als  sei 

erkennen  lassen,  wenn  die  Nabelschnur  mehrfach  den  Hals  umschlungen  halte. 


1)  MwotiSi.i.    II..I..Ü.    I     0 

i  3.  ss. 

rteijabmcnr   i   gc 
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§  112.    Tötung  durch  gewaltsam-    Erstickung  um!  Krirunkwi. 


und  oehrfache  Strangmarke  an  Balse  bildete.    i    Hofraann*]  sah   in 

ojoein  Falk  von  Nabulsclinurunischliiigung  einen  dcutUcl    rein  Habe  ubw 

ßrUSt     :.'     ■        dl    .     S      "1    /':     '     rl.ml.  1...1  r:    U,i-Mh    '- rv  l.  n.    <\<r    ,m    und     l'K     - 

■  -•Im.-]  geeignel   war,  dfc  ProreodQxn  der  Fürth.-  an  Halse  anfcaklireo 
I  it  die  Entscheidung  dei  frage,  am  midie  dei  beiden  Voi    Li    i 
irli.  kann  auch  einigerroassec   das    Resultat    der  Magen*  und  Dar  i  i 
wartet  werden.    Erfolgte  dei    fod  infolge  der  Nabelschnununschlingiin 
reise   noch    zi    einer  ausgiebigen  Luftaufnahme  in  d 
Sagen   and  Dein    gekommen    sein.     Das  Kind  wird   entwi 
Geburt  durch  i  lee   Plazentarkreislaufes  asphrktisch    w  Gnu 

su    ein,  »"in  r-  starb  bald  nach  dei  Geburt  infolge  dei  duri  : 

schlingunj  bewirkten  \  der  Luftwege,    bezw.    infolge   der  früher  i 

w.iitiiiin  Kompression  der  Balsronen. 

Zur  gewaltsamen  Erstickung  durch  Erdrosselung  irird  abe:   nn-i 
-ein if i-:i.    wenn    das    Kind    bereits    einige  Zeil  geboren  war,  wenn  es 

Atmel  and  l-»»ft  tu  den  Hagen  aufgenommen  hat     Stärkere]   biftgefaall  ■ 
Magens,  ror  aUem  aber  ein  starkem  Luftgehall    des  Daraea  sprechen  daher 
,u  Quasten  der    bumbme,  dasa  die  Einschnürung    da  Efalsea  Brei   bdUm  er- 
folg«     i  in    10I1 1"  r  3i  (und    ist  also      •    \  iet,    den  Vei  ■' 
(ui'ln    ■,.!!    oinen  zum  Zwi-k»-    »Iit  I .f>i i  hung  des  Bindet  al 
legten  Strangnlationsbandfi  Iwrrühre,  tu  untorstfitsen.   Bine  i 
bestimmtere  Schlassfolgenun  darf  man  aber  aas  einem  solchen  Befand 
fall-  nicht  liehen.    Man  dan   ?or  allem  nicht  ausser   tcht 
eine  während  der  Geburl  entstandene  KabelaohnuniinschKngung  sine  deotlii 
Strai         kc  bewirkt  haben  kann,  ohm-  da-%  ii:irii  Krrihi-jtiir'  der  Geburt  eine 
Verlegung  der  Ltomwegi   tw  nrass,     Han  mnss  sogai   mit  dar  Häglfc 

kcii  reobneoj  dasa  eine  durch  dk  Nabelschnur  gebildete  Sohlinge  sunäd 
Hefa  nur  lookor  umgab  und  steh  arsi  einigt    /•  m  nach  der  Geburl 
ganmens  sie  ein  wirkliches    ttmungshtndernis  bildete 

Uebei   Fälle,   in   denen   die  Nabelschnur  als  Werkzeui    nur  absii  i 
Erdrosselung   dca  Kindes    benutzt    wurde,   haben  Tardieu*),  San  i 
ßorntraogor4]  I  erii  biet. 

In    nrn-iii  um   |>rrs;i  isnr ,   Vai  de    QQ    ISOU    und    BeUefrOld'  ttt 

Falle  fand  man  ton  den  Hals    de«  Kindoa   einm  >irang,   der  aus  lusammeii- 
Irehten  BShautfeü  n  hergestell!   wai      Di«    Muttei   hatte  das  Geständnis  ab- 
relcgt,    abei    später  widerrufen,     ie    bebe  dae   Kind  mit  der  Nobelsohno 
■  • 

rtigen  sind  et»  I  d»  v.  5S  nannten  Defa    nga- 

miviI-m  ELaUonbaofas     welche  rielleiobt  gelegentlich  einmal  c 
Bsma r!-.i   \  «tiua  bi  n  k  rosten, 

l>   sei   biei    noch   anl  einen    anderen  n-k-Ih  m.:  kommenden  im  im  ■■ 
merksiun  tr'-marhi  und  ror  demselben  gewarnt.    Dntersuchi  man  eine  Anzahl 
rocht  fottci  und  noch  frisebw    IQndi  ial  irn  Wiutor,  sowird 

na  ii  )i:n-r.    dk    dureli    di 
aatsMieO|  rm  PetU  stehen  bleiben     Di Iben  I 


i>  i  ki   pj\    tfoi    B   Aul    ^   V7fi. 
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i  ob  gewaltsame  Erstickung  und  BrMaktn. 


kurA'iii  MuIm    dentltoh  hervor  ond  können,    trenn    man    di< 

gmarko    nichl    genügen«     beräoksichtij      leicht   Rh  eine  »olehe  ge- 

\  '  \i\  selti  n  b  ird,  m  h  bere  I  ■  1 1  ■■  8h  i    di<  Ei  ibcrener  K 

■  in  hren    der  Finger   in   den  Racl ler   durob  Verlegei 

e  in"  ela  in  den  Bachen  eingeführter  I 

ki      Finnen  sieh  die  letttcren  noch    In  der  Mund«  ode*  Racheahönle  vor, 

i    i!  i    iv.:  iriiwu;   dieser  \'i    dec  Erstickung   uaturgemfiss  kaum 

d    welchen    Schwierigkeiten.      Auch    kann,    wenn    nach    Kotfemuoj    det 

Fremdle  rpera  kleine  Reste    dos&elben  mrfiekbletban,   der  ben 

auf  einen  derartigen  hinweisen  (s    Fall  34S  der  Kasuistik). 

li    Binf&hraog   ilci    Vmuvv  ■■•Im  liüilwr  ink-r  si'lmrfrandit'er  Fremdkörper 

kon  ml  ••■-  gelegentlich  xu  Loiehteren  \ erletsungen  * I ■  r  Si  hleimh&uto  des  Hundes 
und   dofl    Rachens,    nnd    kann   durch  diese  Verletzungen  die   in&nertoanikeil 

den  i'.in/n;   Vorgang    gelenkt    Verden,    Bs   können  abei    roch  wshwei 
Rachi  nvi  äeteunf  i  n  entstehen. 

Haberda1)  hat  18  solcher  Pille  reo  fUchenmleUongm  ui  Leichen  NeugebureMi 
xusamoiengestellt,  weiche   im  Wtenei  hintut   PDi   gerichtliche  Medftsin  m  den  Jahren  i^.'1 
S  xur  Beobachtung  gelangten.     In    allen  Fallen  waren  es  Scblolmhautverletzungen» 
die  dl«  Charakter©   eiaei    dorch     uirapfo  Gewalt   entstandenen   Zueanmenhangv 

tT»nnini«  ood    in    dnr  überwiegenden  Mohr/jihl  f.atifjfiriehtuiiK  J°i«tnn      SU  fanden  steh  xu- 
natsl  iri  den  Seilenpartinn.  besonders  oft  ausgehnnd  von  den  rUumftnbngen   und  von  din«tn 
uwand  d-'.^  Pharynx  übergreifend,  oft  von  *o  bedeutender  liän^e,  ilas>  sie  lieb 
in  den  Beginn   des  Oesophagus   erstreckten.    Manchmal  zeigten    sich  nur  kleinere  Km- 
•-:  an  der  Wurzel  der  Gauinenbtfgeii;  einige  Malo   w  i  balle,    wo  die  Gewalt  einge- 

wirkt hatte,  nur  durch  Blutung  ins  Gewebe  bezeichnet.     Häufig  fanden   sieb    auch  analoge 
iunmgen  an  der  HfBienrand  -)<■.  luckroa    iro  de  aber  mala  Ai  enngelmlotg 

idUefae  Pona  beeaefen. 

In  drr  Mfthraahl  der  KtilU  war  anzunehmen  und  ward  überdies   von  oin*olncn  Kiadc*- 
mörde rinnen  eingestanden,  da?«  die,   Verletzungen  doroh  Kinführen   drr  Kinger    in   den  II 
her*  -r.    !  nehl  leien.     Auffallend  groea  war    die  Zahl    dnr  Fälle,    in   dtnen  .sich  Schädel- 
'lungen  neben  Racheiiwrletsungen  vorfanden. 

Baberda  nreisi    dar&al    hiß)    daet    ähnliche   Verletzungen    ausser   riuivli 

tmortaJf  Vorüant;».-.    wt-yen    ilcron  ütetfl  auf  ritale  Reaktion  zu  achten  sei, 

ch  mwh  bei  ungeschickten  Versuchen,  dem  Kinde  aspirierten  Fruchtschli 

Kanalinbali  und  dergleichen  aus    dem  Munde   ra  entfernen,  and  eventuell  be 

tusführunu   des  Handgriffe*)  nach  Mauriceau  -  Smellio-  v  ej  i 

iten. 

Haberda    die    Mffglicbkeii    einer  Entstehung   tiefer   Gaomen    und 

henverletzungen  bei  Selbsthilfe    bei    dei   Geburl  kaum  sugeben  au  kQnnen 

u.     ward    i'nilni    ii.-trit-  i'.v    ln-ii.ni.    ilas.s    in    den    von    ihm 

Uten   rel;tiK    /;>Urn«dirn    Fällen    k-im    der   "ruierten    Mfittei    mit 

«nci  I  i getreten  sei. 

Flofmann9)   hat  "li"  Präge  ad  q,     h  lolehi   ZerreissungeE  ■!* 

uicbl    auch   durch  brutale*  M  irgen  entstehen  können    tod  in 
tung  einige  Versuche  angestellt,  jedoch  mi1  negativem  Resultat 
B--  scharren   i*ines    Neugeborenen   in   die  Kr<U  odei  beim 
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ung  durch  gewaltsame  Erstickung  und  Krtrankon. 


Verbringendes  elben  in  pulyerf&reajgi     ■  •  Substanzen 

kann  die  fratiekoaj  teil  ji    ■■•  a    laren  Behinderen 

infolge  des  aul  Brusl  und  Bauen  lagernden  Druckes,  teils  durch  den  Absei 
der  atembaren   Lufl     TOD  ilon    AtXDODg8Qffntin£6n.      Auch    kann   gelegen! 

Verlegung  der  Luftwege   durch  Aspiration   der  den  Körpei  umgebenden  Sub- 
stanz aine  Rolle  Bpi< 

Oh  Partikelcheo   dei    den  Körpei  umgebenden  Substanz  in  die  Luftweg) 
aspiriert   werden,  häogl  stunflehsl  von  der  physikalischen  Beschaffenheit  diea 
Substanz  ab     Je  leichter  die  Partikelcheo  sind,    je    lockerer    sie  iusamni 

hingen,    am    90   eher   ktnnen    ^n   aspirier)    wi-nli-u:    BO   wird    tfOekenOf   Sand  und 

lockere  Gartonerde  leichter  aspiriert  werden,  als  wir  irsu-r  i  r),m 
kommi  in  Betracht,  in  wie  weil  die  biet  Aufnahme  der  Fremdkörpa 
liebe  Aspirationskrafl  sich  geltend  machen  kann;  je  mehr  die   Moral  gen 

durch   den  Drooh    dei  .tut  dem  Körpei    lastenden  Massen  behindert   -:.;. 
so  wenigei  wird  es  zur  Aspiration  der  vor  Mund  und  Nase   getsgei 

Be     'I "in  asphyKtisohen  Kinde  können  die  rar  Aspiration  ler- 

liehen  Bcwi  an  bleibenj  bei  dorn  loben    ohwa  ficn  Kinde  I    i 

tie  ei  ein      Von    dem    Zusammentreffen    dieser  Faktoren  wi 

ig  abhängen     ob    and    in  wn    weil    die  betreffende  Subsiani  in  die  Lttftwi 
eindringt. 

Wir   in   die  Li  können   die    betreffenden  Substanzen  auch 

eiserShre  und  In  den  Hage«  aufgenommen  werden,  ja  sie  können  sogar  bis 
ii  den  Darm  vordrin  i       kus  den  bisher  vorliegenden  Beol  ins 

VersuchoQj   die    Börcnguler1)   an    neugeborenen  Hunden  und  Tardic 
Kaninchen    und  tfoerschwoinchon  machten,    scheinl   sogar  hervorzugel  in, 

i    Aufnahme    pulverflJrmigec    "der    feinkdnugei    Substanzen    eiber    »n   dei 
Oesophagus  and  Hagen  stattfindet,    als  wie  in    den  Kehlkopf  "der  gar 
Lnftrfihre  and  ihr-*  Verzweigungen.    Jedenfalls  schein!  eine  Aufnahme  solcher 
Substanzen  in  die  Bronchien  zu  den  seltenen  Vorkommnissen  zu  g<  ood 

keinen  umgekehrt  die  Pille,    in  denen  Ghoanen    Kehlkopf,  Luftröhre,  Br 
shieOj  Bachen,  Snei>emlirr  und  \I;hmi  im  m>u  Fremdkftrp  h  bon 

die   Kinder    zweifellos    lebend     verscharr!    Wurden,    das     läufig  PC  QUtfl 

ku  bfldi 

Jedenfalls    kann     aus     dem     I   m-tunde.    de         die     bei  den 

Substanzen    aLcbl    aspirierl  odei  verschlack«  worden  »hl 

der   Sotdnss  sn    werden,   dase   das    Kind   nicht   lebend   vtr- 

harrl  werden  .sei. 
Für  die  Feststellung,   "ii  das  Kind  noofc  lebend  verschal  r  ob  er>? 

die  Leiche   desselben   aal  diese  H  soitigl   worden  sei,   kann   tb< 

Bedeutung  gewinnen,  ob  und  in  wieweil  etwa  solche  {Substanzen  in  die  Leb 
rorflringou  können.     Behufs  Beantwoi  dieser  Präge    babea  Matthysea*) 

sowie   Pardi  eu '    J  r  ■■•  be   nail    Kerkadavi  m    angei  teilt, 
Katxeo  and  Kaninohen     Tardieu    an  Kanineben   und  Heei  ben.     Mai- 

ChjSen    Stellte     fest,    da&    bei  dt-n   tuten    rien-n   die   Krdi     ""!• 

den  Mund,  in  den  Rachen  und  m  den  Kehlkopl  vorgedrungen  war.    In  '* 


i     'I  idfl  pai  hin-  it->ti  <k  Peufaul  dam  le*  mau>res  pulWruleou  0 

1  Tardiou,  UnfaaticUb.    p.  129. 
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ötüng  durch  gevfllbdiue   r.rr.tickum:  OD  ' 

heu  Tai  wai    die  Brde    nicht    Bbai     Nasen-  und  Hundöffming 

itiriaus    mnuttgtdfUBgtO    und    nur    in    einem    seiner    *>    Verwehe    fand*!) 
einzahlt'  Partikelohen  doi    Uche  im  Kehlkopf  und  in  der  Trachea  des  Kenia  hem 
Tardieo   sprich!  todum  die  Ansicht  aus,    das*  w  "inen  unterschied  mache, 

der  tote  Körper  ktiru  oder  Ifingere  Zeit  rerechanrt  geweefo  sei,   ai 
intt  schliesslich  na  seinem  Resumä  die  Ansicht,  das  seh  anefc  bei  nach  dem 
Tode  reraobarrten  Kindern   Sporen   der   betreffenden    Snbstaaaon    Ma 
i.wi  ilnein    orfinden  können,  niemals  aber  Im  Oesophagus  oder  im  I 

Ob  dieser  Ausspruch  r*rdfous    tnspruoh    auf  uabed 
int  mindestens  zweifelhaft,  um  so  mehr,  als  er  sieb  dui  aig* 

und    da/n    an    kleineren    Tieren    unternommene    Versuche    Stftirt.  IU 

erscheinen  Versuche  an  Leichen  neugeboren!   k-hder  wänschenswei 

■     bis    jotst    vorliegenden  IWrsuehimircn     malmen  zur   Vorsieht    bei    der  Be- 
urb  L'er  Falle,   doch   kann   man   ijnnu-f hin  annehmen,  d&ffl  Sand, 

Kies    und   dergleichen    bei    . 'inem    na»*li   den     l'nde    eingescharrten    Kind«   mein 

1    in    die  Bronchien,   kaum    In    den  Magen   ond  sieben   nicht   in  den  Dann 

igen. 

In    ^  •-: -<-li. uren  des  Kindes  könnet  i  .  »-r>chiedenen  K3rp  H 

durch   dir    heim    Km-   «der     \nsi>rahen    benutzten    W  da- 

durch entstehen,  dass  bei  dem  Bestreben   das  rerräterische  Erdreich  zu  ebnen. 
der  Boden  um  den  Fassen  festgestampfl  wird.    Finden  rioh  solche  Verietxon 
ist  auf  die  Kriterien  dar  vitalen  oder  postmortalen  Entstebvoj  in  achten. 
Wihrend  beim    Lufitnden  der  Leiche  eines  Brwaehsaneu  io  einen  Flu 
Mach,  Teich    oder  anderweitigem  Gewisser  immerhin  mit  einiger  Wahrsohoia- 
bkeil  so  renuuten  ist,  dass  der  Vcretoffcone  den  Ertrinkungstod  erlitten. 
wefl   es    von   vornherein    weniger   wabrsoheinlfci]    ist   dies   die  Loiehi    rfm  i 
ums  Leben  Gekommenen   it^i  räglii-h    i  ■■  W  geworfen 

wird,  sprich»  bei  den    i  e m  Gewisser  aufgefundenen  Leichen  Neugeborener 

fVanrscheinliebkeit  eher  dafBr,   dass  aar  die  Leiche  des  auf  andere  Wi 
'■i"irn  oder  des  tor«elmrenen    oder  auch  ohne  Schuld  de)    Mumm    n.u  li  der 
liehur     at<Lr'-xtorbenen    Kindes    behufs    ihrer  Beseitigung     ins   WaSSOT   geworfen 
vrurd-       |>ass  die   Mutter  sieh   mit    dem   noch   lebenden   Kinde   /m  deintfo 

eben  habe,  um  ea  su  ertrinken,  isl  weniger  wahrscheinlich,  «rasa  es  auch 
immerhin,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  kefneswei 

Il.tnfiüer    als    wie    in    freien    i.  er!  iden    Neogeboreae    den    lü 

trinknnsstod   in   k-btrittsgraben,   in  Kloaken,    in  Kanälen,   oder  in  einem  mit 
Flüssigkeil  gefüllten  Eimer  oder  in  einem  zur  Aufnahme  schmutziger  Flüssig- 
keiten bestimmten  Behftlter.    Das  Kind   kann,    wie  bereits  bei  der  Lehre  ron 
Stur/L'ehnri  de.>  Naiierm  .in ■-"■ -i liliri  wurde,  direkt  m  die  Kl  I  hinein 

toren,   oder   es  kann  sp&ter  erst  nach  vollendeter  Gebort   in  dieselbe    cr- 
iii   werden 
Man  !   1    Möglichkeit  rechnen,  dass  die  Gehurt  über  • 

inderea  Flüssigkeil  <'niii.di.-ndr-  Gafitt  such  in  der  ausgesprochenen 
ÜWIchi  bewerkstelligt  wird,  auf  dicsr  Weis.-  den  /.mrin  der  nlimopliärisehe» 
l.utt     zw     den    Attmin^swegen   EU  \erliindeiri.    und   SO   nicht   allem   den  Tod   d<M 

Kind<-  herbeizuführen,  sondern  auch  den  Nachweis  des  Gelebthabena  so  pqq 
hiadern. 

Orlloff1),    der    einen   Kall,    in  «Inn    dieser  Venia- hl     rottag,    ausfuhr 
taadelte,  wcisl  darauf  hin,  dass  derartige  Pttl«    m«-!u  seit 
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Wird    die    Loid -     Seugeboreneo   in    t-inei     «olchnn  KU        I 

gefunden,  oderi  rieh  anderweitige  Anhaltspunkte  dal  I 

sich   vorbei     n  chen  flüssigen  Medium  befunden  hatt 

In    I " i-.-i -  "  7M  i.TÖiteni,    ob    das  Kind  lebend  in   di**  Flu 

aogte   and   dtn   ["od   durch  Ertrinken  hnd,    oder   «   sich  in  dem  I 

treffenden  FbIIi    diu  die  ßesi  dei  Leicht  des  bereits  rorhei  abgestorbenen 

Rinden    baadde     sei    es,    dass  dasselbe    aal    andere  Weise 

worden,    sei  •       <i.  m  •  *  •  f  -  - 1   n.n  h  dei  Gtbnrl  spontan  abgestorbea    war. 

Bei  der  Ei  oh     di    rodeaarsacke    eines    Neugeborenen  Ertrinket 

:i    sei,    1-  lusm    «Im    überhaupt    für   die    Diagnose    den  I 

trinkuogstodes    selte&den  Regeln,    noeli    folgende  besondere  Gesichtspunkt» 
Beb  sohl  kommen 

Zun&chst  kann  hier  in  Krage  kommen,  ob  in  Flüssigkeit  anlge 
Fremdkörper   posl  mortem  auch  in  Fötale  [jungen  eindringen  können.    Di 
Oberhaupt    In  Flüssigkeit  suspendierte  Fremdköiper  noch  poei  mortem  m 
l.üi  -n  eisdringen  können,    ward    aueest  von  Liinan1)  dargetan.     Aal 
von  Vor.-.u.  I j.-n.   in  donen  Kinde&Ieiebon  in  oinom  künHÜichwi  Mi 
am  (Tasser,  Gartanerde  and  TorfpnlveT  rerbraehl  worden  v.ami    sidlir  l  iman 
den  Satz  aaf,  dass  BTtrinkungsnussigkeit,  «ei  es  Wassei  odei  i*ine  spezil 
lässige   oder   breiige,  Substanz   mit   ihrem    renchiedenan   Inhalt    reo   Sand, 

dämm,  Pflanzeniesten,  Henscbenkol  und  dergloii  hen  h  dein  2 

in  <ti>'  [..  :  *  - 1 1  •    L'ii.Mi-rii    könnt" ,    und  ftichl   nur  [m  Magen,  501 
im  Rachen,    lo  den  Luttwegen  ^\<\  In  den  Choanen  angeti 

-"       I" ■-■oiulrrs     /ul-«-_:i  Im  n     wrrilen.      Wenn     die    l.'-nlir     ISagen      Zeil     ÜB    d 

Ertr&nkungsi liutn    gel'    bi      nd  bei  dein   Herausnehmen    man  | 

Diesem    Lusspruch  schloss  sich  •-.  Ilolnnnn1)  auf  Grund  ein 
Anzahl  eigener  Versuche  an. 

Lesser*)  bezweifelte,   daas  hierbei  die  Fremdkörper  bia  ho  die  AI" 
rordringdn   kannten,   and    sprach  die   Vnsichl  aus,    das»   der 
Befund  toi  Fremdkörpern  in  den    Uveolen  Seugeborenei  dii    1 
ktembewegongen   Innerhalb  da   betreffenden  Flüssigkeit  beweis*,     ni     ?i  I 

In-ii      /.nm.il.      wenn     'la>     iiUriv      l*;iimrh\  in     um     fötalen     G 

Strasemann*    ging    noch    vreitoi     indem    er    A  iehl 

ertrat,    dass    aoektatisehe    Langen    Fremdkörper    boi    em1 
Snbmersioo  nicbl  bie  in  die   Uveolen  dringen  Bossen. 

Zu  einer   anderen   \n>t'liaijnn^    -iManv' **  Haberde  Im    mil 

Leichen  ooogi  wener  Rinder,  •  1  i*   in  «in  ümim    .ik.  si-.,  „i,    w;n    .         Jt-r 
Wei  II".  dasa  ei  die  Leioius  in  einen  Kanal  onter  das  Samrodrohi 

Aibortschläuchc    brachte  and    dort    10  bis   tt  Stunden    liegen  lies»,     h 
l'A  t-inx  lil.i^i:.'-n  Versuchen  waren   FreindkÖrpei    rn     de    Spül  flüssig  keil   in  dii 
Luftwege    eingedrungen  and    liossen    weh  mi(    Ausnahme  von    . 
-•ii  |      ndkörpei     weh   im  abgestreiften   Lungoasaft^    baxw-j 

tli<-  von  ntnielaen  Lungen  hergestellten  Schnittprupanu*  geigten,  in  den  Lungen« 
;;l\ni[rii  n.-ifhwfisi'n.     -/nwfili'n,"     sajrl    Hab*  da,    -enthielten  diu 
]a\\\w  "  •  :i!i--ir'»rt|fiHlifli  viel  vnn  dem  Unräte,   ähnlich   wie  be  r  Aspi- 

ration, so  di  iSbtei  Beobachter,  dernu   da«  makroskopische  Vc 
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§  112.    i  -i  in-  dnrch  ge 

u;iif.    bei  - 1 1 1 *  I (   sonst    i •  an    •"  ssen  d  Untfl  Indou 

«w   wohl    xu    einen)  Trogsohlnsfl    kitte    kommen    können,    gar    weoi    er  dir 
Befuiidt    urie  die  llüssige  and   dnnkb    Beschaffenheit  des  Blut«  und 
die    1              seohild  inj    am     Herzen    urul    ,.  I>ri    im 

"  uif  «I M  -Hill -  q  besieh'  d   ab  '• 

Er  •!  ••    I«    n   knn_    im    I  uta  i  ■    L'iiioni  ,,1-ii    ti.ii 

Dm    ''  ■  ■  - « i ■  1 1 ■    Uabcrdaa   xci^cea   .umIi.    das»,    obsol ■  ■  Uen* 

■  ii  2»  einem  reichen   Eindring  ftrachtwa  hü  und   "  im  i«. 

die  Ijangen  Veranlassung  l'cvIxmi  h.-itu-n,  deunach  ein  Eindringen  der  aus  den 

Seuunelrahr  stammenden  Fremdkörper  bis  in  die  VI« len  erfolg!  ■  dasa 

hcIi  vereinzelt  MekoniurabestandteiJe  und  Scbmutzköi  n  den 

IKnolen  Qa  iiwri-,  n  Hessen 

In   den  Versuchen  Uaberdas    raren    freilich   dir  Hediu^uiiKen   für  da> 
ruh    Eindringen  der  Spülflü  i    aussrrsl    gQnstigi      hui  ReebJ  be- 

leiht   abei  li&berda.   das«    Kltnliche  Verhältnisse  gai    nicht  *">   sehen 

Arenn  an]  L<  eben    handele,    dk    in    Ibortscbliucben,    Kanülen 

oder  dergl    gefunden  worden,     Man  w  rd  deshalb  auf  Grand  dei  I   ktersuchungori 

Uaberdas  immerbin  mii  der  Möglichkeit   roobnen  mässen,  dass  unter  günstigen 

Umstanden  in  Flüssigkeiten  auligc«cliwooimte  Fremdkörper  posl   mortem  bis  ü 

die  Uveden  aucli  weh  durch  Luftatracn  entfalteter  Lungen  eindringen  köonen. 

Man  ww:  desbalfa   aus  dem  Nachweis  der  Fremdkörper  in  den    reinsten  \Tet 

"i  der  ßronchten  und  in  «Ion   Uveolet),  gleichviel,  ob  die  Lungen  sidi 

lufthaltig  erweisen  oder  ab  rie  atelektatiscb  rinn,  nur  dann  den  Scbluss  sieben 

dürfen,   da-*"   <la.s   Kind   nocli     lebend    in   di-     Flässigki  I     geriet   und    in   i Im    den 

T...I  fand    vrenn  im    gegebenen  Falle    ausgeschlossen    werden    kann,    dass    lin 

ITende  Flüssigkeit    unter  einem    höheren  Drache    stand  und    hierdurch  ein 

►ostmortalo  Vnrilrini'cii  \on  Fremdkörpern  begünstig!  werden  konnte. 

lnd'TtTNfi»<  v.ini  niiiii  Mlbst     wenn    die  Frenwkörpei    irfohl  bis  n  den 
(ernsten  Verzweigungen  der  Bronchien  oder  gar  bis  so.  «im  Ureoleu  rorgedra 
.   abei    lickc  Kotmassen  oder  Bähe,   schlammige  Hansen    m  übi 
hialbaum  in  höherem  Grade  und  nem&cb  gleichmlssig  erfüllen,  an- 
dürfen,  da»»  das  Kind  noch  lebend  in  jene  Hassen  geriet  und  dieselben 
Aspirierte,  dn   ein   postmortale?    Eindringen    oiner    •  rw   eren   Menge    dicket  und 
Mass«  n  kaara  anzunehmen  ist. 

werl  ist  ein  ron  Dittrieb1     mitgeteilte)   Fall,  in  welchem  die 
i    sowohl  abi  die  kleinen  Bronchien   mii    diversen   Schmutz    rollst&ndif 
rüll     waren.     Die    mikroskopische  Untersuch  unt:  der    i^'härtelcn   Lui 
schnitt*  ergab  hier  und  da  Kohlensnlitter  im  interstitiellen  Lungengewebe  und 
Mutaustritte,  di<   wohl  durch  erstsre  instand  raren 

•  in  Befund,    dei  »l.n. ml    icMie&ten  Hess,    dass  das  Kind   noch    lebend  in  |en< 
i  war  und  dw  seil  on  hatte 

Zui     IfiN  Ii.mIiml'     nii    'I  ix  K: . .         .ii*l     hIii    ii-i   poa    mortem    in  di« 
igktfii  gelangte,  kann  anch  das  Verhalten  des  hTagendanntraktns  beitn 
Aui'l»  bei  dem  neugeborenen  Kinde,  das  i;i  sehon  im  B«  Verseil  i 

let   Fruchtwassers  beweist,   Schlingt»  in  macht,   stellen  neb,    wem 

Ueburl  in  eine  visserige  odei     >reüge  Flüssigkeit    el  Sahling* 

<n  ein.     Hierdurch  kann  ntlicfa  elni    grössere  Plüssigkettsm 

■    Magen    aufgenommen    werden.     Postmortal    hingegen    scheint,   rä 

i  Limans,  r.  Hofmann   .    »wie  Haberdai  imab 
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§  MS.    Andern  eilige  gcwaluauie  Todesarten. 


ikliohea  Massen  io  den  Ifagen  einzudringen     i  ••     v,.  h 

■  >smt  rii^-iL'ktiiMiM--'  i:.  lern  abei  rcren  Hei  rer- 

flüssiger,  dicklicher  Hassen  würde  also  zugunsten  der  Annahme  Kpn 
Ais  Kind    noefc    labend    in   die  El&ssigkeil    btaeingeriei      Nimm    mehr   Wurde, 

.11,  iniiiiTi-i  Mrii-  »ii.^fs  Werkes   erwfthm  m  i  ntersuchungen 
F&gei  iiimi  i  .  der  Nachweis  spezifischer  ErtrSnkungsflussIgkejtec  im  Dfinndann 
'•ii'l  t'ii    l-    hi.-  :mm   jr-  Ertrinkungstodes  sein. 
De     Befund  der  Ertrankiin  keil   in  den  Paukenhöhlen  lia  Ion» 

Hm",  koi  sk  j  *)  den  Beweis  geliefert  isl,  dass  nicht  bloss  klare  evnand 

korpaskul&re  Demente   enthaltende  Flüssigkeit    <*r>i  imMim-rial  m  da*  Mit i 
ehr  eindringen  könnet    tuicfa    l&r  die  Diagnose  des  Ertrinkungstodes  des  Ne«* 

eborenen  seini  n  Werl  verl n. 

i  |r  den  Nachweis,  dass  dei  Pod  eines  ueugeboreueo  Kindes,  dessen 
in  otna   Flüssigkeit    ider  in  schlammigen  Hassen  aufgefunden  wurde,  oi  I 
diesem  Hedium  erfolgte]    kann  such  au  Verhalten    lei    nTabolschjiur  eines  £••- 

du   Inhalt      eten    nämlich  dann,  wenn  die  Nabelschnur  mumifiaeii  i 
deutliche  Spuren    dei  Mumifikation    aufweist      I'-    dir    \:d..d>riiuiir  in    rinero 

sagen  Hedium  nicht  mumifiziert,    senden  kofliquesriert,   so  kann  man  i 
dem  Befunde  von  Mumifikation  des  Sohbss  Rehen,  dass  die  Geburt  des  Kindes 
keinesfalls  in    jene  flüssige  Hassen   hinein   erfolgte,    ja   dass  das  Kind    m 

bereits   * ( i<-   ersten  Stunden   n.ieh   der   liehurt  in   dies  \   daSS 

ielniriir   /wiM'hcn   der  l Sebi  n    und   dem  Hineingelangen   in   dif  keil 

mindeeteos    viel«  Stunden    verflossen    sind,     Die    Möglichkeit^    dass   das  Kim) 

rli.ni|ii    dm  Krlrinkuntr.slod   rrlif.trii    habe,    \winle    1 1 -<  r   damit   I  il  DttB« 

weiteres  ausgeschlossen  sein  toch  immerhin  möglich.  dass  das  Kind 

anderwftrts,      gen  vir  in  einem  mit  Fläsiagkeil  gefüllten  [umer,  den  Brtrinkuni 
lud  erlitten   bitte,    dass    die    l.-'i  In  n  einem 

und  nritter    wiedei    nach   erfolgter  Mumifikation   der  Nabelschnur  wer 

D   werden   Wir« 


§  ii3.    Anderweitige  gewaltsame  Todesarten. 

Die   anderut'ii  waltsamen    I  n,    mit  denen  ein    aktives  \  i 

oben  verknüpf!  ist,    Rnden    zum  Zwecke   des  Kindesmordes   nur   gölten  ' 
wendnng,   sie   bedürfen   deshalb   an   dieser   Stelle   auch    keiner  eins1' 

.ud    sei    im    wesentlichen    auf   das    ii  kbsehuittea 

dieseG  Werkes  Gesagte  hingewiesei  .   es   sei    hier  mir  einzelner  für  die  Lehre 
rem  Eindi  smord    speziell    in    Retrachl    kommender    Punkte   kurz    Krwalmuiuc 
.ii 
I  :. 1 1 1 ■  von  Verbrennung    des    lebend»«  Kinde»     \  trd« 
ohne  dass  es  [edoehads  Feststehend  erachte)  werden  köi  taas  wirklich  i 

lebende  Kind  aal  diese  \n  >-\.  •  •■!  *  i   ■'  i-  i»  u  ;U 

l.iii  im.  ml-  die  Leiche  aol  diese  Weise  beseitigt    werden   sollte.     Ue& 
•  inen  lall,  m  dem  es   zweifelhaft  blieb,   ob  wirklich  das   lebende  Kind  vt 
brannt  worden  sei,  rorbre  b  ausführlich  r.rouardH" 
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§  113.    Anderweitige  gewaltsame  Todewteo. 
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ts   *«»  hier   an   die  früher  S.  4Ö3   crwehn'.e   Tatsache   crimen,   da»   Lungen    dm 

'nisenhitxp   vollständig  luftleer  «erden   können.      Brouardel1)   konnte  »ich   ?4fl     I 
Tatsache  an  Leichen  bei  ranohi  n  Briinden  Vemfigifelttafl    überzeugen.     Moti- 

talti  fand  in  seinen  früher  (S.  454)  erwähnten  Versuchen  Bbfl  den  Kmlluss  hei 
auf  die  Beweiskraft  der  I>ung*»nprobo,  da«s  Oesophagus  und  Trachea  in  dem  btti 
Vpparat  lebend  du  Kinwirkung  beiiecf  Luft  ausgesetzter  Tiere  st-  ni- 

hielten,  was  bei  tot  eingelegten  Neugeborenen  niemals  1er  Fall  war.     Sowohl  bei  den  Yei- 

hatiem,  als  b?i  den  Neugeborenen,  welche  einige  /-*ii  gelebt  hauen,  »©igten  die  lofUeet 
gewordenen  Lungen  Obetfifc -Mich«,    von  geborstenen  Luftblasen«  ■ 

die  Wi  totgeborenen  Fruchten  nicht  konstatiert  werden  konnten,    .-.-null.  Vontslti  gjtwbt, 
das*  dieselben  für  die.  Diagnose,  ob  die  Lungen  schon  vorbei   toftitei  varSD  od«l   R 
worden,  Tcrwertct  werden  konnten.    EuMOIIMOgsnommcn  mit  'lern  IWnnd  che 

könnten  jene  I  n  midi  von  Wert  sein  für  die  tteanwortutig  »irr  Frage,   ob  das  Kiml 

lebend  oder  tot  in  den  erhiuten  Kaum  gekommen  sei 

Die  obenlall--  !i uhor  erwähnte  Tatsache,  das»  Langen  auch  durch  fcmwirkong  der  Siedo- 

H  wloder  luftleer  werden  können,  würda  in  den,  abir  Jedenfalls  recht  «Itenen  Fallen  SV 
berücksichtigen  oln,  in  welchen  dl«  Klndoi  fannlioh  gekocht  worden  waren.  BctTardieu*) 
finden  «ich  zwei  derartigo  F&llo  xitiort,  der  eine  beobachtet  von  Keiss  eisen,  der  zweite  von 

noinet 

Vrr^iftuni*    /Hin    Zwecke     «Irr     iQsfBbraiU    dtt    EÜBde61DOrd6S    Ist,     - 

(i    iii-.ii/.il:    h<      l.inr.Uur    ClOOfl    SobluSS  ■  I  -i     -im»'        li 

nis.  wobei  fr  u  t-TM-i.' i -hii-'Ti  ist.    dl        in   ralohefl  Vorgehen  leicht 

bleibt    utiil    deshalb    schon    seltener    einen    Gegenstand   gericht- 
lieher  Begutachtung  bildet 

Ji    einen  Pell    reo  Feisiftuna   durch  Arsenik    und   <luHi  Grünspan   hat 

Slingenberg'J  mitgeteilt.    Tardiau*)   erwihul  das  Todee  eines    einige  Tage 

iuglings,  dem  ein  mit  Salpetersäure  getrfakter  S  hwamn    o  den  Moni 

rfuini    worden  «rar.     Prltsch6]   erlebte  den  Fall,   dasa   das  Kind   durcli 

l  :n::i'-M'n     von    Spiritus    in    dm    Mund     -notri      worden     War.      Von   Coesttr* 

■■iL  ntlkht,  dasa  eine  ^rboiterawitwe,  die  ansserehelich  ge- 
boren hatte,  das  Kind,  ihrem  eigenen  Geständnis  nach,  dadurch  tötete,  das« 
sie  demselben  einen  K. i ii-  «■  I- «il<  l  mner  Karbolsäure  singoss.  Bnen  Fall  von 
Tfttutg  eines   neugeborenen  Codes   durch  Stryehnin   (Erftheaangenpulrer]  bal 

li-ntliclit 

n  Kall  \"i\  Vergiftung  eine«  Neugeborenen  durch  eine  Btzeudc  Kupfer 
Verbindung  behandelt  Fdi\  244  unser«  i  v .  i  -  ■ :  i  >.  r » k . 

Sinfigei   linden  ^-wuetorene    durch  Erfrieren,    odei    besser   gesi 
■I  irefa  Mangel    des  oriordorliohon  5   b  gogon  K&lteoinvirki 

den  Tod      in  der  Hehrzahl  der  Falle  handelt  hi«rbe    GneiKeh  weni 

um,  dasN   das  Kind    in   der  ausgesprochenen  Absieht,  es  gerade  auf  ii 
Weise  zu  töten,  der  Einwirkung   der  Mite   ausgesetzl  wird,   ee    bandeU  rieh 
also  veniger  am  ein  aktives  Vorgehen  gegen   das  I-ebpn  des  Kindes,  als  wie 


Ib.  d1  S«  \M. 
*)  Ufa.  dt  v.  174. 
3)  Diwert.  medic    forens.    de  Infauti.id.  (iröningea.     IS3I.    p.  V*.    dt  hei  Tardieu 

dt  s  m. 
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6)  VierteHahrttthr.  f.  ger.  Med.     III    K.     XI.  Bd.  &  303. 
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§  llo.     Anderweitig«  gewaltsame  Todesarten. 


iie  \i  In  m:-  des  erforderlichen  Schatzes,    docl    sin  i   FAlh    i>" 

geworden,  in  d  Kind  unter  (  mstindeo  der  Einwirkung  «l<r  K.  : 

Kwolfollos  erschi  inen   Hessen,   dass  die   vi 
.  le  iiiii  dies*   Weise  dessen   i  id  liect>eizQf3hran 
An    einer    solchen    tbsichl    ist    nichl  zu  zweifeln,    wenn  pine,   abgeselwn 
besonderen  Gemütszustand  der  Gehörende«  .  gebtig 
rfXhigc  i'i  s  "i  di  bei  kaltem  \v  inti  H 

legt<-    DUnentlioli    wem  intoi  Dmstlndeu  geschah       ie  dar« 

son    dass  hü  Im    etwa    bloss    die    kbsichl  vorlag     rieh    des  Kindes  su  ent- 
ledigen.    Wi  der   Ibaieht,   len  Tod  des  Kindes  durch  Kalteeinwirki 
zufahren,  wjh  nichi  Micin  im  einem  von  Brouardel1)  mitgeteilte  Fall, 

dickem  die  KuU  i  Windoln  gohfillte  Kind  an  amem  dd   iv\   \ 

befindliches   Nagel  aufhing  und  dann  Tun-  und  i    nMn  ollm-t»-. 

Nougoborem   ertragen  Wlrmavorlostc    sohj  schwer;    es  erklärt    sink 
liinl&nglich  aus  clor  gi  keil  Wirme  ra  ,  ea  und 

Umstände,  daas  sich  dieselben  bis  cur  Geburl    in  einem  ■  l< 
Medium  ln'f;iinl«'n   iiml    sirli    dieserhalb,    die   Pihigkeit,    sieh  l>i>  rn  einem  ge- 
wissen Grade  wechselnden  tassentompdraturea  nusopassi  '':<;i    (Verben 
konnten.    Brfahrungsgem&sfl  kün  daner  sin  unbeschutztes  oder  nicht  g* 

tchutztes  Kiml    schon   bei   einer  Temperatur,    welche   noch  wei     ron    «i'-m 
Gefrierpunkt    entfernt    im,   dur.'h  Wammn-lnsi    eu  Grundi    gelum.     I 
lies  um  so  »'iin  An   Kall  mii..  wmn  die  noch  feuchte  Haut,  wenn  ein 

Loftfitroiii,    wenn     lim      ln'hninlfi>     kallr    l'nli-r  I.i-r     «•ine   i.imIi.-    Abkühlung    bc- 

wird  dies  am    - her  eintreten,    wenn  durch  Lebenssohw&chc, 

m.hii, nilh'li  (liirrh    iMitn^r-liiili'  l'-ii'-    die  WiderstandsfÄhigkeil    wm  rte 

igt;  wissen  wir  doch]  d&as  nichl  ausgetragen^  Kinder  eines  ■  üeaa 

eo  Wlrtneverlnd    bedürfen,    da&s    rie  schon  an  Gründe  gehen,  wenn  nicht 
hrsondere  Vorkehrungen  /ur  Erhaltung  der  Kigenwftrmc  :  <■  i  n>iT--n  worden. 
Wie  ffei    die  Temperatur  gesunken   und  wie    lange   Keil    das  Kind 
Kftlte  ausgesetzt  sein  muss,  damil  dei  Tod  dctssi    i  sich  os 

lieh  nicht  ein  (Or  all«    Mal  bestimmen.     Auch  gibl  es  bei  Vu^oborencn  oben- 
sowi  dfiachen  Obduktionsbefund   f5r  l  i  Bnnoi  ^r 

iür  Tod  durch  sJLcq  grossen  Wirme  ■  ab  wie  bei  erwachsenen  ladiride 

Der  Naoftweia    dasa  dei  Tod   auf   die  Einwirkung   allzu  dii 
sorüeksufthren    sei,   mnss   weh   deshalb  unter  sorrfHl  n 

in  kommender  Faktoren  wrf  die  besonderen  I  mstftode  des  Falles, 
uil    dii    Feststellung   gründen,    dass    füi    ■■  ■  eitigi    Podesuraadti 

\nlialts|Hinki  fehlt     Im  sozunehmi    ,         -  das  Kind  ein  lebenskräftiges   i 
lassen  -i' li  keine  ander1  ■    Schädlichkeiten  nachweiset     dii    aaol  d  i  I 

bun  «-in-,  v,  mKi  um!  Jen  Tod  hn-lu  i-<  führt  haben  kdnoca        wird  man  oicbi 
n-ld  gehen,    Wfim    man   di-n  T<>d  auf  t\\v    durch    die  nen    Krfie 

ir-i-.M'sr-llit*  ffinwirkuno    tei    Kälte  auröckfflhrl 

Im  :  u  FaQc    kann   auch   die  Frage   Gegem   \ni    dt 

bilden,   oh    nicht    d«    Tod     in     Endes,   welches    lingere   Zeil    der   Kalic- 
wirkung  et  war,  dann  aber  noch  lebend  angetroffen  und  vor  weiterem 

Wirmererlusl     -  s<  tiütxl    wurde,    dennoch    aul    den  riuai 

aorfiekzuführen   sei,    Wie   dii   Sotüche  Brfahning  lehrt,   erholen 
ii    achwei    ron    einer    lungeren  Einwirkung    der  K.ili-    und    »ti 
rrotz  aller  Fürsorge  langsam  ab.     Der  Umstand,    das«  das  Kind,  i 


1)  L  e.     S.   IM. 
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der  Xiheirirkung  ausgesetzt  gewesen  (rar,  noch  idan   lebte,   würde 

demnach    keinen  Grund    bilden,    einen    raichlfcheu  Zusammenhang    swi 
I  od  and  Kftlti  wnwirkung  nicht  Anzunehmen. 


|  111.    Tötunic  des  Kindes  durch  Uuterla*sum:  des  für  den  Fortbestand 
des  Lehen*  nötigen    IteiKtaiide*   und    l'ulirliissiue  Tötung. 

\i;rh  oboe  ein  direkt  Ifttliehes  Vorgehen  kam  die  Kutter  absiebt! 
des    neugeborenen    Kindes    herbdfBhren,    veno    eie    es    uoterlSssl 
Leben  des  Kindes  drohende  Gefahr  ron  Jen   ■  aden,  obsohoi 

reffenden  Gefahr  bewusst  und  zur   Bilfeleistun  ist.     Ist 

die  Matter  sich  hewnssi.  ihuss    d;is  Leben    des  Kindes  davon  abhängt,    "1»  sie 
am  eine  bestimmte  Gefahr   su  beseitigen,    isl    sie  rieb  darSeer  klar, 
ohne  ihr  Zugreifen,   dass  dorch  Unterlassung  Av*  um   in  im-  den  Fort- 
ind  des  Lt'!"-n-  als  notwendig  erkannt«  i  Beistandes    dei    rod  des  Kindes 
eistreten  wird  und  unterUsst  sie  trotzdem  diesen  Beistand,  so  macht  sie  riel 
rechens  der  vorsätzlichen  Tötung    des  neugeborenen  Kindes  schuldig. 
Die  Zahl  der  Fälle,    in    denen  \s 1 1_.: i    absichtlicher  Unterlassung  des  für 
Leben«  notigen  Beistands,  öino  Verurteilung  wogen  Kindes- 
mardes  erfolgt,    ist    eine    nur    kleine.     ZunSehst    isl    es  mcisi    sogai    »ahwei 
:  den  Nachweis  zu  führen,  dass  der  Tod  d ii    I  olge  der  I  nterlassunj 
ii  Beistände:    sei.    In    der  Mehrzahl  dei  einschlägigen  Fälle  vei 
'bduktion  nur  wenig  zur  Aufklärung  der  Todesursache  beizutragen.    Si 
•  Nu,:-  sie  i    B,   gerade  in   den  hier  häufiger  in  Betracht   kommenden  Fällen 
res  Tod  infolge   ron  WSrmeverlust    keim  chluss  xu   geben.    Schon  di> 

Pest  doi  Todesursache    b<  dir-.rrh.iiip  Schwierigkeiten;    leisten 

Ifaoh    nur    aus    den    Ingabon    der  Mutter,    die  natürlich  Ini-r  \s<  ■ 
end  sein  können    und    den  besonderen  (Jmstfaden  des  Fallen  er 
i     -  i  \'m 

Steht  die  Todesursache  aber  auch  wirtiieh  rest,  so  isl  noch  nichl  imn 

erwiesen.   da.*>   iler  Tod    bei  'Bewährung   des  erforderlichen  Beistandes  i 

eten  wän  In  einzelnen  Falles  wird  man  dies  wohl  mit  einiger  Be- 
stimmtheit ai.v-.pp.-li,  ii  k.irinen,  s.i  /.  I».  wenn  da*  Kind  aof  Nase  and  Mumi 
/.u    liefen     kam     u ii< I     ti.uhm-li    riMickh-;     hin    darf   m.in    wohl    annehmen.    d;j.v 

t&nd    den  Eintritt  de«  Todes  rerhütet    haben  würde,  roravu> 

st,  d  ss  das  Kind  überhaupt    -'in    lebensfXbiges    und   Lebens!  vai 

loch  wenn  feststeht,   das>  das  Kind  ricl  aus  der  nicht  unterbundenen,   nähr 
im  Nabel  abgeschnittenen  Nabelschnur  verblutete,  wird  man; 
dass   hier  die  Nichtgewährung  dos  erforderlichen  Beistandes  den  Tod  bes 
irl  habe. 

In  anderen  Fällen  wird   man  sich  darauf  beSCbrinki  l 
das  Kind  w  nlich  am   Leben  geblieben,  «renn  ihn  der  nötige  Bei« 

owordm  '.■,..!■.     in   ,vi  •tliTMiu    anderen  F  man   hin* 

rauf  hinweisen    müvsen,  tlii&s   <■<  immerhin   fraglich    -'         '     i 
hh   I  rh alten  worden,  selbst  wenn  ihm  der  notige  Beistand  so  Te 

won:  Man    wird   dies  x.  B.  dahingestellt  seit  lassen  müssen,    wenn 

das  B  mangolndei   Reife  oder  ans  sonstigen  Gründen  ffir  ein  lebens- 

haltei    werden  mnss.     Man  wird    □  b  dann    erinnern,    wie  häufig 
i   Kinder    roia   Kachgemissen  Beistandes  fälligster 

Pfleg*  rben      Die  Frage,  üb  ein  Kind,  das  bei  einer  Sttmgcbuit,  welch 
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die  Kotier  verheimlichte,    in  Kfiin-i—i-n  nnrt,    bei  !■<•■  lü/.ririg   herbe 
Ililff  ms  Lcbon  erhalten  worden:    wir«,  wird  man  sicher  nicht  ohne  v^itcre* 
bejahen;  man  wird  neb  hier  auch  «'nmiem.  dnv*  selbst,  »lebei 

das  Kimi  zunächst   am  Leben   bleibt,   eine   infolge  der   \ 

i  i  ntretende  Lungenerkrukung  noob    nachträglich   den  Tod  h 
fähren  kann. 

kann  abei    au  h  vrirklioh  angenommen  wmlon  (J«  r&b    g  de» 

nötigen  Beistandes   das  Ktad  gerettei  hMt©,  so  la  noch  der  Nach*  - 
bringen,    dass    «li«-    Huttei    sieh    der  Gefahr,    in    dei    das  Leben    des    Kindes 
ihwebte,    bi  var,    den  Beistand    aber  in  der  Absieht  .   durch 

diese  I  nterlassung  den  Tod  dee  Kindea  herbeizuführen.  Der  Verdacht,  das« 
dii  Mutter  sieh  wohl  bawuasl  war,  welche  Folgen  die  Unterlassung  haben 
tnusste,   und   dass  sie  dies«    Folgen    geradezu  beabsichtigte,    liegi 

wen  2aJil    '\'-v  Kill«'   alirr  L"ii:i-i  .-s.    wi  in    ;,  •  i.  ■ 
der  Angeschuldigten    rorüegt,   den    Nachweis  hierfSi    so  ra  [Ohren1   de 
Schuld  klar  n  rage  tritt 

Was  den  Wen  des  GesUadatseea  (Ar  die  sachm&I&ndige  Beweisführung  anbei»  i, 
hatCasjier  bereit!  mit  vollem  Recht  den  Rat  erteilt,  dass  dei  üenchtsam  Geständnisse 
der  Angeschuldigt™,   and  waren  nie  mit  der  anscheinend  grossten  Offenheit  abgelegt,  nur 
al.-t  nfei  an  ige  Faktoren  für  »eine  DIlgQOSI  iDjebon  soll.     I1 

dann  für  den  (Jeriohtr.an.t  oiucn  Wort,  wenn  e?  mit  seinen  eigenen  Befund«»  und  Beobach- 
tungen übereinstimme.  Wio  begründet  diese  Warnung  Caspers  i«t,  erfahren  wir  in  einom 
Falle,  in  welchem  die  Mutier  in  der  Voruntersuchung  das  Geständnis  abgelegt  hatte,  ihr 
uneheliches  (freilich  nicht  neugeborenes,  sondern  bereits  älteres)  Kind  absichtlich  durch 
Igwde  Kahrong  mhhl  und  Entziehung  <i*>r  erforderlichen  Pflege  getfltet  tu  babon 
Die  Obduktion  batte  die  Erscheinungen  der  Atrophie,  In  übrigen  keine  in  Betracht  kommen- 
den Verändorungon  ergehen,  in  der  Sehwarg*riohtflT*ri)endton|  nahm  dio  Angeklagte  ihr 
Geständnis  xuruc.k,  indem  .sie  behauptete,  ihren  Aualavfungen  sei  in  dem  betreffenden  I 
koll  eine  falsche  Deutung  gegeben  worden;  das  Kind  sei  immer  schwächlich  gewesen  and 
habe  an  1'armstüruDgeu  gelitten.  Unser  schriftliches  Gutachten  hatte,  ttezug  nehmend  auf 
das  Gestandm-  iphtfl  auf  OBgenügende  Nahrungsr.ufuhr  und  Mangel  an  Pflege  *u« 

ruckgefuhrt.    Auf  dieses  Geständnis  durfte  das  von  uns  in  der  Verhandlung  zu  erstattende 
Gutachten,  wie  auch  der  Vorsitzende  bemerkte,  nicht  mehr  fassen.  Damit  war  aber  »och  der 
rang,  den      i   Pod  dw  Kinde»  die  Folge  der  N  obtgeirihning  der  nötigen  Ptegv 
und  im  Speziellen  der  un  tiden  Nahruugsiufuhr  sei,  du  nötige  Grundlaxe  entzogen. 

Die  Atrophie  konnte   auch    eiue  andere  Ursache  habun,   so  die  jetzt  ron  der  Mutter  ai 
getanen  Verdauungsstörungen. 

In   Pillen,   in   welchen  /war  der  Wdacht   vorliegt   dass  Ah    I  ,; 
des    erforderlichen  Beistandes   in    der  Abmchl    geschah,    diu  Tod  des  Kindes 
herbeizuführen,  der  Beweis  ÜerfSr  iber  aul  Schvrii  .   wird  vi 

fach  in  der   praktischen   Rechtspflege    nur  dir    \nklagc    auf  fahrlässige   ] 
erhoben,     oder   doch,    wenn    die    \nkl;i'r    auf   KindoMiiord   laute,    in  de*   \ 
handlung  auch   die  Subsidiarfrag*  aul   fahrlässig«*    r<>tung   erstellt, 
der  Nachweis,    i$i      !.  i    find   die  änei  fahrlässigen  Handli  ist 

trotz  aller  Wnlachtsinnuifinte,   oichl    KD  erbringen,    •-  »ei   leno, 
man  überhaupt  schon  in  dein   B  heimlich  Iren  und  in  dam  ab* 

mcIii liehen  Verzieh!  aal  ;emasso  Hilfe,    nm:  hiiirh 

r  In  rielenFfllei   sieh  ergebenden  Schwierigkeit,  den  Nachweis  des  nrsl 
liehen  Zusammenhangen  swiachen  Tod  und  Nicl  des  erfocdi 

BeiStandee    n    fafem,    entgehen    /.wt:"dVllo-..  i:namuns;cn    des 


$  U4.   .  Kindes  dmob  i  atarbseangdN  Btistindn  und  faliiHUliflfi  i  itung.  .'.•> 

0.  St.  I.     B.    fiele  l'.dlr   jedei  ir-M-i/li.  hm   Ahndung,    in  drum    .'•iii;i- 

Oeeter.  Sl    Gee     'li    em  fang   eintreten   würde,    da   dieser  Paragraph 

ton    dfa   Verheimlichung    dei     itelmri    ixln    ah^ichtliche   Ilerbeiföhrang  einei 
hilflosen  \ (.«IfrUiiniY  mit  Strafe  bedroht, 

Bann    man  annehmen,   dass    &  itzeitigc  Haft    du  Leben  des  Kindes 
ii. i!  .-.    so  isi  zunichsl    dii    Prag«    n   «Portern,   ob   die  Muttor  wirklich 

die  Gefahr,  in  der  das  Kind  sehwebte,  erkennen  ronsste,  und  ob  Bio, 
diefl  der  Kall,  imstande  war.  dei  nötigen  Beistand  su  tasten«  Bierbei  darf 
au  oiobt  unberücksichtigt  lassen!  daaa  die  Notwendigkeit  von  Hilfeleistungen 
dk  der  llclarnmr  M,ll(>i\i-r.siändIioli  erscheinen,  dii  -  Ibsi  bd  eina  P  rson, 
die  mehrfach  geboren,  ah  bekannt  rorausgeeetv'  werd«Mi  ki.nmTi.  nidn  ohne 
Leres  Binar  unerfahrenen  Erstgebärenden  bewuaal  sein  muss.  Sa  darf  man 
mehr  voraussetzen,  dasa  dk  unerfahrene  Erstgebärende  mit  der  Notweudigk 
rertraul  ist,  die  Mundhöhle  ron  Schleim  undolul  w  reinigen  Man  darf  nicht 
erwarten,  dass  eine  Person,  >rif>,si  wenn  sie  räederholl  geboren  hat,  zu  be- 
ll   ireiSS,     IM)     WA>    '-    Meli    lianl.ll       wuui     l;i>    kmd    ÖD    «Im    nnrri.[|ri«'H'fi 

KihiiMi  ii.    odei  auch  nur  mit  •  l*-  ■  1 1  Gesicht  aufklebenden  BihautJbtieo  geboren 
urird.     Nicht    jeder    heimlich  GebSreaden    wird  man  dk  Kenntnis  sosohreil 
können,  wie  die  Nabelsohnui   nach  dei  Geburt  zu  behandeln  i&t.    vis  und  wo 
unterbanden  werden  muss,   um  Tori  durch  Verblutung  ra  in.     Ja, 

.'i   darf   nicht   "hur    weitere«    wraussetaon,   daaa  fede  heimlich  Gebirende 
überhaupi    etwas   von   der  Kotwendigkeil    der  Unterbindung  dei  Kabelsohnm 

Noch  \\>-nii:cr  wird  man  von  'Hut  in  mlich  Gebärenden  i  rlangen  können, 
daaa    de    die    Asphyxie    de«  Neugeborenen    erkennt    und    die   aur  Beseitige 
derselben  erforderlichen  Massnahmen  trifft. 

Selbst  von  der  gänzlich    unerfahrenen  Erstgebärenden  wird  man  aber  er- 
warten   können,    daaa  sie  die  Gefahr  xu   beurteilen  weiss,    welche  den   Loben 
des  Kindes  droht,  wrim  dasselbe.  lv>    auf  Hund  und  {fase  oder  mit  dem  Ge- 
bt   in   eine   Insammlunc  res  Blnt  und  Fruchtwasser  oder  bei  einei  Sturx- 
burt   in   einen  Flüssigkeit  enthaltenden  Eimer  zu  Hegen  kam,   es  wA  dran, 
die  Intelligem  derselben  ?rin    Jana  besonders  gering  su  taxieren 

Wir  würden   iin  allgemeinen    keinen    hnstoss  nehmen,  heimlich 

iSrenden,  die  in  einen   Emei   geboren  bat  und  das  Kind,    ohne  siöb   vreitoi 
um  dasselbe  au   küjoraern,  darin  liegen  lii  i  uisaasetaeo,  de      »ie  '<  »nn 

Vbsteht  verband,  sich  der  Sorgen  um  das  Kind  zu  entledigen. 
Bei  einer  Geistesgesunden  wird  mau  auch  zweifellos  setzen  köi 

dass    sie  sich  wohl  bewusst  ist,  welcher  Gefahr  sie  das  Kind  aussätet,  wenn 
dasselbe    unbedeckt    und    unbesoh&tzl  fegen  KilU    legen   fsst,    und  sich 

■rinnijn  d.*r  i'ii< itrsvii  i  n  ginzlich  enl aent .   Selbst  eüu   sehr  besehrinkte 

Person  ums-,  «ach,  «renn  sie  nlohi  gradem  schwachsinnig   m 
od    su  Grunde  gehen  rauss,    wenn    sii    dasselbe  an  einem  abgelegenen, 
unon  Ort    liegei    lässt.    oder  es  in  ihrer  Behausung    oder    in   *\w  Nfihe  der- 
lelben  verbirgt,    ohne    --\<,\-   xf\\>-r  am  dasselbe  au  kümmera;  sie  weiss,  di 
das  Neugeborene  der  Nahrung  bedarf,  and  dasB  schon  allein  die  Nichtgewährung 
ilersellien  drn  T-id  bcrbeiführen  wil 

Oh  anzunehmen  ist.  dftSfi  dii    Mtittor  für  die  Gefahr,  in  dvr  sich  das  Kind 
fand,   das   erforderliche  VerstSudnifl    besass,   ist   im   fid  n  konkreten 

Falle  unter  Berücksichtigung  der  Individualität  der  Mutter  nnd  der  i» -sonderen 
"-    I  illcs  zu  beurteilon.    Allgemein  gütige  Regeln  la^^en  ach  b 

1   : 


6  §  Ild.  Kfndi     doieft  I  I ri  <  iassung  dw  Beistandet  und  fahrlässig 

•  'I    :niii    am  li    ron    den    des    Kind«  s  tc  di      ch3i  i    di     fohri  l 
l'-'i "iiv    angeschuldigten  nicht   selten  dei   Binvaad  erhoben,    dai 
ödei  ■  •  '  h  Beendigung  dei  Gebtxrl  ?oo  einer  Ohnmacht  befal 

an,    und    deshalb  di€    den    Kinde  drob  in    aicbl    bitten    orkeni 

können;    als   sie  «.  i  sioh  gekommen,  sei  du  Kind  Ma* 

[ii  be  auol    zuweilen  nur  erfanden  »ein,  lehrt  aocl  dii   iperichtsärziBi 

Brfahrong,  dass  in  dieser  Beziehung  iron    lugeschul  die  keekstei 

vorgebrachi    vterdei  i    rti    noch   die   heutigi    jeri  titlictw    Medizin  i 

9tudpankt,    dass    die  Möglichkeit    einei  Ohnmachl  bei  dei  '  niobi 

von  der  Sand  an  weisen  Ist]    und  das    -i     jedenfalls    haul  rkonmii.  ..i 

man  früher  antanchmen  geneigl  «rar.    fn  dieser  Beaiebung  haJ 
\rl,rii    Pres  rrv'i  iinfklan'M'l   ^■•■■.wrki 

Freyor  führte  xunäohst  drei  in  dei  EJUrftUn  in*dflrftoUgte  PaMIo  (mitgeteilt  von 
«ende.  Seh  ni  itt  und  P/fldfcerg)  an.  die  unantastbare  Rnitpielo  ainor  Ohnmacht  vUrtiid 

der  Geburl  darstellen,  Kr  taut  iodaoa  Im  Resultal  ron  517  Rundfragen  in  Annta  Dem 
i.ui'ls  und  Lehrer  deutscher  llochschulfi,  mit,    owfo  du  bgtf  H  grossen 

Zahl  in  Üstprcussen  und  teilweise  auch  in  anderen  preussischen  Provinzen  Kmdeaeord  fcc • 
treffender  hrirninrilfallc.  Aul  die  511  Rnndfragen  erhielt  er  290AntWOlten,  von  denen  nur  3 
ÜEbei  on  wirklicher  ObnmaoiLt  berichteten,  in  ttVi  m  (Kipreaaaea  erfaobenen  Anklagen 

wegen  hiinlesmords  war  nur  21  mal  und  in  076   sfneenllgigen  Ptllon   aus  den    übrigen  Plfl 
tinzon  nur  11  mal  von  Jon  AngeLc-liuMiui- M    lie  Angabe  einer  wirklichen  Ohnmacht  währ 
da  ÖeboTi  geaiaohl  w  i 

Preysi  > < •  h I o 6 8  hieraus,  dass  die  sowohl  von  Aerzten,  wie  von  Juristen 
violfach  goänsserte  Behauptung,  die  Angabe  oioer  Obnmacbt  wäre  eine  <ani 
gewöhnliche  nnd  daher  anglaubwürdige  Auaredo  der  *e;*?n  Kindesmurdec 
Angeklagten,  DIC  M    '<  \J14  b  1 1 1  itigt  sei. 

In  .'»  der  PSlle  ratn  die  Angeklagten  vUrt&d  des  GebfctaJfM  von  Zeugen  im  /.«stände 
der  Obnmacbt  angeü  iffen  worden;  in  10  F&tten  blieben  die  Angeaehaldigtcn  bei  der  Anrate, 
daa»  wihrend  der  Geborl  atni  Obamaobt  eingetreten  wi.  obwobl  sie  die  Tetsng  dac   Kinde» 

•natanden.     Preyei  n  DOdb,  fleee  aufro-S 

heftige  Gemütsbewegung,  plötzliche  Entleerung  der  Pracht  und  starke  Blutung  raten 

finer  ulmtnncln  begünstigten,  und  weist  n  die^rlull-  |,oi  heinliebea  tieboiton  i 

gleich  günstigere  B  en  für  da  isei  Obi  o  obll  •  ah  bei  Geburten . 

lei  Qel  Hüft  urteil  wird. 

i  tnan  Fall,  m  dem  die  Angabe  der  Mutter,  dass  sie  bei  der  Geburt  bbai  eintfl  Limit 
obnnl  des  sei]   niobi  anglas  "taohelot,  hei  spat"    ■'•••  i  ( I 

Mir  der  Mögliehkeil  einei  Ohnmacht  bei  einei  heimlich      <     >  in 

edeofalla  an    rechnen.     Man  wird    deshalb  die  Angaben    dei    ingeeoholdigtOB 

in  prüfen  müssen,  "i.  ricli  dieeel  sprüohe  verwickd 

ob  ji  di    Be*  Ind.    wcl«  bc   w  I 

kommen  einer  Ohnmachl  bei  der  Geburl    notwendig  sind.     Je    naobd 
He*i  i  hr  oder  erfulll    Rind,    wird   auf 

ringere  Wahrscheinlichkeil  der  behaupteten  Ohnmacht  zu  schliess  i 

Geli  gentlich  treten  des  Kin  des    oder    der  i- 

Kin  i  sc!  oldigte  mit  der  Beb]  itten  sioli 

endignng    ter  G  fun  lem  Kinde  d  I        im! 


1)  Die  Ohum.v  irr  Geburt   ton  gericbtsarztii-ii 

■:      VX     -IrnH-    (Um      ,       I  Mi. 
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/m  leisten      Auch  hier    müssen  wir  an  und  für  sich  die  Mögliebkeil    n 
dass  di-  'Mi.',   welche  eine  Ohnmacht  herbeiführen  können,    eine 

Erschöpfung  nii'l  Schwache  im  Gefolge  haben,  die  es  dei  Entbundenen  nwhi 
gesuHrn,  dem  Kinde   die  nötig«  Hilf«    angedeihen  su    lassen.     Man  darf  hier 

h  nicht,  i  i  dem  wirklichen  Hau  rou  Kräften  rechnen]  tdei 

i   aden  Hilfeleistang  noch    rbrderiich  gewesen  wlre,  man  um 

i    mit  dem  Begriff  der  libroongsartigen  Scbwi  ebnen.    Dil    Bntbond 

tulili  gelähmt,    sie  bat    in    der  Tat    die   Empfindung,    al>   >di   sip  zu 

jener   Hilfflci>innt'   ntifälni'   sei. 

Ob  man  im  einzelnen  Falle  eine  wiche  tfibmunj  Schwäch  naoehn 

i    oder   nirht.     knmml     ganz    auf   du-     -■[..v.ii'lli'ii    \  i*rl.aluii^i-     di-s    Falle«   an. 

Zedent  bsl  es  ja    nu-ht  Sache  des    Ärztlichen    Sachverständigen    Ihm    das  ent- 

1      I  xu  sprechen;   die  Entscheidung,   ob  ■!■  ibeo  der  Ange- 

inldiirtni  Glauben    beizumessen  sei,   itt  Sache   de«  Sichten,   der  Arxl    naj 

DOr   nach    Möglichkeit   alle   fiir  die   r  i «  I n  iL!*'    Ilnirtrilnn«:   des   Falles  ilien- 

tnhaltspunkte   zu  geben,    welche   <!ie  «r/ilu-hc  Wi.wnsehafl   und  die 
frzt]  xu  bieten  rennflgen. 

i  las  Gleü  he  gilt  für  die  von  der  Angeschuldigten  vorgebrachte  Behauptung, 
;         L  rn  einen  solchen  Znstand  der  Verwirrtheit  befanden,  das«  sie 
nicht  imstande    gewesen    wÄre,    die    richtigen  Massregeln    rar    Erhaltung   des 
Leb«  Kind«  eq  ergreifen.    Auch  das  kann  nicht  ohne  weitere«  raru*- 

n  erklär!  werden.  Namentlich  ist  dies  denkbar,  wenn  die  Matter 
plötzlich  ron  der  Gebort  überrasch!  mirde,  deren  Kim  ritt  -n  niohl  erwarten 
konnte. 

Zwei  w.n  t.  tlofmann1    mitgeteilte  Fälle,   in   denen  sojfar  tu  Hilfe  gerufene  dritte 

POTOSCfl  N  kopflos  handelten,  data  Sie  Jen  Tod  de«  Kindes  herbeiführten,  betw.  nicht  Wr> 

binderten,  lassen  es  «rkliirliah  erscheinen,   wenn  die  heimlich  Geofiremle  in   «1er  Verwirrung 

D  Tod  des  Kindes  verschuldet.     In  dem  ersten  der  Falle  kam  In  einem  SplUl  eine  tarm- 

becal  rettet  auf  0*»  Geschrei  der  Patientin,  «iic  Em  Abort  unerwirtei  entbanden  bo 

herbeigelaufen  ui.-i  ;.ii  hn  Amu  in  i.liioi  in  i<:ii  rügende*  Kind  liegon.  In  iluer  Ver- 
wirrung crßTiiT  tio  Aitt  Handhabe  der  Klapp«  worauf  En  demselben  kugenbltak  <l.i-.  Kind, 
bevor  c*  «li-«  Nonne  rrfasson  feminin,  binahgaspüll  irordc  ond  renohvand. 

In  einem  anderen  Kalk*   anterltWfl  die  Halter,    das  Kind   taa  einem  Schaff  heraasia- 
■  es  gefallen  war  und  rief  stau  dessen  um  Hilfe.   Ein«  herbeigeeilte  ZeagTo, 
che  «Us  Kind  in  der  Flüssigkeit  liegen  sah,  lief,  anstatt  e*  hsmosziisiebfn,  ersehnet!  aus 
4er  State,  um  r:orh  nn-  andero  Frau  hrrt.ri/.uMon- 

(  ■     i  si-liiir>>li'.'li  ri(M-h  darauf  hinirrwk-srn.  dass  eine  der  NichtgewShrnng 

erlicken  Beistandes  Beschuldigte   gelegentlich    den  Einwand   erbebt, 

■  haho  das  Kind    für  toi    gehalten    und  sich   deshalb  pitihl    Breiter  um 

dasselbe  gekommen     odei  es    heimlich  beseitig!     Den  Einwand,  >i. 

Kind  far    i oi    gehalten  und    nui    die  Ijeiche    beimlieberweiae   habe   beseitigen 

wollen,  erheb!  auch   gelegentlich  eine   Vogoschuldipto,  deren  Kind  dureh  HrraK- 

i  einer  Höhe,  durch  Ertränken,  durch  verscharren  ete    einesgewalt- 

samen  Tode«   starb      Die  Möglichkeil    eines  selchen  Im  ihm-    musci  in  Prinzip 

■  n.    Beru«  i    inari.   das*  <ii-  I  cIh  i  tingen   einet 

Kindes,  namentlich  des  asphyktischen  Kindes,    so  minimale  sein  können,  dass 

gelegentlich  setbal  die  sachverständige  Hebamme,  wie  in  oineni  ven  Frltnob*) 


I)  Uhrbuch  der  *cr.  Med.    S,  M4,  S55. 

■  •k»!4t-t*n  fClifOT-Ltmin).     lUnohÜ     M«d.     V.  Aufl.     II     IM. 
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Falle,    ilds  Kind  für  lot  hält,    ao  win!  man    auob  ni  Jlög- 

Liehkeil   bestfeiten  können,    das*  die    menalirenr    h-MnIi-h  dri    • 
einej  Irrtum  befinden  kann.    Zu  berücksichtigen  istaneh,  dassgeado 

eine  mil    I».t  Iv*«  -riti-iuiL'  des  Kindes  \rrknupfta  Erschütterung   oder  ein  hier- 
dnrofa  bei  Raabeii  HSi  die  sehlumiserodt  Lebensiassenuq  i 

bilden  konnte 

Bio  Kali,   m  welchem    vir  zu  begutachten   hatten,  ob  ein  kttdebea    di 
inehelich  geboren,   sowie  dessen  Mutter,  annehmen  konnton,  dass  das  schein- 
M--tc  Kind    wirMiofc  gestorben  sei,    im  ontei    Ni    38S  dei  Essau 
geteilt; 

|;         ti  ■•    v.irM    L'rniiL'fMi      um    inr    rli«-    l;.-i:U.  In  n;-     dST  ViilU-,    u\    .In 

■  ii,   ifa  i  durch  Nichtgewährung    des   enörderlichru  r.n 

Qeburl  in  Frage  kommt,  den  nötigen  Anhalt  zu  geben.    Kür  alle  Fälle  gill 
K<".'.ln  la^en  sich  nicht  aufstellen;   die    besonderen  I  Ii      »iMfliMn 

Falles  müssen   entscheiden    EBne   genaue  und  sorgfältig«  Würdigung  aller  in 
Betracht  kommender  Moment«  „bei",   \m<-  c.is|hm  •-.    ..■:..-- 

vurM«  btigi  ni  Fernhalten  [edei  Sbol  rerstandeneo  und  Falschen  Humanität  cioer- 

.scitN,    Wie    j«'drr    \  i-rli:-".-i:i  i;ri"«'|icr.'i     :m<l"'ivr-  ril--     wird    dem    UmdilNar/r   den 

richtigen  W  -  ■   nri  isen 


S    LI 6«      Klisuistik. 

'■J2IL    Fall.    Luft  leer«  Liegen.   Nachweis  de*  Golehthabcns  dnrob  den  Befund 
von  l -  | -ii  i-rien  Sehniutrpartikeln  in  den  feineren  Bronchien. 

Dil  BBfttthtL  /.,    24  Jahre  alt,   hat   um       Jaul  18—,   wahrend  ihr  Snefbrnder   nach 
einer  Hebamme  gegangen  war,  ein  Kind  in  oinon  Eimer  geboron  und  es  darin  liegen  lasset. 

Der  Körper  dei  mionliohfa  neogebonnsfl  Kindes  seigl  lEBitUobe  Zeichen  der  Reife. 
I'er  Magen  äusscrlirh  blas*,  enthält  einen  reichlichen  Ksslüflel  roll  einer  Flu 
welche  Celli  Ml  Kbaemigen  tähem  Schleim  besteht,  teils  mehr  wfasttrig  gelbrotlich  gefirit 
Est.  in  ihi  :iri'l  enthalten  schieforgraue  flockige  Massen,  zusammen  in  Meng©  etwa  ein« 
halben  ttuhue.  Die  mikro>koplsohe  BofdchtiguiiK  zeigt,  da-s>  die  fragliche  Substanz  nhl- 
h-  kleine  K ■> h I r i  'llanzonzcllcn  mit  grünem  ParbatcdT  gefüllt  uni  im  besonders 

grosser  Menge  Surkomohlkornchon  enthüll.  Die  Langon  füllen  die  Brusthöhle  nur  etwa 
aum  dritten  Till.  Das  Hcrx  vun  normaler  Grösse,  zeigt  ziemlich  starke  Kranzgefa&u, 
mehrere  pnnetI5rnii->  Bliu.iiir.ireiungen  an  der  Ul.n  I  hIi-  uu»!  bei  normalem  Bau  yo* 
denk!  d  Blute  stark  gefillllo  Höhlen.  Auch  die  grossen  G«  fasse  sind  mit  ihn  - 
hohem  Blut-.«  Start  g »füll t.     Die  Speiseröhre  ist   leer,   ihr©  Schleimhaut  bl  ge- 

färbt. In  Kohlkopf  und  Luftn.hrr-  ist  ntwas  Schleim  enthalten,  in  welchem  einige  Lclt- 
blboheo  dobtbai  llod,  ausserdem  aber  einige  llnaengroast  hlüni|irheii  demselben  grauen 
Masse,  welche  im  Hagen  enthalten  war.  Dieselben  grauen  Hassen  crfillen  «ach  die 
Bronchien  bi%  in  die  feinsten  hinein.  Die  mikroskopische  Untersuchung;  dieier  Flocken 
xcigi,  dasi  sie  vollständig  dieselbe  BesehafTenheit  haben,  wie  die  im  Hagen  an  fgef «adetiea 
desselben  Aussehens.  Die  Schleimhaut  des  Kohlkopfs  und  der  Luftröhre  ist  schwach  ge- 
rötet durch  Injektion  ihrer  Gefosso.  Die  hu  nee a  haben  durchweg  ein  gUiohmaasiges, 
wasserchokoladonfarbignA  Aussehen.  Marmorierungen  sind  nffgettdl  .sichtbar,  nur  auf  der 
unleren  Klärhe  der  linken  LuDfl  Bfldin  Blnh  ein  Paar  kaum  steck nadelkopfgtosse,  aellrote, 
■maebrlebeoi  Fleekehen,  ■     obi  slofa,  »Ii  en  in  das  Gewebe  der  Lungen,  nicht  fon- 

setxcii.  Im  übrigt'ii  sind  au  der  Lung«not>orfläche  keine  PäulnisMaichcn,  wohl  aber  xahl- 
refiefal  Ua  ien«  bfa  tialberbaengrosse  BIutauRtretungnn  sichtbar,    Hie  Lungen  fühlen  »ieh  derb 
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und  lest  an,  beim  Klnscbneid» m  toi  kfttn  Knistern  n  boren  und,  wenn  os  unter  Wasser  aus- 

rt  wird,  iV  im  Luflblisobetl  -in:.    PU 8olialttflftcfa«  si'-ht  fclati  braunrot  au»  und 

l>ode-;kt  llcfa  beim  liruck  überaus  reichlich  mit  leih  blutig  gefärbter,   teils  trübe  wcisslichoi 

■',  n:      Der  Schwiramprobo    unterworfen,   gehen    die    Lungen    mit    dem  Herzen   unter. 
'Unfall'-  «lic  Lungen  ohne  da*  Herst,  jede  Lunge  für  sich,  inlrr  kungenlappen  bjh1   |.m|.     .In 
«hr  zahlreichen  kleinen  Stucki-hen,    in   welche  dieselben  weiter  aerschnitten   werden 
wird  bemerkt,  das*  namentlich  :mrh  die  bellrot  gefärbten  (''lecke  an  der  unteren  Fluche  dei 
linken  Lunge,   separat   herausgeschnitten,   sofort  untergingen.     Die  Organe  der  Kor.: 
übergehet»  nii 

Hiernach  niusslo  das  ijuUchlen  lauteu:    L  d*s   obduzierte  Kind  ist  ein  reifes,    lehuns« 
fähiges,   neugeborenes   gewesen;    2.  dasselbe   hat   keine  Luft   geatmet1),    ist   aber  trotzdem 

'    geboren:    .':  dasselbe   1*1    gleit!)   nach   de»  Gebort    infolge   von  EÜUtaDBg  Ol 
Hfissigkeiteu  an  Brsttaknil|  gestorben;  4.  diese  PUuIgMt  Ist  keine  Eratarfiaflflstigfal 
9,  sondern  hat  Kohle,  Pflaoienreslfl  nid  SUrtanabl  enthalten. 


-"27.   Fall.     Die    Im    I  oilanfigiin  Gutachten    ahgofrobonp  Krk  htrung,,   Hiss  dal 
catmet   und    folglich    (reicht   baba,   null   später  im  motivierten  Gut- 
achten xurückne.nommen  werden. 

Di*  Obduktion  hatte  neben    den  Zeichen    der  Keife    und  de«  NengeWen\ein-;  folgende 

wesentliche  Befunde  ergeben:   Die  Lungen  lasien   den  Herzbeutel    frei  zu  Tage  treten,  nm 
die  teebu  erreicht  denfelbsn    mit  ihrem  TOfttau  Kande.     Die  linke  Lunge  wird   erst  nach 
rftokMeganj    im    Brutvand    sichtbar.     Die  Farbe  der  Lungen   fei    la  allgemeinen  I 
mlicbrote,  vielfach  .Mich,  namentlich  in  dora  linken  L'ntorlappen  eine  violette  bis  dunkel- 
tie.  Der  rechte  Überlappen  und  ro  beide  Lappen  der  linken  Lunge 

stellen  weil»  eine  hellrote  bis  rosenrote  Färbung;  dlm  mehr  hellrot  gefärbten  Partien 
Kilden  teil.',  isolierte  Inseln,  teils  zusammenhängende  Streifen,  welche  unregelmäßig  über  die 
ObcriUrhe  der  Lungen    zerstreut    sind,    sie  nehmen   ungefähr    den  dritten  Teil    de*  rechten 
•  'berlappons,   den    dritten  Teil    des  rechten  UnterJappens  und    den  fünften  Teil   der  beiden 
Lappen  der  linken  Lunjje  ein.     Der  Mittellappon  xeigt  auf  seiner  forderen  Flache  nur  ein* 
t  ob  rteo  grosse  hellrot  gefärbte  Stelle.    Die    durch   ihre   hellrote  Farbe   sieb  aus/.eichnendön 
>;icn  überragen    deutlich    das  umgehende  Lungenge webe   und  unterscheiden  sich 
ach    von    ihrer    Umgebung    dunli    ihr  charakteristisches  marmoriertes.  Aussehen.   An    den 
rteren  hellroten  Stellen  la»t  sich  auch  erkennen,  da»  ihr«   Kunsislenz  im  Gegen- Ml  n 
der  teigigen  der  übrigen  Lunge,  eine   schwammige   und   ihre  Oberfläche  nicht  gtatl  sondern 
rig   ist.     Auf    beiden    Lungen    finden    -ich    zahlreiche,    flnhstichartig»    Blui- 
aastretoagan  ra's  Gewebe  tot.    Der  Kehlkopf  und   die  LofiiGbif  und   deren  Verzweigungen 
I  leer;  die  Schleimhaut  des  Kehlkopfs  und    der  Luftmliro    ist  hochrot  gefärbt  und  zeigt 
iUongen     lii'im  Kinschneidw  in  •  J i r»  ptiWMfl  hellrot  getärbten Stellen 
der  Lungen  hürt  man  ein  deutliobej  tablanidftl  (leräusch.     Die  S» hmUlIüchäo  der  Lungen, 
namentlich  der   beiden   Unterlappen   bedaokaci  sich  mit  einer  grossen  Meng«  teils   fein- 
-chnumigen,    teils   schanmlosen    dunkeln,    flüsslgea  Blutes.     Die  Schnittflächen  zeigen  vor- 
iraonrote   bis    blaurote  Parbc,    tum  Teil    auch  eine  hollrote  Färbn 
1  .ehen  sind  glatt,  nirgtndwo  feinkörnig.    IJntor  Wasser  «inRetohniUen  laasati  nament- 
lich die  hellroten  Partien  der  rechten  Lunge  feinste  l.ufthltuc.htm  emporsteigen-   Beide  Los« 
gen,  sowie  ihre  einzelnen   läppen  enrtifan      uh    ajfl  ■•-hwimmfähijr,   wobei  der  linke  UtiUr- 
lappen  sich  eben  an  der  Oberfläche  «I«  Wassers  hilt,  der  Mittel!  !i  unter  der  Ober- 

fliehe    des  Wassers  schwebend    halt   und   nach  Ausschneiden  der  hellrot  gefärbten  P.i 


Ij  Heute  würde  man  richtiger    sagen,    das*  Luflatmen    nicht  nachgewiesen    wordcu  sei. 
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langsam  untersinkt.     VOB    <'«'<>  ^'''iini-n  SimUii,    in    dlfl    ,ii,-  LoogMi  xorschnfUaa  werden. 

on  dem  rechten  Ober-  und  l'nicrlopptn  fast  sftmm  llebo,  von  Miii'Wrtj.nwa  nwr 

dis  aum#schniiteno  hellrot«  Stück,  sowie  einige  kloinore  Stückchen.    Von  dor  Itnkwn  Um* 

«immen  etwa    \\t  Hilft*  ihr  |,.  nmm  Sliickt?. 

-in  Uebornig  dm  Herzens    zeigen   »ich  vereinzelte  Hobst iobl I  l  .uMrittr. 

Du  Merz  zeigt  sterkgefül!t>>  Kr.wu.gofasse  und  enthalt  viel  duiikelfluasi(5*s  BloL    Der  ! 

v.mimi    eben    an    dfi  Obtrflekf    am  Wassers,  während  der  Dann  untersinkt.    Aus  dem 
unter  Wasser  nngcMorhenern Magen  einweicht  eine  grtatffO)  Kws  bohnengroase,  sowu 
5  kleinere  Luftblasen,     ig     <i   n  unter  Wasser  eröffneten  AnfangsMtirk   rj|(  Imnndarme»  tmen 
Icelofi  Luftblasen  BN 

Das    rorlnnfiL-.  [tatttti     I.    Das  Kind  war  ein    reifes,    neugeboren 

leb.  I    Sfl  hat  graUnet  und  folglich  gelebt.    X    I-  und.-!  ■  han  der  Er» 

fttfekaag;  objedecb  die  Krwirkun*  dutch  «ewalisame  Verhinderung  der  Luftaufnahme  be- 
wirkt wurde,  konnte  darob  in  UfohenbtfOBd  nfobl  hstgHtllh  werden. 

r.i  i  dir  Obduktion  war    uns    nur    liekannl,    dass  eine   Hebamme   die  Anzeige  crs/.aU* 
habe,  das  hind  sei  von  der  unverehelichten  H.,  die  BODOS  ein  unehrltrhesKiiid  gehabt  hi 
geboren  wuruVii.  Hebamme,  Irube  das  Kind  toi   in  einem  etwas  blutige  Flu 

enthaltenden  tun  er  vorgefunden,  die  Nubel>chnur  sei  durchgerissen  gewesen;  sie»  habe  bei 
der  Di|  welche  *u  Ball  ßolegon.  rJfB  Muue-ikuehen  in   der  .Scheid-  Dd  ge  Ion  den. 

Die    richterlichen    EnDitUlungtn   «TgtbCB   nun   Fol  ..gte  aus.   sie  <- 

unerwartet  ron  lieftigcn  Wehen    befallen  worden  und  sei  ihr  Wassor  abgefloesan;   si«  I 

sich  rasrh,  um  nicht    das  Zimmer    zu  U'-Himulv  -n.    a.if  einen  in   dn    Bobl     ll    hrrnlen    himer 

gesetzt,  da  soi  auch  schon  das  Kind  hervorgetreten  und  in  den  Elmar  Befallen:  sie  habe  di* 
Nabelschnur  durchgerissen  und  sei  ihr  dabei  so  schlecht  geworden,  dass  sie  auf  den  Boden 
niedergesunken  leJ;  sie  habe  aber  noch  schreien  können,  worauf  ilna  bfl  BaOM  wohnend« 
Frau  erschienen  sei,  diese  habe  sie  Rebetcn  rasch  xur  Hebamme  ru  laufen.  Nachdem  *h> 
-t  auf  dem  Boden  gelegen,  habe  sio  nach  dem  Kinde  gesehen,  dach  habe  datiell* 
Mm  l.rhensxeirhen  von  sieb  gegeben.  Sie  habe  sieh  dann  rnühnnm  7.n  ihrem  Bellt  *»- 
schleppt 

Die  Hebamme  machte  bei  ihrer  richterlichen  Vernehmung  die  weitere  Aassage,  daai 
sie  an  dem  Kinde  Wiederbelebungsversuche  gemacht,  dass  sie  naoientlici 
Schwingungen  vorgenommen   habe.. 

In  unserem  mniivicrtt-n  Gutachten  führten  wir  aus,  dass  wir  nach  Kenntnisnahme  iliesrr 
IftoUrwi  Aussage  der  Hebamme  du  Gutachten,  dass  du  Kind  geatmet    und  folglich  «leb 
hibe,  nicht   aufrerht    erhalten    könnten:   wir  müßten  um    so  mehr  die  Moirliehleit  bttfl 

n  durch  die  WSederbelehongsrejsiJobe  *>■  h  Almen  du 

Klndefl  lülUtlliE  geworden    sein,    als   die    nur  teilweise  und  ungleicfcniareii;e  LuflerfnllBttg 

l  iiiii-rn  izerade  nach  d«rwt%MVfed  -i\ itj -bungsversuchen  angetroffen  würde».   Anderer- 

Ik-n.    datl   der  l.ufigelull  der  l.ui  iNl- 

idigM  Atmen  du  Kifldu  zuiuck/iiinlin-ii    lei,    nicht  aiisxnvhliesseo.     l'ie  Uagen-Dura- 

prob'  lOatll   Iih'i  Blobl  AUftCblflM   |tfbeil,    da   der  l.uftgehalt  dea  Magens  sowohl  ton.  den 

\S  iederbelel  iniffiMMirlnii  amauck    rafl    \  ii  -mbew  e^ungrn  des  Kindes    lirrührirn  könne, 

LuftgehaH  i<  LHirmaa  aber,  der  ulloin  bowioaoa  hStie,  dass  dio  l.ufi  nieJii  nur  dureb 
LiiTi-ihrl.c  Vimnng^hewegiingpin  in  dnn  Magitn  ningfidrungen  sei,  nicht  n*-lifinwi***r. 
Wui'lrn   \t 

B^ni'li  dahin  aus,   das«  dieutben 

sowohl  durefa  Vorränge  bei  der  Oebatt  aK  auch  durch  Abschluss  der  atmosphäriseken  LuJi 

i  gen   nach    der  Geburl    henühien   Unntea.     L>af«rr    dass  der** 
aktives  Handeln  der  Mutter,  etwa  durch  Bedecken  von  Mund  und  htue,  die  l,uii;.ufubr  ai- 
geschnitten  worden  mIj  MJten  irackr  die  Ergebnisse  der  Obdui.in.n    oodi  die  aktoramAasIgta 
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ntulungeii   einen    Anhalt,    doch  Ml   dii-    dlasernalt)    ketentwegs  ausgeschlossen.    Vir 
yaben  sodann  noch  die  Möglichkeit    7.u.    den  der  ganz*  Geburütrorgang  *'cb    so  atig" 

Wie  m  Ion  der  II.  angegeben    worden  sei.     Die  Möglichkeit,    dass    die    II.  durch   den 

(«h enden    Qehttrtsvnitfiwiv?     um     .-in."      l.ih;  igen   Suhfl  ilUn 

.  k •  n n<-  mein  uhin  ifl  abfculeucn»':  werden. 

Dieser  Fall  lehrt,  dass  doch  gelegentlich  oinmnl  oin  bei  der  Obduktion  nachgewiev 
halt  der  Lungen  nixi)  ■!<•:  Magens  zu  dem  irrtümlu-  praoh  führen  teno,  dasi 

find  geatmet  und  gel  übt    buhe,    dlfi    U     I  tOfa  rfobtiftf  wäre.    WOOD  man 

#inem  jol.ht'ii  Au--|it).  ip-   ,|.-n  Vorbehalt    hinzufügte,   <lass   nicht  etwa  der  naohgewie: 
Luftgehati  von  kunstlichen  Alvuil>e«cgunr  hre.  Ungar. 


Fall.     Luftleere    i.ungon    bei    einem  Kinde,    das  4'/j    Muudon    gelebt 
[Well    des    Gcleblhabcns   dureh    .1.-    Hag  |  m  .'i  ,u  m  prob«. 

Bei  einer  im  gcrichtsärztlfdwn  Küra   <»bduxi*rten    ir.au/.    frischen  Kindesleiche  wurden 
gen  de  Befunde  erhoben:  Die  Körperlänge  beträgt  45  cm,  das  Körpergewicht  *2>i50  g.    Dil 
Haut  IH  noch  .-stark  mit  Wnllharon  bedeckt  und  wenig  fcttuntnrpolstcrt  und  erscheint  leicht 
her  Kopf   ist   nur  spärlich    mit    blonden  Danrefl  bedeckt,    welche   alfil  L&DfO  bU 
DD  erroiehon.    Sein  Umfang  beträgt   2V»  cm:    der  Läng<darchme     |1     -.'•  cm,    der   Quor- 
durchmesser  fi,K  Dm,  der  sehnige  11. '-i  cm.    Die  Pupillarmembran©  ist  nicht  m#hr  vorhanden, 
die  Knorpel  der  Nase  und  der  Ohren  sind  nicht  fühlbar;  die  Nägel  erTeichen  fast  die  Hinger- 
ind aber,  wie  auch  die  der  Zehen  noch  ziemlich  weich.     Der  Schulterdurchinesser 
betragt  8,5cm,  der  den  Hüfte  Tom.   In  den  Epiphysan  der  Oberschenkel  ist  ein  Knochenkern 
nicht  vorhanden. 

Die  LtOgenprode  ergibt,  dais  die  Lungen  rlflll|  luftleer  sind:  sie  erreichen  nicht  den 
eulel,   lind   von   gleiobmlaaig  braunroter  Barbe,   ohne  Spar  einer  Marmorierung,  von 
-  glatter  Oberfläche,  ihro  Kändcr  sind  scharf  zulaufend,  sie  fühlen  sieh  überall  kompakt 
an.    Alf  iIim  S  hnluflloha  KrfU   nur  vrealf  Blot,  des  Bim   Ist   defal   schaumig.    I*.. 
tiiniprobe  sinken  ilie  Lunten  -ofort  unter,  kein  Lappen,  keines  der  kleinen  Stiel 
m  welche  dieselben  /.enchnilton  werden,  retm  >  hwiismfUi^kaii 

Der  Magen   sowie   der  Zwölffingerdarm  erwiesen   sich  als  Mmwimmfähig,    der  Magen 
igt    den  Wasserspiegel  nur  mit  einem  kleinen  Tofl.      I toter  Wasser  er- 
mehrere  grosse  Luftblasen  austreten,  aus  dein  Zwölffingerdarm  entleeren  9icn  t  etwa 
BBgTOMO  Luftblasen. 

i;  .Hirn  .-n'ii  i  die  Obduktion  kernen  Ihm  iti  Hetrnc-hi  kommenden  Befund. 
Iiio  Kiodeeleioke  war  im*    von  Herrn  Kollegen  0    frcundlinhu    zur  Vnrfugung  g#&teltt 
»orden;   da«  Kind  mal  in  lorner  Oogwwerl    ohne  be*ondcron   gcburtshililn &  rlff  ge- 

worden, es  baUe  kurz  nach  der  lieburt  siiontan  angefangen  xu  atmen  und  deutlich, 
*enn  auch  mit  schwacher  Stimme  geschrien.  Als  Dr.  C.  die  Wöchnerin  lf7  Stunde  nach  der 
•  leburt  verlies?,  atmete  das  Kind  ruhig  und  regelmässig.  Nach  Aussage  der  Hebamme, 
che  bei  der  Wöchnerin  rerbJiol     Ml  du  Almen  allmählich   immer  schwacher  und  ober- 

hliaber  geworden     und  sei  das  Kind  l*h  Standen  nach  der  QebUffl  verstorben. 

Dieser  Kall    renuehrt   die  Zahl    derer,   in    denen  das  Kind  Stunden    lang   gelebt  und 

itme!  und  geschrien  hnt  and  lieh  bei  der  Lungenprobe  völlig  luftleere  Lungen 

fanden.    Auch  dieser  Fall  bildet  demnach  einen  Beweis  für   die  Möglichkeit,  data  Lungen, 

.'eaimet  haben,    ihren  Loftgeball  wlcdtt    rollig  verlieren  können.     Wie   in  den  meisten 

Lagigen  Kai  Ion  handelt  ersieh  auch  hier  um  ein  nicht  ausgetragenes  Kind.  Bemerkens- 

»trt  ist  noch,  dass  in  diesem  Pallo    der  Nachweis   des  liel^btlubons,  den  die  Lungenprobt 

nicht  erbringen  Könnt",  durch  die  Magendamiprone  geliefert  wurde.  Ungar. 
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t!2!>.   Fall.     Durch  den  Luftgohalt  des  Magens  und  D« 

weis  geliefert,  dass  die  Respirationsc-ffnungon  dos  Kindes  langer  wie  emir- 
Hl  iq ton     Di       •    atmoapoirJaoba  Luft  xuganglioh  waren. 

Btoe  Person,  welche  bereits  zweimal  unehelich  geboren  hatte,  gab  an,  dass,  ai- 
ubor  einem  etwa  im  ILtlitc  Dil  Hi:ssijrkeit  gefüllten  Kimer  gesunden,  das  Kind  plötzlich  ge- 
boren worden  und  in  »\m  fönet  gafal.au  n*.  DSC  RabelsdUMt  üj  irchgerissen : 
lob  dann!  10I  auob  noch  Wa— tr  und  Blut  irekomxuen  und  in  den  Eimer  geflossen.  Dm 
Kind  hübe  keinen  Lnut  von  sich  gegeben  und  sei  offenbar  erstickt.  Sie  habe  es.  als  .i»c 
von  dem  ersten  Schreck  erholt,  aus  dem  Hinter  herausgenommen;  st*  »ie  aber  keine  t.et-en*.- 
zeichen  bemerkte,  es  wieder  in  den  Eimer  hineingelegt:  später  habe  sie  auch  die  Nachgeburt 
hinzugetan.  Man  hatte  das  Kind  in  einem  bis  zur  Hälfte  mit  blutig  gefärbter,  schmutzige 
Käcnenabfnlln  enthaltfnd*!  fttaigMl  gofüllton  Kimer  vorgefunden.  Der  Kopf  d«  Kin 
lug  unten.  danebm  die  iMar.eni.-i. 

Die  gerieblucue  LeichenötTnung  ergab,  dass  dtt  Km«!  ,-n   leUes,   neugeboren- 
lebensfähiges  gewesen  sei.    Dl»  Nabele  'mmi  Wal  .tbgerlsseu.    Die  Lungen  waren  völlig  aa 
gebläht,  m»!  bfldMkUn  den  HfT/.biMiicl  fiel  vollkommen,  tfe  Waran  )thr  bleihaltig 
Qbatulobi  .   •'■■  ieO  BantD,  «u  •  l'-m  Rlppanfall  und  auf  dei  Inneren  Bruatdrij    zeigtet  u« 
zahlreiche  Kknhymosen.      DtT  Kehlkopf,   dir  1  .uft r-^h r .-  un.i   ihre  Verzweigungen  waren  ia*r, 
imhflul  ffoi  stark  injiziert.      Das  Herz  war  hlulüKorfii  1  : 

:  vma  Kafft  biOthaltfg,  ebenso  die  Blutadern  der  Hirnhäute.  Auf  dem  linken  SchaiUi- 
bein  befand  sich  eine  ausgesprochene  Kopfgescbwulst.  Der  Magen,  sowie  das  Duodenum  und 
fast  das  ganze  .Irjunum  waren  nui -■:■:. :d  .  Der  Magen  war  so  stark  lufthaltig,  dass  er  mit 
seinem  grosseren  Teil  die  OborAac.ru-  I.     Vi  mn  Sbttragta.  Dar  aufgebläht*-  i.  l'Oon- 

darms  zeigte  eine  gleichmäßige,  zusammenhangende  Gasfüllung.     Im  M.ignn  und  Darm  br- 
fand  «ich  son*t  kein  besonderer  Inhalt.     Auch  die.  Speiseröhre  war  loor. 

In  dam  motivierten  üuuehten  ward  ausgeführt,  dass  die  Angaben  der  Angrsv  huldigten 
dem  wahren  Sachverhalt  nicht  en'.sprecheu  konnten.  Schon  das  rollige  Aufgeblähtsein  der 
Langen  mache  eine  Stur/.goburt  in  den  Kinier  wenig  wahrscheinlich.  Sodann  battei 
weder  im  Kehlkopf,  noch  in  den  Luftrohren  und  deren  Verzweigungen,  auch  afcbl  in  der 
Speiseröhro  und  im  Magen  itfl  kl  NM  dem  Inh.ili  dM  Kimers  gefunden.  WM  *u  erwarten  g»*- 
weson  wäre,  wenn  das  Kind  lebend  und  atmend  in  den  Kimrr  hineingelangt  wäre.  Vor  allrr. 
■baT  schliche  der  starke  Luftgehall  des  Magens  und  die  AufblihttDg  |  inas  »o  grossen  S 
de»  Darraee  es  au«,  das*  das  Kind  nur  so  kurze  Zeit,  wie  bei  der  Sturzgeburt  in  des  Kimer, 
Gelegenheit  gehabt  habe,  lud  in  den  Hagen  und  h.wtn  aufzunehmen;  um  den  Magen*  und 
Darmtrakius  mit  einer  so  grossen  und  so  weit  in  den  Darm  vorgedrungenen  Lcftmenge 
erfüllen,  hatten  ■■nsüfTnungon  de*  Kindes  mJndastan   minutenlang  11 

nähme  der  I.uft  frei  Min  ntoaH-    El  aal  UM  um  10  lithttar  oUuaebnlev,   ata  die  l.uftauf- 
nabme  in  die  Lungen,    wie  aus  deren  starker  Aufblähung  hervorgehe,    nicht  behindert 
wesen      i 

iin-  l.rn-)^FiM(Tottn|   haJba abM  ütaab]  Bafandi  ergeben,  aoi  denan  geaoblofaaa  warriai 
i.niiiii'.  dl      daT  Tod   de*  Kindes  durch  Erstickung   eingetreten   hei.     Auf  welch*  Weis©  di* 

Lung  herbeigeführt  worden  sei,  nh  sie  überhaupt  die  Folg*  einer  gewaltsamen  Händlers 
sei,  müsse  dahingestellt  bleiben,  Spuren  einer  VbfaBD  äusseren  Gewalt  häUen  sich  jedaafalU 

/cfunden.    Uu.mil  sei  jedoch  keineswegs  ausgeschlossen,   dass  das  Kind  gewaltsam  tr* 
siickt  worden  sei:   so  könne  Verschluss  der  Aimungsuffnungeu  durch  Bedecken  nit 
weichen  Gegenstände  Krstickung  herbeiführen,  ohne  siebtbare  Spuren  eines  solchen  Vocgebaas 
zu  blnterla 

Die  t  nligte  gesund  spater  ein,  das  Kind  im  Bett  geboren  and  danach  die  Bett- 

decken »uf  da.'-sclbg  gelegt  zu  haben.   Sie  gab  auob  zu,  daoa  die  Decken  auf  Mund  und  Nua 
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^oleiifii  ball*'  erst  habe  mc  das  tot*  Kmd  in  -Ich  Ein«  geworfen    SRo  wurde  wegen 

B     H  "de*  rorun 

890h   FäH.     Tod    In  dei   »iebart.      Uirnhämorrhagie.      Mte   B.nfcnioka 

am    linkon    Soltoil    Lbel  B 

Icd  Eisenbahnwagen  W  vor  Augenzeugen  «Uli  tlfld 

geboren  worden,  welches  angeblich  DBd,  wtl  die  ubduktion  bestätigte,  nicht  geatmet  halle. 
Das  Kind  war  reif  und  die  Leiche  fiiscii.  Als  Todesursache  ergab  sich  eine  intensiv« 
Dlatung,  welch  halb  geronnen  am  Gohiru  über«.«>tr  »nd  auch  die  Sobädelgruben  ausfüllte. 
Sehr  interessant  aber  war,  und  fal    •  [|  Eeb  dfB  Wl  '""».  etofl   v»marbte  Kinknicknng  des 

linken  Scheitelbeines.  Dieselbe  war  quer  gestellt,  hart,  dor  Knochen  war  hier  verlieh, 
namentlich  an  der  oberen  leiste  der  Kinknicknng,  welche  Ulipradmid  nach  innen  dieiilas. 
tafel  loieht  hervor«  "!):,-,  um  Gehirn  sich  aber  weEtM  Didht  markiert«.    Kcal*  -u  waren 

nirgend  vorhanden,  der  Knochen  selbst  Idfohl  hyperiiniisch.  Ks  war  dies  also  eine  in  utero 
entstandene  Verletzung.  Die  Mutter  haben  Wh  I  ü  bl  l  tjestehl  bekommen  konnten  -"•  daher 
leider  ftber  die  eventuelle  BnteUhang  nicht  benagen. 


SSL  Kall.     Tod  m  dei  Geburt     Pfttale  Erstickung. 

[He  weibliche,  frische,  J'i1  ,  Zoll  lange  Leiche  ist  vielfach  mit  angetrocknetem  Kinds- 
pech  besudelt,  welches  oamasitlieb  sich  auch  unter  der  Nase  befindet,  und  zeigt  sämtliche 
/eicien  der  Reife  mit  einem  Knochenkern  von  2  Linien.  Die  Aiipenbindehaut*  sind  livi  !■■ 
injiziert,  desgleichen  die  Lippen.  \ui  der  hinter  den  Kiefern  liegenden,  nicht  geschwollenen 
Zonge   befindet   sich  K:    .  Am  Nabel  befindet  sich   ein  19  Zoll  langer,    kunstgem. 

onterbundener.  in  seiner  Mitte  eingetrockneter  Nabelschnurrcsl,  soharfrandig,  welcher  TOB) 
Nabel  aas  über  die  rtchto  Schultor  hinweg  nach  der  linkon  lauft,  den  V'orderhal*  vollständig 
üeiläxst,  woselbst  .iiich  TOD  dem  Na»  keine  Kurche  vnrhanden.    während  EfB  BbrigM 

!.*ge  desselben  lorofc  eine   aBtspreehende  Forehe   markiert  ist.     Da»  Zwerchh 
zwischen  der  3.  and  4.  Hippe.    Die  Leber,  normal  gebaut,  ist  leichlirti  bluterfüllt-    Ebt 
cfle  Hoblader.     Dar  Magen  enthalt  mn  E.tadspeoh  bten,  zfthen  Schleim,     Die  Milz. 

normal  gebaut,  ist  reichlich  Muthaltig.  Netz  und  (fafcrfitt  Sind  blase«  Dlfl  NllttdlflDS  ent- 
halten den  gewöhnlichen  Schleim,  die  dicken  Kfndspeob.  Beide  Nieren  regelmässig  gebaut. 
sind  massig  blulhallig.  Die  llarnblaso  ist  leer.  Der  Üebüfuiutterüberaug  ist  livide  g« ■'•; 
Beide  Lungen  liegon  in  der  Brusthöhle  zurückgezogen  und  entlob«  0  nicht  den  Herzbeutel. 
\m  Rachen  liegt  riel  Kindspech,  namentlich  auch  auf  der  KebllinpfsötTnuntf.  In  der  Speise- 
röhre befindet  sich  reichlich  Ktndjpoch  und  zwar  in  derem  ganzen  Verlaufe.  Ihre  Schleim« 
baut  ist  jfcriitet.  Khcnso  befindet  sich  in  der  Lufti-ilm-  bifl  in  die  grossen  Bronchien  hinab 
KiodsjKcb.  Die  Schleimhaut  ist  gerötet,  Auch  in  den  feineren  lih.nohten  hinab  lasst  sich 
das  grwngeltie  Kladapeefa  rerfolgen.     Die  Lungeu  fühlen  sich  fest  an.  hal  weg  eine 

gleichenSssig  schokoladenbraune  Farbe,  knistern  nicht  bei  Einschnitten»  unter  Walser  gedreckt 

i.en  *u*  drn   Kimm  lutiiien  keine  Wäschen   auf.    vielfach   sind  sie  mit  Peteofcteil    bed 
ml  dem  Hcrxcm  unken  sie  noter  Wasior,  wie  auoh  ohne  das  Hi.-,  jeder  Liippon  joder  I.  il 
sinkt,  wi«  auch  jedes  kleinste  Stückchen,    in   welrhn   diM^lhen  zor«chniltnn  werden.      N.irh 
ZoTÖck?chla«ung  der  weichen  Bedeckungen  der  KopfaOble,  Bll  y\>'ni-n  die  gewöhnliche  Kopf- 
gwchwalst  nur  schwach  angedeutet  ist.  unverletzt.      DI 

«eiche  Hirnbaut  ist  massig  blutreich.     Die  Hirnsubstan/,  schon  weich,  zeigt  keinen  freien 
BlateTgttS*.   Die  Adergellechto  sind  reichlich  blutüberfüllt.     Brücke  und  verlängertes  X 
sewie  das  kleine  Hirn  geben  nichts  xa  bemerkm,     Dil  Btatltlter  n  der  sctünielgrandflHche 
eothalUn  etwa^  ßluL     Die  SchadelgrundflXcho  ist  unverletzt. 
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882i  Fall.  ■  Infolge  mangelnder  R« ■  i .  .    I  <>d  14  Tilge  nach  - 

Gabun,  nachdem  das  SohointQtl  Kind  vorher  ej  uge*argl  gewesen  war. 

Dieser  Fall,  der  m  mannigfacher  Beziehung  von  Interesse  ist,  der  namentlich  auch 
lehrt,  wie  ohnr  DbUgfttOritoht  Leichonicbia  lin  »lebendig  Bcgrabcoworden-  immerhin  mvg- 
lieh  btj  rerdfeiri  eins  easfübrlioberi  Mitteilung! 

Der  Kirehhofarbeiu-r  ff.  haue  HB  SO,  Februar  Jen  Auftrag  erhallen,  «iie  Leiche  des  am 
6.  Februar  geborenen  unehelichen  Kindes  dar  Susanna  V.  hohufa  Beerdigung  abxuhcleo. 
Als  er  abends  um  B  I  br  in  der  Wohnung  der  W.  erschien,  holte  deren  Mutter  de«  aoeh 
ini'ht  i'.'-i  venobfosunen  Sarg  nus  einem  HlnteRhnBei     I .  schraubte,  ohne  die 

"hen,  den  Sargdeckel  fest  auf,  nahm  dlB  ^nrg  unter  den  Arm  und  entfernte  sieb.  Nach- 
dem er  einige  Minuten  gegangen  WJvr  hörti-  er  in  'lern  Sarg  etwas  rascheln,  er  meinte,  e* 
Mi  rielleicht  eine  Mau»  und  ging  ruhig  WBittr,  Kaob  BfolgBI  Schritten  aber  meinte  er  ein 
schwaches  Wimmern  m  hören,  lugte  das  Übr  an  den  Sarg  und  erkannte,  dass  das  Kind  noch 
tobe.   Bl  Ltftl  im  schnellsten  Schritt  nach  der  Wohnung  der  W.  jturucfc,  liier  wurde  rasch  der 

Deckel  d«|  Sarge*  tbfcrnoiini.r-n,  und  - 1 ■  H i <-  >ir!i  nun  wkUlcb  heraus,  da»»  das  Kind  deut- 
lich und  laut  wimmert''  und  Händchen  und  Fü«ohon  bewegte.  F..  der  auf  Befragen  erfuhr, 
dass  ein  Ar7.t  da«  Kind  Dicht  gesehen  habe,  forderte  die.  I.eulit  auf,  jelxt  rnehl  bald  eine« 
Arzt  herbeizurufen.  Anderen  Morgens  brachte  die  Mutter  der  W.  die  Leiche  des  Kinde*  ia 
das  Haus  des  F.  und  sagte,  es  sei  nun  wirklich  tot.  es  sei  gegen  10  oder  "•  ..II  <  hr  abend» 
gestorben. 

DioSoMOQI  W.  und  ihre  Muttor  gaben  bei  ihr«- r  Mtg  *nt  die  Susanna,  welche 

ihre  Niederkunh  erjfl  iwol  Mnnate  spater  erwartet  hahe,  habo  am  6.  Februar  abends  pI6Ulka 
geboren.  Daa  Kind  sei  noch  sehr  klein  gewesen  und  habe  kaum  Lebenseckben  von  sieb 
gegeben;  trotz  aller  bei  der  Fliege  angewandten  Mühe  habe  da;  Kind  ^o  wenig  l.ebeusixait 
ger.oigt,  dass  auf  Anraten  der  Hebamme  schon  am  10.  Februar  ll|  Taufe  desselben  Tcllzogec 
worden  sei.  Das  Kind  sei  immer  kalt  gewesen  und  habt  umnei  in  Wltfll  emg<wickelt 
zwischen  zwei  warmen  Krügen  liegen  müssen.  Es  sei  zu  schwach  gewesen  die  Brust  u 
nehmen,  os  habe  BbtlfattOpi  kAQQ)  ItWSi  io  sich  genommen,  ÜB  Innen  Tag  habe  das  Kind 
Krämpfe  gehabt.    Die  Frau  W.  gibt  W  dM  al.s  der  Kirrhhofsarbeiter  das  Kind  zurück- 

gebracht,  iie  dasselbe  in  VUBM  Wobei  gewlekiit  I  d  i  IH  j?  wacht  habe.  Ks  habe  sich 
aber  nicht  un-hr  geregt. 

Di«  Frau  AM  welch'-  Efl  gtoiobu  Baust  wohm«,  bettÜ  Vuasngen  dec  Frau  >a. 

und  ihrer  Tochtnr  und  v»gt    A.%-  nio  -u  U.Mno*  tind  erharmli.'li. -.  hing  gr*ehea  bebe 

Die  Hebamme  F.  gibt  an,  dass  das  Kind  kein  «ttgotlagettai  gewesen  sei.  und  haue    | 
überhaupt  nicht  gedacht,   das»   es  Ü  Tage  alt   geworden    wäre.     Krau  W.  und  deren  Tod. 
hätten  dftl  Bind  M  gut  gepflegt,   dass  e».    wenn  es  überhaupt  lel  -  gewesen,  durch' 

gekommen  wäre. 

Di«  HB  22.  Februar  vorgenommene  gviobÜIchl  LrichcnoiTnung  ergab  ton  wwe«üh 
Befunden  folgende: 

Dia  Leiche,  weiblichen  Geschlecht: .  ilt  41cm  lang  und  1. ■_'<>..  ,.  ...  »cn 
aehw.i.-hlii'ti^ni  KorpOrbac  nnd  sehr  geringem  FettpoIsteT.  Kopfhaar  1,5  cm  lang,  der  gerade 
Durchmesser  des  Kopfes  beträgt  lOtt),  der  qotjn  S.'>  rm,  der  diagonale  12  cm.  Nasen-  0 
0  mkiterpel  tat.  Die  grossen  Schamlippen  berühren  sich  nickt  gegenseitig  und  lassen  dk 
klemm  im  ,,u  Tage  treten.  Die  tiefblauen  Fingernagel  üborragon  eben  die  Fingerspitzen; 
die  Nägel  an  den  l'u  Kseheo  eTreiohos  DWhl  deren  Spitzen.  In  der*  KpiphyMin  der  Ober- 
schenkel isi  ein  Knochenkeru  nicht  aufzufinden.  Der  Durchmesser  ;tern  betragt 
Hüften  7ya  cm. 
\n'  dei  innerer]  FUchi»  der  weichen  Knj.fbcdcckung  zeigen  sich  xablreich*  puakUoVoitge 
bis  ImsengrosM  Btataastretungea   las  Gewebe.    Zu  beiden  Seiten  de«  gri     m  BlittelMn 


§  IIa    Kasm 


Kall. 


ftgft 


linden  aioli  auf  der  luucnll&chfl  der  harten  Hirnhaut  Gerinnsel  von  schwärzlichem  Ulut.  links 
io  einer  Läng*  von  4  cm  und  in  mixt   Breita   von  2  cm,    rocbl«  in  einer  LäftgS  fWI  *  <;n>   und 
»iner  Breite  big  zu  5  mm.    Dil  Dick*  der  Qerl&Mtl   amlcbl  nOJ   BUtteOWeta  1  DO      I"   DBd 
unter  der  weichen  Hirnhaut  der  linken  Grosshirnhälfte  am  Rande  des  grossen  GchirnsjMi 
x«Igt  sich  ein  BrgQSJ  HB  MhWlWID  geronnenem  Blut  [•  und  einer  Breite  von 

I  <',ru  von  nicht  meSsbaref  Dicke. 

Die  Vtt  der  inneren  Brustdrüse  zeigt  zahlreiche  bis  birsekorngrusse  Bluiau- 

mgen  ins  Gewebe.    Unter  dem    Ueberzug  des  Herzens  und   der  beiden  grossen  tSrust- 

agedern  tablrekbi  OohrtMiMilg*  Dtataastretungen.   Io  btfdtn  hTerskaoiaiorQ  and  fo  dou 

Vorkam inem  nur  oinige  Tropfen  flusiigon  roten  Blutes.    Auf  ht-idon   Lungen  uhlrolob*  floh* 

«tichariig«  RliiUustretungan    unter    du«   I.ungtnfelL     Die  linke  Lunge  von   rosaroter  Farbe 

bnitiffi  ml  die  ScbDtltKohfl  tTit4  nur  sehr  wenig  (Hut,  detObcr-  und  Untcrlappnn 

der  rechten  Lunge   von  blauroter  Färbt-,    nur  der  Mutellappen  rosarot.    Die  Konsistenz  des 

Ober*  und  Unterlappens  ist  eine  teigige,    die  des  Mitlellappens   eine  schwammige;    auf  die 

überall  glatte  Schniullächc  tritt  nur  sehr  wenig  Blut;  der  Mittellappen  erweist  sich  als  gat 

lufthaltig,  wibnad   vom  Ober-  und  UntorUppcn  dir  grwv.err  Peil   so   wenig  lufthaltig  ist, 

da**  tt  im  Waooat  imii-iMiikt.  Unter  dem  Rippenfell  M'himmcrn  ro<:hls  und  link»  in  der 
Axillarlinie  Blutaustrotungcn  durch  und  ergibt  sich,  dass  diese  UlutAuslretungcn  ton 
Brüchen  der  sechs  obersten  Kippen  LeidericiU  herrühren.  Diese  Bruchstellen  bilden  eine 
ziemlirb  gerade,  von  oben  vorne,  leicht  nach  hinten  urteil  abweichende  Linie.  Die  Ränder 
der  Bruchstellen  sind  alle  feinsnekig,  blutig  verfärbt  und  zeigt  sich  auch  dio  der  Bruchstelle 
umgebend*  JhVkuUmr  leicht  Mutig  durchtrankt. 

Das  motivierte  Gutachten  führte  folgende«  im.  Durch  RH  Ergebnis  der  Obdukt  nn 
wurden  die  Aussagen  der  Krau  V.  und  ihrer  Tochter  und  die  Annahme  der  Hebamme,  dass 
das  Kind  kein  ausgetragen*?,  uri  1  dose,  wie  die  SoAAD&Jl  W,  r^agie,  seine  Geburt  erst  x«oi 
,ite  später  zu  erwarten  gewesen  sei,  bestätigt.  Die  Länge  von  41  om  entsptäcbo  der 
Länge  einer  Frucht  von  etwa  3;'.  ffotfceD.  Auch  das  geringe  Gewicht  der  Leiche,  welche* 
nur  1320  g  betrug,  lasse  es  im  hohen  Grade  unwahrscheinlich  erscheinen,  dass  das  Kind 
ein  ausgetragoncs  gewesen.  Sei  auch  zu  berücksichtigen,  da-ss  das  Kind  dio  Geburt  noch 
ii  i.i/i  überlebte  und  während  dieeerZeil  itai  NbeU^e(rewiobti^nbtBse  erleiden  konnte, 
•  sei  doch  ein  Gewicht  von  1320  g  im  Verhältnis  zu  dem  Durchschnittsgewicht  reifer 
Kinder,  welches  zirka  .*#(Xi  g  betragt,  ein  so  geringes,  dass  kaum  anzunehmen  sei,  das  Kind 
liate  zur  Zeit  der  Uebun  dlee  Uiztero  Gewicht  itetl  nur  annähernd  ftyt  dio  Be- 

ütigung  dei  Annähme,  dass  das  Kind  beceltfl  die  erste  Zeit  nach  der  Geburt  cm  sohr 
gering*-«  Körpergewicht  hatte,  spräche  auch  dio  Au*«ago  der  Zeugin  A.,  da«  sie  nie  ein  so 
kleines    und    erbärmliches    Ding   gesehen    nahe.      Auch    die    Masse   des   Durchmessers   der 

-altern  und  In  Hüften  blieben  hinler  tko  '-m- brechenden  DurcliM liniU.-massen  reifer 
weiblicher  NeugeboittMr  zurück.  Sodann  spräche  das  Fehlen  des  Kiiocbenkerns  in  den 
ßplphvsen   der  Oberschenkel  gegen  die  Reife  dtfl  Kmdes,   da   dieser  Koochenkern  bei  aus« 

rageneo  Kindern  nur  .ii.Mi..hmM.v.-ise  ginsliob  «iTiuisst  werde,  also  bei  einem  hindr,  das 
noch  14  Tag»    nach  ■!<•:   w-OUTt  gelebt  habe,   wenn  dasselbe  ausgetragen  gewesen  wäre,   um 
so  eher  hätte  vorhanden  sein  müsse».     Wenn  hiergegen   die  KopfaaaM   bei   dem  Kinde   'li 
Dur«hschnittimasM*   aufgetragener    Kinder   n  und    fernerhin    die    Nägel    und    die 

Knorpel  au  den  Ohren  und  der  Nase  die  Beschaffenheit  zeigten,  wie  wir  sie  bei  reifen  oder 
der  Reife  nahen  Kindern  antreffen,  so  sei  zu  berücksichtigen,  dass  das  Kind  dil  Geburt 
noch  U  Tage  überlebte,  and  das*  BOgtfobearwtfce  erst  während  dieser  Zeit  die  Kopftnnsse 
jen»  h  0  und  dn  Knorpel  und  Nigel  jene  Ausbildung  erreichtet,  Welche  an  dftt  Leiche 
•  Drden  Wären,  Der  Umstand,  dass  das  Kind  noch  14  Tilge  noch  der  Geburt  ge- 
lebt habe,  verbiete  es  auch  auf  einige  andere  h'rscueinungen,  welche  suust  ebenfalls  fdr  eine 
mangelnde  Keife  spreeben  wflrdet^  w*  -it.  ae  legen,   so  auf  das  gering     i  (fa   Unit 

Klaffen    dor  großen  Schamlippen.    Die  Möglichkeit,    da«    das  Fettpolster   bei  der 
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Gahurt  in  stärkerem  Grad«  vorhanden  und  dadurch  «ach  die  grosum  Schamlippen  .isrknr 
YOrgewölbt  gew. -M-n  -eicn  und  einander  berührt  h.itien,  sei  ja  nicht  ausxuschlicsson, 

iiisgeiraRen-       i.titiK  geborene  Kinder   pflegten    woniger  lebensfähig  iu  Si 
Eine  grosse  Anzahl    dieser  Kinder  gehe   deshalb  auch  trotz  aller  ihnen  zu  Teil  werdend«!! 
I'flege  un  Lebensschwäche  n  Gnade.     Das  von  Frau  Wn  ihrer  Tochter  und  der  Hebamme 
angegebene  Verhalten  des  Kind«  irfihniSgSfnnjBS  mit  den  BnoteÜiaogtD  ubereio, 

welche  man  bei  kl  n  •  h ,.  .m  Ihm.  Kindern  «iilrofTo.  Die  Ki.iu  W.  habe  sodann  nofh  ange- 
geben, da»  da»  Kind  am  leisten  Togo  Krämpfe  gehabt  habe.  Krampfnnfallo  fingen  cr- 
fuhrungvgemäss  bei  derartigen  Zuständen  nicht   selten   dem  Ab*i>  "       Dffl   kleinen 

Blutausttetangen  unter  die  Kopfhaut,  zwischen  barter  und  weicher  Hirnhaut  und  in  letztere, 
dio  Blntaustretuncen  an  der  inneren  Brustdrüse,  auf  das  Herz,  auf  die  grossen  Geftsse  und 
auf  dio  Lang'  Innungen,  wie  sin  nach  Krämpfen  beobachtet  würden.     Die  luft- 

leere Beschaffenheit    eines  Teils    der   rannten    Lungo   würde   sieh   schon  durch  die 
schwache  und  di?  <la  lurob  bedingte  mangelhafte  Atmung  erklären.    Dffl  Ann  ihm- .  Anfl  das 
Kind  irM  liv.iichM,  ubne  irgend  welche*  Vaacfauldu)  der  Mutter  oder  eines 

Dritten   gestorbon  »ei,     «ürden    deshalb    dieoo    bei    dei   "  ^Ih-Ihtich    H 

widersprochnn      Im.   and  mg  aber  verlangten  die  bei  der  ObduWmii  feOgwsui: 

Rippenbrücbo.  Diese  müssten.  wie  aus  den  die  Bruchstellen  umgebenden  Rlmauurittrn  her- 
vorgehe, bei  Lebzeiten  da»  rundes  entsUndrn  sein.    Was  die  Ursache  ihrer  Kntttehung  an- 
belange;, so  liege  die  Annahme  nahe,  daja  lifl  durch  das  Niederdrücken  des  noch  leben  e 
Ki ml. -s  in  den  Sarg  bewirkt  worden  seien.    Für  ihre  Entstehung  durch  einen  gleichtüas«; 

j|  itl.ii  h»'.  ti  nrbes  einwirkenden  Druck  spräche  die  symmetrische  gteica- 

massige  Anordnung  der  Bruchstellen  auf  beiden  Braatfcofbbllfteo.    Dafür.  Brüche 

durch  eine  anderweitige,   namentlich  durch  einen  beabsichtigten,   gegen   dar»  h  •  tea 

Gewaltakt  entstanden  seien,  hat».-  All  ' 'hduklion  keine  Anhaltspunkte  trgeben.     Liurrh  ■' 
Atzungen  und  die  dadurch  beding  iwerung  der  AtmunR  hülle  die  l.flben*scbw  i 

noch  gesteigert  werden  müssen. 

Das  Gutachten  Marterl  "dann  noch  die  Frage,  wie  es  möglich  sei,  dus?  die  Ange- 
hörigen das  Kind,  dessen  Leben  noch  nicht  erloschen  war,  wirklich  für  tot  halten  koanu-i 
Bfld  einsargten.  Diese  Möglichkeil  sei  durchaus  zuzugeben;  «$  sei  möglich,  das*  die  Lobeos- 
Äusserungen  des  Ithrrntlfitrirntritn,  langsam  absterbenden  Kindes  H  I ,  namcnilkcb  nach 

den  Krampfanfällen,  so  schwache  und  so  wenig  in  die  Augen  fallende  gewesen  seien,  das*  der 
Laie  &ie  übersehen  konnte.  Ja.  «*  sei  möglich,  das»  bei  dem  Kinde  die  Atembewegnagen 
wirk!  cfa  eJM  vi'h.ii;'  Mstiert  halten,  das-*  sieh  das  Kind  :m  Zustand  der  A  •  fueden. 

wahrend  dessen  die  Herztätigkeit,  wenn  auch  nur  schwach,  fortdauerte,  und  das*  sich  dann 
erst  nach  oiniffrr  Zeil  die  Atembewegungon  wieder  eingeteilt  bitten     Gerade  die  schüttelnde 
Bewegung  bftln  Transpurt  des  Sarges  könnten  dazu   beigetragen    haben,   das  Lehen  wieder 
mehr  anzufachen.    Aus  dem  Lmstande,    das»   das  Kind  lebend  in  den  Sarg  gebracht, 
hl  ohne  weiteres  ein  schuldbares  Verseben  oder  gar  ein  ueai  M  Vcrbml 

H  '"rscblieasen. 

Auffallen i  konnte  e«  noch  «rscheinan,  da«R  das  Kind  ohne  ärztlich»  Hilf.-  blub,  und 
dm  Mimst  dann,  als  «■*  dam  Sarg  e-ntnornmen  mr  trotz  der  Aufforderung  du  h\  k*;n  I 
hinzngerufen  wurde,  Bcrucksirhtiire  man  jedoch,  riass  bei  der  armernn  Bevölkerung  sear 
leicht  .schwerkranke  Kinder,  und  namentlich  so  junge  ohne  InUiohe  BUfe  blieb«,  M  nftaatf 
dios  auch  in  vorliegendem  Falle  weniger  auffallend  erscheinen.  Dass  In  umliegenden 
Falle  arztliche  Hilfe  das  Leben  dos  Kindes  hätte  erhallen  koonen,  sti  zudem  nicht  an- 
zunehmen. 

Die  aus  vorstehenden  Krörtcrungen  gezogenen  SchtuMfolteiungvn  lauteten:  I.  Das 
Kind  war  ein  nicht  aufgetragenes  und  infolgedessen  lobonxschwacha*.  i.  Der  Tod  Ul  als 
eine  Folge  der  Lebenssohwneh..  tmiWaSeiL  3.  Es  i*t  nicht  anzunehmen,  dass  rf»r  Tod  die 
Felge  nicht  genügender  Pflege  oder  einer  direkt  gegen  das  Leben  des  Kinde»  gen 


§  115.    Kasuistik    233.-KH.  Fall. 

Handlung  ist.    4-    Dtfl  t  m^orgen  de»  »och  lel«ndea  Kinde*  und  die  dadurch  et**  bodingt* 
pervcrlcUung  kann  nicht  ob  eino  fahrlässige  oder  gegen  das  Leben  de«  Kiodee  gericktH« 
verbrecherische  Handlung  angesehen  werden.  Ungar. 

'-W3.    Fall,     kindesslon  oder  kinde»mordv 

Der  nachfolgende  war  wieder  eiM  \nn  dttJaOaglo  K.i!l<n.  dir  dtm  trrruhtsarxl,  *er.n 
rr  unter  zweifelhalten  Umstanden  getmiiv:  i-.t,   ein  folgenreielie>  Gutachten  abzugoto'n.  I 
■JOBte  Beruhigung   gewähren,    wenn    spatere  Geständnisse    des  Any*  tu   »ein   Gut- 

achten rechtfertigen    und   betätigen.     Ein   neugeborene*.  Mädchen   war  aU  l>#ich«  in   ein 
Aschflnhauton     11    -In   ku«:ho   verttackt    gefunden   norden.    Di*  Mutter,  nach  dor  ol.dn) 
entdeckt,   wir  die  Dta  ns  Hauses,   welche  vor  vier  Jahr,  n  schm  l 

Mondes  Kind  t'rl.orrn  hatte.    Die  ganr  mit  Asche   bot!  N  de   war    die    eines    naheze 

•ii  Kinder,  f.1/.  Zoll  kl  BSd  schwer,  mit  angemessen  kleinen,  die  Annahme  o 

präzipitierten  Geburt  sehr  wohl  zulassenden  Durchmessen*,  am  Kopfe  nämlich  V/41  4  und 
43/4  36oU,    ft'>    J«II  &  liultrrn  4  y..,lt   und   U  fa  HijH.-i  8  /.oll.    Dir  .\..i 

nach  der  Bwhsflbahoit  der  Runder,  abgerissen,  uud  die  1'laienU.  -lu  ihon 
früher  als  das  Kind  aufgefunden,  tW  wahrscheinlich  gleich  mit  Reboren  worden.  Antra 
hier  fanden  sich  wied.-r  Im-fili.  h  keine  Spuren  von  Verlotmngeii,  namentlich  nicht  am 
Knpfe.  Das  Kind  hau-  un/.iu'ifelhaft  gelebt.  Die  ganze  rechte  Hilfte  der  inneren  Fl«' 
der  Gate*  uai  mit  einer  liniendickon  BluUulae  bedeckt.  Ein  abtt  olthea  Kxtravaiat  tob 
ViörgroscbcnsUickpuMc  lag  auf  dem  Btrikranium  in  der  Wirbelgegond.  Das  recht©  Soheitr!- 
bein  war  längs  und  quer,    das  rechte  Stinil'i-u»  '|urr.    dftl  linke  SobtitdMfl   H    IVd 

bJtdtata  Meilen  der  Lange  nach,  und  ausserdem  noch  quer  und  endlich  nooh  das  Hinter- 
hauptsbein in  seiner  ganzen  DSL*'  dunh^ri  :t.  h.n  und  gaflpalttt.  Das  gaove  Qthttfl  vtat 
in  allen  seinen  Teilen  hyperinmeh,  und  in  den  Gruben  der  Schadelgrundflacho  fanden  «n 
taUtlttttf]    inselförruige,    llmendieka  Kilrava«  luiiklem»   gajonr.<wi.m  Uhu»        VI»--» 

lieben    und  Todesursache  des  Kindes  waren  leicht  zu   bestimmen.     Von  den 
aber  ausgebend,   die  wir  oben  dargelegt  haben,  nahmen  wir  keinen  Anstand,  nach  der  <  >  - 
doktton  iBB  summarischen  Gutachten   zu   »-rklÄren:    das»    diüie   tödlichen  Kopfvtrleuungea 
nicht  von  einem  Sturze  des  Kindes  boi  der  Geburt,  sondern  von  Utah  B  beifühn 

welche  den  Kopl  des  EDodet  nach  der  Geburt  ««troffen  babon    raussten.     Die  bald   dar 
entdeckte  Mutter  legte  nun,  nach  utogUoban  Leugnen,  in  wiederholten  Verhören  dos  I 
standet*  ab,   das*   sie    fünf  Tage  vor  der  Obduktion)  am  Herde  urhend.   toten  PiasbodtB 
mit  Steinen  gopflasterl  wir.  von  -Ire  Betraft  überrascht   worden   «ei.     Plötzlich   aei    ibr  da§ 
Kind    hervorgestürrt   und   mit  dem  Kopfe  auf  die  Steine  gefallen.    Nach  kurzer  Ohnmacht 
wieder  i  koBBSD  und  m  der  Absicht,   »ich  und   dem  Kinde  das  Laben  zu  netiaaen. 

habe  sie  dasselbe  nun  ergriffen,  „und  mehrere  Male  mit  dem  Kopfe  auf  die  Steine  des  Herde* 
geschlagen*',  worauf  ata  die  Ltfi  he  versteckte. 

SM»   Fall.    Aus  dem  Ahtntt  Übend  geiog  lad.     Tod  iurtl 

lungenent/ün-iun|% 

Am  8.  Mai    früb   «egon  4  Ihr  fand  der  IStckargeMllo  Kn.  auf  dem  Appartement 
neugeborenes  Kind,  welches  sich  durch  Schreien  rerriet.     F.s  la<  auf  den  Rucket,  so  data 
Gesicht,  Brut  und  Füsse  frei  waren.    Es  wurde  beraungetoget.    BloUpureo  fil  lor 

Wohnung  der  umerehelichteu  D.,  in  ScblafsteHe  liegend.  Diese  gibt  an,  seit  Okiober  1373, 
wo  ihre  Regeln  fortgebheben  seien,  gewuut  zu  hoben,  dass  alt  schwanger  sei,  «ad  erst 
spktcr  ihre  Nittfertwfc  arwartes  im  haben.  Ihre  Scbwaageracbail  bitte  sie  tos  Schaaagcfub.1 
zwar  nicht  iareaa  SchwangererT  do<h  ihrer  Umgebung  Terbeiaslicbt.  In  der  Nacbt  vom  7. 
zun  8.  Mai  habe  sie  etwa   um   L'l/2  Uhr  Driegea  zur  StuhUntJ*aranf   gastort   waleliaa  We 


USUI! 


auf  den  AbUiU  gctriebi  ii  bebe.  Dms  «io  !ii-i  1  nllirniung  entgegen  ging«,  davon  heb«  ale 
km  iab1      <urli   -i  Lhl  vorher  wedir  Blut  no^h  FliiSMgieil  abgegangen.    Nach- 

dem sie  ctwu  10  Minuten  auf  den  Abtritt  gesessen  hau-,  ffftn  tbf  uuf  einmal  cloicbutti; 
mit  der  Stuhlsottarailg  «iwjw  sbgtgSflfl,  m,  N  war--  ihr  schlecht  geworden,  habo  ihr  vor  dt« 

DÜlmmttt   DCd    aTfaW   8h    nicht,    wir  sie  in  diu  Wohnung  zurückgekommen   ■ 
habe  keine  Ahnung  davon  gehabt,  das*  ihr  ein  Kind  abgegangen  sei. 

dagegen  MtffldM  dfi  i ...  dass  sio  Nachts  zwischen  11  und  12  Uhr  and  »wischen  Ä 
und  9  Obr  ein  lata    DDterdrttoktas  Stöhnet»  gah< 

Man  fand  die  It.,  die.  fibrtgAM  DI II  der.  ff,  in  oinom  Bett  und  in  dem  /irnm«r  dor  M.- 
«chen  Ebfiicwtfl  M  schlafen  pflegte,  im  Bett  und  anscheinend  Lnilnahmlos.  In  d^m  Bell  viel 
filul  und  die  Nachgeburt. 

Bei  einer  Bttlahtfgaog  mies  fand  man   an  dar  Rückwand,   in  der  Höhe  rim-r 

Hitsenden  Person»  Blutspuren. 

Du  Kind  hASli  eine  nm  Bauoh  abgerissene  Nabelschnur,  blutete  aber  nicht  erheblick 
und  befand  sich  KnSOoelnand  munter. 

Ks    wurde    ton    der  W.  verpflegt,    starb   aber  anscheinend   ohne  nachweisbare  Vonui- 
laesurig.   Jo<fooh  gibt  die  M.  an,  ihr  sei  mitgeteilt  worden,  daw  das  Kind  in  der  vergangene« 
1  unruhig  getragen  sei     Es  Harfe  in  in  Mal  früh. 

Nach  der  am  IS.  Mai  er.  verrichteten  Obduktion  urteilten  wir: 

Du  Kind  starb  nach  Ausweis  der  Obduktion  an  einer  doppelseitigen  Lungenenlxünden*. 
Beide  Lungen  waren  ron  zinnoberroter  Farbe,  mit  violetten  Marmorierungen  durchsetzt  ia 
ihren  oberen  Lappen,  während  die  beiden  unteren  Lappen  rechter-  wie  linkerseits  denket 
violett  golurbt  waren,  sich  schwer  und  kompakt  anfühlten,  bot  Umschnitten  *ost  und  hrucbtt 
waren  und  eine  gekörnte  Schuiinl.u  ho  zolgten.  Auch  befanden  itö  noch  xwei  Hbnii 
solche  Stellen  im  unteren  Teile  de.v  linken  oberen  Lappens  und  in  dor  Spttxo  des  rechte« 
oberen  Lappens. 

Ks  war  also  rinn  recht  ausgebreitete  LnngnnenLMindung  vorhanden,  weiche  nicht  alleia 
den  Tod  herbeizuführen  geeignet  war,  sondern  auch  herbeigeführt  bat,  und  EJ 
etickung  harbalgettfarl  Iml,  wie  die  BluiverleiluriK  tu  der  Leiche  7.eiyt.  indeea  die  Brust 
Organe,  ausserdem  aber  die  Leber,  Nieren  und  Hublader  reichlich  blutcrfülli  waren.  Auch 
die  Beschaffenheit  der  Luftröhre,  welche  reichlich  blutigen  .Schaum  enthielt,  der  bis  in  di* 
mo  Bronchien  hinab  an  verfolgen  war,  iprfobl  Ml    lluej  Auffassung. 

Was  den  Ibei  der  hinteren  Hälfte  der  ObcrQäclic  des  linken  Grosshimes  vorgefundenen. 
flichenhaften  Ulutcrguss  von  nicht  mottsbaror  IHoke  betrifft,  desgleichen  auch  in  der  linken 
mittleren  un  1  hinteren  .Sc.h.iiiHL'r  uhc  sich  vorfand,  und  zwar  von  dickflüssigem  Blut,  so  ist 
derselbe  wohl  älteren  Datums  gewesen,  d.  h.  in  oder  gleich  nach  der  Geburt  entstanden. 
weil  er  amgediokl  «.u.      Kr  hat  Dil   der  LongfMBl  ■•■•mein,   sondern   vfl 

wahrscheinlich  überwunden  wurden  ibJq,  wenn  nicht  die  LungenentMindnng  eingetreten 
wäre.  Ulm  dlaatl  Bluterguss  aber  zunächst  verdcrl  ■In-h-*  l«>IgtMi  für  das  Kind  nicht  gehabt 
bat,  gehl  datmoa  hervor,  dws  es  nach  dem  Sturz,  in  den  Abtritt  gang  munter  augoireflftfj 
woril   n    | 

Du«  nun  die  im  vorlifig*n>lii>  Falls  vorband*!,»-  und  tiidlieh  gewordono  Lungenont 
long,  wie  so  hau  Hü  unter  .ihulichcn  Umstünden,   durch  du  ('anatmen  fremder  Stoffe  herbei- 
geführt  w  tlin  -.i.  dafür  giht  !  kttOl  keinen  Beweis,  aber  es  kann  dieselbe  sehr  füg* 

lieh  durch  das  Liegenbleiben  de*  nackten  Kinde.-  in  rrlatn  kulter  Temperatur  lur  Morgenxei: 
in  der  Düngergrube  entstanden  sein,  wa?  um  so  wahrscheinlicher  utt  als  sie  nicht  ganr 
Imcb  war  und  schon  zur  Verdichtung  des  tjewebes  geluhrt  hatte. 

Da»  [Jr.  <».  Bomlttalbar  nach  dar  BsrMSBsJiisi  los  K  ndu  ia  demselben  kein«*  Krank* 
lieitsorsehcinunKcn  wahrgenommen  hat.  ist  erklärlich,  weil  die  Krankheit  sich  etwa  ersi  ent 
wickelte,  und  dass  auch  spätor  das  Kind  nicht  erheblich  krank  schien.  Ut  erklärlich,  weil 
bei  so   kleinen  Kindern  Husten   selten   und  Auswurf   nie    torhanden  ein    Innere» 


§  115.   Kasuistik.   235.  Fall. 

Almen  stattfindet.  VM  lüj/lioh  der  Umgebung  entsannen  sein  kann;  denn  dass  da»  Kind  bis 
xu  seiucni  fcndo  ffosund  und  munter  gowo;.cn  sei,  ist  unmöglich  nach  den  Obduktions- 
befunden, und  ebenso  unrnöyliohj  ÄtM  Ifl  KttDl  ;'  er*l  in  der  IttlUn  Nacht  ent- 
wickelt habe. 

Uäs*  Langen  in /uiulung«n  sieh  boi  Kindern  ohne  nachweisbare  Veranlassung  ent- 
wickcln,   htl   richtig,    wenn    aber  eine  genügende  '-  ;ing  nachgewiesen  ist,  und  wenn 

der  Lcichnnbefund  nachweist,   dl  'irn,   in   welchem   m LOkbftfi   brfinilel, 

sehr  wohl  übereinstimmt  mit  der  Zeit,  ?.u  der   die  hinreichende  Ursache  t-injur»  wirkt  hat. 
bi  c»  iizdicli  logisch,  .Mi' h  i'inni  KnnnaltBiafnraftnhanj  awiscbtn  beldaa  Rraobtii  ungen  als 

llrtacho  SU  der  tfidlich  gnrordotnMi  Iw-iiklmii  aiiMinoh n, 

Was  nun  dio  Übrigen   limMÄnde  He*  Kalte«  heirirTt,  «o  ist  nicht  antunehmen,    dass    die 

H,  ihres  admogma  Zustaodos  unbowusst  gewesen  sei,  was  vi«  BfcrigHH  anet  nicht  be- 
hauptet,   aber   auch    nicht  anxuni'hmrr,,    das:    BM  OTSt  MSt  OktobOT  SobwtOgVT  gvttasm  Sei, 
rlelmehr  dürfte  dn   I    ;     ptiowMlt   in    die   erste  llülfte  des  Monats  August  1873  zum 
xuverseucn  sein. 

LH  dio  Fl.  hierüber  namentlich  bei  noch  einmaliger  Wiederkehr  ihrer  Regeln  im  Un- 
klaren gewesen  lOl,  ist  glaublich. 

benso  ist  möglich,  dass  sie,  ohno  *u  wissen,  dass  sie  gebftron  werde,  den  Abtritt  auf 
gesucht  bnbe.  in  der  Meinung,  dass  sie  Stuhlgang  haben  werde,  kill  DflUtaUld,  welcher  öfter 
beobachtet  wird,  uini  im  vorliegenden  Fall  um  m>  glaubhafter  ist.  wenn  sie  mit  dei  W.  in 
einem  Betle  gelegen  und  weder  diese  noch  sämtliche,  im  Zimmer  schlafende  Personen  etwas 
ausscrgowöhnliches  bemerkt  haben. 

OSO  möglich  ist  e<,   dass  die  II.  n»(  dem  Abtritt  atzend  von  <lri   ijrl.uit  Üben 
worden    ist   und   hier   die  Nabelschnur   leim  M-lineli-ii  Durchgang  des  Kindes  und  dem  Kall 
desselben  »bgertosn   ist. 

Die  Art  der  Abreissung  dicht  am  Nabelring  spricht  m< hr  dafür,  da»  durch  die  Schwere 
de»  Kinde*  Hie  /-tivi-mm^'  gaSftlieben,  ;il*  dafür,   da»*  durch  afg*D<  M  dhl  B    dl«  IBfF- 

relssuog  ceschehen  sei. 

Nicht  glaublich  ist,  dass  die  H.,  wofern  sie  bei  Besinnung  Ulf  —  und  von  dem  QfgMH 
teil  h\  nichts  bekannt  geworden  —  von  dem  Durchtritt  titt  Kindes  nSobtl  gaoexfcl  nahen 
soll.  Ks  ist  nicht  anzunehmen,  da»  ein  Frauenzimmer  den  gewöhnlich  unter  lebhaften 
Schmerzen  erlösenden  Durchtritt  des  reifen  Kindes  durch  ihre  äusseren  GwobtahlattQe 
nicht  als  solchen  beuieiki  haben  soll,  um  so  wendet,  wenn  sie  weiss,  dass  sie  »ob wanger  ist. 

Sicht  aoftttnabai  Kai  dh  ron  all  N  Ztogfa  ausgesprochene  MmniAvunK,  dass  dir  Hin: 
flecke  an  dflf  hini»reu  Wand  im  Abtritt«  dadurch  entstanden  seien,  dass  dio  IL  vor  dein 
Ahtrit:  entbunden  habe,  dl«  VibeUchmir  abgerissen  habe  und  Jai  Ulut  aus  der  abgerissenen 
Nabelschnur  berangespritet  sei  und  <ir  du  Kmd  al-iiann  m  'Jen  Abtritt  geworfta  habe, 
weil  die  blutende  Nabelschnur  nicht  solche  Blutmenge  an  der  Wand,  am  wenigsten  in  Form 
Ton  dagegen  geeintsten  Blullropfen  geliefert  haben  würde. 

Wir  haben  für  die  KntMehuns  dicsei  Ulm -j  uren  kaiDI  Brfcflraag  «nd  nehmen  gern  die 
Vcrmmung  dos  Dr.  0.  an,  d  wlbafl  durch  die  bluibesudeheu  iUddungaBtfafca  der  H, 

entstanden  stien. 

Hiernach    ireben    wir    unser  Gutachten    dahin    ab:     I.    dass    das  Kind    d*l   K.  ri*if  und 

libtnsfähig  gewesen  .'.  dufl   daaaellM  an   doppelseitiger  Lungenentzündung  iresiorben 

ist;  8.  dass  höchst  wahrscheinlich  die  Geburt  in  den  Abtritt  die  Ursache  der  tödlich  re- 
wordenen Lungeuei  g  gewesen  ist. 


235.  Fall.     OssifikatioDsdofckt*  mit  Fissur  im   ruhten  Scheitelbein. 

n  neugeborener  Knabo  war  tot  in  der  Stro*»e  gefunden  word«n.    Die  Leiche  war  (in 
Januar)  noch  ganz  frisch,  Kürnertänge  ron  30  Zoll,  Gewicht  Ton  71/.  Pfd.,  Kopfdurohn»»«r 


J     HJ.       KiLNUISt 


Fall. 


von  rci|>.  3'^  /oll,   l1^  Zoll   und  G  o  dtc   vollständige  Keife  des  Kindes, 

sowie  du  Leben  naet  dei  Oebvrl  iiuicii  die  Aber  i  Bfgefcaia»» dog AteapM 

ausser  Zweifel  gesetzt  wurde.     Im  Gericht,   auf  Hals.  Brust.  Kücken  und  Unierextremitften 

zeigten  sich  deutliche  Sputa   Wffl  l'omphigus.     Auf  dem  Taber  des  rechten  Soheitelbein* 

fand  sich  ein«*  l1/*  Linien  und   1   Linie  dtfOII  Wl  Linien  na  DojTQtilDMMr  hillende, 

unr  g    runde  Öcßnurig  im  KnoeliSD,    welche    Irl.Mere  beide   durch  ein©  Fissur  mil- 

ajad#1  InVerbtednmj  binden.    Ihre  Ränderwaren  sehrxacktg  und  strahlig,  nicht sugillsert, 

und  der  Knochen    Im    l/a  Zoll  breiten  Umkreise  dieses  Öffnungen  pepterdOofl  und  durch- 

/.■  n-n-i ,   i>\r  Ki-iifi  iimi  it;i-  i..i..n  .f.: .  Kmmi.'     «ardan   m  Sataehten  und  famei  teil  tr- 

,  dftU  Alt  k'nochonrei  le-runy-  i  keiner  KuKfloren  Gewalt  Ehrt  BotKtftfeang  verdankten  und 

mit  shn  l'oda  in  tolnen  hj  mtabtag  gesunden  bltttc 


286,    Fall.      Ossifikalionsdefekle  im   linken   .Scheitelbein. 

Nach  Aussage  der  Hebamme,  die  unmittelbar  nach  der  Entbindung  zu  dor  Diemtmigd, 
der  Mutter  dns  Kindes,  das  dieselbe  soeben  heimlich  geboren  halte,  ^«rufen  worden  war. 
hiitte  sie  dasselbe  noch  in  den  letalen  .u«-rn/ugen  gefunden.   Das  Kind,  ein  Knabe,  «ar  voll- 

rtngeo  (1  Pfd.,  20  Zoll.  Kopfdurchmesser  3*/4  Zoll,  4XJA  Zoll  und  5  Zoll 
Die  Lungen  waren  zinnoborrot,  blau  marmoriert,  schäumten  und  knitti  I  Kinsobnitten 

und  schwammen  vollständig,  [rj  «Irr  Mit'.»'  dtl  linkt-n  SrheiLelbein>  fanden  sich,  ohne  r 
in  diätem  Falk  dOC  K&OObaD  in  der  Usageirrn  1  auffallend  durchscheinend  gewc*eu  wäre,  IWtl 
rundliche,  3  Linien  grosse,  dicht  aneinanderliegende  OefTaungon  mil  cackigen  Rändern. 
Besonders  interessant  war,  das?  in  der  linftfl  dieser  OeAÜDOnglU  lin  gftttl  schmale*  Knochen- 
trejfofaen  um-  t'in  hi.mieier  <|uer  htndaroMlef,  irodarol  Jaft 
itf  Öffnungen  als  OssiGkatiMivdofekte  vollständig  gehoben  wordon  musste.  Hirnhjpcr- 
ami'-  ||  Kind  gotölcl.    Nachdem  wir  die  Namr  der  Knochen^,  h :.  ung  erklärt  ba:t 

wurde  der  Fall  nicht  weiter  richterlich  verfolgt,  als  es  die  damalige  Lage  der  üosctxgebunf 
gebot,  die  noch  die  blosse  Verheimlichung  dei  unehelichen  Schwangerschaft  und  tiebart 
-  rpOote. 

237.  Fall.     ScbSdelverlotaungen.     Brstiekun?-   In    i  irJ  ultmerd. 

Am  10.  Dezember  Tand  die  etc.  K.  im  Keller  des  Hauses  lleiltgegeistsirasse  gan*  in  der 
Im  »ersteckt  unier  einem  Korbe  ein  neugeborene-  Kuh). 

Das  Kind  lag  ma  dem  Rttoken  nach  üben  um!  mit  dem  Gesicht  auf  dort  liegendem  so- 
grnannten  GtOJ  vnn  Kok«,  Kohlen  und  Tnrf  Der  Knrb,  welcher  ein  defekter,  viereckiger 
Holzkorb  ist,  lag  mit  einer  der  längeren  SoitlH  W  ntf  dem  Kinde,  das*  der  Kopf  des  Kindes 
■Ml  roo  Korb  bedeckt  war. 

Ah  Mutter  des  Kindes  ermittelte  sich  die  e;c.  G.r  welch*  -■■  ,iu>  Schwangerschaft  niefet 
nttttfflliohl  büU. 

Sie  gibt  bei  ihrer  Vernehmung  im  wesentlichen  folgendes  an:  Am  22.  April  p. 
geschwängert,  habe  ?ic  ihre  Niederkunft  erst  Ende  Dezember,  Anfang  Januar  c.  erwarte*.. 
Vorzeichen  einor  Entbindung  habe  sie  nicht  bemerkt,  sondern  Ugs  iavor,  ohne  Beschwerde, 
bi*  */;li  Uhr  gearbeitet.  Gegen  Morgen  erwacht,  hat-  fcSfl  LeiUehmerTen  verspürt,  wi 
aufgestanden,  in  der  Stube  auf-  und  abg«*anfcen,  und  habe,  da  die  Schmene«  skli  m 
gegeben,  wegen  Uhndr&oges  den  Kucheneimer  aufsuchen  wollen,  sei  aber  auf  der  Schwelle 
ihror  Stube  wegon  heftiger,  nach  unten  xiehei  ryen  im  Unterleib  hiHeschrciend  m 

Knie  geMinlen  und   otinraächtig   geworden.      Als  ste   wiedr:  gekommen,   es  mochte 

gegen  7  übt  sein,  habe  sie  zwischen  ihren  Schenkeln  ein  neugeborenes  Kind  gefunden.   Sie 
habe  »ich  Msatr  einiger  Mattigleit  wubl  gefühlt.      Das  Kind  —  ein  Mädchen  —  »et  tot  gt- 
-n.   Do  sie  nur  im  Hemd  gewesen,  bebe  sie  das  Kind  in  Lappoo  gewickelt  aof  «iato  Stall 
gelegt,  sieb  angekleid«!  und  da«  Kind  nach  dem  Keller  getragen,  dawelK*  in  den  veesUelcUn 


5.    Kasuistik. 


Winkel  gelegt,  in  welchem  sich  der  Gasometer  bctlndct.     It.   -A.-io.hoi1  l-ajce  *ir  derselbe  h  n- 
<el*gl,  wisse  sie  nicht,  der  Keller  sei  dunkel.    Einen  Korb  habo  sie  auf  dn-  Kind  nlebl  gelegt 
i    i'iu.'i  heeeStfgBn  wollmi.      Die  Diolan,    Inf  denen  din  Xmderknnft  statt* 
■reUmdeiu  habe  sie  gereMgt 

Das  Bett  der  Angeschuldigten  wurde  nicht  blutbesudelt  geftr 

Bei  iU'j  am  L&  Dezember  verrichteten  Obduktion  fanden  wir  ausser  den  Zeichen  der 
i  ■  •  baHen  EUepiraüoa  in  R&i  die  Bern  rennUkbn  PnnkUn  folgendes: 

Die  Bindehaut  beider  Angen  i-:  Ifitohl  injiziert,   auf  der  des  linken  ein  pnar  Petechien. 

In  Mundo.  Nn.se,  Lippen  befinden  nofa  einig©  r.-irtikel  Kohle,  desgleichen  auch  auf  der  Zunge 

•in  ftdw  :    i        I  .i.n   tu         [n  beiden  Nasenlöchern,  mich  in  der  Tiefe  dorselben  ebonfalb 

BOfTOS.     Am  Nabel    befindet   llel  bIm  17  Zoll   lange,  saftige  Nabelschnur 

noch  mit  ton  Mutterkuchen  verbunden.    Auf  dci  ImKori  Wange  befindet  sich  ein  liergroschen- 

kgrosser  blauer  Fleck,  unter  welafctn  rieb  eine  BiutauMrotung  in  das  Fettzeügewebe 
n  findet  sich  eine  rdtliofal  PlAaQg  längs  des  ganzen  linken  l'r.ierkiefor- 
randes,  die  rechte  wie  die  linke  Sohläfengegeml  itad  totblaa  geÄrbt,  die  rinsrtmitte  h I n t - 
unterlaufen.  Das  rechte  obere  Augenlid  Ist  üderuatös  geschwollen  und  die  Einschnitt*  ergeben 
BluhinterUiifuiigon.  Beide  S«  Imlirri  »I  i!  gerötet  und  >Ur  KiiiM;baflte  ergeben  leichte  Blul- 
unteTlfiofungon.     Di«  rechte  Ellenbogengegend  gerfftet  und  ftin&chnitte  ergeben 

«henfalU  Blutunterlnufungon.  hin  Zunge  liegt  nicht  gMullVOlJefl  hinter  d»i  Kiefern  Heber 
der  linken  Aagenbreaf,  befindet  sich  eine  schräg  nach  innen  gestellte,  etwa  J/a  ^°1'  hinge, 
aebarfrandige,  das  Haulzellgewebe  nicht  durchdringende  Verletzung,  welche  trockene,  un- 
blutige, nicht  gerötete  Rander  zeigt,  wohl  aber  durch  Kolilenpariikeichon  verunreinigt  | 
'/wischen  zweiter  und  dritter  Kippe  rechterseits  zeigt  sich  zu  Talergrosse  Blut  ergossen, 
sowie  in  den  Zellgewebe.  I  nter  den  Brostmosktln  linkerseits  punktförmige  Blutoxtrarasate 
lahlrcich  vorhanden.  Zwilchen  den  Bäuchen  de*  Kopfnickor*  befinden  Heb  ebenfall»  Blut- 
eXtnv&satc    und    schon   jetzt   kann   man    fost.-ftellon.    da.™    Leid-  i  Ibeino    nach    dor 

nllergegend  vu  in  zackigen,  hlnligen  Hindern  gebrochen  sind.  Dis  Zworohrnil  steht 
beiderseits  zwischen  4.  und  b.  Rippe.  Die  ■  irgane  der  Baaohhgbk  nicht  auffallend  nlmhaltig. 
Im  Magen  keine  fremdartigen  Beimengungen.    Auf  der  blassen  Th  ymusdrüso  finden  steh 

ach  stecknadelspiuengrosso  Blutaustrciungen,  ebenso  auf  der  inneren  Seite  des  Herz- 
beutels. Die  Speiseröhre  ist  locr.  In  der  Luftröhre  beftodel  fticb  roichlicb  ein  feinblasiger, 
«twas  blutig  gefärbter  Sobaoni  un    -.ehuwzlicheu,  etwa  Q  r.irtiketclien  untermischt, 

«eleber  »ich  bis  in  die  Bronchien  hin  verfolgen  lässt.  Die  Langen  füllen  die  Brunlhohle  Mf, 
«rreichrn  beiderseits  <\cn  Herzbeutel.  Die  Schleimhaut  der  Luftröhre  ist  leicht  gerötet.  Beide 
Langer  sind  von  tdimser,  hellroter  Farbe  mit  violetten  Marmorierungen,  zahlreich  mit  steck* 
nadelspitzengrossen  Blutaustretungen  unter  dem  Longenfell  bedeckt.  An  derSpitte  der  linken 
Lunge  befindet  Hob  hm  bohnongrosser,  in  das  Gewebe  eindringender  Blutergus*.  Sie  zeigen 
alle  Charaktere  Stattgehabter  Atmung.  Auf  der  Sobnittfllobe  tfgfbt  '-ich  reichlich  nicht  stark 
blutbaltiger  Schaum.  Das  Bert,  dessen  Muskulatur  ebenfalls  bim,  enthält  ziemlich  dunkles, 
flüssiges  Blut,  sein  Mappenapparat  ist  normal.  Brüche  der  Rippen  oder  der  Wirbel  lindee 
sieb  mriii  v,.i.  An<  ii  in  dn  Tiefe  der  Cboasen  beladen  rieb  KohleopartikelobeA.  Leber  dem 
DHB  Schädel    verbroltot   befindet  »ich   ein  starker  sulxignr  Bl«<  welcher  bei  Ein- 

schnitUn  in  seinen  unteren  Lagen  odnmaK*  erscheint     In  bilden  Scheitel!  den  riet 

und  zwar  Em  Unken  Tier  von  seinen  Kändcm  DAOb  da  Mitte  zugebende  Knocbonbruche  mit 
unregelmäßigen  und  blutigen  Knndern  und  im  rechten  ein  Knochcnbruch,  welcher  von  der 
Miue  des  Sefaeitelbetna  ans  nach  dessen  oberern  Rand  hin  verläuft  ud  gleichseitig  Daot  vor» 
ond  nach  hinten  rcrläuffc,  in  den  überall  vollständig  verknöcherten  Knochen.  Nach  deree 
Hin  wegnähme  Mehl  man  uhor  beido  Hirnhalbkugcln,  naroeotlii'ii  naofa  vorn  xu,  einen  Krguss 
iou  halb  geronnenem  Blut  unter  dor  harten  Hirnhaut,  wahrend  iwl  .  lochen  und  harter 

Hirnhaut  ein  Blutergau  nicht  vorgefunden  wird.  Bei  llerausnahruo  de?«  Gehirn»  »eigt  sieb 
denelbe  auch  un'.en  und  hinten  mit  einem  geronnenen  Blutcitnivasat  umgeben  und  In  Mae« 


§  Üb.    KaawaÜk.    237.  Fall. 


n     hui  .  Mgruben    reichlich  Blut  »r^ossen.    Die  wefcao  UnTiba'rt 

zart,  ach  UataDtarlanfni.  Ma  Adorgeflcchie  sind  ziemlich  blass.    Dasselbe  eilt  t<h 

dor  S»b«1*nz  dfl  Hirns.  Sfbbügd  Bild  StrvUeakOrptf  Teigen  nich'.s  abnormem  DtnefbagiU 
von  dar  Brocke,  dem  veri&ng«rtan  Mark  und  dem  Kleinhirn,  die  Scbidolgrundfiictia  i«'.  q»* 
verlelxt.  dta  Blutleuer  an  der  Schädelgrundfläehe  enthalten  zierikhch  reichlich  Blut. 

loi  Qnuchtetl  fthrton  Wll  aus,  dass  das  Kind  reif,  lebensfähig  gewesen,  geatmet  babe. 
uipi  ■  kunK  ^i-siorbon  »ei.  Dp  vrlr,  irlrd  bewfoeta  daroh  dl*  Mvtd  injiiinten 

Auc'i.lin.l  I.  mi'  .  dl«  bitten  ivAMte  Auf  «irr  TIiiniuMirilae,  den  reichlichen  So  Im  um  111  d»r 
Luftröhre  and  deren  getöteter  Schleimhaut,  di«  Ptloehion  aa f  der  Long*,  der^n  G»hall  an 
Srh  umi  den  reiobltchaa  Blofgehell  des  Herten». 

hie  Erstickung  erfolgt«  darol  Kohlengrao.  Dias  wird  darjpetan  darcti  die  (itjrer.wnrt 
von  Kolilenpar.ikeloben  akht  um  u  Mund  und  Nase,  sondern  auch  durch  den  mit  schwarz- 
lichen harten  Pnrtikclchen  gemischton  Schaum  in  der  Luftröhre,  welcher  sieb  in  die  Bronchien 
vpTfoljrrn  liass,  und  durch  deren  Gegenwart  in  den  Cboanao 

Die  (J.  behauptet,  das*  das  Kind,    ab  *ie  es  in   den  Keller   deponier!  habe,    bereite  tat 
gewesen  sei,  jedoch  folgt   hieraus,    dass  es  zu  jener  Zeit  gelebt   habe,    denn  sonst  hau- 
nichi,  u    ...  h  nicht  an  dem  Orte,    wo  es   geboren  worden,  Torfgrus   vorhanden  war.    diesen 
aiuten  kürmen. 

Nicht  allein  die  Kopfverletzungen,  Hmdara  nob  die  übrigen,  am  Körper  vorgefundenen 
Verletzungen,  mit  tamalmi  vielleicht  der  oberflächlichen  Verletzung  ober  dem  linken  Aug<\ 
»ind  dem  Kinde  bai  Laban  rageftlgt, 

:i  die  mit  denselben  verbundenen  Blutaustrelungen. 

DU  MaOfilgfiHIgfcail    derselben   und   Ihre   Verbreitung,  nämlich  ausser  am  Kopf  and 
Gesiebt  auch  in    tan  Soboturn,  auf  du  Breit,  u  lau  ESltoabogeii  nabd  efnaa  Bruch  br< 
Sahfftsaelbtina,  i"hr*n  20  dor  Ann.ihm<»,  da*«  da*  Kind  vor  «Einern  Tod*  irgend  «iner  »tompf- 
witkenden  Anwalt  I  Hall  sei. 

Dass  diese  etwa  in  einem  tlrook  seitens  der  angeblich  bewUStUoMH  Mottcr  mit  ihrem 
K&rpar,  ihren  Schenkeln  etc.  btstandtn  habe,   Ell  ni'in  iin/.unehmtn,  weil  tfn  wlob«  nie 

so  mannigfach«  und  wühl  auch  nicht  n  Nchwere  Verletzungen  rrzntijrt  haben  *ürde. 

Blfl  Einpressen  in  einen  Schlupfwinkel,  ein  Aufschieben  eines  Irgend  schweren  Körpers 
auf  das  Kind  etc.  wurde  all  sntaiuUgt  <n,  die  qu.  Verletzungen  tu  erzeugen. 

wie  abti  auch  |odo  indare  iUimp(V1rkenflo  Qmlt. 

Diu  KnpfrerloixanKon  an  sich  saron  tödliche,  indes  masston  sie  nicht  sofert  don  Tod 
aar  Voigt  haben,  tondetn  m  bliali  öaeb  Ebnen  immer  noch  Zeit,  das»  das  Kind  atmen  und 
an  I  ■  sterben  konnte. 

Sie  können  aber  sehr  füglich  im  Kell«     munden  sein,    und  der  Erstickung  von 
gegangen  sein,  ohne  dass  sie  sofort  zum  Tode  führen  musslen. 

IJIgfgei  1-1  In-  Annahm«  xurückzuweiiscn,  dass  diese  Verletzungen  durch  den  (ieburü- 
akt,  Mi  «t  dir  isire  Wehen,    sei  es   durch   Kindc.sMurz,   enutanden,    »'  dm 

Pillen  weder  eine  '/c^chmotteru!  I  nii-,    wie  im   rorliegenden  Palle,    noch  U» 

•/Ahlreiche  Verletzungen  am  Körper  fCrgefcOttPett  vSlVBi 

Hiernach  gaben  wir   UM  ••«   i'iut.n-liiaB   dahin  fth: 

Dass  das  Kind  reifend  lebensfähig  gewesen,  dass  es  nach  der  Geburt  geatmet  hat, 
dass  es  an  fcrslickung  gestorben,  dass  du  BttfafaBg  darch  nMOan  ton  Torf-  und  Kohlengrus 
erzeugt  sei,  da«s  die  Kopfverletzungen  tödlich  pewesen,  dass  sie  nicht  nu  schnell  gelölet  in 
haben  brauch  nicht  noch  der  Tod  durch  Erstickung  hlUa  Flau  greifen  könne«,  dass 

die  Verletzungen  eine  stuninfwirkende  üewalt   voraussetzen«   dass  nicht  anzonehmi»,   dass 

iifit  <!,K    ;    i  n  Qebu  i -.iit  bedingt  gevWM  ?rien. 

Im  Auduri?  wf  ad    di«  Anjiijsfhuldifrt*,   data   »Ja  das  lohende  Kind  mehrmals 

Kopf  auf  die  Erde  fjono^en,  dann  in  ein  Tuch  ^in.«p^ehbgen  nabe,  sodass  mM 
Kopf  hervorsah  und  rs  in  einem  Schlupfwmknl  im  Keller  versteckt  habe. 


suhflik.    238.-23$.  Fall. 


..:•:; 


238.    Fall.      Im    Wasüer    gefunden;    Seh  ädelver  lelzuug .    Ann. ihm  Nicht* 

icbn  M   dei  Mutter, 

Der  Körper  <!■••.   OOQgobOrMn  VflUtQiuil  Kinde*    ">t  20  jSoII  l.>  ■   Pfund  II 

l)K  Kumpl  'int  AoSSObiOM  '!'-■  KO]  I    BaH    BtD  M  ond 

Zrilui;:  ll,    wodurch    j«duch  dei   IUI?    nicht  ijtiiv.'hnuii  wiid.      Pir  Haut  mit 

Schlamm  bedeckt,  i^i  .im  l\<i|ii  ini  Rumpf  ber  ll  .ui>i.    Ana  Nobel   lind« 

t  «in-r  23  Zoll  langen    vrfjeben  I  i:  Boten  Xabeleebnnr    tfn  Uu.'- ikuchen  von 

7  Zoll   DnrebiOMMi    befestigt     in   derselben   betten   einige  StQok*  von  Rohkohlen.    Der 

Knöchernem  im  unteren  liclnnkcode  de*  Obervehmik.-!:.  mis.U  >*  Linien.  An  Jer  ättleern 
Fliehe  de*  tiabflll  I  H  i  - chenkeU  befindet  sich  *m  pflftaafrDgTOSMr,  an  der  linken  Hinter. 
backe  ein  bohuengrosser  llauldefekt,  haida  zeigen  unregehmassig  getackte  Ränder,  dringen 
nor    bta    ms  Kettgewebe,   stnd    oberflächlich   grau   geftrbl      Einschnitte  Bl  irgend 

.-:  oder  Dlatergoa.   .Sonst  sind  Verletzungen    nicht    .  irhan-J«n.      Die.  Baiichorganc  rr- 
gtben  MIK  niii.nl   umFiulni.    olot       Heiner kennwerte.t.      Die  Brmtorgaiie 

erweisen    die   s-.uttgchable  Atmung.     Dio    untere  Flache    der    unverlcl/i  hwartc  ist 

MbatBltig  blaMrot  gefärbt,    d«r  bioUM   Teil  der  Snitemvandbeine   und    da*  Ihnlrrhaiipthein 

sind  m  Pora  erne*  nadea  Pteokeeron  8V*Zoll  Dttrohmaaui  bedeckt  ran  einer  ins  8  I 
dicken  Schiebt  blutiger  Sülze.    Die  Knochenhaut  liegt  auch   an  den  Seitenwandbeinen  fest 
10  und  ist  auch  nicht  blutunterlaufen.    Im  rechten  Seitenwandbcin  uigl  Bruch  Ton 

2*/j  Zoll  Länge,  WUl  llcieker  rrehiwinkli |  bk  eil  lii'*  I'feiluaht  verlaufend.    DEfl   Ki 

selben  liegen  dicht  aneinander  und  sind  zum  Teil  ipfOtgartl|  |   H  grob  gezahnt, 

«kr ige  113  völlig  blaw.    Die  hadfl  Hirnhaut  ist  völlig  blutleer.    Zwi.-.hen  iln  und  der  knöcber- 

-n-n  Sebideldecke,  namentlich   auch   uoterhnih  den  Knoohenferoehi  '■'  kern  BlnUrgtii 

banden      KhnriMowi-mg   .  v.ci.on  harter  llmilmit  und   d-i   v5IUg  Mulli-or  llHfmtnttt 

lirnmafäe  stellt  einen  mit  Luftblasen  durchsetzten.  iriau-roteti  Brei  dar.    Die  Blutleiter 
an  der  Sebiricl^rundflldia  sind  leer.   Die  knöcherne  Schädolgr  lll  unverletzt.    Wir 

begutachteten,  das«. 

i.  das  sezierte  Kind  ein  rejfoi  und  lebaosJIbfgea  nengebotses  gewesen, 

2.  dasselbe  nach  der  Geburl  geatmet  und  gelebt  babep 

3.  wegen  /.u  weil  rorgeocbrrUenej  Fäulnis  wob  die  Todesursache  nicht  bebe  ermitteln 

Iwflün;   das»  aber  jedenfalls 

4.  dio  Obduktion  BOohtl  *-fgeben  habo,  was  Auf  «inert  gtwalUamen  Tod  hindeutet 
da  sowohl  die  fiamverleizuneen  als  luch  der  Schädelbruch  post  morlom  entstin- 
deo  seien. 


239-    Fall.     Verletzung  des    Mundboden.-.     Ob   Selbslhih- 

Der  Fall  (»einf  ein  bl  cm  langes  männlichem  Kind,  mit  .-amtlichen  Zeichen  der  Reif» 
und  der.  'icniuicthabonn.  An  der  Schleimhaut  der  Unterlippe  ist  da,  wo  sie  sich  zum  Unter 
kiffer  aufschlagt,  oine  4  mm  breite  Wunde  sichtbar,  deren  Kinder  unregelmäßig  gezackt 
sind,  das  Zellgewebe  in  ihrem  Grunde  ist  blutig  gefärbt,  die  Umirtbun«  hlaurot  and.  wie 
ein  Einschnitt  zeigt,  in  etwa  Sechsergrtae  ron  einer  Schicht  geronnenen  Blutes  infiltriert. 
Eine  ganz  ebensolche,  ebenso  grosso  und  ebenso  beschaffene  Wände  der  Schiern. hm:  finde; 
<<>ndieronder  Lage  an  dor  Lippenschleimhaut  in  def  tiefend  itf  Unken  Mund- 
winkels. Hei  boidon  h;ilhmondformigrn  Wunden  i-t  die  honkiivnal  der  Krümmung  gegen 
den  Kiefer,  die  Konveiitat  gegen  dio  LipPeafl&obfl  gekehlt.  Aue  rflH  Ittd  Mund  flicosl 
etwas  dünntlÜAsigcs  Blut.     S^nsl    Bind  in    den   natün  unungen    fremde  Körper  oder 

r.ir.      \im  Üabel   befindet   »ich   e>ne   blawe,    saftige  KabeUchnor  von 

I  Lautre    und    an    dieser   ein  Mutteikuch-ti  von  6  Zoll  Durchmesser  mit  vollständigen 

9«b«ndtmann  iCaiper-LI«»n  "-üfl.  If.  Bd.  gg 
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Am  Kui  rdeai   folgende  HauitcrleWuigea:    a)  an 

dar  Im  Halft«  and  zwar  auf  der  Uttc«j  »los  5 obl  i  .1  einen  Zoll  über 

m  Sobolterendi  je  eine  lm$Mgrosxa  Efautabechflrfang,  rot,  i.  roetaet    Kit  Eio- 

tu  nntcrn  ZnllenKwebe  gerötet;  bjzwei  ebenso  gros**  und  ebenso  bwebaffenr 

Pleeke  auf  '1fr  la  IdrtO  Hache   in  der  Mitte  dtfl    linken  "Ucrarm*;  n)  drei  linsenxrosse, 

.ü-.iii!  Flecke  m  •ngrosser,  schwarzrotet  und-  i«r  auf  der  Brest. 

D*t   letztere  Itl    linken    Iltustwarze,    dlfl  arideren    Ifl   rill«   von   hier   gegen  die 

nwUtfiorpftl  gwlobUtan  Uoi«,tti  vier  xe4gtn 

:  du    ii. in  .   'i    "M  bajbowidßnaitger,   y,  Zoll  langer, 
braunroter,  tu  ■    :  liegt  In  der  rochun   kofa  ■•ii-.Ur  rM  der 

Konvexität  gegen  Hiesolhe  gerichtet,      Kin   Kirurhnitt   zeigt   das  Zellgewebe  darunter    bli; 
infillrirrt;   »)  ausserdem    liud-n    rfofa   DOOl   turlinrr   mohnkorn-  I  an 

der  äusseren  Pilch«   dos    rechten  Unterarmes  und  mehren,   -Ifi  Linien   bis  */4  Zoll  la 

'..»  in  maftMrrflckflfl  Im  ■!..■  rifoo  u  der  vorderen  und  den  bei  ben 

der  Brust.    welch«    Amtlich  braunrot  gtf&il  r.  n.-i  id,  aber  h  q  keinen 

Bin  ■  ->"•   effcei  KT.     rtm   r.rulfniui'  ;<'bhohlo    II  W% 

I  BaatQffbl  roll  ein«  dunklen.  dQDoflSsffgenBtitca  aas«    DleOrgmne  liegen  normal.  Die  Milz 
ron  gewöhnlicher  Grösse  i*l  braunrot,  unverletzt,  nicht  blutroieli.     Die  Lober.  von  gewöhn 
lieber  OiBjBt,  Itl  blaulli  i'-e.i .  derb    Dh  KaMfeM,  w«  Ihr  ib  bti  Min  Nabel,  zeigt  wl 
rige  Infiltration  des  einhüllenden  Bindegewebes.   Der  Magen,  iusserlich  Mass,  enthalt  einen 
Haien,  irlstrfgn  Schleim.  Httx  unr.G.-kr..*.«  -nni  blutig  Inhibiert   Dil  Miinne  sind  ätisset- 
IJOfa  l'ie  dünnen  enthalten   afaefl  gelblichen  SobJeitD,    di*-  dicken  h  vch 

ilci  des    Martin*    und    der  Dinne    und   KcinigOOg   der  |  D  trieft  Ufalfl   %oq    deni 

HfifSigeo  Blute  felgl   Steh    nirgend  eine  Verletzung   der  iie  oder  blutige  InulLralioti 

derselben.     Au«  I.   itod  All  gfWatO  Geftsse,    vou  denen  die  HoMveuv  viel  dunkles,  flüssigoe 

Blut  enthalt,  Oftferiettt  I  bffl  IQ  beide  Nieren,  welche  von  gewöhnlicher  Grösse,  normal  be- 
schaffen und  mittlg  bttttj  ifel  El  I  Dk  lUrnMase  enthält  tfa  iriMtfg  Maren  Urin.  Beim 
AhpräpariereD  der  WeJebtftfle  dos  Ratses  seift  sieh  linkerseits  die  untere  Fläche  des  Unter- 
hautfettgewebos  inGrösse  ein«««  ■pfelgrosttB  Fleckes  blutig  infiltriert.  Kbenso  das  die  MasAel 
überziehende  Zellgewebr  in  dem  letzteren  zeigt  ftfot  Hn  taltigiOMti  Defect  !/e  Zoll  unter- 
halb ilcs  Unterkiefers  über  der  linken  llülfle  des  Kehlkopfes  und  Zungenbeins,  so  da»  man 
in  das  Dreieck,    *  vischen    dem    innoren  Rande  des   linken  Koplmekers  und  dem 

■'■imiii  rkel  idhineinsfhonL.nl     Man  sl«bt den  Kehl- 

kopf, das  Unke  ffOTB  da«  Zungenbeina  «nd    die     ui     dr-r  Tiefo  gflegCBeP,     Uotl|  SotKrlM 
Muvl.  In  tn  d«  VVhIkUah!.'.     I>er  in  die  Wunde  gofithrto  Teigefinger  dringt  froi  lur  link#n 

-•  an«  BIWl  in  die  Mundhöhle.  Kaeb  Kntfnrnung  des  Mittelstürkf«  rin^  llntor- 
kiofors  wird  die/unge  von  der  rechten  Seite  ber  losprapariert,  und  fs  uigl  lieb  nun  iinkeraeits 
diebl  oeben  dem  Zäpfchen  die  hintere  und  Seitenwaud  des  Schlundkopfes  in  Talergrosse 
KfttSrt     DSl    den  l'efekt  begrenzenden  Hur..  I  gexnckc,   das  Zel  Ige  web«  und  die 

zerrissenen  Muskeln  blutig  infiltriert  b  fuhrt  die  OtffDQng,  wie  crwAhnt,  zu  der  beschrie- 
benen an  der  Kuwercn  Flache  dm  Halso.   Dir  beiden  Rindtf  der  oberen  Fliehe  d*r  Zunge 

iedeno  1  —  3  cm  lange  Strfifen  von  grau-blauer  Farbe,  welche  eingeaohniUeo 
da.i  darunter  gelogen«  Muskelgewebe  blal  iorl  zeigen.   An  den  größeren Gciavse«  de» 

Halse«  wurden  Verletzungen  nicht  gefunden.   Wh  Entfernung  des  Brn-Uem-i  i*i%i  »cb 
rechten  Brustfell!  I  »stöffo!    roll  flüssigen  Blutes.     Die  Organe  liegen    normal,  die 

Lungen  erNMcfi  die  bVoatidHlto im  grtai   :(,:i  Tnil  und  m. erregen  seitlich  den  IlerabcoU1! 
Der  Herzboatel    i*t    Iei»r.    Da*  Herz  von    gewöhnlicher  Grösse,   zeigt  ziemlich  stark  ge- 
fällte KrnnzKofH.vne,  an    seiner   Uberllaohe  ein    paar    mohnkorngrosso  BluUustretungen. 

un  Höhlen    nur  noch     iuige  Tropfen  Oftsslgen  Blaies.    Hinauf  werden  die  Brustorgatte 
mit  Zunge  Luft-  Das  Zellgewebe  an  der  b ratend  Fläche 

der  Speiseröhre  ist  bw  zur  l.tingen«uraal  horab  Mulig  inllltnert-    Die  SpatHtttre  selbst 


t     USk  Kall. 

n  wtilcrtn  VwUuf  tK-iiuAl  bnichalTrn,  :-rl:|.-Mitli.u.:    M.. 

■md  onTtrleUt.    nur  nach  GorTanng  dos  Kehlkopfe«  xoigt  sich   di*  verdorr  BT«  •)  •l^solW'n, 

.l*imhnut  und    Knorpel,     in     I-Virui    ein.  i  mm    I  teilen,    2  mm  klaiTtfiden 

dtes  iretrennl,  die    I  Ton   .lusjcn    hör 

Tbong  it d  kehlkopfknorpel  erat  nach  AbprapaneruDg  de»  darüber  gelegen 

eofa  tu. -di  vorlelsteu  Zellgewebes.    Im  Eeblkopl  und  I  nflrthre  Ist 

■nd  Hotiger,  feinbiuigi  un,   Iki    Soll  Inbml  Ist  durch  Injektion  gt- 

■;.    Dl«  rtofalfl  Lunge  sieht  bltlfg  rot  gtflkbt  aus,  von  Iciriitcr  habt  Ol  ;«%n- 

l  unter  w«  ch-Mii  Img»  d*m  unteren  Rande  der  Lunge  ntwa»         - 
Im  Uebrigca  sind  "■  Marmorierungen  n*oirJ         btto.     Am  oir 

Jrren  l»ajip<*n-   Imd-t   -.wh  ■- 1 ri    I  .-ni  lang*!  LungttSSQbsUnr,  klaffend. 

(iowebo  ist  bis  mi  3— 1  moi  Tiefo  zorfasert,  Mutig  imbibiert.    Dk  linke  Lang«  Isl 

allgemeinen  blassrot,  reißt  aber  auch  am  unteren  Rande,  sowie  der  äusseren  Flache  niobrerr 

PMM  BluiMiiiuMonrii.     Die  Langen  (HUtn  sich  schwammig  an,    Einschnitte  in 

ihr  Gewebe,  weiche  deotttah  Knieten)  iiören  limen,  telgeo  dasselbe  blaserot,  etalbBveisa, 

«um  Teil   den  SufTusiouon    Utspteebflnd,   -lutikelröt  «efarbt.     Bei  DTOOft    böolMltl   Hob  die 

•nilUläclic  relchllofa    ta\\     blv  i  "um.     Auch  die  feineren  Bronchien  Mint  unt  dem* 

bei  Hrfiüir.    Der  Sebwlcniiiproiwi   mttorerorto  ichwlnn  a  dl»  Lungen  a  Herzen, 

dl   Lungn  für  lieh,    jed«f   l.uiigenlappen   und    ji>dn-i    d*r  b  l- 

m,  in  welche   rlioselbcn  weiter  GttVohaitUa  worden.     Rippen  und  Wirbel  sind  unrer- 
leUt.    Die  unlere  Fläch«  im  DoroTtetsten  Koj  DV  üb«  den  SobMtd 

und  auf  dem  Hinterkopf  Uigt  BtWlfl  blutige'  Suhie.  Unter  der  Knochen  h ..  u  i  beider 
neiielbeine  ist  eme  ganz  dünne  Schicht  schmierigen  Olut*>  vertreiiet.  Die  gut  ent- 
wickelten Knochen  der  Schndcldwko  sind  ijnwicut.  Die  horte  Hirnhaut  solgt  etwas 
Blut  im  ihren»  Langsblutleiter,  *ehr  wem«  In  IhreoQeflMoil  Vu-h  licöcftöo  dci  «eirheu 
Hiruha.it  mihI  nur  schwach  gefüllt.  Dio  Hirnmasse  ist  schon  weich,  die  Rinde  ist  milch- 
Ue  wi-i.hr  Sobftan*  granrotlich  schimmernd.  In  den  Soitenbohlen  etwa«  llare 
Plfiafgktit;  die  Blutadenroflcchte  schwach  gefiilt.  Seh>  und  StreifenhüKel,  sowie  die 
äbrSgen  llirntcile  normal. 

Das  Gutachten  gaben  wir  dahin  ab:  l.  das  Kind  war  ein  fast  tOJh«  leifes.  jedenfalls 
lebensfähiges,  neugeborenes;  2.  dasselbe  hat  nach  der  Geburt  geatmet  und  gelebt;  3.  es  ist 
[niolgtder  vorgefundenen  Verfettungen  gmtttbettj  i>.  dieselben  sind  aorTorgebreohl  durch 
robee  Blneingrclfen  In  den  Mund  da  Kindes  und  t>ruok  auf  des  Rumpf  desselben,  welche 
iiiiammrnwirkcnd  den  Tod  herbeigeführt  haben,  deren  jode  für  »ich  aber  dee  Tod  fa 
barbeSiuhrea  können:  5.  es  ist  nicht  anztmeh»  >  bei  der  Gabun  dies«  Ver- 

langen herrorgebracht  hat. 


540.   Fall.    VorleUangen   dos   Muildbode&e.    Ko§jf verlttxung.     Strangulation. 

Selbetbllfe?   Kindeimord? 

Am  24.  Januar  c.  tiuttr    tofa    QMb  l.'utrisuchuiiK   einer    ruir    rorgelegten    Nachgeti 
welcti9  bei  der  M.  am  21.  Jan  vm  Dr.  Seh.  «efunden  wordoo  war.  and  nach  L'ntcr- 

inhuiig  der  U.  begota  tl  i-     -3a«  dio  M.  vor  *twa  8  Tagen  ton  einem  reifen  oder  der  Reife 
nahen  Kinde  entbunden  wnrdffl  ■•!■ 

Die  M.,  welche  ihm  Schwangentrhaft  verheimlicht  halte T  die  Geburt,  selbs:  als 
Dt  Bob,  di«  NftObgebort  IVkehtn  ihren  Schenkeln  fand,  leugnete,  gibt  in  ihrerVejnohmung 
über  ihre  Schwangerschaft  und  die  Geburt,  wabrond  sie  anfänglich  retgegeboa  hattr.  rOfl 
einer  dreimonatigen  Lelbestafihl  stuckweise  auf  dem  KJoselt  entbunden  zu  iein,  nach- 
ts h  ml  unter  einer  Kiste  Im  Keller  ter.tcham  aufgefunden  worden  Ist,  Folgen- 
de« an: 

Si*  habe   xwi«chen  Ostern  (5.  April i    und  Pfingsten  {**&.  Mai)    p.    den  HeivcMnf  voll- 
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zogen,  wonach    ihre  K<y ein    auageUn-.-i n,    die   sich    abwn:h.v]n.1   wir«:  rill 

b&tti  .-enpürt.     das*    ihr  Leib  stirker  (,'cwordcn   sei    und  sieh  deshalb  n 

für  schwanger  gehalten. 

Am  Abend  des  16.  JanuJii  c.  sei  ihr    in  tbfW  Schlaflarnmer  lohmtttiOS,    (rthrtad 
■   bIi    Rind  abgegangen  und   auf  die  Erde  gefallen,  es  habe  kemcrlri  Leb. 
zeichen  von  »ich  gegeben.    Wie  die  Nabelschnur  getrennt  worden    sei.    wisse  s»e  nicht,   sie 
babc  sie  dickt  i  ohailUf).     Di«  Uiebf,    auf  der»    Oft!  -tu  geachtet  habt, 

habe  tu  fo  *.' ii  Kummer  ffbet  Rächt  behalten  und  an  Dflebstea  Morgen  nach  drin  Efotskel 
gebracht.     Dort  habe    nie  dwselbco    t-iueii  daudlsl  rargefanduiafl  Streifen   nnllccrn  ''■ 
um  *loti  Hab  gebunden,  sie  eingewickoll  Bftd  QDtar  'in..-  KfSU  gelegt.     Ob   das  Kind  auage- 
trag  -.i"  nfont.    Au.  K  h*he  «i«  dorn  Kind.  Es  den  IUI*  g«*u 

Wie  sie  dazu  gokommen.  dem  Dr.  Scb.  und  in  der  Charit»?,  wohin  man    sie  gebracht  hui 
ftlschlich  anzuheben,  erst  im  drittes  Moosle  geweaeo  taaeln  m 

rloren  n  habftD,  wie*  ifi  nicht 

Im  .'ruberen  Diensten  wegen  vermuteter  Schwangerschaft  entlassen,  ist  ihr  starker 
LelbMon  Ihre*   letzten  Diensthomn    aufgefa!l<  n.    tndefl    hat    sie   derselben    auf 

wiederholten  Vorhalt  du-  s«  bwtngcHCfcftA  geleugnet. 

km  17. Jana«  wii  »Sc  nn-la  :...  frutm'itig  mit"  dorn  Posten  «I»  sonst,  und  am  folgendes 
Tag«  fiftl  ihrer  Dienfltheiim  auf,  das«  sie  niehl  mehr  so  Ktark  j*i  als  frübor.  Am  19.  und  20- 
musstr  sin  da«  Bett  hüten  Inzwischen  entwickelte  sich  in  Küch*»  und  ihrer  Kammer  ein 
auffallender  (fcMDk,  relchei  la  Jl.  zu  der  Untersuchung  des  Dr,  Sri  führte,  welcher  die 
stinkende  uml  feuchte  Nachgeburt  /.wischen  ihren  Oberschenkeln  fani. 

In  der  Charit»',  wh  in  sie  sofort  iuf  Anordnung  des  Dr.  Seh.  gebracht  wurde,  kon- 
statiert© man  dte  '/eichen  kürzlich  stattgehabter  NüHkrkonft,  Die  Uebarniutl  mao 
•  i!;ii  ,'u.ü.:  i  DTOll  unter  mV m  Nabel  12— I;h-iu  breit,  f*-st  komrnhieri,  wenig  scb  merz  ha  ft. 
Den  Sofaeldenelngaog  fühlte  man  hefse,  deaGeberaraUerbals  kurz,  weit  naob  bitten  stet»« 
Die  MutUmmndslifipon  tiof  eingerissen,  den  /ervikalkanal  für  den  Finger  durchgängig. 
Stinkender  Woch^nfluss. 

Der  TOH    mir    besiobtigte  Mutterkuchen  war  vun  normaler  Beschaffenheit,   und   gnjl 
i-rhiilwri,  Eaai  Irnntnittdi   10  cm  In  Längs-,    17  om  im  Quordurcbmesser  halten! 
wog  600  g. 

An  demselben  betad  SiOti  lill  K6  9n  langer  friabeljchnurresl  mit  gleicher 
Trerinuujfsltache. 

iBawlHben  war  du.i  Kiutl  US  I  ■  b  BIO  KM  den  llau-dirner  bei  dem  Aufräumen  de» 
Kellers  gefunden  werden.  Ke  lag  unter  einer  K  .  In  .  nur  Verliefung  in  der  Krde,  einge- 
wlekell  in  graue  Leinwand,  efn  '/•  D'xtrcifen  fe-st  um  den  Hals  geschlungen. 

fl  ir  verrichteten  die  Obduktion  der  KlndtaMobe  am  5.  Februar  und  fanden  an  dem 
männlichen  (M  cm  langen;  Kinde  sämtliche  '/eichen  der  Reife  und  dosGelebtbsbeaf,  und 
sonst  n  fBl  'ü"  Bnirteilunj;  wesentlichen  Punkten  Folgendes: 

Am  Nabel  beflodot  sich  ein  4cm  ich!  unterbundener,  feuchter  Nabelsct: 

real  mit  flauer,  schwach  gfiianklw  TrinnnngalUriln      an   mebi  üen  des  K&rper*. 

namentlich  an  dei  rast,    imGosioht  und   am  Bai«,    Ist  <l"-  öberfaani  heruate«- 

in   I  hängt  in  i  fab.   An  beiden  Un  torschenkol  n  finden  sieh  unrttc*laiej»if 

geformte,   Aber  da«  Niveau  dnr  Hunt    berforrageoda,    fl •■(    in   fnhlrni!»  und  au  srhruidi 
Flecke  von  braunlich-gelblicher  Farbe,  welche  den  Eindruck  einer  Auflagerung  auf  dieOWr- 
haut  rnnrhon.     Ihn  Obl  lässt  sich  leicht  Innwegstrci  U\  man  dann  die 

gleichmäßig  geröteie  Lederhaut.    An  anHeren  Stollen  bleibt  nach  Hinwcgnahme  dieser  Aaf- 
iversehrte  Oberhaut  zurück,    im-  nikrosk<  |  >  *rsocbong  er- 

gibt, dass  sie  aus  Oberhauizclkn,  Wollhaaren  und  SchtmnielpHtcn  beftebeo.  Fmi  um  den 
Hai'  zweimal  heromgeaoaluagtn,  durch  omea  einfachen  Knoten  geedifina,  findet  sich  ein 
an  le  mit  emrr  soh warten  Franae  rersebenes.  kattunene»,  xu  den  Akten  geteiehtee 
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Dg,    irtlobOf   MS  Halse  twai  I*  l'urchen  SOJÜolgelaaaed  dal,  zwischen 

in-    hTaQtfl \\u     Siob    B&d  1:1''.   "inuT-i-lmilKn,  nir^en  !  btOi< 

unterlaufeji  Bind.     Der  Hals  ist  hierdurch  bis   ml  Milan:'  von  1-1 1[t  cm  lusammen- 

gcscbnü  luSnolici)  ipl   in     M    fohlt  dU  Biobai  und 

[et*    5ihU<   d  r  Vorhaut     Die  R&ad<    derae  uusgobuchtcc,  imbt  i 

i»er  Efadei  ■  Roden  und  ansahemend  pin  S 

llodeaMok*       kuab  Um  sind  «lie  Künder  elatt,  baartobarf,  ich 

einzelne  Ausbuchtungen   wahrnehmen.     Nirgend  aber  befind*!    jlflh  eine  Klutunterlaufung. 

iitbnre  Gewebe  lal  Mass,    hie  Banohörgane  regelmässig  gelagert  ond  gab.i 
enthalten  veolg  Bfot,   i  Hublader  einhält  sehr   rf*J  daoUftfl  HQsafgaa  Bht    B 

Lunten  füllen  difl  Nrusihuhle  N  V4  und  erreichen  de-n  Hand  •!<-    n  .    Krim  Ab« 

trennen  dar  wntohen  Teile  von  A  r*)TO    (Ml  man  eine  etwa  buhneugroase  Blut- 

«nterUufunj;,    in    der   oiiij(MohniUcn   sich   do.i  Blut   geronnen  zeigt,   nn   der  Stelle,   wo  die 
Schleimhaut  der  Wange  an  die  de«  Unterkiefers  übertritt.    Uod  schon  jetzt  wird  konuatierl, 
rt  «lie  Weichti'ile    des   M undhüh I »ab 6 den |  linkerseits    vom  Kiefer  ßetrennt  sind,   in 
Llag«  tob  2 am,  V,  cm  klaffend.     Die  Ränder  sind    tu  _■  nml  Inkt     E* 

wird  linkerseits  der  Unterkiefer  ewiikuliett,  ebenso  rechterseits,  und  wird  die  gama  Rftoaan 
l  io  herausgenommen.    Es  xcijr.1  sich  nunmehr  die  Zunge  an  ■  nläche  unverk-u: 

Neben  der  bereiten  OelTnung  ist  aber  die  /.ungenwurzcl  in  ziemlich  flauer  TrftiiiuiürMtäcb« 
Ttir;.!.  »oda&s  ein  etwa  Sem  langer,  [/lcmbim't4i  Lappen  ran  ftr  getrennt  Ist,  od  I  tum 

man  in  die  beschriebene  Octlnung  gelangt.    Der  Kehldeckel  intensiv  geratet-,  in  der  I.uli- 
rfthre  etwu  galbllohai  Seblaln  abai  LaflbUttn     Dia  LnJbr5br*n*i  blairabaal  wonig  gerfl 
e<n  wenig  mehr  In  den  Bronchien.     Das  Her:  >   /■  1  Kran/aderr»  Mark  gefüllt    zeigtauf 

Enar  Oberffücho  einige  panktRnniga  Bltttaartcalwigtii  rigero  oormaJ  gtbaol,  und 

■I  int  iaht  reichlich  dunkle*  flfiasigos  Blut .  Beide  Lungen  rosarot,  blas«,  violett 
marmoriert,  ohne  r'äulm.'-Maien,  ohne  PetaoMeci,  laigen  ;m  Ihrer  Otterfläche  stärker  ausge- 
dehnt Iwngenzellen,  fühlen  liok    eh«nunm4g  an.    knistern  stark  bei  Einschnitten.     Auf  die 

inJtUliche  tritt  ratehlfob  mit  Blut  vermengter  Schaum.  Unter  Wasser  gedrückt  «eigen 
*u.»   den  Binechnitten  Petlbl&achen  auf.    Beide  Lungtfi    schwimmen  Setzen 

I  vfcmmen  iurii  .•wi-uin,  In  ledern  Lappen  im.:  m  j..d  ra  kletaaten  Sitickohoo,  in  wolohe  aie 
xaisrhnitten  werden.  Wirbel  und  Kippen  atnd  unverletzt  Nwl  ZarikbsohlagVKIg  der 
vre:  aekmgen  COSgOfl  Blot  unter  der  Knurhrn  ha  ni   n     ler  Scheitelgegend  einige 

Blutiroeln.    Im  übrigen  keine  KopfgcschwulM.      Sach  Htnwegnahme   der  Knochenhaut  zeigt 
Im    linken   Soitenwandbein    m  der  Gegend  der  Pfeilnalil  ein  etwa  lfn  cm  langer, 
klaffender  Vorknocherungsdefekt,    von   dorn    aus   nach  dem  EBdkax  desselben  etwa  1 */♦  cm 
ir-ii   eine   baarftralgi    Fissur   in    oeoUgmi    Modern    nHlvft     iufi    Ihnwegnahm«  de( 

.  *de!knochen    zeigt      <-h    die    harte    Hirnhaut  mAAMg    hluthaltig.      Urbct    der    linken 
II  irn  halbkugel    sieht    man    eine  llaeba  Schiebt  bklbgoronnencn  Blutes  ergossen,    welches 
1  auch  in  allen  -  lentl  ob  In  dar  minieren  Sehidalgraba  bafl  u  ti  ihrer  Hin- 

wegnahm  IIa  weiche  Hirnhaut   baidaz  Salbkogahi  Uasa.    Da*  Gehirn?« 

da&s  e*  nicht  hei«usgenonimen  werden  kann,  seine  Substanz  Mass.  die  Adergeilechtedun 

reifonhiigrl.    Brücke   g-  hts  xa  bomerken.     Dl  <ilt  von 

hlri'  i.irn.  >}>•:  Um  iem  verlängerten  Mark.  I)i<(  Schädelirrunllläi  n    is\  nnrec- 

Die  Blutle-iler  aa  da  Srh.iiJeljrrundflache  tnthnlten  etwa*  Blut. 

sagten  ril  Im  ÜuUchli.<n.  nach  fien  bekannt  ifenordenen  Tatsachen  anzu- 
nehmen, daae  die  Mutter  um  115.  vielUiohi  17.  Januar  geboren  habe,  denn  bereite  an  18. 
fiel  es  ihr*r  Dlnaatbarrio  auf,  dau  ei  abr  den  Lafbanuanag  «ehabt  hah*.  aU  früher 

Hiebt  anzunehmen  bt,  laji  die  Malter,  eine  20jahrijre  Person,  ihren  schwane*'' 
■  wAnircrwihaft  nicht  gekannt  blbiB 
> :    haft  mit  BanaMtsehi  an.    Nicht  all'- 

dass  )»ewusst  gewesen  ist,   twischen  Ottern  und  h  einer 
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Schwängerung  gegeben  tu  i;  ;  horlicb  «in«  Unvahrheit,    lasa   »i    öifibl  g** 

mtrkt  habe,  daai  ihr  Leib  itirker  i:  i.  wrafl  diaaer  I  mstatid  dritttn  Pataeftan  aui- 

gefallen  Ist,  sif  ans  mehreren  Diensten  wagen  SehwaisgBnabaft  adÜmmb  worden  ist,  ond 
Krau  J.  wiederholentlu'li  Geteganliefl  genommen  hat,  wegen  ihres  starken  Leibes  sie  nach 
einpi  etwaigen  Sohwaug*  a  befiagen, 

Efc  Ist  auch  aiohl  ivaifelbi  b  Keller  dos  Hause*  gefundene  K.nd  da:- 

An-.  i'im,  wenngleich  dar  2(afta&d  dei  Lalefc«  Book  iIb  relativ  frischer  war, 

so  waren    doch    UJi)«]  ■'■n  vorhanden.    nan  ,'iinunel- 

biMi  i.i. i  4m  Klod  i  roi  längerer  Zeit  sUttgefande« 

bähe,  and  bt  in  Anbettaohl  der  damals  herrschenden  Kille  und  der  FUcwliebleii.  in 
welcher   dal    Kimi  Kill  Bedenken    nicht    >.u  erhoben,    da*s   das  Kit)*!  om 

16.  Jutta)  Mi  i.  Februar  in  fa  beragtan  Stelle  gelogen  habon  tamata,  wo  «*  -   um  du 
i'unki  deich  l'i'-i  Ra  erledigen         ron  TJertn  benagt  wordan  bl  und  dodanl 

^•chtsteileu    verstümmelt  wur.l- ■.     denn  diese   Verletzungen   chnrakterfeicron  sich  als.  necJi 
dorn  Tode  entstanden  und  lasten  durch  die  Lrnregetmäs*iijkf'it  ihrer  Ränder  auf  den 
■ 
Das  Kind    war   ein  reifes  und  lebensfähiges,    wie  die  Lange  und  Gewicht,    tei 
vtekalnga;  dl«  KopfdurohoeiMr,  der  Kno>  n  dar  nirtan  n  Bpipl  jw  des  ■  I 

beweisen.   uTiii  bat  dasselbe  aaah  aeab  dar  Geburt  geatmet,  irie  itaroh  die  betreffen: 
tfannara  das  Obdcktto&a-PretokoUi  bewteaeai  irM. 

Hiernach  nuaa  die  tagsbe  «I t?r  M..  diso  sie  kein  Laben  Kinde  beoi^tki 

habe,  duhingoötolll  bleihon. 

Der  Tod  deS  Undaa  erfolgte  darob   Ertttckimg       K  mi  dun;h   >1ir  DlidukOon»- 

beftwde  festgestellt   Dafür  spreeben  die  intensive  RAttragdej  Kehldeckel  iungder 

LBMbranschlniniluul    und    dai  iahctlMohaat,   die  ein/.elnen,  Stilte  Mlgadebfl  I 

die  Oixrflächo  überragenden  liruppe.n  von  LungenbliVechnn.  dar  refofalichl  m;t  ISlut  vermengt* 
Sobaao,  daa  die  Langen  enthalten,  der  rcJohliobfl  Gefcall  daa  Heraenj  uo  lunkleen.  flüssigem 
Blut,  die  Starte  Füllung  der  Kranialem  desselben  und  -Im  punk  i ■■: ■m».'ii  KlutaustretaBgen 
uuier  dem  BentbeRSg 

ü  daa  ileb  in  <iei  LeJebe  iweJ  Befasdai    aal  b      da   die  Ursache  de 
engest '•  n  «''tdMi  ii«'iiiHin. 

Braten  aini  7arlatXOHg  nm  Boden  d«r  Mundhöhle  linkerseits.     Hier  war  derselbe  »um 
Mrfcrrandc  Rctrennt,  in  LAogl  von  9  OD  und  klaffte  l ;',,  i'in.  die  Kinde*  waren  unte^eimässjg. 
GleiahseitSg    seJgta    sieb    \k  Zungen»  urr.el   In  aiemlicb  glatter  Trenriungsfl&cli 
das*  ein  etwa  2  cm  langer,    '/*  cm  breiter  Lappen  vor  ihr  getrennt  ist,  neben  welchem  man 
in  die  be  im  <>e.ffn«ng  gslaugt,    Diese  Varlsttong  war  dam  lebenden  Kinde  r.ugn 

was  durah  <lie  blatgalrtnktea  Kfindar  olobl  miinlrr.  ale  dorafa  dh  bohaaagrosaa  Blatuntet- 
laufung  in  ihrer  Umgobung  bewiesen  wird. 

Daa  gewaltsame  BiafUiNB   eines  Piogan   m    daa  Mumi  •  io 

ifaien  tu  binden)  «Orda  dli  v.   rlelxong  follkomman  arkllrea,  via  seil  ., 

aooh  durti  afnen  inderan  bartan  Körper  ernennt  sem  IcSs 

Eine  telche  I  den  Kood  dea  Kinde*  wSrda  dec  ngj. 

ToUkomtnen  nrklnren,   I  l    (bl   ktmeo  dorob  '   ld  behindert  wird  und 

bei  dieser  Gelegenheit  aoeti  lai  Lofltalrfll  toi  Naae  lehi  MglicJi  bablnden  wordea 
-ein  kann. 

\\ii    m  lai  i.n.iL.,.    i..,  irliagii  ei«»  dka«  MaalpttbnM 

nU  «inen  Akt   der  SetbsthiH»   bei  der  Gebort  aOtttseben,    daaa  nfimlich  dio  angea^bul'i 
na»:ii  (aboraBan  Kepl   in     i"1  %  H  i  lieban  raraoobl  und  «*  in  »tw» 

fahriässiKerw<  ki  bitta. 

Abfcseben  daran,  d;i  >  h«r  «ine  Kaolpnlatioa  als  ame 

hilfr   aaeh    atabl    baobaabtal   haben,   fanden  sich  aber  an  den  KindMleicbnaro   a:ar  kewf 
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anderen  Sparen    ran  Selbsthilfe,   jene    charakteristischen  KratSWuuldei     in  QeiScbl   uni  am 
Kumpfe,   welche  darauf  deuten,    das-*  die.  Kreiwonde  tftil  Ihren  Hdodifl   bei    Jor  Gebort 
Kindes  an  demselben  in  'ler  Absicht,    dal  Durchtreten  droselbon  zu  erleichtern,  manipuliert 
Mögen  hat, 

an  .  ttu  Bnitekong  konnte  xw*ii#*ns  .im  Strangulation  Bell  KIm 
so  fo«tc  Emschnürune  des  Halses  mit  einem  Slficl  Zeug,  vtfi  sie  hier  vorgefunden  wurde 
und   in  Qb«  iiktionN-lYotokoll  btsokriabai  rlltafa  goeignoL,  den  Erstickungstod  zu 

erzeugen,    wenn    Sie    .im  lebenden  Kindr  und  wir  wiirdon  keinen  An:. 

nehmen,   die  StrOTgOJalfaa   als  die  Ursache  der  Erstickung  anzusprechen,    wenn  Atel  kern 
anderer  Grund  sie  zu  erklären  vorlöge,  aber  wir  haben  nosserdom  kein  Mittel  tu  bestimmen. 
Mi/.uUimn    Im-i    i  ■■■führt   sei,     Diejenigen  Veränderungen   am    Halse, 

iralebc   durch   daa  thnaehnton  -i      Lappanj  erzeugt  word«  i  u    heu,  k3os 

dmalbafl  Wann)  narh  dein  Todo  erzeugt  werden, 

Da  nun  das  Kin führen  des  Pinftn  sicherlich  bei  LlbtD  erzeugt  ist  und  geoignet  war, 
die  Erstickung  M  erzeugen, so  in ti.-.r-n  wir  diese  Manipulation  zunächst  ifa  dxfl  1  rsach*  der 
Erstickung  bezeichnen  mit  der  Bemerkung,  das*,  wenn  das  Kind  nach  derselben  noch  gelebt 
haben  sollt«,  es  durch  die  Strangulation  sicherlich  ersticht  worden  sein  würde. 

Es  fand  -n:h  injstrdtn  - MU  Koj  Kerlctzong.  Kaob  Hinwegnahme  der  Knochenhaut 
zeigte  .sich  iui  linken  Seitenwandhein  in  der  Gegend  der  Pfcilnaht  ein  etwa  lfa  cm  langer 
klaffender  VcrknÖchcrungsdofekt,  von  dem  aus  noch  dem  Höcker  de»  Scitenwnndleines  etwa 
I1  ..n.  weil  '[in1  hiiiirliirTiii^i  l'i  -iir  mit  lackigen  Rändern  »erläuft.  Auch  fand  |fob  D 
Bluterguss  über  der  linken  Himhalbkuirel  in  llacher  Schicht,  ein  Erguss.  der  sieh  mich  in 
den  drei  SchadoJgruhen,  namentlich  der  mittleren  vorfand,  Eine  Koptecschwulst  war  D 
vorbanden.    linier  der  l\n«u  -her  haut  einige  Blutinseln. 

Wird  kt'iiKin  Bedenken  unterliegen,  beide  Befunde,  die  Ki .»•  hei  h.-.sur  und  den 
Blutrrgus*.  als  das  Kestiltat  dtttWlbtfl  Gewalt,  welche  *icn  Schädel  des  lebenden  Kindes 
getroffen  hat,  aufzufassen.  w<m!  nach  dem  Tod«  die  Blutung  Dlobl  mehr  hat  entstehen 
können. 

Welches  aber  war  die*e  «Je»- 

Zun .; eh  ;     woran    man   ja    D  -lern  vorliegenden  Falle    verbucht  wäre  zu  donken,  ni 
ein  Schlag   auf  den  Kopf,    odor  ein  Schlag   des  Kopfes  neuen  einen  harten  Körper.     Das 
ist  um  deshalb    von  der  Hand  in  weisen,    weil    motu  unjmi'hmrh,    dm  ein  Stobg  "' 
Absieht   geführt,   dem  Kinde   den  Schädel  zu   zerschmettern,   nui    einen    so   gertDfW  Effekt 
an  den  Knochen  gehabt  haben  sollte.    Auch  lehn  die  Erfhhraii&  dass,  vo  hen  Ver- 

letzungen zum  Zwecke    dei    I  "tung  ausgeführt  werden,    viel  bedeutendere  Wirkungen  Ml 
•.r-iiion. 

Der  Blnurffuj;*    kann    aber  da«  Kind  nicht  «otötüt  hab*n.  weil   tsjt  sonst  nicht  mobr 
hätte  ersticken  können,  und  bei  dein  *r*tiekten  Kinde  ja  selhsl  verständlich  ein  Blut- 
dir  Schädelhühle  nicht  mehr  entstehen  konnte. 

Er  bjuss  somit  der  ErstlekoDf  NMft%«ga&gMO  »ein. 

Die  H.  gibt  an,  das*  ihr  schtnortlos,  während  sie  stand,  das  Kind  abgegangen  sei  umI 
zur  Vj(\e  gefallen  sei 

Es    wrire  eine   solche  ^Sinngeburt-,   well  DO  SUbtXL  istgebarenden 

beobachtet,    wohl  möglich  und  auch  möglich,  daas  durch  eino  .solche  die  hioc  vorgefunden* 
Kopfverletzung  und  Her  Blutvtrrlur-t  hätten  eraengt  w  • 

Aber  es  sind  doch   Bedenken   vorhanden,  welche  der  Aussage   der  M.  entgei/i" 

Das  Kind  ist  ein  ausgetragenes  und  hat  kein«  kleinen  Dimensionen,  die  Borkrn Verhält- 
nisse der  Matter  sind  die  gewöhnlichen.  Win  diese  l  tnotl  nid  [hell 
ihrer  Aasaage  US90bliaanO|  so  ist  nicht  damit  zu  vereinigen  die  in  platten,  schwach  ge- 
zackten Randen  getrennte  Nabohehnar,  denn  dieae  hätte  bei  *ien  erfolgten 
Surzgeburt   dOOh  reUSM    und  die  unverkennbaren  Spuren  des  KISS6S   an                 I  nnung»- 
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trafen  müssen,  w  all  war.     Uctorhaopt  wollen  wir  gleich  bei  die«, 

legeuhiit  danof  atifinefft  offenbar 

UU  Kl  mir  i.inl  an  «Iviii   Mulw; :  fal  |  |  ..    .  i  i:»meu  nur 

eine  Längt   .   a  I    dor  Keil    dl«   Vthol-ohnur   am  Mutterkuchen    scharf  re- 

ond    rtiel  ti'iniii  i    1*1     -I..  •   dd  Mut)  i-rtittteilen 

heraushängen  «ir  Stfiet  abgwohiil  nn  b 

Es  bleibt  aber  nwh   eine  ander«  M  i  rig,    »«lohe    wii    im  die  -."■«!; 

liebste  halten,  die,  da--.  KnoebenßsMir  uni  Bluterguss  In  derOoburl  entstanden  lind,  «m 

andbeln  "in  iinrrji  mangelhaft«  Vcvfaieetiarang  denselben 
krochen  defeil  i    und    derartige   Knochenbrache   mit   odet    ohne  gleich- 

on  ßlutcrgti»  ninhl  selten,  namentlich  \>--\  defekten  Knoohen,  durch  den  Gefcut 
gang  onUUboo. 

lUHann  möglich,  ')..  find  In  dkftl   Weffl«  H-"'  *r  «Mtanr' 

anjaohrieen  oder  sich  bewegt  habe. 

Hi.:in;iC.h  fassen  wir  unser  (jiilachliMi  dahin  /.u-ammeii . 
I,  das  neugeborene  Kind  wai  reif  and  der  Entwlokelnng  nach  lebans!  i 
'1   dasselbe  hat  nach  der  Geburr 

3.  es  ist  an  Ezflfolrong  gestorben; 

4.  die  Verletzung  m  d«  MuudlndiJe  erweist,  da»  dem  lebenden  Rind«  ein  fester,  harter 
KeVpOT  ■  l'iiit."  r)  mit  Uewak  in  den  Mund  gesteckt  WOI  <  I 

6.  die**  Manipulation  an  »ich  ist  geeignet,  die  I  rftlekailj  herbei 

6  selbstverständlich  kann  die  Bcatlftkunj.'  auch  durch  luuUtion   erzeugt  setn ; 

7  itfl  B  tmogulatton  bei  I."  gsfttti  worden  i«t. 
niobl  erbracht; 

8.  die  Hlulii  Si-h»ili»lhnhle  kann  M?hr  ffiftiofa  dir  Folg«  da  dtn  äcJiadelbrocb 
erzeugenden  (iewalt  srm ; 

9.  es  lie^t  aber  kein  Beweis  dann   .  Wirkung  aufdea  Kojtf 
de»  Kindes  nach  der  Geburt  stattgefunden  hat, 


841.   Fall,     Oaburi    In  »Inen    Eftnw,      Erwürg!  oder  ertrunken. 

Kinn  löjfchrige  (!)  Primipara,  an  «relobar  dir  Umgebnnj  kein    St  haft  bemerkt 

hatte,  klagte  eines  Abend»  über  LaKbtoJmpfUn,    Die  Hui  ei  Kracht«?  ihi  eine  .  am  iire 

i\x  lerricuteu,  und  setzte  denselben  in  das  KtbttMimnr.     Dea  Mädchen  gebar»  auf 

dem  I  loend,  und  drflotH  Ktnd  Bofarfe,  demselben  ml  den  Kala  man 

daa  Schreien  nicht  bore,  lu  du  Kfnd  »Jodet  En  dai    Sinei  and  entleerte  den  i 

dabfti  g*logene  Tanke. 

Dias**  waren  Hin  FteSOl  ludienxtermin- 

Die  Obduktion  baOe  sin  rnlfai  Kfnd  ergeben  gaatmei  baue,    l'ei  Hals  war 

an  M'incr  vorderen  und  iechte*i  I  Und  KM  l'il  ge* hundert.     In  onregelcaassigen 

Formen  fehlte  die  Obeihaot.     In  'üesen  irwcliund.  ab  man,  entsprechend  der 

den   Kehlkopf,   ».reifenförmig   grösstenteils  von   M  en  nach  unten   rerlaufetd* 

balbtiioodroroiige  nnd  duul  laÜODen,  »eiche  in  ihrer  Cmgebur  -rte 

Oberhaut  ftelgen,   Oberhalb  dcr-elbcn.  und  zwaT  in  der  G  nereo  tUade» 

dea  Unterkiefera,  diehl  unterhalb  <i-  ■•i.ii.i-m  r-  geteilte,  acbeaale  Haet- 

absi (  kbgeacbflrfte  Oberhaut  hafte!  re- 

stellte.  dicht    in'.'f'üiander  liegende.   1  cm  lanue,    mit  der  K  i   nach  oben   gefficlll 

ifcben.  und  einen  solchen  halbmondf«.  linken  &  d-m  Vundemkol. 

präparieren  der  Haut  i  \U  her   zeigl  tfdl  As*  Lnterhaut. 

geweVe  ui»-i  dam  Kehlkopl  vasarifi  durohtrinkl,  tU%  /.ellgewebe  der  Muskulatur  von  feinen 

i«efa«en  durcJito.'  Kl  Kupfniclern  und  den  Bru5tbein-'/ungenbcinmusartli 
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je  eine  liMtOffMM  BlulauMrelung.   An  drr  hinteren  SoSU  litt  im  -Jas  /-ellgewobe 

«tarig  lurohir&n '.:.     In  dam  2eHgevobo,  nmloben  die  Wirbelsäule  überzieht,   »neofi 

B  bis  4    IL  i     Ulutaustrotungcci.  i  ■       « r o Ii  r r    leer.       K«hIkopl   ufcd 

Lafti  ■? M ii:iit«-ti  m.i  i.  :i  -»Mi  ^i*!ii"ii;i,  dir.-  s.-iii  imhaatweoiftg  am« 

binder  d  ImhMl  blutig  unterlaufen.   Heule  Lungen  durchweg  hellrot,  mit  dankt': 

Partien,  »wischen  dM  einzelnen  Läppchen  hier  und  da  Blutungen,    Sit  lelgen  I  lung 

dir  Atenprobe  nSntlSoh    I  barakiere  lufthaltige»   Langen.    Bei  i  msefcail  11»* 

den  Bronchien  nirgends  Schlainuipariikel  hervortreten,  deren  eines  sich  in  der  Luft- 
fand.    Der  Magen,  unterbunden.  nttUl  Dil  l.nUblnaen  untermengte:  D,  in  wer 

.  .■■  |   i     !.ri.  usobeineod  8ob  UDm,  und  analog  'lern  aul  der  Zunge  uiH 
jndenen  Met  befind« 
Dil  mikroskopische  lr  rttorisuchung  de     M  I   ■■Hinhalte*  ergab  aua&er  den  normalen 
Beel  Inhaltes  Naagetaraoai    K  rstalli  ron  nsngtliDlMigei  Sastall  und  Form 

un<l  KÜOUndeZ  Beschailenhei!.    ferner   vegetabilische  Partikel,   llolt/astta,    Pflanzen 

ron  '.»Woskopiscben  DlmenafnMn  (Algen  .  Sporen  ron  Piken,  andere,  offenbar  vegatabiliseta 
Gebilde,  StlrkemehlzeUen,  Muskelfasern  und  unbestimmbare  Massen  nicht  organisch« 
Dieselben  Substanzen  worden  ta  Sthnitten  von  Lungen  (.mittels  des  tjefnermikrotoms  tum 
Gefrieren   gebracht     in  dw   Alfaolen   paofcgi  ind  auch  in  den  Paofeenhöblaii  ge- 

i  in. 

tnnesten  inptiuch  m  •:■■  Kind  eine  mit  denliwiidartigen  Stoffe  i  \a 

i-  l  In  -(-I,.  ii  geschluckt  und  geatmet  hat. 

Wenn  feststeht,  sagten  wu  [iai  /.ei!  des  Gutachtens  vor  dem  Audienztenuiiil,  las*  das 
Kind  in  einen  föehamimar  hineingeboren  Worden  I  ;  Süd  '■■<  tthfl  geschrien  bat,  und  am 
du  Srhr-i-fi  M  verhindern,  auf  den  Hals  gedrückt  worden  Ut,  so  ist  anzunehmen,  dass  es 
nach  dem  BrwftXgaagpfaaah  auch  noch  geatmet  bat  und  In  himcr  ertrunken  KU,  Viel  an* 
wahrscheinlicher  Ist,  dass  es  noch,  als  es  In  die  Pank*  geworfen  wurde,  gelebt  hat  und  erst 
mnlren  tat,  und  noch  unwahrscheinlicher  ist,  da»  es  bereits  TOT  dem  Erwürgen  die 
besagten  FMatigfcelten  geatmet  hei,  and  dann  noch  geeohriaa  habe.  tn>  laut,  da***,  um  das 
GehOrtwerden  dfa  Geaofaniii  in  rwbiodera,  die-Muiter  ihm  die  Kehle  xoindrücken  ver- 
bat. 


-42.  Kall.    Gewaltsame  Eretfoknog  durch  ein  in  dir  HandhBble  liogefQhi 

Toch.      üaebwei!   der  Baumw  oll  fielen  im  Schi  und  e  Ond  in  der  Mundhöhle. 

Bei  der  Obduktion   eine*  reifen   neugeborenen    um]   labenM'.ih  j-m  K 
folgende  Kn-rheinuugen  der  Bratiofettllg.    Auf  der  Stirnhaut  .*»  kloino  Ekchymofien,  die  I.uti. 

Her*,  die  grossen  Gefahr.  dir  innere  BnuftdrStt  Keiften  uhlreaoh*.  BevDjmaaen.    I>ingut 
lüfgeblfibten  aber  nicht  sehr  aBflgedenätU  Longen  sind  sehr  blulhallig.     Im  Kehlkopf  und 

dSl  loincren  Verzweigungen  der  Bronchien  fein  «was  zj 

hellgofär'  ter  Sohaum  Dil  SooMnhanS  der  Luftwege  zeigt  hier  und  da  injizierte  Stellen. 
Uns  San  mcbeint  In  allen  seinen  Teilen  stark  mit  dunklem,  flüssigem  Blut  gefüllt,  wie 
Oberhaupt  das  Blut  der  Leiche  ilunkel  und  flüssig  ist.     Stark  bluthaltig  mreisH  sich  I 

die  ■  üiid  die  Blutadern  der  weichen  Hirn- 

kaut.    Heber  der  linken  Grosehirnkug«!  befindet  ftlol  "i  weicher  Hirnhaut  und  Gehirn 

ei»  dunn^r,  nicht  me^shitrer  Blutergu«,  der  Min-h  .m  Ai,<yt-  Stella  d  P  weiehe  llirnh.Tut  selbst 
durchsetz.:.  Der  i  nfanft  diaeea  BlaUoBtiitti  baMgl  5  cm  in  der  Lange  und  bfa  m  :*  cm  m 
der  BreiLe. 

Bei  der  Onleraaehaog  Im  im  /  .  dem  weichen  Oaumeo  uod 

4h  SpeisorebTe  heransgenommtnon  Schlundes  fanden  stob  in  di ■  ganz  feine.  S  bi.-* 

9  cm  lange  blaue  WoM  ■>)  genaueren)  'Zusehen  zeigen  sieb  auch  noch  hoch  oben  auf 

.    R  u  ii  me  le  aal  dem  harten    faumeo    !  eta- 


ioa 
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lu-.n  hniii  iuji£ioi  I,     Verletzungen    fanden  sich    w.lcr  aul   dir,    nucli 
auf  der  niiuiiclw   nocll  genauer  untor Kl]  Meimhaut   der  Mundil    hl". 

h.'i  Magen  ■  al  belüg,  «ins*  er  schwamm,  ;•!■■•■  die  Wasser* 

nur  wenig  überragte.     Dw  DftflD  erwies  sich  nicht  al-  lol 

\*ir  gaben  m  l.-i   I     ;    :  i  <ugtbe**neR 

und  lebensfthigen  Kind«,  trolobei  geatioel  Düd  folglich  k'^lf-'t  habe,  aller  tt  "ilionkeit 

hir.ii  Eraxfökung  »Kiels  eines  durah  »Ion  Hin  I  Lbrtea,  blaue  Fäden  enthaltenden 

StolTes  bewirkt  worden  sei. 

Bei  dal  in  dei  Wohnung  «1«  les  Kindes   rorgenonuaeaen  UeuBSucbutig 

bJeaei  Beletaefe  ^or,  von  den  ili  2  EeUend  serfoiUerl  ptm  i 

ii.i.'li    .mh.'  Meine      glänzende,    wie  ango:rr>ekn*tci    Schirm    ftvejebeflde    Auflagerung    J*i£t* 

l)ic!  I  irhcri    vollkommen    den  bei  dem  Kind.*  vorgefundenen  D 

■■(•vierten  QfolUSdeheB.      Die  Mutler  legte  auch  du  liosländnis  ab,  «las  Kind  durch    Bin* 
ichoa  m  dli  Hu  I  kt  tu  ha  l'ngar. 


i*;*.  Kall.     r»d  .liii.ii  Sttobwunden. 

Am  Id.  Mm  er.    Wurde   durch    die   Frau   Telographonboic  B.    die  triebe   eine»  kinde-s 
weiblichen  GeeobleohtS  In  doin  Ui  ihrer  Wohnung  gehörigen  Kloielt  tot  aufgefunden 

Als  Hulter  desselben  ergab  sich  die  Schwerer  der  B-,    dHe  Bin  ti  P.,    erel 

vou  dcci  Klosett  ohnmächtig  In  du  ZifDtnei  dtt  Schwester  gefühlt  wurde  und  ihre  Schwangec- 
rheimliehl  hatte.    Die  bkaugarafblM  HcbAmmo  L,  gibt  an,  düfl  lie  auch  ibr  gegen- 
über die  Gebort  rerheinliohl  hat  und  angcirebi>n.  dam  ihr  ihre  Kegeln  *<; 
An  den  berbelgebraehteii  Rinde  bemerkte  ile,  daai  die  Sabetoehnoc  aerrlssen  nnd  du> Benäh« 

l'-n  uiil  den   Hebel  ien,    >o  daea  die  kleinen   Eingeweide  herauskaoen. 

Da*  Gutachten  führte  au».  dasa  das  Kind  reif,  bbensfthig  gewesen,  geatmet  habe  und 
^ti   Verblotong  gestorben  -.•!.  und  fuhr  dann  fort: 

Hett  Verblutung:  ist  durch  Verletzm  mhiMii,    welche  ron  d«  Kai  figegeftd  an* 

beigebracht  sind  und  El  u  mittel!  eine*  spitB&charfen  Instraini 

El  tenwkt  (wie  'i.  Obd.-i'rot.  Au^fiihrli,  das«,  gm  der  Nabolgrj^nd  i'arui- 
scblingcn  hervorgingen,  welche  ja  .inen  die  BebnlMna  bereits  bemerkt  hat.  l>ie«  hingen 
hervor  au-  einer  BtWI  niarkstüeki.'iiv--.  i,  DeOhun^  ■]  D  mit  glitten,  jedoch  tneai- 

fach  ge/.ackteo  Rändern,  links  pon  Nabel,  U  iralobea  ein  1  DO  langer  ^(uninf  de»  »eichen 
■i>-  in:  ui  träte»  mit  hat  gfattei  rreonangefiSobe  erkennb«  Ist  Von  die*er  Sülle  au*  zieht 
110h  durch  dm   erwJihnto  Ooffnung  eine  BrOofc  d«u   unversehrten  Biuekdeekea  ■ 

über  von    '  7  om  Breite,    so  d/iA*  ilirt  OerTnung  in    zwei   Abteilungen    g«*chiedeei    ist. 

n  qa.  Oefbong  sind  mit  (Hut  bednoU  und  terdtei 
In  der  Bauchhöhle  eiwa  l&  Ben  dlokflüaeigei  und  locker  gejentflll  Blut. 
"ii  dieser  Verlettunir  der  Bauchdecken  aus  xwei  res|i. 
bemerkbar  .ich  oben,  die  andero  nach  unten  gohend. 

;uauhrt  dm  um  |  t.nn.   Dieselben  durchbohren  zweimal  den  linken  Lcbri- 

lajti  rn  und  iwBr  die  eine  pwhl  i*aob  roobl  hlfl  dfl3  Znerclifell,  dir  liintcre  l'liche  <Jei  linken 
lleraküinmer,  dicht  neben  der  Mittellinie,  die  rieieehbalken  Iw  Herzens,  in  die  tordeee 
Wanden  und  an   der  Vorderwend  in   ein  n.    gerade  die  Oe/taSe 

Lingsfurchen  durchsehneiu-  barfrisdfgei  Ver!ei  tigend.    Hiese  Verlettuns 

1 1  css  lang. 

Di«  nreite  Verletzung   durebbohn  die  Unke  Hüfte    des  Zwerchfell-  und   hat  zun  Teil 
blutunterlaufene  Hand-  |  Auoh  diese  Verletzung  tat  seih 

«Inreli  das  Zwerchfell  gegangen  .veiter  nach  links,   als  die  obengenannte.    Die  an 

der   unteren  Pl&ebe   der  l.eber    befindlicher»  VerMaungen  <e  an  der  »bereo 

l*/j  cro  l*ng. 
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Ein«  andere  Vericttang  botriffl  die  Harnblase,    Wflche  bei  Eröffnung  der  Bauchhöhle 
vorlag,  tiefe  an  tbram  Grands  btfeod,  deren  Rindet  -hen  bub«  t 

Blul  bedeckt  lind. 

Diese  Verletzungen  lind  offenbar  mit  einem  spitz.s<bnrfon  Instrument«  beieebrucl. 
haben  den  Tod  d«  Kinde*  (durch   \  »■rl.luuuigi  zur  Folg«  gehabt. 

Davon,  das»  das  Kind  auf  dem  Klosett  geboren,    liai  die  Sektion  koinerlei  Zeichen  er- 
geben, ebensowenig  als  daran  gediobl  wVrdtfl  kann,  »las-  das  Kind  Tor  der  Sektien 
«ia  ja  bereits  die  rJtbuDQH  fifl  rorglfeUfO*D  l>armc  bemerkt  lint. 
Biewaoh  iH-^utacbleten  wir: 
|,  dil  Kind  war  reif  und  lebensfähig: 
|,  dasselbe  ii.it  naofa  «ler  lieburt  geatmet; 
3.  der  Tod  ist  duroh  v.  Eblutong  erfolgt; 
1     Mi.-    ut  .lur.-h  \  ei ;  .  i.M,,-   rtm   't.i   NabfUe((*rirf   an*  bfl 

bracht  <ind: 
».  diett  sind  mittrls  eine*  <ritzM:harfen  Instrument*  beJ| 


244.    Kall.     Tötung    de*    neugeborenen  Kindes    duroh    ein«    Klaeade    Kopfer- 

verbindung 

l'ic  Hebamme  Krau  K-,  bei  welch rr  die  DionMma#d  A.  niedergekommen  war.  bemei 
am  xwoiton  Togo  nach  der  Geburt,  da«   dis  bis  dahin  kräftige   und  leben 
fallen.!  rerinderl  vir.    Sie  und  d«  herbeigerufene  Arzt  Dr.  EL.  stelll 
Schleimhaut  der  Mundhöhle  fest,    welche  auf  den  Am  den  Hadradl  machte!     llfl  Hl   "> 
Verbrühung  mit  heisser  Flüssigkeit  erfolgt.  Das  Kind  starb  am  folgenden  Tage    Dir  hier  in 

. wu\  kommenden   KcstMeliungln,   HTffi«    dl     BrgVbflfl    fa   gerichtliche«  I.eiirhrniilfiH. 
und  das  Resultat  der  obemSsobeg  I  DtemehaBg  dar  ussnferian  Leiobeoteile  ergeben   - 

iQS  drrn  na/lislt-li-Tidf-r.  0  'iteii. 

In  ihrem  motivierten  Gutachten  kommen    die  "bdiucntcn   ru  dorn  Schlüsse,  da»*   I 
sedierte    Kind    infolge    einer   ZentfffUfig    des    Magens    gestorben    fcei.      I>>*   Obdvbtfon   hat  in 

der  Tal  efns  hochgradige  /.erälürung  des  Magens  und  Zwölffingerdarmes  ergehen,    In  Krag« 
könnte  nun  freilich  kommen,  ob  diese  Veränderungen  am  Magen  wirklich  die  TodeSOfSi 
i  il.l.-n.  odftl  al   ■■■   tieft   btetbftl  Dtohl  nur  um  oino  kadl  ':rscbeiuunp,   D09  eine  soge- 

nannte postmortale  Maiten*nri:irhun(r,  handelt,  bei   w«-N"hcr   es  auch  zu  dB«   . . i i r 1 1 m  i i •  - 1 .   / 

mag  des  Magens  kuminen  kann.  Dt«  Annahme,  darf  es  sich  nur  um  ein*  postmortair 
Magenerweichung  handle,  wird  aber  durch  die  anderweitigen  bei  der  .Sektion  in  der  Bauch- 
höhle  erhobenen  Befunde  widerlegt,  lis  fanden  Ifoh  dfi  rem  Magon  noch  vorhandenen 
!:ipl»Miiii,imignn  liebte  moiftt  mit  der  I  I   t+rklebt,    dor  noch  vorhanden«  Teil   der 

hinten  Wand  des  ZwftlfHoftndarmta  war  eben  fall*  mit  dar  Knlcrlnge  feist  verklebt.    Sol 
Verklebungen    sind    ni.i    lim  bei  LebtOiteil    aufaetrurnr    Knuündunfr,   zorücksuftbl 
können  nicht  posi  märten  tu  Stsade.  kommen*  Sodann  I  Nr.  32  des  Obtk 

tionprotokollts,   „die  Wandungen    der   Magenre&to   sind  blutig  durchtränkt".     BEbi  blotige 
Durchtrftnkuog  beweist  obenfalls  einen  ritalen  Vorgang.     Ferner b  bV 

tag  toi  ffr.  27  den  Sabin«  xiehon,    das.*  eine  I  mg  des  B  benagte, 

dal   Darmej  miwic    des   Ueberr.ugt    de#    innn-i.   II.mh  l-uandurigen  bestand.    Bei  dem  Kehlen 
einer  anderweitigen  L'rs.iohe  für  diese  BaurhMlontiündunc  wird  man    xu  der  Annahm? 
dl    n   v  Perforation    dos  Magons    und    der  Au*trv.    fl       M   treninbnll*  in    die  (- 

Bauchhöhle  die  Brustfellent-'Dfi'.Iun-   bewirkt  habe    und   gewinnt  50  «teder   einen  Aobnh  - 
Iniueliung  der  vorgefundenen  Magenreranderungen  /u  Lebiritcn  du  Kindes. 
Die  Möglichkeit,  da?*  durch  postmortale Erwoieboogsproxesse  die  bei  LebzeiUo  anLitaa denen 
dei  Magens   und  ZvfJfBDfVrAnntl  «'ina  giMm  Dg  gewonnen 

haben,  soll  deshalb  nicht  ausgeschlossen  Arm 


<;<)< 


$  iia   i      uif.  bm.  pui- 


6obHes8en   wir   <tte  Entstehung  clor  Miu;enver.inderungen    durch  postmorule  Vorgange 

ncon  als  rjr&w  Im-  - 

'■1  -  ■  r- j         i,nl     /w    l|!:i:i!;ni.ir(nM     »*»•       '•  ■  II  ■'  tflgC      Hl    FragCI      dlO    V 

brennung  durch    allzn    h»i  !    ftine.  Vtrgiftung  dnreh  eine  iUende  Kupfcr- 

loduog". 
W*a  um  Bafr^nterslfining  durch    iltea  beiise  PlftaaSgWl 

belangt,  und  rfil  alefa  nicht  von  der  Ihm]  u  weiseo.    Dir 

Magenwnndiingen    eines   neugeborenen  Kindes   sind   so  dünn  und  zart,  dass  bei  <-inrr  Vi 

Ujong  durch  i:  Igkou1  ilo  ZvrfüJ  der  Gambe  und  in  Knijje  denen  deni 

Störungen,    m*-    ei  .  liegenden  Tat!-  rorgvfaodtll  wurdcu,    wohl  denkbar  sind.      Kidf 

einschlägige  Beobachtung,  die  Beobachtung    einen  Falles,    in  welchem    die  Aufnahm"    »Hau 
iglrait  in  den  Magen  eine  so  hochgradig*  Zerstörung  bewirbt    habe,  vi«    sie   iaa 

vorliegenden  PalU  angetroffen  rorde,  tiegtjedoeh       darin  mflsaea  wirdea  Obdcaenien 
stimmen  —  in  dal  Llteratni  nicht  ror.     Der  Verdacht,  dass  de©  Kind 

heia*  i;;  gktil  ''iMUMicit.  w.nli-n  jci,  besrun<l(M  .ich  nun  im  vorliegenden  Falle  bau)  :- 
sachlich  Mit  den  Ausspruch  dex  Rann  Dr,  EL,  dass  die  Veränderungen  in  der  Mundhöhle 
des  Kindes  genau  so  ausgesehen    bitten,   a]fl    ob  eine  Verbrühung   mit   heisser  Flüssigkeit 

Llgefundee  bUte.    Uidenreiüge  inhaltapuakle  ftti  fteAnnabino,  daw  aJbubei 
koit  in  den  Wagen  hineingelangt  iel,  Hagen  aioltl  vor. 

Mit  dorn   Nachweis    das*   «lt.-   im   Mund»    ;uigei  r offenen  Vi>i  Knd*l  un 

weitigo  Vorgänge  entstanden  sein  können,   Will  j»  --trende  Grund  für   die  Annahme, 

dass  ex  sich  um  eine  Verbrennung    durch  tUuAeisSI  PlGSBJgkoH  handelt,  fort.      Die  in 

HojidhShl  reffenen  Vettoderangaii  können  aber  recht  wohl  aoob  larofa  pineYeratatsg 

ent-  -in,  sie  können    vor    allem    durch    die  hier    in  Betrachl  kommende  Einwirkung 

einer  IUeo>daDtKapfcrveYbhrdQOg  bervtugaruftn  vordon  sein.   Ais  BOlol  ■  et bwdoagea 

I  vor  allem  ru  nennen,    das  schwefelsaure   Kupferoxyd,    das  essigsaure  Kupferoxjd,  der 
sogenannte  Orfioepahn  dei  Bandele,  dai   I  >-   KupCer,  doi  segi  i  n  *  hie  Grün- 

■ipahn.  Lösungen  dioitor  KuiiforprapnraC»,  vor  allein  nhar  auch  diese  PrSparnle  in  So.b«an* 
wirken  äunnd  anf  die  Schleimhäute  de  Ycrdnuungtkan;: 

Durch  die  Annahme  einer  Vergiftung  durch  etat  Jener  Kupier  i'-rbiudungoti  las>*n  sich 
aber  auch  die  anderweitigen  in  der  Leiche  angetroffenen  \er;i-idenmgen  besser  erklären,  als 

im  man  von  der  Voraussetzung  ausgeht,  dass  nur  eine  Verbrennung  durch  heisse  Flu«  ■ 
keil  vorliegt.   In  Nr.  :*>  Ah  OMllMoniprototDileB  beisst  es,   da-  .eirohaul  am  \ 

obre  eine  dunkel  wfaKeÄrgrftDe  Farbe  gehabt  hatte.    In  Nr.  M  wird  gesagt, 
dass  der  Dickdarm  überall  dunkelgrün  blaurot  sei.    Vom  ZwulffingcrdarEi  heisat 

dil  vorliegende  üewobsilnche  von  dunkel  bluuirnin-r  Farbe  gowosen  «ei.     Von  der  Mil; 

86)  wird  daai   die  Oberfläche   dookal  /rinhlau   gewesen,   die  Oberfläche?  der 

Leberwird  ab  duakelblaugrün  beschneb«-n.    In  Ihren  metlrfertao  Gatachlen  haben  dabei 

die  ObdmnlM  dort,  wo  d--i  Benand   m  UDgeRLbrl  irird,  lie  Betoichnung  „blau** 

unterstrichen:   sie  eobeiMfl  also  gerade  auf  die  Uue  I  ntl  betondenn  Wert  iu  log 

nbinue,  ik.  die  blaue  VertSrbtug  der  mit    dem  Kepftr   in  BerQhniDg  ^«UnKtea 

Klngewoide  bildet  aber  eine  ob^ctklarfstlsclM  BracbelDang  bei  KapferTerglftang,  rftb 
llr  deren  Bnieleboag  durch   einfache  Verbrühung   kefie  Qrund  •■  ''.      M   sieb 

diMaa  Verflrbsngea  doi  im  P&alflttaemfeetaQagefl  handelt,  kann  aach  olehi  Angeaoimea 
werden.    Ga«  ahgM^hftn  davon,    das*;  f»inn  wirklic.li  blaue  VorOirbong    durch  Pftollal  i  I 

wird,  fan.i  ob«    bei 

Mau  und  iwBZ  am  8.  I  EU  w«1). -her  /cit  uob  keiot  tu  \u>aerHempenUar 

herrschte.     Zudem    lasst   sich   aus   den  l.igobniasen    dal    IM kilOfl   nfehi   ef- 

<ehen,  dass  bereits  ein  erheblicher  Urad  von  nölnui  oder  Verwesung  etitgel 

Mit  der  Annahme  einer  h  ing  fass^o  sich  auch  die  Ztretürungen  des  Maseru 

und  dee  ZvSUftogerdannea   blorelebeod  Im  Magen,  la  dorn  das  llu  &u- 
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fliehst  "ine  reillang  fMVflQlltj  iimi  im  Zwölffingerdarm     [B    «H.'Iimi  4m     I  milch 

unverdünnt  hincinyel;inir*ri  konnte.    nOM  liöh  dl  Ifkong    ittdctt  Mtftltej  haben,  als 

m  der  Mundhöli  d  «1er  Speiseröhre,  welche  das  Gift  rascher  passierte.    Hierzu  lo 

nocfc.  dass  zu  den  durch  das  Gilt  bewirkten  Arsttinmgen  die  sogenannte  Selbstverdauung 
im  Magern  IrimBttttofl  and  die  Zerstdnng  noofa  aieniirex  gestalten  könnt*.    Mit  der  An- 
nahm«   einer    Kunferveuriflung   Stehen    auch    «3ic    bei    Lebzri'm    des   KfcMta   hi'nh.t.  | 
Krankheitserscheinungen    in    Einklang;    N   das  btuflge  Brbttolien,    die  Verweigerung   der 
Nabrungtatifhahtne,    da»  durch  die  starken  SofafiMTMa   1  eranlasste  aussergewühnlioh  hi 
Bowle  da  'te  Aii*s<i. 

Wahrend  so  dio  bei  Lebzeiten   des  Kinder  bcobaci  chcuiun&rcii  mit  <Jer  An- 

nahme einer  Kupforvergiftun^r  in  Bin  klang  stehen,    während  so    die  Leichenerscheinangeti 
rinn   solche  Annahme  unterstützen,    wird  durafa  den  chemischen  Nachweis  dei  K'ipfors  in 
den  tar  Untersuchung  gelangter»  Leichenteilen  ein  direkter  Anhalt  für  die  Annahme  gog 
dass  in  der  T;u  Kupfer  vorliegt,    Es  gelan*  Hern  l'rof.  K    i 

Leichenteil-"  Ki^in    m  ■  i «-i  i-uiih  des  Kupferoxyd*  oaotu  dessen  M  '.»885g 

Kupforsulfot  des  Handels  ontsprach.    Diese  Menge   ist  durchaus  keine  geringe,  sie  mu-w  als 
eine  am  so  betrtclltllobefS  AnRetehon  werden,    wenn  man  berfl 

iagi  i  ida  des  Kindes  und  namentlich  auch  nur  ein  Teil  der  in  de*  Bauchhöhle  ba- 
bea  Flüssigkeit  den  Chemiker  «r  Analjsc  Bbergeben  worden  war.  da.«  also  keines- 
wegs durch  ihn  die  üesamloiengö  des  noch  in  der  Leiche  befindlichen  Kupl-rs  u- .mimt 
worden  ist.  Zudem  muss  man  mit  der  Möglichkeit  rechnen,  dlM  rffl  II  des  einverleibten 
Köpfen  windet  vor  l.miritt  dos  Todes  ani  kuaaflfcejdang  gelangt  ist.  Bodcnht  man,  dass 
lie  Pharmakopoe  ala  Maximaldush  der  inneren  Darreichung  de»  KupleTSuUkU  0,1 
fiir  einen  Erwachsenen  bestimmt,  so  mu&s  man  xu  der  Ansicht  gelangen,  dass  dio  dem  noob 
nicht  3  Tage  allen  SSupliiiL'  mgWiihrl*  Knpfer-menge  all  ttne  eehl  gros»*  zu  betrachten  itt. 

Ene  so  grosse,  dass  sie  geeignet  war,  die  in  tUr  Leiche  angetroffenen  rötlichen 
änderungon  herbeizuführen. 

Bi  irlft  inn    aatffc  Mi  erwähnen,  ->\    du  in  den  Leichenteilen  d  -  Undet  aaefcfi 
wiesene   Kupfer   nur  durch  eine  verbrecherische  Handlung  dorn  Kdrptf  «inrerleibt  worden 
>cin  kann.     Pindel  azloll  In  den  Leichen   allerer  Individuen  hupler,  so  darf  man  Dl 
acht  lassen,    das?,   sieh  im  Laufe  -Jet  Zeil  im  DMQSOhHeben  Körper  \<m   dem  mit  Nahrungs- 
mitteln   oder   mit    dem  eingeatmeten  StttC    ringedrungenen   Kupfer   ein  Teil   aufspe: 
kann.    Hiervon    kann    aber,    ganx    at.geterwn   davon,    dass   ee  sieh  alsdann  immer  um  riet 
kleinere   Mencen   Kupfer  handelt,   dass  sich   eise  um  Spuren  reo  Hupfet  In  den  l-eiehen. 
teilen  vorfinden,   hei   einem  Neugeborenen,   das  nur  3  Tage  )  M  dio  Rede  sein.    In 

dem  vorliegenden  Falle   blieb  höchstens  die  Möglichkeit  übrig,  dass  etwa  die  dem  Kinde 
gereichte  Milcb  durch  Kochen   oder  Aufbewahren  in  einem  kupfei  .irr  kupfcrheltig 

den  sei.    Es  lassi  sich  aber  kaum  ann  dlBS    bl  dienen  Falle  der  Kupfergehall 

der  Milch  ein  so  grosser  gewesen  wnre,  dass   die  Analyse   der  1*  ich  enteile  einen  *o  hohen 

geball   bftle  lefontn,  wie  ihn  Herr  Prof.  k.  nachgewiesen  h.it.    Vor  allttD 

aber  spricht  gegen  die  Berechtigung  der  Annahme,   dass  auf  diese  WehW  d«  Kupf-r  m  don 

t  gelangt  sei,  die  Hrwägaag,   dnas  die  altende  Wirkung  einer  KupferAaMiiflisiip 
Miloh  nbirestumpft  wird,  und  deshalb  eine  in  Milch  enthaltene  massige  Menae  einer  solcher 
KnpfenerUmtonfl    i  bei   dem    Kinde  nachgewiesene  boeligradigo    Anülxung    dor 

Schleimhaut  «Je:   Mundi  ■  lull 

Auf  Brand    ronUtieodei  Knrägong  gelangen  wir  zu  folgenden    Schlassfolgeruageu 

1.  Der    Tod   fa  KithIm   ist  dlfl   folge    Ifiei    Zerstörung   de*  Magens  und  des   • 
Bsigerdanaea  und  einer  sich  aasohlifusenden  Üauchfellentxüadung. 

_.  Wenn  es  auch   an  und  für  :i  ;ius-ge*chlo*s«n  erscheint,   dass   «ine  derartige 

Zerstörung  des  Magens  nmi  /u-uHliri.'/.  nlai m*<  dureh    ein"  \ertrühting  mit  heiser  Klo 

keit  entstehen  kann,  so  muss  man  doch  in  Anbetracht  der  anderweitigen  bei  der  Obduktion 
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erhobenen  Befunde  und  des  chemischen  Nachweises  einer  verhältnismässig  grossen  Menge 
Kupfers  in  den  assorvierten  Leichenteilen  zu  der  Annahme  gelangen,  dass  jene  Zerstörung 
nicht  duroh  eine  Verbrühung,  sondern  durch  eine  Vergiftung  mittels  einer  ätzenden  Knpfer- 
verbindung  zu  stände  gekommen  sei.  Es  besteht  freilich  noch  die  Möglichkeit,  dass  beide 
ursächlichen  Momente,  dass  Verbrühung  und  Kupfervergiftung  vorliegen. 

3.  Es  ist  nicht  anzunehmen,  dass  das  in  der  Leiche  nachgewiesene  Kupfer  nur  durch 
Zufall  in  den  Körper  des  Kindes  gelangte.  Ungar. 

"245.  Fall.     Trat  der  Tod    des  wegen    einer  Missbildung  der  Nieren   nicht 

lebensfähigen  Kindes  in  Folge  dieser  krankhaften  Veränderung  oder  wegen 

Nichtgewährung  des  nötigen  Beistandes  ein? 

Die  Dienstmagd  P.,  welche  bereits  einmal  unehelioh  geboren  hatte,  blieb  eines  Morgens 
im  Bett  und  gestand  dann  ihrer  Dienstherrin,  dass  sie  in  der  Nacht  geboren  habe.  Der  hin- 
zugezogene Arzt  Dr.  H.  stellte  Sl/2  Uhr  morgens  fest,  dass  das  Kind  tot  zwischen  den  Beinen 
der  P.  lag,  den  Kopf  nach  unten,  die  Beine  nach  dem  Leibe  der  P.  zu.  Die  Nachgeburt  lag 
bei  den  Beinen  des  Kindes,  die  Nabelschnur  war  nicht  durchtrennt.  Dem  Arzte  erklärte  die 
P.,  die  Geburt  habe  morgens  um  x/2b  Uhr  stattgefunden. 

Bei  ihrer  gerichtlichen  Vernehmung  machte  die  P.  folgende  Angaben:  Sie  habe  die 
Niederkunft  erst  einige  Wochen  später  erwartet.  Gegen  2  Uhr  in  der  Nacht  habe  sie  heftige 
Schmerzen  im  Leibe  bekommen,  sie  habe  das  Federbett  hinter  ihre  Füsse  zurückgeworfen, 
und  nun  sei  die  Geburt  gekommen.  Diese  sei  sehr  rasch  verlaufen  und  seien  Kind  und  Nach- 
geburt zusammen  gekommen.  Sie  sei  zu  schwach  gewesen,  das  Kind  abzunabeln,  auch  habe 
sie  hiervon  nichts  verstanden.  Sie  sei  überhaupt  bei  und  nach  der  Geburt  so  schwach  und 
matt  und  ausser  sich  gewesen,  dass  sie  keinen  richtigen  Gedanken  habe  fassen  können.  Das 
Kind  sei  während  der  Gebart  nicht  unter  dem  Federbett  gewesen,  und  habe  auch  nachher, 
d.  h.  von  seinem  Austritt  an,  zwei  Stunden  frei  und  offen  gelegen.  Als  sie  gemerkt  hätte, 
dass  es  doch  kein  Leben  zeige,  habe  sie  mit  den  Füssen  das  Federbett  wieder  herbeigezogen 
und  sich  und  das  Kind  damit  bedeokt,  weil  es  ihr  zu  kalt  gewesen  sei;  sie  sei  ganz  steif 
vor  Kälte  geworden. 

Die  Leichenöffnung  des  Kindes  ergab  nächst  den  Zeichen,  aus  denen  ein  Schluss  auf 
das  Fruchtalter  gezogen  werden  und  aus  denen  das  Gelebthaben  geschlossen  werden  konnte 
—  welche  Zeichen  in  dem  nachfolgenden  Gutachten  Erwähnung  finden  — ,  folgenden  wesent- 
lichen Befund: 

Die  linke  Niere  ist  10 :  6  :  3  cm  gross;  die  Fettkapsel  ist  wenig  entwickelt;  die  Kapsel 
zieht  sich  leicht  ab.  Es  zeigt  sich  nun,  dass  die  Oberfläche  der  Niere  gebildet  wird  durch 
zahlreiche,  bis  haselnussgrosse,  mit  Flüssigkeit  gefüllte,  die  Oberfläche  stark  überragende 
Blasen,  die  dicht  aneinander  gelagert  sind.  Die  Oberfläche  der  Blasengebilde  ist  glatt  und 
glänzend  und  von  grau-weisser  Farbe.  Beim  Aufschneiden  der  Niere  spritzt  eine  hellgelbe 
Flüssigkeit  hervor;  die  Gesamtmenge  beträgt  ungefähr  50  ccm.  Die  Schnittfläche  Lässt 
eigentliches  Nierengewebe  nicht  mehr  erkennen,  vielmehr  wird  die  Substanz  der  Nieren 
durch  eine  Anzahl  mit  Flüssigkeit  gefüllter  Blasen  gebildet,  zwischen  welchen  sich  Zöge 
derben,  festen,  grau-weiss  gefärbten  Gewebes  verzweigen. 

Die  rechte  Niere  ist  9:6:3  cm  gross  und  zeigt  im  übrigen  die  gleiche  krankhafte  Ver- 
änderung wie  die  linke  Niere. 

Die  Harnleiter  zeigen  keine  besonderen  Veränderungen,  sie  erweisen  sich  beim  Auf- 
schneiden als  durchgängig.  Die  Harnblase  erscheint  auffallend  klein,  ihre  Länge  beträgt  nur 
0,6,  ihre  grösste  Breite  0,5  cm;  sie  ist  leer. 

Begründetes  Gutachten.  Wir  sagten  in  unserem  vorläufigen  Gutachten  zunächst, 
dass  die  Leiche  die  eines  neugeborenen,  nicht  völlig  ausgetragenen,  aber  der  Reife  nahen 
Kindes  sei. .  Dass  die  Leiche  die  eines  neugeborenen  Kindes  war,  bedarf  keiner  weiteren 
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ItrirrdBilung.     Zu  den  .   das*  dh  ig   ausgetragen  wh     Kcrcchligen 

folpendt  Pest*  :  Das  Gewicht  des  »trag  nur  2500g,  »ihr« 

OhNhoIttltoh  30W  jk  wiegt.    Der  Umfang  des  Kor  .  wahrend  er  bei  reifen 

hten  gowohnlirh  9  i  hamspalte  erschien  njobt  geschlossen,  die 

Nagel  a  o  trar  dio  Spttra  Itmlbii  >i ,!  fibamgttn  die»lb«i  oiobl, 

wi.'  hei  reifen  Kindern.     An  den  Y.ehtu  erreichten  sie  triebt,   wie  dies  Sei  reifen  Kindern 
Füll  SpiMo;    dabei   erschienen   die  Nüg«l  noch   ziemlich   weich.     In.   dorn  Knorpel 

des  unteren  Ende*  des  ObwtebtftMfcimfaMI   fehlte  der  Knochookero  nooh  »öll«;:      l>  ■  •• 
verschied«  iromengi  -   ■  •    ■  ,l&t$  d** 

Kind,  wenn  anch  dor  Reife  nahe,  doch  kein  im  *n     Damit  fffinJfl  die  Ditnstxnacd 

I*.  in  .!.«r  Tai  berecht i|tt  gewesen  ttlo,  ,Ur  ii-:..  ■  >:Len. 

\Mr  soften  sodan;  res  KolgM  Gfl  i  bat  geatmet,  folglJ  b 

geleM.  l'u-üi  dii  LODgtDpnbe  ward  festgestellt,  das»  die  Lungen  lufthaltig  waren.  Da  für 
die  Annahm".  :  o  Lungen  etwa -luich    IcflfiSUlobl   Atnaog  g   cewordr 

Jed?  »unkt  fohlte,  duften  wir  annehmen,  das*  dir  Lungen  dwi  b  Atnaa  d« 

geworden  *«ion,  dass  da*  Kind  folglich  geloht  habe.   7.u  letzterem  Schlüsse  waren 

wir  n;     in  in   !  .  !•   btift,    ab  sieb  bei   dor  Uagendarmprobe,  auch  der  Magen   und  ein  ** 

Uni*  d*J  Dünndarms  lufthaltig  erwiesen,   and   ein    derartiger  Luflgelialt   de*  Dünn- 

BM  nicht  u  kann.    Aus  diesem  Luft^hall  des 

Darmes  dürfen  wir  auch  dea  Schluss  xiehen,  dass  das  Kind  mindestens  einige  Minuten  lang 

tebl  hat 

!  m  rbld    pncfaM  R  it  Uli  dabin  aus.  dm  dM  Kind  iofolfl  einer  angeborenen  Mi 
bQdVIg  der  Hnrnoiyme  nicht  lebensfähig  ggWpsafl  sei.    Hfl  willige  Entartung  beider  Nieren 
«bloss  es  aus,  dass  das  Kind  am  Leben  blieb.   Durch  dies*  krankhaften  Veränderungen  war 
die  Funktion  des  KfanMpparaUS  um!    IODÜ1   die   lossoheidung  d  lud  den 

Lebtns  schädlichen  SlolTwechselprodukiu  aufgehoben  oder  doch  mindestens  hochgradig  herab- 
vesflUt.  Infolgedessen  konnte  das  Kind  so  iebensse-hwach  geboren  sein,  dass  es  bald  uach 
<lei  Geburt  abitarb.  Diese  Veränderungen  schlössen  ab  iderersells  ein  stunden-,  ja 

selb?»  ein  tagelangos  Leben  nicht  ohne  weitere-- 

Die  Möglichkeit,  da**  das  Kind,   trotzdem  es  an  and  dir  sich  In  big  war,   nooh 

tag  an  beben  bleiben  konnte,  berechtigte  UM  nicht,  »Iie  Erkrankung  des  Harn- 
apparatos  ohne  weileros  als  Todesursache  anxusprcchen ;  wir  mußten  mit  der  Möglichkeit 
rechnen,  dass.  bevor  das  Ableben  de»  Kindes  infolge  &  nuj  d«4  Harnapparates  ein* 

getreten  w*re,  eine  anderweitige  Todesursache  eingewirkt  haben  konnte.  Da«»  die  Leichen- 
ölTnung  keine  anderweitige  Todesursache  ergeben  hat,  sohloss  diese  Möglichkeit  noch  nicht 
aus;  so  könnt-  ainj  dornt)  den  Obduktionsbefund  Dich!  Duhveisbajfl  t'nterlassong  des  för 
den  Fortbestand  de  Lebens  D5Ugeo  Beistandes  al*  Tud  es  Ursache  in  PYjgt  kommen.  Vir 
•pnofaen  uns  deshalb  im  rorl&oAg-Sfl  tiutachten  dahin  aus.  dass  die  Leichenöffnung  eine 
Ursache  für  den  Kuuritt  des  Todes  nicht  ergeben  habe. 

Nachdem  uns  nunmehr  das  Ergebnis  der  weiteren  BlttlttalBOgfln  VOCtllagt,  ht/mml  in 
der  Tat  als  Todesursache  das  Kinde«  di»\i^hcgewMhrung  d»s  nötifi#n  Bai«undea  seitens  de* 
Motte  in  Frajja  Wie  ihn  I'  *nlhtt  angibt,  hat  sie  «ich  (rarnieht  um  da«  neufl^bnrene  Kind 
goU  alt  ihm  keinerlei  Hilfe    xu  Teil  werden  la-  i  allem  M 

wenn  ihren    diesbezütclioli-'  n  »ilaubcn    boi/.urnesaan    ist.    unbedeckt   liegen  lassen. 

Allein  schon  das  Nnhigowahren  des  nötigen  Schuttes  Tor  Vfannevolust  kOBBtt  RUB  Ab- 
sterben dei  Kindes  füllen,  gft  iu  iaa  Kind,  weit  sie  das  Pederbett 
iuriickge*t>s^en.  zwei  Stunden  urjd  alten  dagelegen  habe;  sagt  sie  doch  fernerhin, 
das»  sie  selbst  hierbei  gant  steif  vor  Kalte  geworden  sei.  Die  Kichtgewihranff  de*  nötige« 
Beittandofi  und  namentlich  der  dadurch  bedingte  Wärmoverlust  koaaml  hier  um  so  mshr  ia 
Betraehtj  als  (Ins Kind,  du  es  ein  rm-li:  iVtlig  auKgetragenes  w»r  und  dabei  noch  jene  kraak- 
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haften  Veränderungen  des  Harnapparates  darbot,  für  ein  weniger  widerstandsfähiges  anzu- 
sehen ist. 

Muss  man  aber  auch  mit  der  Möglichkeit  rechnen,  dass  das  Absterben  des  Kindes  die 
Folge  der  Nichtgewährung  des  nötigen  Beistandes  sei,  muss  man  sich  auch  dahin  aus- 
sprechen, dass  das  an  und  für  sich  nicht  lebensfähige  Kind  möglicherweise  länger  am 
Leben  erhalten  worden,  wenn  ihm  der  nötige  Beistand  nicht  versagt  geblieben  wäre,  so 
darf  man  doch  andererseits  nicht  aus  dem  Auge  lassen,  dass  ein  längeres  Amiebenbleiben 
des  Kindes  bei  Gewährung  des  nötigen  Beistandes  keineswegs  als  erwiesen  angesehen  werden 
kann.  Wie  oben  gesagt,  konnten  die  krankhaften  Veränderungen  des  Harnapparates  auch 
das  Absterben  des  Kindes  kurz  nach  der  Geburt  im  Gefolge  haben.  Wir  können  es  demnach 
nicht  ausschliessen,  dass  in  diesen  Veränderungen  des  Harnapparates  die  eigentliche  Todes- 
ursache zu  suchen  ist,  wir  können  uns  nicht,  auch  nur  mit  annähernder  Bestimmtheit  dahin 
aussprechen,  dass  die  Nichtgewährung  des  nötigen  Beistandes  die  wirkliche  Todes- 
ursache bilde. 

Diese  Sachlage  erübrigt  es  der  Frage  näher  zu  treten,  ob  in  der  Unterlassung  des 
nötigen  Beistandes  ein  schuldbares  Verhalten  der  P.  zu  erblicken  ist,  oder  ob  dieselbe  wirk- 
lich, wie  sie  angibt,  so  schwach  und  matt  und  ausser  sich  war,  dass  sie  keinen  riohtigen 
Gedanken  fassen  konnte. 

Indem  wir  auf  Grund  der  vorstehenden  Erörterungen  zu  dem  Schlüsse  gelangen,  es 
sei  nicht  als  erwiesen  anzusehen,  dass  der  Tod  des  Kindes  die  Folge  der  Nichtgewährung 
des  zum  Fortbestand  des  Lebens  nötigen  Beistandes  sei,  müssen  wir,  da  für  eine  direkt 
gegen  das  Leben  des  Kindes  gerichtete  strafbare  Handlung  der  Mutter  jeder  Anhaltspunkt 
fehlt,  die  uns  vorgelegte  Frage,  ob  nach  Lage  der  Akten  anzunehmen  sei,  dass  die  Be- 
schuldigte den  Tod  des  Kindes  herbeigeführt  habe,  dahin  beantworten,  dass  dies  nicht  als 
erwiesen  angesehen  werden  könne.  Ungar. 


Druck  von  L.  Schumacher  in  Berlin  N.  24. 
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Antimonvergiftung  918. 
Antipyrinvergiftung  885. 
Aortenruptur   II.  69. 
Aortenschuss  610. 
Apnoe  der  Neugeborenen  IL  456. 

—  exspiratorische  IL  327. 
Apoplexien  nach  Traumen  594;  IL  66. 
Aposkeparnismus  IL  31. 
Aqua  fortis,  Vergiftung  durch  831. 
Aequivalcntc,  psychische   III.  607. 
Argentum  nitricum,  Vergiftung  durch  860. 
Arnikatinktur,  Vergiftung  durch  927. 
Arsenicismus  909. 

Arsenige  Säure,  Vergiftung  durch  908. 
Arsenik,  biologischer  Nachweis  820. 

—  Hineingelangen  in  Leichen  814. 

—  Nachweis  913. 
Arsenikvergiftung  903. 

Arsenwasserstofl,  Vergiftung  durch  885,  916. 
Arteria  meningea,  extradurale  Blutung    nach 

IL  67. 
Arterienvcrletzungen  642. 
Arzeneimittel,  Maximaldosen  799. 
Aerztekammern,  Gutachten  der  20. 
Aerztlicher  Eingriff.  Berechtigung  zu  569. 
Aerztliche  Experimente  am  Menschen  570. 
Arztrechnung,  Begutachtung  von  53. 
Asarum  europaeum  als  Abortivmittel  865. 
Aspermatismus  92. 

—  falscher  93. 

—  psychischer  93. 
Asphyxie  der  Neugeborenen  IL  458. 
Aspiration  von  Fremdkörpern   IL  339. 

Aufl.  j 
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Atembewegungen,  Tod  durch  Behinderung  der 
11.315. 

—  vorzeitige  II.  444,  504. 
Atemöffnungen,   Schaumbildung  vor    den    II. 

361,  363. 

—  Tod  durch  Verschluss  dor  II.  323. 
Atemprobe  am  toten  Kinde  II.  422. 
Atemwege  bei  Ertrunkenen  II.  363. 

—  Fremdkörper  in  II.  336. 

—  Fruchtwasser  in  IL  509. 

—  Tod  durch  Verstopfung  der  II.  336. 
Aothernarkose,  Tod  in  der  924. 
Aethylchlorid,  Vergiftung  durch  924. 
Atmung,  kindliche  in  der  Geburt  II.  444. 
Atresia  hymenalis  96. 
Atropinvergiftung  932. 

Atteste,  wissentlich  falsch  ausgestellte  65. 
Attitudes  passionelles  III.  536. 
Aetzgifte  826. 

Aetzlaugen,  Vergiftung  durch  848. 
Augenbesichtigung  an  Leichen  720. 
Augenidentifiziening  bei  Leichen  715. 
Augenverletzungen  598. 
Auripigment,  Vergiftung  durch  915. 
Ausschusswunde  II.  129. 
Azoospermie  91,  123. 

—  temporäre  94. 

B. 

Baden,    plötzliche  Todesfälle   beim  704,    II. 

358,  393. 
Baryumvcrgiftung  919. 
Bauchhöhle,  Sektion  der  729. 
Bauchorgane  s.  Abdominalorgane. 
Beckenbrüche  614. 
Beckenorgane,  Sektion  der  730. 
Beischlaf,  Definition   168. 

—  Diagnose   181. 

—  Spuren  wiederholten   189. 
Beischlafsfähigkeit,  strittige  119,  124. 
Beischlafsunfähigkcit,  männliche  75. 

—  nervöse  81. 

—  weibliche  94. 
Bcischlafsverletzungen  190. 
Belladonnavergittung  932. 

Bellinische  Röhrchen,  harnsaurc  Sedimente  in 

II.  467. 
Benzinvergiftung  925. 
Benzolvergiftung  925. 
Bernsteinöl,  Vergiftung  durch  865. 
Berstungsbrüche  II.  64. 
Bertholletschcs  Salz,  Vergiftung  durch  887. 
Bewegungsstörungen  nach  Trauma  644. 
Bcwusstlosigkeitszustand  III.  718. 

—  Handlungen  im  III.  13. 
Bewusstscinsstörungcn  III.  718. 

—  epileptische  III.  611. 

—  Handlungen  in  III.  14. 
Bewusstseinsvcrlust  bei  Erhängung  II.  204. 
Bilsenkrautvergiftung  932. 
Biseiualität,  embryonale  II.  674,  680. 
Bisse  IL  89. 


Bittermandelöl,  Vergiftung  durch  892. 

BlaseDmole*348. 

Blausäure,  Vergiftung  durch  892. 

Bleivergiftung  858. 

Blitzfiguren  IL  166. 

Blitzschlag  IL  166. 

Blödsinn  III.  454. 

Blutaspiration  698. 

Blutatmen  698. 

Blutaustritte,    artcfizielle    an    der   Leiche   II. 

195. 
Blutbestimmung,  quantitative  780. 
Blutfarbstoff,  Nachweis  von  767. 
Blut,    Flüssigbleiben    bei    Ertrinkungstod  IL 

370. 

bei  plötzlichem  Tode  IL   184. 

Blutgerinnung,  postmortale  660. 

Blutgifte  867. 

Blutkörperchen,  Nachweis  roter  765. 

Blutlungenprobe,  Plouquetsche  IL  430. 

Blutmole  347. 

Blutspuren,  makroskopische  758. 

—  Nachweis  von  768. 

—  Organteile  in  781. 
Blutsturz  690. 

Blutung,  intermeningeale  IL  66. 

—  retromediastinale  II.  192. 
Blutunterscheidung  von  Mensch  uod  Tier  774. 
Blutverdünnung  bei  Ertrinkungstod  IL  371. 
Blutverteilung  in  der  Leiche  IL   190  f. 
Boletus,  Vergiftung  durch  919. 

Borsäure,  Vergiftung  durch  832. 

Botulismus  937. 

Brandstiftung,  pathologische  III.  459. 

Brechweinstein,  Vergiftung  durch  918. 

Bromätbyl,  Vergiftung  durch  924. 

Bromoformvcrgiftung  925. 

Brom  Vergiftung  durch  881. 

Brustfellräume,    Tod  durch  Eröffnung  der  IL 

320. 
Brusthöhle,  Sektion  der  727. 
Brust,  Schusswunden  der  610. 

—  Stich  Verletzungen  der  608. 
Brustverletzungen,  stumpfe  605. 
Brustwirbelsäule,  Verletzungen  608. 
Brustwölbung,    kindliche,    als  Atemprobe    II. 

428. 

c. 

Calamus  aromaticus  als  Abortivmittel  865. 
Carbolineum,  Vergiftung  durch  841. 
Carbon-Natron-Oefcn  868. 
Carolina  s.  unter  Constitutio. 
Carunculae  myrtiformes  187. 
Celluloidverbrennung,   Vergiftung  durch   892. 
Cephalhämatom  IL  481,  517. 
Cerebrospinal-Sklerose,  multiple  643. 
Chlorhydrat,  Vergiftung  durch  924. 
Chloräthyl,  Vergiftung  durch  924. 
Chlorbaryumvergiftung  919. 
Chloroform  Vergiftung  920. 
Chlorsäure,  Vergiftung  durch  881. 
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masia  cireuitus  ianguimj  KL 

Chorioepithelioma  349. 

II    170, 

i.  in. 
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Druekmarkcn  am  Kopfe 

i'D  durch  WWr  W  ' 

■ 

—   von    Woibori*    mit  Tieren    ' 

K. 

bonvergiftung  934. 

Cotnbu&tio  spontanes  11.  14$. 

ll    ■;■;.; 

Comuiotio  abdominalis.  II.  (IS. 

Hl.  ST. 

—  oertbri  W9,  KI.  66. 

Ehehindrn 

—  medullär  spinalis  11.  ßö. 

■      ■  tl 

Ehe,  Niobtlgkdl  iei  in.  37. 

OffllHa»erj;iftung  9S& 

Ehescheidung  weg«                                    III   37. 

ConstUuno  erimSiialid  otroltaa  .'if. 

Eibenbaum,  Vergiftung  iurch   365. 

t'..iirn«iM  oenbri  U    M 

Biofcelbypojpadlc  76, 

-   medullär  sptnalU   11.  68. 

Etgenbozichung,  krankhafte  III.  158. 

1  uunilinguiis  248. 

•mg  738. 

—  durch  Tiere  269. 

'■cbua*iffnii-t:-  II    124. 

Cui  i          r,lftuog   **33. 

■  aluogMiprobfl  n.  131. 

Cjankali,  Vergiftung  dur- m  B9J. 

Kit.  i                                     785. 

Cyauqueokillber,  Vergiftung  durch  85G. 
i  fUTI                                 .  .:wng  durch  M*'J. 

Jtulationon,    rnocuaoi»ch<    Brh&nd  mag  der 

»2. 

—  nach  Kastration  90. 

Ejakutatioaneatruin  99 
Kkchyrnr                  rftioktUlg  II     1 

D. 

«*  ■ 

—   Bildung  an  der  Leiche  II.    IM. 

Daktyloskopie  753. 

—  lubendokardial».'  11    LH 

Dlmnienusttode,  imteptbcfa  •  HL  616 

—  wbwr!  m  KI.  191. 

—  bjateriacb    in.  54. 

•22. 

. ,   \  1 1 1   tungea  809 

Pod  durah  11    l*V 

Dvngftagtliuii                    :<:-nen  11.  45$. 

KlcUrukulio,,   11.    10, 

Danracrrfflaaunjon  613,  IL  10. 

Emnb]  mbb  i  iqaoRnfl  U    86  ■ 

Datura,  Vorgif  tu  ng  durch  932. 

Krii                        üauriml:  ;.li<-    8  U)i 

Debilität  III.  453. 

Kn.                   lauernde  Zeich- n   frohem  563. 

hividuoiiiÄ  malignum  349 

—  u                   :H>5. 

mlliMiicut  >U    1 1  prau    II-   »!4,  -SO. 

—  Vcfkctmcu  der  375. 

•mtion^kerbc   184. 

—   Zeichen   an   der  I.richc  371. 

Dcflorationsiceiclicn  181. 

II.  M 

Hl.  r>;> 

Entmündigung  lli. 

■■"■■  iederaufhebung  der  111.   3*. 

Dflfikl  ■  ihigkeit  III.  37. 

Delir:-  f.  in    91 

teHuag,  erhebliche,  dauernde  M)6. 

Delirium,  •piioptttGhtt   III.  614. 

EpididjTnitLi  gonorrhoica  91. 

tremens  111.  -114. 

Bpflepai«  bei  ÄlkohoUinuu  III    411. 

Dementia  paralvm  |    111    ö'.'l 

-  tanfc  in. 

—  paranoides  111 

—  psyehboh«  111.  607. 

—  posttraiimafcoa  IN    IVJO. 

—  prn^coi  III.  518. 

—  senil*  111.  354 

tu    Psyche*  n  in    Ol  "•. 

KpUpadie,  männlich'   77 

—  a               101. 

Deputation,    arte*                              das    Mo» 

Krbltnriung  W4. 

■li/.iii  hlwoat  D     I'j. 

reollen,  Aspiration  durch  11.  S40. 

Desequilibre.i  II I.  453. 

Erdrosselung  li   270. 

Diabetes  nnHitu>  uud  iu<ipidu&  nach  Traum* 

—  ßrs  >hc  Qungi       Dich    VA    dcrbelebunfi    II. 

S4C 

Nft 

Diathovn.  upaomvo  III-  889. 

—   i                                 11.  *J73. 

nstfShSgkelt,  nreS/elbata  39. 
Digital  inverKtftonf  934. 

—  Mechanismus  der  II 

9ohuidfräf    II. 

KrdrdckunK.    Tod   dtffCb   M     8ft    .SIT. 

'robc-nxolvergiftung  887. 

DtpbalUc  77. 

El                                  75. 

Dipaomaola  m   4U,  Gia 

Kroktionszcntniin  M. 

BntoQodlcUOg   w«:jc«-ti    IM.     ... 
"OMtionsfahiekeit  111.  1 

Erfrierung  11.   IGT. 

BrhÄrjguös  u    IM 

4                                                               nprnl 

irch   Mord   und   liiil  ilj    II 

■>S8»  69$;  II    71,   146. 
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—  Leiehi 

luDg  bei  1 

1      U  tdc-limi    111 

i.  244 

1                                                        OBt'Jrung  III.  14. 

—                    II    :>i4 

1*81. 

—  Stellungen  bei  n    £41 

Kingernl  ■            -  ■"  l. 
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rluitvergifluiiK  934. 
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U                           ii    199 
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—  orlmiodllfl  111.  455. 

ii.  190 
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i'  rmald  i'-                   $88. 

tollen   bei  Selbstmord  II.  131. 
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—  Verl« 
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Fraktur«  ii:1?.  89 

doreta  BrtrtnAen  II.  3&J. 

doroe  stumpf«  GovtM  II.  64. 

—  duiob  Verstopfung  de*  Itcmvrcge  D.886. 

kindliche  rw  dei  Geburt  IL  498 

—  ioftbgtsri                         H  tumea  l!  410. 
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c  ii    603 

Kroch  1    m  übe  K  In  d. 

—   N    ■           ■"-:      ■  ii  ■             fli  dn  1  iobiii  t 

Fraobtäbtre  Lung  386. 

11  547. 

—  Diagnose  StlS. 

itomlsche  u    l&l. 

—  Gutachten  bei  166. 

so. 

—  Encheiaungeo  dop  IL  160 

-  toxische  403.  N H 

ihtwasaer,  Aspiration  \":    I . 

> 

M    lnirniiinl"-iiiii-«<*lj»iiij;     11.    .'>"'.'. 

—   Ij 

PrÜbgoboi                                         IL  4*7. 

—  Sohuldfngfl  II.  887. 
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II     .'isT 

—  «a               IM. 
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!    ;      Hj.in.'n    V 

Dungea  II. 

tritta   Tod  dn  ol    IL  89- 

i  pl  Snl  i               ioaie  IL  '•• 

Brtrin               i    11    330, 
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RnrerbsfUigkeit                61. 
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Brwurxiuuj  II    «93. 
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-   Koohu  raus  U.  691 
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—  Schuld/mg«  iL    KM 
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I!    874,  677:    III.  896,  8S6, 
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716 

postmortale  '. 
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—  Simulation  der  378. 

Kecic*  fjrapttbique  IL     ' 

—  Tod  de*  Kindes  in  der  IL  508. 
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—  Verletzungen  L« 
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—  Verleitungen  be                                   II    027. 
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Fetischismus   IL  674,  677, 
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i .  i  oral 
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Gtbortmbni  377 

:     111.     94. 

—  Verletzungen    617. 
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Todesie.t  11.  397. 
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517. 
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nag  11   MO 
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1  aerechüi ■            -'.|.  II.  65. 

tirvrl                                                                                73  If 
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Gohirnverlolxungm  689  tf .  Ö94. 

—   Definition    i 
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813. 
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—  Untersuchung^               U    ~ 

Glieder,   wiobfige,    Vi  i 

—  Ursachen  der  111.  48. 

Glykogenprobe  bei  Yertaungcrung  II.  169. 

—  VcrwIil'M-iiiüü  III    58. 
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Grobcaga«,  Vergtfluii              H70, 
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-  Pflegschaft  »«cd  III    :• 

titchc  III.  388. 

panTeroHiuns  ©1 

—  rnUadlicbe  vor  Geeicht  6*i. 

Goisto««rrflMaÄg  668 

■ohriAlidie  60. 

GelcDkluberkuIose  nach  Trauma 

htsirctc  15  ff. 

—  Gcrirfctairzte  cr»lcr  luataut  16  f, 
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Haaruntersuchung  782. 
Haftfähigkeit,  fragliche  25. 
Halluzinosc  III.  93,  415. 
Halsbesichtigung  an   Leichen  720. 
Hals,  Debnungsstreifen  am,  durch  die  Geburt 
II.  523. 

—  innerer  Befund  bei  Erhängung  II.  228. 
Halsorgane,  Sektion  der  729. 
Halsverletzungen  602. 
nalswirbelverlctzungen  604. 
Hämatinnachweis  770. 

Hämatome.,  extradurale  592. 

Hämatommole  347. 

Häminprobc,  Teichmannsche  773. 

Hämoglobinnachweis  768. 

Hämoperikard  II.  41. 

Hämothorax  11.  42. 

Hände,  Besichtigung  an  Leichen  721,  732. 

—  Schussschwärzung  II.   130. 

—  Verletzungen  an  II.  13. 
Harnblase,  Zerreissungen  614,  670. 
Harnblascnprobc  bei  Neugeborenen  II.  468. 
Harnröhrenruptur  II.  70. 
Harnsäure-Infarkte  in  den  Bellinischen  Röhr- 
chen II.  467. 

Hautauf  lagcrungen  bei  Neugeborenen  II.  472. 
Haut  bei  Verbrennung  II.   146. 

—  Grünfärbung  bei  Leichen  671. 
Hautroazeratron  an  Wasserleichen  II.  393. 
Hebepbrenic  III.  519. 
Helleborcinvcrgiftung  935. 

Helvclla,  Vergiftung  durch  919. 

Herbstzeitlosenvergiftung  934. 

Hermaphroditismus  107. 

Hernien,  traumatische  Gl 5. 

Herzbeutel,  Tamponade  II.  41. 

Herz,  rechtes,  Blutüberfüllung  des  II.  189. 

—  Schusswunden  des  610. 

—  Sektion  des  727. 

—  Stichvcrletzungen  des  609,  II.  41. 
Herzerkrankungen  nach  Trauma  640. 
Herzklappenzcrreissung.  traumatische  640. 
Horzkontusion  II,  69. 

Herzruptur  IL  69. 

Herzschlag  690. 

Herzstillstand    durch  Reizung  des  Laryngeus 

superior  II.  204. 
Herzzerrcissungcn  607. 
lliebverletzungcn   II.  29. 
Hinrichtung,  elektrische  II.   167. 
Hinrirlitungsartcn,  Euthanasie  bei  11.  33. 
Hippokiatcs  und  die  gerichtliche  Medizin  5. 
Hitzschlag  II.   164. 

Hoden-  und  Hodcnsackquctschung  617. 
Höllenstein.  Vergiftung  durch  860. 
Holzspiritus,  Vergiftung  durch  928. 
Homosexualität  II.  674. 
Hymen,  defloriertes  181. 

—  Entwicklung  und  Anatomie  173. 

—  fehlendes  187. 

—  iniperforiertes  96. 
Hynienverk'izuug,  traumatische  ISS. 
Hymenzcrstürung  durch  Krankheiten  187. 


Hyoscyaminvergiftung  932. 

Hyoscinvergiftung  932. 

Hyperaerie  bei  Ertrinkungstod  IL  365. 

Hypnose  III.  718. 

Hypochondrische  Wahnideen  III.  90. 

Hypospadie,  männliche  76,  112. 

—  weibliche  101. 

Hysterie,  traumatische  II.  174. 

Hysterische  Psychosen  III.  535,  541. 

Hysteroepilepsie  HL  536,  610. 


1. 

Icbthyosismus  937. 

Idiotie  111.  454. 

Ignis  sacer  (SU.  Antonii)  935. 

Imbezillität  III.  454. 

lmpotentia  coeundi  75,  124. 

—  generandi  75. 

Impotenz  bei  Geistes-  und  Nervenkranken  83. 

—  durch  psychische  Hemmung  85. 
i   —  männliche  75,  86. 

—  paralytische  84,  125. 

—  relative  85,  125. 
Inanition,  Nachweis  der  II.  170. 
Infantilismus,  männlicher  76. 

—  weiblicher  95. 

i   Infektionen,  traumatische  626. 
Infektionsdelirien  HL  94. 
Instables  III-  453. 
Irresein,  akutes,  halluzinatorisches  III.  93. 

—  degeneratives  III.  453. 

—  hereditäres  III.  453. 

—  impulsives  III.  456. 

—  induziertes  III.  264. 
Irrumare  247;  IL  676. 


J. 

Javellesche  Lauge,  Vergiftung  durch  850. 
Jungfräulichkeit,  Diagnose  173. 
Juniperus  Sabina,  Vergiftung  durch  863. 
Justinian  und  die  gerichtliche  Medizin  5. 


K. 

j   Kaliseife,  Vergiftung  durch  S50. 

Kalium  arsenicosum,  Vergiftung  durch  915. 
I   —  chlorsaures,  Vergiftung  durch  885. 
'   —  chromsaures,  Vergiftung  durch  859. 
|   —  kohlensaures,  Vergiftung  durch  850. 
'   —  oxalsaures,  Vergiftung  durch  842. 
i   Kaliumlauge,  Vergiftung  durch  $49. 
i   Kalomcl,  Vergiftung  durch  856. 

Kanthariden,  Vergiftung  durch  865. 
i   Kapillarbronchitis,    Tod    bei    Kindern    durch 

IL  326. 
|   Karbolsäure,  Vergiftung  durch  838. 

Karzinome  nach  Trauma  635. 
,   Kastration  39.  617. 
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0. 

Obduktion  s.  a.   Leichenöffnung. 

—  Definition  der  649. 

—  Phasen  der  712. 
Obduktionsgutachten  735. 
Oedema  aquosum   II.  364,  379. 

—  glottidis  bei   erstickten  Neugeborenen   II. 
561. 

Ohrenprobe,  Wrcden-Wendtschc  II.  465. 
Ohrenverlotzuogen  600. 
Oleum,  Vergiftung  durch  826. 

—  succini,  Vergiftung  durch   865. 
Oligozoospermie  122. 

Onanie  11.  675. 

Ophthalmie,  sympathische  600. 
Opiumvergiftung  928. 
Orbitaverletzungen  599. 
Organkonservicrung  739. 
Ortsbesichtigung,  gcrichtsärztliche  747. 
Ossifikationszentren  II.  492. 
Osteomyelitis,  akute  eitrige  629. 
Ovarien,  Kehlen  der  101. 
Oxalsäure,  Vergiftung  durch  842. 
Oxydationsgifte  802. 


P. 

Pachymeningitis  haemorrhagica  interna  nach 

Verletzungen  593. 
Päderastie  237,  II.  674. 
Pankreas.  Blutaustritte  in  11.   192. 
Pankreasblutungen,  traumatische  614. 
Papieruntersuchung  791. 
Paraidehydvergiftung  925. 
Paralyse,  progressive  III.  324. 
Paranoia,  akute  III.  92,  415. 

—  chronische  HI.   157.  415. 
Paraphenylendiamin,  Vergiftung  durch  889. 
Parenchymzellembolie  698. 
Paukenhöhle  bei  Neugeborenen  II.  465. 
Penis,  Destruktionen  79. 

—  Verdopplung  77. 

—  Verstümmiungsfolgm  80. 

—  zu  grosser  78. 
Penisverletzungen  617. 
Pcnnyroyal-Ocl,  Vergiftung  durch  865. 
Perversionen,  sexuelle  II.  672. 

Ursachen  II.  678. 

Petrolcumvergiftung  925. 

Pfählungsvcrletzungon  616,   II.  37. 

Pflan/.cn gifte  928. 

Pflegschaft,  gerichtliche  III.  34. 

Phimose  79. 

Phosphorvcrgiftung  899. 

Pikrinsäurcvrrgiftuijg  £85. 

Pikrotoxin,  Vergiftung  durch  9.'U. 

Pilzvergiftung  919. 

Plaques  jaunes  II.  67. 

Plazenta,  kindliche.    Verblutung  aus  II.  514. 

—  vorzeitige  Losung  der  II.  5Ü5. 


Plazenta,  Zurückbleiben  im  Uterus  557. 
Plazentaratmung,    vorzeitige    Unterbrechung 

der  II.  503. 
Plomb  bei  Kloakengasvergiftung  881. 
Pneuraonieen,  traumatische  627. 
Pneumothorax  durch  Stich  Verletzung  II.  42. 
Potenz,  scheinbare  Steigerung  der  83. 
Präputialsteine  79. 
Priapismus  81. 
Proteinstoffe,  toxische  802. 
Pseudarthrosen  624. 
Pseudoekchymosen  II.  195. 
Pseudobermaphroditismus  108,   112. 
Pseudologia  phantastica  III.  458,  538. 
Psychische  Insulte,  Tod  durch  II.  174. 
Psychopathia  sexualis  II.  673. 
Psychosen,  epileptische  III.  605. 

—  hysterische  III.  535,  541. 

—  Militär-  HI.  519. 

—  nach  Eklampsie  111.  622. 

—  neurasthenische  III.  66!. 

—  periodische  III.  91. 

—  Pubertäts-  111.  518. 

—  traumatische  644,  III.  38S. 
Ptomaine,  Vergiftung  durch  936. 
Ptomatropinismus  938. 
Pubertätseintritt,  beim  Mann  86. 

—  beim  Weib  102. 
Pubertätspsychosen  111.  518. 
Puerilisme  111.  537. 
Puerperalfieber,  Verschuldung  des  548. 
Pulmonaiis,  Ruptur  der   11.  69. 
Pulvereinsprengungen  II.  126. 
Pulverfiammc,  Wirkungen  der  II.  126. 
Pulver,    rauchschwaches,    Wirkungen  des    II. 

132. 
Pulverschmauch  (Pulverschleim)  II.  126. 
Pyridinvergiftung  927. 
Pyrogallussäurc,  Vergiftung  durch  885. 
Pyromanie   111.  459. 


Quacstioncs  medicologales  6. 
Quecksilbercyanat,  Vergiftung  durch  892. 
Quecksilbersalze,  Vergiftung  durch  854. 
Querutantenwahnsino  HI.  257. 
Quetschungen   II.  64. 


R. 

Radspuren  durch  Ucberfahrcn   11.  64,  86. 

Raptus  mclancholicus  III.  90. 

Rausch,  Beurteilung  des  HI.  416. 

—  pathologischer  111.  412. 

Realgar,  Vergiftung  durch  915. 

Reflextod  durch  Laryngeusreizung  II.  294. 

Reife,  moralische.  Beginn  der  III.  8. 

Rigor  mortis  662. 

Rippenbrücbe  606,  11.  65. 

Risswunden  11.  64. 
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